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Vorrede. 

Als ich vor dreizehn lahren zum erstenmal kaiserregesten von 911 bis 1313 herausgab, habe Ich 
ausdrücklich erklärt, dass Ich damit nur eine grundlage zu gen Urnen wünschte, welche mau später werde 
berichtigen und vervollständigen können. Ich denke noch heute das» es gut war damals so abziischlicssen 
wie es geschehen ist. Unterdessen hat sich bei unausgesetztem sammeln nicht blos der stoff Uber er- 
• warten gemehrt, sondern es haben sich auch die ansprüche an die darlegung desselben gesteigert. So 
sind denn die kalserregesten, welche Ich hier vorlege, nicht blos eine verbessert* und vermehrte aufläge 
des betreffenden abschijlttes der früheren, sondern eine durchaus neue arbeit. 

Schon äusserllch ist dies sichtbar. Was vorher auf 75 selten untergebracht werden konnte, füllt 
ieUt 312 selten grosseren formales. Die zahl der kaiserurkunden Ist gerade auf das doppelte der früheren 
gebracht, die auszüge sind vollständiger, zwei anhänge mit päbstllchcn Urkunden und mit solchen die 
vermischte relchssachen betreffen sind beigegeben, die aus den gleichzeitigen geschiclitsbüchcrn zu ent- 
nehmenden thatsachen sind so weit sie hierher passten eingereiht, bemerkungen Ober einzelnes sind viel- 
fach beigefügt, selbst kleine abhandlungen Uber wichtige punete welche neuer prüfung bedurften sind 
eingestreut, leder könlg Ist mit einem Vorwort eingeführt, und die einzelnen thatsachen sind durch vor- 
. und rückblicke an dazu geeigneten orten dergestalt in Verbindung gebracht, dass der Zusammenhang des 
geschichtlichen Verlaufs wenigstens angedeutet ist. 

Die vermehrte zahl der kaiserurkunden Ist zunächst aus gedruckten büchern, welche vor dreizehn 
fahren mir unbekannt geblieben oder noch nicht erschienen waren, geschöpft. Dahin gehören z. b. das 
reichhaltige Solothurner Wochenblatt, Dönniges Acta Heinrici VII, die Regesten zu Lichnowskys Geschichte 
des hauses Habsburg, die l'rkundenbücher von Achcn und von Lübeck. Iiigedruckte stücke, worunter 
gar manche von der allergrössten Wichtigkeit, wurden aus den archiven und bibliotheken Deutschlands 
und der nachbarländer erhoben. Ausser dem was ich selbst auf meinen weitausgedehnten und lährlich 
wiederholten wissenschaftlichen reisen gefunden habe, konnte ich die reichen Sammlungen der Gesellschaft 
für ältere deutsche Gescnlchtsknnde benutzen, und erhielt auch noch sonst von mehreren geschlchtsfrcuu- 
den werthvolle beitrage. 

Die auszüge des Inhalts der Urkunden sind letzt so erschöpfend, dass sie dem geschichtsforscher in 
den bei weitem meisten fällen die einsieht des vollständigen textes ersetzen können. Dies w Ird selbst für • 
diejenigen bequem sein, welchen die angeführten druckwerke zu geböte stehen. Aber einen viel grösseren 
dienst glaube Ich damit (tcnlcnlgen geleistet zu haben, denen diese werke, die sich nur aur sehr wenigen 
öffentlichen bibliotheken vollständig vorfinden, nicht zugänglich siud. Solchen war es bisher unmöglich 
gründlichere Studien zu machen. letzt ersetzt ihnen mein buch im urkjjadenfach für den betreffenden 
Zeitabschnitt eine ganze büchersammlung, und sie können schon auskommen wenn sie nur noch den vier- 
ten band der Monumenia Germania- historica zur hand haben. Ich habe auch ledesmal zur zeit von hof- 
und festlagen oder bei sonstigen wichtigen Vorgängen die hauptsächlichsten zeugen angegeben, wodurch 
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nun die handelnden personen mehr in den Vordergrund treten. Alle austellungsorte, welche Schwierig- 
keiten darboten die ich zu heben vermochte, tabc Ich erläutert. Dagegen habe ich mich der mittheilung 
der zcltdaten in ihrer ursprünglichen form enthoben, well man meluen reducltoncn im ganzen vertrauen 
beimessen darf, und weil In einzelnen fällen das datum aus den vollständigen abdrucken entnommen oder • 
bei ungedruckten Urkunden von mir oder den betreffenden archiven erfragt werden kann. Die tltel der 
benutzten werke habe ich zwar möglichst kurz, immer aber doch so deutlich bezeichnet, dass man mit 
hülfe von Kaysers Bücherlexikon, Brüneis Manuel du libraire, Eberts bibliografbchem Lexicon oder sonstiger 
bekannter hülfsbiicher solche leicht wird erginzen künnen. Bei ungedruckten Urkunden war ich beflissen 
den aufbewahrungsort anzugeben, und habe dann Jedesmal das wort »aus* vorgesetzt, wann sie mir ab- 
schriftlich vorlagen. 

Die bcifllgung der päbstlicheu Urkunden wird sich bei dem ersten blick auf deren Inhalt recht- 
fertige^ Da von den päbsten die canzleibücher C welche wir für die kalser aus den einzelnen erlassen 
erst wiederherstellen müssen] seit 1198 noch vollständig vorhanden sind, so wäre hier eigentlich eine • 
noch viel umfassendere lösung der aufgäbe zu wünschen, sei es nnn so dass man dabei die original- 
regeslenbücher selbst, oder auch nur die in Baronlus und Raynalds Annales ecclcflastici und sonst zer- 
streut gedruckten stücke benutzte. Dergleichen iedoch aoeh nur für Deutschland zu versuchen, würde' 
mich viel zu weit geführt haben und konnte daher nicht in meinem plane liegen, wäre aber höchst 
würdiger gegenständ eines eignen werkes. In der vorrede zu meinen früheren kalserregesten äusserte 
Ich, dass irgend ein geistliches stire in Oestrelch durch ein solches unternehmen die thätfgkeit seiner 
conveutualeu erproben und sich allgemeinen dank erwerben möge. Bisher ohne erfolg. Man möchte fast 
glauben dass das was Baronius und Raynald in dieser beziehung bereits geleistet haben, durch seine 
grosse und seinen werth mehr abschrecke als nachziehe. Wie dem anch sei: Ich' wünsche von neuem, 
dass die von mir gesammelten bruchstlicke päbstlicher regesten einem solchen vor augen kommen mögen, . 
dem Sallusts Vorwort zum Catillna im gedächtnlss geblieben, der mit Ylncentlug Ferretinus fragt: quid 
eiiim valet nisi sepius exerceatur ingenium, der sich entschllesse einige iahre an das werk zu geben und 
zur ehre der klrchc und zum dauernden gewinn für geschichtliches Studium es hinauszuführen. Es liegt 
hier in dem stoff, wie in ienem Weinberg, ein verborgener schätz, -den derjenige der ihn bebaut durch 
die dabei zu erwerbende wissenschaftliche ausblldung sich aneignen kann. 

In der letzten abtheilung mit der Überschrift Reichssachen, war es mir hauptsächlich um die acten 
der koiiigswahlen und um die ständischen confüderationen zu thun, welche letztere in dem masse In 
welchem die centralkraft des reichs verfällt, erst aus noth dann aus tlbermuth, mehr und mehr aufkom- 
men. In bezug auf diese beiden gegenstände, so wie auf die hier nachgetragenen von Alfons für das 
römische reich ausgestellten dreizehn Urkunden, habe Ich nach Vollständigkeit gestrebt. Sonst habe ich 
hier die von den ko'nigen nicht herrührenden aber für sie bestimmten Urkunden, mit denen ich deren 
^tlncrar nicht unterbrechen wollte, und manches andere, zum thell nur andeutend, vereinigt, was zur er- 
klärung der gleichzeitigen kaiserurkunden dient oder was für die allgemeinere geschichte des reichs von 
rolgen war. 

Die gleichzeitigen geschichtsbiichcr waren mir bei der arbeit sämmtlich zur band. Alle In denselben 
vorkommenden thatsarhen, wellige sich nach zeit und ort an die ktfnige knüpfen, habe. Ich eingereiht, und 
ich vermochte durch die Verbindung mit den Urkunden gar manches zum erstenmal genau zu bestimmen. 
Wo die angaben kurz waren, habe ich sulclie am liebsten wörtlich mitgetbeilt. Sonst habe Ich die 
quellen fortwährend bei den haiiptvorgüngeii citlrt. so dass dieses buch zugleich als ein repertorlum über 
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die einschlagende» Script oren gelten kann, deren hauptsächlichste Ich in den ferneren bänden meiner 
Fontes rerum Germanicarum auch noch vollständig herauseu geben beabsichtige. 

In den einleitungcn zu ledern könig habe Ich, ausser der Feststellung des zeitlichen uud örtlichen 
seiner wähl, iedesmal eine Übersicht der wahlverhandlungeu, eine Schilderung der Persönlichkeit des ge- 
wählten, ein urtheil Uber seine lelstungen, dann vollständigeres Uber sein canzlehvesen und Uber die 
quellen seiner geschieht« mitgetheilt. Die im weiteren verlauf zwischen die Urkundenauszüge eingestreu- 
ten erörterungen und bemerkungen können zum thell als ergänzun«en dieser einleitungen gelten. Derlei 
andeutuugen sind mir selbst bei andern, z. b. in blbliografischen lexiken, sehr ort nützlich gewesen; Ich 
hofTe daher dass andern hinwieder die meinigen willkommen sein werden, wenn auch nur als auregung 
zu weiterer Forschung. 

Die chronologischen angaben Ober ieder seHe sind für die. zu oberst auf derselben beginnende Ur- 
kunde richtig. Bekannt ist dass Im dreizehnten iahrhundert das lahr diesseits des Rheins und auch 
jenseits so weit die mainzer erzdiocese reichte iedesmal mit dem 25 dec. vor unserm Jetzigen ueuiahr, 
sonst aber in Frankreich und in den ienseits des Rheins gelegenen (heilen der cölner und trierer erz- 
dlocesen mit dem 25 märz nach unserm neulahr begounen wurde, ferner dass die indiellon auf den 
24 sept. sich ändert, und dass die regierungsiahre ordentlicher weise von der weihe, manchmal aber 
auch schon von der wähl der könlge gezählt werden. 

Am Schlüsse der Urkundenauszüge habe ich nummern angefügt, welche bei iedem künige von voruen 
beginnen, um danach das regestenwerk genauer als nur. nach Seitenzahlen citiren zu können (also z. b. 
Reg Rud. 429). Dieselben könnten dereinst auch für ein registcr, nach dem vorbilde dessen welches 
l'hmel den regesten Ruprechts beigegeben hat, benutzt werden. Ich selbst brauche ein solches am we- 
nigsten well mein gedächtniss mir es ziemlich ersetzt, und hatte nicht die zeit es für andere zu machen. 
Vielleicht entschllesst sich soust iemand zu dieser arbeit, welche allerdings nützlich sein würde, aber 
doch nicht durchaus nöthig Ist. Denn am ende sind diese regesten selbst nichts anderes als ein chrono- 
logisch geordnetes register, und bilden durch den gehalt ihres Stoffes in solcher weise die grundfeste 
unserer reichsgescbkhte, dass man denen welche diese gründlicher verstehen lernen wollen, sie immer- 
hin mil dem sprach in die hand geben darf: nocturna u-rsatc manu versate diurna ! Darum auch, um 
sie als nachschlagebuch fortwährend benutzen zu können, sind' einzelne Wiederholungen (unter welche 
sich sogar einige kleine Widersprüche eingeschlichen haben) nicht vermieden worden. 

Berichtigungen und ergiuzungen werde ich nachliefern sobald sie sich hinreichend gehäuft haben 
um damit- ein paar bogen anfüllen zu können, für deren nachträgliche einnigung mau am Schlüsse vom 
buchbinder eiuen falz einlegen lassen kann. *) 

_ • 

") Es sei mir gestaltet kirr eine oerlrhtiguag "nd «wrt erghnaungen aimufugen. 7m Reg. Uriar. n»»p. 9 bemerkt mil 
Peru mit überaeugendem »rfcaifuhm dass in ausstellen Wartherc (Wartburg bei Eiseaach) gel«™ werden wu*w. Zu lief. 
Wilhelm. »17 wird de*r felilxug gegen dm grnfrn von Anjou darck «v*r| v»n BrCkaunn an'ge'uitden« Urkunden nunmehr klar 
gr*leUt, nämlich: ItSt iali t in raalria iuila Bfvcele (Brunei) Wilhelm nimmt du Düaenkloster In «einen schul*. Dann: IM* 
iuli M au Quesnoy (südöstlich von Valenelennc») Wllbrlin gewahrt der Maria kalserln von Constantinoarl, dem Carl graten 
vun Anjuu und Provence, der Msrgarelba grnfln von PlanoVni und iliren belfern einen Waffenstillstand bis aille »ctobers, in der 
Weise dass Jvbaiin Von Avesnes unterdessen besetxt kalte Bliicb und alles wnx er vor Wilhelms ins Hennef an gemachtem 
elnfall besase; das» der cardlnaUegal über den besitx von tirrharlsbcrgen entscheiden soll, welches Johann von Avenues als In 
krieg von ihn erobert anspricht, wahrend die gigfln Margaretha umgekehrt behauptet, dass sie dort im besit» der berrschaft 
aei; da» der grsf vun Anjou beseUt halte Valeudcnnes Burha n Derlaisiont l« Ouvsnoy Mona Ath und was er vor Wilhelm. 
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Die hier behandelte periode wird in hinsieht auf ihre bedeutung für das gesamnitschicksal der 
deutscheu nation veti keiner andern übertroffen, und darin liegt der grund weshalb ich mir sie vorzugs- 
weise zur bearbeltung ausgewählt habe. Nachdem aus den germanischen Stämmen, deren umtunimeln 
den ersten abschnitt unserer Vorgeschichte bildet sich die fränkische monarchle als zweiter abschnitt der- 
selben erhoben, und unter ihrer zweiten dynaslic Mitteleuropa umfasst hatte, lo'sete sich aus deren bal- 
digem verfall, nicht durch den vertrag von Yerduu, nicht durch den tod Carls des dicken, sondern durch 
die clnführung eines neuen regenlenhauses, das nun keinen ansprach auf den gehorsam der Übrigen 
Franken hatte, seit dem iahre 019 iene gruppe unvermischter stamme ab, welche sich von da an immer 
enger zu einem deutschen reiche verband. 

Die Verfassung desselben beruht auf seiner entstehung. Das recht des herrsche« war fränkisch, 
darum blieb auch bis zuletzt das krönungsceremonial ganz dasselbe wie unter den Carollngern *). Die 
thronfolgc war wie bei ienen erblich in der regierenden familie, bedurfte aber der anerkennung 'sei- 
tens des volkes, welches nach den Stämmen in herzogthümer elngetheilt deliberirte •••). Unter dieser 
Verfassung hatte Deutschland seine grossen zelten, erwehrte sich der Ungarn, erbaute sich im Innern, 
dehnte seine gräuzen Uber Lothringen Burgund das christlanislrte Slavenland und vorzüglich auch über 

einfall besass; dass Raimond von Bar der gefangensehafl entlassen bleib« »• fem drusrn bürgen sich dem konige deshalb neu 
verrückten. - Vielleicht Ist es iiikMi angenehm hier noch eilige hülfebttcber beaaaat zu «»den. deren Ick Bich am der 
brauchbarsten zu bedienen pflege. Ba sind dies rlarb de* verschiedenen fächern: I) PalaeogrsJe: Männer!* MkKeUajiea aJa 
kleiiierea und WaHbsrs Lexicon diploauticum ala grosseres werk. ») Chronologie: »nkernagel* Handbocli für Archivare ralt 
Zuziehung von Kullkj Tausundiahrlgem Kalender, llulUiuena Jahrzeitbuch und der Art de verlier len dal es (mein exeniplar bat 
früher dem klosirr til. Maximin geliurt : ehr« aeinem andenken nnd dank!). 3 ) Geografie: Büsching* Erdbeschreibung in der 
neusten kiitat vor der uutlosung den nick» erschienenen aufläge (ein gleich dem letztgenannten nicht genug zu schätzende« 
welk) mil Zuziehung der Charten Deutschlands von Slieler in M und von Wort In 31 blättern. 4) Cehealugie: Voigteis Ta-. 
bellen. S) l.lterargcschichle: Hamberge» Directorium, Busses Grundris* der christlichen (niillclalterlirhrn) Literatur (wäre diene« 
sehr brauchbare buch nur alphabetisch statt chrtmolsglaen) ond als grosseres werk: rabrlcius Blbllotheca latlna medil asvi 
ed. Mansi. 

*) Der von künig nuilolf so oft In bezug genommene krönungseid der deutschen konige, wie Ihn noch Franz II vor 
fünfzig Uhren geschworen hat, lautet wie fslgt: Profiteor et promilto coram deo rt angelis cius, ammode et deinreps legem et 
iusticium pncemqoo sanclie de! eeclesls > sorvare. popnloque mihi sublccto prsdesss si iustlclam facere : et eewservare inra regni 
sntvo condigun dliine aiiserlcordl« respeetn, sleul cum ennslllo prineipam ei fldeUum regnl atqne jnesro» melius invenire potero: 
aaiictisslmo romauo ponliftci et ecelesi» rnmans* celerlsque psuliAcibas et ecelesiia del condlgnua et canonicum honorem s olu 
exhib.re: ea ecium eu« ab Imporatorlbus et reglbus ccclrsli« et eecleslasllris vlrls cullala sunt et erogata Invlolabllller ipsi* 
ranservabo et f.icinm conservari; abbatibus et urdlnlbas et vasallls regui honorem congranm voi« (Miliare et exhibeir, doraiito 
uustro Jesu Christo nilbi praalnnle auxilium farliludinem el deeorem. 

♦*) Dass das wort eifere nach einer noch viel zu wenig beachteten begrilTsverschiebuiig nicht sowohl wlllkübrllch 
wallten, als vielmehr anerkennen bedeutete, und dämm anrh bei unzuWfeilinften erbkvnigen (z. b. von England Godofr. Colun. 
ad II!)») gebraucht wurde, hat zuerst Gemeiner in seinen Berichtigungen Im deutschen Staatsrecht seit* IS bemerkt. Ich he. 
kenne liier gel« das» ich aus diesem kleinen buclilcln und aus Kopps eflaalerungen zu den \un ihm herausgegebenen eidgenv«- 
ssrhen Urkunden mehr gelernt zu haben meine, als aus vielen anders büchem über deutsche geschichte zasaniuten. Vergl. auch 
noch uieiucv ausgezeichneten Inndsmana* Johann Daniel von Olenschlager Abhandlung von den Vorzügen des reglerenden 
Hau»» t,ei Um ii.uUehen KunlgsuaUen. rfurt. 1746. fol. — Eine Sammlung der hauptstellen über deutien«. Staatsrecht, wie 
suUhr Kraut für das pmatrerlii s» trefflich geliefert hat, ist noch zu vtunschen. 

***) Vergl. die wahlgeschlchten von Conrail II and von Lothar. 
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Italien aus, wo die klrche seinen herrschen! die von den (arollngern vacant gelassene kaiserkroue reichte. 
So verlief Deutschlands geschiente unter zwei dynastien. l'nter der dritten trat ein wcndepunct ein. 

Denn die menschlichen zustände sind nicht fllr Immer. Wenn die blnthe sich entfaltet, naht auch 
schon der tod. Gerade die kaiserkroue, die herrlichste erwerbung, enthielt ein bittres Rift. Italien» 
clima zerstürte die physischen kräfte unserer herrschen Daher nicht blos längere Abwesenheiten dersel- 
ben, sondern auch minderiährlgkelten , dynastfcnwcch.scl, Schwächung der centralkraft , und somit unter 
derselben fränkischen Verfassung iu Deutschland ein ganz anderer verlauf als In -Frankreich, wo die 
kröne die vasallen sich unterwarf, während sie bei uns von diesen zerstückt wurde. 

Solche Ursachen hatten schon unter Friedrich I zu einem Innern streit gefuhrt, dessen ausgang 
zwar Dir diesen siegreich, aber doch fllr das reich tief erschütternd war. Die erwerbung Slcillens konnte 
scheiubar die macht des staufischen hauses verstärken, und deshalb wohl vermochte Heinrich VI es über 
sich eine dorten vielleicht nöthige, den Deutschen sonst fremde, grausamkeit zu üben. Aber der erfolg 
nwr doch das gegentheil seiner hoffnung, wie es denn nie Im wahren Interesse eines herrschen» oder 
eines volkes ist Uber gewisse gränzen hinaus zu gehen. Durch den zehnjährigen kronstreit zwischen 
Philipp und Otto war Deutschland aurs «fefstc zerrissen und das reichsgut In einer früher nicht gekann- 
ten weise vergeudet worden. Als nun nach dein erbitterten kämpfe endlich ein sieg erstritten war, sollte 
er doch nicht fruchten, denn in dem augenbllck als eben die macht sich auf Philipps seite gewendet 
haue, durchschnitt seine ermordung alle hofTnungcn fllr die Zukunft, und erhob unerwartet einen schon 
zurücktretenden herrscher, aber auch nicht auf dauer. Die kirche geleitete endlich den letzten spräss- 
ling des staufischen Stammes nach Deutschland zurück, und bedingte sich, so liebevoll als weise, die 
Wiederabtrennung Slcillens von Deutschland, damit keine umgarnung ihre wellstellung gefährde, und so- 
mit auch die eintracht nicht störe, die sie mit Ihrem Schützling m unterhalten wünschte. Aber dieser 
machte sich nicht zur Hauptaufgabe das königliche ansehen in Deutschland wieder herzustellen um dann 
an der spitze des christlichen Volkes, wie er gelobt hatte, den Orient befreiend In die fusstapfen seines 
edlen ahnen zu treten. Sondern er suchte in seinem geburtsland Italien, wo er dreiviertel seiner vierzig- 
iährlgen regierungszelt zubrachte, den mlttelpunct seiner macht, wodurch er nicht nur zu Deutsehland 
sondern auch zur klrche Immer mehr In eine falsche Stellung geriet!) , die Ihn erst einen hoffnungsvollen 
söhn und dann die kröne kostete, wie dies so eben Höller richtiger als bisher in einem eignen werke 
darzustellen bemüht war. 

Schon früher hatten kämpfe statt gefunden zwischen sacerdotium und Imperium, und waren ge- 
sühnt worden. Auch diesmal fehlte es nicht an solchen versuchen, die auf seite der kirche durch den 
Wechsel der päbstc erleichtert waren. Aber Friedrich wollte selbst In den von ihm beschwornen rechten 
der kirche keine schranke seiner macht anerkennen , und so drängten die thatsachen der curic endlich 
die Uberzeugung auf, dass hier kein frieden möglich sei, und dass (weil entwürdigung Dir eine blos mo- 
ralische macht unlergang ist) demnach das äusserste gewagt werden müsse. Wie die klrche den 
Friedrich einst selbst erhoben hatte, so rief sie nun gegner wider ihn auf, wodurch in Deutschland eine 
neue Ordnung der dinge entstand. 

Die darlegung der niedergehenden rieht ung iu diesen kämpfenden bestrebungen ist meinerseits den 
regesten der Staufen, welche auch noch Manfred und l'onradln umfassen werden, aufgespart; die auf- 
steigende richtung welche ein neues bringen sollte, ist gegenständ dieses bandes. Die ehjentliUmlichkeit 
dieses neuen besteht aber nicht ausschliesslich In einer Opposition gegen Friedrich II. Denn wenn er 
auf der einen seite sein Schicksal sich allerdings selbst geschmiedet hatte, so war doch auch der Schauplatz 
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in Deutschland gegen Trüber wesentlich geändert, und zwar in zwei ganz verschiedenen Beziehungen : 
durch die sich heranbildende landeshobeit und durch die Ihr noch vorhergegangene Zerstückelung der 
herzogthünier. Beide erscheinungen entwickelten sich mehr und mehr zu Friedrich« zeit, Ihre wurzeln 
reichen aber früher hinauf. 

Nachdem das reiehsgut, auf dessen erträgnlsse die königliche macht ursprünglich gefestet war, schon 
beim auftreten Friedrichs I) grosse mlnderung erlitten hatte, waren es nun die reichsrechte durch deren 
hingäbe die köuige sich anhäuger werben raussten, und aur deren Usurpation das bestreben der stände 
sich richtete. Heinrich (VII), Friedrichs II sohu, gab darüber wichtige verbrlerungen, welche dessen 
vater, schwerlich mit gutem willen, bestätigte. 

Wliren diese entäusserungen der kröne den allen herzogthümern zugefallen, so würden aller Wahr- 
scheinlichkeit nach diese sich zuletzt selbstständig gemacht haben, und Deutschland wäre schon damals, 
wie einst die mouarchie Carls des grossen, In einzelne ie auf einen stamm gegründete reiche zerfallen. 
Allein die herzoglhümer selbst hatten sich allmählig verwischt und aufgelöset, thells durch consolldatioo 
mit der kröne wie Franken und Schwaben, thells durch gewaltsame theilung wie Sachsen, thells durch 
anderweitige Inncrc Zerstückelung wie Lothringen, weshalb denn auch die bisthumer aus diesem einst sie 
niitumschliessenden verband herausgetreten waren. Am ende des zwölften iahrhunderts erschienen daher 
nicht mehr wie bei Lothars wähl die stammesherzoge als diejenigen welche nach dem könige die oberste 
glledcrung des reiches bildeten, sondern dielenigen welche, wie nun Immer, die ersten (d. h. die fürsten, 
principe*) unter dem köuige waren, und von ihm unmittelbar ihre leben erhielten: erzblschöfe biseböfe 
äbte herzöge markgrafen pfalzgrafen, zusammen Uber fünfzig an der zahl. Diese und bald auch die 
Städte, (diesseits des Rheins erst seit dein dreizehnten Jahrhundert) theilteu sich nun in die spollen des 
immer mehr sich desorganisirenden reichs. In dem masse als die grossen Umänderungen allmählig und 
zufällig und ohne geschriebenes gesetz erfolgten, waren sie aber auch unbemerkt und inbegriffen vor- 
gegangen, so dass es au einem gedankea, welcher weiter hätte leiten können, durchweg fehlte, und dass 
fortan ein leder gebietiger nur dem antrieb seiner Selbstsucht folgte. 

Dies sind einige hauplzüge aus der läge der dinge als um die mitte des iahrhunderts die Opposi- 
tion gegen den gebannten und abgesetzten Friedrich II zuerst auftrat. Sie fand hinter dem kaiser wohl 
uocli rechte der einzelnen, aber keine eigentliche reichsgrundverfassung mehr vor, welche sie hätte ver- 
letzen köuticn . rührte aber, Indem sie die nächsten besten Ihrer anhänger zur wähl und anerkennung 
ihrer ersten gegeukönige zusammenraffle, sich selbst unbewusst die beschränkung des Wahlrechtes auf 
sieben ausschliessliche churnirsten, und dadurch dass die drei erstgewählten der kröne zufällig koinen 
erben gewährten, die Umgestaltung der wähl iu eine willkührlichc herbei. ♦) 

Nur drei zum deutscheu reiche gehörige lande waren als herzogthünier in grösseren massen zu- 
sammengeblieben, hatten aber aus zufälligen umständen damals auf den gang der dinge keinen ent- 
sprechenden clnfluss. Raiern nicht, weil es erst auf stauflscher seile stand, dann aber nach kurzem 

«) II.-« die«* riinortrelni der nh«rfun.len wil Wilhelm« ivahl. und *»ar in krau« ul B.ihuven nnrh »ckirankead büi 
unter Hildulf, vin wrarHtlirlie» nwinient i»t um dir eiiMrbaiif »xelt der rri litatiiiclier dvü dr*l*elinlen Uhrliuiulrrti xii bestimmen, 
IM riiiletirbteiid. In illrvr hliuirht »rhelnl mir Wadtrrnairrl vtimgaweisc du rechte gelraireii (■ haben, febrilen» ist mir 
»«liliiekunnt «ie man mit Allieilu» »laden»'!» (endend 1»56), drruien anwirbt «ich denn anrh in den rechtlichere wiedrrindei, 
die rntMrhiii« der cliorfur»li n au» den erziUnlern hat erklaren wollen , doth kann Ich nlrjit Inden da» damit viel r-wonnm 
«ird, xunuü auch diene damul» er»! in fe»te bände grktimiarn xu »ein »ekrinen. Schwankte d»cb da* nuricnalUat noch viel 
»t>*ter xni»rhrn Sarluen und Brahanl. 
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condominat zweier herrn, ebenfalls zerstückt wurde. Oestrekh nicht, well die Babenberger gerade damals 
erbelos ausstarben. Böhmen nicht, weil Ottocar sich Oestreichs bemächtigte und nun, den grössten tbell 
des Ostens beherrschend, eine selbsständigkeit vom reiche anstrebte, welche erst der Habsburger brach. 
Vielleicht hätten auch die kleineren linder im nordosten sich vollends abgesondert, hatte nicht Wilhelms 
Vermählung mit der tocbter des Herzogs von Braunschweig sie zu einiger thclluahme an den reicbs- 
geschäften, und zwar Sachsen und Brandenburg hauptsächlich nur noch an der kö'nigswahl, herbeizogen. 

So waren denn die ersten gegenkönige mit ihrer Wirksamkeit nur auf einen kleinen Iheil von 
Deutschland beschränkt. Heinrich Raspe, früher der hartgesinnte schwager der helligen Elisabeth, der sich 
dann aber als büssender ganz unter geistliche leitung gestellt halte (Hbfler Kaiser Friedrich II Seite 181), 
übernahm die kröne zuerst Im gehorsam des päbstlichen bcfehls, trug sie Jedoch nur kurze zeit Der 
Klngling Wilhelm, dem die Staufen und die ihnen anhängenden städte die melile zeit entgegenstanden, 
erstreckte seinen elniluss nicht viel über den Mlttelrheln. Bichard meinte es selbst nicht ernstlich als 
er sich in Carls des grossen stuhl setzen Hess. 

Diese drei bilden einen ersten abschnitt der neuen periode. In dem zweiten treten, nachdem das 
vom kirehenflach belastete haus der Staufen so bald und so traurig erloschen war, zuerst wieder allge- 
mein anerkannte kb'nige auf, und mit Ihnen beginnt der versuch einer restauration de* reichs. Aber 
Rudolf musste, so heldetimtlthig er begonnen hatte, bei der Zerrüttung die nun auch im höchsten kirchen- 
regiment einriss, auf halbem wege stehen bleiben und konnte nicht zur kaiserkrone gelangen, während 
Albrecht, der nach Adolfs unwürdigem zwischentreten endlich gefolgt, und das von seinem vater be- 
gonnene fortzuführen so befähigt als gewillt war, in der mitte seiner laufbahn, wie hundert iahre früher 
Philipp, zu namenlosem unheil des Vaterlandes durch mctichelniord dahin gerafft wurde. Wenn nun 
noch einmal unter Heinrich VII zweifelhafte hoffnungen genährt werden durften, so erloschen diese doch 
bald in dem kronstrelt zwischen Friedrich und Ludwig, dergestalt dass wie Carl der vierte In der mitte 
des vierzehnten iahrhundert die kröne auf seinem haupte befestigte und die Ordnung künftiger königs- 
wählen in einem reichsgesetz feststellte, alles sich schon so geändert hatte, dass von dem alten könig- 
thura das wenigste mehr übrig war. 

Nach den drei iahrbunderten der monarchie hatte diese «ndcrthalbhundertiäbrige Ubergangszeit eineu 
Öffentlichen zustand des reichs herbeigeführt, den man noch am besten als einen bundesstaat wird be- 
zeichnen können. Die herzogthümer waren nun fast durchaus in einzelne „länder" zersplittert, deren 
iedes in gesonderten rechten für sich bestand, anch wenn derselbe herr zu gleicher zeit mehrere solcher 
länder besass. Die stamm eseigenthümllchkeit dauerte dabei, iedoch gleichsam im Privatbesitz, um so un> 
gekränkter fort, als auch der landesherr, nach einem mit der verbrieften entstehung der landeshoheit 
gleichzeitigen reichsgesetz, in neuen dingen an die einwilllgung der landstände gebunden war. Die 
stümmc in sich blieben nur durch die landfrledensbündnisse zu welchen sich die nachbarn verbanden 
einigermassen geeinigt 

Wie nach nochmals anderthalb iahrbunderten zu anfang des sechzehnten ein neues leben die euro- 
päische weit durchströmte, machte kaiser Max diese früheren wlllkührllchen bündriisse durch elnführung 
der kreise zu einem theile der relchsvcrfassuDg. Vielleicht hätte sich hieraus etwas erspriessllches ent- 
wickeln mögen, wenn nicht durch die kirchentreunuug ein neuer riss erfolgt wäre, den das habsburglsche 
haus (durch die erwerbung Spaniens eben so wie einst das staullsche durch dielenige Siciliens geschwächt) 
nicht zu bemeistern vermochte. 

Es folgte nun durch fast wieder anderthalb hundert Iahre bis zum westfälischen frieden eine neue 
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schlimmere Übergangszeit. Iene frühere im dreizehnten lahrhuudert hatte den Verlust Italiens und der 
länder ostwärts des Rhodans zur folge Diese neue eröffnete sich mit dem der drei welschen blsthümer, 
und sah an ihrem Schlüsse nach grausenerregender Verwüstung die Franzosen am Khtiu und die Schwe- 
den an Weser Elbe und Oder. Jani nulla respublica konnte man sagen. 

Wir haben uicht nur das ende dieser periode sondern auch den anfang einer neuen erlebt. Aus 
der äussersten Zerstückelung hat erst fremde dann auch einheimische willkühr neue massen geformt. 
Nicht aber auf der angebornen grundlage der alten stimme, nicht mit berttcksichtigung der einmal Vor- 
handenen kirchentrennung, sondern nach convenienzeo welche der nation als solcher fremd waren- So 
besteht denn das was die neuen »Staaten* in sich verbindet vielfach nur In der Verwaltung, welche 

früheren geschlchtsperloden Uberkommen sind. 

So viel zur orlentirung für das hierin enthaltene. Was mich zu diesen Studien veranlasst hat, war 
die Uberzeugung von dem unberechenbaren werthe, welchen gerade dermalen für die deutsche nation die 
richtige kennlniss ihrer geschiente haben konnte. Hierzu genügt das erhaltene materlal, aber es bedarf 
der bereitlegung. In den kaiserregesten, wie kh sie nun in vollendeterer gestalt den dermaligen be- 
dürfnissen der forschung anzupassen suchte, hoffe Ich für die betreffende periode eine bleibende grund- 
lage beschafft zu haben. 



Krankfurt am Main, am abend vor Mari* geburt 1844. 
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königswahl de* Heinrich Raspe landgrafen von Thüringen. Anwesend »Iren an dem eine 
stunde unterhalb Wirzburs im Main gelegenen wahlort wie man aus den nachfolgenden 
Urkunden sieht: die erzhischöfc Silrid von Mainz. Theuderich vm. Trier, Conrad von Giln. 
Gerhard von Bremen: die b.schöle Hermann v.m Wirzburg, Theuderich v.u. Naumburg, Sifrid 
von Rcgeiisburg, Heinrich von Strasburg. Heinrich er»ahlCcr von Spcicr: die herzöge 
Heinrich von Brabant. Albrech« von Sachsen; dann die grafen Heinrich und Günther \oo 
Schwarzburg. Krnst von (ileirlien, Kniich \on l.einiiigrn, Heinrich und Hermann von lltn- 
ueberg, Bcrthold von Xiegciihain und andere. Von den sieben churfürslen war also damals 
noch heilte redr , überhaupt waren nur zwei laienfürsleu anwesend. Darum nannten auch 
schon die Zeitgenossen diesen vom pabst Innoccnz IUI hervorgerufenen und mit 1600(1 mark 
silber (nach Nicol. de Curbm 11U Innorenin IUI apud Baluze Mise. 7, 376) unterstützten 
gegenkönig den pfairenkönig (res cleric omni). Hie wähl sollte wahrscheinlich auf himmel- 
lahrl statt finden, auf welchen tag sie auch von Alb. Stad. irrig gesetzt wird, kam aber 
erst am daraul folgenden dicnslag zu stände. Heinrich Raspe obgleich nie förmlich gosalbt 
und gekrönt, nannte sich doch nicht rex clectus und zählte gewöhnlich keine regicrungsiahrc. 
Er berief sofort einen reichst»« auf den 25 iuliuach Frankfurt. Vergl. Ann. Arg. vulgo Auetor 
inrertus apud ITrsris.um 2.91. t hron. Krf. apud Gudeu 1,593 und apud .Schannat V.nd. 1,100. 
Mathaem Paris. Alb. Siad. 
schreibt den Mailändern, dass ihn am dienstag nach hinimelfahrt die fürsten cinmuthix bei 
Wirzburg zum könige Deutschlands und rön. .sehen fürsten erwählt haben, ermahnt sie 
auch ferner in der treue zur römischen kirche und zun. reiche zu verharren, und meldet 
dass er ihren machtboten (iuifred de llabilitale noch bis zum hoftag. den er am tage seiner 
wähl .nis£rschrieben (also bis zum 25 iul.) bei sich behalten wolle. Aple quam — in- 
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(in castris) verspricht dem bischof Hermann von Wirzburg auf dessen klage über das benehmen 
, dass er ihn und seine kirche an ihren rechten gerichtsbarheiler. 
e bisher geschehen beschweren, sondern vielmehr vertheidigen wolle; 
auch wolle er zum nachtheil derselben weder befestigungen errichten noch e» dulden dass 
dergleichen durch andere errichtet werden. Mit zeugen goldbulle und dem datum: x kal. 
iunii. electionis noslrc die secunda. Mon. Boic. 30*. 196. 2 
easlris) schreibt den vasallcn dienstleuten bürgern und der ganzen familic der kirche von 
Corvci , das* er ihrem abt Hermann was demselben von früheren regenlen zugesprochen 
worden, nämlich das» alle amter seiner kirche, ausser den vier höchsten die erblich sind, 
bei Erledigungen nach seinem willen zu besetzen, dass auf seiuen besitzungen keine gelder 
zu wechseln und keine münzen zu schlagen seien als mit seiner bcwilligung u. s. w. bestätigt 
habe, und gebiete« ihnen, demselben diese rechte unverletzt zu erhalte«. Mit vielen zeugen 
und dem datum: viii kal. iunii, die tili electionis nostre. Falke Codex trad. Corb. 403. 
Gruner Opuscula 2, 317. 3 
bestätigt eine Schenkung an das klostcr F'rauensee. Milgethcilt von Landau aus dem archiv zu 
Cassel. Der ausstcllungsort ist die Wartburg bei Kisenach. 4 
(in campo circa Frankeufort) Schlacht um das reich am oswaldslag mit könig Conrad IUI. 
welcher besiegt wird. Wir haben über diese srhlarht zwei gleichzeitige und off.cielle be- 
richte; 1) könig Heinrichs demnächst zu erwähnenden brief an die Mailander, wonach 
sich Conrad ie n »eits des Mains (aber auf welchem ufer?) festgesetzt halle, beim angriff so- 
gleich (loh und sein lager nebst 624 gefangenen verlor. 2) den brief des Walter von 
Ocra an den könig loha.u. von Fj.glat.d (Math. Paris ed. dr 1640 pag. 714). wonach gleich 
beim ersten angriff zwei schwäbische grafen de Cilobergo et de Croheligo (von Wirten- 
bers und Groningen vergl. Hcsd Gesch. der Grafen von Gröuingen 75) vom pabsl durch 
7000 mark »über und das versprechen des herzoglhums Schwaben hierzu gewonnen, mit 
zwei lausend mann den fluss durchschreitend sich entfernt . und Conrad nachdem er mit 
den ihm verbliebenen tausend reifem siel, tapfer gewehrt und 200 davon verloren hatte, 
sich nach Frankfurt (?) zurückgezogen halle. — F {.zweifelhaft ist der verrath , weil graf 
Ulrich von Wirletiberg von Heinrich Kjsjm' leben annahm, wie wir aus kömg Richards 
urkui.de d. d. Worin» . 26 an». 12«i0 wissen. Vergl. auch Fragm. h.s«. apud l'rst. 2. 92 
und was <U»»«lhc ist Lllenhardus 9 GesU Trcvir. apud Hontheim 802. Nach den noch 
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Annal. Worm. fand die »chlaeht an der Nidd» statt; die Wormser 
dem könig Conrad zuzug geleistet. 

dea Mailändern seinen im feldc bei Krankfurt über den könig Conrad IUI davon 

Cum vestre- Romanorum. Hahn Coli. Mon. 1,253. Boehmer Cod. Moenufr. 1.77. 
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brief in den nächsten lagen nach der schlicht beschrieben. Noch 
ein zweiter ähnlicher brief über denselben gegenständ , an d eisen schluss die Mailander zur 
treue ermahnt werden: Gloriam et — cordi, steht auch bei Hahn Coli. Mon. 1,251. 5 
Krankenfort Reichstag. Auf demselben wurde auch Conrad Uli des herzogthums Schwaben und aller 
seiner in Deutschland gelegener guter entsetzt. Brief Innoccnz Uli an könig Wilhelm bei 
Kaynald 1252 $ 17. 

(in sollempni curia) beurkundet den rechtsspruch der anwesenden fürMen und edeln, dass 
wenn ein vasall der lehen von einer kirche hat kinderlos stirbt, dass dann diese lehen der 
kirehe hcimfallen. Aus dem original in Lütlich Mon. Germ. 4,362. * 6 

tin curia) verspricht den strassburger riltcrn Sygelin genannt Bdde und Gosselin 200 mark sil- 
her, wofür sie ihm mit ihrer ganzen macht gegen den ehemaligen kaiser Friedrich und des- 
sen söhn Conrad beistehen sollen . und versetzt ihnen für iene summe alle besitzungen und 
rechte die zu der bei Sirassburg gelegenen bürg Wietersheim gehören. Wencker Apparatus 
archivorum 104. - Da.sell.st steht auch Heinrichs undatirtcr brief, wodurch er der stadt 
Strasburg gebietet diese bürg wegen der daraus geschehenen raubereien zu zerstören. 7 
restituirt hier apud Smalkaldin conslitutus dum in expeditionem procederet versus Clmam dem 
klosler St. Georgenthal den wald Kriwalt ohne iedoch darüber eine verbriefung auszustellen 
wie seine wilwe Beatrix dies zn W art barg am 24 märz 1247 beurkundet hat. Teuzel Hist. 
Golh. Suppl. 2. 41. 8 
schreibt dem erzbischof von Ravenna, dass er die von Kriedrich II ans Rimini Ravcnna Kaenza 
und andern Städten von Romaniula verbannten anterslülzen möge, und verspricht nächstens 
nähere naclirichten über den stand seiner angelegcnheiten und seinen vorhabenden einfall in 
Schwaben . dessen adel sich ihm schon grossenthcils unterworfen habe. Ravnald $ 10. Ru- 
bels Hist. Rav. 403. - Aber welches mag der ausstellungsort »ein? Ob vielleicht Voarcb- 
heim geschrieben war? 9 
Im castris) restituirt dem bischof Heinrich von Bamberg die guter seiner kirche in Muehil und 
in Schidingen. Mon. Boic. 30*. 299. 10 
Hof tag. wahrscheinlich auf Weihnachten. Landgravins rex de novo ercatus curiam apud Nu- 
rinberch indixit, quam ctiam auxilio nobilium cl comitum Suevie contra voluntatcni dicti 
Chunradi et auorum complicum sollcmpniter eclebravit. thron. Salisb. apud Pez 1,359. 



Smalkaldin 



Voartlt 



apud Forc- 
heila 

Nurenbvrg 



l Unam 



in castris) erlasst wegen der Verdienste des Bischofs von Wirzburg den der wirzburger kirche 
gehörigen leuten in Bentheim die 25 maller getraide, welche sie jährlich für den königsschutz 
an die königlichen schulthcissen zu entrichten versprochen hallen. Mon. Boic. 30 *, 300. — 
Warum übrigens in castris? Licsscn die hohenstaufiseben Nürnberger den gegenkönig nicht 
in ihre Stadl? 11 
verleiht dem Godfried von Salzburg wegen seiner dienst« dieienige der bürgen Adelenburg oder 
Hcimbcrg welche sich zuerst ihm unterwerfen wird als burglehen , und ausserdem noch 
vierzig mark jährlicher einkünflc im amt Bcrengau, welche demselben Kriedrich der iün- 
gere burggraf von Nürnberg anweisen soll. Mon. Boic. 30*. 301. Koeler llist. dorn, do 
Wolfstein 10. Oetler Gesch. der Burggr. 1,299. (Wölckcru) Hi*t. Norimb. dipl. 116. Lü- 
nig Reichsarthiv 23,1555. 12 
(in castris) Belagerung. Aber vergeblich. Der widerstand der cinwohner, die kälte des 
winters . der mangel an nahrungsmilteln und vielleicht auch seine krankheil itöthigcn den 
könig zur aufhebung derselben und zum rückzog. Kragm. hist. apud l'rst. 2,92 und dasselbe 
Ellenhardus 10. Die zeit der belagerung ergiebt sich aus einer Urkunde des päbsllichcn 
legalen : dal. in castris illustris Roinaivorum regia in ob.sjdione civitatis Cime v kal. febr. 
mrrxlvii. läser Clin im Mitlelalter flß — Dass vor der belagerung I lms eine gleich er- 
folglose von Reutlingen statt gefunden habe, sagt Trilhem. Chron. Hirs. aber kein zeitge- 
— Die nachricht von einer zweiten Schlacht mit könig Conrad . worin dieser : 
, welche Maltbacus Paris hat , beruht wohl gewiss auf < 
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(in castris) überlasM dem bischnf Hermann von Wirzburg und seiner kirche des reich» luden 
zu Wirzburg um 2300 mark »Über, dergestalt dass sie erst nach de« bischofs tode von reich 
um diese summe wieder eingclösct werden können. Mon. Boic. 30», 303. - Der ausstel- 
luiigsort könnte Külshcim sein bei Windsheim an der Aisch: dann aber ist er in der fol- 
genden Urkunde verschrieben. 13 
(in castris) verbrieft demselben bischof und seiner kirche, dass ihnen die von 
verpfändeten luden gezogenen einkiinfle bei künftiger eiolösung nicht in 
bracht werden sollen. Mon. Boic. 30« , 304. u 
Todestag nachdem er krank aus Schwaben zurückgekehrt war. Er wurde zu Eisenach in der 
st. Calbarinenkirchc begraben. Chron. Krf. apud Schannal Vind. 1,100 und Gaden Cod. dipl. 
1,5«;). .Mit ihm erlosch sein stamm , der vom ersten Ludwig an 147 iahrc in Thüringen 
regiert bat. Diese landgrafscbaft vererbte nun (nicht zum glücke des lande») auf den ge- 
mahl seiner Schwester den markgrafen Heinrich von .Meissen , der sie < 
«einen ältesten söhn Albrecht den unartigen abtrat. 



Wilhelm, 1247. Ind. 6. 



Königs wähl. Wegen der grossen Wichtigkeit dieser wähl für das deutsche Staatsrecht will 
ich erst die quellen hier sprechen lassen und dann das einzelne erörtern. Albert. .Stad. 
sagt: Feria quinta posl michaelis Wilhclmus frater comitis llollaudie a qnibnsdam episcopis 
et comilibus in Nussia in regem Romanorum ad gubernandum imperium est clectus. Ab eo- 
dem ibidem Inhannes comes llolsatic militie cingulo est accinclus. Gesta Trev. apud Hont- 
heim 802: Wilhelmus de llollandia comes inedianle legalo »edi* apnstolire per memoratos 
Mog. Col. et Trev. archiepiscopos , presenliku» dueibus cumitibus et terre nobilibus pluribus 
apud villam Wurunch in Romanorum regem est eleclus. Christian! Chron. Mog. apud loann. 
2.124: Wilhelmus comes Hollandie in regem cligitur lanlum ab arebiepiscopis Mog. et Col. 
Annal. Argem, apud Lrstis. 2,92: Tandein dux Brabantie filium sororis suc Wilhelmum co- 
mitem Hollandie domino pape et episcopis Alemannie presentavit, quem episenpi elegerunt 

(schrieb um 1272) apud Matth. 2,145: Apostolirc »edis 
; principe» totius Alemannie in festo 
Oui omnes (?) iinanimiter convenerunt, nee deerat aliqui» quin vel per sc ve- 
nisset vel per certum nuntium vel prr liltcras se excusasset et ralihabiüoncm misisset. 
l'bi rororauniter omnibus assentienlibus elcctus est ad apicem imperii Wilhelmus couirs Hol- 
landie lilius »ororis duris Krahantie, consobrinus comitis Gelrensis. Erant autem primipales 
in electionc sua cum legato dntnini pape- Mug. Trev. Col. archiepiscopi et episcopi quamplu- 
riroi , cum alüs prineipibus ad quo» pertinet eleclio »ieul dictum est vel presentibti* vel so 
per Interim excusanlibus (man sieht dieser Schriftsteller schreibt schon amplificirend nach 
»einen spateren Vorstellungen). Schreiben des pabstes an den rcelor von sta Maria in Cos- 
medin (etwa vom H nov. 1247) bei Brka ed. Büchel. 78 und Micris Chanerkork 1.245: 
Agnosce quod v nonas oclobris in curia iuxla Culouiam sollcmpniter congrrgata Wilhelmus 
comes Hollandie communi vulo prineipum qui in electione ersaris ins haben: noscuntur, in 
Bomanum regem ceteris prineipibus applaudentibus est eleclus. — Was nun den tag der 
wähl betrifft, so steht dieser gegen Math. I'aris, der den 30 sept. bezeichnet, fest durch 
die Übereinstimmung des Albert. Stad. mit dem pibstlichcn schreiben. — Etwas zweifel- 
hafter ist der ort, indem die Gcsta Trev. und der freilich hundert iahre spätere Beka Wo- 

Alb. Stad. Neuss 




wird indessen der Vorzug einzuräumen sein, weil Alb. Stad. auch über de 
besten unterrichtet, und besonders weil Wilhelms erste Urkunde nur fünf tage später an 
eben diesem orte ausgestellt ist. — Die kröne soll nach Math. I'aris zuerst dem grafeu 
Heinrich von Geldern, dann dem herzog Heinrich von Brabaiit und nach diesem dem grafen 
Richard von Cornwall aber immer vergeblich angetragen worden »ein. Ob diese sonst nicht 
ud, scheint mir zu bezweifeln. Gewiss ist dagegeu, dass die 

f 
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wähl durch den päbstlichen cinfluss entschieden wurde, denn Innen cru nennt am 23 iuli I2- r »4 
den konig: planlulam nostram nostrisque nianibtis consilam. Er halte tu diesem zwecke 
schon im märz den cardinaldiacon Peter Capulio de vrlo aureo nach l'ciilsrhland abgeord- 
net . der nun zuletzt auf den 29 sept. ein feierliches concil in die nähe von Coln (.ilso wohl 
auch nach Neuss) berufen hatte. AK Vorspiel der königswahl wurde am 27 srpt. der lun- 
gere bruder des grafen Ott» von Geldern Heinrich zum bischof von l.ütlkli bestellt , als 
welcher er übrigens bis zu »einer 1274 erfolgten abselzuug weltlich blieb. - Wer wann 
nun die Wähler Wilhelms < Hermann Allah apud Ocfclc 1.674 nennt folgende : Silnd 
(von Eppstein) erzb. von Mainz. Conrad (von Hochstarten) erzb. von («In. Arnold (v..n 
Isenburg) erzb. von Trier, Gerold (von Lippe) erzb. von Bremen. Heinrich herzog von 
Brabant (der auch an Heinrich Raspes wähl theil genenimeii hatte). Wenn uiiu gleich diese 
stelle vielleicht ein spateres einsdiichscl ist, indem sie sich in den andern abdrucken Her- 
manns (als Stcro und Chron. Oslcrhov.) nicht findet, so stimmt doch damit das d.iaksagungs- 
schretben wegen der geschehenen wähl im wesentlichen übercin, welches pahst Itinocenx 
(ohne Zweifel auf den ihm von seinem legalen erstatteten behebt) am III nov. an die ge- 
nannten vier erzhischöfe und ihre suflraganc . dann noch insbesondere an die löse hole von 
Wirzburg. .Slrassbiirg. Münster und den erwählten von Speier, und von weltlichen berrti, 
an den herzog von Brabant, noch aii die grafen von tieldern und von Los richtete, 
waren wohl kaum alle persönlich auwcMiid. Als gewiss kennen wir nur die an- 
der vier färslen. welche die urk. vom 9 d. m. milbesiogrlK it , nämlich: der erz- 
nd Cöln. des erwählten von Lütlich und des grafen von Geldern. Es 

welchen der könig nach seiner Vermählung mit der tochter des herzogs von Brannsehweig 
im märz l'i'»2 anerkannt wurde (sollempniler elertus est. thron. Erf.): 3) Meissen dessen 
markgraf im apr. 12.12 seine lehen von Wilhelm nahm: 41 Lothringen, iles»eu herzog im 
april 1248 vnii dem päbstlichen legalen (Vir Wilhelm erkauft wurde; ■>) Böhmen, dessen kö- 
nig im marz 12,i2 geschenke in Signum elertionis schickte (seine Anwesenheit i*t zwar aus 
dem ceremonial von Wilhelms rilicrschlag gefolgert worden, welches Beka ed. üuclulius 
77 und nach ihm Mag. t hron. Belg, apud l'istor. 3.266. Mieris Chartcrboek 1.21t. l'ertz 
Mon. Germ. 4.363 mittheilen: allein dasselbe ist eben so wenig acht wie das von demselben 
Beka mitgetheilte aber erst nach der goldnen bulle kaiscr Karls IUI abgel'asste krönungs- 
ccreinoiii.il. wäre die thatsarhe wahr, so würden auch Zeitgenossen derselben gedenken, so 
hatte der pabst sein danksagungsschreiben auch mit au könig Wenzel gerichtet, der vi 
schon damals, wie wir aus dem Oont. Cosmae wissen, sich 
hatte); 6) Schwaben, natürlich weil dessen herzöge die Hohenstaufen gerade dir gegi.cr 
waren: 7) Baiern weil es treu zu den Hohenstaufen hielt. 8) Ocstrcich weil dessen herzöge 
im vorigen, und 9) Thüringen weil dessen landgralen in diesem iahre ausgestorben waren: 
10) Mcran weil dessen letzter herzog, der am 1!» iuni 1248 starb, damals wohl schon krän- 
kelte, auch vielleicht hnhenstanfisch gesinnt war. Von Kranken konnte natürlich keine 
rede sein, weil dessen landesherzoge schon lange nicht mehr evistirlen; es war durch seine 
drei erztnschöfe vertreten. Ich habe dies deshalb hier erwähnen wollen, weil mir auf die- 
ses konig» erster wähl und dessen späterer anerkennung zu Braunschweig 'die entstehung 
der sieben ehiirwürdcn hauptsächlich zu beruhen scheint. — Wilhelm war damals 20 iahre 
all (Malhaeus Paris cd. Tig. 712. Mclis Stoke ed. Hujdecopcr 2,119). herzog Heinrich 
von Brabant (f I fcb. 1248) war sein mütterlicher, bischof Ott» von l trecht (f3,ipr. 1249) 
»ein väterlicher oheim: Otto graf von (leldcrn und dessen bruder Heinrich erwählter von 
Lüttich waren seine vettern. Kiese unterstützten ihn immer: wogegen er mit dem erzb. 
Conrad von Cöln. dem erzb. Arnold von Trier und den erzhischofen Christian und Gerhard 
von Mainz nicht fortwährend einig blieb. - Wilhelms i 

W illelinus geschriebi n. So steht er auch auf seinen siegeln als graf und als 
könig; auf dem Siegel iedoch . welches er als ..Uomanorum in regem eleclus" schon 
tage nach seiner wähl bis zu seiner krönung fährt, heisst er Wilhelmus. L'n 
gramm findet man als etwas ihm cigcnihümlichcs den sprach: spes mra dominus a iuventute 
inea . in te rounnnalus sinn ex utero matris inee, tu es mens protector. Von canzleiprrso- 
nrn kommen vor als kanzler: Heinrich erwählter von Speirr aus dem hause der grafen von 
Leitungen; als vicckanzlcr; Lublxrt abt von Egmond: als 
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probst von Wezlar; ab iwUre: Heinrich und Ulrieh. — Nur etwa der zehnte «heil s 
Wunden ist mit der ansähe der regierungsiahre verrieben. Diese sind vom 1 nov. 124-1 ab 
dem taue seiner krünung gezahlt. Nach dem mai 1252 habe ich nur mich zwei Urkunden 
mit regicrunisiahren gefunden. Auffallendere ausnahmen bilden zwei andere Urkunden vor 
seiner kn.mini welche ebenfalls rcgicrung-iahre haben, und »war da» erste. Die indirtiou 
ist bis in den lan. 1249 regelmäßig um eine einheit xu gering anjegeben. vom februar bis 
august 1219 schwankt sie zwischen diesem irthum und der richtigen bezeichnung , vom 
se]it. 1210 au ist sie immer richtig. In Urkunden liirs reich ist der iahresanfang wie auch 
sonst gewöhnlich auf Weihnachten ; in solchen lür die utrechler dioces wird nach deren stvl 
das alle iahr bis zum 24 märz fnrlgezählt und erst am 2-'» niarz neuiahr angefangen . was zu 
grosser verw irrung der Zeitfolge, selbst von niederländischen Schriftstellern, nicht selten über- 
sehen worden ist. — Es ist charakteriMisi Ii für Wilhelms (und später auch für Richards) 
reichsregierung. dass kein einziger Schriftsteller der zeitgenössisch war oder noch lebendige 
tradilionen benutzen konnte, solche zum thema nahm. Wahrend Alb. Stad., Climn. Erl', 
apud Srhannat Vind. 1.91), (iesta Trev. , die noch iingednickten Wormser Vnnalcn, Her- 
mannns Altahcnsi* und Malhacus Pari« nur wenige einzelheiten enthalten, nehmen die etwas 
reicheren niederländischen quellen auf alles wa* oberhalb (Ydn vorfiel gar keine riieksicht. 
Her zeit nach am nächsten Mehl unter diesen Nene» 12.17- 1272 (in Matlhaei Veteris aevi 
Analecia E.I. II. 2,111 --IS*), welcher dritter abt von Wemm in Omland war und etwa 
1271 starb, aber er berührt nur die wähl, die bclagcrnng Achens und den tnd des königs. 
Etwas reicher und beziehungsweise hauptschrillsleller ist Meli« Sloke. selb«tständig seit 1223, 
und gegen das ende seiner mit 1305 srhlirssendcn reimchronik srhr gut unterrichteter zeit- 
genösse; die ausgäbe von Huv dc< «per (Levdcn 1772. 4 und auch S. 1-— 3) scheint in bezog 
auf den lest sorglallig , entbehr? aber chronologischer beihülfe und hat überflus* an un- 
braiichharrn noten. Wilhelmus |irocuralor Egmundanus 1206 — 13:13 (in Matlhaei Anal. Ed. 
II. 2.496— 71S) ist für Wilhelm nicht blos arm, sondern auch so verworren, dass er die 
einnähme von Valenrienncs im iahr 1251 vor die von Kaiserswerth irn iahr 124S setzt, 
lohannes de lleka 690— 13.50 (ed. liuchcliu«. lltraicrti 1643 kl. fol.) hat seine geschichle 
der bisch-ife von l (recht dem pfalzgrafcn Wilhelm fürsten von Holland (1317— 1358) de- 
dicirt ; er hatte den Meli» Sloke vor sich, enthält aber auch noch andere uachrirhtcn die 
ihn wichtig machen, obgleich sie zum theil sagenhaft und von ihm nach den 
se iner spateren zeit ampliucirt sind : dies letztere gilt selbst von dem ceremoni 
Schlages und der hünigskrönung Wilhelms. I m die Zusammenstellung der Urkunden Wil- 
heims hat sich Mcerman in seiner (icschiedcnis van graaf Willem van Holland roomsch ko- 
ning (in s firaavenhaage 17*3, H. 1 — 4 mil einem 1797 erschienenen Aanhang zum vierten 
theil) vorzüglich verdient gemacht. Der kürze wegen cilire ich den anhang als fünften ihcil, 
die 17*7 zu Leipzig erschienene deutsche Übersetzung aber neben dem uriginalwcrk in klam- 
mern. Die urkundenrepertorien welche St. (teiioi* herausgegeben hat, scheinen imch einiges 
nicht unwichtige zu enthalten, was wegen deren ausserordentlicher Seltenheit auch von mir 
uiibetiiilzt bleiben musste. — Nun noch ein wort über Wilhelm selbst. Man bemerkt seine 
treue auhänglichkeit an seinen Schwager lohann von Avcsnes. auch mit seinem bruder Floris 
handelte er in einklang; nichi so blieb sein Verhältnis» zu den rheinischen erzliischüfen. die 
ihn einst erboten lullen. Ob diese durch anmassung Ursache de?, zwistes gegeben, ob Wil- 
helm ühcniiuthig sie gereilzt habe, oder ob er seine königliche Stellung selbslständiger be- 
hauplen wollte, als er sie erworben halte, und dadurch mit ihnen zerfiel: da« 
nicht. An kriegerischem Unternehmungsgeist hat es ihm nicht gefehlt . wohl aber 
halliger kraft. Dieser mangel lag schon in seinem Ursprung, in »einen persönlichen Ver- 
hältnissen. Auch bei laiigerem leben wurde s. in regime»! wahrscheinlich nur zwischen den 
parthcien hin und hcrgeschwankl haben, wie es spater mit Ludwig dem Haiern erging. Er 
konnte die pflichten eines königs gegen das valcrland nicht erfüllen: darum halle er die 
kröne nie übernehmen sollen, 
belehnt den grafen Otto von (ieldem und Zülphrn wecen seiner steten treue und zur belehnung 
seiner frommen (hat nach cinwilligung der fürsten mit der bürg von Nimwegrn und zngehor 
für 10000 mark Silber und soviel als derselbe auf deren bau künftig verwenden wird , be- 
stätigt ihm den zoll zu Lobilh sammt allen andern leben, welche der graf und dessen vor- 
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seiner töchtcr in seinen Ichengülem. llelhmanns abschrift au» einem copialbuche sce. 15 in 
Arubeim. — Pabst Alexander bestätigte diese Urkunde am 13 Ihni 1255 zu Anagni. Das in 
derselben erwähnte pium faelum ist ohne Zweifel, da.« der graf schon vor Wilhelms künigs- 
wähl dies« bürg den hohcnstaufcnschcn burgmannen aberobert halle (Castrum quod ad ho- 
norem romane eeclesic nosttns cxpugnassc uxt dem grafen der erzb. Conrad von («In in 
einer urk. d. d. Neu« 14 nov. 1249 bei Bondam Charterbock van (ielderland 475). Die 
pfandsrhaflssumme dürfte zum iheil für die kosten dieser glücklichen unterneh- 
iiiigt worden sein. 1 
verspricht der Stadt Cöln: 1) sie in allem ihrem recht in ihrer freiheil and in ihrer guten ge- 
wohnheil zu erhallen, 2) sie frei zu lassen vom zoll zu Boppard und (Kaisers -)Werd, auch 
alle ungerechte zölle von ihren bürgern wegzunehmen, 3) keine bewaffnete in die Stadl zu 
bringen ausser seiner missigen bcglcitung, 4) kein heer gegen sie zu führen, keinen reich«- 
tag bei ihr zu halten, 5) keine gcldhülfe von ihr zu verlangen und überhaupt nichts gegen 
ihrco willen von ihr zu erpressen, 6) keinen bürger wegen einem in Cöln begangenen ver- 
brechen vor gcricht zu ziehen, 7) keilte befestigungen oder turnen im erzslifl anzulegen 
oder durch andere anlegen zu lassen , tj) sie in keiner hierwegen ihr zustossenden gefahr 
zn verlassen. Alles wird von den erzbi.se hüfen von Mainz und Cöln, dem erwählten von 
Lüllich und dem grafen von (ieldern initversprochen und milbesiegelt. Abschriftlich aus dem 
or. in Coln. — Im den preis so dcmülhigcnder bedingungen erkaufte Wilhelm die erlaub- 
niu zum eintritt in die »ladt, und so gewallig war diese damals solche vorschreiben zu 
können als sie noch die direcle Schiffahrt nach England halle (vergl. Roluli Iii. patent, in 
turri l-ondiuensi. Undon 1*35 Ibl. im rc K i»lcr unter Colonia). und noch nicht das abge- 
fallene Niederland »ich ungestraft und durch den westfälischen frieden gar logalisirt als 
Schröpfkopf auf die pnlsadcr /es fortan verarmenden Deutschlands gesetzt hatte. — Diese 
Urkunde beweiset zugleich, dass Heinrich von (iclderu nicht erst am 10 oct. wie 
sagt, sondern schon am 27 sept. zum bisehof von l.üllich erwählt wurde, wie 
nossc Aegidius Aurvae Vallis apnd Chapcaville 2,269 richtig ansieht. 2 
verspricht noch insbesondere den bürgern von Cöln, vom pabsle es für sie zu erlangen, dass 
sie durch seine bullen vor kein gericbl ausser Cöln gefordert werden sollen, dieweil sio 
bereit sind in der Stadt vor von ihm delegirlen Hehlern einem ieden zu recht zu stehen; 
desgleichen dass ihre höfc und guter nicht verw üstet werden sollen wennericmals ein beer 
in die nahe der Stadt führe, Beides wird wie vorher von den vier genannten reiebsfürsten 
initversprochen und milbesiegelt. Abschriftlich aus dem or. in Cöln. 3 
-mem amtmann in Walchem, das» er der ablei Mitielburg die ihr durch den lod Si- 
mons von Zandic heintgefalleaen lehen erhalle und sie in deren besitz schütze, Klint Uist. 
Holl. 2.521. 4 



febr. 6 



ipud Lovan- 
ium 



(in caslris) verkündet seinen getreuen dass er nach dem Vorgang 

orden gestaltet habe jährlich mit einem schiff von hundert fassen» wein odergülero gleichen 
werthos an seinen zoll.siatten zu Ammer» oder Niemandsvriend zollfrei vorbeizufahren , und 
dass er demselben auch seine andere freiheit erhalten wolle. Mccrinaii Geschiedenis van 
graaf Willem van Holland 2.323 f in der deutschen Übersetzung dieses Werkes 307). .Mit dem 
iahr 1247 weil für die utrechter dioces gegeben. Man könnte glauben dass diese Urkunde 
erst in den april gehören müsse , weil ihr ausslellort hier im itinerar so allein steht. In- 
dessen hat könig Wilhelm die belagening von Kaiserswerth auch spater vom mal bis in den 
november verlassen, und diese erste erwahnung der bclagcrung verglichen mit der letzten 
am II. dec. d. i. stimmt sehr gut mit der angäbe des Melis Stoke cd. Iltiydecoper 2,75, dass 
solche „ses weken min dan een iaer" gedauret habe. Welche reichsstande an der belage- 
ning anlheil nahmen . ergeben die zeugen der urk. vom 1 mai. Nur ans hunger ergab sich 
die bürg. König Wilhelm soll dem tapfern burggrafen nicht blos verziehen , 
nach geleisteter huldignng die bürg neuerdings verliehen und ihm seine nichte. 
des Theode rieh Drossaert herrn von Urederodc , zur ehe gegeben 
Egm. apud Matth. Anal. Ed. II. 2,505. — Im übrigen gehört dieso Urkunde zu den vielen 
Zeugnissen, dass der rheinweiu damals ein hauptausfuhrartikcl (auch nach England) war. 6 
nimmt das cistercienscrkloslcr Marienrode im l.ütlii hschen mit personell und Sachen in seinen 
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und Seeland kommen, freies geleit, und gestallet ihnen zum eignen gebrauch butter und an- 
dere lebensmittcl aus »einem lande zollfrei auszuführen. Meennan Gesch. 2,324 (308). - 
Die Ursache weshalb sich Wilhelm nach Löwen begeben halle, war ohne zweifei der am 
1 feb. erfolgte (od seines ihn beschützenden oheims des berzop Heinrich von Brabant, dem 
nun dessen gleichnamiger söhn nachfolgte. 0 
verleiht der abtissin und dem eonvent des eislcrcicnscrklosters Bethlehem in den Dünen auf der 
insel Schouwcn iene hevenc im amle Bridorp ganz frei von bede und herevart, welche sein 
inz frei von bede, aber nur zur hälfte, also hundert mass, frei von 
hatte. Mieris Cbarlerboek 1.351 wo »lalt herevart (expeditio) gedruckt 
ist herenart, wahrend Mecrtuan Gesch. 1.250 bei hevene (wohl ein stück land welches iähr- 
lieh 2)10 mass frucht ertrug) an hafer deukl. 7 
erneuert und verbessert seinen lieben freunden den bürgern von Zierikzec in einer umfassenden 
künde ihre keure. Mieris Charterbock 1,240—243 holländisch. 8 
nimmt auf bitte des abtes und conventes von Cappel dessen guter zu Buncispuolc bei Zürich in 
seinen schütz. Archiv für Schw. Gesch. 1,92 extr. — Es ist sehr auffallend , das* der kö- 
nig schon damabi so weithin eine einzelne urk. soll ausgestellt haben. 9 
beauftragt den herzog Heinrich von Brabaut, das« er die abtei Ben» in dem land Heusdcn, deren 
vogtei ihm und dem reien gehört, namens seiner handhaben und schützen möge. Meennan 
Gesch. 2.326 (309). • 10 

Ostern. 

(in castris) befiehlt dem schnlthcissen in Duisburg das« er 
sern die güter unbeeinträchtigt laue, welche Adam eil 

schenkt hat. Or. in Düsseldorf. 11 
(— ) nimm) das klostcr Düssern in seinen besondern schütz. Or. in Düsseldorf. 12 
( — ) bestätigt die von Kaiser Friedrich 11 dem kloster Düssern gemachte Schenkung einer unbe- 
bauten strecke lande« zu Martenborn an der Ruhr gelegen und vormals zum künigshof Duis- 
burg gehörig , mit erlaubuiss solche bis zu dem nahen berge zu vergrüssem. Or. in Düs- 
seldorf. 13 
(— ) verkündigt allen reichsgelreuen . dass er die grafschaft Berg nebst Zubehör in dem recht 
und der gewohnheit , deren sie sich unter seinen vorfahren erfreute , nic ht belastigen wolle 
durch irgend eine neuerung. Kremer Akad. Beitr. 3.100. Tesehenmacher Annales 4. - 
Die ausstellung dieser erklarnng gehörte ohne zweifei zu den bedingungen, unter welchen 
gTaf Adolf von Berg den könig anerkannte. 14 
(— ) verpfändet dem grafen Adolf von Berg seinem verwandten die höfe zu Rath und zu Melt- 
man und alle reichsgefälle zu Remagen wegen dessen dienst gegen die feinde der kirche 
und die seinigrn bis zur wicdereinlösung um 320 mark. Or. in Düsseldorf. 15 
(-) verpfändet seinem verwandten Walram von Limburg die reichsMadt Duisburg mit zugebör 
wegen dem dienst den er ihm gegen die feinde der kirche und die seinigen lebten soll um 
1200 mark , iedoch so dass die bürger von Duisburg bei ihren hergebrachten gewohnheilen 
und rechten sollen erhallen werden. Milhesiegell von dem erzbischof Conrad von C.ln und 
den grafen Th. von Cleve und Otto von Geldern. Meerman Gesch. 2,327 (310). Bondam 
Charterboek 1,467. 16 
( — ) bestätigt seinen bürgern von Duisburg die von seinen vorfahren seit hundert iahren her erhal- 
tenen Privilegien, deren auf ihre freiheit und gerechligkeit, auf ihren forst, ihre stcuer- 
pfliehl, eigene geriebtsbarkeit , am markt gehaute häuscr , zollfreiheit zu Werd und ander- 
wärts, bezüglicher inhalt aufgezählt wird. Zeugen: Conrad erzb. von Cöln. Theaderich 
graf von Cleve. Otto graf von Geldern, Wilhelm graf von lülich, Walrav herzog von Lim- 
burg, Adolf graf von .Mark und dessen zwei söhne, Arnold hrrr von Dies« u. s. w. Kleine 
Diplomata Dnisburgensia (Duisb. 1«39. 8.) 13 bester abdruck. Tesehenmacher Annal. 4. 
Bondam Charti rboek 1.401. 17 
(_) verordnet zu gunsten des Hugo von Rictwyk, dass die guter welche derselbe von ihm zu 
leiten trägt bei dessen tode in gleicher weise auf dessen ältesten erben übergehen sollen : 
sollte dieser aber ohne männliche nachkommenschaft versterben, so sollen die guter aul den 
im alter nächsten andern söhn des Hugo übergehen. Meerman Gesch. 2.329 (312). 18 
(ducis de Limpurg) bestätig den zwölf aehöffen zu Duisburg das recht 
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ben ist einen neuen zu wiihlrn ohne icmandcs widersprach , uu<l den gewählten dem vogt 
nnd Schultheis» zur cinführuug (ad stabil» uduni) zu prasenlirrn. Kleine Dipl. l>ui»b. 1«. 19 
Pfingsten. 

(in castris) verpfände! dein grafen Ott« von («cldcrn die rcichsburg Niiuwegen mit der dazu gr- 
hörigen herrschaft um 16000 mark »über, und gicbt noch zu mehrerer Sicherheit ihm und 
seinen erben dieses gcld zu leben, zugleich verfugend dass in crmanglung von söhtmn die 
ällcsle locliter des grafen ihm in diesem besitze uachfolgen »olle. Milbesiegelt von dem 
cardinaldiacon Peter Caputius. Heda ed. Iluehelius 20H. Mieris Charterhnck 1,24!». Bon dam 
Charlcrboek -167. (Bclouw) Handvcstcn van Nvmcscn 82. — Vergl. vorher zum H oct. 
1247. 20 
beurkundet «lass er das hau* der Arischer in Zierikzec nebst den dazu gehörigen kammern (den 
dortigen lleischbankcii ? ) dem Egidius und Laven söhnen des Ellicus Modden daselbst ver- 
kauf habe, und das» der kaufpreis bezahlt sei. Meerman (iesch. 2,3)0(31.}). 21 
bestätigt den eingerückten verlrag zwischen Philipp graf von Flandern und Kloris graf von Hol- 
land d. d. Brügge 27 feb. 116H über die gegenseitigen Verhältnisse besonders wrjen See- 
land welches die grafen von Holland von denen von Flandern zu lehen tragen (Marlene 
Thes. 1,1035. Miens (harterboek 1.112. ßondam Charterbock 212. kluit Hist. Holl. 
2,184) mit einem aul die zu stellenden geiselu bezüglichen vorbehält . dessen Zulassung er 
von der grafin Margaretha von FlaBdcrn erwarte!. Marlene Thes. 1,1035. Mieris (harter- 
bock 1.240. Kluit llisl. Holl. 2.532. — Oiese Urkunde ist eine folge des zwischen der 
grafin Margaretha und Floris dem bruder des konigs am 7 ittli 124m zu stände gekommenen 
friedens (bei Klint llisl. Holland. 2.524). welcher w ie sich vermulhcii |ä>»< auch die Ursache 
war, weshalb der könig die kaum angefangene belagerung Achens damals verlies*. Es 
giebt von gegenwärtiger Urkunde auch noch eine ausfcrligun« d. d. Ilrugi* leria post oclavas 
aposlolnnim Pelri et Pauli (also vom mit 7-13) deren Mieris I. c. gedenk! und von der 
ich in Brüssel (Carl. 4Ü.509) eine abschrifl fand. OHcnbar fehlt hier hinler feri.» die nähere 
beslimmung welcher Wochentag denn eigentlich gemeint ist; darum kann ich aber dieses 
datuui nicht so geschwind wie kluit I. e. für eine Verwechselung mit der oben erwähnten 

urk. vom 7 iuli (gegeben ohne ausslellort in craslino ortavanim Pelri et Pauli) erklären. 

Wegen der später über die auslübrung dieses vertrag» entstandenen Streitigkeiten vergl. 
'Warnküiiig Flandr. (iesch. 1,53- 5S wo sowohl die beschwerden der gräfm , dann deren 
Beantwortung und die Widerlegung dieser autwort . als auch die beschwerden des grafen 
Floris. die er zu Kupclnioudc übergab, sich linden. 22 
(ir und stein legung de» einer doms nach den an < 
Anno milleno bis c quater * dabis orlo, 
Cum colil assutnpiam clern» populi 
Presul Conradiis ab Hochsti den 
Ampliat hoc teinplum , lapidem locat ipse 
Anno milleno ler c vigennnue 
Tunc novus ille ihi.rus cepil 
Es Lst kaum glaublich dass der könig und der pabsiliche legal diesem fest in der sladt des 
heiligen Petrus (welche auf ihrem »iegel den Wahlspruch führt: isancla Colonia dei gralia 
romanae ecch-siae fidelis Glia) nicht sollten beigewohnt haben; doch ist uns nichts darüber 
überliefer«. — Am 4 sept. 1M42 sahen wir das Schauspiel einer zweiten gnind-stciulcgung 
von dem ich lieber schweige. 
< in caslris) erlaub! der ablissin und dem convent des klostcrs Rosenthal bei Mrrheln alle gülcr 
welche sie bisher auf rechtmässige weise im reiche erworben haben, in welcher schenk- 
weise solche auch an sie übergegangen sind , als eigenthuif) zu besitzen. Meerman (iesch. 
2.333(313)' - ''fh* wohl eigentlich auf erworbene reichslehiibare guter. 24 
( —) schreibt dem capilel den dienstmaiincn und den angehörigen der constanzer kirche, dass er dem 
erwählten von ( onslanz nach seines ralhcs ralh die Verwaltung der regalien und was der- 
selbe von ihm zu empfangen hat . bei dessen dermaliger Verhinderung der persönlichen 
aufholung auf so lange überlassen habe bis er selbst nach Schwaben kommen werde. I>u- 
mont Corps Dipl. 1.1U5. Mieris ( harterboek 1.245. 25 
( — ) bestätig! die von seinem vorganger könig Heinrich gemachte Schenkung der dem reiche ge- 
hörigen kirche zu Meihngen im Haslilhal tu Burgund 



Digitized by Qoogle 



Wilhel 



m. 



1248. Ind. 6. 



1248. 



apud Aquis 



- 1? 

■ Hl IS 



Aquis 



- 30 



dessen brüdcr er in seinen schirm uod in sein gclcit nimmt. Zeugen: der erzb. von Cöln, 
Floris de» konig* bruder, Wilhelm von Brederode u. s, w. zuletzt die königlichen Schreiber 
Heinrich und l Irich. Solothurncr Wochenbl. von IWlH seile 334. 26 
(in castris) schreib! dem podcsla dem ral b und dem volk von Mailand, das* er ihnen wegen ihrer er- 
probten treue seine besondere huld widme, will nach Italien kommen, um ihre Unterdrücker 
zu bezwingen, hat den erwählten von Speicr seinen holkanzlcr als gesandte« zu ibnen he- 
. weil er diesen wegen der belagcrung von Achcn ictzl nicht i 
, einst« eilen den R. von Suppiuo grafeu von Romaniola zu 
und ermahnt sie demselben gehorsam zu 
Hahn ( oll. Mou. ined. 1.255. 27 
bestätigt der grafj» Margaretha von Flandern die verbindlichen zusagen, welche ihr sein bruder 
Floris im eignen und in seinem nainen (im vertrage vom 7 iuli 124S) gemacht hat in bezug 
auf die derselben von ihnen zu zahlenden 6000 pfuud flam. au rücksländen von Seeland und 
1200 pf. wegen Peter von Seburg und Egid von Coudckcrkc, unter Verpfandung (per ahan- 
donium) aller seiner guter und leule, Kluit Hist. Holl. 2.545. M 
reversirt sich der grätin Margaretha von Flandern , dass es ihr nicht zum nachtheil gereichen 
solle, dass sie ihm auf bitte des päbsllichcu legalen Peter» cardinaldiacon von St. Georg den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid auf so lange ah es ihr wohlgefällig erlies». 
Kluil Hist. Holl. 2.54S. Vergi. beim 1» mai 125». 29 
Die heulige Urkunde für Athen, deren dalum xv kal. oct. ein Schreibfehler ist statt xv kal. nov., 
siehe beim IM oct 

Linnahme auf Lucas an einem Sonntag. Erst die im herbst gekommenen mit dem kreutz be- 
zeichneten Friesen schlössen die Stadt, besonders von der nordseite, näher ein, schlugen 
drei auslalle der bürger zurück , und erbauten unterhalb derselben einen vierzig fuss hohen 
dämm, der das aus derselben (liessende wasser so aufstaute, das» der drille theil der Stadl 
überschwemmt wurde. .So treu hielten bürgerschalt und besatzung an ihrem kaiser und dem 
hohenstaunschen hause, dass nachdem die belagcrung gleich nach pfingsten (nicht ostem wie 
das Chron. Erf. sagt) begonnen hatte, erst heule die Übergabe der zerstörten verarmten und 
ausgehungerten stadt erfolgte. Aber kein gcschichlschreilicr hat uns die namen der beiden 
bewahrt, welche sie verlheidiglcn! — Her vogt und zwölf edle schworen gehorsam dem 
pabste und der kirche , und treue dem könige wie sie solche seinen vorfahren am reich ge- 
halten ballen. Der kfinig versprach mündlich bei gottes und dem kaiserlichen wort, dass er 
den übcrgabsvcrlrag halten und die bürger in ihren freiheilcn bestätigen wolle. Wahrschein- 
lich stellte er also damals die irrig zum 17 sept. dalirle Urkunde aus. Menco apud Matth. 
Anal. Ed. II. 2.145- 148 ist für die äussere belagcrung, Math. Paris ad 144« (Ed. de 1589 
seile 725) für den innem zustand der Stadt hauptqucllc. Beka ed. Büchel. 78 hat e.nc aus- 
geschmückte darslellung ohne neue thatsachen. Meli» Stoke ed. Huvdccopcr 2.70-74 hat 
zwei menschenallcr nach dem Vorgang schon sagenhaften Ursprung der Überschwemmung, 
nicht durch einen unterhalb aufgew orfenen dämm, sondern durch einen oberhalb auf den rath 
eines unbekannten manncs gegrabenen brunnen. 
bestätigt den bürgern von Athen als der nach Rom an ehren ersten Stadt alles recht und alle 
freiheit , welche ihnen Karl der grosse und seine vorfahren am reich seit kaiser Fricdrirh I 
verliehen haben, als freiheit von ieder dienslbarkeit der personen . zollfrciheit im ganzen 
römischen reich, freiheit von bede und andern als freiwilligen abgaben u. s. w. Zeugen: 
Pelcr cardinaldiacon von St. (icorg. Wilhelm cardinalbuchof von Sabina , Conrad erzb. von 
Cüln , Heinrich erwählter von Lüttich , der bischof von Münster, die ähte von Prüm und 
Inden, Walram herzog von Limburg, Adolf graf von Berg, Otto graf Ton Geldern, Wilhelm 
graf von lülich. Walrain dessen bruder, Theoderich graf von Teckelnburg, der graf von 
Cesselen (?) , Gerhard graf von Nuenar n. s. w. t>ix Cod. Aqucns. 117. Lünig Reu hsarchiv 
13,57. - Da diese urknnde doch nur nach der Übergabe der »tadt ausgestellt sein kann, 
so nehme ich mit Meerman Gesch. 1.291 an, dass das dalum im original verschrieben ist. 
und nicht xv kal. od., sondern xv kal. nov. heissen sollte. 30 
erlaubt den brüdeni des heiligen grabes zo Rode im Rheingau die rbeininsel Wcrdere hei In- 
gelheim um denselben preis, um welchen sie von seinen vorfahren am reich dem Conrad 
Heppechin von Bachcrach versetzt worden, an sich zu läsen und fortan als eigenthura zu 
Altert*. 424. 31 
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erlaubt seiner tanlc Richardis fraulein von Holland das land Splintershove um denselben prci» 
um welchen es von »einen vorfahren grafen von Holland versetzt wurden, an sich zu lo^en. 
und fortan als eis'iitbum zu besitzen. Mieris (harlt-rbock 1.151. 12 
konigskrnuung, aber freilich nicht mit der achten kröne. Minen apud Matth. Anal Eil. II, 
2.14-5. t hron. Erl. apud Srhannat Yind. 1. 101. Hocsemiii» apud Cliapeaville 2,27«. — Hei lleka 
ed. Buckel»» ?s. und daher Mag». Chron. Belg, apud l'istnr. 3,2ts». Mieris ( harterbock 1.156. 
Lunig Rcicbsarch. 1.170. liuldast ConsC. 1.307 findet sich ein vollständiges kronunsMi-reinn- 
ui.il. wonach alle sieben churfürsten persönlich lunclionirl hatten. Dies ist aber eine will- 
kührliehe f.clton aus der zeit der goldnen bulle Karls IUI. denn weder waren damals sieben 
reichsfursteti als ausschließliche churfürsten anerkannt, muh auch waren gerade diese sieben 
anwesend. Welche reichsfurslen «irklieh anwese nd waren sieht man am besten aus den 
zeusen der urk. tum 17 sept. - Nach einer stelle bei Meli» Sinke 2.91 hätte zu derselben 
zeit auch die Vermahlung zwischen lolianu von Avesnes und des königs schwesur Adelheid 
statt gefunden: allem Urkunden bei kluit 2.512 und bei Mieris 1.239 ersehen, d.es« dieselbe 
nebliger zwischen den 20 aus. und 25 «ct. 1246 zu setzen ist. Die nac bricht hei Deka 7H 
da»» acht läse nach der kronnng die olTirialcs» imperii (<) heimlieh zusammengetreten seien 
und dem Minsen konig den bisrhof Otto von I treehl den herzog lleiiirioh von llrabant und 
den abt l.ubbert von Eginond zu leileni bestellt Italien, bedarf mehrfacher herichtigimg. 
Ohne Zweifel hatte Wilhelm seit seiner wähl gleich seineu vorfahren in seiner k.m/lei mei 
in seinem rath bewahrte manucr und war auch nicht leicht ohne bcglcilung eines oder eini- 
ger der ihm anhangenden fiirsten. 
(in curia magna) bestätigt <len Friesen zur belohnung ihrer bei der belagert»* von Athen be- 
wiesenen tapferkeil die denselben von Karl dem grossen verliehenen Privilegien. Mien» tliar- 
lerboeh 1.252. U 
curia magna) verleiht dem abl l.ubbert von Eginont zur ancrkcnntniss der aufopfernden dicnste 
die er der kirehe und ilun besonder» vor Athen geleistet hat. und sesi-n uiziehtlcistuiis 
auf »einen halben antheil an Alemar, zwanzig mass fmeht von seinen zehnten im Te.vcl. n - 
»tiluirt deinselhen das so genannte abtsfeld in Nnrtghe, und bestätigt ihm die von «einen sor- 
eltern dem Muster ertheilten freihciten. Mieris ( harterbock 1.151.— Hierzu gab gral Hon» 
von Holland im laxer vor Kaiscrswerd am 10 nov. I24S »einen willebrief. Mccrmaii (.cseli. 
2.137. 34 
nimmt da» stift Fischbeck in Westfalen gleichwie »eine vorfahren gethan in den reichssehulz. 

E\tr des or. in Fischheck mitgctheilt von Mooyer. 35 
(in rastris) befiehlt dem se hultheissen in Duisburg sorge zu tragen das» das Muster Düssern in 
dem besitz der von Heinrich von Duisburg und dessen frau bei ihrem eintritt ins Muster er- 
güler durch \\ innemar und des Heinrich Schwester nicht gestori werde. Dr. in Du». 



(-) befiehlt dem Walram von Iülich das kloster Dusstni gegen unlerdriickung in schütz zu 
nehmen. Or. in Düsseldorf. 37 
nimmt das kloster Düssern in seinen besondern »chulz. Or. in Düsseldorf. Vergl. oben heim 



bereits in einer früheren .nisfcrtisung 



d< i '> 



C— ; 

25 april 

kommen. .Jx 
(-) bestätigt demselben einen ihm v.m könig Friedrich II geschenkten an der Ruhr gelegenen, 
zum königshof Duisburg gehörig gewesenen und Marienborn genannten ort. mil der erlaub, 
niss Mth nach der nachbarschaft weiter ausdehuen zu durfen. Or. in Berlin. Vergl. oben 
beim 15 april. i'i 
I ) belehnt den Arnold von Duvenvoorden mit vier pfund holländisch von seiner jährlich im 
frühling fälligen b' de zu Yoorschotcu, icdocli mit vorbehält des rütkkätifs um vierzig pfund, 
und gestattet ihm zugleich die von ihm tragenden lehne samintlich auf seinen bmder hdiann 
zu vererben, wenn er selbst erbelos und früher sterben sollte. Meennan (iesch. 2.33'J< 319). 40 
i — ) verkauft mit citiwilligung seine» bruders seine gruiidboiizungen zu Valkenburg an die dor 
Ilgen einw olmer zu eigen. Micru ( hartcrbnck 1 .153. II 
(--) niinnil da» cUlercicnserklosler Thosen bei Brüsge in »einen besondern schnlz. erklärt des- 
sen guier die es icut besitzt frei von »teuer sehoss und bede . verordne! wie es mit der 
neu zu erwerbender guter »olle gehalten werden, und bestätigt dem 
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selben genannte bcsitzuiir.cn in Holland und Seeland. Miracus 2.1324. Micris 1,2.VI. hluil 
lli-l. Holl.2,.*M. 12 
( in castris i bestätigt dem DeuKchnrdc n auf bitte des cnmthur* Albrechl von Hallenberg nach dem bei- 
spiel -einer vorfahren seine freiheiten rechte und bisitzuiigcn. (Feder) lli»l. dipl . I nternrht 
u. s. w . no. K. 411 
< — ) verkündigt allen reichsgclrcucn das* er den comthur Albrecht von Hallcnbcrg mit allen brü- 
dem dt » Deut»< horden» in »einen schinn und »ein gclcit genommen habe, und forden sie 
auf solche in nicht» zu belästigen sondern ihnen vielmehr auf «erlangen sichere* seh n zu 
geben. Abschriftlich milgclhcill von Mennes. 44 
Hinnahme von Kaiserswerth wie sich aus dem unterschied im ausstcllunssort zwischen der 
vorhersehenden und der folgenden Urkunde ersieht. Den burggralen welcher diese feste so 
tapfer vcrlhctdiglc nennt Mecrman (»ernand, ohne dass ich weiss warum, denn die Urkunde 
vom 26 dec. 12ÖJ worin ein solcher vorkommt war ihm unbekannt, 
tliut den bürgern von Dortmund dieselbe gnad welche er denen vuii Lübeck sethan bat. das* 
sie nämlich, wenn sie zur see in sein Und kommen, die hundertste mark als zoll zahlen 
sollen, und gebietet seinen atntleuten und Zöllnern in Holland und Seeland solche nicht dar- 
über zu beschweren. Drever Nebenstunden 329. Drever Speciuicn iuris naufragii 240. Ii 
verpfändet dem erzbisihof von CYdu wegen seiner grossen dicnstc um 1200 mark die reichsst.idt 
Dortmund mit den zugehörigen holen, loannis Spicil. 22. 4t> 
beurkundet dass er mit »eines ratbes rath und auf bitte seines verwandten des grafen Otto von 
Geldern an die gemahlin demselben Margaretha f geborne gräfin von Cleve) tausend mark col- 
lii»! h gesehen habe zur h ibzui ht (ad dotalitium snum <juod vulgaritcr dicitur IiI'iIiik bil ) 
jährlich zu empfangen vom rheinzoll zu Lobilh. welchen der gral' selbst vom reiche zu leben 
tragt, wenn sie denselben überleben sollte. Zeusen: Heinrich herzog von llrabant, (lultlried 
vou Löwen dessen vatersbruder. Th. gral von Cleve und dessen söhn Tb.. Waleram her- 
zog von Limburg, W. gral von Iülich , Ii. gral «un \uwcnar u. s.w. kremer Akad. Ucitr. 
3.102. Itondam 1.171. 47 
erlaubt dem Wilhelm von Brederode wegen der ihm geleisteten dienste, das« er das landgut 
Rc-svclt und zwei zugehörige ,,geren," wovon eins mit dem andern nach „rerecht" verbun- 
den sein soll, gleich als waren »ic aliud zu cigcnthum verkaufen dürfe, doch mit dem be- 
ding da.»s er zehnten und geruht für sich behalte. Mccriiian Gesch. 2,342(321). Micris Char- 
lerboek 1,260 holl. evtr. 4H 

1 in lichttncs« soll der konig hier im domitiicanerkloslcr von Albertus Magnus empfangen worden 
sein . durch dessen Zauberkraft des winters eis und schnec verschwand , und sommerliche 
wanne . grünendes laub . blühende bäume , singende vögcl den kloctergartcn erfüllten . his 
das» alle* am schluss des mahls wieder ein ende nahm, «her Albert nicht vergehen» eine 
hofstatle zu I trechl vom konige erbat um dort seinen predigertiiöiichni ein neues klosier 
zu errichten. So hundert iahre spater Keka 79. — I m diese zeit soll der könig auch der 
einweibuug der von erzbischof Conrad erbauten Cunibertskirchc beigewohnt haben: allein 
ich finde keinen älteren gew.ihrsmann als lohanu von Leiden (.■{■ 1">01): auch wurde das 
dedicationsfest dieser kirche nicht zu anfang des iahrs sondern am »onnlag vor Michael ge- 
feiert Gelen De magn. Col. 290: endlich wird in einem von hemi dr. Heimes mir mitge- 
theilten indulgenzbriefe de« bischofs Arnold von Semgalleii vom oct. 1247 dieser kirche als 
einer bereit* geweihten gedacht Sollte diese rachrirht nicht auf einer Verwechslung mit 
Wilhelms so wahrscheinlicher aber nirgends erwähnter Anwesenheit bei der grundlcgung de« 
Cölner dorn« am IS aug. 1248 beruhen/ 
erstattet dem c istercicnserklosf er llimmenrode fünfzig fässer wein durch die bürg (Kaisers )Werd 
zollfrei hindurch zu führen. Aus dem or. in Coblenz. 49 
wiederholt vorstehenden giiuslbricf mit dem zusatz. dass derselbe auf bitten der erzbisehöfc Si- 
frid von Mainz und Cunrad von Cöln ertheilt sei. Aus dem or. in Cohlcnz. SO 
>incm bnuler Flor« von Holland, dass er dem Heinrich Buircls die von ihm und sei- 
nen vorfahren verliehenen Privilegien getreulich beobachte. Micris 1 246. — Demselben Hein- 
rich liufl'els soll der könig noch ein anderes privileg gegeben haben behufs der Vererbung 
seiner lcbcngülcr auf den ältesten söhn von dessen tochter oder auch auf dessen blutsver- 
wandte bis zum vierten grad. Micris I. c. nole. 51 

?• 



Digitized by Google 



12 



Wilhelm. 1249. Ind. 7. Reg. 1. 



J 249 _ 

feb. 19 



apud Ingel- 



- 19 



- 24 



- 24 



märz 0 



13 



- II 



- A8 



C 



,i|n ! 



ipud Eber- 



lin castris) versprich! und schwürt dem pabst Innocenz IUI und dessen nachfolgern , alle Be- 
sitzungen rechte und ehren der römischen kirehe zu Schulzen und zu erhallrn. Zu diesen 
besitzungen gehört du land von Radicofani bis Ceperano, das exarehat Ravenna, die Penta- 
polis , die mark Ancona , das herzogtum Spolrlo . das land der gräfin .Mathilde und die 
grafschaft Rriltcnom. Auch dazu will er mitwirken der kirrhe das reich Sirilien zu erhalten. 
Gehorsam und ehre will er den pabslen erweisen wie seine Vorgänger am reich. Zeugen : 
Sifrid erzbischof von Mainz, Heinrich erwählter vrni Speier; die grafen: Alhrecht von Dil 
lingen, Ulrich von Wirlenberg, Conrad Wildgral, (ierard von Uietz, Kniich von l.einingen, 
dann genannte cdcln : von lustingen, Boland. Minzenberg u. s. w . Cat. chart. Rom. ecel. apud 
MuratoriAnt.6.88. Würdlwein Nov. Subs. 11.23 aus der vat. hs. 610*. Monum. Germ. 4,365. Di 
fesa del dominio della «de apost. nellc «teilte (Roma. 1791. 4.) 3. - I>.es ist die erste Ur- 
kunde Wilhelms mit der richtigen indietion, indem er bis dahin immer um eins zu wenig 
rechnete. Von nun an schwanken die indictionen zwischen diesem irthutn und der richti- 
geren Bezeichnung bis zum august. Vom sept. d. i. an sind sie dann immer richtig. 52 
) belehnt den bischof von Sitten zum lohn seiner treue gegen kirehe und könig mit allein 
was er den Verfolgern der kirrhe und deu rebellen gegen ihn , Friedrichs und Conrads an- 
hängern nämlich, an bürgen landern und dörfern in Burgundella und Suaple ('<) in lausan- 
ner dioces abnehmen kann. Soloth. Wachenbl. von IxH seile 33«. Gallia Christ. 12.432. 53 
( — ) verleiht dem hurgzrafen Friedrieb von Nürnberg alle reit hslebcn . welche der bruder von 
dessen gemahlin Elisabeth herzog Otto von Meran in der grafschaft Burgund besessen hat. 
Vignier Chron. rer. Burg. Iii exlr. Oetlcr Gesch. der Burggr. 2,i>$ exlr. Vergl. I.aiuizolle 
Gesch. des preus*. Staate, 1,127. 54 
(-) belehnt den Wildgrafen Kmich den jungem und dessen erben wegen seiner diensle mit den 
des grafen Heinrich von Werda für den fall ilass der erbe dieses grafen crblos 
Zeugen: S.frid erzb. von Mainz, Heinrich erwählter von Speier. die grafen 
K. von l.eintngcii. (i von Diclz, Hcinr. von Weitnau, C. Wildgraf u. s. w. Semkenbers 
lus feud. 6. Schöpflin Als. dipl. 1.401. V, 
( — ) bestätigt dem Marienstift zu Vehen, welches erst durch feuersbrunst gelitten hatte, und des. 
sen ranoniker bei der belagerung aus achtung vor kirehe und reich mit gefahr lebens und 
Vermögens ausgewandert waren das von ihnen gemachte Statut wonach die ciukünfle iedes 
erledigten canonicats vier iahrc lang zur fabrik eingezogen werden sollen. Or. in Berlin 
mit dem iahr 1248. 56 
l — ) verspricht mit seines rathes rath dem grafen Dieter von Catzenelnbogen , dafür da« er der 
kirehe und ihm dienen soll gegen Friedrich und jedermann, siebenhundert mark, wovon er 
ihm 300 aus dem vom pabstc erwarteten gelde zahlen will . für deren rest von 40» mark 
aber er ihm die königshüfe Tribtir, Gensse. Biblot, Grutnbstatt und Dornhcim verpfändet. 
Wenck Urkkbuch 1,17. 57 
(apud Nussyam) verleiht dem Philipp erwähltem von Salzburg und dessen bruder l'lrich auf den 
lodcsfall ihres vaters Bernhart das herzogtum Kärnten, mit der besonderen Bestimmung dass 
bei unbeerbtem ahgange dieses bruders das herzogtum ganz auf den Philipp übergehen solle 
ungearhlet seiner erzbisc höflichen würde. (KleinmayrJ Nachr. von luvavi.i 380 evlr. — Die 
mit dem iahr 1249 und lud. 7 versehene Urkunde passt nicht in das itinrrar. Sollte sie der 
hieher deutenden d.iteu ungeachtet nicht eher in den iuni 12.M gehören ? Wie sehr ist es 
doch zu bedauern, dass so wichtige stücke ungedruckt bleiben! • 
Einnahme. In die palmanim regalis curia Ingelheim a rege Wilhelmo viriliter cspugnala est. 
Chron. Erf. apud Schann.it Vind 1,102 Die belagerung wahrte also ungefähr vier/ig tage. Wer 
seitens der hohenstaufischen parthei Ingelheim vrrtbeidigte wissen wir nicht. Welche reichs- 
stande unterdessen dem könig Wilhelm zugefallen waren und an Hör belagerung theil nah- 
men, ergehen die Urkunden vom 19 und 25 lehr. — Wahrend ihrer dauer wurde erzb. Si- 
frid von Mainz krank, nach Bingen gebracht starb er daselbst am 19 märz. Kr hatte alle 
erledigten probsteieu und die besten pfarreien seiner diocese auf zwei iahrc mit päbstlicher 
ussfallcn des clcrus an sich gebracht. Chron. EH', 
dem klos.er Eberbach im Rheingau die zollfreiheit für dessen schille und güter die auf 
zu Boppard und an andern reirhszollslatlen. Mit dem auffallenden da- 
anno primo. Aus dem or. in Idstein. 59 
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Ostern. Diese brachte also der künig in Eberbach zu. Sollte die sladt Mainz ihm damals noch 
verschlossen gewesen sein? 

— 16 apud Magun- bestätigt dem Dcutscborden die Schenkung von Beuden durch lirich von Licbcnbcrg. Monc An- 



- 27 siebt mit »eines ralhes rath das lehen und das Und das seine vorfahren grafen von Holland von 

den konigen von Schottland trugen seiner sthwesier Adelheit und dem lohann von Avesms 
dem »ohn der grafin v on Flandern zur ausslcucr ( in connubium). Marlene Thes. 1,1032. Mieris 
1.249. kluit Hist. Holl. 2,248. — Das hier gemeinte land war nach Mcennaii Gesch. 1.313 
Garviach in der grafschaft Aberdeen, welches Wilhelm kunig von Schottland seiner Schwe- 
ster Ada zur mitgilt gegeben halte, als sie 1162 den graten Floris von Holland heirathetc. 61 
beurkundet auf klage des Iiihann von Avesne» erstgebornen der gräfin von Flandern und Heiuic- 
gau, wie nachdem er selbst wegen der grafschaft Namur dem reiche liuldigung 
nunmehr Balduin kaiser von Onslantinnpel (nämlich Halduin II schweslcrsohn 
von Flandern und ersten kaisers Balduin) sie binnen iahr und lag von ihm wieder zu after- 
leheu hatte nehmen sollen, dieser solches nicht nur versäumt, snndern anrh d.e 
re.tun^en und besitzungen dem knnig Ludwig von Frankreich als pfandschali 
habe, den von den fürslen und edeln des reichs vor ihm ergangenen rechtsspruch 
dessen die gedachte grafschaft als heimgefallenes lehen dem Balduin ab - und dem lohann 
zugesprochen worden, indem er zugleich allen Angehörigen der grafschaft gebietet, den lo- 
hann al- ihren herrn anzuerkennen. Zeugen: der erzb. von Trier. II. erwählter von '. Speier. 
die grafen Hermann von Henneberg. Emich von Lciningcn, Emich NN ildgraf, Conrad Raugraf. 
die edeln von Eppstein, von Hanau, von luslingcn, von Boland, von Minz' nberg. von Biegen 
und andere Marlene Thes. 1,1032. Mieris Charterhoek 1.247. Kluil Hisl. Holl. 2,'Ai. Die- 
ser rechtsspruch und die folgenden eicculoriales haben unrichtiger »eise die iahrsnibl 1249. 62 
gebietet den herrn den dienslmaiuien und allen angehorigen der grafschaft und der bürg Namur 
in gcinaasheit des vorstehenden rechtsspruches, wodurch die>e grafschaft und bürg dem 
Balduin kaiser von Constanlinopel ab-, und dem lohann von Avesues zugesprochen worden, 
diesen letzteren als ihren herrn anzuerkennen und ihm zu huldigen. Martene Thes. 1.103t. 
Mieris ( harterboek 1.248. kluit llisl. Holl 2,367. 63 
■hut der ahlissin Irmengard und dein rnnvent des nonnenklosters Thron in mamzer dioce» die 
besondere gnade, dass deren in reirhssladien gelegene, hüfe steuerfrei sein sollen. Zugleich 
verleiht er ihnen den boden worauf ihr kloster gebaut ist als eigen, indem er dem grafen 
. Gerhard von Diel* der ihn bisher vom reiche trug ein cigcnlhum im dorf Loukeue als ein- 
Schädigung dafür anweiset, kremer Or. Nass. 2,283. 64 
längsten. 

tonfliientie schenkt der priorin und dem conveul des beiiediriinernoiinenklnsler* Himmelspfort in Seeland 
die dünen (promontoria quo dune vulgariter appellantur) zwischen Vronewald NVeche und 
Clingcnwaghc bis an die see und Darinchen, und verleiht ihnen sleucrfreihcit für 200 men- 
surae terrae que ghcmelc vulgariler appellantur in Seeland. Meerman Orsch. 2.346(327). 65 
apnd Magiin- Wahl des Christian zum erzbischof von Mainz auf Peler und Paul. Der piibstliche 
Kam [ legat erlheilt demselben sofort die bestiifigung und der könig die regalien, wie Christian 
selbst in seiner chronik erzählt loannis Res Mog. 2,129. 
verpfändet dem grafen Hermann von Henneberg, nachdem er ihm mit dem rath der fürsten und 
grossen des reichs seine Schwester Margaretha ehelich verbunden und ihm 4000 mark culnisch 
als aussteucr versprochen hai, für diesen beirag seinen zoll zu Gervliet und wo nölhig auch 
den zu Arnberg, um daraus iährlich auf St. Andreas 400 mark bis zur erfüllung der 4000 
zu empfangen. Milbesiegell von Conrad erzb. von Cöln, Christian erwähltem von Mainz. 
Heinrich erwähltem von Lütlich und Heinrich bUchof von Utrecht. Gruner Opuscula 2.122 
mit schlechtem siegclbild. G6 
der Stadl Constan*. weil sie vor andern slädten Schwaben» drr kirche gehorchend ihm si*h 
unterwarf, die gnade dass die vogtei über dieselbe nie vom reiche veräussert werden solle. 
Hugo Die Mcdiatisirung 224. 67 
nd dem eonvent zu Hohenburg im EJsass das patronatrecht in 
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das kloster mit seinen ge- 
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rechten in «einen unmittelbaren schütz. Sc]n>|>ilin AI*, 
dipl. 1,402. Hugo Ann. Praem. 2,257. 6» 
ihut doli trafen Opizo Alberto la. opo Thc.lisio und Nicoleto von Lavania (Lavagna, gewöhnlich 
Picsrhi) die besondere gnade, das.« jedesmal der iili.sle ihn'» haii«es die würde eine» plalz- 
graf.li haben soll, und gicbt ihm das recht in app. Ilaliotisfallrii als rii hier zu erkennen, lu- 
turen und ruraluren zu bestellen, nolare zu ernennen, münzen zu schlagen, dem königlichen 
ralhe beizuwohnen, und am königlichen hole mit vierzig bcglcitern frei gehalten tu werden. 
Die ertragiiissc dieser bcguiisiigungcu sollen n.uh «lammen und köpfen vcrthcill werden, der 
älteste aber ein viertel zuvor laben, Lütiig Cid. Ii. 2.245!». Ob durchaus ach«? — Mit der 
richtigen ind. 7. I ebe rhaupl sind von nun an in Willi, lins dipli.meu die indictionen richtig 
angegeben. 6!J 
belehnt den pjbsllirhcu Marschall Thomas von Fogliano mit den rechten de« gich« in Cervia 
und B.rtinoro. Muralori liesch. von Italien 7.5S7 evlr. Soll vollständig «o ben ij» i Mlira- 
tori) l'icna i:«|.. J «ilione de. dirini «opra Coin.i.hin. 1712. fnl. 70 
schreibt dem schulllieis.cn und den rathmaiiiicu von ller.feld. da«« er den reich««ladlcti ihre pi- 
leu gcwohnlieilcii und reihte iiii\crkuniinert erhalten »olle, und erlaubt ihnen dem gemäss 
sich guter grwohnheiteu zu gebrauchen, die ihnen von niemand verkommen »erden «ollen, 
< Ii il< in er ihm u vieliiK'br dieselbe freiheil bestätigt w ie andere stadte solche haben. W enck 
Irkkb. 3,122. Der ausstclluugsort wird wohl Werden, d.h. Kaiserswerth, »ein. — Hersfeld 
tut sich also damals als niihssladl angesehen , wie es denn auch einige iahre spater am 

71 



125« 

febr. 1 »P»d Zi.rivc «erkauft an Nirolaii* söhn des Heinrich von Zierikzee M-inen gläubiger «eine luv mannen ( Meer- 
man übersetzt gersilande also hcideiil.inde) bei Iturg llaem«tede und Ziiidkcrk. n in Sthuiiwcn 
zu freiem eigi ntliuin. Mccnnan (icsch. 2.350( .131 ). Mit dem daliim v in. Ii. febr. 72 
gebietet dem ritter Simon von Harb in seinem auitmaiin in Seeland . das« er dem ritlcr Simon 
von Zuhborgh verwehre abl und cmvent der kirchc Sia Maria in Middelburg zu beschweren, 
indem er diese in seinen «rbimi genommen und deren guter, mit ausnähme der «einem 
amimanii nach billigem an«<hlag zu leistenden he.rfahrt, frei von h.de und abgaben gemacht 
habe, kluil Iii««. Holl. Z.rm. — Mit dem iahr 124!) «eil filrdie ulrechlcr d.o.es gegeben. 73 
17 apud Doril- 'h"t seinen bürgern von Donin cht die hi-snndere gnade, dass sie au seinen zollstalten zu Am- 
I recht mers. Mordn ebt . Viemaiidsvrieud und Almsvoet von wein tüebern stahl und ei«en zvvardcn 

ganzen, dagegen von salz und fruiht nur den halben zoll zahlen, und liin«trhllii h anderer 
kaiil'manii.s«aarcn ganz zollfrei sein ««Heu. Micris Charterbock 1.2V5. Mit dein iahr 1240. 74 
marz 15 apudAiil»cr-j«chreibt den leuleii von Aelberg und beiliegenden dorfcni. da«« er die iliui /.u«li binde vogioi 
oiatn über sie dem ab« von St. Traden übertragen habe. Aus dem rliartular von St. Traden m 

75 
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über sie dem ab« von St. Traden übertragen habe. 
Brüssel. 
I Istern. 

verkauft an seinen glaubiger \icolaus, den söhn des Heinrich von Zierikzee. seine havr 

bei Burg und lljemsl.de in Schouwen zu freiem eigenthum. denn vierten theil Wilhelm 
der hruder des Nicolaus besitzen soll. Meermaii Osch. 2,351(331). |s| thcilwcise nähere 
beslimmunc des Verkaufs vom 1 feb. 1250. 76 

Anwesenheit des könig* da l'eler erzbischof von Honen zu ehren St. Mariens und St. Lambert« 
den haupullar der lüllicher kirche weiht. Hocseiiiius apud Chapcavillc 2.276. Nach diesem 
Schriftsteller sollen auch an»eseud gewesen sein die erzbischofe Sil'rid von Mainz, Vniold 
von Trier und Conrad von «'öln, dann die bischofe lacob von Metz, «iangericus von Cbalons 
und Heinrich der erwählte von Lüttich. Allein dies ist wenigstens in beziig auf erzb. Si- 
l'rid unri. biig da dieser schon am 9 märz 1249 ges-lorben war. — Damals gab der konig dem 
bischol von Melz ein diplom worin er ihm die güter seiner kir.be bestätigte und ihn nach 
sich zum herrn der «ladt Metz erklarte, welches icdorh noch nicht gedruckt ist. Tahouillot 
Hisl. de Melz 2,440. 

bestätigt die pnvilegicn des erzbistums Bisanz . insbesondere dessen münzregal. Archivalnotiz 
zu Besancon, 77 

erlheill der benedi. linerablci Aftligcm zolllrriheit für zwanzig favso- wein zu eignem gebrauche 
iahrlich au allen seinen zollsijtten. Kluit llist. Holl. 2.571. 78 

verordnet da«« die von dem ralhe und den bürgern der siadl Acheti euimülhig 
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von allen »ioi verluM seiner liul.J beobachtet werden sollen (Juix ( od. \<|. 
Ii«. Meenuan (iesrh. 2.316(3-27 ). 79 
Pfingsten. Friedensverhandlungen zwischen dem könig und der grafm Margaretha von Flandern 

un.l llennegau vermittelt durch den pabstlichcn legalen Peter liisehof von Alban... 
genehmigt da« drr herzog Heinrich von Bratant . wie dieser au.h auf sein verlangen vcrhricli 
hal , der gräfin Margaretha gegen ihn hülfe leiste . wenn er den mit ihr geschlossenen (He- 
uen breche. Kluil llist. Holl. 2,-W. Brabanlsche Yeesten 652. Allerdings ist mit Kluit zu 
vermulhen. dass das datuni »vi kal. iun. ein srhreihfehler ist Mall \iiii kal. um. — l'tmai. Ml 
benrkundel den zwischen ihm und seinem hruder graf Floris auf der einen um) der Margaretha 
grafm von Flandern und llennegau auf der andern seile w egen deren anri chten an Seeland, 
weisen einer ihr von ihm geschuldeten summe, wegen gew isser vun ihr angebrochener rurk- 
slande und wegen anderem durch den pabstlichcn legalen Pcler hi-clmf von Albano vertun- 
teilen frieden. Insbesondere bekennt er (ur sieh und .Seine na.hfolgcr alle* was er in See 
land zwischen der Srhelde und lledinezie besitzt von der grafm und den trafen mui Flan- 
dern zu leben zu tragen mit bezug auf die Urkunden von 1167 und 121». und beurkundet 
mich feiner »te mau über andere sire-itpunete übereingekommen sei. als über den Strand, 
die lieden. die gcrichtsbarkeil und die abschafl'img der befreiten orte. Zeusen: Peter kw l„.l 
vun Alban.. apostolischer legat , Nicolai» bisrhof von Cmrii h. Peter hischol von thalon«. 
von Av.mii-s Schwager des könig-S. tiuido sogt von Arra», luliann vun Danipictra 
der Gräfin, die able von Kgmnnd und St. Truden. Arnulf von l)ie*4. (iillcberl von 
Auiestela, lliiiirirh HuflVIs u. s. w. Abschrift llctlunann.s vi.ii drr be«iatigiuigsurk des le- 
galen von demselben tage in Lille. — Die entsprechende ausl'crtiguiig der grafm steht: Mie- 
ris < harterboch 1.254 und Kluit llist. Holl. 2.575. Vergl. überhaupt kluit I. c. 1 * . 301 n| 
reversirt sich nochmals der gräfin Margaretha von Flandern das* es ihr nicht zum nachtheil ge- 
reichen »olle, das» sie ihm auf bitte des pahstlii de» legalen Peter bischnls von Albano den 
wegen Seeland ihr schuldigen huldigungseid auf so laiige als es ihr wohlgefällig eiliess. 
kluil llist. Holl. 2.573. — Vergl. die frühere fast gleichlautende ausfertigung dieser Urkunde 
sept. 1248. s 2 
er zur heobachtuug des mit der Margaretha grafm von Flandern und lleiuicgau 
■den* um so mehr sehalten sei, auch noch seine verwandle den Iii ihn. Ii 
erwählten von l.uUich, Heinrich herzog von Brabant, Otto graf von (icldera und Theude- 
rich graf von Cleve zu vermögen, dass sie sich dazu mit ihren olfenen briefen verpflichton. 
Mieris Charlerhock 1,282. kluil llist. Holl. 2,590. h.3 
verspricht auf verlangen der gralin Margaretha vun Flandern und llennegau deren .söhn den tra- 
fen von Flandern wegen dem was dieser vom reiche trägt ohne weiters zum tasallen all- 
zu wollen, kluit llist. Holl. 2.591. M 
las» wenn zwischen Wolfard Nicolai» Fris.» und andern ritlem und leut.n aus See- 
land, welche der grafin von Flandern und Hennegau gegen ihn beigestanden, und deren geg- 
nern friedcnsgciscln gestellt und nach Brügge gesendet werden möchten, dass dann die ge- 
dachte grafin solche gcisoln in diesem einzelnen falle ihm loszugehen (recredere) nicht ge- 
halten sein solle. Wailz ex nr. in Paris. Kj 
verpflichtet sich wegen gewisser schaden, welche einige «einer helfer gewissen leuten in See- 
land, die der gralin Margaretha gegen ihn beistanden, zugefügt haben, l.jou flandrivrlie 
pfumle au einkünlten anzuweisen, welche die grafm iahrlich empfangen soll bis som pabsi. 
liehen legalen und der grälin ernannte Schiedsrichter aber die Vergütung icner schaden et- 
was näheres festgesetzt haben. Zugleich verspricht er der gräfin wegen icner anweisung 
zehn geisein aus Seeland zu stellen, vor deren Stellung die gräfin zur loslassung seines von 
ihr gefangenen bruder* Floris nicht verbunden ist. W*iü ex or. in Paris. Mi 
schreibt dem pabst Innoccoz IUI. da» der Zwiespalt zwischen ihm und der Margaretha grafm 
von Flandern und llennegau durch Vermittlung des pabstlichcn legalen P. bisrhofs von Al- 
bano gesühnt worden sei, und bittet nun in gcmässhcit der abgeschlossenen sühne den pabst 
um deren bcslatiguiig, und um bestcllung der bischüfe von lloornick und Camrich (Tournai 
and t'ambrai) zu deren beständigen Vollziehern. Waitz ex or. in Paris. 87 
beurkundet das» er den abt W ilhelm von St. Truden und dessen narhfolger mit der ihm wegen 
der grafschall Holland zustehenden voglei über die guter und leute dieses kloMers zu Ael- 
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berg und in benachbarten urtrn (im land Altona und Hcn»dcn) 

cntnchtung einer mark »über. Mcerman Gesch. 2.252( 332). Vrrgl. vorher beim 15 mar;, d. i. 88 
Wegen einer vun Meerman Gesch. 2.355<3341 hierher gerechneten Urkunde für da» kloslcr Sl. 

Bernhard bei Antwerpen vergl. unten beim 28 inai 1255. 
fin caslris) beurkundet die auf frage des B. erwählten von l'as»au. nachdem solcher die rrgalieu 
seine» fürstenthums empfangen hatte, ergangenen re< Iiissprüche: l)da*s demselben die amter 
seiner kirche mit ausnähme der vier obersten ledig «teilen und das* er sie frei vergeben 
könne, «loch nur an leute seiner kirche; 2) dass die tum nachtheil seiner kirche von seinem 
Vorgänger vorgenommenen Veräußerungen ungültig seien: 3) das» er die widerrechtlich oder 
gewaltsam abgekommenen kirchengütcr zurückrufen dürfe. Mon- Boic. 30», 3«!». Mon. Germ. 
4,36«. t*9 
ipucl Oppen- (in caslris) erlaubt dem abt und ronvenl de» cislcrcienscrUostrrs Haina in Hessen reichsgüler 
heim zu besitzen und zu erwerben. Kurhenbeeker Anal. Hass. 8.277. 90 

apud Bcriol. |) cr könig steht hier zu Bechtolsheim (zwei stunden südovilirh von Oppenheim) im lager und 
brandschatzt oder verbrennt die umliegenden dürfer. besonders dieienigen de» Philipp von 
Hohenfels welcher Boppard gegen ihn vertheidigte. Bei ihm waren Christian erzb. von Manu 
mit den bürgern dieser »»»dt. Conrad trab, von Cöln , Arnold erzb. von Trier. Heinrich bi- 
srhof von .Speier, Eberhard bischof von Worms, der Wildgraf und dessen söhn, der graf 
von Nassau, der graf von Weitnau, der graf von Katzenelnbogen. Conrad Raugraf, Ulrich 
von Rinzenberg. Wirich von Daun und andre. Wahrend dieser zeit steht küiüg Conrad 
in einem lager zwischen Oppenheim und Dienheim. Annal. Wormat. inediti. 
(in castris) beurknndet, dass er dem Wilhelm von Brederode das l.mdgut Keesveld. dessen zum 
f heil nach ..reereiht" gezogene gränzen hier genau beschrieben werden, gegeben, und ihm 
erlaubt habe dasselbe als eigengut zu verkaufen, doch mit vorbehält des zehntens davon, 
den derselbe und seine erben von ihm und seinen nachfolgen! zu leben tragen sollen. Meer- 
man Gesch. 2.3Vj(335)- 91 
apud r rin e» inter Moguntiain et Oppenheim. Iiier cntlässt Wilhelm sein hecr und geht selbst nach Mainz. 

worauf Conrad bis vor die »tadl rückt und ihre umgegend verheert. Annal. Worm. ined. 
»erspricht dem Friedrich von Rindcnherg vieedom von .WhatTciiburg 2<>0, und dessen bnider 
Heinrich 100 mark zu zahlen, weil sie ihm als Klinischem könig treue geschworen haben. 

I den reichsgütern in Hurslen vorbehaltlich iedoch diese mit 
zu dnrlen. Aus dem original. _ So erwarb siel. Wilhelm an- 
er da* reichsgul ihnen stückweise überlies»! Das stimmte schlecht zum eitel 
Semper augiislu». 92 
tbut den rittern und bürgern von Mainz, weil sie mit gefahr der personon und Verwendung des 
vermögen» ihm treulich gedient haben, folgende besondere gnaden: 1) dass keiner von ihnen 
vor ein auswärtiges gericht geladen werden soll: 2) dass sie von ihren häusern und grund- 
stücken in des reich» bnrgen Städten und dürfern keine andern beden oder steuern zahlen 
sollen als die von alters üblichen; 3) dass ihre gütcr zu wa»»er und zu land an allen rcichs- 
z«llrn zollfrei sein sollen : 5) da»* seine und des reich» richler ihnen als seinen getreuen 
billiges recht sprechen .»ollen: (>) dass wer einen der ihrigen in dem mainzer burgfrii-den 
fangt oder beraubt in des reiebs acht sein soll : 7) dass alle reichsgetreuen ihnen helfen sol- 
len Städte und bürgen welche man innerhalb vier meilen um ihre Stadt erbauen wollte zu 
was namentlich auch vom etwaigen Wiederaufbau Weidenaus gellen soll : 8) dass 
ihrer steten treue allenthalben wo sie wandeln im reiche vom kaiserlichen schwerdte 
geschützt sein sollen. Hanssclmann Landeshoheit 2,125. Ocltcr Samml. »erseh. Nachr. 1.419. 93 
ante Go\len-(in castrisl übereignet dem wegen »einer in mühen und gefahren erprobten treue gegen die kirche 
herrlich gelobten Albericu» de Romano alle vom reiche rührenden Besitzungen seines bru- 
ders K/.elinus , welchem als reichsrebell , als Unterdrücker der kirchlichen freiheit , als Ver- 
folger der rechtgläubigen, als anhanger Friedrichs und darum als erklärtem kelzer. aller 
ererbter erworbener oder als lehen getragener besitz abgesprochen wird, Raynaldi ad an- 
num Wft t) 37. Verci Storia degli Ecclini 3,335. 94 
(in Hannniiia'J bestätigt dem abt Waller von St. Gislen ( westlich von Bergen) im Heniiegau und 
der kirche desselben deren rechte freiheiten und besilzungen nach der weise seiner vorfah- 
ren am reich, /engen: der pibstliche legat bischof von Alban«, Nicolaus bischof von Cam- 
rich, Heinrich erwählter von Lüttieh, Heinrich herzog von Brabant. die grafen von Wa- 
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tob Daun. Arnold herr von Dut 



Miraeus 
96 



bruder Flnris 



tob Rynsbnrg erlaub« habe ihr neue« land bei Ostrappcl nach belieben < 
auftrag die äbtissm bei dieser gnade zu schützen, darüber klagende aber vor ihn zu laden. 
Micris Chartcrboek 1.261. Kluil Hist Moll. 2,59ö. Mit dem iahr 1251 . also nach der in der 
reichseanxlei üblichen Zeitrechnung , denn dass dieser brief nicht zu 1252 gehöre zeigt die 
ind. 9 und der ausstellort. 96 
beurkundet den auf frage de* abtes Nicolau» von Mittelburg vor ihm ergangenen rechtssnruch 
der herrn und getreuen des reich» so wie der Vasallen dieser kirchc, das* wenn ein vasall 
derselben stirbt ohne männlichen erben, dass dann dessen lehngut der kirchc heimfällc, es 
sei denn dass der letzte besitzer mit cinwilligung des altes einen nachlblgcr ernannt habe. 
Mieris Charterbook 1,257. Kluil llist. lloll. 2,599. Mit dem für die utrechtcr dioces richtigen 
iahr 1260. 97 
beauftragt die decanc und amtmanner in Kollaad da« kloster Egmond, iene mit geistlichem schwerdt 
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2,35H(338). Miti 
verleiht der älteste« lochlcr de* Dirk Buekel 

Meerman Gesch. 2,359(339). 
Zusammentreffen mit könig Conrad, welcher «ich zurückzieht. Da Conrad am 14 zu Speier, am 
20 zu Worms und noch am 27 zu Oppenheim war, während doch Wilhelm auch noch im 
märz bei Worms ist, so müssen wir uns dieses zusammentreffen zwischen dem 27 und 31 
märz denken. Aber fand wirklich ein geiccht statt? Da« ist sehr zu bezweifeln. Die ein- 
zige quelle welche davon spricht, die Gesta Trev. (apud Hontheim 802) sagen nur: post 
mortem domini Fridcrici predicli com et Ute rea Wilbelmus Conradum filium Friderici apud 
OppinhcLm per suam validiorem polenliam repressivit Wahrscheinlich ist Conrad nur der 
Übermacht ausgewichen, welche Wilhelm hier halte, wo seine anhänger in der nahe waren. 
Wilhelm konnte s« 
Lyon reiten, da ih 
erkttufl haue und 

bekennt dass er an der kirehe zu Praunheim bei Frankfurt kein recht habe. 

Verleihung derselben an den söhn de* Theoderirh Keppler von Rödelheim. Aus dem Cc- 
pialbuch des crzstilYs Mainz zu Winborg. — Apud, welches auch in bedeuten kann, he last 
hier (und wohl sonst öfter bei Wilhelm den die meisten reichsstädte erst nach Conrads tod 
anerkannten) ohne zweifei bei, denn die bürger von Worms waren hobenstaufisch ge- 
sinnt. 100 
Lugduni lOstem. Zusammenkunft mit dem pabst Innocenz IUI. Der erxbischof Arnold von Trier beglei- 
tete den könig mit sechzig reilern- Ehrenvolle aufnähme, auch des erzbischofs den der 
pabst küsst. In die parasceven, also am 14 april, hält der pabst eine rede an das volk, 
welche deT ihm zur seile stehende erxbischof dem könig und den anwesenden Deutschen 
übersetzt. Gesta Trev. apud Hontheim 802. 
beurkundet das» er den lohaiin gra/en von Burgund und herrn von Salin* zu seinem und des 
vasallcn empfangen, und dass derselbe ihm hiergegen den treucid ge- 



apud Wor- 




in den Stadien Bisanz und 
Burgund. 152cxtr. 
gestaltet demselben zur belohnung seiner treue in seinem dorfe 

vom reiche zu lehen tragen soll. Waitz ex or. in Pari«, 
genehmigt in der absieht den grafen Conrad von Kretburg wegen seiner der kirchc ihm und dem 
reiche geleisteter und für die Zukunft versprochener dienste zu begnadigen, die restitution 
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demselben durch weiland Heinrich landgralen von Thüringen und erwählten römischen kö- 
nig.wic er behauptet, gemacht wurde. Scböpflin Hist. Zar. Bad. 5.220. 10J 
Pfingsten. 

apudNusci- bestätigt dem bischof von Seckau und seiner kirche alle and iede rechte, »eiche ihnen von kai- 
ser Friedrich und andern kaisern und fürslcn eingeräumt worden sind, nämlich vor dem 
reich und den fürslen aller der rechte und frriheiien sich zu bedienen . welche andern suf- 
der salzburger kirche verliehen sind. Pusch et rroelich Dipl. Slyriac 1.324. Mit 
1251 und ind. 9. als., ohne- zweifei hierher gehörig. 1U4 
Ercnhrcch- ihut seiner hase Ricarda fräulein von Holland die besondere gnade dass wenn sie aftf seinem 
hofe Drift ein Köster errichten würde (das nachherige Köster Kniiingsvrld), dieses kl«»ter 
ausser dem Und welches sie ieiit schon dort hat noch 3tlü morgen landes i rweriieii und frei 
von bede hofdienst und heerfahrt besitzen möge. Mieris ( harterbock 1,262. — Der aus- 
stellung.sart ist Khrenbreitstein bei Coblenz. Dort und in dem benachbarten Montabaur soll 
der erzbischof von Trier den könig mit grossem gelbige 4cht wochen lang auf eigne kosten 
unterhallen haben. Dieses erzählen die Ge»U Trev. »war gleich nach Wilhelm» wähl . das 
ilincr.tr ergiebt aber dass diese thaisache hierher gehört. 105 
nimmt das uoiutenklostrr zu Odenbach in der diocese Cunstanz in »einen schütz und erlaubt 
demselben von irdermann, auch von reichsdienstmannen, güler zu erwerben. Archiv ITirSchw- 
Grscb. 1,92 c*tr. . 106 

äblissin und den convent des cistercienscrnonnenkloslcrs zu Koermondc in lütticher 
mit personen und sacken in seinen und des rcichs schirm. Mecrman Gesch. 5.111. 
Ist dcrausstellort Ehrenbreitstein bei Coblenz oder Krbenheim bei Wiesbaden «der was sonst '. 107 
(inier Pinguiam et Bopardiam. in casiris) ertheilt dem bischof Raimund von (irasse einen sehr 
wortreichen besuiligungs - und Ireilieilsbrief. Insbesondere sollen die leges: lies scripta und 
Sacri aHatus deu erwerbungen sciiier kirche nicht entgegen »ein. Mit zeugen deren namen 
aber zum theil »ehr entstellt sind, (iallia christ. 3.216. Houcbc Hist. de Provence I ,ri*. UM 
ante Bobar- | ln caMris) bestätigt dem kloster Schinna in mindener dioces die freie vogtei über dessen güler. 
diain , Ong. Gurlf. 5,23. Borhmcr Observ. iur. canon. 271. 109 
( — ) verbietet allen andern ausser dem rapitel sich wahrend der sedisvacanz in die gülrrvcrwal- 
tung der kirche von Eüttich einzumischen. E»tr. aus dem or. in l.ültich mitgetheilt von 
herrn (iachard. HO 
. . . . | Antwcrpic) bestätigt der »tadt Bremen eine eingerückte Urkunde kaiser Heinrichs v d. d. Mainz 
14 mai 1111. I.ünig Rcichsarchiv 13.222. I nacht ! • III 

<pud Erben- ;i in caMris) erlaubt den grafen Walram und Otto von Nassau das Dort Herborn zu befestigen, 
heim 



Erbcstein 



apud Bügen- 



Mein 



Colonie 



<?n 



1252 

ian. •> 



- 23 



wochenmarkl daselbst einzurichten, und das» diese feste recht und gerechtigkeit habe 
wir die reich.sslidie, Krcn.er Or. Na*«. 2.287. - Der ausstelloH liegt bei Wiesbaden. 112 
und will, das« die kirche oder Capelle zu Friedberg in der Welteraii, welche ein filial 
der multerkirehe in Strasslwim ist. dieser multerkirche fortan zugehöre. weil er keine kirche 
in ihrem rechte kränken will, loannis Spicil. 459 — Die bürg ScharfcnsUin liegt im Rhein- 
gau bei Kiedrich nördlich von Eltvil. 113 
domo prepositi ecclrsie saneli Georgii) ertheilt dem erzbischof Heinrich von Embrün welcher 
auf gebot des pahstes seine kirche auf eine zeit verlas.sen bat um ihm und dem reich zu 
dienen einen umfassenden brsiätigungs- und freiheitsbrief. Zeugen: lacobus ecclrsie l.au- 
dunensis archidiaconus , Eberhardus prepositus Kuldrnsis notarius noster, Emecho de Leinin- 
gen, Otto de Nassowc, Emicho Silvester, Heuricus de Wilnowc comiles, fiodrfridus de 
Eppcnstein , Wernerus de Bolandia. Ilenricus elertus Spirensis sacri imperii eanicllarius 
rccognovil. Mitgethcil» von Pcrtz. 114 



von l.irfland auf deren bitte das bisher dem reiche 
patronatrecht der kirebe zu Brukke und der Capelle zu Germar in main- 
zer dioces. Zeugen: Adolf graf von Waldeck, Heinrich graf von Solms und andere. Ab- 
schrill aus dem or. in Dresden. Mit dem lahre 1251. 115 
Hclmershu- bestätigt dem cistrrcienserklostcr Hardehausen in paderbnrner dioces die güler an genannten 
5m orten, welche der abl von Corvei mit einwilligung seine« rapitel« und seiner di< listmannen 

demselben verkauft hat. Wigand \rchiv für Westfalen 1», 66. — Der ausstellt»« liegt an 
der Dicmcl, nahe bei ihrer ausinimdun S in die Weser. 116 
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Bruns« ich 



Vermählung iiuf Pauli bekchrung mit Elisabeth der lochler herzog Odos von Braunschweig. 
Anwesend waren der päpstliche legal, der erwählte von Mainz und mehrere bischöfc. Durch 
die*« Verbindung gewann der könig in diesen gegenden sehr an anhang. In der nacht ent- 
zündete »ich durch ein umgefallene» lirht das brauigcmach . der königliche ornat verbrannte, 
der könig und seine gemahlin vermochten kaum sich zu reiten. Chron. Krf. 
tut Vind. 1.104. - Mehrere früher für dei 



bestätigt dem cistercicnserkloster Märienlhal in halbcrstadter dioces die von dem herzog von 
Braunschweig seinem Schwiegervater und dessen vorfahren erhaltenen Schenkungen und alle 
dessen besiuungen , nimmt dasselbe mit persoiien und Sachen in seinen besondere schütz. 
Orig. (iuell. 4.235. In diesem abdruck ist iedoch nach einer bemerkung Bethinanns die nach 
confirnumus folgende cmpfehlung des klosters an den herzog von Braunschweig eine spätere 
inlerpolation. 117 
befreit die bürger von Dordrecht nach dem beispiel seines Vorgängers des grafen Wilhelm von 
Holland von heerfahrt und bede, verspricht die keuren des richters und der Schöffen genehm 
zu hallen, setzt verschiedene criminalstrafen fest u. s. w. , lür welche frcihcit ihm die bür- 
ger jährlich sechzig pfund holländisch zahlen sollen. Zeugen: der erwählte von .Speier, 
Adolf grlf von Waldeck, der sogt von Acben und andere. Mieris Charterbock 1,263. 118 
erklärt auf bitte des scholasters Conrad von llildesheim die. daselbst zwischen der alisladl und 

für frei, dass sie nur dem domprobst daselbst unter- 
ihr einen wochenmarkt. Mcerman (iesch. 4,357 extr. aus 
hildesheimiseben Dedd. nämlich Vertheid. Recht der bürgcrl. lUthswahl und Suprem. Cathedr. 
Hildesh. Praepo*. II!) 

das neucrrichiete kloster der reucrinnen Frankcuberg zu Goslar in seinen besondern schütz 
und bestätigt demselben seine ietzigen und künftigen besitzungen. Orig. Guelf. 4.236. 120 
überträgt seinem Schwager herzog Albrecht von Rraunschweig dem jüngeren das kloster Polden 
bei Göttingcn in mainzer dioces und dessen besiuungen gegen angreifer zu beschützen. 
Orig. Guelf. 4.237. 121 
nimmt das augustincmonnenkloster Marienberg bei Uelmstadt in seinen schütz, und bestätigt 
ihm seine besiizungen. Ori«. Guelf. 4.236. 122 
verleiht dem Heinrich erwählten von Speier seinem hofkanzler wegen seiner vielfachen dienstc 
und dessen nachfolgern die reichsdörfer Haslach und Bühl in speirer diocese so lange zu 
besitzen bis sie vom reich um 500 mark silber wieder cingelöset werden. Zeugen: der »bl 
von St. Truden. Conrad probst von St. Wido in Speier. E. probst von Fuld. die grafen 
Adolf von WaJdeck, Heinrich von Solms. A. herr von Wesepiar. Meerman Gesch. 5.115. 123 
l'almtag. Gerhard der erwählte von Mainz wird von Heinrich erzbischof von Embrün geweiht. 
Chrnn. Erl. (wo iedoeh ab Ebrednnensi archiepiscopo zu lesen ist, statt Kboracensi was 
auf York gehen würde). Dieser erzb. Heinrich Ist derselbe welcher als verlasser der nach 
seinem frühereu bischofssilzc so genannten Summa Ostiensis sonst hochberühmt war. aber 
auch derselbe der nach angäbe des erzbischofs Christian in seiner ebronik von Gerhard 200 
mark für dessen emcniiting erhalten hatte. 
Rex Wilhelmus a märchionc Bniiidciihurgensi ac duce Saxonie celeriv|uc huius terre nugnatibus 
in Romanum sollenipuiter elerlus est prineiprm; eodemque lem|K>re cives Goslaricnses fecc- 
runt simililer .... Ret etiam Boemie preliosis atque regalibus [donis] in Signum clectionis 
ipsum honoravit Chrnn. Krf. — Folgen der heiralh. aber wohl noch viel mehr davon, dass 
kaiser Friedrich nun todt war, und könig Conrad IUI im nov. des vorigen iihres Deutsch- 
land verlassen und sich nach Italien begeben hatte. — Ucbrigens ist das vom Chronisten 
gebrauchte wort: „electus est" inhaltsschwer: denn gerade auf dieser hier erfolgten drei- 
in Verbindung mit den besondern umständen bei der wähl Wilhelms 
die entslehung der ausschliesslichen sieben churwürden zu beruhen, 
im iahr 1263 zum erslenmal gedacht wird. Eine besondere crörterung dieses gegen- 
ständes behalte ich mir für spätere zeit an einem andern orte vor. 
thut den markgräfen lohann und Otto von Brandenburg die besondere gnade, dass ihre leute 
wenn sie mit gülern durch die grafschaft Holland und deren geriebtsbarkeiten reisen, keinen 
zoll bezahlen sollen, ausser in demselben misse wie die bürger von Lübeck. Gcrcken Dipl. 
1,3. - Lohn der anerkennung Wilhelms! 124 
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Brunvwirh gebietet seinen amlleutcn und Zöllnern in Holland und Seeland gemäss vorstehender Vergünsti- 
gung von den leutcn aas der Mark nicht mehr zoll zu erheben als von den Lübeckern. 
Beckmann Beschr. der Churmark 1,1138. 125 
Charfreitag. Der könig giebl ein grosses beispiel der frümmigkeit und demuth indem er in wol- 
lenem gewand und barluss die kirchen der heiligen besucht und reichliche i 
Chron. Erf. 
Ostern. 

bestätigt dem rath und den bürgern von Goslar, welche zur chrfurcht gegen die kirche und 
treue gegen ihn zurückgekehrt sind, ihre freiheiten und rechte, verspricht nur auf beson- 
deres verschulden gcldbusse zu erheben, will die luden daselbst nicht ungebührlich belästi- 
gen, überlädst dem rath nach seinem gutbc6nden ungell zu erheben, will die freiheit der 
geistlichen nicht mindern und die Stadt nicht vom reiche veräussem, genehmigt das zwischen 
Goslar Hildesheim und Braunschweig beachwomr landfriedensbündni<is , verspricht data der 
von ihm zu setzende vogt den vom reiche behobenen die früebte der leben aushandigen 
solle. Zeugen: Heinrich erwählter von Spcicr, die grafen von Waldeck und Solms, der abt 
von St. Truden , Wernhcr von Boland , Ar. von Wesmalc, Göschen Die Goslarschen Sta- 
tuten 116. 126 
GosUrie bestätigt den kaufleuten zu Goslar die rechte w elche sie von »einen vorfahren haben, und 'will 
dass ihre gilde dergestalt bestehen bleibe, dass niemand daselbst ohne ihre genchmigung 
gewand schneiden dürfe. Vatcrl. Magazin für Niedersachsen 1841 S. 41. 127 
erlaubt auf bitte des H. und des B. grafen von Ascharien und fürsten von Anhalt dem ritler 
Bertram burgmann in Wcgclcbcn und reichsdienstmann zwei seiner sühne dem stift t^ued. 
linburg als dienstmannen zo übergeben. Zeugen: G. erzb. von Mainz. II. erwählter von 
Speier, A. graf von Waldeck, W. von Boland und andere. Erath Codex Ouedl. 192 mit 
faesimile und siege). 128 
Rex in septimana post albas (Ouasimodog. war am 7 apr.) Merseburc venit, ubi Megdcnburgensis 
archiepiscopas et nurchio Misncnsis raanus ei dantes sna ab ipso feuda reeepemnt. Chron. 
Erf. — Wahrscheinlich nahm der könig von hier aus seinen weg über Magdeburg. 
Wolmcrstede ersucht den C. von Eppstein , dass er den Hermann grafen von Henneberg , seinen schwager, 
dem er die reichslehen weiland Ulrichs von Minzenberg verliehen hat, in deren körperlichen 
besitz einführen möge, Gruner Opusc. 2,137. — Diese absieht wurde nicht erreicht. Vergl. 
Grüsners Abhandlung über die Minze.nberge im dritten stück »einer Dipl. Beitr. wo übrigens 
ist. Der ausstellort liegt nördlich von Magdeburg. 129 



Merseburc 



Gandcncn 



Waldckc 



hörigen orte er will. Kremer Akad. Beitr. 2,129. Vergl. Chmel Reg. Frid. 860. 130 
schreibt dem capitel von Simon und ludas in Goslar, dass der pabst auf seine bitte der Goslarer 
kirche als besonderer Capelle des reichs zugestanden habe, dass weder er noch sein legat 
daselbst ein interdict anlege , sie zu iahrgehalten zwinge oder daselbst pfründen > erleihe, 

wolle. Eeuckfcld AntPoold. 291. * 131 

bestätigt der kirche auf dem Petersborge zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heinrichs IUI 
(vergl. dessen urk. d. d. Goslar 13 märz 1062) das von Dilmar dem »ohne des grafen Chri- 
stophor derselben geschenkte gut in der villa Portunlcp, im gau NordThüringen. Hcjncccius 
Ant. 272. Harenberg Mon. ined. 177. 132 
bestätigt der kirche auf dem Petersberg zu Goslar nach dem Vorgang kaiser Heiurichs IUI (vergl. 
dessen urk. d. d. Goslar 20 iuli 1063) die genannlen guter welche des letztere» muller Agnes 
derselben geschenkt hat. Ileinrceius Ant. Gosl. 44. 133 

(fol. pap. *ec. 15) in Carlsruh bl. 15. 134 
von Goslar die rechte und freiheilen des probstes lind convents von 
St. Georg augustincrordeua daselbst unversehert zu erhalten, und ihnen von dem rilter Hein- 
rich von Borchtorpe genugthuung zu verschaffen. Heineccius Ant. Gosl. 272. — Der ausstell- 
ort wird wohl Gandersheim das berühmte klosier sein. 135 
bestätigt dem cislercienscrklostcr Bredelar alle seine besitziingcn wie es solche durch kauf oder 
erworben hat, namentlich gewisse zehnten. Scibertz Gesch. von Westfalen 2,338. 
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— Der könig nahm also seinen rückweg über die bürg de» grafen Adolf von Waldcck. den 
vir »o oft unter den zeugen finden. 138 
Pfingsten. Es ist wühl nicht zu bezweifeln, das» der köuig schon am heuligen läge in Naslricht 

(leodicnsis diocesis) belehnt den grafen Thomas von Savni und dessen erben beiderlei geschlechi» 
mit den Stadien und bürgen Turin, Montcalieri, Kivoles uud andern genannten, und ertbeilt 
demselben noch besondere rechte in bezug auf münzen, messen , zölle und dergl. in einer 
mit schützenden rcchtsclauseln versehenen Urkunde. Zeugen: Hugo cardiualpriester von 
Sabina päbstlicher legal, der abt von St. Traden, loliiuiu von Amblernc decan des heil. An- 
dre** in Grenoble, Humbcrt caplan von Yeuna. Guichenon llist. de Savojc 93. — Thomas, 
welcher durch »eine gemahlin lohanna tochler des Balduin von Conslanünopel während deren 
leben 1237 bis 1244 mitregent von Flandern gewesen war, balle einen grossen theil dieser 
besitzungen erst im nov. 1248 von kaiser Friedrich II erhallen , war aber nach dessen tod 
zur gegenparlhei übergetreten. 137 
(— ) gebietet dem erwählten und dem capitel von Turin dem grafen Thomas von Savoi i 
sen erben als ihren lehensherrn zu gehorchen, weil er denselben alle rechte und , 
lichkeit des reichs in Stadt und dioceso Turin zu Ichen gegeben hat. üuichenon Bist, de 
Savoye 94. 138 
gebietet den vögten schultheissen schoflen und den bürgern gemeinlich zu Masbricht alle und iede 
rechte Privilegien und frciheilen des dortigen Stiftes unverbrüchlich zu beobachten. Aus 
dem or. im Haag. 139 
ertbeilt zum seeleuheil seiner ellern und seiner vorfahren und zum erlas« seiner eignen Sünden 
der kirche der heiligen Maria in Middelburg das recht ihre fhiere inrscinen dünen zur weide 
zutreiben. Kluit Hist. Holl. 2,608. 140 
ertbeilt dem abt und convent des cislercicnserklosters St. Bernhard in der diocese von Camrich 
für ihre sechzig wass land zu Score in Zuidbeveland. Kluit llist. Holl. 

141 

in gegenwart seines bruders Floris dem Oger von Hocka in 
auf das landgut Hontems»« in einer d esshalb ausgefertigten Urkunde zugestanden I 
man Gesch. 2,367(346). 142 
genehmigt wie vorsteht doch mit geringer abänderung in der wortfassung. Mccrman Gesch. 

2^368(346). 143 
nimmt die bürger von Bremen und Stade . welche durch Holland und Seeland reisen in «eiuen 
schütz , und gestattet ihnen solche freiheit und gnade wie er den Lübeckern gethan hat. 
Pratje Alles und Neues von Bremen 5,221. Vergl. beim 22 dec. 124t*. 144 
Der könig kommt eilig hierher nach Utrecht um dem bischof Heinrich gegen die herrn von Am- 
sic I und von Wocrden. die verwandten des im iahr 1250 abgesetzten bischofs Goswin, bei- 
zustehen. Allein der bischof war schon ausgezogen und der erzbischof von Cöln, welcher 
unterdessen die «ladt bewachte, glaubte erst Wilhelm sei als feind gekommen. Doch ver- 
ständigen sie sich noch bevor bisthof Heinrich siegreich heimkehrt Bcka ed. Buchclins 84. 
Sagenhaft und ohne genaue Zeitangabe, doch wohl nicht ganz unbegründet und dann hierher 
zu ziehen. Utrechts urkiindenscbätzc, die ich bei kurzem aufrnlhalt trotz guter empfchlung 
nur selten, nicht benutzen durfte, würden hier aufschluss geben. Aber welcher Hollander 
wird sie heben? Und doch wäre ihre herausgäbe ganz anders verdienstlich als die der lang- 
en seinen mannen in Holland oder 
Seeland occupirt sein sollten, sofort herausgehen zu lassen. Heda ed. Buchelius 209. Kluit 
llist. Holl. 2,61 1 hat die Varianten des Originals. 145 
thut den bürgern von IHrccht wegen ihrer treue die besondere gnade, dass kein lürst markgraf 
herzog graf oder edler, überhaupt keine geistliche oder weltliche person ausser dem kaiser 
oder dem könig, einen der ihrigen ausserhalb der sladt vor weltlichem gcrirht belangen 
dürfe, wenn sie bereit sind vor dem bischof von Utrecht oder dem von ihm gesetzten rieh- 
ter zu recht zu stehen. Zeugen : der bischof von Samland, Ar. herr von Wcsemal, Heinrich 
von Vorne, Nicolaus genannt IVrsiin und nnch vier andere genannte ritler. Heda ed. Büchel. 
210. Miens Charterboek 1,267. Maithaeus Aimal. F.d. II. 3,157 niederdeutsche Übersetzung. - 




verspricht die giiter rtrechiischer bürger, 
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Dass Wilhelm so viele rillcr bei sieli halle, erreicht der eben angeführten crzahluiig des 
Deka zur Unterstützung. 140 
die getreuen bürger von Utrecht und deren Midi mil pcrsonen und Sachen in seinen und 
des reich* srhulz durrh Holland und Serland, sowohl zu wasscr »I» zu land, wir auch in 
sein gclcit. Zugleich verspricht er ihnen zur crhaltong ihrer gcwohnhcilru und rechte bei- 
zustehen, wenn it-nund solche brechen wollte, lleda ed. Hüchel. '209. Micri* Chartrrbock 
1.267.— In dieser Urkunde ist nicht etwa ein ansfluss von dem hürscrrccht zu suchen, wel- 
ches Wilhelm iui Ii Heka» er/ahlung in llre.hl gehabt laben soll. Es war überhaupt im 
dreizehnten iahrhundcrt etwas ganz gewöhnliches, da« gralen hürgerrechl in 
harten bedeutenden »lädlcu hatten. Das gewicht, welches Deka mehrfach auf 
stand legt, beweiset nur dass zu dessen /eilen dergleichen nicht mehr üblich war. 147 
nimmt das cislrrcienscrkloslrr Loccum in uiindener dioces und dessen besitzungcn die er ihm 
bestätigt in seinen und de» reich* schütz. Orig. (iuclf. 4.238. Weidenau» (.esch. von Loc- 
cum 134. 146 
verleiht dem ciMercicnserkloster Haina in Hessen das bcrgwcrksrccht auf seinen gutem. Kuchen- 
becker Anal. Mass. 8,27*. 149 
V llgemei ne r holtag. Das thron. Krf. sagt davon: Eidem curic isti prineipes interfuissc re- 
feruntur: episcopi >lagunti»us et ( uloiiicnsis. et Lcodiensis Spirensis et Argcntinus, dux Bruns- 
wiceusis imperalori* defiincti film*, preter abbat» plures et romilo et barone». l'bi re\ ducem 
Havarie semcnlia proscriplionis innodasscl. si per quosdam iuterteptum iioii fuisset. Begreif- 
lich, denn was halte eine ächtung geholfen der man doch keine folge geben konnte, und 
welche Baiem nur noch fester an das bohenstaufischc inleressc würde angeschlossen haben! 

doch sogar auf dem fehle vor der Stadl gehalten werden, weil das hohen- 
Franklurt seine thore schloss. — Damals brachten die histhüincr l.ubeek, 
Schwerin nnd Kazeburg bei den versammelten fürslen eine beschwerde gegen den könig vor, 
weil sie dieser im widersprach mil ihrem besseren herkommen vom reiche veräussert und 
dem herzog von Sachsen untergeben habe. Orig (iuelf. 4,24*. — Auf diesem rcicbstag wurde 
auch Conrad IUI wiederholt nicht blos des herzogthuuis .Schwaben sondern auch aller sei- 
ner in Deutschland gelegenen guter entsetzt. Vergl. die bulle des pabsle* d. d, 20 iuli 12.52. 
(in caslris) beurkundet, das* als er auf dein allgemeinen hoftag bei Frankfurt zu gericht gesessen 
vor den fürslen und grossen des reichs folgende r e c h t s s pr ü c h e ergangen seien: 1) durch 
den bischof von Wirzburg, dass nachdem er \oii den fiirsten zum römischen könig gewählt, 
durch den pabst bestätigt und nach gewoluiheit feierlich geweiht und gekrönt worden zu 
Athen (postquam elecli fuimiis a primipibus in Ronianorum regem, per summuin potitificem 
i — also noch keine besondere wahllürslcn . dagegen aber dem pabst zuerkanntes 
hl) ihm von rechtswegen zugekommen seien die sladte bürgen und gtiter de* 
und das* alle dessen fürsten edeln und diensimaniicn ihre fürslenthüiuer und leben 
iahr und Ug von ihm zu mulhen und aufzuheben gehalten gewesen: 2) durch den 
bischof von Sirassburg, dass alle solche fürstcnlhümer und khen , welche widerspenstiger 
weise- nicht gemuthel und aufgehoben worden, ihm zu freier Verfügung ledig seien: 3) durch 
den crzbi*chof C. von Cöln, dass alle lurstcnlhünicr und leben, deren träger geinahnt durch 
seine wähl und krönung oder auch mündlich oder durch hotschall binnen sechs wochen und 
drei lagen die muthung und aufhtbung widerspenstiger weise versäumten, ihm zu freier Ver- 
fügung ledig geworden: 4) durch den bischof von Wirzburg, dass er über die reichlichen 
der Margaretha gräßn \on Flandern beliebig verfügen könne, sintemal dieselbe obgleich ge- 
malmt dennoch widerspenstiger weise solche zu mulhen binnen iahr und lag versäumt habe. 
Nach anhörung dieser s«n den übrigen fürslen und grossen gebilligter rechtssprüche . habe 
er das land Namiir. das land bei der Scheide, das land von Aalst, das land von Waas und 
das land der vier äniler sammt allem zugrhör (also KeichsKlandern) seinem Schwager lohaun 
von Avesnes, wie gedachte gräfin .solche vom reiche getragen , zu leben gegeben. Si hliess- 
lieh habe nun 5) der cr/bi-chnf von ( öln für recht gesprochen, dass gleichwie er die von 
der grälin getragenen nichslehen dem Iohanu zu leben gegeben, nunmehr auch die dazu 
gehörigen Madie (ville), bürgen und andere güter demselben gehorchen und die leute 
lande ihm den huldeid leisten sollen. Was alles er genehm halt und besliligt. 
Thes. 1.1164. Miens Chartcrboek 1.2(1*. Lüuig Cod. lierm. 2.2407. An dem ieUt in Paris 
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fohlt. — Von den besonder» Ursachen weshalb der könig den erst zwei iahre vorher tml 
der grafin geschlossenen frieden brach, ist weiter nichts bekannt, als was sich in den gc- 
lie«ch»erdeschnften bei Warnhönig Fiandr. Gesch. 1.53 findet. 1.10 



- II 

- II 

- II 



12 
12 
13 



- 13 
15 

- 11 
aug. 4 



rath mit dem Und Namur. dem land Aalst, dem Luid bei der .Scheide, dein land von Waas, 
dem land der vier Ämter und allem Zubehör, »eiche reii hslrlun der grafin Margaretha von 
Flandern wegen deren widerspansiigkcil auf dem allzimeinen hoftag bei Frankfurt abge. 
»prochen wurden. Zugleich beurkundet er. dass auf demselben hoflag von fürslen und grossen 
vor ihm zu recht gesprochen worden sei, da»* die lehen derienigrn, welche in grmässheit 
dieser seiner hclehiiung dem gedachten lohaim nicht huldigmig leiten, diesem lohaim iu 
beliebiger Verfügung ledig sei» «ollen, Zuletzt gebietet er mamii^lii h bei hundert mark gol- 
des strafe hiergegen uichts zu tbun oder den lohann irgendwie zu belästigen. Zeugen: d»e 
erzhischöfe ü. von Mainz und C. von Cöln: die bischöfc von Wirzburg und .Strassburg , II. 
von Speier, II. erwählter von Liitlich; die herzöge II, von Braunsrhwcig und II. von Itra- 
bant: die (trafen: H. von Henne berg. E.(?) von Geldern, von Mellnau, von Waldeck, von 
Los, von Ziegenhain, die Wildgrafeu : der cniimrer I Irich von Minzenlierg , W. von lioland 
und P. von Kinkel. Marlene Thcs. 1.1165. Mieris ( lurterboek 1,269. Lünig ( cd. Germ. 2.2409. 
Kluit Iiis«. Holl. 2.628. 151 
schreibt dem bivhof von Cainrich, das« er der gräfin Margaretha von Tandem ihre rcichslehcn 
genommen und den lohann von Avesnes damit helehut habe. F.»tract au» dem Cartulaire 
des Empereurs zu Lille durch Monc. Der grund , weshalb der könig gerade 
bischof schrieb liegt darin, »eil derselbe zusammt dem von Oontik die , 
hrussler frieden« vom 19 mal 1252 übernommen hatte. 152 
< — ) erlaubt dein ho.spital zu Sangershausen bis auf zelui hüben reichsgüter zu erwerben und zu 
besitzen. Tentzel Snppl. Iiis«. Golh. 2.602. 153 
) verkünde« den vasallen des landes Aalst, des lande« an der Scheide, des landcs Waas und 
des lande* der vier amter, das« vor ihm auf dein hoflag bei Frankfurt ein recht s»pru<h er- 
gangen sei , wonach der grafin Margaretha von Flandern ihre reichslehen entzogen und zu 
Beiner Verfügung gesteil« worden seien, welche er demnächst dem lohanu von Avesnes ver- 
liehen habe , und fordert sie nun auf von diesem neuen herro ihre lehen zu nehmen, indem 
derselbe ermächtigt »ei. solche im gegenfalle einzuziehen. Weitz aus dem or. in l'aris. 151 
( — ) verpfände« dem grafen Ulrich von W irtenberg die vogiei des heiligen Grabe zu Denken- 
dorf um 200 mark. Ilesold Doc. red. 1.2*6. Mit dem unrichtigen iahr 1251. IV» 
(— ) verleiht dem grafen Harlmann von Groningen alle cigengüler und leben welche Heinrich von 
Womdingen hatte. Aus dem or. in Stuttgart. 156 
(— ) belehnt seinen «rhwagcr den grafen Hermann von Henneberg «egen der mühe und kosten 
die derselbe in seinem dienst aufgewendet mit dem zoll zu llraubaeh, mit einwilligung der 
fürsten die an dein hoflag bei Frankfurt anwesend waren, und zwar von dem centner salz 
zwei solidus röluisch, vom centner fruchl zwölf denarc, vom fass wem welches zwei karrn- 
lasten enthält sechs denare, und so im Verhältnis* von andern dingen. Zeugen: die erzbb. 
Gerhard von Mainz und Conrad ^ 
von Wirzburg und Heinrich von 

Braunsrhwcig. Ioannis Spicil. 257. Gruner Opusc. 2.147. 157 
propcMagun- i in castris) verleiht wegen der Verdienste des Simon von Harlem dessen hindern alle guter, welche 
ihr vater von ihm zu lehen trägt, zu gesainmler band . so dass wenn der altere Mirbl immer 
der im alter nächste im lehen folge. Meerman Gesch. 2,186(362). Mit dem falschen iahr 1254. 158 

Ironatrecht und anderem zugehör, wie ihnen solche der römische könig Heinrich verliehen 
hat. Aus dem or. in Dresden 15« 
pudl.orkcn- I in castris ) nimmt aht und convent de» eistercienserklosters Hemmenrode in derEifcl nebst allen 
husen ihren gutem in seinen und des reich* schütz. Aus dem or. in Trier. 160 

f.nte (uliam l.in castris) verpfändet aus besonderer gunst und mit dem rath seiner getreuen dem erzbischof 
Gerhard von Mainz und seiner kirchc Stadt und bürg Oppenheim mit allem zngehor um 
2000 mark. Hierbei verspricht der erzbischof zum beweis «einer steten treue Oppenheim 
und andere reichsrebellen kräftig zu befehden . und sowohl in Frajtcien als in Alemannien 



od C'öln welche auch milbesiegeln; die bischöfc Hermann 
Speier -. die herzöge: Heinrich von lirabant und der von 
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verderben seiner gegner. Damit aber diese gegenseitige geneigtheit niemals aufgelüset werde, 
haben die prübstc Conrad von St. Guido zu Speier und Ludwig von St. Victor zu Mainz, 
die grafen Conrad und Adolf v 0 n Waldeek, und andere , 

im Call eine» Zwiespaltes denjenigen welcher daran Ursache tot, 
a bekämpfen. Gudcn Cod. dipL 2.103. - Die« freundschaft war 
geachtet nicht von dauer. Vergl. die päpstlichen briefc d. d. Anagni 23 and 26 iuli 1254. 161 
( in cAstris) genehmigt die Schenkung einer reichslchnbaren hofstatte von seilen des grafen Ludwig von 
Froburg und des Ulrich vnn Schnabelburg an äbttosin und convent des cistercienserklosters 
Fraiienthal bei Zug. Acta Pal. 6,333. 162 
gewährt dem abt und convent des cistercienserklosters Arnsburg in der Wetterau , dass deren in 
den rcich«städten gelegene guter fortan frei sein sollen von ieder bedeoder sonstiger abgäbe. 
Zeugen: C. Wildgraf, A. graf von Waldeck, W. und O. grafen von Nassau, II. graf von 
Dielz, H. graf von Solms, B. graf von Ziegenhain, Ulrich von Minzenberg reichskämmrer, 
(i. und G. von Eppstein, K. von Hagenau, Everhard probst von Univclt (?) sein Schreiber. 
Aus dem or. zu Arnsburg. 163 
den burgmannen von Friedberg, weil sie sich ihm löblicher weise unterworfen haben, die 
er mit einem beere über die Alpen ziehen werde , sie ihm keine hecr- 
mit ihm in krieg ausziehen sollen , es sei denn mit ihrem guten 
12,101 mit dem auiistcllungsort apud Niodc, den ich aus dem 
original berichtigte. Es ist also Nidda beim ausfluss der Nidda in den Main, Höchst gegen- 
über. 161 
verleiht den Deutschordensbriidern aul bitte bruder Heinrichs seines almoseniers das patronatrecht 
der kirchc in Engenheim. Aus dem or. in Stuttgart. 165 
apud Franke- (in castru) genehmigt dass graf Emich von Leiningen du wiltura seiner gcraahlin Elisabeth auf 
das schlos» Landeck anweise. Crollius Or. ßipont. 2,111 extr. Der ausstellort heissl hier 
blus Francofurti. Ich gebe ihn nach der folgenden urk. Ob wohl Frankfurt gemeint ist r 
Ich glaube eher irgend eine insel fwerth oder werder) im Rhein , welche seitdem einen an- 
dern namen erhielt oder anch ganz verschwand, wie auch ietzt Raiserwerth keine insel 
mehr tot. — Um diese zeit tnuss auch der anfall der Coblcnzcr auf den künig und dessen 
begleitung stattgefunden haben , von dem der pabst unterm 12 dec d. i. schreibt. 166 
{—) befreit abt und convent des cistercienserklosters Eberbach auf deren bitte von der jährlichen 
mark eolnisch von ihren gutem bei Ingelheim. Aus dem or. in Idstein. 167 




Moguntic 



Floris dergestalt , dass sie an den genannten orten und zu Geervliet mit brod 
und wein ganz zollfrei sein sollen. Mieris Charterbock 1.270. 168 
beauftragt den probst von St. Traden seinen caplan einen zwischen ihm auf der einen und probst 
und capitel des heil, lohann zu Utrecht auf der andern seile über besitz und eigenthnm des 
landes der gerichubarkeit und des zehnten* zu Ovendrecht Cndelstert und W'cstfene ent- 
standenen streit, nach seinem in gegenwart des cardinalprieaters und päbatlichcn legalen Hugo 
gegebenen versprechen , schiedsrichterlich zu entscheiden. Kluit Hist. Holl. 2,636. Auch der 
päpstliche legal Hugo schrieb deshalb an den abt. Unit 1. c. 638. Vergl. Heda cd. Buchelins 
207. 169 
benachrichtigt seinen bruder Floris und alle edle und amtleute in Holland von dem am 29 oct 
d. i. dem abt von St Traden gegebenen auftrag, mit dem ersuchen demselben dabei hülfreich 
zu sein. Kluit Hist. Holl. 2,640. 170 
(Osterroth) schenkt dem m.nnenklostcr in Osterode die upel 
melingcroth. Orig. Guelf. 4.237 mit Siegel. Das datum xiiii kal. 
richtig sein: vielleicht ist der raonal ein Schreibfehler statt ianuarii. I 
ein original blos mit dem auastcllungsort und der iahrrzi 

tages sich befinden. 171 
bestätigt die Privilegien der abtei Altenberg in der grafschafl Berg. Or. in Düsseldorf mit ind. 2. 721 
(Pilrinbureh) verleiht den bürgern von Soest zum lohn ihrer treue, dass wer von ihnen zu was- 
»er nach Holland komme als zollabfmdnng die hundertste mark des werthes seiner kauf- 
mannswaaren mit ausschluss von gold und silber entrichten, und dann ganz zollfrei sein 
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Seibcrlz Gesch. von Westfalen 2,34 1 . Zwar ev or. aber mangelhaft abgedruckt, 
es l. b. statt filins nostros rives susalenses b«-is**i» fideles nostros c. s. 173 
(Peregrimburg) befreit die Socsier welche in seinem Und Schiffbruch leiden vom strandrecht. 
Seibertz Gesch. von Westfalen 2.342. — Ilm chronologischen dalen zufolge gehört diese und 
die vorhersehende Urkunde unzweifelhaft hierher, aber den ausslelltmgsort , obwohl in deut- 
scher und in lateinischer form gegeben, vermag ich durchaus nicht zu deuten. 174 
schenkt der kirche von Speier alles recht was ihm an der bürg kislau bei Bruchsal zugestanden 
hat, wenn er überhaupt ein solches hatte. Zeugen: (ierhard erzb. von Mainz und einige 
geistliche: die grafeu: Conrad Wildgraf. Kmich von Leiningen, Conrad Kaugraf: die ritter 
Conrad von Breuberg. Wirich von Dann. Acta l'al. 4,144. 175 
nimmt die Stadl Uersfeld in »einen und des reichs schütz. Mitgetheilt von Landau in Cassel. — 
Vergl. die bemerkung zum Ii der. 1249. 176 
erlaubt dem abt Heinrich von Fnld die bürg .Stolzenberg bei Salmünster, welche durch die feinde 
der kirche und die »einigen bei »einen tagen zerstört wurde, wieder herzustellen. Sehaiinal 
Trad. Fuld. 389. 177 

erlaubt dem deean und capitel zu Goslar , auf deren Vortrag , dass durch die Zudringlichkeit der 
vögte ihre diensle einkünflr und andere rechte auf eine unleidliche weise geschmälert wür- 
den, solche \ "Strien von denen welche sie vom reiche tragen an sich zu kaufen, und dann 
selbst mit recht und bann vom reiche zu besitzen. Zeugen: Bnrrard Hermann und Heinrich 
von \\ Oldenburg, der vogt von (ioslar, C. de Piscina, Conrad und Bernhard von Braun- 
schweig. Leuckfeld Ant. Poeld. 202. 17« 
nimmt auf bitte des ablrs Bertold und des conventes des cistercienserklosters Walkenricd dieses 
k luster mit personell und zugehörigen besitzungen in seinen und des reichs sehulz. Zugleich 
erlaubt er den klosterbrüdern , alle bewegliche und unbewegliche guter, doch 
von lehengülrm, zu erwerben, welche ihnen, wenn sie weltlich geblieben' 
erbschaft oder in anderer weise angefallen sein würden. Orig. (iucll. 4,033. 179 
hol den Hermann grafen von Henneberg seinen Schwager mit der bürg Offenheit 
gutem . welche wnland Ludwig herr von Ollcnhcim vom reiche zu lehen trug, da 
ohne eheliche kinder gestorben sein soll, firmier Opnsc. 2.149. 180 
erklärt für nichtig die Veräußerungen aller rechte des bisthums Regensburg, ob nun in oder ausser 
der Stadt, welche Conrad der »ohn weiland kauser Friedrichs vorgenommen haben möchte. 
Mon. Uoic. 30», 320. Ried Cod. Ratisp. 1,433. Oefele Script. Boic. 1,206. 161 
I.unenborg nimmt das cislsrcicnserkloster Sta Maria zu Scharnebeck in der diocese von Verden in seinen 
und des reichs schütz. Aus dem archiv zu Hannover. 182 

nimmt das cisterriensernonnenkloster Meding in der diocese von Verden in seinen und des reichs 

schütz, und bestätigt dessen besitzungen. Orig. Guelf. 4.234. 1*3 
verleiht den markgrafen loliann und Otto von Brandenburg auf bitte des herzogs Albrceht von 
Sachsen das aufallrecht (illud ius quod vulgariter dicitur anevellel von all dessen reicha- 
lehen wenn derselbe erblos sterben sollte. Zeugen: Albrecht herzog von Braunschweig uud 
noch fünf edle. Ludewig Rel. 2.219. Orig. (iuelf. 4,239. Buchhollz Gesch. von Branden- 
bürg 4.79. 1S4 
belehnt die markgralen lohann und Otto von Brandenburg auf bitte des Richard herrn von Zerbst 
(Tscrewist) mit Zerbst bürg und sladl und allen andern besitzungen welche gedachter Ri- 
chard vom reiche tragt. Lude» ig Rel. 2,249. Schütz Corpus 4.83. Vergl. Buchhollz Gesch. von 
Brandenburg 2,164. 185 
beurkundet einen personentausch zwischen sich auf der einen, und den raarkgrafen lohann und 
Otto von Brandenburg auf der andern seito. so dass er die ihm und dem reiche angehörige 
I da . die ehelich« frau des Richard von Thcrowisl , mit dessen ein» illigung den gedachteu 
fürsten übrrgieht, und dagegen von ihnen die Grit* eheliche frau des Heidenreich von Hert- 
berk erhalt. Buchhollz Gesch. von Brandenburg 4.79. 186 
erlaubt dem erzbischof von ( "In sich aus den reirhsstädten Achcn Dortmund und Werden zu 
helfen. Mitgetheilt von Landan aus Kindlingers hs. 48.192. 187 
belehnt den bischof Otto von Münster und den heiligen Paul in ihm samml dessen nachfolgern 
auf bitte des H. cardinalprieslers von Sabina. C. erzbischofs von Cöln und II. bischofs von 

ilb mit der grafschaft und allen gütern in uud ausser Fries. 
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Und, welche Otto graf von Ravensberg vom reiche trug, und »eiche ihm durch die re- 
Mmi.ili.iM Walranis von Monzoye sowohl im eignen als seiner ehrlichen (rau lutia namen. 

diese guter vererbt waren, ledig geworden sind. Zeusen: H. cardinal- 
. C. erzbisrhof von Cüln: die bischöfe II. von Lüllich und Simon von 
Paderborn: die graten Th. von Cleve. O. von lülich. (I. von Nassau . Adolf von Berg, A. 
von Waldeck, Kngelbert vmi Mark. ( Unrad von Rnbcrg ; AV. her/o«; von Limburg. Niesen 
Münst. l'rkkbuch 1 «.33. IHS 
erlaubt dem decan und capitcl der M.irienkin he zu llreiht auf deren bitte über die von frühe- 
ren kaisern in ihrer kirche gestifteten pl'rüudcn fortan zu verfügen, und sie mit zwei [inestern 
zu besetzen, doch mit dem vorbehält das* die also ernannten die königliche bestatigung ie- 
desmal persönlich einzuholen haben. Mcertnan (iesch. 2 .37G( 3VJ ). 1*1 
beurkundet davs er mit rath seiner edlen seiner dirnstmannen und Vasallen in Holland und an- 
derer guter leute zum wohl de« lande« machrn lassen werde nne «rhlcu«se (transineatum 
aquarum qui spnva vulgariter appellaiurj vier und zwanzig fiis* breit, so das« gr<>««c schiffe 
mit ihren lasten leicht durchfahren können, durch den dämm von Spaarue, und verfugt da.» 
alle schiffe welche davon gebrauch machen al« heitrag zu den kosten und der Unterhaltung, 
so laus es nolhig i>t. bezahlen sollen, nämlich ein schiff sehei««en ellV. buMe zwölf denare. 
ein «hilf mit heu acht denare. ein srhilf mit bansendem rüder sechs denare . kleinere iedes 
«inen denar. Miens Charterboek 1.27«. IMO 
Ostern. 

befiehlt dem grafen lohann von Rurgund, herrn von Salin*, das« er dem erzbisihof tun Itisanz 
zur errvhtung einer begonnenen bürg beistehe, und die lehensleute desselben, »eiche ihn 
daran hindern wollen, arretirc. Archivalnoliz zu llesancon. - 

Pfingsten. 

Schlacht bei W e .> t c a p e 1 1 e n auf martinstag im «ommer. Wahrend der könig in llrabant 
und namentlich zu Antwerpen mit friedcnsunterhandlungcn aufgehalten wird . landet das aus 
Handrrrn und Franzosen zusammengesetzte beer der gräfin Margaretha bei Wcslrapcllcn. 
wird aber hier von den Holländern und Scclandern unter anfiihrung de« grafen Horts bni- 
ders des königs gänzlich geschlagen. Als der könig auf die nachrirht tun do sen Vorgängen 
hinzueille und zu Arncinuiden ans land stieg, war schon alles entschieden. Meli« Stoke ed. 
Huvdcenper 2.H0 - h7. Wilhelm. Kgmond. apnd Matth. 2.507 und 511. Iii ka ed. Hüchel. H6. — 
.Margaretha sin hte nun hülfe bei dem grafen Carl von Aninu ( dem späteren hinrichter ("on- 
radins) um den preis.« der grafVhafl Nainur, die sie ihm verkauft haben, und mit dem auch 
«ler rrzbisi hol' von (Ydn sich verbunden haben «»II. Warnkönig Flandr. (iesch. 1.177. 

befiehlt dem (i. burggral'cii zu ( Kaisers- »Wird und den zöllnem in Boppard und Wesel, diebrü- 
der de* Heutschordens und deren In.fen mit wein und andern gutern zum eignen gebrauch, 
nach dein iuhalt der ihnen von seinen vorfahren am reich verliehenen rei hte und Iri ibeileit, 
den llhcin hinab- und hinauffahren zu lassen ohne zoll von ihnen zu verlangen. Aus dem 
or. in Multgart. I'C! 

beurkundet den vor ihm ergangenen rech tss p ruc Ii , das.* gerichtsurthcilr von schöffen oder 
andern gegen Privilegien welche die kaiser und könige einer kirche. einem ort, einer würde 
oder einer pi r<i>n erlheilten, keine kraft noch macht haben können. Mon. Germ. 4,367. 193 

beauftragt den erwählten von Lüllich, den von den dortigen schöiren gegen den diener de« Hein- 
rich von Krün* canonici» der kirche zum heiligen Creiitz gerillten spnuh zu untersuchen, 
und denselben, wenn er gegen die Privilegien der lütlicher kirche ergangen sein sollte, kraft 
königlichen auftrage* zu cassiren. \n* dein or. in Lüllich. — Vergl. Ilocsemius apud (ha- 
peaville 2.'J>0 wo diese vorgange mit dem Schlüsse erzahlt werden: sed per scabinos man- 
dalis regalibu, mm parelur. 194 

l.eslätigt den bürgern soll Nordhaii«rn auf bitte de* Heinrich grafen von Anhalt und fürsten von 
Astharicsn alle rechte und freiheilen die sie von seinen vorfahren am reich erhalten haben. 
Körslemann liesch. von Nurdhauscn !>. (Lesser) Hist. Nachr. von Nordh. 20s. Asrmaiui 
Sxll. 302. 

beurkundet den vor ihm ergangenen r ec h t *s p ru ch . da«s keiner an einem bischöflichen hofe 
oder «aal und deren zugehörmigcn das recht der Ichensfolge (ius feudale quod »ulge vulga- 
riler appellatur) haben solle noch könne. Ludewig Kol. 12,377. (iertken ( od. Brand. 3,1V«. 

1«»« 
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apudLcv dam belehnt den herzog Albrccht von Uraunsrhweig seinen Schwager mit allen giilerii . welche' 
reiche hcimfallcn wann der (Vunzclin Truchscss ohne erben stirbt. Sollte er iedo«h 
hinterlassen . so soll dennoch diese Verleihung gültig sein soferne diese erben dari 
ligen. Orig.tiuclf. 4.240. Harenberg Iiis), (iandorsh. HtiO. 197 
schreibt dem decan und capilcl den dictislmaiincn vasallen und leuten der Mindener kirche. dass 
nachdem er gehört wie der dortige prob»! Wedekind, sein verwandter, iminülhig »um bi- 
schof der von ihm in besonderen rcichsschulz genommenen hirelte Mindens gewählt worden 
sei . er demselben die rcgalien und die Verwaltung der tempoialicn sofort verliehen habe. 
Pistorius Script, ed. Slruv. a.s-i'J. Schalen Ann. Päd. 2.71. — Diese urk. steht hier etwas ver- 
einzelt, allein die iahrszahl 12.V1 und Ind. II weisen sie hierher. '■- 
Der köiiig ist milbesicgler der Urkunde, wodurch Thcodonch graf vV>ii Cleve bekennt, dass der 
streit zwischen ihm un<l Conrad von Mulcnarkcn gesühnt sei. und dass er denselben mit 
der bürg Thoneberg beliebcu habe. Andere milbcsiczler : Conrad erzb. von Cöln , II. er- 
wählter von Luitich, II. herzog von Brabant. (J. graf von (irldern. W. herzog von Limburg. 
A. graf von Berg, Wilhelm «ruf von lülich und Walram dessen bruder. Conrad von Mulen- 
arke und dessen brüder. Kremer Akad. Ileilr. .1,104. 1911 
cassirt in gcmasshcil des am 13 aus. d i. zu Clrecht ergangenen re< hls«.pruches und auf herieht 
des II. erwählten von Lüttich eine von den lüllichcr xliöuVn ae^eu den diener eines dorti- 
gen canoniriis gelallte sentenz. als den Privilegien der lüllichcr kirche zuwiderlaufend. Aus 
dem or. in Lull ich. Vcrgl. vorher zum 13 aug. . 2ml 

gebietet dem trafen (i. von Wernigerode und dem L. von Meynersein den herzog Albreehl von 
Braunst h weil in den besilz der guter zu setzen, welche liunzcltn Trucbscss von l'eina vom 
reiche zu leben Irut. und welthe demselben durch srntenz der reichslürsten ahjesprorhen 
wurden, weil er lio< bnnilliig und boshaft ihm den huldeid zu leisten weigerte. Orig. (iuelf. 
4.210. 201 
nimmt auf bitte von ab! und content des rislercienscrklosters Villers in lirabaut dieses kloslcr 
mit personen und Sachen in seineu und des rckhs besondern schütz, will dass wo sie im 
reiche handeln oder mit ihren sathen fahren sie in seinem geleite sein sollen, und befreit 
sie in Holland und Seeland für alles was sie zu eignem gebrauche kaufen von jedem zoll. 
Mcrrman (iesch- 2,*SO(3.»7). - Diese und die beiden folgenden urkk. haben das iahr 1253 
und ind. 12. 20-2 
laug« den deulst hordensbrüdern die zollfreibeil ihrer schifte zu Oppenheim Wesel und Bop- 
pard, indem er zugleich männigltch verbietet sie daran zu hindern. Abschriftlich milgethcill 
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Friedrich der bruder des burggrafen fiernand von ( Kaisers- ) 
Wcrd dem Deutschorden mit seinem väterlichen erbtheil und mit hundert mark gemacht hat, 
die demselben sein valer not Ii besonder* angewiesen halle. Abschriftlich inilgelheilt von 
Henne» aus dem original, in welchem hinter vi« kal. der aus der vorhergehenden Urkunde 
mit Sicherheit ergänzte monalsnamc ian fehlt. — Hier lernen wir also den burggrafen ken- 
nen welcher im iahr 1248 der tapfre vertheidiger von Kaiserswcrd gewesen sein dürfte. 201 

erlässt auf ansuchen des Heinrich erw.ihlten von Lullich seinen liam. qua slatuilur praelori 
scabinis civiliu-i|iu- Leodiensihus militiam dctraclare nefas esse, ubi prineeps luendae Han- 
noniae, Lcodieusis ecclesiae benelicio . -bellum decreverit. Fullon Hist. Leod. 1 ,3."i0. 2<)5 
I seinen scliulthcitscn in Seeland, dass er den beghinen in Middelburg den boden auf 
welchen ihr hof ist von aller heersleuer und anderen abgaben frei verliehen, und dabei be- 
stimmt habe, dass dieselben wegen diesem boden den Schöffen zu Middelburg gleich andern 
orlsbürgern zu recht sieben sollen. Micris Charierboek l,2*>. Kluitllist. Holl. 2.653. 206 
Heinrich gralen von Lülzclburg die von des Unigs Schwager Hein- 
rich von Ave-siies empfangene brlchnung mit der grafschaft Namur so weit sie zu des loliann 
leben gehörte, und verleiht auch dasjenige in gedachter grafschaft, was zui 
Schwagers nicht gehörte, dem gedachten grafen mit andern besilznngeii die er 
tragt, indem er ihm noch obendrein seine hülfe zu erwerbung der grafschaft selbst verspricht. 
Ludewig Bei. 5,447. Micris Charierboek 1.281. 207 
beurkundet den am vorgestrigen tage vor ihm ergangenen reehlsspruch. dass die leulc welche 
land und leben in der grafschaft Hennegau vom herrn von Hcnncgau tragen, huldigung leisten 

<• 
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sollen dem Inhann von Avesnes, söhn (Irr grafm von Flandern. als ihrem reeblen Ichens- 
herrn, bewilligt diesen reclilsspruch, und will das» er stet bleibe wie er enthalten ist in bric- 
fen des Heinrich erwählten von Lüttich. Marlene The«. 1,1053. Micris Charterboek 1,271. 
Kluit Hist. Holl. 2.615. - In den beiden ersten angeführten werken 6ndet man auch die m 
bezug genommene beurkundung des erwählten von l.üuich. Die Veranlassung war, 
in die enge getriebene gräfin Margaretha die grafsehafl Hennegau an Carl grafen von 
brmlrr künig Ludwig de* heiligen von Frankreich (spiler in Neapel Conradins besieger und 
schl.lrhlcr) \ erkauft, und nun die hennegauschen Vasallen aufgefordert hatte dienern neuen 
herrn huldigung zu leisten. Anwesend bei dem rechlsspruch waren namentlich: Otto graf 
von (ieldern. Heinrich graf von Lützelbnrg. Arnold graf von Los und Cigny. Die Beur- 
kundungen haben nach dortigem stil da« iahr 1252 und sind französisch. Eine lateinische 
ausfertigung künig Wilhelms d.d. Mecheln 13 febr. 1253 sah ich in einem copialbuch sec. 14 
zu Lüttich. — Die noch ungekannten vertrage mit Carl von Aniou hätte Warnkönig (Flandr. 
(iesch. 1,1777) dem sie bei St. Geiioi* vorlagen nicht übergehen sollen; man erfährt durch 
ihn Mos das» auch der erzb. von Cüln seit aug. 1254 mit Carl von Aniou verbündet also 
gegner künig Wilhelms war, wodurch sich nun der streit zwischen ihnen erklart dessen Alb. 
Stad. gedenkt, wahrend dessen der erzb. so weit ging zu Neuss das haus 
worin sich der könig und der legal befanden, die nur mit mühe entkamen, 
belobt die bürger von Mühlhausen wegen ihrer Wiederkehr in den schnns.« der kirche und ; 
gegen ihn . ernennt dm Friedrich von Trivurt zu ihrem verl 

sie auf ein iahr von der reichsstcuer, genehmigt die maucr wrlche sie gegen die bürg er- 
richtet haben . verordnet das* nur reichsunmittelbare sollen reichsgüter erwerben dürfen, 
verspricht die sladt nie vom reiche zu vrräussern, und genehmigt die wegen zoll münze und 
städtischen Privilegien ihm vorgetragenen wünftche bis zu näherer Untersuchung, Grasshof 
Mulilhasa 174. Lünig Reichsarchiv 13.1426. 209 
giebt den bürgern von Middelburg aus sonderlicher freundschaft eine sehr umfassende keure. 

Mieris Charterboek 1.271— 275. Holländisch uud mit dem iahr 1253. 210 
hall es genehm das« (iottfried von Ualenburg seiner ehelichen frau Bela zwei markte die er 
vom reiche zu lehcn tragt als wittum (in dotem) angewiesen bat. Rondam Charterboek 

m, 2ii 

Ostern. 

Seeschlacht gegen die Friesen: Wilhelm sieg«; 6000 Friesen werden erschlagen. Hoesemius 
apud Chapcaviile 2.2H7. - Der künig lässl nun die bürg Toreubnrg erbauen, um im lande 
einen festen punet zu haben, von dem aus er künftig begünstigt durch das eis in dem von 
canälen durchschnittenen lande we iter vordringen könne. Beka cd. Büchel. *7. 
in drpopula'fin caslris) belehnt den bUchnf Wedekiud von Minden und dessen kirche mit der grafschafl der 
freien (romitia liberorum) in Stemwede lladdenbuscn und Horchen', welche Albrrvht herzog 
von Sachsen bisher vom reiche zu Ichen trug, nun aber zu diesem zweck ihm resignirt hat. 
Zeugen: H. erwählter von Speier reichscanzler , Wernher von Koland truihsess, magisler 
Arnold prntonotar, A. graf von Waldeck. Heinrich graf von Solms. Schalen Ann. Päd. 2,77. 
Pisiorius Script. 3,is30, - Im eingange gi'denkt der künig des eben errungenen sieges: Cum 
in procelsc dignitalLs honore nos protulerit exaltalnr humilium, et seeptrum Ronan i regni 
palmamque victorie nobis divina dispositiono commiserit etc. 212 
(— ) verleiht dem Gerhard genannt Bertold und dessen drei schwerem zu gesammtrr band alle 
lehrngüter, »eiche deren vatrr Hugo von Ackerslote von ihm trug, dergestalt dass wenn 
Gerhard unbeerbt stirbt ihm die älteste seiner Schwestern nachfolge und so fort Mecrman 
Gesch. 2.3S3f360). 213 
(-) tauscht nach seines rathes rath dienstmannen mit dem kloster Egmont . dergestalt dass das 
kloster dieienigrn erhält, welche der künig zwischen Winnemswelhe und Arcmcreswethe 
hesass, und der künig diejenigen dienstmannen oder leibeigenen erhält, welche das kloster 
bisher im amt Wimmeuuin und Bachem hatte. Mecrman (iesch. 2,3*4(360.). Der ansstellort 
heisst ielzt Vronen. 214 
I A» diesem tage oder am vorhergegangenen starb künig Conrad IUI zu Lavcllo bei Melfi in Apa- 
lien. Nun war niemand mehr da . welcher dem künig Wilhelm die anerkennung streitig 
machte und die kleineren reichsständc, welche bis zuletzt den Hohenstaufen treu geblieben 
i, erkannten ihn an. Zuerst Frankfurt mit den 
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dann Oppenheim Worms Speier Hagenau Colmar die schwäbischen klöster u. ». w. Die 
pforten des festen schlösse« Trifels bei Landau öffneten sich ihm , er konnte sich nun mit 
den darin verwahrten reichsiusignien schmücken, das* er aber persönliches ansehen gewon- 
nen habe, finden wir nicht. Der erzhischof von («In der ihn einst erhoben, liess in Neuss 
das haus ansiecken in dem er sich befand Alb. Stad., in Utrecht warf ein unbekannter als 
er in der Vorhalle der Marienkirche sass mit einem steine nach ihm Beka87, und im de« 
1254 ward in der gegend von Worms seine gcmahlin \»n einem unbedeutenden ritter ge- 
fangen genommen Kirsgarl. Chron. Wurm, apud Ludewig Rel. 2,126. Er war nicht »uf die 
rechte weise zur kröne gelangt ; ein unbedeutender graf konnte der Strohmann der grossen 
sein, aber nicht ihr herr: er konnte dem reiche als könig wohl schaden, nicht aber ihm 
verstehen und es mehren. 
Pfingsten. 

verspricht dem grafen Otto von Geldern wegen seiner dienste, und weil er ihm nun gegen den 
grafen von Aniou , welcher die marken des reich» feindlich angegriffen hat (qui fines im- 
perii hostiliter aggressus) , mit bewaffneter macht zu dienen versprach . 5000 mark silbcr, 
und schlagt ihm die zu seiner andern schuld (vcrgl. dieurkk. d.d. Neuss 8 oct. 1247 und vor 
Achen 15 iuni 1243). wofür er ihm die bürg Nimwegcn bereits früher verpfändet hat. Ab- 
schriftlich durch Belhmann aus einem copialhuch sec. 15 in Arnhcim. 215 

verleiht den bürgern von Alkmar frciheiteii im il rechte in einer sehr umfassenden Urkunde. 
MierisCharterboek 1,2*2 - 2H6. _ Was mag da* lür ein ..prrkament MS van koninck Wil- 
lem'- »ein dessen Micris hierbei 28« und schon früher 275 gedenkt? 216 

Feldzug gegen den grafen Carl von Aniou. - Margareta grafin von Flandern hatte, nachdem 
am 4 iul. 1253 bei Westcappel ihr heer vernichtet worden war, den grafen Carl von Aniou 
za hülfe genifen und ihm die grafschaft Ilcnncgau (vor dem 15 febr. 1254) übergeben. Die- 
ser halte bei Compicgnc ein heer gesammelt, war in llenncgau eingclallcn, hatte sich vieler 
platze bemächtigt und war bis Adinghen (Enghien) gezogen , welches er belagerte. Unter- 
dessen hatte könig Wilhelm auf die klage seines Schwagers lobann von Avesnes dem grafen 
Ciirl von Aiiiuii abmahnend geschrieben, aber dagegen nur eine höhnische Antwort erhalten, 
worin er „der wasserkönig" zu einer landschlacht herausgefordert wurde. Wilhelm bestimmte 
nun die beide bei Assche (nordöstlich von Brüssel) zum kampfplatz. Als er aber auf den 
bestimmten tag durch ßrabant vorrückte . hob Carl die belagcrung von Enghien auf, zog 
sich aber , statt sein wort zu lullten und vorwärts zu gehen . nach Frankreich zurück. Wil- 
helm folgte ihm auf demselben wege über Enghien bis Valenciennes , vor welcher Stadl ihn 
die nachncht einholte da»? ihm ein söhn geboren sei. Mclis Stokc ed. Htiydccoper2,91 — 112. 
Vcrgl. damit (iuil. de Nangis der diese Vorgänge schlecht bemäntelnd von der gegenseite dar- 
stellt. I ngewiss ist noch wie damals eigentlich die saebe ausgegangen. Meli, Sloke sagt 
da».» .Margaretha sich unterworfen, tiuil. de Nangi» dagegen das* der eben heimgekehrte 
heilige Ludwig einen frieden vermittelt habe. (Jewiss ist, dass Inhann von Avesues den be- 
sitz von llrnncgau erlangt halle, und dass Wilhelm wohl gern zurückkehrte, da könig Con- 
rads IUI tod , den er unterdessen erfahren haben wird, seine Stellung in Deutschland we- 
sentlich änderte. 

(in castris) belehnt den graten Otto von Heidorn mit der bürg Ove und allem was der edle 
mann Berthold vom reiche zu leben trug. Bondam Charterboek 495. — Bondam hatte zwei 
abschritten vor sich, welche zweifelhaft Hessen ob der Jedenfalls unbekannte ausslcllort Strippi 
oder Strippi heisse. Diese abschritten waren kal. iul. dalirt. Da iedoch Ponlanus Ilist. 
(iel. 145 diese Urkunde als xiii kal. iun. ausgestellt anführt, so ist es auch zweifelhaft oh 
19 iuni oder 20 mai ist. Was beides um so mehr zu bedauern, weil wir bis ietzt 
feldzug noch kein festes dalum haben. 217 
dass die vogtei über ihre »ladt immer beim reiche bleiben 
erden »olle. Mone Anzeiger 1S37 seile 371. 218 
verspricht den bürgern von Frankfurt sie bei allen 
seinen vorfahren am reich erfreuten zu erhallen 
' und rechte nicht mindern sondern so viel möglich mehren wolle. Boehmer Cod. Moenofr. 
1,89. Priv. et Pacta von Fraukf. 5. I.ünig Reichsarchiv 13,595. - Man sieht, dass die Frank- 
furter bis zuletzt treu an Conrad IUI gehalten halten, nach dessen tod aber auch die ersten 
durth ihre nach Holland geschickten machlbuteii den Wilhelm als könig anzuerkennen. 219 
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befreit die bürger vmi Frankfurt von der ton ilim herrührenden Verpfändung an die cJrln des 
dortigen landes, und will dass sie fortan nicht mehr vom reiche vcrausscrl werden Millen. 
Böhmer Cod. Mncnofr. 1,'HI. Priv. el l'arla »nn Krankf. .V l.ünig Uen hsarthiv HJ.Mj. — l!el>rr 
die liier erwähnte Verpfändung (etwa an die Minzenherge l»eitburge «der Bolande und zu- 
gleich mit Gelnhausen) i't nie etwa« weiteres bekannt geworden. Sie nia« wohl derjenigen 
Oppenheims an den erat, von Mainz (Mehe oben zum 4 au«. 12-V») ähnlich gewesen sein. 
Dic»c versirheninsen gegen \er,ui»»erungcii wurden damals fiewohulirh ; natürlich, weil der 
arme «raf Wilhelm mit allem ihm erreichbaren rcichs«ut »o ar« gchauscl halte. 220 
ver-prichl den l,ür«. rn von Gelnhausen sie bei ihren freiheiten und rechten »u erhalten. l.ünig 
Kcichsarrhiv I t.TsO. 221 
befreit die bürzer von Gelnhausen von der Verpfandung an die .dein de« dortigen lande» und 
will das» mc fortan nicht mehr vom reiche verankert werden »ollen. l.ünig Bei« h»an hiv 
13.7i".. — (Gelnhausen wurde später dennorh verpfiindet: zuerst von Karl IUI. Iii 
gebietet dem A. von F.inei ekerrk hurggrafen in Torenburg (das ist die neu vom könig wider die 
\\ eslfricscii erbaute feste) und amlmann im kennemerland . das? er abt und consent von 
Kgnioud in ihren nchtsaugclcgcnhcilcn besonder« fördern solle, namentlich wenn sie leute 
als diriistmannen oder leibei«ne ansprechen . und das« diese solches .sind mit dein eide von 
sechs oder sieben erhärten, die mit denselben zum mindesten im dritten «rade verwandt 
sind. Aus dein or. im Haag. — l'er ausstellort enthalt die frühste erwahliun« des Haags, wo 
sich Wilhelm zuerst eine pfalz erbaut hat. Bcka ed. Ituchelius *(». Ls ist der ielzt «. «. 
Biimcnhof. 22:! 
verspricht den bürgern von Worms auf bitte ihn'» bisrhofs. der Iiierwegen persönlich ans könig- 
liche hnllager gekommen ist. die freiheiten und rechte unversehert zu erhallen, welche ihnen 
von seinen vorfahren am reich verliehen worden sind. Au> ,|em or. in Worms. — Die 
niachihoten der Worniser an das königliche hollager wan n Wolfram und Conrad Dmdf. die 
kosten der Versendung belleten sich auf IS» mark tölni-th. Zorn- haud»< hnltlirhe Chronik 



apud Arnn. 



Wenle 



von Worms. 224 
verspricht den bürgern von Oppenheim auf fürliiile der ihm wegen ihr« r w illkoininc ncii Verdienste 
und nützlichen lei»tungen besonders wert hon l>ür«er von Mainz . ihre freiheiten und re<hie, 
wie sie ihnen von seinen rechtmässigen Vorgängern verliehen sind, in nnverseherter gellung 
zu erlkalten. \us einer abschritt von lSlfi. 22S 
verspricht dem Schultheis», den schölfen, den rathmannen, den rittern und den bürgern geincin- 
lich in Oppenheim, gleichwie sie ihm und dem reich mit schuldiger treue zu gehorsamen 
begehren, »o auch sie niemals von dcm-elhcii zu veräussern. Aus dem or. in Darmstadl. 22« 
fiiebl de» rillern und der gemeinde von Nierstciu die Zusicherung, dass niemand sie zu unge- 
wöhnlichen absahen oder diensteii fortan nöthigen solle, Luden Cod. dipl. 4.-*7. 227 
cnttessl die mini«lirialen der villa Wimmcnuii. welche er von dem klosler liitmond. gegen die 
welche er in der villa Kgmond besass. eingetauscht hat. auf ewige zeit zur freibeit. Mccr- 
man Gesch. S.W. 2i* 
übertragt der äbtissin G. von Quedlinburg die aiisübung des königsbannes in der villa Quedlin- 
burg. Kialh Cod. Ouedl. 203. 229 
verspricht dem Schultheis* den rathinannen und den bürgern geineinlich von Hern, die ihm durch 
die fesligkeil ausgezeichneter treue besonder» empfohlen siud . alle rechte fn'ihcilcn und gc- 
wohnheilen unversehert zu erhallen, die ihnen von kaiserlicher m.instat verliehen sind: 
auch verspricht er. sie niemals vom reiche zu veriussern. Solotburncr Wochenbl. 1«2* 
seile 140. 2;«» 
erlasst den leulen im amt Moordrecht wegen deti arbeiten die sie durch die Wiederherstellung 
ihrer häufig gebrochenen damine hatten alle absahen und Im di u . doch so dass sie ihm iabr- 
lich dreizehn pfund holl. entrichten und ihn bei heerlährlcn mit einem schillc von neunzehn 
mann besatzung begleiten sollen. Micri» Charterbnek l.2°l. 231 

dem Albericas de Romano die »chenkun« der guter seines bruder» l-zelmus. nachdem 
diesen der pabsl feierlich analhemalisirl hat. Archiv der Gej. 4.20.V - Vergl. die frühere urk. 
vom 2 ocl. I2SII. 232 
schreibt dein Schultheis» den schoflen und den bürgern gemeinlich in Worms, sie möchten 

er die ihnen von seinen vorfahren 
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rechte nicht mindern wolle sondern mehren, dass er solche sanimtlich unversehert erhalten, 
und ihnen so viel gn.tde erweisen wolle, das» nicht blos die Christen sondern auch die luden 
»ich freuen sollten sich seiner wohlthatigt-u hrrrschalt untergeben zu haben. Aus dem ori- 
ginal zu Wurms. Moritz Abh. Mnn Crsprung der Keirhvsladle 17H »ehr fehlerhafter ab- 
druck. za 
Maguutie verzeiht den bürgern von Worms gänzlich was nährend dem streit zwischen dem pabsllichcn 
nd dessen gegnern durch sie gegen diesen stuhl und ihn selbst und die seinigen be- 
worden, verspricht ihnen auch von andern gleiche Verzeihung verschaffen zu Wollen, 
sie alle als liebe getreue in gnadigen schul*. Ludewig IM. i.22». - Die Worm- 
scr hatten sich besonders eifrig für Conrad erwiesen; >u waren sie ihm z. b. im aug. I«S0 
mit 2100 bewaffneten gegen Wilhelm zu hülfe gezogen. Darum besorgt erwirkten sie sieh 
so wiederholte Zusicherungen '234 
bestätigt den bürgern von Worms, deren treue hingäbe an ihn klar am tage liegt, alle Privile- 
gien und freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre 
guten gcwohiiheitcu und rechte. Zeugen: (■. erzb. von Mainz, IL der alte und E. der iunge 
Wildgraf. A. graf von W.Jdcck, Arnold herr von Dist , Wirich von Daun. Wilhelm vogt 
von Achcn. Aus dem or. in Worms. i-lTi 
apudW i.rma- verkündigt das« er das cistcrcienscrklosler Maulbronn mit allen dessen gütern in seinen und des 
tiam reich» sehnt/ genommen, und verspricht die dem reiche zustehenden vogteien über guter 

dieses kloster* ohne dessen willen nicht zu veräusscru. Iksold Doe. red. 1.497. 2JÖ 
Landfrieden beschworen in gegenwart des künigs von mehreren furslen, allen grafen und 
cdeln und den machtbolen der »tadle von Ilasei abwärts, ut uuilihel sive prineeps vel 
aut nobilis seil civis hiirgciisis oppidanus vel agucola sive wllanus vel 

de ectero inaneal iure suo. Vcrgl. unten beim 10 
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verkündigt die vor ihm in gegenwart des crzhi»diofs (•'erhard von Mainz und des bischofs Ki- 
rhard von Worms, vieler grafen cdeln und dicnstmaniicn des reich», »o wie der boten aller 
von Hasel abwärts zum landfneden verbundenen sladtc, ergangenen reililssprüche: I) dass die 
verabst heuungs'wurdige gewohtihcit wonach die uferbewuhner sieh die guter der schiffbrüchi- 
gen aneignen (die gruiidruhr) gänzlich aufzuboren habe: i) dass alle unächten und falschen 
münzen fortan ungültig sein, und dass die verunachter uud falscher gebührend bestraft wer- 
den sollen. Mon. (ienn. 4.371 nach dem richtigen dahin» des Collier Originals, wogegen da« 
Wormser irrig den 8 mar* hat. — Dies Ut das frühste urkundliche, vorknmmeu deutscher 
Städlebolen in der reuhsvcrsammlung ; eine folge des rheinischen »tadtcliuudes. J IT 

nimmt das kloster I'elershauseu, dessen »ogtei von wegen des hcrxogihuius ."Schwaben ihm zu- 
stellt, mit zugehörigen personell und gülern in seinen uud des reich» schütz, und verspricht 
dem abt uud cunveut die vogtei über da» klosler und dessen guter nie vom reiche zu ver- 
aussem. I.ünig Ren hsarchiv IM 13. — Da» hcrzogrliiim Schwaben war dem Conrad zuerst 
durch Heinrich tta»pe abgesprochen worden, was Wilhelm spater bestätigte. Yergl. den 
briel' des pabstes Inuocen/. hei R.ivnaldi liji § 17. i.ii* 
bestätigt den bürgern von .Spcicr dereit treuo hingäbe an ihn klar am tage liegt alle Privilegien 
und freiheiten die ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, und genehmigt ihre guten 
gewohnheiten und rechte. Zeugen: (J. erzb, von Mainz, E. bischof von Sirassburg, I. bischof 
von Lübeck, A. graf von Waldcck. C. und E. Wildgrafen, Emich graf von l.einingen, Otto 
graf von Nassau, Arnold herr von Diest, Philipp von Kalkenstein. Werner der alte Irin h- 
se*s und Werner der Hinge schenke von Unland, S. vi>n Kunkel, Wilhelm vogt von Athen. 
Lehmann Chronic* von Speicr Ed. IUI von Fuchs 533. Lünig Reichsarthiv 14,467. 23« 
verbietet den bürgern von Bisanz und ieilem andern ohne erlaubniss des erzbischofs auf dessen 
besitzungen bürgen zu erbauen. Archivalnoliz zu llcsancon. 2-10 
verspricht dem eislrrcienserkloster Maulbronn alle demselben von seinen vorfahren am reich ver- 
liehene freiheiten und Privilegien unverkümmert zu erhalten. Ilesold Doc. red. 1,493. 241 
verspricht der kirebe in Visbek (Fischbeek in Westfalen) alle freiheiten, rechte und Privilegien 
wie ihr solche von seinen vorfahren am reich oder andern fürslcn gegeben sind unversehert 
zu erhallen. Lünij Heichsarchiv 19,4. 212 
nimmt priorissiii und convent des kloster* der Keucrinnen vor der Stadt Worms mit personen 
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und güiern in 

ren. Schannat Mist. Worin. 126. 243 
bestätigt Jen bürgern von Cöln in anbrtrarht der reinen ireue, die sie seit seiner königswahl 
für ihn gehabt und der angenehmen dienste welche sie ihm geleistet haben, alle freiheiten 
rechte und Privilegien die ihnen seine vorfahren sowohl als die erzbischüfe und andere per- 
sonell verliehen haben, su wie nicht minder ihre guten gewohnheiten. Aus dem or. in Culn, 244 
nimmt auf bitte der nicisterin und des consent» des kloster* Allenberg bei Weilar diese« kloster 
mit personen und gutem nach dem beispiel seiner Vorfahren in seinen und des reichs schätz, 
und verfügt dass sie einen andern vogt aLs ihn und seine nachfulger nicht haben sollen. 
Hugo Ann. Praem. 1.92. Ludolf Obs. forens. 2.406. 245 
genehmigt den bürgern von Hagenau auf Verwendung des Heinrich bischof» von Strasburg, Hein- 
richs von Vlekeslein und der bürger von Strassburg, ihr»! freiheiten rechte und Privilegien 
wie sie solche von seinen vorfahren am reich erhallen, und »erspricht solche unverbrüchlich 
zu beobachten. Ausserdem thut er ihnen noch folgende besondere gnaden: dass sie als bede 
iährlich nicht mehr als 150 pfund strassb. dem reiche zahlen sollen; dass ihre auswärtigen 
guter ausser dem schuldigen zins zu keinen andern 

dass die riller und bürger keinem laien anderswo als in der stadt zu recht stehen *ollcn; 
sie das ungelt zum nutzen ihrer Stadt verwenden sollen: dass sie keinen schullhcissen anzu- 
nehmen pflichlig seien, bevor derselbe geschwuren nach dem urtheil der dieiistmannen schüflen 
und geschwornen richten und die Privilegien der Stadt beobachten zu wollen: dass die Schen- 
kungen lehen und amter aufrecht bleiben sollen, welche Conrad IUI den ritlern und bürgern 
verliehen hat; dass die bürger von iedennann lehen empfangen können gleich riltrrii; dass 
die sladt ihre rathmannen behalte nach art der von Strasburg. Schöpflin Als. dipl. 1,412.— 
Ohne zweifel waren dies Bedingungen . unter «eichen die den Hohenstaufen sehr Ireue und 
wichtige (iclzt so wüste) stadt den könig anerkannte. 246 
nimmt auf bitte des rectors und der brüder des hospitals zum heiligen Geist zu Wimpfen dieses 
hospiial und die personen welche in demselben gott dienen in seinen besondem schlitz, und 
beseitigt demselben den besitz seiner güter. insbesondere des pl'arrsatzcs zu Flein und de» 
liol'cs in HupGlbure. Aus Wiirdlwcins abschrift in Heidelberg. .'17 
bestätigt den von forsten grafen edeln und den boten der sladte von Basel abwärts in seiner 
gegen wart neulich (im februar) zu Worms besrhwomrn allgemeinen frieden, gebietet dass 
niemand ihn übertreten solle, und verordnet dass wenn sich doch einer dessen unterfange 
derselbe von bürgern und andern friedensverbündeten mit rath und willen seines iusticiars 
solle gerichtet werden. Mu». Boie. 30» , 321. Mon. Germ. 4,372. 348 
nimmt das kloster Wernrrsweilcr bei /weibrücken mit personen und gutem , besonders den 
zu Udenheim, welche abt und convent mit seinem willen von Gerhard graf 

kauften, in 

in Oppenheim Wesel und 1 
kloster bei seinen rechten und freiheiten zu schirmen. Meermaii Gesch. 5,209 aus dem ietzt 
verschollenen chartnlar des klusters durch mittheilung l.amrys an Meennan. 249 
bestätigt den bürgern von Colmar alle recht« freiheilen und Privilegien, welche sie von seinen 
vorfahren am reich erhallen haben, und » erspricht solche unverbrüchlich zu beobachten. 
SrhüpHiii Als. dipl. 1,413. 250 
belehnt den Gottfried herrn von Solzeburg mit der villa Beregowe, welche demselhon weiland 
Heinrich römischer könig bereits verliehen halle. Zeugen: H. erwählter von Speier, A. graf 
von Waldeck, Wemher von Boland rrirhstrurhsess. Hugo von Crailing. Mon. Boic. 30 • , 323. 
I.ünig Reichsarchiv 23,1556. (Wölkern) Mist. dipl. Nor. 2.127. Kalkenstein Cod. Nordg. 47. Köler 
Hisl. Cum. de Wulfslein II. In den drei letzten abdrücken irrig zum !» marz. 251 
reibt dem abt von Kginoud seinein vicecanzler, dass er in Obordeutschland eine ihm sehr 
günstige Stimmung gefunden habe, dass alle über seinen anblick sich freuen wie eine mutier 
sich freut über den ihres todt geglaubten sohnes, dass die bürg Trifels mit den kaiserlichen 
zierden, den reichsheiliglhümern , der lanzc und der kröne nunmehr in seinem besitze sei. 
Beka cd. Büchel. 87. Mieris Chartcrboek 1.279. — Dieser brief kann offenbar nur nach der 
rückkehr von der nach den ohern gegenden gerichteten reise, anf welcher Wilhelm also 
auch Trifels bei Lindau besucht hat , 
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verleiht dem sprircr kürzer Evolinus ante Monastcriatn wegen »einer treue als erblehcn zehn 
mark jährlicher cinkünflc von den luden zu Spcier. Müh. Boic. 30*, 324. 263 
verleiht dem decan und capiul der mainzer kirehe, um sie, die in der zeit der noth treu ihm 
augehangt-n, nun in der zeit der ruhe und des wohlcrgolii-ns zu begnadigen, zur Vermehrung 
ihrer pfründen und aus ehrlureht vor dem heiligen Marlin die kirehe zu Ehenhcim 
bürg, deren pfarreatz dem reiche zusieht. (Juden Cod. dipl. 2.117. - Das ist d 
mal soviel wir wissen, das» Wilhelm wirklich in Frankfurt war Nun besuchte er auch die 
hohenstaiifische reichsburg Gelnhausen, welche er im oct. 1250 vorgeblieh belagert hatte. 244 
verspricht alles genehm zu halten, was Heinrich erwählter von Speior sein canzlor über die 
kirehe zu Altrip» (südlich von Mannheini auf dem linken ufer), deren pfarrsatz dem reiche 
gehört, zu gunsten des klostcrs Ilrmmcnrodc verfugen wird. Mon. Boic. 31', 584. 256 
schenkt dem iionncnklustor Thron vom abgehauenen wald Lindau bei Frankfurt so viel boden 
als sechs pflüge bearbeiten können, mit vorbehält für sich und seine nachfolgcr solche guter 
mit hundert mark ans reich zurück kaufen zu dürfen. Meermao Gesch. 5,210. 256 
bestätigt Marijuard dem schulthcisscn , den ritlern und den bürgern gemeinlich von Oppenheim 
wegen ihrer treue die weiden bei Nierslciu. welche ihnen Friedrich damals kaiser, sein Vor- 
gänger, übertragen hat. Aus dem or. in Darmstadt. 257 
erlaubt den bürgern von Oppenheim aus besonderer gnade in ihrer Stadt neue münzen 
gen nach dem Inss der baltischen, doch verschieden in der form, und deren »ich in 
gebiete zehn iahrc lang zu bedienen. Aus dem or. in Darmstadt, 
verkündigt allen reich sgelrcucn. dass weil er nicht überall persönlich sein kann, er < 

Adolf von Waldcck seinen sehr lieben gesindc und getreuen (carissimum familiärem et fidc- 
Icm) zu seinem und des reichs allgemeinen institiar fgeneralem iuslitiarium nostrum et rei- 
publice) verordnet habe, und verspricht jede von demselben unter dessen eignem Siegel ein- 
gegangene Verbindlichkeit genehm zu halten bis er sie selbst besiegelt haben werde. Aus 
dem original in Düsseldorf. Vergleiche Cibrario Sloria di Savoia 2.94 wo ein stück dieser 
Urkunde aus einem andern original gedruckt ist. Wichtig für die rcichsverfassung der 
damaligen zeit, obwohl sich keine spatere folgen daran knüpften. Wilhelms eigne 
besitzungen lagen an den marken des reichs wo auch sein stern aufgegangen war und 
«n er sich fortwährend mit der gräfin von Flandern und den Westfriesen herumzu- 
schlagen hatte: im eigentlichen innem des reichs waren viele noch kurz vorher seine feinde 
gewesen, er hatte dort um so weniger einen festen halt, als er noch selbst das reichsgut 
minderte um sich dadurch anlianger unter den grafrn und hemt zu erkaufen, wahrend die 
grosseren forsten, so fern sie sich die mühe nahmen sich um ibn zu bekümmern, ihn als ihr 
gesenöpf ansahen und nicht als ihren herrn. Zur gleichen zeit war als folge des kriegs und 
der Zerrüttung der rcichsverfassung durch die Verdrängung der Hohenstaufen gros! 
in den obern landen, wie die häufigen Zusammenkünfte und beschlösse des rheinischen 1 
des zeigen. Da ernannte er den grafen von Waldcck, der seit iahren sein beralbt 
war, zum iustiliar, einer würde, welcher kaiser Friedrich II durch seine mainzer Constitution 
vom aug. 1235 am schluss (Mon. Germ. 4.317) zuerst geschaffen hatte, und welche nun bei 
veränderten zertomstanden weniger die eines hofrichters war, ab die eines Statthalters des 
köuigs. 259 
verpfändet dem grafen Einich von Lciningcn das meicramt in Bullikem (ietzt Billigten») und den 
hof zu Godramstein (beide orte bei Landau) um fünfzig mark Silber. Kremer Gesch. des 
Ard. Geschl. 251. 260 
verpfändet dem Wildgrafen Conrad guter im rcichenbachcr thal und das dorf Miesenbach um 
300 mark cölnisch. Mitgethcilt von Habel. 261 
ermächtigt den Emich grafen von Leitungen, den Adolf grafen von Waldeck und den Wcrnhcr 
von Boland, dem Dictber grafen von Catzenelnbogen, dem Wcrnhcr von Eppstein und dem 

des Gerhard von Eppstein die halftc ihrer schulden durch 
reichsgütern zu ersetzen Wenck Urkkbuch 1.22 nicht ganz 

262 

bestätigt auf beschuerde der speirer kirehe dem bischof derselben das recht dem kloster Maul- 
bronn einen vogt zu setzen, und widerrult was er diesem kloster bei verschwiegenem Sach- 
verhalt diesertulb inhümlich zugestanden hat. Würdlwein Subs. 5,304. — Vergl. oben zum 
2 feb. d. L 2i,i 
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Harncrstein j bestätigt dem abl und convent de» kloslers Behenbausen alle von seinen vorfahren am reich er- 
haltene Privilegien rechte und freihciteii, so wie dessen kesitzungen in Fsslingcn und ander- 
wärts. Itcsold Duo. red. 1,233. — l>er ausstcllort ist die bekannte rcichsburg zwischen ("ob- 
lenz and Bonn auf dem rechten rheinufer. 264 
niintnt abl und convent des cistcrcienserkloslcrs HcilsbroDti (zwischen Nürnberg und Ansbach) 
mit ihrem klusler und ihren besitzungen in seinen und des reich» schlitz, befreit sie von 
weltlicher gewall, und Riebt ihnen bis auf widerruf den besitz der Capelle Altcnfurt bei Nuni- 
bers. Mon Boic. 31 • , ÄtC». Mcennan (iesch. 5. 214. Uchner !Sünib. Jahrb. 2,30. Soden 
Beschr. der Capelle Allcnfurt 18. 2«. 
0»U<m. 

erlaubt dem Hugo von Naaldwyk das von ihm zu Ichcn rührende amt Velsen an Wilhelm von 
Brederude zu verkaufen, der es dann mit »einen andern Ichcn von ihm tragen soll; doch 
mit dem vorbehält , es innerhalb Jahresfrist um den nämlichen kaufpreis an »ich selbst kau- 
fen zu können. Mccnnan (iesch. 2,391 (367). Der ausstcllort Ut Zierikzee. 24)6 
P6ng»len. 

ertheilt an attt und convent des cistcrcienserkloslcrs St. Bernhard bei Antwerpen die freiheit, 
dass sie durch Holland und .Seeland holz steine und andere dinge zu eignem gebrauch ohne 
einigen zoll zu entrichten fuhren dürfen. Miraeus Üpp. dipl. 2.KH3. Micris£hartcrbock 1.292. 
Dieselbe urk. hat Mccrman (iesch. 2.355 (334) zum 27 iuni UM), allein sie passl dort nicht 
ins itinerar Wie v kal iul. statt iun. und ind. viii statt xiii gelesen werden konnten ist leicht 
zu begrcil'cn, obwohl grossere aulinerksainkeit diesen doppelten fohler, wobei einmal ein v 
für ein x gemacht wurde, würde vermieden haben. 267 
verspricht den bürgern von Utrecht vollständigen ersatz alles schaden«, der ihnen von ■ 
ten zugefügt werden mochte, welche 
kluit Wst. Holl. 2,669. - Der ausstellort Albrechtsher« ist 

man (iesch. 2.242. Vc-rgl. auch Kluit llist. Holl. 2.651. ins 
dem stadtralh von Naiiinr, dass er dem grafen Hrinrich von LüUclburg gehorche, indem 
»ein schwager lohaun von Avcsnes, dem er die gralschaft Namur. nachdem solche der gralin 
von Mandern durch rechtsapruch der reichsfürsten abgesprochen worden war, zu leheo gege- 
ben hatte, solche in seiner gegenwart und mit seiner gcnchniigung an den gedachten grafen 
Heinrich weiter verliehen und von demselben darüber den huldcid empfangen habe. Ludewig 
Rcl. 5,446. Miens Charterboek 1.27H. kluit llist. Holl. 2,650. Alle abdrücke haben ind. 13 
aber das falsche iahr 1253. 269 
verleiht dem lohami grafen von Burgund und herrn von Salin» und dessen mit seiner ehelichen 
frau Isabelle von Corteney erzeugten kindern alle Ichcn und guter, welche weiland Otto her- 
zog von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche getragen, und welche, theils weil die 
Schwestern des herzog» nach lehcnrecht nicht erben können, theils weil diese lehen nicht zur 
rechten zeit hei ihn. geinulhet wurden, i 
»ind; überall mit vorbehält der vogtei vun Bisanz zu , 

Waitz aus dem or. in Paris. 270 
und bestätigt die Übereinkunft zwischen lohaun grafen von Burgund und herrn von 
Salins einer, und dem burggralen Friedrich von Nürnberg anderer seile, wonach der entere 
an die l.na tochter des letzteren iahrlich 200 mark als wiltum zu zahleil hat. wenn lohann 
sein söhn, der diese Lisa ehelichen soll, sterben wurde. Waitz aus dem or. in Paris. 271 
genehmigt und bestätigt auf die an ihn gerichtete bitte, dass Friedrich hurggraf von Nürnberg 
und Klisabeih dessen eheliche frau, »chwesler des verstorbenen herzog« von Meran. alle 
SÜter und rechte, welche dieser herzog von Meran in der grafschaft Burgund vom reiche zu 
lehen hatte, so wie auch alle guter und lehen, welche sowohl gedachter Friedrich als dessen 
hiermit einverstandener vater Conrad in der grafschaft Burgund von ihm (dem könige) bereits 
früher zu lehen erhalten, dem lohann »ohn des grafen lohann von Burgund mit ihrer toch- 
ter Lisa als aussteuer gegeben haben, mit alleiniger ausnähme der vogtei über Bisanz. Waiü 
aus dem or in Paris. 272 

apud motus- beurkundet den vor ihm ergangenen rech tsspruch. dass kein abl, fürst des reich», guter und 
tenum Eg- 




Orig. Guelf. 4.241. Mon. Genn. 4.373. 
r. des klosters Corvei. 



Ann. Päd. 2,80. Die abdrücke 
273 
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boglaubU;t hei den bürgern von Dinant den Gerhard von Sintzig burggrafeu von lAiidscron . den 
er murinem vertraulichen auftrage zu ihnen »flucht. (Süden Cod. dipl. 2,951. 274 
bestätigt die anwetsung des zehntens in Verholte seilen* des ihm seiner Verdienste weisen be- 
sonder» liehen ahtes Labbert von Egmond zur Verbesserung des brodes und tränke» der 
ni«nchr dieses kloster*. und schenkt noch selb»! zehn pfund iahrlither einkünfte von »einer 
gleichem «wecke. Micris Charterboek 1.292. 275 
capitel der kirche Zürichs alle rechte freiheilen und guten «ewol.nhei. 

am reich verliehen haben, so wie ihre jetzigen tiud künf- 
tigen besitzungen. Meerman Uesen. 5,219. 27u 
verordnet und verspricht keinen wassergang oder schleussc (nulluni nieatiini aquarum sive tran- 
situm qui spoya vtilgariler uuneupatur) bei Sparendam zu nachen oder etwas zu andern um 
Sparcndam. um Zytwinde, um den meerdamin qui jeedyk vtilgariler nuneupatur, und um 
Zwadcnburgcrdam . ohne den rath der laiidcsralhiiianiicn . qui hemenraden vul;ariler muicii- 
panlur. Mieris Charterbock 1,293. Vergl. oben zum 9 april 1253. 277 
bestätigt dem augustincrklostcr Caldcnborn in halbcrsladtcr dioce* die Von den Kaisern Lothar 
und Friedrich erhaltenen Privilegien so wie alle fiter die das kloster ietzl hat oder künftig 
erwirbt: auch soll der dioecsanhischof dem kloster keinen vogt setzen ausser welchen der 
probst selber erbeten hat. Schöllgen et Krejsig Dipl. 2,70*. Das Diplomatarium Kaltenb. 
sec. 17 zu Weimar hat iij. kal. nov =30 oct. Die Urkunde ist ausgefertigt durch den pru- 
tonotar Arnold von Holland probst von Wezlar. 27t* 
erlässt eine (Jetzt nur noch fragmentarisch vorhandene) Verordnung wegen schilTbriii hissen und 
solchen deren Sachen ins wasser gefallen »ind. Seihertz Gesch. von Weslf. 2,3«. Da» iahe 
ergicht sich nnr noch aus dem reg. H. Das original ist im Stadtarchiv zu Soest. 279 
schreibt dein schullhcisscn und den bürgern gonicinlich von Murten, wie ihm wohl bekannt sn 
welche gefahren sie um ihn und das reich mit aulopfening gutes und blutes gegen dessen 
feinde mannhaft bestanden, wofür er ihnen und ihren erben zu dank verpflichte! »ein will, 
ersucht sie in der treue zu beharren , versichert sie dass er Murten Graslmrg und Laupeii 
nie vom reiche veräussern werde, bestätigt ihre rechte freiheilen und gewuhuheiten, will mil 
den grafen von Ki bürg keinen frieden schliessen ohne ihren rath. Schweizerischer Geschichts- 
forscher 7,22«. Soloth. Wochcnbl. 1*2S seile 447. 2*>U 
verordnet dass sich wahrend vacanzen des erzbischöflichen Stuhles niemand der gilter de» erzstif- 
les Bisanz anmassen solle. Archivalnotiz zu Besancon. 281 
verleiht dem praeeptor und den brüdern des Deutschordens bei Utrecht auf ewige zeiteu gleiche 
rrichsfreibeit wie sich deren die bürger von titrecht erfreuen. Kluit llist. Holl 2.G75. 2>>> 
Städtetag des rheinischen bundes in gegenwar! des könii: 

gefangcimebii 



- 10 



Emich von Leiningen beschlossen, dass wer boten des landfriedens gefangen 
schadige sofort mit ganzer macht von den xcrhüodeten angegriffen und dergestalt bestraft 
werden solle, dass es andern zur abschreekung diene. Boehmer Cod. Moenofr. 1,108. Mon. 
Germ. 4,375. — Demungeachtcl überfiel noch in demselben monat llerrmann von Rietberg 
die königin, welche sich nach der abreise de» künigs mit graf Adolf w>n Waldyck nach 
Trifels begab, bei Edesheim (zwei »luaden nördlich von Landau!, beraubte sie ihrer klrinodc. 
und führte sie gefangen auf seine nordwestlich will Edesheim gelegene bürg Rietberg. In- 
dessen wurden sie am 4 dec. wieder befreit, nachdem Ludwig herzog von llaiern, Friedrich 
graf von Leiningen, die Raugrafcn. Philipp von Hohenfels. Philipp von Falkcnslcüi und Wer- 
ner von Bolanden mit den bürgern von Worms Oppenheim und Mainz vor die bürg gezogen 
waren und den Hermann von Rietberg zur unbedingten Übergabe genöihigt halten. Zorns 
Chronik von Worms h*,, Chron. Worin, bei Ludewig Rel. 2,126 wo jedoch 
statt Odernheiin. 
mil dank gegen gott den von den 
verordne! mit cinwillignng der cdcln ui 
solidere: Die cdclu und landhcrrn »ollen ihrur gerichte recht gebrauchen und überall ihr 
recht erlangen. Sie »ollen auch von den leuten in ihren gcrichtcu nur solche dicnsle ver- 
langen, welche diese und deren vorfahren seit dreissig vierzig und fünfzig iahren zu leisten 
Alle kirchen städlc und markte sollen »ich ihrer herkömmlichen freiheilen 

»• 
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rechte unJ ehren erfreuen. Edle und herrn welche sich durch die stadte verlctit glauben, 
sollen darum keinen btirger fangen uder pfänden, sondq^ ihr recht suchen vor ihm denu 
köuig, vor dem hnfriehter graf Adolf von Waldeck, oder vor den schulthcisscn zu Boppard 
Frankfurt Uppenheini Hagenau oder Colmar. Auch die slädte und markte sollen in gleicher 
neue vor gcrirht ihr recht gegen besebädiger >uchen. Wenn aber aus nachlässigkeit des 
Hehlers kein recht erfolgt, dann sollen edle und Madte gemeinschaftlich sogen den fried- 
brecher ziehen Bocfamer Cid. Moenofr. 1,95. Mon. Boic. 30» . 325. Mon. Oerm. 4,375. Da« 
de P«< e puhl. 22 Sickenberg Medit. 351. Mieris Cliarterboek 1.294. I.ünig Reichsarchiv 12,24. 
Duinont Corps dipl, 1«.J02. Originale dieser wichügen urk. Iiabcn »ich erhalten im arehiv 
der sladt Worms und in dem des crzstifls Main» >- Um den inhalt zu würdigen, der zu- 
gleich von hauptzwecken de» rheinischen stadlebundes kenntniss Riebt, nun man besonders 
im äuge behalten, das.* durch die Schwächung de* reichsoberhauples, die Spaltung des reich» 
und die damit zusammenhängende enlstchuiig der landeshoheit, überhaupt durch die grossen — 
wie hier in der nrkundc ganz richtig gemessen ist — seit 30, 40 nnd 50 iahren eingetrete- 
nen staaLsvcränderungcn, die gcrichtsorganisation aufs äussrrslc erschüttert und die Verhält- 
nisse der neu auftretenden rcichsslände, besonders der grafen, der reirhsritter, der Städte und 
markte (oppida) unter einander und zum ganzen noch zu keiner fcststellung gelangt waren. 
Wenn demiingrachtct deutsche Staat*- nnd rerhtsgeschichten Zeiträume von 888 bis 1271 bil- 
den, so wird dabei der wendepunet der gesebicke unsen Vaterlandes gänzlich übersehen, 
und dessen geschichte durch unrichtige gliedening um Zusammenhang und bedeulung ge- 
bracht. 2ä3 
bestätigt die Privilegien der Stadt Oppenheim, und giebt den dortigen rittern und bürgern das 
recht gcwalt mit gewalt zu vertreiben , wenn die königlichen richler in Boppard Oppenheim 
Hagenau und Colmar ihnen kein recht schaffen. Andreae Oppenh. Pal. 3* extr. Ich lese in 
vigili» Martini statt Mar«. 2*4 
dem abt und convent des klosters Eberbach im Rheingau die besondere gnade, dass sie auch 
ferner in weiden und wildern derselben begünstigung und grösserer sich erfreuen sollen, wie 
zu lebzoilen Ulrichs von Minzenberg. Zugleich beauftragt er die schulthcisscn in Oppenheim 
und in Frankfurt und alle seine andern beamteu dem abt und convent sowohl hierin wie in 
anderem förderlich zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. — Der reichskämmrer Ulrich 
von Minzenherg war am 11 au«. 1255 gestorben. Wenck Hess, (icsch. 1,284 vergl. mit Boeh 
■ner Cod. Moennfr. 1,97 Derselbe hat also reichsgütcr unter seiner Verwaltung gehabt aus 
denen das klostcr Eberbach nutzungen zog. 285 
beauftragt den bisthof von Strasslmrg und den grafen von Waldcck (der hier iusticiarius provin- 
cialis heissl) dem Mrasshurgischen ritler Reinbold Liebeureller wegen der vielen dienste die 
dieser ihm in rcicbsangelegenheiten geleistet hat, mit der Villa Trcnhoim und 
welche wailand kaiser Friedrich ebendaselbst dem schulthciss Wolfelin von Hagenau 
gen hat. genüge zu leisten. Scböpflin Als. dipl. 1.414. Der ausstellet kann weder l trochl 
(Traiectum vetus oder inferius oder ad Rheuum) noch Maslricht sein, und n 
Oppenheim und Cöln gesucht werden. Denn dass die nur mit dem iahr 1255 
kumle hierher gehöre ist doch wahrscheinlich, weil der graf von Waldcck erst am 21 
1255 zum iusliliar ernannt wurde. 286 
bestätigt dem decan und capilel zu Mainz die denselben früher (am 16 feb. d. i.) geschenkte 
kirchc zu Ehenhcira, oluie rücksichl auf die entgegengesetzten briefe, welche dieäbtissin von 

Würdtwein Nov. S„b,. 8.21*. 287 



Neuer auszug gegen die WeslFriesen durch Alkmar und Vronen. Meli* Stoke ed. Huydccopcr 
2.1 14. Meneo apud Matth. Anal. Ed. II. 2.157 Beka ed. Büchel. K7. 

Todestag an der oclave von st. Agnes. Der könig war mit seinem pferde im eise eingebrochen 
und wurde m dieser läge von einigen Friesen die ihn nirhl kannten erschlagen. Als sie 
durch einen hinzukommenden erfahren hallen wer es war, da erschraken sie, und begruben 
den leichnam heimlirh in einem hause zu Hoogwoiide (südwestlich von Medemlik). Nur vier 
männcr wtissten hiervon, deren lelzllebender das geheimniss dem söhne des königs grafen 
Floris anzeigte, als dieser im sommer 12*2 siegend bis hierher vorgedrungen war. FlorU 
liess nun die re.io seines vaters eriieben und zu Middelburg in der abtei beisetzen. Melis 
Stokc ed. Huvdecopcr 2.115 und 213. Vergl. den desfalUigen brief des grafen an den kunig 
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Eduard von England bei Rwncr und bei Mioris Chartcrboek 1,430. Vergl. auch Mathaeus 
Pari» ed. Tig. 894. Menco apud Malib. 2,157. W illirlm. Egm. apud Matth. 2,5 14. Eine sage über 
ein dem kütüge «hon vor seinem tod bereitet genesene» grabdcnkmal Hat Hermann Allah 
bei Oefele 1,076 und Froher 1,531. - Das denkmal welches ihm um 1542 Maria gnuveman- 
tin der Niederlande daselbst setzen lies», wurde mit so vielem andern ehrwürdigen und seh» 
neu durch die 



Richard. 1257. Ind. 15. 

königswahl in der octave der epipbanie auf iL Hilariuslag. Hauptqucllcn für die wahlvur- 
gange sind : Thomas W'ikes und Math. Paris ad h. a., ferner Gcsla Trev. apud Hontheim S03, 
Conl. Cosinac apud Pelzcl el Dohr. 1,388; ferner die Verhandlungen des rheinischen städte- 
bundes bei Böhmer Cod. Moenofr. 1.1 CK» ; die Urkunde köuig Rudolfs über die baiensebe chur 
d. d. Augsburg 15 mai 12*5, und ganz besonders die bulle des pabsfes Urban IV d. d. Civita 
Vecchia 31 aug. 1263, in welcher die rechtsausführungen der beiden kronpratendenten ent- 
halten sind und in derienigen Richards zum crslcumal sieben ausschliessliche churfürslcu 
erwähnt werden. — Schon auf den 23 iuni uud 9 sept. 1256 waren nach Frankfurt Wahltage 
ausgeschrieben ohne das* man sicher weiss weshalb sie crl'i<l^lu» blieben. Die rheinischen 
Städte hatten am 12 inärz und 6 mai zu Mainz, dann am 15 aug. zu Wirzburg tage gehalten 

bei einer zwiespaltigen wähl keinen der gewählten 
schliefen das» die 
hat sich auf dem ersten der beiden genannten «ahltage die 
für Ottorar Uoig von Böhmen ausgesprochen, denn vom 17 iuli bis 10 aug. war erzbischof 
Conrad von Culn persönlich in Prag um diesem die deutsche kröne anzubieten. Aber Olto- 
car antwortete ablehnend: sc data sibi divinitus glona contentari (vcrgl. ausser dem Com. 
Cosmae 1,388 auch loh. Viel, apud Boohmer 1,289). .Nun versammelten sich mehrere fürsten, 
unter denen wir Albrccht herzog von Sachsen, lobanu markgrafen von Brandenburg und 
Albrecht herzog von Braunsen« eig kennen, zu \Volmir>tadl bei Magdeburg, und bezeichne- 
ten am 5 aug., als ihnen Oltucars ablchnung schon bekannt sein konnte, den damit einver- 
standenen Otto luarkgrafeu von Brandenburg als künftigen künig. Warum diese Vorwahl, 
die auf dem am 8 sept. nach Frankfurt gesetzteu Wahltag, zu dem auch die sUdtcboten ein- 
geladen waren, zur weiteren berathung gekommen sein wird, erfolglos blieb, ist uns unbe- 
kannt. Schon frühe hatten sich indessen fremde eingemischt. König Heinrich von England 

ntgegen zu litten, und dahin zu wirken, das! ein 
fürst die kröne erhalle. Er schickte deshalb gesaiidtsrhaflen an den pabsl und 
bereits am 12 iuni auch an die deutschen fürsten (Kvmvr). Von England au» kam also die 
veranlassung zur wähl Rii liards. Doch erst im dec. kam der Handel (denn das war diesmal 
die wähl) mit ihm ins reine. Conrad erzbischof von COln. der erbaucr des dorn*, trat dabei 
um so mehr an die erste stelle, als der erzb. von Mainz damals in der gcfangenschafl des 
Herzogs Albrecht von Braunschweig sich befand , aus der er eben nur mit den von Richard 
für seine erwählung gezahlten geldern ( in Ottocars rcimchronik werden sie handsalbc ge- 
nannt) ausgelösel wurde. Richards wähl erfolgte auf dem felde vor der Stadt Frankfurt, wo- 
hin, wie »ich hieraus ergiebt, auch diesmal wieder der Wahltag gelegt war. Seine »ahler 
waren: Conrad erzbischof von G'dn für sich und im namen des gefangenen erzbischofs Ger- 
hard von Mainz, dann Ludwig und Heinrich pfal/.grafen bei Rhein und herzöge von Ilaiern 
(deren stimmen spater als die eine des herzoglhums Baiern gedeutet wurde, im vierzehnten 
lahrhundcrt aber an die Pfalz kam). Einige tage nachher traten dieser wähl auch noch die 

bei. Vor der wähl soll eine vorborathung der »ah- 
(0 und andern anwesenden stattgefunden haben. Der 

der stadt befindlichen Arnold 
noch die 
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wollten. Später am l april. aber wieder zu Frankfurt, orwahllo dann derselbe erzbischof 
Min Trier, zugleich wie er behauptete in vullniacht des königs von Böhmen, des herzog» von 
Sachsen und des markgrafen v>m Brandenburg, und im beiscin der bi»chöfe von Speier und 
Worms den könig Alfons von ('astilicn (dessen wenige für Deutschland gesehenen Urkunden 
ich unten bei deu Rcichssachcn einfüge). \ crgl. wegen könig Otlocars rolle noch insbeson- 
dere die anmerkung zum nachfolgenden 22 ian. Diese Opposition kam nach Thomas Wikcs 
nur daher weil man englischer seils mit dem erzbischof von Trier über die erkaufung seiner 
walilsiiininc nicht handelseinig geworden war. während .Matth. Pari» (»rite 91t)) in dem vor- 
schieben des Alfons französischen einlluss sieht. Die rheinischen Städte blieben nun leider 
ihren beschlüsseii nicht treu, wohl eine hauptursarhe weshalb ihr vielversprechender buud so 
bald nach seinem entstehen zerging. Die iiiederrheiuischcn sladte erkannten Richarden so- 
gleich als könig: wie Frankfurt und die wetterauisc hon mit ihm capitulirrrn siehe unten beim 
» sept.; Spcier Worms und Boppard erklärten sich unter dem cinOuis des bischofs von 
SpcierfAmi. Worin, ined.) im ersten augeuhlick, aber nicht auf lange, für Alfons. Den schmerz 
des Vaterlandes über diese trostlosen zustände haben die dichter ausgesprochen, verzl. den 
Meissner und den llclleviur bei Räumer Uesch. der llohensl. Ed. II. 4.3fM) und in Ilagens 
Minnesinger 3.102 und 34. — Richard war am i ian. 120!) geboren, also damals 4% lahre alt. 
Durch seine Schwester Isabelle war er ein Schwager Friedrichs II, von dein er vorzüglich 
geschätzt wurde und den er 1242 auf der heinikehr von seinem kreuzzuge besucht hatte. 
An reichlhum, welchen er durch finanzielle Unternehmungen zu mehren wusstc, übertraf Ri- 
chard die meisten fursien seinerzeit, anenergie descharakters wenigstens »einen bruder den könig 
Heinrich von FUigland. DarumsaglTliomasWikesvonihm: <|ui dum esset inAnglia regem et regni 
ncgoliaguboniabaf: adcuiusuuliimuiiiversaregni uegotia depende baut. Wie beschränkt war dage- 
gen seine w irksamkeil in Deutschland ! Sie erstreckte sich nicht über das Dussgebicl des Rheins, und 
bcst.mil blo» in erkaufungen nnd Vermittlungen. Richard sah fortwahrend Kurland, wo die quelle sei- 
ner rckhlhümcr war, als seine heimath an: Deutschland war ihm nur ein luxusbesitz mit dem 
er von zeit zu zeit schaugepränge trieb. Von fünfzehn 
über ein viertel in Deutschland zu. Er 
auch ohne inländische hausmacht mit dem gelde allein nicht vermocht. So geschah es dass 
noch ein Zeitgenosse desselben, (iotfned von F.nsmingen. von ihm schreiben konnte: cuius 
regis memoria cum sonitu periit. — Wahreud der ganzen dauer seiner regierting führte Ri- 
chard am pahsllichcn hofe einen proecss mit Alfons über die gültigkeit ihrer beiderseitigen 
kronansprüche, welcher iedoch nie zur entscheidung kam. Zweimal während seiner regie- 
niug, nämlich 12(12 und 12ot», wollten einige wahlfürstrn den königlichen stuhl für erledigt 
erklären uud lallen schon lag und ort zur neuen königswabl bestimmt (vergl. die päbsllirhcii 
britle an den könig von Böhmen vom 3 iuli 1262 und 7 nov. 12'iS hei Ravuald). aber es 
ist uns nicht überliefert weshalb diese bemühungen . von denen der pabsl abmahnte , erfolg- 
los blieben. — Richards canzler war Nicolai» bisi hof von tamerik. sein prothonotar (und wie 
es scheint hauptsächlicher ges(hafl»m.inii) derselbe Arnold von Holland probst zu Wetzlar, 
der schon bei kimig Wilhelm gleiches auil versehen hatte — Richard rechnete seine regio- 
ruugsiahre vom tage seiner krönung: er siegelle fast immer mit rothem wachs. - Die blulhe 
deutscher dichtung reichte bis an diese Zeiten, eine noue baukunst begann sich in dense lben 
zu entwickeln, die geschicht»chreibung aber fehlt ihnen, weil da» leben der nation keinen 
politischen mittelpunct darbot. Damm sind die fremden Malb.in» Paris (ich citire vorzugs- 
weise die ausgäbe: Tiguri 1VS9 fol.. als die in Deutschland verbreitetste), und der bis VDf» 
reichende, also ebenfalls zeitgenössische Thomas Wikes (in llistoriae Anglicanae Scriptores. 
vol. II. (Kon. lfci? fol. seile 21 --128) last die einzigen quellen. Um die Vereinigung der Ur- 
kunden Richards so wie durch sorgfältigere bearbeitung seiner geschichtc hat sich Ciebauer 
sehr verdien! gemacht in seinem werk: Leben und Thalen herrn Richards erwählten römi- 
schen Kaysers. Leipzig. 1744. 4. -- Da das englische reich«archiv aus dem ganzen dreizehn, 
ten ialirhundert erhalten ist, so möchten dort noch wichtige beitrage zu dieser periode unse- 
rer geschichtc vorhanden sein. Aber es wird wobl laiige dauern bis sie uns aus einem lande 
zukommen, aus dem wir selbst wegen der dortigen hindernisse sie uns nicht wohl holen kön- 
nen, und wo das urkundliche geschiebtsstudium seit Rvmcr so wenig fortschriltc gemacht 
liai, du» sogar die sehr 
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Wallingford schreibt als erwählter römischer könig de 
* Messina, wie er so eben vernommen 

dings bis Cöln (us<|iie Conum?) gek< 
derselbe könig in seine wähl vollst» 



päbsdiclien legalen in England Iohann crzbischol von 
abe, dass macht holen des konig» von Böhmen nrucr- 
imcu seien und daselbst bekannt gemacht hallen, das» 
lig einwillige, und ihm. wenn er nach Deutschland 
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komme. huldigung leisten wolle, mit lflüOO Schilden zu seinem dienst bereit. Das möge der 
erzbischof auch dem hruder iohann von Oy» millheilen. Annale: Burtoncnscvs apud (Kell; 
Script, rar. Angl. 375. Gebauer Leben Richards 335. Rymer. — Oer konig von Böhmen scheint 
iedoch seine gesandten desavouirt zu haben, denn wenige Wochen später nahm er durch 
vollmacht an der wähl des Alfons an I heil, wie wir aus den päbsüichcu briefen vom Jl aog. 
12f>3 und 7 nov. 12&S (Clemens IUI an Otlocar: t um in utrumque dictonun cleclorum tua 
vota, licet siicccssive, direxeri») mit bcstimmlheil wissen. YVa» ihn iedoch wieder niehl hin- 
derte im iahr 12*32 (nachdem die von einigen wahlfürsten damals beabsichtigte wähl Con- 
radins nicht zu stände gekommen war) am 9 aug. seine leben von Richard zu nehmen, 
und dann 12G>> in zweifei zu stehen ob er nicht an der damals proieclirlen wähl eines dril- 
len römischen königs theil nehmen solle. Dieser wankclntufh erneute sich bei Rudolf wähl 
und koslelc dem Ottocar zuletzt die halflc seiner bcsiuiumen und dann da« lebrn. Vcrsl. 
die pabstlichen briefe vom 3 iuni I2ti2 und 7 nov. 126« bei Rainald. 1 
Grosses parlameut. Richard nimmt abschied und ernennt den bisch. if von London zum nlierslm 
Verwalter seiner bcsitxungcn in England. Oie nach Deutschland geschickten Richard grafvou 
(ilocesjer und Iohann Mansel waren damals zurückgekehrt. Gleich nach dem schlösse de* 
Parlaments erschienen auch der erzbischof von Colli, die bischöfe von Lüllich und l (recht, 
grafr'loris von Holland und andere deutsche hcmi um ihrem ueiigewählten könige zu huldi- 
gen und ihn abzuholen. Von der wähl des gcgcnköiügs Alfons war damals in England noch 
nichts bekannt. Math. Paris 927. Thomas Wikcs. 

als erwählter römischer könig die Verpfandung der bürg Niinwcgen seitens seines vor- 
fahren konig Wilhelms (vergl. dessen urkk. d. d. Neuss A oct. 1247 und Nimwc«en ! iun. 
1254) an graf Otto von Geldern um 16000 (sie) und 5000 mark. Bethmanns abschrift ev 
copiario sec. 15 in Arnheim. 2 
Ostern. 

Erste Abreise nach Deutschland. Math. Paris ed. Tig. 918. Di« namrn von 47 engli- 
schen heim, welche den erwählten Richard mit besonderem Urlaub ihres königs begleiteten, 
stehen bei Rymer. 

Einschiffung. Thomas Wikcs und Richards brief vom 18 mai. 

Landung. Am dritten tag zieht Richard weiter durch Holland und (ieldcrn nach Aachen. Vergl. 
Richards brief vom 1» mai. Thomas Wikcs setzt die landung (natürlich minder glaubhaft) 
auf den 5 mai. 

Einzug am freilag vor himmelfahrt. Vergl. Richards brief vom 13 mai. 

K ön i g s k rö n Ii n g auf himmelfahrt durch erzb. Conrad \ nn Cöln. Zugleich wurde Richards gemahlin 
Sanchia gekrönt. Am folgenden tag schlug der konig seinen söhn Heinrich (der spater zu 
Vilerho am 13 marz 1271 meuchlerisch erstochen wurde) zum riuer. Anwesend war ausser 
dem erzbischof von Cöln auch norh der erzbischof Gerhard von Mainz mit der nachricht das* 
er am 9 mai bei Boppard den erzbischof Arnold von Trier geschlagen habe. I cherhaupt 
sollen ausser diesen beiden erzbtseböfen noch zehn bischöfe. dreissig herzöge und graten, so 
wie 3000 ritter anwesend gewesen sein. Vergl. Richards briefe an den prinzen Eduard von 
England und an seinen sencschall vom 18 mai. Math. Paris 922. Thon.»* Wikes ad h. a. 
so wie die zeugen der Urkunde für Aachen vom 22 mai. - Von diesem tage an zahlt Ri- 
chard seine regieningsiahre. 
schreibt dem Eduard erstgebornrin des königs von England, und giebt ihm nachricht über seine 
Seefahrt landun« und ankunft in Aachen, über den in der Zwischenzeit durch den ihm an- 
hangenden erzbisebof von Mainz gegen den von Trier bei Boppard davon getragenen sieg, 
über seine königliche krönung und seine absieht demnächst den erzbischof von Trier anzu- 
. Gcb»ner Leben Richards 337. Annal. Burton. in Fell Script. 376. Lünig Reichs- 
4,171. Rymer. 3 
in England einen brief gleichen Inhalts mit einem zusatz am 

4 
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erneuert und bestätigt «lern grafen Otto von Geldern die eingerückten Urkunden König Wilhelms 
(d, d. Neuss S od, 1247 und Nimwegcn 1 iuni 1254) die Verpfandung der bürg Nimwegen 
betretTrnd, welche nur vom reich und nur fürs reich soll cingelösel werden können. (Bclouw) 
Handvcstcn van Nymegcn 85 extr. Hertmann ex copiario in Arnheim. 5 
bestallet der Madt Achcn, welche an ehren alle lande und stadte nächst Kom übertrifft, recht 
und freiheil die ihr Karl der grosse gegeben uud alles was ihr seine vorfahren am reich 
Friedrich und Heinrich und andere verliehen haben, was noch einzeln aufgezählt wird, wie 
freiheit von dienslbarkeil für cingebornc und zuziehende, zollfreiheil im ganzen römischen 
reich, freiheil von reichsMeuern doch mit vorbehält freiwilliger gaben, das» niemand 
per zu auswärtigem dienst fordern dürfe der sie langer »I* vom morgen bi» abend von I 
halt. Zeugen: die erzbb. (i. von Mainz und C. von Cöln, die hischofe von Camerik, Utrecht, 
Münster, Paderborn, der erwählte von l.üttich, der abt von luden. Odo graf von Geldern, 
Floris vormund von Holland, die grafen Th. der alto und der iunge von Cleve. Walram 
herzog von Limburg, die grafen Heinrich von Lützelburg, Wilhelm von lülich, Arnold von 
Los. Adolf von Berg, der graf von Bar, Ioharui von Avesnes und Balduin dessen bruder, 
lohann graf von Spanheim. Shuon dessen bruder. Emich WildgraT, der graf von Nnenar, Th. 
herr von Falkenburg. der graf von Zweibrücken, Walram von lülich, Gerard von Lülzelburg, 
Bernhard herr von Lippe. Wilhelm herr von Altena, Werner von Bolanden, und Philipp 
von Falkenslcin. Oui* Cod. Aq. 1,124. Das original iat als ausnähme mit weissem wach« 
besiegelt. 6 
belehnt den Rheingrafen Werner mit dem «bloss Schwabsberg und dem dorf Großwinternheim, 
welches vorher Gottfried von Eppstein zu lehen trug. Milgelhcilt von Habel. 7 
belehnt den Philipp von Falkenstein und dessen erben mit dem kammeramt (officium camere) 
und allen leben welche dessen Schwiegervater Ulrich von Miuzentierg der alle und dann 
Ulrich der iunge vom reiche zu lehen trugen, Orüsner Beilr, 3,18g. Hansselmaitn l^ndes- 
hohrit 1,416 und 417. Octter Samml. versch. Nachr. 1,427. S 
bestätigt der »tadl Nimwegcn das privileg könig Heinrichs (VII) d. d. Wizenburc 31 aug. 1230. 

Bondam Charterboek 1,51». (Belouw) Haudvesten van Nyinegen6. 9 
bestätigt dem cislercienserklostcr Kbcrbach im Ithcingau das recht mit «einen schiffen zollfrei auf 
dem Rhein zu fahren zu Boppard und an allen rcic liszüllcn. Aus dem original in Idstein. 10 
Pfingsten. 

bestätigt auf bitte seiner edeln bürger von Cöln die Privilegien die ihnen von römischen kai*ern 
und königen und von erzbischöfen von Cöln verliehen worden sind. Namentlich das» ihre 
schiffe und die aller »tadle des erzstilis Cöln zu Boppard nur den alten zoll, (nämlich iedes 
einzelne schiff nur zwei denarc und einen obulus) bezahlen, bei Werden aber ganz frei sein 
»ollen. Da»* sie zu Duisburg in ihren alten rechten bleiben sollen n.s. w. Zeugen: die erz- 
bischöfe Conrad von C«»ln und Gerhard von Mainz: die bischöfe Bruno von Osnabrück, .Simon 
von Paderborn, Nicolau* von Camerik, dann Albrechl abt von Werden u. s. w Walram her- 
zog von Limburg, Adolf graf von Berg dessen bruder, lohann von Avesnes und Balduin 
dessen bruder. lohann graf von Schoweuburg, Conrad Wildgraf und Emich dessen söhn. 
Conrad Raugraf, die grafen (iotlfried von Sain und Gerard von Nuenar u. s. w. Apologie 
des Erzshfl» Cöln 14. Gebauer 343. Lünig Rcichsarchiv 13.347. Da» original welches ich 
abgeschrieben habe ist vom 27 (nicht 2«) mal. - Gewiss war es eine grosse auszeiebnung, 
das* hier Cölus bürger nobiles cives heiwen zu einer zeit wo man unter nobile» vin die 
grafen begriff. 11 

siebt dem Ludwig, »chreiber des herzogs von Baiern, erste bitten au das domcapitel zn Passau. 
Mon. Boic. 11.231. Oef. le Script. l,T2ä extr. 12 

verspricht den von dem bischof von Camerik und lohann von Avesnes (zu Oldendorp 15 dec. 
1256) mit dem erzbischuf von Cöln geschlossenen vertrag unverbrüchlich zu beobachten, 
kindlinger Samml. merkw. Nachr. ». Mayer und Erhard Zeitschrift 5,133. Bodman« Cod. 
cp. Rudolfi 310 mit dem unrichtigen dalum iii id. (statt die) iunii. 13 

bestätigt dem klostcr St. Gislen in Hennegau das eingenickte privileg kaiser Friedrichs II d. d. 
Mainz im aug. 1235 worin wieder das von kaiscr Heinrich VI d. d. Neapel 17 iuni 1191 ent- 
halten ist. Or. in Brüssel. 14 
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beauftragt den bischof von Camrrik, seinen canzler, dass er das kloater St. Gislen gegen alle dic- 
en solle, welche dessen rechte freiheiten und besitzungen zu beeinträchtigen 
hen. Aus dem or. in Brüssel. 15 
r dem (ierhard burggrafen von Landseron die bürg Landseron bei Sinzig wie 
belassen habe. Wcstphalia vom 9 iuli 1825. lfi 
nimmt abt und convent des klosters Maulbronn mit ihren besitzungen in «einen und des reichs 
hulz. Pelri Suevia ecel. 575. Besold. Doc. red. 1,499. Gebauer 346. 17 
(in caMris) bestätigt dem Heinrich grafen von I.iitzelhurg die grafschalt Namur, wie lohann von 
Avesties ihm solche verliehen und könig Wilhelm sein vorfahr am reich dies bestätigt hat. 
Ludewig Kel. 5,448. Gebauer 348. — Die datirung zeigt da» der konig nicht in die Stadt 
konnte, diese war auf »che des erzbischots von Trier und des Alfons, wahrend die dort be- 
findliche reichsburg für Richard war. Vcrgl. dessen bnefe vom 18 mai d. i. in denen nur 
von der bürg Boppard die rede ist, nicht von der Stadt. 18 
(— ) befreit nach dem beispiel seiner vorfahren Kaiser Friedrich und könig Wilhelm die Stadt 
Ober Wesel auf ewig von fremder dirnstbarkeil, will da» die Stadt niemals fremder herr- 
lichkeit untergeben werde, sondern mit allen zugehörigen cinkünften unveriussert beim reich 
bleibe, und bestätigt namentlich deren befreiung von vögten, nachdem kaiser Friedrich des- 
halb die vogteilichen rechte der brüder von Schömberg um 300 mark ans reich gekauft hat. 
Mit vielen zeugen. Günther Cod. Rhcnu-Mos. 3«. xi. 19 
Dass am heutigen tage die belagerung Boppards immer noch fortdauerte, beweiset eine von erz- 
bischof Gerhard von .Mainz in castris obsidionis Uopardic in die saneti Laureutii ausgestellte 
urk. bei Bodmann Rhcing. Altcrth. 353. 
bestätigt dem abt und consent von Walkcnricd auf bitte des erzbisrhofs von Mainz ihre von sei- 
nen vorfahren am reich erhaltenen gnaden und freiheiten. Gebauer 133 und 349 mit facs. 
und siegel. 30 
verspricht den bürgern von Frankfun innerhalb ihrer »ladt keinen burglichen bau anlegen, auch 
wenn er vom pahslc verworfen und ein rcthtini-ssigerer könig gegen ihn aufgestellt werden 
sollte, die gedachten bürger der ihm geleisteten huldigung entlassen zu wollen. Boehmer 
Cod. Mocnofr. 1.116. Priv. et Pacta von Frankf. Ii. Lünig Reichsarchiv 13.560. Gebauer 
350. — Das waren also die Bedingungen unter welchen Frankfurt mit den wcitcrauiscbcn 
Städten den könig auerkannte. Man sieht wie viel die städte bei dem damaligen zustande 
des reichs sich herausnehmen konnten und mussten. Recht merkwürdig ist die bezugnahme 
auf den pabst, denn dieses selbe Frankfurt (und andere »lädt« gleich ihm) hatte noch bis 
vor drei Uhren könig Conrad starb an den Hohenstaufen festgehalten trotz dem pabst, weil 
ihm Friedrich und Conrad eben die rechtraässjgercn herrn zu seiu schienen. 21 
bestätigt den bürgern von Frankfurt im allgemeinen ihre freiheiten rechte und Privilegien sowie 
ihre guten gewohnheiten, insbesondere aber gestaltet und verspricht er ihnen einzelnes in 



beztig auf ehezwang, gefangennehmung 



ei ii/i-liicr 



Iiier bürger. unverausserlichkeit vom reiche, 



Sleuerpflichtigkeil der guter, abschaflung der vogtei, cinkünlte der brücke. Boehmer Cod. 
Moenofr. 1,117. Priv. et Pacta von F'rankf. 5. Lünig Rcichsarchiv 13,559. Gebauer 351. — 
Was die abschaiTung der vogtei durch kaiser Friedrich II bedeutete, ergiebt sich deutlicher 
aus der vorhergehenden urk. vom 15 iuli für Ober Wesel. •- Der verzieht auf gefangenneh- 
mung einzelner burger ist eigentlich ein verzieht auf ausübung von pfändungsrechten an ein- 
zelnen bei ansprüchen gegen die gemeinde. 22 
verspricht den bürgern von Friedberg in ihrer Stadt keine bürg zu erbauen und sie 

Lünig Reicksarchiv 13.728. Gebauer 358. 
ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bczng auf 
gefangennehmung einzelner bürger, u. s.w. Lünig Keichsarrlnv 13,728. Gebauer 359. 24 
verspricht den bürgern von Wezlar in ihrer Stadt keine bürg zu erbauen und sie cvcutucl der 
geleisteten huldigung zu entlassen. Gudcn Sjllogc 474. Gebauer 355. 25 
bestätigt denselben ihre freiheiten rechte und Privilegien, namentlich in bczugaufchezwangu.s.w. 

Guden Svllogc 474. 26 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre freiheiten rechte und gewohnheiten, namentlich in bezug 
auf cbezwang ti. s. w. Lintig Reichsarchiv 13.786. Gebauer 353. — Ohne zwcifel erhielt Geln- 
hausen auch gleich den andern reichsstädten der Welterau ein privileg in bezug auf burgbau in 

is der huldigung, doch hat sichdasselbe nicht erhalten. 27 



Digitized by Google 



42 



Richard. 1257. Ind. 15. Reg. 1. 



1257 

sept. 8 



— 9 

- 15 



— 16 



- 16 



— 18 



- 20 



nov. 2* 
- 28 

1258 



feb. 27 

mht 2* 



Maguatie 



Oppenheim 



Wissenburg 



verspricht den bürgern von Nürnberg keine torhtcr oder verwandle, derselben wider ihren willen 
an jemanden zu vcrheiralhcn, keinen bürger zu finden um geld von ihm zu erpressen, und 
verordnet dass alle guter, welche daselbst bisher reuhsstcuer zahlten auch ferner dajtu ver- 
pflichtet sein Jollen wer auch deren eigeulhum erwerbe. ( Wolckem) Hist. Nor. dipl. 136. 2» 
nimmt die ablci Limpurg an der Hardt in seinen schirm. Würdtwein Monas!. Pal. 1.113. 29 
bestätigt dem decan und capilel der Mainzer kirchc die Schenkung der kirche zu Euenheim in 
slrassburgcr dioecs, welche denselben sein vorfahr Wilhelm (sub dato Krank fort 16 mar« 
1155) gemacht hat. Würdtwein Nov. Sub». 8,21«. 30 
verspricht innerhalb der mauern der »ladt Oppenheim so lang er lebt keine bürg zu erbauen, 
und verzeiht den bürgern, dass sie die bürg welche daselbst gewesen ist zerstört haben. An- 
dreae Oppenh. Pal. 39. 31 
bestätigt den bürgern von Oppenheim die freiheiten und rechte welche ihnen seine vorfahren am 
reich \ ('Hieben haben so wie ihre guten gewohobeilcn . und verspricht noch insbesondere 
keine lochtcr oder verwandle derselben wider willen irgend iemanden zur ehe zu geben. 
Andrcac Oppenh. Pal. 39. — Die sladt erhielt aber auch noch wie wir aus den ungedruck- 
ten Annal. Worm. erfahren gleich Krankfurt einen revers wegen eventueller vcrzirhllcistung 
auf die huldiguug, wenn der könig vom pabstc verworfen werde, und erlas* der rcichsslciier 
anf drei iahre Nun konnte der könig seinen einzug hallen. 32 
beurkundet das* er den rillern und bürgern von Oppenheim versprochen habe in ihre Stadt kei- 
nen der edeln mitzubringen, welche durch gcfangennchniung bratid und raub sie beschädigt 
haben, es sei denn dass solches gesühnt worden oder dass die bürger den eintritt besonders 
gestatten. Aus einer abschritt von 1516. 33 
Nach Worm» und Speier kam der könig nicht, denn diese hohenstaufiseh gesinnten städle so wie 
auch der bisehof von Spcier hielten zu Alfons, den söhn einer llohenslaufin den enkel könig 
Philipps, und schlössen deshalb am 1H ian. \VH ein besonderes bündniss. Kür Richards 
scbcinkönigthuiu war es nicht entscheidend ob ihm einige siadle gehorchten oder nicht, aber 
für Deutschland war es von den grössten folgeu, dass nun der rheinische stadlcbund, welcher 
bei zwiespältiger wähl keinen der kronprätendenten hatte anerkennen und vielmehr bewaff- 
nete ncutralität hatte bchaupteu wollen, durch das partheinehmen der sladtc auf entgegen- 
gesetzten selten gebrochen war. Von den gemeinen war nun eine Wiederherstellung des er- 
schütterten rcichsverbandes nicht mehr zu erwarten. Ein kräftiger könig mochte wohl noch 
einmal den versuch machen; wie auch dieser mislang das zeigt könig Albrcchts geschiehte. 
Die enkel haben bis zu unsern tagen die folgen geduldet, 
bestätigt den bürgern von Hagenau ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte und 
freiheilen, namentlich in bezug auf den rcichswald and das ried, auf die fcststcllung ihrer 
reichsstcurr auf 150 pfund, verspricht die Stadl nicht vom reiche zu veraussern und nichts 
wider recht von den einzelnen bürgern zu erpressen, verzichtet auf den ehezwang, 



apud Sieberg 



leute die sich mit frcmdlvörigcn verehelicht haben Schüpllin Als. dipl. 1,121. - Das, Ha- 
genau damals von allen obern Städten allein sich für Richard erklärt habe, dass dieser in 
diesem iahr über Oppenheim hinaufgekommen, dass er gar in drei lagen von Oppenheim 
nach Wcissenburg gezogen sei: scheint mir alles nicht sehr wahrscheinlich; indessen hat die 
nrkundo mit iahr 1257, ind. 15 und reg. 1 unzweifelhaft hierher gehörige daten. Sollte Ri- 
chard vielleicht um sich der rcichskleinodien zu versichern einen schnellen ritt nach Trifels 
gemacht haben? Oer rcichskämmrer Philipp von Kalkenstein war schon auf seiner scitc. 
Vergl. die urk. vom 22 mai 1257 und vom april 1269. 34 
tigl den brüdern des Deutschordens, welche die weltliche riiterschaR verlassend Christi ril- 
tcr geworden sind und unter der fahnc des herro die heidnischen Völker bekämpfen, die von 
seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien freiheiten und rechte. Kcdcr Unterricht 
no. 9. Brandenburgische llsurpationsgesch. 103. Gcrcken Cod. Brand. 7,106. Gebauer 362. 35 
nimmt den präeeptor und die brüder des Deutschordenshauses zu Coblenz in seinen schütz und 
in «ein gelcit, und verordnet dass ihre schiffe mit wein und andern saehen frei auf dem 
Rhein sollen Jahren dürfen. Abschriftlich von : 



die abtei Siegburg in seinen schütz and bestätigt 



Or. in Düsseldorf. 37 
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versprichl der Margaretha grafin von Flandern und Hennegau den rechtssprach (d. d. Frankfurt 
11 iuli 1252) wodurch ihr könig Wilhelm fürMetilhum und reichMehcii entzogen hat zu wi- 
derrufen, und sie in fürstenthum und reichlichen wieder einzusetzen, vorausgesetzt das* sie 
persönlich zu ihm komme ihm deshalb huldigung zu leisten und treue zu schworen. Wam- 
könig Flandr. Gesch. 1,97. Kluil Hisl. Holl. 2,731. Gebauer 363. Nur der erste abdrurk 
ist vollständig. 38 

Pfingsten . 

giebt dem meister Arnold probst von Weilar vollmacht für sich und seine erben, so viel rech- 
tes ihm aus väterlicher und brüderlicher erbschaft zusteht oder künftig zustehen wird , ge- 
nehm zu hallen den zwischen Ludwig könig von Frankreich und Heinrich könig von Eng- 
land seinem bruder geschlossenen frieden, und zu verzichten auf alle ansprachen an die bc- 
siuungen des königs von Frankreich und seiner brüder. Waitz au« dem or. in Paria. 39 
bevollmächtigt den meister Arnold probst von Weilar mit Lud» ig könig von Frankreich und 
erslgcbornem Ludwig namens seiner ein solches freundschafu- und hülfebündui** 
ad zu beschwören wie es beiderseits der ehre und dem nutzen am besten 
scheine, oder auch nur nach der form wie seine totfahren am reich solche bündniase mit 
den vorfahren der könige von Frankreich eingegangen sind. Waitz aus dem or. in Paris. 40 
gebietet dem Gerhard von Landscron ihm auf mittwuch nach der octave von loh. Bapt. (3 iuli) 
bewaffnet und zu pl'erd selb drei hei Oppenheim zuzug zu leisten gegen die rebellischen 
bürger von Worms. Gudcn Cod. dipl. 2,9>2. 41 
genehmigt die eingerückte Urkunde kraft welcher sein bevollmächtigter meister Arnold probst von 
Weilar zu Paris am f) iuni 125« dem zwischen den kimigen von Frankreich und England 
abgeschlissenen frieden namens »einer beigetreten ist. Waitz aus dein or. in Paris. Marlene 
Thea, 1,1106. Gebauer 365. Bei beiden abdrücken fehlt das dämm. 42 
den bürgern von Worms alle rechte freibcilen und Privilegien die ihnen seine vorfah- 
ren am reich verliehen haben, so wie alle bei ihnen hergebrachten guten gcwohnhcilen. 

3GS wo iedoch das datum 14 iuli nach meiner abschritt des original» in 24 iuli zu 
n ist. — Nach den Ann. Worin, gab der könig der »ladt dafür das» sie ihn aner- 
kannte tausend mark! 43 
erklärt dass er dem grafen Diethcr von Catzcnellenbogen dafür dass er sich des erzbischofs Ger- 
hard von Mainz bemächtigte und ihn gefangen hielt nachlhcil oder Beschwerde nicht zulü 
gen werde. Ledebur Neues Archiv 1,176. — Leider wissen wir gar nichts von den Vor- 
gängen auf welche sich diese Zusicherung bezieht. 44 
befreit auf bitte des marktrafen Rudolf von Baden dc*sen dorf.Sieinback, und verleiht demselben 
freiheit wie Freiburg hat nebst einem woehenmarkt. Abschriftlich in meinem besitz. Diese 
urk. ist citirt SchupOin Bist. Zar. Bad. 5,231. 45 
bestätigt den bürgern von Speicr ein privileg kaiser Heinrichs V wie dessen inhalt in der ein- 
genickten Urkunde kaiser Friedrichs I d. d. Mainz 27 mai 11*2 enthalten ist. Zeugen: 
11. bischof von .Sirassburg, lo. bischof von Lübeck, II. erwählter von Spcier, Emich graf von 
*drc. Gercken ( ed. Brand. 8,390. Lehmann Chronik von Speier Ed. IUI 
536. Gebauer 369. Nur der erste abdruck ist vollständig. 46 



Auf der ruckreise nach England kommen dem könig hier in Sl. Omer die abgeordneten der eng- 
lischen baronc entgegen und verlangen von ihm die Beschwörung der Satzungen welche aie 
mit benutzung seiner abweseuheil am 11 iuni 1258 zu Oxford gemacht halten. Richard wei- 
gert ausserhalb England sich dazu zwingen zu lauen, und schwört endlich, dass er in Eng- 
land schwören wolle, wenn es der könig ihm ansinne. Elf tage halten die 
gedauert. Thom. Wikes. Matth. Paris 961 und 952. 

Erste riickkimft nach England. Nicht ganz in Übereinstimmung mit die« 

Wikes hat Math. Paris den tag de» heil, luliau (ob lul. cp. Cenoman. = 27 iau?). Von 
Deutschen halte Richard zwei grafen und drei ritter bei sich. 

schwört als graf von Com« all vor dem könig und don grossen zur Verbesserung der 
Englands beständig sein zu wollen. Die cidesformcl hat Math. Paris 953. 

Feierlicher empfang. Aber bald bemerken seine deutschen beglcitcr, dass ihr könig 
rig geachtet wird, und schicken sich zur rückkehr an. Math. Paria 963 und 954. 

6« 
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dass Arnulf graf von Los in »einer gegenwart, in seinem auftrag und in 
bevollmächligten des königs von Frankreich geschwnrcn habe, 
ugegangeneii frieden getreulich hallen werde. Waitz a 

in Pari*. 

tt dem zwischen den künigen von Frankreich und England geschlossenen frieden bei, o 
lichlel auf alle anspräche welche er aus väterlicher oder brüderlicher erbschaft haben 
auf die Normandic Anjou Tourraine Maine Poilou und Aquitanien ((iuicune) und alle 
besitzungen welche der künig von Frankreich und dessen brüder von ihren vorfahren 
Waitz aus dem or. in Paris. 
Ostern. 
Pfingsten. 

übergiebt dem grafen Pclcr von Savoi den zwiiehen Bern und Marten gelegenen ort 
Or. in Turin. 



seinem 



möchte 
andern 



- 12 



— 12 



IC 
Ii, 



Ortern. 

schreibt der Madt Bisanz dass sie nie einem reichsviear zu gehorchen brauche, und 
reiche veriussert werden solle. Chifllet Vesontio 323. Gebauer 633. Nur in so 
extraet bekannt. 
Pfingsten. 

Zweite abreise nach Deutschland. Thom Wikes. 

belehnt die grafin Margaretha von Fluidem und llennegau mit dem land Alost, mit den vier 
amtern und mit der herrlichkeil über die fünf .Seeland ischen inscln, und überhaupt mit der 
grafschaft (Reichs-) Flandern. Zugleich verspricht er gleiche bclchnung für deren söhn 
Guido. Warnkönig Flandr. Gesell. 1.98. 62 
nimmt das kloster Olterburg bei Kaiserslautern in seinen schütz, und gewährt demselben zoll- 
frciheit auf dem Rhein für dreissig fasser wein. Mon. Boic. 31», 589. 53 
bestätigt den bürgern von Mainz alle rechte freiheilen und Privilegien welche denselben seine 
vorfahren am reich verliehen haben. Aus dem or. in Mainz. 54 
verspricht dem grafen l'lrich von Wirtenberg dafür dass derselbe sein anhänger geworden ist 

i. in deren vcrsäumungsfall er sich an die cinkünftc 
Verspricht demselben ferner alle lehcn «u bestätigen, 
welche ihm könig Heinrich Raspe und küuig Willielm verliehen halben. Endlich verleiht er 
ihm die durch den lud des grafen B. von Urach dem reiche heimgefallcncn lehen. Sattler 
Alteste (icsch. von Wirt. 708. (iebauer 3*4. 55 
verspricht dem grafen Ulrich von Wirtenberg 500 mark zum ersatz des Schadens den er durch 
die bürger von Esslingen erlitten hat, und weisst ihm iahrlich bis zu seiner befriedigung 4110 
pl'nnd heller von den einkünften der sladt Esslingen an. Sattler a. a. o. 709. (iebauer 275. 56 
verspricht dem Waller erwähltem von Strasburg zum ersatz der schaden und kosten, welche 
dessen kirchc zur zeit des bischofs Heinrich (1246— 1260) in den angelcgcnheitcn der kirchc 
und des reich» erlitten und wodurch sie einen grossen theil ihrer einkünflc cingebüsst hat, 
viertausend mark zahlbar zu Troycs oder Paris in genannten lerniinen. Sthopflin Als. 
dipl. 1,430. 57 
erklärt dass er demselben die viertausend mark zahlen werde ohne rücksicht auf das compro- 
wodurch sowohl er als der erwählte von Strassburg auf den bischof Heinrich von 
Schüpflin Als. dipl. 1,131. 58 
schultbeisscn in Hagenau die eidliche 
wolle, das* wenn er selbst vor der Auszahlung der obigen viertausend 
er dem genannten erwählten bürg und Stadt Hagenau resliwiren und resigniren solle, um sie 
so lange zu behalten bis dass sein nachfolgcr im reich ienes geld vollständig ausgezahlt habe. 
Schüpflin Als. dipl. 1,431. — Ei scheint demnach dass Hagenau an Waller versetzt war, und 
dass die viertausend mark die auslösungssummc bilden. 59 
bestätigt den bürgern von Worms das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. Arian, aug. 1243, 
deren freiheil vorn rheinzoll zu Oppenheim betr. Gebauer 375. 60 
verspricht dass er den Philipp von Hohenfels vermögen werde, auf alle bürgschaft zu verzichten, 
welche ihm die bürger von Worms in bezug auf ihren streit mit dessen burgmannen lacob 
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126Ü 



sept. 16 



oc(. 4 



Boppardie 



— 14 

ian. 7 



- 8 
apr. 24 
ioo. 12 
iiov. 8 



- 9 

- 9 

dec. 9 

J*«JL 

apr. 9 
- 13 



Walingford 



I.nniion 



Bckle 



Walingford 



u 



— 28 
un. 31 

iul. 2 



vom Stein und Simon von Gunll 

ru bürgen: Wirich von Daun, Philipp von Falkonslein rcichskimmrer, Sifrid von lloneg, 
Wilhelm vogt von Acbcn und II. Snellc von Schlcttstadt seine rathe. Abschriftlich aus den. 
or. in Berlin durch 0. W. von Räumer. 61 
eine weitlauftigo sühne zwischen den bürgern von Worms und Osthoven auf der einen, 
und Simon von Uunthcim und lacob vom Stein auf der andern seile. Aus Bodntanns in 
Bonn befindlicher abschritt. — Die bände) auf «eiche sieh diese urk. bezieht sind in den 
Ann. Worin, ined. weitläufig erzählt. 62 
bestätigt dem grafen Diether von Catzencllenbogcn fünfzig mark tährlichcr cinkünftc vom schul- 
thcisscnaiot in Boppard und fünfzig mark von den rcichsgülcra zu Tribur, welche einkünfte 
ihm nach seiner bebauptung künig Wilhelm verliehen hat, um solche so lange zu beziehen 
donec per scnlcnliam principuoi fuerit diflinitum si eoncessioncs aut impignorationcs huius- 
per prediclum regem (Wilhelmum) sie faetc merito debeanl obsorvari, Wcnck Urk.- 
1,2«. — Da ist denn doch einmal ein zwcifcl über des königs befugniss das reichsgut 
verschleudern. Uebrigens wurde die hier aulgeworfene frage erst durch die reich«, 
d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 ang. 1281 entschieden. 63 
Zweite rückkunft nach England. Thom. Wikes. 

Ludwig pfalzgrafen bei Kbcin und herzog von Baiern die Verwaltung und nulzung 
der durch den «od des grafen Albrechl von Dylon (sollte heissen Dillingen) dem reiche 
hcünscrallencn leben bis zu »einer rückkunft nach Deutschland. Mon Boie. 30«, 331. Wie- 
ncr labrbücher bd. 44 anzbl. 16. 64 
bestätigt der abtei Altenberg im Uergiscben ihre zollfreiheit. Or. in Dusseldorf. 65 
Ostern, 
längsten. 

verkündet den vasalleu minisierialen und belehnten der kircae Cölns, dass er dem erzbischof 
Engelbert die regalien verliehen habe, und befiehlt ihnen demselben als ihrem hemi zu ge- 
horchen. Or. in Berlin. Soll nach Bodnunns anführung zu der nächstfolgenden Urkunde in 
Lünigs Rcichsarchiv gedruckt sein, doch kann ich nicht finden wo. 66 

verleiht dem Engelbert erwähltem von Cöln ausnahmsweise ohne persönliche huldigung die rega- 
lien. Bodmann Cod. epist. Rud. 311. 67 

An diesem tage starb Richards zweite geoahlin Sanctia lochter dos grafen von Provence. Thom. 
Wikes. 

häugt sein Siegel an oinen vergleich zwischen der abtei Osenei und dem Roger von Amory. 
Gebauer 376. 68 

Ostern. 

verkündigt den bürgern von Soest dass er auf bitten den grafon Gottfried von Arosberg dem 
ritter Rutalcr Clcricus das vogtäml in ihrer Stadl (officium advocatie in civitalo vcatra quod 
dicitur bannuni regia) verliehen habe, mit dem strengsten auflrag nach des landes rerht ge- 
recht zu richten. Diesem vogl sollen sie nun den schuldigen gehorsam leisten. Wigand Ar- 
chiv 6.235. Seibertz Gesch. von W estfalen 2,404. 69 
entschuldigt sich bei seinem bruder Heinrich konig \on England, dass er nicht wie dieser ver- 
langt hatte nach Cippcham kommen könne, indem boten der edcln Deutschlands ihn wegen 
vielen und wichtigen angclegcnhcilen zur schleunigen abreise veranlassen. Gebauer 340. 
Ryrocr. — Worin bestanden diese angelegenbeiten? Gebauer vermutbet wohl mit recht darin, 
dass der erzbischof Werner von Mainz, welcher unterdessen mit dem Vertreter des königs 

in gerathen war, einen tag zur wähl eiues neuen königs 
in aussieht stand , da&s Conradin gewählt werden würde, 
des pabstes Urban an könig Ottocar von Böhmen d. d. Vitcrbo 

3 inni d. i. 
Pfingsten- 

Dritte abreiso nach Deutschland. Am drillen Ug 
schitTtc er sich ein. Thom. Wikes. 

t die eingerückte Urkunde der brüder lohann und Balduin von Avesnes in betreff ihrer 
Streitigkeiten mit ihrer uutter Margaretha gräfin von Flandern und ihren Stiefbrüdern wegen 
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aus. » 



- 21 



Aquisgrani 



- 17 



17 



- 27 



16 



der grafschaftcn Flandern und Hennegau de 22 nov. 1257, in welcher hinwieder der Schieds- 
spruch des königs Ludwig Ton Krankreich d. d. Paris iuli 1246, und ihre eigne dcclaration 
vom ian. 1248 enthalten ist, hebt den zu Frankfurt (am 11 iuli 1252) gegen gedachte gräun 
Margaretha vor könig Wilhelm auf cinzichung ihrer bcsitziingcii ergangenen rechtsspruch auf, 
und belehnt deren söhn »weiter ehe Guido grafen von Flandern mit dem land A lost den vier 
amtern den lünf insclii und allem land »eiche» die gralen von Flandern von 
tragen. Waitz ex or. in Paris. Vcrgl. St. Genau 59* wo die «achricht . 
ächten Urkunde auch ein gefälschtes vidimus von 1279 cxistiren »oll. 71 
bestätigt dem stille Fischheck augiiMinerordcns alle seine Privilegien und frciheilco. Or. in Fisch. 

bock nach einer mitlheilung von M<>»ver. 72 
belehnt den könig Oltocar von Böhmen, welcher ohne gäbe freiwillig ihn anerkannt und ihm 
treue verheissen hat, mit dem konigreich Böhmen und der markgrafschaft Mähron wie sie 
dessen vatcr und vorfahren vom reiche getrauen, dann aber auch noch ihn nnd seine erben 
mit dem herzugthum Oesircich und der markgrabchaft Slcier welche dem reich frei heim, 
gefallen waren, (iebauer 424. Balltin Mise. Dec. prim. 8,14. Schnitter Ahhandl. 1.94. Lünig 
Reichsarchiv 6,6. Boczck Cod. Mor. 3.33H. Lambacher (>cstr. Interregnum 41. Ii 
Memorandum über die von kunig Richard der Mariencapelle zu Achcn geschenkten königlichen 
insigtiien, nämlich einer goldnen kröne mit cdebleiiien geziert, einem paar königlicher klei- 
det mit seinem wappen, einem »ceplcr und einem reich-aplel beide vergoldet, welche sämmt- 
lich daselbst sicher verwahrt, nur bei krönungen deutscher könige gebraucht und nie von 
dort hinweggebracht werden sollen. Gebauer 380. Ouiv Cod. Aq. 1,125t. 74 
tcra von Trier damit ihm 
am päpstlichen hof abzunehn 
chen zu machen, Günther Cod. Rhen» -Mos. 2.305. 75 
nimmt das frauenkloster Marienburg bei Boppard und was dazu gehört personell wie Sachen in 
seinen und des reich» schütz, bestätigt demselben was es von rcichsdienstinannen und andern 
leuten erwerben mag, spricht es frei soll bedc u. s. w. Zeugen: Engelberl erwählter von 
(»In, Ludwig pfalzgral' und herzog von Raiern, Heinrich von Bukesberg lohannilcrordcns- 
meisler, Heinrich von Unland archidiacon von Trier. Philipp von Falkenstein reichskämmrer. 
Philipp viiii Hohenfels, Theoderich von Falkcnburg. Gottfried von Kppstciu, Bruno von Brun.v. 
| berg. Günther Cod. Rhcno - Mos. 2,309. 76 
Frankinvort erlaubt den Dominicanern zu Frankfurt sich aus dem rcichswald mit dem ihnen nölhigen bau- 
und brennholz zu versehen, und ert heilt dem frankfurter sc liulllieisseii dcsfallsigcn befchl. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,128. 77 
nimmt auf bille der meisten« und des oonvents zu Altenberg bei Wezlar dieses kloster mit allen 

gutem in seinen besondern schütz, 



Oppenheim 



1,93. Ludolf Ol.», forens. 2,406. 78 
erlaubt dem cistcrcienserkloslcr Haina in Hessen rcielisgüter zu erwerben und zu besitzen. Ku- 
ehenbecker Aualecla Hau. H/iS». Gebauer 3s4. • 19 

bestätigt der meislcrin und dem convent des klosters l'cdcrnach bei Boppard das denselben von 
seinen vorfahren am reich verliehene und von dem königlichen kclterhausc zu Boppard jähr- 
lich zu beziehende fuder weins. Günther Cod. Rbeno-Mos. 2.374 alte Übersetzung. 80 
verzeiht den bürgern von Hagenau, dass sie in der bösen und unruhigen zeit während seiner 
langen abwesenhoit sich undankbar bewiesen haben, und nimmt sie wieder zu gnaden an, 
allen groll vergessend. SchöpAin Ab. dipl. 1,440. fcl 
bestätigt den bürgern von Hagenau alle freiheilen rechte und Privilegien die ihnen von seinen 
vorfahren am reich und von ihm verliehen w orden sind, namentlich dass sio von ihren aus- 
;r dem gewohnten zins nichts leisten sollen, dass sie als rcichssleuor 
150 pfund strassb. zu zahlen haben ».s.w. Schöpfim Als. dipl. 1,441. 82 
restituirt auf Vortrag des Heinrich von Neuburg der kirchc von Basel den berg ßreisach und das 
Müiislertlial (niontcm Brvsacum vallemque monasterii saneli Grcgorii) welches einige seiner 
vorfahren derselben entzogen hatten, indem er auf alle rechte verzichtet die ihm deshalb 
zustehen möchten. Zugleich verspricht er alle gute gewohnheiten der Stadl Basel unzerbro- 
chen zu hallen und nichts dawider zu thun. Zeugen: Werner erzb. von Mainz, Heinrich 
vom Bocsbcrg Iobannitcrordeusineister, mvister Arnold von Holland probst von Weilar, Ru- 
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feb. 10 
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Bopardic 
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iul. 10 



Berkemstcdc 



dolf (nachhcriger könig) und Gottfried grafen von Hahsburg, Conrad graf von Freiburg, Sig- 
bert graf von Werd. Philipp von Falkenstein. Schöpflin Als. dipl. 1,441. Herrgott Gen. 2.377. 
Gebauer 390. Nur der erste abdmck ist vollständig. «J 
bestätigt den bürgern von Strasburg alle Privilegien rechte und freibeiten wie sie ihnen von sei- 
nen vorfahren am reich Otto IUI Friedrich II Lothar III und l'hilipp verbrieft worden, na- 
mentlich dass die guter der bürger im ganzen Elsa« frei von dicilstcn uud abgaben sein 
»ollen, das» keiner der bürger ausserhalb der stadt vor gcricht gezogen werden kann u. 8. w. 
Zeugen: Werner erzbischof von Mainz, die grafen Rudolf von Hahsburg, II. von Weitnau, 
W. de Rem» (?); dann Gottfried von Eppstein, Werner von Boland truchses* des königs. 
l'hilipp von Falkenstein und Philipp dessen solin, der von Minzenberg des königs cämro- 
rer u. s. w. Schöpflin Als. dipl. 1,442 Gebauer 385. 84 
nimmt das Kloster der abtei, die kirche der probstei und die Stadt zu Zürich in seinen schütz, 
bestätigt ihnen die von seinen vorfahren erhaltenen freiheiton, will selbst deren vogt sein. 
Archiv für Srhw. Gesch. 1,93 extr. KS 
erklärt die von Conradin, söhn könig Conrads, gegen die bürger von Zürich ausgesprochene acht 
für nichtig, mit der bemerkung dass dieser nicht zufrieden mit der auniassung siehe 




noch das rcichsuDUiittclbare Zürich gac 
herzogthum gerechnet habe. Hottingcr Spcculum Helv. T/ig. 84. Tschudi 1.163. Gebauer 387. »6 
nimmt die Stadl Strasburg feierlich in seinen besondem schütz, will dafür sorgen dass deren 
rechte und gewohnheiten unversehrt erhallen werden, verspricht zu bewirken dass der zu 
St. Arbogast (am 9 iuli 1262} zwischen dem bischof Walter und den bürgern von Stras- 
burg geschlossene frieden (l.ünig Reichsarchiv 14,728) in Vollzug gesetzt, und dass die rechte 
und gewohnheiten. welche in einem büchlcin dessen abschrift der bischof hat enthalten sind, 
den bürgern beobachtet werden. Zugleich verordnet er, dass sein schalthciss zu Hagenau 
dem er die pflege (custodia, die spätere vogtei) des Elsasses übertragen wird mit seinen un- 
tergebenen den bürgern von Sirassburg gegen ihre heleidigcr beistehen solle, und umgekehrt 
diese jenem. Schöpflin Als. dipl. 1,443. Gebauer 388. — Der friedo mit dem bischof Wal- 
ter von Gcroldscck hatte doch keinen bestand bis dieser endlich am 22 feb. 1263 wie man 
sagte vor gram starb , und der bischöfliche stuhl dann nach dem wünsche der bürger mit 
Heinrich von Gcroldscck besetzt wurde. — Sollten die iura et consuetudines in quodam 
copiam et transcriplum dicitur habere episcopus nicht gerade das sUdlrcchl bei 
list. 2.14 und Königshoven h v. Schiller 715 sein, welches man sehr mit un- 
recht aller als das dreizehnte Uhrhundort machen wollte 1 87 
bestätigt dem stiflscapitcl zu Zürich den besitz der vogtei Rieden, welcbo dasselbe von Berthold 
von Schnabelburg uud dessen b rudern erworben hat. Archiv für Schw. Gesch. 1,93 extr. 88 
bestätigt demselben gleich seinen vorfahren dessen rechte freiheilen und gute gewohnheiten. 

Ebend. 1,94 exlr. 89 
bestätigt dein erwählten von SpcierHeinrich die guter zuIIaiibachVomloch und anderwärts welche der- 
selbe von Ulla v. Kbcrstein erworben hat. Speir. Copialbuch fol. pap. sec. 15 inCarlsruh bl. 16. 90 

befreit die brüder des Klosters Eberbach wenn sie mit ihren schiffen nnd gütem auf dem Rheine 
fahren zu Boppard und an den übrigen reirhäzollstälten von allem zoll. Mit iahr 1262, ind. 
6, reg 6. Abschriftlich mitgclheilt von Heunes. 91 
entlisst die reichsmini sierialin Oda tochtcr des rilters Conrad von Schöneck und eheliche frao 
des Werner von Trciss mit allen ihren nachkommen aus der reichsministerialilät, und schenkt 
und verleiht sie mit allem recht was er an ihr hatte der kirche zu Trier und dem heiligen 
Petrus. Hontheim Hist. Trcv. 1,748. Gebauer 391. 92 
Dritte rückkunft nach England. 

schreibt dem könig Heinrich von England seinem bruder, dass er sich demnächst nach Walingford 
begebe, wo er die baronc zu 6nden hoffe und dann mit ihnen wegen einem vergleich ver- 
handeln wolle , den könig bittend dass er seinen söhn Eduard abhalte unterdessen etwas 
kriegerisches gegen die baronc zu unternehmen. Gebauer 393. Rymer. 93 
dankt dem könig Heinricli von England seinem bruder aufs verbindlichste, dass derselbe seinen 
erstgebornen Heinrich aus der tjefangenachaft entlassen hat, und erklärt «ich einverstanden 

diplonu. Gebauer 393. Rymer. 94 



Digitized by Google 



48 



Richard. 1263. Ind. 7. Reg. 7. 



1 2 6 :l 



od. 17 



1264 



- 11 



J265 



sept. 9 



12(iö 
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Lcvcj 



Wallin 5 ford 



zeit 



den grafen Pclcr von Savoi un 
welche Hartmann der ionge graf von kiburg 
mit vorbehält von fünfzig mark iahrliclien 
(des alten) von Kiburg. Guichcnon HUit. dcSavoye 74. 



den reiebe trog, doch 
de* graten Hartmaon 



erlässt gemeinschaftlich mit Eduard dem erstgebornen des könig» von England und dessen ge- 
treuen baronen und rilteni an die aufständischen Simon von Montfort grafen von Leiccalcr, 
füllen von Clara und die übrigen genossen ihres verralhs einen fehdebrief in anlwnrt auf 
den von ihnen empfangenen. (Jebauer 396. t'ont. Math. Paris Ed. de 1589 seile 963. 96 
Schlacht zwischen könig Heinrich von England nebst dessen erstgebornem Eduard und könig 
Richard auf der einen, und dem grafen .Simon von Leicester mit den aufständischen baronen 
und den bürgern von London auf der andern seile. Der prinz Eduard schlägt zwar die Lon- 
doner weit in die flucht, aber unterdessen gehl das haupltrcffcn verloren. Die baroue sie- 
gen und nehmen ihren könig nebst bruder und söhn gefangen. Cont. Math. Paris, und Tho- 
mas Wikcs sind die hauptquellcn. Eine schwerlich begründete sag 
flucht in eine mühlc hat die Cronica de Mailros. 



Rückkunft 

dessen vater und bruder 
Der Upfrc prinz Eduard 
anliänger 



i am 4 aug. am 
geschlagen und seinen vater befreit. Thon«. Wikes. 



Kenelworth, nachdem ihn Simon vo 

ohne alle bodingung freigelassen hatte, 
der gelangcnschaft entwischt, halte 
ort die geguer überfallen, aufs haupt 



:ardii 



Ireuing, uass er 
J Ottobonus nach 
bann und Otto von Uran- 
sich zu bemühen, über- 



Cippcham 



Wallingford 



t'amcraci 



antwortet dem könig Ottocar von Böhmen anf dessen glürkwnnsrh zu s 
nach demnachstiger besorgung der augrlegenheiten Englands mit den 
Deutschland zu kommen gedenke, ersucht ihn bei den markgrafen l<J 
denburg und bei dem erbherzog von Sachsen für »eine anerkeniiung 

trägt ihm bis auf sein kommen gegen Conradins anmassungen den schütz der reichsgülcr auf 
der rechten seile des Rheins, wie er solchen auf der linken dem erzbischof von Mainz über- 
tragen hat. Eicellcntie vestre — desideratur effectus. Palacky über Formelbücher 263. 97 
schenkt dem von ihm gegründeten frauenkloster Burnham genannte besitzungen. Mit zeugen, 
sämmtlich Engländern, darunter der könig Heinrich, dessen söhn Eduard, und Richards beide 
söhne Heinrich und Edmund. Dodsworth et Dugdalc Monast. Angl. 1,534. Gebauer 39t*. 9* 
bestätigt der Stadt Acta» die ad erigendam civitatis ipsius libertatem non modicam durch kauf 
vom riller Wilhelm Wawarus und durch belehnung von seilen des stifles bewirkte erwer. 
bung des viertel denars, welchen iedes dortige ehepaar iährlich wegen dem bad zu entrich- 
ten hatte. OuU Cod. Aqucns. 1,133. 99 

(in cAstris) beauftragt und ermächtigt den bischof von Camerik seinen canzler und den Balduin 
von Avesnes die »blretiiiig des tarzoglhums Brabant seitens des zwar volljährigen aber 
schwachsinnigen und regierungsunfähigen herzogs Heinrich an dessen jüngeren bruder lohann, 
wenn sich alles so vorhält wie es ihm Hugo herzog von Burgund der mütterliche grossvater 
Heinrichs und Alcidis herzogin von Brabant dessen mutier vorgestellt haben, auch die ba- 
rone magnaten und städtc des herzogtbums dazu ihre einwilligung geben, namens seiner zu 
bestätigen, und von dem lohann die huldigung zu empfangen, welche dieser ihm selbst, so- 
bald er uarh Deutschland komme, zu wiederholen habe. Butkcns Trophees 1,102. Miraeus 
Op. dipl. 1.433. Lünig Cod. Germ. 2.1115. Gebauer 400. 100 

Vierte abreise nach Deutschland nach sechslchalbiälirigcr abwxsenheit. Thomas Wikcs. — 
Veranlassung gab vcrnmthlich der umstand, da_ss damals einige wahlfürsten die absieht tag- 
ten das reich für erledigt zu erklären und einen neuen könig zu wählen wozu sie lag und 
ort srhon festgesetzt hatten. Vergl. den brief des pabstes an den könig von Böhmen vom 
7 nov. Ulis bei Rayuald § 43. 
verleiht nachdem der zwar volljährige aber schwachsinnige und regicrungsunfahige Heinrich da- 
mals herzog von Brabant anf dieses herzogthum zu gunsten seines iüngern bruders lohann 

dann Aleydis 
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von llrabaiit die cdcln Vasallen und städtischen 



n ihre einwilligung 



hat. lan va« Hcelu Rvukronvk uit S . van Willems 394. 101 
dem abt Wilhelm von St. Gillcn in Cclla. dioces von Camcrik, nachdem ihm derselbe 
gehuldigt hat, die inve&titur mit den lelien und besitzungen »eine? klostcrs. Zeugen: Nico- 
laus beschul' von Camcrik, Ualduin von Avesncs herr von Braumout , Egid herr *on Bcllan- 
mont. Aus dein or. in Brüssel. 102 
bestätigt demselben und dessen kloslor seine rechte freiheiten und besitzungen nach der sitte sei- 
ner vorganger am reich. Zeugen wie vorher. Aus dem or, in Brüssel. 103 
verleiht der berzogin Aleidis von Bnbant das derselben von Heinrich ihrem gemahl bestimmte 
Wittum, nämlich 3000 pfund lö». iährlirher einkünfte in tilla (irldoniensi und 600 pfund in 
villa de Gcnapia, nachdem deren Sohn herzog Heinrich diese witturncinkünfte vordersamst 
in seine bände resiguirt halte. Mit zeugen samnitlich aus dem Niederland. Dülkens Trophees 
1,102. Miraeus Op. 1,433. Lünig Cod. (ierm. 2.1115. Gebauer 402. 104 
der kirchc des heil. .Servatius zu Mastricht die eingenickte Urkunde kaiscr Heinrichs V 
1109. Aus dem or. im Haag. 105 
dem rath und den bürgern gemeinlich zu Mastricht das stifl des 



beschweren zu lassen. Aus dem Copialbuch des heiligen Servatius fol. pap. see. 16 in 
Paris 1,47. 106 
empfiehlt dem bischof II. von Lüttich daj stift des heiligen Servatius zu Mastricht, und ersuch! 
ihn nicht zuzulassen dass dasselbe gegen seine Privilegien beschwert werde. Wailz abschrift- 
lich ebendaher. 107 
verspricht die ritter zu N'icrslcin und deren söhne in hergebrachter Freiheit und ehre zu erhal- 
ten, und dieselben zu nichts zu nötbigen oder von einem andern nöthigen zu lassen als was 
zu Nierstein für recht erkennen. Guden Cod. dipl. 4,911. 108 



gral 

von 



sn Fne 
Philipp 



Ankunft. Der könig hatte einen elfiährigcn söhn bei sich, 
von Lciningcn zu seinem hofgesinde (in suai 

Falkenstein die regalicn und schrieb auf den Sonntag lubilate (14 apr.J 
Annal. Wurm. iued. 

bestätigt den brüdern des hospilals St. Lazarus die kirchc zu Meiringen in Burgund im Haslithal 
solche könig Heinrich VII zuerst geschenkt und dann schon kümg Wil. 
Soloth. Wochenbl. 1S28 seile 37«. 109 
Ostern. 

bezeugt dem reichseämmrer Philipp von Falkenstein dass er die bürg Trivels und die kaiserli- 
chen zieruugen. die er ihm vormals zu getreuen bänden empfohlen halte, wohl gehütet und 
gehörig wieder gegeben habe. Gebauer 404. Murr Journal ii^ii. Nur deutsche Über- 
setzung. 110 
Reichstag auf sonntag lubilate. Anwesend waren: Wernhcr erzb. von Mainz, Heinrich erzb. 
von Trier, Eberhard bischof von Worms, Heinrich bischof von Spcicr, Heinrich bischof von 
Chur, Ludwig pfalzgraf bei Rhein, Einich und Friedrieh grafen von Leiningen, Diclher graf 
von Calzenelnbogen , Eberhard dessen bnidcr, Emich Wildgraf, Kuprerht und Conrad Rau- 
grafen, der graf von Hochburg. Philipp von Hohenfels mit zwei söhnen, Philipp vou Falken- 
stein und zwei söhne, Wernhcr und Philipp gebrüder von Üoland. der von Hohenlohe, Engelbert 
von Weinsberg, der von Noifen und andere. Also nur rheinische bbchöfe aber nicht einmal 
alle, und von den wichtigeren weltlichen rcichsMändcn Mos der eine Pfalzgraf, wohl auch 
nur als rheinischer fürst. Nur auf das Rheingebiet beschränkte sich die 
Richards regicrung; alle ostwärts gelegenen lande, weit mehr als die hälflc des 
tuen keinen antheil mehr, selbst deren gcschichtschrcibcr sprechen nicht von 
sen zustand hat könig Rudolf mit dem schwert gewendet: welches wäre ohne ihn dasergeb- 
niss gewesen? — Die hauptsächlichste handjung dieses reirhstags war die erneuerung des 
rheinischen landfriedens; davon sprechen die Ann. Worin, ined. und ganz besonders Thom. 
Wiket (auch bei Gebauer 239 notej. Dieser beschreibt die rheiuziille als eine furiosa Tcu- 
tonicorum insania und sagt dass nach deren aufliebung gavisa est univcrsaliter bcllicosa Gor- 

wimodarum rerum mereimoma faciliori pre tk> vendeban- 
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lur. Damals waren es doch Deutsche welche die Deutschen zwangen. Wir haben es erlebt 
wie ein vierteliahrhundert lang Rbrinfrankrn und mit ihm Deutschland, IroU der gerühmten 
und dem laude so schwere« waffrnriistung, von einen» abgefalleneu unkriegerischen i 
rotten stamme zu gleicher henimnias mit einem granimaiiealslrcit gehöhnt 
werden die augen unserer rtation klar genug blicken um die Ursachen zu 
dies geschehen konnte, wann wird man es sagen dürfen? - Vergl. übrigens auch den brief 
erzbischofs Wembcr von Mainz an die sladt Coblenz d. d. Laach M aug. 1269, worin sich 
auf diesen reichstag bezogen wird, bei Gunther Cod. KhenuMos. 2,362. 
(in generali colloquio) beurkundet dass die rathnianncn von Worms vor dem versammelten rcichs- 
tag auf die fernere erhebung des ungelts eidlich verzichtet haben, welches sie zur besebwe- 
rung der geistlichen nnd weltlichen personen daselbst eingeführt hatten. Schanrul Mist. Worin. 
134. Lünig Reichsarchiv 21,1314. Gebauer 403. Mon. Ccrm. 4.382. Bei Sehannat I. c. steht 
auch ein gleichlautendes zeugniss des erzb. Wcrnlter von Mainz. — Heim mangcl einer wirk- 
samen rcichsregicrung waren in diesen Zeilen dir stadtrathe viellach zu rüstungen gcnöihigl, 
wozu sie durch ungeld (accisc) sich die mittel zu verschaffe!! suchten. Dieses war nun wie- 
der listig, und wurde hier abgethan. Aber woher sollten sie nun den unvermeidlichen auf- 
wand bestreiten i War vielleicht ein allgemeiner landfricdcnsioll beschlossen worden, wie im 
welterauistben landfricdca vom 5 tnai 126.5 (Böhmer Cod. Moenofr. 1,134) ? 111 
Pfingsten. 

gebietet den bürgern von Sirassburg nach dem bci>piel vieler fürslen hcmi und stadtc einen all- 
frieden in ihrer stadt t 




DoTor 



das ungeld in 

i, um nicht von diesem frieden ausgeschlossen zu werden. .Schöpnin AI*, 
dipl. 1.463. Mon. Germ. 4,3*2. 112 
verleiht dem klostcr Anisburg in der Weiter.™ die freiheil von bedc und andern steuern lur des- 
sen in den reichssladtcn gelegene besitzuiigcu. Gebauer 405. 113 
erlaubt dem stiftscapitcl zu Krankfurt sich aus dem rcichswald Drcicich mit dürrem holz zum 
brennen zu verseilen. Gebauer 406. Würdtwcin Üioc. Mog. 2,421. Boehmcr Cod. Moe- 
nofr. 1,153. 114 
erlaubt dem premunstraienscr klostcr Sclbold bei Gelnhausen gewisse rcicbslchnbarc zehnten in 
Grimla au sich zu kaufen. Wenck l'rkbuch 2,202. 115 
erlaubt dem grafen Dielhcr von Calzeuclnbogcn, dass ihm in cmianglung von söhnen seine toch- 
ter in seinen reichslehcn nachfolgen dürfe. Gebauer 407. Wenck l'rkbuch 1,36. 116 
bestätigt die eingerückte verzichtlcisiung des Heinrich von Covern auf seine rechte an dem hof 
zu Hciiubach welchen die kirchc zu Romersdorf von der zu Uach erworben hat, und zu- 
gleich der kirchc zu Romersdorf diese und alle ihre anderen besitzungen. Günther Cod. 
HlK»l° -Mos. 2.361. 117 
Hochzeit mit der schönen Beatrix von Falkenstein. Thon». Wikes — Dir zu der hochzeit ge- 
ladenen gaste, deren Wikes nur im allgemeinen gedenkt, lernt man naher kennen aus einer 
Urkunde d. d. in cainpis apud N'ovam Civitatcin 10 iuni 126!) wodurch bisebof Berthold von 
Bamberg den pfalzgrafcn Ludwig bei Rhein mit dem truebsessenamt seines hocbslifts belehnt, 
welches vordem kaiser Friedrich von bisebof Eckbert trug: diese Urkunde hat 37 zeugen welche 
zum theil offenbar zum gcfolgc des künigs gehören, sie steht: Zepernick Annal. 1,245 und 
(Scheidt} Bibl. bist. Gott. 190. 
verordnet dass die briider des Deutschordens zu .Sachsciihausen deu Rötlerbruch auch ferner eben 
so ungestört besitzen sollen wie zu den Zeiten kaiser Friedrichs und dessen sohnes Heinrich, 
und crthcilt desfallsigen auftrag an den frankfurter schnllhcissen ritter Wolfram. Böhmer 
C«d Moenofr 1.153. IIS 
verordnet auf bitte der ritter und bürger von Uppenheün. dass welcher dortige burgnunti oder 
bürger gegen die Stadt oder einen andern bürger oder burgmunu eine klage habe und in 
Oppenheim nicht recht- nehmen wolle, sondern von dort weggehend den burgmannen und 
bürgern schaden zufüge, dass der nicht langer burginann oder bürger von Oppenheim sein 
oder heissen solle. Abschriftlich ex copia von 1646. 119 
Vierte rückkunft nach England um seiner neuen gemahlin die herrlichkeit seiner besitzungen 
in England zu zeigen. Thon». Wikes. — Die Annal. Wavcrl. apud. Gale 225 Selzen die 
Winton auf den 24 
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Erhebung der gebeine könig Eduard« des bckenncrs and bcisetzung derselben in einem neuen 
goldnen schrein. König Heinrich von England der in diesem heiligen eine besondere andacht 
hatte und dessen bruder der römische konig trugen dessen restc auf ihren eignen schultern 
ort. Thenn. Wikcs. 

von Dassel die halflc des »aide* Solling, de» geleite« von Olebsen 
nach Höxter und von Minden nach Hameln, und des Zolles zu Bodenvclt ienseits der Weser 
an den herzog Albrecht von Kraunsrhweig zu verkaufen, der dies alles dann gleich ihm vom 
reiche zu lehcn tragen »oll. Gebauer 409. Cod. dipl. zu Mosers Braunschw. Lüneb Staats- 
recht 57,*i. 120 
giebt eine schiedsrichterliche enlscheidung zwischen Eduard dem erben von England und dem 
grafen von Glocester. Thom. Wikcs 80. 121 
bestätigt das erkenntniss des schöflcnsluhls zu Achen , daos nach altem herkommen auf den 
gutem de» St. Scrvaliu»>tifle3. zu Mastrichl die Schwestern neben den brudern kein erbrecht 
haben. Au» dem C'hartular des heil. Servatius zu l'aris 1,51. 122 

verspricht den bürgern von Cöln gegen ihren erzhisclmf Engelbert in gleicher weise beizustehen, 
wie diese es ihm umgekehrt versprochen haben für den fall dass dieser erzbischof ihm als 
könig nicht mehr gehorchen wolle, den landfriedcn störe oder ungerechte zöllo erhebe. Aus 
dem or. in Cöln. — Ein schöner einblick in das damaligo reichsregiment! 123 
befiehlt seinen amüeuten in Knaresburg die dortige cistercienserabtei im besitz der kirche zu 
Stavcly zu schützen. Gebauer 4UM cxlr. 124 
giebt dem Werner und dem Philipp von Koland die Weisung dem erzb W. von Mainz zum 
ersalz seiner für ihn gehabten arbeiten und kosten auf martini 500 mark aus den ihnen an- 
vertrauten reichseinkünften zu entrichten. Mon. Boic 30* , 371. 126 
gebietet dem grafen W. von lülich dass er dem erzbischof von Cöln aus den geldcrn die er ihm 
(dem könig) schuldig ist zweitausend achner mark auszahle. Bodmann Cod. epist. Rud. 
312 Kindlingcr Samml. merkw. Naehr. 10. 126 
dem abl Peter von St. Gislen die regalien seine, klosters. (iallia chrisL 3.18. 127 
cfichlt dem Balduin von Avesnts den abt Peter von St. Gialen und dessen kloster gegen un- 
gerechte zumuthungen zu sehülxcn, und des klosters leulc und vasallen zu dem schuldigen 
gehorsam und zu einer beisleuer zu der reise, welche der abt zu ihm gemacht hat, anzu- 
halten. Miracus Op. 1,590. Gebauer 409. 12$ 
In der auf diesen tag folgenden nacht wird der könig von einem »chlagfluss befallen der ihm 
thcilv.ei.se die glieder lahmt. Thomas Wikes. 

Todestag Sein herz wurde bei dcn.Minoritcn zu Oxford, der übrige leichnaro in der kirche des 

Com Math. Paris. Thomas Wiekes. 



I 



Rudolf. 1273. lud. 2. 



Frankenford 'Königs wähl. Der tag wird nicht glcichmässig angegeben. Math. Nuw. hat ii kal. od., 
Chron. Ulm. erastino Michahelis. beide also haben den 30 »ept. Gotfr. de 
und Closener, dann das Chron. Sampetr. haben den 1 od. Allein die 
in einer hs. des kloster» Muri bei (ierbert Cod. ep. 7 haben fcslo Michahelis, was ich des- 
halb vorziehe, weil diese vers« auch den krönungstag richtiger angeben als iene andern 
quollen. — Der Wahltag war durch gemeinschaftliche abrede bestimmt (die ad hoc ab omnibtu 
indida et aeeeptata concordilcr. Gerbert Cod. ep. 6. ) und wurde von allen wahlfürsten persönlich 
oder durch machtbnten besucht. Als persönlich anwesend werden uns ausdrücklich genannt: 
Wernher (von Eppstein) erzbischof von Mainz, Heinrich (von Vinslingcn) erzbischof von Trier 
(die anwesenbeil dieser beiden ergiebt sich sich aus ihren zu Frankfurt am 8 oct. 1273 ausge- 
stellten vcrsichcrungsbricfen wegen der wahlkoslen), Engelbert (von Falkenburg) erzbischof von 
Cöln (nach seinem brief an den pabsl bei (ierbert Cod. cp. 5 und nach Lcvold Norlhof apud 
Meibom 2,9), Ludwig (der strenge) pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern (Rudolfs 
urk. vom 15 mai 1275). Johann herzog von Sachsen und Johann markgraf von Branden- 
ich zwar bei der wähl als anwesend nicht nachzuweisen, e» sei denn au» dem 

7» 
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Chron. Sampctr. , gewis» ist tedoeh dass sie vier wochcn später bei der 
wärtig waren Durch bevollmächtigte erschienen: Ottocar könig von 
durch Bertold bischof voll Bamberg (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275: dagegen nennt die 
reimchronik 118 den bischof Wernharc von Sckau und andere: ist dies Verwechslung mit 
der andern gesandtschaft die auf dem rcichstag tu Augsburg im mai 1275 für Ottocar an- 
wesend war, »der hatte derselbe neben dem bischof von Bamberg als procurator noch an- 
dere nuntios aufgehellt?); Heinrich herzog von Baicrn vertreten durch Heinrich probst von 
Oellingen und Friedrich rector der kirche zu Landshut (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275). 

Die kröne war von den wahlfürsten zuerst könig Ottocar von Böhmen angeboten worden, 
und zu diesem zwecke war in ihrem namen im aug. 12T2 Engelbert erzbischof von (Viln(wic 
sechzehn iahrc früher sein Vorgänger Conrad, und eben so vergeblich !) mit einem gcfolgc 
von edeln (unter welchen nach der reimchronik 125 auch Friedrich burggraf von Nürnberg 
»ich befand) nach Prag gekommen. Aber Ottocar halle aus bcquemlichkeil und weil er 
ohnehin mächtiger sei als der zu wählende könig sein werde, die kröne abgelehnt. Cont. 
Cosmae apud Pelzcl et Üobrowsky 1,417 (wo die iahrszahl gleichwie bei der darauf folgen- 
den angab* von Rudolfs wähl um eine oinheit zu gering angegeben ist. was die böhmischen 
gesebichtsebreiber bisher irre gerührt hal). Dollinger Cod. cp. 10 und bei Kurz 2h. Von den 
en wissen wir nur einzelnes. Anfangs scheint man noch daran 
mächtigeren reichsfürslen zu wählen. Die zu Lahnstein am 
1« ian 1273 zwischen erzbischof Wernher von Mainz und pfalzgraf Ludwig geschlossene 
cinigiing (AcU Pal. 6,32?) , bei welcher auch burggraf Friedrich als Unterhändler ersi heint. 
hatte ohne Zweifel die erhebung des pfalzgralen zum endzweck. Allein derselbe war mit 
den beiden andern rheinischen erzhischöfen noch nicht einig: es entstand Widerspruch Da 
erklärten die mittelrheinischen und wcttcrauischcn Stadl«' zu Mainz am 5 feli. 1273 (Mon. 
Germ. 4,392), dass sie bei zwiespältiger wähl keinen der bewerher, und überhaupt nur 
einen cinwähligen konig anerkennen würden Nun schleppten sich die Verhandlungen in 
uns unbekannter weise sieben monaic lang fort Am 22 aug. treuen wir zu llacherarh beim 
pfalzgrafcn Ludwig den Otto probst von St. Wido in Spcier (der am 29 oct. in Rudolfs ge- 
folgt und später ah dessen canzler vorkommt, damals also wahrscheinlich dessen beauf- 
tragter warl und wieder den burggrafen Friedrich (Tolner IJi.il. Pal. 71). Zehn läge später 
werden zu Mainz von dem dortigen erzbischof Wemhcr zum ersten mal die grafen Sifrid 
von Anhalt und Rudolf von Habsburg als candidalen der wähl genannt, mit denen der auf 
die eigne erwählung schon halb resi-nirende pfalzgraf Ludwig einverstanden ist. wenn nur, 
so viel letzteren betrifft, zwischen diesem und ihm eine ausv.hnung zu stände gebracht wird 
(die gcöflii. Archive ßaierns Uhr 1 hcfl 10 seile 1061. Wahrend nun erzbischof Wernher 
weiter unti-rhaiidelle. und namentlich erzbiv hof Engelbert von Cöln zu Boppard am 11 sepl. 
eine zusagende erklaning ausstellte (die geöffn Archive ebeiul.), scheint der burggraf iener 
aussöhnung wegen zu Budolf geschickt worden zu sein, der nun am 2t sept. einen wallen- 
stillstand mit dem bischof von Basel schloss. in welchem die herbeiführting völligen friedens 
zweien schiedsrichtern, und zwar seinerseits dem burggrafen ( den man sich darum als anwesend 
denken darf), überlasten wird (Herrgott (Jen. 3,4:iti). Damals mögen auch die später peschlos. 
senenehen der löcbler Rudolfs mit pfalzgraf Ludwig und dem herzog Abrecht von Sachsen 
zuerst verabredet worden sein. Rudolfs königswahl fand also allen umstanden nach nicht ohne 
sein vorwissen statt Sic erfolgte nun in F'rankfurl ungeachtet eines von dem fürsprechen Böh- 
mens erhobenen Widerspruchs (Rudolfs urk. vom 15 mai 1275, und Ottorars brief an den 
pabst in Dolliner Cod ep. 16 und bei Kurz Oesir. unter Ottocar 27) . und wurde in gemäss- 
heit eines cnmpromUac» der einmüthigen wahlfursien dureh pfalzgraf Ludwig verkündigt 

Rudolf graf von Habsburg (Habccbesburc d. h. Ilabichtshurg) und von Kiburg landgraf 
zu Elsass (das war bis dahin sein litel) war am 1 mai in demselben iahr 121« geboren . in 
welchem der letzte Zähringer, sein grossoheim. starb. Erst zweiundzwanzig iahre alt berief 
ihn der im heiligen Und erfolgte tod seines valers Albrecht zu sclbstständigcm handeln 
Dreimal linden wir ihn am hofe Friedrichs II: im mai 1241 zu Facnza, im mai 1242 zu 
Capua , und im iuni 1245 zu Verona. Jedesmal vorbedeutungsvoll. Das erste mal war er 
gegenwärtig wie der von den Mongolen erschreckte künig ßela sein reich Ungarn dem 
kaiser als lohn seines schütze» zu Ichen bot (vcrgl. unten beim 31 aug. 1290): das, zweite 
mal folgt i|, m zunächst als zeuge Friedrich burggraf von Nürnberg, der ihm während seiner 



■ 



Digitized by Google 



Rudolf. 1273. Ind. 2. 



53 



so oft zur seile stand ; das dritte mal begegnen wir : 
«täligung der herzoglichen würde Oestreichs. So gleich seinem vatcr frennd des slaafischcn 
hauses nahm er lebhaften antheil an dein kämpfe, welcher sich nach Friedrich* II ahsetzung 
zwischen dessen anhängern und denen der kirche entspann. Zunächst gegen seine vettern 
die iüngere linic babsburgischcr trafen zu Laufenburg , und gegen seinen obeim grafen 
Hartmann von kiburg. Damm ward Rudolfs Und mit dem inferdict , er »flbs( mit dem 
kirebenbann belegt Der lod könig Conrads Uli, von dem er mehrfache begünstigungen er- 
halten halle, endigte 1254 diese kämpfe, und brachte Versöhnung der partheien. Wir finden 
spater den kriegerischen grafen Rudolf auf der seile der bürger Strasburgs gegen ibren 
bischof Walter von Gerollseck . und nach der Schlacht von llau>hcrgen im nov 1262 zu 
Schlcltsladt und Hagenau am königlichen hoffager, als Richard Vermittlung zw im heu diesen 
partheien versuchte. Das herannahende ende seines oheims graten llartiiunn wm Kiburg 
zog ihn nach den obern landen zurück, und im herbst 1283 vereinigte er das kihurgische 
c, w obei auch der in Hurgund gelegene theil der zahringischen slainmgütcr . mit dem 
ihnlichem gesammtbesitz (im iabr 1271 konnte er von seinen hominibus ad- 
vocatilüs zwanzig tausend quartalia fnunenti als ausserordentliche absähe erheben. Ann. 
Colm). Nun folgen kanipre im bunde mit Zürich gegen die von Tockenbnrg und von 
Regensberg ; endlich ernstlichere gegen den bischof von Basel, welche er noch nachdrück- 
licher betrieb nachdem er sieb zuletzt (so kecker weise wie manche feindliche burg) die 
freundschaft und dann auch die srhirmvoglei St- Gallens verschaff! hatte. Kbcn hatte er 
alles zu einer belagrrung Basels vorbereitet, indem er die parthei der vertriebenen Stern- 
träger gegen die der Sittiche untcrstülzte, als seine erwählung zum römischen kjnig seiner 
thätigkeit einen grösseren Schauplatz eröffnete. Damals war er VS iahrc alt. und iu den 
obern landen war keiner mächtiger wie er. keiner hervorragender durch kriegserfahrenheit 
und Unternehmungsgeist. So konnte denn der erzbischof von Colli dem |>abtte ihn bezeich- 
nen als fide catholicus. ecclesianim amator, institie eultor, polleus consilm, Hilgens pietate. 
prupriis potens viribus et mullorum potentum affinitatc conuexus. deo amabilis ei humanis 
aspeclibus graliosus, corpore strenuus et in rebus bcllicis contra infidcles (er hat also auch 
io l'reussen oder im heiligen lande gegen die ungläubigen gefochten) fortunaius. Mon. Germ. 
4,393. - Was die getroffene wähl der deutschen nalion empfehlen musstc, war einmal ihre 
form. Die kröne war w irklich erledigt, denn das sUunscbe hau* war erloschen, und Alfons, 
welcher Deutschland nie besucht hatte, war vergessen. Ks waren diesmal nicht wie bei den 
wählen Ileinrich Raspes und Wilhelms blos einige reichslürsten . welche sich die wähl an- 
masslen , sondern es war wirklich der verein der angesehensten unter ihnen welcher sie 
vornahm. Die wähl war auch in so fern rechtmässiger, weil die ein meiischrnaller früher 
noch unbekannten churfürsten hier schon in befestigter aulonuil erscheinen. Dann war sie 
anch eine fast einstimmige, während noch die letzte wähl, die Richards nämlich, mi gar 
zweifelhaft war. Sie wurde auch ehrenhafter vollzogen. Rudolf hatte sich nicht um die 
kröne beworben und darum gehandelt, er hatte nicht wie seine letzten Vorgänger ..hand- 
salbe" versprochen, wenn gleich wio schon seine erste Urkunde lehrt die wahllürsten nicht 
ganz unentgeltlich wollten grämtet haben, sondern eine kostenvergülung zu lasten des reichs 
sich ausbedungen halten, was forlau norm wurde. Die wähl war alter auch in beziig auf 
den gewählten eine ganz andere wie die früheren. Es war kein fremder wie Richard, kein 
unerfahrner iüngling wie Wilhelm, kein kinderloser wie Ileinrich 
da» hier nicht bloss ein mann, sondern c.ne famil.e de 
zu langer herrscliaft bestimmt, wie einst die hänser .Sachsen Kranken Staufen. 

Vou der damaligen läge des reich« sagt das Chron Samplr. : l'sque ad hunc i 
tanquam oblivioni traditum Romanorum regnum iaeuit ahsque imperatore et absque n'gr 
confusibilitcr prr vigintiduo anno», multis bellis a Soldano et bostibus fldei, ei quod lur- 
pius, spoliis ineendiis homicidiis, monasteriis et ccclcsiis dissipatis. deo permitienie, atfrori- 
tcr laceratum. Scharfer noch bat die innere auflösuug gezeichnet Bruno bischof von Olmütz 
in ienem merkwürdigen bericht an den pabst Gregor X, dessen schon Ras nald 1273 $ 6 
bis 12 mit verdienter auszeichnung gedenkt, der aber auch ietzt nach 200 iabreu immer 
noch nicht vollständig gedruckt ist. Rudulf brachte der neuen würde seine frühere privat- 
ansieht zum opfer Er erkannte nun weder Conrad noch Wilhelm noch Richard als voll- 
berechtigte könige er vermeidet sogar sie zu nenneu, und knüpft dagegen 
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an kaiser Friedrich II als letzten 
dem zeilpunet da er abgesetzt wurde (privilegia * 



an, iedoch nur bis m 
Friderieo ultimo Ro- 
in cum papalis cxcoinmunkaiionis et 
deposilinnis sententiam et a suis anteecssoribus concessa conBrmamus beissi es oft). Die 
rcichsscblüsse d. d. Nürnberg 19 nov. 1274 und 9 auf. 13»! verfügten ausdrücklich, das* 
veräusscrungen Tun rcichsgülem durch die zwischcnlicgcndcn rcgcnlcn ungültig gewesen 
seien, doch nahm der leutere rcichsschluss den fall aus, da» die inchrzahl der churfürslcn 
(die »ich freilich zu iener zeit erst entwickelten) eingewilligt habe. Diese traten nun über- 
haupl bestimmter auf. In dem von Rudolf über seine wähl an den pabst gerichteten schrei- 
ben (Mon. (ierm. 4..1H3) kommt das wort principe« elcctores wühl zuerst vor, doch mit dem 
beisatze: quibus in Romini clectione regi» ins contpetit ab antiquo, also immer noch nicht 
gerade als allgemein verstandener lilel. Die so lange geschwundene sicherheil des recht» 
bei wic htigeren reicbsangclcgenhcitcn zu verschaffen . waren demnach ihre nun aufkommen- 
den willcbriefe ein gleichsam von selbst sieh ergebendes mittel , wie auch ein bischof in 
manchen fallen der Zustimmung seiiies rapitels bedurfte. 

Rudolfs bald neunzehniahrige regierung bleibt bis gegen deren mitte (bis ende 1281) aufsteigend 
an kraft und ansehen, dann folgt ein süllstand, der rest sein, 
ordneten thun. am Schlüsse hat er nicht anseheu genug sich den 
Als Rudolf von dem reiche besitz nahm, verzichtete er gleich auf die Wiederherstellung de» 
hcrzoglhums Schwaben (welches könig Alfons als slaufiseber erbe fruchtlos ansprach, (ierbert 
Cod. ep. 76), dagegen favste er Oesircich ins auge, denn es war eine lebensfragc für Deutsch- 
land, ob Ottocars neue überwiegende macht auf kosten des reich» und immer unabhängiger 
von demselben fortbestehen solle (pro conservanda republica sagt Rudolf am XI nov. 1277 
habe er den krieg geführt). Die biseböfo der salzburgcr diocese, welche in Oeslrcich ange- 
sessen und von Ottocar bedrängt waren, unterstützten mit graf Meinhard Ton Tirol den kö- 
nig aufs kräftigste, und so führte dieser das grosse unternehmen erst mit klugheit, und, da 
Ottocar von neuem zu den wallen griff, auch mit hcldeumulh zum ziel. Im lahr 1281 war 
alles so weit gediehen, das» er Oestreich beruhigt seinem erslgebnnien zur Verwaltung über- 
lassen konnte. Er selbst kehrte ins reich zurück und festigte den landfrirden in Baiern in 
Franken und am Rhein. - Er hätte nun nach Italien gehen sollen, dort die rechte des reichs 
zu wahren, die kaiserkrone zu empfangen, um daun mit erhöhtem ansehen nach Deutschland 
zurückgekehrt »ich einen seiner söhne als römischen könig zum nachfolger wählen zu lassen. 
Hatte er doch schon mit Carl von Anjou »ich vertragen und dem enkcl desselben Carl Mar- 
leil seine tochtcr dementia zur gemahlin nach Neapel geschickt I Was hielt ihn zurück? 
Schwerlich war es schon das alter, denn er zahlte damals erst 61 iahre. War es die ver- 
änderte politische tage Italiens nach der siciliauischen vesper (am 30 märz 1282) und der 
restauration der letzten Hohcnstaufin in Sicilien ? War es mangel an einigung mit den schnell 
hintereinander sterbenden päbstenY Rudolf hatte alles verlangte an Gregor X und an Nico- 
laus III zugestanden, aber freilich wissen wir gar nichts über »ein Verhältnis» zu dem fran- 
zosen Martin IUI (vom mirz 1281 bis dahin 1285). Es wird kein sehr zusagendes gewesen 
Mit llonorius IUI und Nicolaus Uli verhandelte er wieder über den zeitpunet der 
ic etwas ins werk zu setzen. Hier bleibt manches dunkel, ledcnfalls ist 
es unwahr zu sagen. Rudolf habe absichtlich gar nie nach Italien geben wollen, etwa au» 
iener beschrankten klugheit die für grosse Verhältnisse nicht passt. die eben erst Oltocar 
gebüsst hatte. Rudolf wollte gewiss nach Italien gehen, und bat sich »eine ganze regierongs- 
zeit über mit diesem plane beschäftigt, aber er wollte nur dann gehen, wenn auch ein erfolg 
gehofft werden konnte - Im dec. ÜS2 belieh er seine söhne mit Oestreich. Fortan er- 
füllten meist minder bedeutende Unternehmungen den rest seines leben?; die wichtigeren hat 
er nicht einmal nachhaltig beendigt. Vielleicht ohne seine schuld. Denn ein neue» geschlecht 
war herangewachsen, welches nicht mehr die kaiserliche macht, sondern nur noch die Zer- 
rüttung de» reich» kannte und — wollte! Die ciuielhciten waren folgende: zug gegen den 
erzbischof von Cöln 1282; zöge gegen den grafen von Müm|ielgard und den von Savoi zum 
theil wegen der kirchc Basels 1283: gegeu raubschlüsser in .Schwaben herbst 1284; bclage- 
rung von Colmar im iuni und Unterdrückung des falschen Friedrich im iuli 1285: belagerung 
von Lautcrburg und Vertreibung des bischofs Heinrich von Spcicr im april 1286: kriege ge- 
gen die schwäbischen grafeu 12*6 und 1287; zwei zöge vor Bern 12*8: feldzug bis Bisanz 
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den graten von Burgund, durch vertrag beendigt der nachher 
1289: Schlichtung der angelegcnheitcn Thüringens 1290; vcrgeblichci 
doch einzigen söhn Albrccht zum nachfolgcr bestimmen zu lassen im mai 1291 : 
wieder des hcldenlehens würdig war, grabesritt und tod im iuli 1291. — das gleichzeitige 
Chron. Cohn. beschreibt den könig so: Erat hic vir longu* corpore, habens in longitudine 
»eptem pedes (kleine füsse sind gemeint w ie da» der von mir benutzten hs beigefügte mass cr- 
giebt, etwa sei In rheinische), gracilis, parvum habens caput, pallidam faciem atque longum 
iiasuni, paueos habebat crincs, extremitates vero habebat parvulas atque longas. Vir in eibo 
potu et in aliis moderatus, vir sapiens et prüden», et eum muximis divitii« in summa Semper 
extilit paupcrtalc (d. h. bei reichem einkomincn war er kein haiishaller; mit fünf Schillingen 
in der casse begann er den krieg wider Ottucar Chron. Colin., aber dreissig pfund Silber gab 
er zu anderer zeit für einen Vogelkäfig Ann. Colin, ad 12*9). — War Rudolf zu seiner zeit 
populär! Sein benehmen kannte keinen stolz. Er blieb als könig was er vorher war: ein 
kriegsmami. Er wärmte sich beim nächsten bäcker und flickte sich selbst sein wams. Noch 
mehr anekdnten die von seiner Schlichtheit und seinem guten humor erzählen sind uns er- 
hallen, dagegen klagten die dichter, dass er, der wohl ein kamel und einen papagaimit sich 
e, dennoch feinerer bildung fremd ihnen nichts gebe. Videntcs aulem principe» ac no- 
eius crescerc, terror et tremor eis iuculilur. populo vero gaudium et leticia eu- 
Die gemeinen dankten ihm den landfricdcn den er wieder herstellte und mit strenge 
suchte, vielen der fürsten und grossen aber war er ein könig, contra quem non 
muiire untum oppresseral eos, et quando volebat ad queque servitia perurgebat 
(Monach. r'ursteuf. apud lloehiuer 1, 3 und 17). Nicht blos Ollocar, auch markgraf Otto 
von Brandenburg, erzbischof Sifrid von Cöln, die schwäbischen grafen u. s. w. erhoben offen 
die walTcn wider ihn; tückischer noch licssoo ihn andere zur zeit der höchsten noth (aug. 
127M) im stich. Rudolfs kriege kosteten gcld und inusslcn bezahlt werden; daher ungewohnte 
abgaben, selbst von geistlichen gutem. Chron. ClaustroNeob. apud l'cz 1.466: Hoc anno 
(1277) iinposuit lludolfus rex Rotnanorum exaetiones gravissimas toli Auslrie, exigens de 
curia scxaginla denarios, de area duodeeim, de iugerc vinearum triginta, de rota molendini 
triginta denarios. Ann. Culra ad 1277: In Austria rex Rudolfus novam exaelionem adinve- 
nit et a qnolibet aratro quinque solidos postulavit. Aber auch das übrige reich blieb nicht 
befreit. Von den kaufleuten verlangte Rudolf den achten theil ihres 
(vergl. beim 7 dec. 1279), von den bürgern der reichsstadle den 
habe Cvergl. beim iuui und iuli 1286). Wie schade dass uns kein einziges i 
diese steuern erhalten ist! Diese bedrückungen führten bis zui 
und gehören wohl zu den Ursachen weshalb so viele stadle dem falschen Friedrich geneigt 
waren. Hierzu kommen noch die häufigen Zerstörungen der reichsburgen in den Städten, 
worüber ich die noch wenig beachteten thalsachen beim 4 april 1276 zusammen gestellt habe. 
Dies alles erwogen, werden die zumeist durch neuere dirhlungcn verbreiteten Vorstellungen 
von Rudulfs popularilat in etwas beschrankt werden müssen. Viel unbegründeter als diese 
in frühere zeit zurückversetzte spätere wohlmeiuung ist ein ebenfalls erst neuer tadel. dass 
Rudolf hauptsachlich nur sein haus habe bereichern wollen. Was sollte er denn anderes 
mit Oestreich beginnen? Konnte er das innerlich zerrüttete gränzland nie es crbelos war 
auch herrnlos zurücklassen? Hätte er es beim reiche behalten, dann wäre e». wenn nicht 
schlimmeres geschah, gleich Schwaben in einzelne herrschaflen zerfallen: wein hätte das ge- 
nützt? (iah er ihm aber einen herrn, so war es doch am natürlichsten sein eignes gcschlccht 
zu bedenken, welches das entfremdete land zurück gewonnen hatte, welches die kraft be- 




Dic Übertragung geschah aber auch in bester rechtsform mit dem willen des 
die prüfung bestanden hatte, mit dem der bischöfe die dort angesessen wa- 
ren, mit dem der churfüreteD und der reichsMändc. Blieben nun die churfürsten nach Ru- 
dolfs tod bei Habsburg, wie dies bei den früheren königsgeschlcchtcrn geschehen war und 
den carolingiseben Satzungen entsprach, so konnte Oestreich zum heile Deulschlands dem 
neuen hause die verlornen reichsdomainen ersetzen und durch seine kraft dem-vatertand die 
einheit erhalten, deren es zu unvcrkümmerlcm fortleben bedurfte. Wenn nun die Selbst- 
sucht der churfürsten dies hinderte, und wenn die königliche macht mit allen mitlcln des 

so blieb nun doch 
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stens ein grösseres ganzes an der gränze, welches den Ungarn und Türken widerstand, und 
der kröne, als die Habsburger sie wieder trugen, einen schein lieh dass sie nicht ganz in Ver- 
achtung sank. Nur dort im Südosten hat Deutschland bis heute kein dorf cingebüsst! 

Mit seiner ersten gemahlin einer gräfui von Hohenberg un 
künigin Anna, Italic Rudolf drei sühne: Albrecht der ihn überlebte, 
englischen princessin der im dcc. 12*1, und Rudolf gemahl von Ottocars lochtcr Agnes der 
im tuni 1290 starb: daun sechs lüchter Mathilde gemahlin des pfalzgralcn Ludwig des strengen. 
Agnes des herzog» Albrecht von Sachsen, Hedwig des markgrafen Otto von Brandenburg, 
Calliarina de» herzogs Otto von NicderBaicrn , Guta des königs Wenzel von Böhmen, de- 
mentia des Karl Martell pritizcn von Anjou und dann königs von Ungarn. Rudolfs fainilien- 
lcben nmss ein glückliches gewesen sein. Die brüder seiner gemahlin grafen von Hohen- 
born, den gemahl seiner Schwester Ollu von Ochsenstein, zwei seiner Schwiegersöhne Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein und Albrechi herzog von .Sachsen finden wir häufig um ihn. Noch 
andere treue freunde kann man bezeichnen die ihm /.um theil die ganze rcgiernngszeil über 
zur seile standen: Friedrich burggraf von Nürnberg und Eberhard graf von Calzcnellenbogcn, 
welche beide ihn überlebten, dann Friedrich erzbischof von Salzburg der schon im april 1284 
und vorzüglich bruder Heinrich aus l-ni miiiorilrnurdens bischof von Basel und zuletzt erz- 
' von Mainz der im roärz 128« starb (sein lob beün 20 apr. 12S3). Die kriegsleule 
aus den zeugen der auf seinen zügen gegebenen urkundeu, 
durch die Botschaften an den päbstlichen hof. Folgende 
sonen desselben habe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Otto probst von St. Wido in Spcier 
kommt vor am 19 nov. 1273, 26 feb. 30 tnarz und 9 apr. 1274, scheint in diesem iahr ge- 
storben zu sein, wahrscheinlich von ihm spricht der lobende brief bei Gerbert Cod. ep. 52 
(er war seil 1258 der narhfolgcr und wohl auch der sehüler oder freund des prohstes Con- 
rad der 1248 für den erzbischof von (V>ln in tiestreich und 1257 mit dein erwählten von 
Spcier in Spanien war. Ann. Spir. inediti). Rudolf von Hoheneck aht von Kempten 17 dcc. 
1274 und 15 mai 1275, wurde erzbischof von Salzburg 1281, starb 1290. X) Protonotarc: Hein- 
rich bischof von Tricnt 21 oct. 1275, starb 1280. Gotfncd 5 nov. 1274, dann als probst von 
Maria Saal 29 mai 1278, 20 sept. 1280, dann probst von Parsau 4 sept. 1281. endlich bischof 
daselbst 12*5, starb in diesem selben iahr. Heinrich von Klingenberg 30 marz 1274, 1 iuni 
12*3, dem papsl zu einem bisthum empfohlen 6 mai 1286, kommt noch vor 22 apr. 1290, 
starb als bischof von ( oi.sianz 1306 (von ihm sagt lacob Manlius um 1600 in seinem Chron. 
Const. apud Pistor. 3,751 : cuius chronicam de prineipibus llabspurgcnsihus apud mc habeo 
in prelio, aber es ist sonst von dieser chronica nichts bekannt, und beruht diese anführung 
vielleicht auf einer Verwechslung mit Heinrich von Gundelfingen dessen uns nicht wichtige* 
werk sich handschriftlich in Wien erhalten hat). 3) Notare: Andreas von Rode probst von 
Werden 13 iuni 1377. C. von Diesscnhoven, von dem es noch einen angedruckten briefvom 
iahr 12&9 an Rudolf giebt. — Die Urkunden Rudolfs sind meist mit iahr indiction und re- 
gicrungszeit verschen, ihre Zeitbestimmung macht nur selten Schwierigkeit. Zeugen sind häu- 
fig angegeben, doch in den tahren 1286 bis 1289 seltener als sonst Die deutsch« spräche 
wird dabei, nach der von Rudolf aus den obero landen mitgebrachten sitle, seit dem 1 feb. 
1274 öfter angewendet; doch hatte schon früher auch könig Conrad HH 1240 einmal eine 
deutsche Urkunde ausgestellt. Ein reichsgesetz über deu milgcbrauch der deutschen neben 
der lateinischen spräche, welches man Rudolf zuschrieb, wurde wohl sicher nie gegeben. 

Von Rudolf an beginnen für die deutsche geschichto wieder reichlichere quellen. Ich gedenke 
solche im zweiten bände meiner Fontes rerum Germanicarum zu sammeln und gebe hier nur 
1) F.lsassische quellen: Annale» 1211 - 1303 et Chronicon 1273 - 1302 do- 
apud Urst. 2,5-36 und 37 - 62; die unvollständige ausgäbe des 
l'rstisius kann aus der in Stuttgart befindlichen hs. sec. 16, auf die mich mein freund Stalin 
aufmerksam machte, berichtigt und ergänz! werden: die annalen gewahren sehr wichtige 
chronologische anhaltspunctc, im chronicon ist der krieg mitOllocar von einem augenzeugen 
erzählt. Golfridi de Etismingcn nolarii curiae Argcntinensis Gesta Rudolfi et Alberl» regum 
1273- 129M gedruckt als Ellcnhardi Chronicon cd. Pclzcl (Pragae. 1777. 8) s 13 — 56, und 
frei übersetzt und fortgesetzt bis 1347 in Closeuers Slrassburgischer Chronik (Stutig. 1842. 8) 
s. 26 — 55. sehr schätzbar durch den iiihält aber fehlerhaft in der Zeitfolge. Mathias Nuwcn 

1218-1356 mit fortselaungen bis 1378 apud Lrstis 
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'1,97 - 166. 2) Schwäbische quellen: Conradi de Wunnelingcn canonici Sitidclfingensis An- 
nale* 1276 — 1294 cd. Haug (Tubing. 1836. 4) s. 13 — 24, leider nur unvollständig erhallen 
in auszügen von Crusiu* und (iahelkovcr aber für die schwäbischen angclegcnhcilcn höchst 
wichtig. Christian Küchenmeister 1234 — 1330 in der llelv. Bibl. 5.11 — 101. lohanncs Vito- 
duranus 11**- 1348 apnd Eccard 1.1733-1930 vermehrt die im Chron. Colm. und bei Math. 
Neohurg. erhalleinn anehdoten. 3) Mainsche quellen: Chrnnicon Salisburgcnse l-1398apud 
Fe« 1,317-434 Eberhard.» Aliaheusis 1173-1305 apud Cams. Ed. I. 1,307 - 357 aus dem 
schöpfend. Dann nochmals dasselbe mit sehr werthvollen ausätzen als thron. 
1197-1313 bei Ranch 1.491 -538. 4) Ocstreichischc quellen: Chronicon Clau- 
218-1348 apnd Pcz 1,436-493. und mit wichtigen Änderungen und zu- 
»ätzen als Anonymi Chron. Austriac 973—1.302 apud Rauch 2,213 -312 Ollocars Reim- 
chronik 1250—1309, welche den ganzeu dritten band von Pez Script, füllt. Er ist gleich 
GotÜried fehlerhaft In der Zeitfolge der einzelnen begebeiihcilcn und ohne ein chronologi- 
sches repertorium, wie ich mir eins zu demselben gemacht habe, fast nicht zu brauchen. 
Der Verfasser, dienstmann des in Steiermark sehr angeschenen und bis an seinen lud im 
iahr 1311 in alle landesangclegenheilen verflochtenen Odo von Eichtcnstein. hat zu L luster 
Lilienfeld aufbewahrte schriflen gelesen und die salzburger annalcn benutzt, aber mehr noch 
von augeuzeugen gehört, viele der handelnden personen gekannt, und manchen Vorgängen, 
besonders feierlichkeiten und bochzeiten, wo singer und sagpr an ihrem platze waren, selbst 
beigewohnt, (gerade durch die Umständlichkeit und das farbige colorit wird sein werk lieben 
den uns allzuktirzcn angaben der annalcn ein wahrer schätz. Was die Nibelungen für die 
heldensagc sind, das ist Ottorar für die wirkliche gev hichle. Der Ocstrekher welcher die- 
ses werk in bequemem formal in der art neu herausgiebt, dass er die handschriftrn benutzt, 
die eingerückten reden bemerklich macht, die Zeitbestimmungen dem einzelnen und ein chro- 
nologi>chcs repertorium dem ganzen beigiebt. der hat (auch wenn er vorerst vieles weglässt 
wobei Ottocar nicht eigentliche quelle ist und was Deutschland zunächst nicht angeht) wie 
ich meine für sein Vaterland genug gfthan. Wer wird diesen kränz erringen ? lohannes 
Yicloriensis 1211 — 1343 apud Dochmer 1,271 — 450 folgt in dem hier einschlagenden theile 
seines Werkes fast ganz dem Ottocar. 5) llOhmische und thüringische quellen: Continuato- 
rcs Cosmac 1128—1283 apnd Pelzcl et Dobrowsky 1.372 — 473. Chronicon Sampetrinum 
Erfurtense 1036—1355 apud Menden 3,201 —344 enthält eine zwiefache crzählinig des hriegs 
mit Oltiicar und ist für Kudolfs aul'entball in Erfurt im iahr 1290 hauptquelle. 6) Mährische 
quellen sind die unged ruckten Annales Unidirenses, Z&brdowiccnses und \\ clegradenses, 
welche man bisher nur bnirhstürkweise aus einer abhandliing Boczeks in den Abhandl. der 
böhmischen Gesellschaft auf 1.-33 — 1836 kennl. Anderes für Kudolfs gcschirhte ist noch 
zu holfen aus bisher unbeachteten fortscUungen des Martinus Polonus. — Viele briefe 
von Rudolf und aus seiner zeit haben sich in formelbuchcrn und briefstcllern erhal- 
ten. Wir besitzen daraus zwei Sammlungen. Die erste aus öjtreichischen hai.dschrif- 
ten: Uerbert Codex cpistolaris Rudolfi Rom. regLs. Typis SanBlasianis 1772 gr. fol. 
Die zweite aus einer trierer hs.: Bodmann Codex cpiM. Rudolfi. Lips. 1806. 8. Ein- 
greifend sind auch die briefe Ollocars. ebenfalls aus formrlbüchern gesammelt, in Dol- 
liner Codex epistolari» Primislai 1 Hinein. Viennac 1803. 4. — Endlich gehören noch 
hierher die Hauptwerke über das habsburgisclie haus und dessen dvtikmale: Herrgott Gc- 
ncalogia diplomalica gentis llabsburgicae. Vicnnae 17)7 gr. fol. 1—2 iu drei banden, und 
Herrgott (et Gcrbcrt) Monumcnla domus Austriacae. Viennae 1750 gr. fol. 1 4 in sieben 
bänden. Für den gebrauch ist es nnangenehm , dass diese büchcr als prachtwerke er- 
schienen sind. Von allen neueren bearbeitiingrn der geschiclilc Rudolfs sind die Kasli 
Rudolfini. welche Uerbert seinem Codex epistolaris vorgesetzt hat, forden forscher wohl 
noch ietzt da* wichtigste. Merkwürdig ist schliesslich das* auswärtige geschichtschreiber 
Rudolfs so gar wenig gedenken. 
Rudolf lagerte zu Biniugen bei Basel zur unler-lülzung der ihm befreundeten .Stcrntragcr. 
welche von den Sittichen ans Basel vertrieben wurden waren , als er die nachri. ht von 
seiner wähl zum römischen könige erhielt. Er brach sogleich nach Frankfurt »uf. Math. 
Neob. - Den seinigen sagte Rudolf damals: Pacem cum omnibus habete . et omnes capli 
istino libcrtati ! Dann zog er über Rheinfeldcn Basel Ncuenbiirg un 
hinab. Chron. Colm. 
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meldet dem pabst Gregor X seine wähl zum römischen könige , welche seinerseits nullo prorsus 
ambitu erfolgt sei , und bittet denselben ihn seiner zeit mit dem kaiserlichen diadem zu 
zieren. Romano iam pridem — impouendo. Gerbcrt Cod.ep. 1. Mon. Germ. 4J383. Lambacher 
Oestr. Interregnum 61. — Ich stimme den bisherigen herausgeben! dieses undatirten briefes 
bei. dass er in Frankfurt gegeben »ein müsse, weil die achencr krönnng darin noch nicht 
erwähnt ist. Die churfürsten heissen hier: prineipes electorcs quibus in romatti eleetione 
regi* ius competit ab antiquo, nämlich seit Richard, höchstens seil Wilhelm, so fern von 
einem andere ausschließenden rechte die rede ist. Conrad IV war 1237 noch von andern 
erwählt wordon, aber wer wnsste damals noch etwas davon« Gtradc weil das herkommen 
gesetzliches ansehen hatte, musslc ein letaler Vorgang um so entscheidender scheinen. 1 
verspricht als in Komanorum regem eleeUis dem erzbischof Heinrich von Trier 1W5 mark frank- 
al, ersatz der bei »einer künigswahl gehabten Unkosten bis 
n und dessen bürgen welche in Frankfurt als geisein liegen 
lösen. Znr Sicherheit stellt er demselben folgende milbesiegelnde und auf alle 
canonischen und bürgerlichen rechtes verzichtende bürgen: Werubcr erzb. von Mainz, Lud- 
wig pfalzgraf bei Rhein, den burggrafen von Nürnberg, die grafen Em ich von Leiniugen. 
IL von Fürstenberg, von Weitnau, Diethe? von Katzenelnbogen: dann die herrn von Epp- 
stein, von Hanau und von Roland. Parin sollen iedoch die reisekoaten nach und von 
Frankfurt und alles andere was der erzbischof von Mainz (der also den Unterhändler gegen- 
über voo Trier machte") versprochen und wofür er bürgen gestellt hat, nicht begriffen »ein. 
Günther Cod. RhenoMos. 2,381. Noch ohne regierungsiahrc. — Dies ist die älleste urk. 
worin einem churfürsten ersatz der wahlkosten versprochen wird. Vcrgl. die urk. Wernhcrs 
erzb. von Mainz vom heutigen tage unten bei den Reichssachen. 2 
Hier werden dem könige die reiebsinsignien (wahrscheinlich von dem von Falkcnstcin) ausge- 
ben letzte Vorgänger um vieles gcld kaum erhielten. Chron. Colm. 
Künigskrünung durch den erzbischof Engelbert von Cöln. Der tag wird »ehr verschieden an- 
gegeben. Das Chron. Colm nennt vigilia omnium sanclorum also den 31 ort., der erz- 
bischof von Cöln in seinem brief an den pabst den dies apostolorum, was nur Simon iiimI 
Judas also 28 ort. sein kann. Ich habe »chon früher aus den gleichzeitigen versen bei 
Gerbert Cod. ep. 7 den dienstag nach Lucas, also den 24 ort. vorgezogen, welchem auch 
Godfr. de Ensni. mit vüii kal. nov. beistimmt. Dieser tag ist nun als der richtige ganz 
ausser zweifei durch die Verbesserung des datuma der urk. vom heutigen und durch das 
der sladt Achen in craslino Simonis et Jude (also am 29 oet.) die coronationis nostro sexto 
crlbcilte privileg. Vcrgl. den brief des erzb. von Cöln an den pabst über die von ihm voll- 
zogene krünung bei Gerbert Cod. ep. 5. Von heute an beginnt Itudulf seine rcgieningsiahre 
zti zahlen. — Noch in Achcn fand die Vermählung der tüchler Rudolfs Mathilde und Agnes 
mit herzog Ludwig von Baiern und herzog Albrecht von Sachsen statt. Eberli. Allah, apud 
Canis. F.d. I 1,308. Die entere gebar elf monale später einen söhn (wohl den Rudolf) 
Colin. 

lieh mit seiner gomahlin Gertrud (ein 

bei der I 

sitz zur rechten hand zwischen den erzbischöfen von Mainz und von Cöln ein 
strei t entstanden .sei , der erstcre um der ehrung des festes willen für diesmal nachgegeben 
habe, doch unabbrüchig dem rechte welches ihm und seiner kirche zusteht. Gcrbert Hist. 
nigr. silv. 3,190 deutscht Übersetzung. Hier ist zwar das datum viii kal. nov., allein in dem 
Reg. lit. eccl. Mog. hs. zu Wirzburg steht : vüii kal. nov. welcher lesart ich folge. 3 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg, und auf den fall dass dieser ohne sühne sterbe, 
dessen mit dem grafen Ludwig von Oellingen vermählte lochler Maria, oder wenn diese 
keine kinder hat des burggrafen ührige löchler, mit der burggrafochafl in Nürnberg, der 
bürg die er dort hat (das war nicht die reichsfeste, sondern eine neben derselben befind- 
liche burggralenfeste , was lange verkannt gegenständ grosser Streitigkeiten mit der Stadt 
wurde], der hut des dabei gelegenen thors, dem landgericht daselbst, dem recht das Stadt- 
gericht durch seinen amlroann neben dorn schullhciss mitbesitzen zu lassen, zwei theilen von 
.. einem Schilling iährlich von ieder schmiede, den zins von allen 

zu stellen hat, dem dritten wild und dem dritten bäum so wie 
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im reichsforsl, dem forstamt auf der diesseite (der nördlichen) der Wölke, den dörferu 
Werd und Buch, dem Midilcm Sehwand, der bürg Creussen, der voglei über das kloster 
Steinach, zehn pfund pfennigen vom schultheisscuamt in Nürnberg und eben so viel vom 
zoll daselbst. Octter Gesell, der Burstr. 2.606 mit facs. und Siegel. Stillfricd Man. Zoll. 
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zoll daselbst. Octter Gesch. der Burstr. 2.606 mit facs. und Siegel. Stillfricd Man. Zoll. 
1,124. (Wölckero) Hist, .Nor. dipl. 167. Schütz Corpus 4,100. Falckcnstcin An». Nordg. 
4,69, Ltuicizolle Gesch. der Bildung des pr. Staats 1.659. — Hierzu gaben die churfürsten 
ihre Willebriefe welche bei dieser und der nächstfolgenden Angelegenheit überhaupt zum 
erstenmal torkomnien. Sie linden sich bei Oetter und bei Slilllricd abgedruckt und sind 
Mnimtlich vom heuligen tage. Die drei rheinischen erzbischöfe gaben ieder einen besondern, 
Ludwig herzog von Haiern. Johann herzog van .Sachsen und Johann markgraf von Branden- 
burg einen gemeinschaftlichen. Sollte vielleicht der rangstreit zwischen den crzbUchöfcn 
von Mainz und Cölo die erste veranlassung dieser besondern ansfortigungen gewesen sein, 
d.» doch auch schon früher die cinwilligung der fürslen in den kaiserlichen urkk. selbst 
erwähnt wird f • 4 

schreib« der cdcln frau Adelheid, lochter weiland Ulrichs von Hinzenberg, da.*» er auf bitte ihres 
als de» cdeln manne» Reinhard von Hanau , welcher sie in der nun bezweifelten 
da*s sie edel und gleich frei wie er geboren sei geheirathet hatte, den mangel ihrer 
von einem dienstmannc , so fern ein solcher vorhanden war, mit Bewilligung der 
bei seiner krönung anwesenden fürslen von ihr genommen, und sie und ihre kinder für edel 
und freigeboren von beiden eitern erklärt habe. Lünig Reichsarchiv 11.519. — Hierzu 
gaben an demselben tage und orte ihre ebendaselbst gedruckten willcbnefe: die erzbischöfe 
Wernher von Maiu*. Heinrieh von Trier nnd Engelbert von Cöln, sodann Johann markgraf 
von Brandenburg. 5 
überträgt dem erzbischof Engelbert von Cöln die rcichsburg Kaisers Werd. sie auf lebzeit iniie zu 
haben. Cölner Lrkkrep. in Düsseldorf. . 6 

giebt dem erzstift Mainz 2000 mark Silber und den zoll zu Boppard. Lichnowsky Reg. 1,175. 7 
bestätigt dem herzog Johann von Lothringen und Brabant seine lehen rechte und freibeiten. 

Dülkens Trophees 1,105. Lünig Cod. German. 2.1117. 8 
ersucht die schöfTen und bürger gemeinlich von Mastricht die kirchc des heil. Servatius daselbst 
als besondere Capelle des reich« und wegen der Verdienste ihres patrons vorzüglich zu 
ehren , und die derselben zugehörigen personen vorzugsweise mit wohlwollen zn bebandeln. 
E* copiario sti Servatii zu Paris. 9 
verspricht dem cnbischof Engelbert von Cöln. dass er I 
wolle . bis er sich bei der sUdt Cöln für 

verwendet habe. Apologie der »ladt Cöln 64. Lünig Keicbvarcniv 16,374. 10 
bestätigt den bürgern von Achcn die Privilegien ihrer »ladt indem er Richards urk. d. d. Achcn 
22 mai 1257 wörtlich wiederholt. Zeugen: die erzbischöfe Engelbert von Cöln, Wernher 
von Maina, Heinrich von Trier: die bischöle Heinrich von Lüttich, von Paderborn und von 
Speier : Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rhein , Johann herzog von Sachsen. 
Johann markgraf von Brandenburg, diese sämmtliche fürslen; dann die graten: Wilhelm von 
Jülich, Gerhard von Lülzclburg , Heinrich von Fürsleuberg. Pop|*> von Wertbeim und Ru- 
dolf dessen bruder. Heinrich von LüUelbtirg. Johann von Spanheim ; endlich Otto probst von 
St. Guido, Wernher uud Philipp gebruder von Boland. Dalum Aquisgrani in crastino san- 
clorum Simonis et Jude, die eoronalionis noslre seüo. Ouii Cod. Aq. 1,139. II 
nt die kirche zu Beroinünster in consUnzer dioecs (zwischen Lucern und ArauJ in sci- 

will selbst ihr vogt sein, und 



Gen. 3,438. 12 
bestätigt dem stiftscapitel de» heil. Servatius zu Mastriehl die eingerückten urkk. Friedrichs II 
d. d. Achen 2» iuli 1215 und Hagenau 9 sept. 1235. Ans dem or. im Haag. 13 
nimmt monastennm abbalie und ecclesiam prepositurc in Thurego uud die stadt Zürich selbst in 
seinen besondern schütz, und will selbst vogl des münslcrs und der kirchc sein. Neugari 
Cod. Aletn. 2,290. Hotlinger Spec. Tigur. 89. 14 
nimmt die abtei Allenberg bei Cöln in seinen Schulz und bestätigt deren zollfreilicit. Or. in 
Düsseldorf. U 
befreit das kloster Eberbach im Rheingau vom zoll zu Boppard. Or. in Idstein 16 
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befreit dasselbe vom zoll an »Ilm ihm unterworfenen orten. Ebcod. 17 
bestätigt den rathinannen und bürgern von Dortmund ihre rechte freihcilen und gute gewohn- 
heiten. König Rcichsarciiiv 13,411. lg 
auf bitte de» probates deean» und capitels des heil. Servatius zu Mastriehl deren kirthe 
nnd besitzungen in »einen besondcrn schoti. und erneuert ihnen alles was ihnen kaiser 
Heinrich IV durch sein Privilegium verliehen hat. Au» dem or. im Haag. 19 

auf bitte der »ladt Zürich, da» der dortige von ihm 
nur zwei iahro im amte bleiben und dann auf fünf iahrc nicht wieder 
Herrpott Gen. 3,139 wo iedoch non. novembris mit nouo unrichtig wieder gegeben im. 20 
den meister und die brüder des Deulschorden* »o wie deren sammtliche besitzungen im 
ganzen römischen reich in seinen besonder» schütz. (Feder) Unterricht no. 10. Duellii 
Hisl. ord. Teilt. App. 18. Brandenburgische Usurpationsgeschichle 103. Gcrbcrt Cod. cp. 16 
dorh ohne das dalara. 21 
bestätigt den cdcln bürgern (nobile» cives) von Cöln ihre von seinen vorfahren am reich und 
von der cölner kirche erhaltene Privilegien wie solche vor ihm vorgelesen worden sind, 
namentlich dass sie bei Boppard nur den allen zoll zahlen, bciWerd aber ganz zollfrei sein 
solleu u. s. w. Aus dem or. in Cöln. 22 
bestätigt dein klosler Burtscheid die eingerückte Urkunde kaiser l'riedricbs II d. d. Capua inarz 
1222. Ouiz Codez Aq. 1.145. 23 
bestätigt den bürgern von Cöln die eingerückten Privilegien kaiser Friedrichs II d. d. Capu» 
mai 1242 und Coblenz mai 1236. Mit einigen zeugen. Aus dem or. in Cöln. 24 
bestätigt auf bitte des grafen A. von Berg und der abtissm und des 
Privilegien freiheiten und rechte, welche diese kirche von 
Or. in Düsseldorf. - Eine wie es scheint 
gehenden tage befindet sich auf der bibl. in 
empfiehlt dem erzbischof Engelbert von Coln die abtei 

Reichsart hiv 18,332. 
empfiehlt dein burggrafen zu Rineck die abtei Essen in ihren 

Lünig Reichsarchiv 1H, 332. Ledebur Archiv 2,31». 27 
beurkundet dass er die drei bürgen l.iedeberg kastcr und Woringen von dem grafen Wilhelm 
von Jülich um 300 mark gekauft, und sie demselben zu Ichen wieder gegeben habe. Kxc- 
mer Ak. Beitr. 3,141. 2S 
In die saneti Andree Rudolfus res pervenit Wormaliam, et ibi cum incstimabili honorc deoentU 
et gaudio ingenti ab episeopo clero et civibns reeeptus fuit. et una cum doniina regina pala- 
tium inlravit. Prozima dominira (dec. 1) fecerunl eidein domino regi cives >Vormaticnscs 
fidelilatis in curia, pulsata cainpana, civibns cougrejgatis ante stegam 
lominis et nobilibus terrc sollempnitcr et aperte. l'ermansit etiam 
rex üi Wormalia cum domina regina ac Iota familia »ua Iribus seplimanis. 
Wormat. inediti, 

erlässt ein inandat wegen sicherm geleit für den Deutschonlen auf dem Rhein und auf der Und- 
sira-sse zwischen Börnersdorf und Coblenz. Milgetheilt von hausier. 29 
bestätigt den bürgern von Frankfurt die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte frei- 
heilen und gnaden. Böhmer Cod Moenofr. 1.166. Pnv. et Pacta von Ffurt 7. Lünig 
Rcichsarthiv 13,560. 30 
bestätigt den bürgern von Friedherg ihre Privilegien. Lünig Rcichsarchiv 13.729. 31 
bestätig! den bürgern von Worms ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Mit 
zeugen. Ans dem or. zu Worms. 32 
bestätigt den ritleni und deren söhnen so wie den bürgern von Oppenheim ihre von seinen vor- 
fahren erhaltenen Privilegien. Aus dem or. in Darmstadt. 33 
bestätigt den bürgern von Speier ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,471. Toloer Hisl. 

Pal. 7H. Lehmann Chronica Ed. IV seile 561. 14 
bestätigt die Urkunde Friedrichs II d. d. Hagenau 6 april 1219 die kaslvogtei über das kloster 
t Idenheim bclr, Mone Anzeiger seile 371. 35 
nimmt dxs kloster Maulbronn in seinen schütz. Bcsold Doc. red. 1,499. 36 
bestätigt dem Lupoid von Esslingen die liälfte des dortigen zoll« wie ihm solche von kaiser 
Friedrich verliehen worden. Milgetheilt vou Pfaff. 37 




Digitized by Google 



Rudolf. 1273. Lid. 2. Reg. 1. 



61 



dcc. 00 

- 22 

- 23 

- 24 

- 27 

- Vi 

- 31 



1. 3 



- 3 



- 8 

- 9 

- 13 

- 15 

- 16 

- 21 

- 25 



Spiro 
Hagenowe 



Argcntinc 



Colurobaric 
Hasilec 



traiissuinirt und bestätigt der kirchc des heil. Nicotins zu Comburg ein Privilegium kunig Con- 
rads von 1137 (?}. Or in Stuttgart. 3* 
nimmt das cistercieiiserk loster Sychem mit dessen persooen und Besitzungen in seinen besondern 
schütz. Zeugen : Wcrnher erzb. von .Mainz, Ludwig pfalzgraf und herzog von llaicro, Al- 
breiht herzog von Sachsen, Otto graf \on OrUmünde, Otto graf von Anhalt. Burchard von 
Ouerfurt. Abschriftlich aus Dresden. 3«» 
will da.« der kirclie von Basel alle rechte welch« sie vom letzten kaiser Friedrich und andern 
•Kahren erhalten hat gewährt sein sollen, und verspricht ihr selbst alles zu leisten 
von rechts wegen verpflichtet ist. Uerrgott Gen. 3,440. 40 
überschickt der S. abtissin von Hohenburg, da selbige vor ihm zu erscheinen verhindert ist, auf 
deren und seines canzlers des probstes von St. Wido in Speier bitten, die rcgalicn. Schöpf- 
lin Als. dipl. 2,3. (iallia Christ. 5.493. 41 
nimmt des eist, klaster Völkenrode nebst dessen ietzigen und künftigen besitzungen in seinen 
besondern schütz nnd bestätigt dessen Privilegien. Mit zeugen. Scbüttgon et Kreysig Dipl. 
1.764. Rudolph! Gotha dipl. 2,270. 42 
verspricht »einem verwandten Ulrich von Rapoltstein und dessen gleichnamigem neffen 260 
mark silber auf nächste Weihnachten zu zahlen. Aus Lucks Annalen von RappoRsleiu hs. zu 
Colmar. 43 
das* der Schultheis* und die bürger gemeinlich Ton Frankfurt von den h.ir- 
iclnhaoscns weder am Main noch sonstwo zoll erheben soUcn. Uoehmer Cod. 
. 1,167. 44 



nimmt das kloster St. Maximin mit personen und saehen in »einen besondem schütz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren bis auf den letzten kaiser Friedrich eritallenen 
Privilegien. Zyllesius Dcfensio 60 mit Siegel. Bertholel Hist. de Lux. 5.G5. Lünig Reichs- 
arebiv 15,284. , 15 

verordnet dass keiner der vögte des klosters St. Maximin eine von dessen vogteien oder son^t 
was von dem kloster verinssern dürfe ohne dergleichen vorher dem kloster zum kauf ati- 
geboten zu haben. Martcne Coli. 1,1376. Hontheim Hist. Trov. dipl. 1,801. 4« 
dem amman und der gemeinde des thals Unterwaldcn wie ihre reine treue gegen das 
reich so sehr seinem gedacht niss eingeprägt sei, dass er auf alle weise für ihren nutzen und 
ihre ruhe sorgen, ihre freiheiten ehren .und rechte nicht mindern sondern mehren wolle, 
weshalben er sie denn auch auffordert auch femer ihm und dem reich wohlgefällig zu sein, 
und ihnen verspricht sie auf keine weise von demselben zn veraussern, sondern sie als 
speciales alumnos imperii zu halten. In benivolencie — reservandos. Businger Gesch. von 
Inlerwalden 1,438. 4" 
slcichlaulend an die von Uri. Tschudi Chron. Helv. 1,204. Sclunid Gesch. von 
Uri 2.204. 4» 
belobt den am man und die bürger von Lucern wegen ihrer eifrigen treue, nimmt sie m 
seinen besondern schirm and will sie gegen alle vertheidigon die ihnen unrecht thun. 
Kopp. L'rkk. 21. 49 
Ankunft mit hundert rittern. Der künig wird vom bischof der geistlichkeit und den bürgern 

h empfangen. Er bringt die Sterntragcr (Slcllifcri) zurück. Ann. Colin, 
erneuert den bürgern von Bern auf deren bitte alle recht« und gute gewnhnheitcn, welche 
ihnen weiland Friedrich der letzte römische kaiser verliehen hat. Solothurncr Wochenbl. 
1827 s. 422. 50 
von Bern in Burgund in erwagung ihrer unerschütterlichen treue alle gebüh- 
wclehe sie sich wahrend der reichsvacanz aus reichseinkünften ange- 
zu ihrem vorlbeil verwendet haben; desgleichen verzichtet er auf alle anspräche 
derselben zeit von ihnen daselbst zerstörten reichsburg. Solothumer 
Wochenbl. 1*27 ». 423. 51 
belehnt Heinrich von Bubcnbcrg 

lehen, doch mit dem beding dass Lirich von Eubenberg 

theil habe, wenn er den geistlichen stand verlassen sollte. Hormayr Archiv für Gtogr. 
1819 s. 408 exlr. 5* 
wie Wernher erzb. vo 
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Verletzung der maiiuer kircbe excommnnicirt , und s,ic er auf antrag des crzbischofs und 
nach dem zu Worms gegebenen rechUspruch der fürsten und edcln den gedachten Heinrich 
»uf einen bestimmten lag vorgeladen, nunmehr aber, nachdem derselbe nirht erschienen, und 
der erzbisthof die ordiiungsuiässigkcit «eines verfahren* durch cid und zeugen erhärtet hat, 
er denselben edeln in die aebt gelhan habe. Mit zeugen, (iuden (V>d. dipl. 1,744. 43 
bestätigt dem abt und convent de» benedictincrklostcrs Engclberg in basier dioers ein eingerück- 
te» privilcg kaiser Friedrichs II. Zeiigeu: W. erzb. von Mainz, E. bischof von -ConsUnz, 
Albrecbt herzog von Sachsen und andere. Ilerrgolt Gen. 3,44V. 44 

da» er der Elisabeth äbtissin de» k loslers Zürich die regalien und die 
der lemporalien (feoda sua regalia et ammUtrationem tempoi 
sai) \crncii<Mi, una u&vt aicsriDr «(hissju, sein« ucdc iutmjii, 

seine hofbeamte entrirhiet habe. Herrgott Gen. 3.441. 44 
er klart dass er den Ulrich abt de« benedietinerereinitciiklojler» (Maria Einsiedeln , in conslanzcr 
dioce* durch den königlichen seepter mit der fürstlichen würde bekleidet und ihn unter die 
zahl seiner fürsten aufgenommen habe, allen dienstmannen rillern und unterthanen der ge- 
dachten ablei gebiotend, demselben als solchem in der Verwaltung der temporalicn gehorsam 
zu leisten. Herrgott Gen. 3,442. 46 
gestattet auf bitte der burger von Arhcn, das» wenn der gral von Jülich der Schultheis oder 
der vogt von Athen bei auszusprechenden Achtungen abwesend »ein oder sich sonst nachlässig 
zeigen sollie, da« dann derjenige welcher dem dortixen reichsgericht vorsitzt schädliche leute 
für rechtlos erklären und achten möge. Zeugen: Wernher erzbischof von Mainz, Heinrich 
bischof von Lüttieh, Lndwig herzog von liaiern , Albert herzog von Sachsen; die grafen: 
Diether von Katzenelnbogen. Heinrich von Fürstcnbcrg; dann Wernher und Philipp von 
Ouix Cod. Ao,. 1.140. 47 
allgeroeinen verordnete aufsuchen der abgekommenen reichagüler 
der iH-sii/siaiid des Deutschordciis nicht gestört, vielmehr alle diesen Lei reifenden hier ein- 
schlagenden fräsen vor den köuig selbst gebracht werden ».dien. Au* dem deutsehorilcns- 
eopialbuch scc. 14 in Berlin. 48 
bestätigt dem klostcr Pforte alle dessen besitzungen freiheiten und rechte. Copialbuch von 
Schulpforte aus dem dreizehnten iahrh., welches ich durch Vermittlung des herrn prof. Wolf 
dortsclbsl im iahr 1<*32 benutzt halte, 49 
bestätigt dem klnsler Bebenhausen eine eingerückte urk. kaiser Friedrichs d. d. Cividale im 
april 1232. Per manum cancellarii nosin OttonU prcpositi sancli Widonis Spirensi». Besold 
Doc. red. 1,234 60 
bc&chlt dm städten Dinkelsbühl Aufkirch Nördlingen Bopfingea und Harburg keine hörigen 
leiile des grafen von Oellingen zu bürgern anzunehmen. Meuscl (ieschichtsforseber 7.212. 
Lang Materialien 3.143. 61 

und bestätigt die von seilen fonradins an herzog L.dw.g snn 
Schenkungen, nämlich ersten» aller seiner erbgüler, als 
u. s. w. , dann überhaupt aller seiner guter, seien « 
aller »einer lehiigülcr, als die vogtei Hersbrurk Vilseck Amberg u. s. w. 
Conradin \on der bamberper kirche trug. Larabacher Oesir. Inlcrr 66. Orig. Guelf. 3 
praef. 82. Arltcnkhover Gesch der herzöge von Baiern 184. Lori Geachiihle de» Lech- 
rains 12. — Das darum iii kaJ mart. iahr 1273 und ind. 2 stein im original auf einer rasur. 
und isl um so verdächtiger wenn man damit dasjenige der churfürstlichen willebricfc ver- 
gleicht, nämlich: Albrecht herzog von Sachsen: Cöln 6 nov. 1273. Otto markgraf von Bran- 
denhitr:: Cöln 24 nov. 1273. Johann herzog von Sachsen: Worms 29 niarz f 274. Wenzel 
könig von Böhmen: Prag 14 april 1291. Die drei rheinischen rrzbischöfe: Bingen 14 oct. 
1300 (diese so spät, vielleicht weil sie die Verfügung über die kirchlichen lehengüter nicht 
w ollten gelten lassen)- Reg. Boic. 3.424. 62 
»iebt dem Sifried von Marth erste title» an da» kloster NiederAltaich Mon. Boic. 11,249. 
Oefelc Script. 1,726 extr. 63 
den bürgern von Sindelungen dieselbe freiheil deren die von Tübingen sich erfreuen. 
Senckenberg Sei. 2.213. 64 
d.c bür^er von Cöln. welche den landfrieden halten und von ihm recht nehmen wollen, 

Aus dem or. in Cöln- 64 
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bestätigt den (raths) b ärgere in Cüln das herkommen, du« »je die guter und waaren ihrer mit- 
bürger zum besten der gesanuntheit mit aeeize belegen mögen. Aus dem or. in t'üln 6« 
nimmt die machtboten der Stadt Cöln, wenn sie gerufen oder nicht gerufen sein hoflager be- 
suchen , in ««inen besondere sehuu. Aus dem or. in Cöln. 67 
ich statt gefundener abrechnung dem erzbischof von Trier wegen dessen bei seiner 
wähl als könig in Frankfurt aufgewendeten kosten noch 1612 
spricht solche bis pfingsten zu bezahlen oder in 
weisen. Günther Cod RhenoMos. 2,386. 
überlässt den bürgern von Mühlhausen die dor 

brachte abfiudung. Grasshof Muhlhusa 199. 
bestätigt den bürgern von Miblnau>en alle vo 

hof Muhlhusa 197. 
bestätigt einen gütertausch zwischen abt und convei 

dem Heinrich von Gerlenbusen. Kuchenbecker Anal. 8.292. 
fordert die Wirzburger. welche seine heller nicht wollten gelten lassen, zur annähme derselben 
auf. Ludwig Geschichtsschreiber von Wirzbg. 596. Ob wohl der ausstellort gewiss richtig *. 72 
bestätigt einen eingerückten vergleich zwischen dem Deutschorden und dem Ludwig von Iscn- 



71 



bürg über gefalle 
Ostern. 

kloster Loreh sein, 
scher könig dessen vogt sein 
überträgt seinem schwager dem 
I rsbcrg. Reg. Boic. 3,427. 
bestätigt der Stadl Diessenhofen ihre fn 
erhaltenen, und thnt ihr die gnade 



74 

Albrecht von Hohenberg die vogtei über das kldster 

75 

>on Kiburg 
chtung he. 
ic Urkunde 
svaier aus- 



heilen , besonders die vom grafen Hartman 
dass keiner ihrer bürger mit der »träfe dei 
leg) «erden könne. I'upikofcr Gesch. des Thurgaus 1,18. — Daselbst ist aucli 
des grafen Hartmann von Kiburg d. d. Mörsbnrg 1260 worin die von dessen gl 
gestellte stiftnngsurknnde der Stadt de 1178 enthalten ist, woraus sich ergirbt das« Diessen- 
hofen gleich Freiburg und so vielen andern oberrheinischen stadten mit cülncr recht br. 
widmet war 76 
befiehlt dem butiglar von Nürnberg da* von ihm in schütz genommene eist 

schirmen. (Wölckero) Hist. Norimb. 174. l'ssermann Ep.w. Bamb. 175. 
Sehr. »5. 77 
bestätigt dem kloster Weingarten das eingerückte privile« kaiser Friedrichs d. d. leberlingen 23 
sept. 1145. Or. in Stuttgart. 78 
beglaubigt bei pabst Gregor seinen hofcanzler Otto probst von St. Wido zu Speter als seinen 
machlbolen und ge*chäftst rager. nnd ermächtigt denselben namens seiner dem heiligen Pelms 
und dessen nachfolget beslätigungen Verleihungen Privilegien und cide zu machen und zu 
leisten, ganz wie seine vorganger am reich du gethan haben und der pabst von golt und 
rechts wegen geziemend hält, doch ohne Zergliederung (sine demembralione ) des reich»: 
desgleichen dies alles namens seiner zu beschwören. Ravaaldi $ 10. Mon Germ. 4.394. 
Lünig Reichsarrbiv 19,171. Lünig Cod. It. 2.719. - Hierdurch sollte also dem pabst die 
neue Stellung urkundlich zugestanden werden , in die er seit dem Sturz der Staufen ge- 
treten war. 79 
verordnet, das« niemand den abl des klosters Weingarten, welcher zur veräusscrung der hörigen 
oder zinsleute des klosters berechtigt ist . hindern solle seine klosterlrule zurückzurufen, 

solle. Or. in Stuttg. 80 
brier kaiser Friedrichs I. Ab- 
Schrift in Stuttgart. 81 
bestätigt dem kloster Raitenbuch , augustinerordens in freisinger diocös, das eingerückte privileg 
kaiser Friedrichs d. d. Venafrum 27 april 1222. Hund Metropolis 3,161. Mon. Boic. w.44. 82 
gebietet seinem aintmann von Bvren, dass er das kloster Raitenbuch schirme. Hund Meirop. 

3.161. Mon. Boic. 8,45. Orig. Guelf. 2,638. 83 
ertbcilt der stadt Ulm dieselben rechte und fretheiten wie solche Esslingen besitzt. Prieser de 
civ. imp. 84. Roussct Suppl. 1«,129. 84 
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Strazburg 



Fürsteiiberg an sie abgeordnet habe um ihre huldigung iu empfanden , und verspricht ihnen 
ihre vom letzten kaiser Friedrich und dessen Vorgängern erhaltene Privilegien um so eher 
betätigen xu wollen ic bereitwilliger nie nach dem beispiel anderer »tadle dein gedachten 

Lub. I. 1.325. R 85 
gebietet den cdeln den Vasallen und den dienstmannen der kirche Ratzeburgs ihrem bischof 
Ulrich welchem er durch den seepter die königliche bclehuung mit den neillichen «utero 
dieser kirche ertheill hat, als .solchem gehorsam zu sein. Franck Altes und neues Mecklen- 
burg 5,5fi. 86 
n( das von seinen vorfahren gestiftete monastcrium hospitalis sanetc Marie in burgo nostro 
apud I.utram [Kaiserslautern! in seinen besondern schütz. Sdianuat »ist. Worin. 137. 87 
verleiht den grafen Kmich und Friedrich von Leiningen alle leben welche Mertkelm von Lindcl- 
bLs da*, dessen mindenähriger söhn erwachsen ist; wurde derselbe froher 
sollen sie ihnen auf immer verliehen Min. Lünig Kcichsarchiv "22,381. 
Senckcnberg Med. 2,32*. 88 
nimmt die bürger von Rotenburg in seinen und des reich» besondern schütz, befreit sie von 
fremden gcrichten , will dass das landgerichl, cciit genannt, bei seiner allen und guten go- 
wohtihcit bleibe, wer von der Stadt in die acht getnan wird, soll bei hof gemeldet und in 
die gedenk register eingetragen werden , damit er vom reich nicht resütuirt werde bevor er 



Lünig Kcichsarchiv 14.335. 

89 



dort wo er verdammt worden losgesprochen wurde u. s. w 
Bensen Leber Rotenburg 121 Übersetzung. 
Pfingsten. 

bestätigt der bürgergemeinde zu Hagenau das eingerückte Privilegium kaiscr Friedrichs I d. d. 
Moiitemalo 15 itini 1164. Abschrift in meinem besitz. 90 
«raren Emich von Leiningen in seiner »ladt Landau einen wochenmarkt zu errich- 
crlbeill zugleich dieser sladl rechte wie Ilagenau hat. Scbopflin Als. dipl. 2,4. 91 
llen fürsien cdeln und geirctien . dass er die boten welche die bürger von Lübeck 
zu seinem in Nürnberg zu haltenden hofe abordnen möchten , im kommen weilen und geben 
in sein und des reich» sicheres gclcit genommen habe Cod. Lub. I. 1.326. 92 
[ullen dez herren huse von Clingen) beurkundet dass Diene von llrelheim vor ihm bekannt 
habe mit den bürgern von Strassburg laulerlich versühut zu sein um das dass sie ihn ge- 
fangen hatten, auch dass derselbe geschworen habe niemanden in keinem kriege wider die 
von Strassburg hellen zu wollen um diese that. Wenckcr Collecta archivi iura 149. 93 
beurkundet dass den zwischen dem bischof von Strassburg und dem herzog von Lothringen ab- 
geschlossenen frieden auch Rulandelinus und andern genannte, welche der herzog gefangen 
hatte, beobachten sollen, bei der von ihnen selbst erwählten strafe der achlung. Calroet 
Hist de Lorraine Ed. I 2,506. 94 
bestätigt dem hospilal der premonstratenser zu Ilagenau das eingerückte privileg konig Fried- 
richs II do febr. 1218. Copialbuch sei. 18 in Strasburg. 95 
bestätigt dem abt Volmar von Mün»lcrDrei*ei« (am Domiersberg) die eingenickte urk. kaiser 
Friedrichs I d. d. Frankfurt 3 aug. 1IK3. Aus dem or. in Darmstadt. 'Mi 
bestätigt dem kh.sler St. Emmeram das eingerückte privileg kaiser Heinrichs II d. d. Cölu 3 iuli 
1021. Mund Metrop. 2,:iHl. Lünig Reichsarchiv 18.657. 97 
bestätigt dem kloster Kussernthal das privileg kaiser Friedrichs I d. d. Haslach 13 nov. 1187 
welches eingerückt ist . und die eutsebeidung konig Heinrichs über den klösterlichen anthcil 
an der haingcrcidc (d. d. Speier 2-8 ian. 1229). >Vürdtwcin .Nova Subs. 12.206. *- 
belehnt den edeln mann lieiuhanl vou Hanau mit den durch den unbeerbten tod des Marquard 
von lla-ilsl<in ihm und dem reiche hcimgcfalleneii leben, quatenus salvo quod super con- 
servalionc bonorum im> crii prestilimus facere possimus iuramento. Beschreibung der Hanau 
Minzenb. Lande. Anh. 9, — Der hirr gemeinte eid war ohne zweifei der eid den die deut- 
schen könige bei ihren kronungen ablegen mussten den man in den Krünungsdiarien findet. 99 
beauftragt den Friedrich crxbischof von Salzburg , die bischöfe Leo von Kcgcnsburg und l'etcr 
von l'assan , nacbdein solche die rrgalien von ihm empfangen haben . in seiner abwesenheit 
riltern bürgern und gemeinden ihres landes in rckh>angelcgcnhcilen 
und zu beschlicssen. und \ erspricht alles genehm zu 
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werden wird. Mon. Boiea 29» ,509. Mon. Germ. 4,398 
bungen gegeu Ottocar. 
uimuit de» Friedrich erzbischof von Salzburg, den Ijw 
bischot' von Parsau mit ihren kirchen Iculcn und 



Also eine vollmacht zu wer- 
100 

blschof von Regentburg und den Peter 
untcrlhancn in seinen und des reich* 



schirm, verbietet dass niemand »ie belästige im genuss der rechte und freiheiten die iliucn 
»eine vorfahren verliehen haben und w elche er ihnen hiermit bestätigt, gebietet ihren dienstman- 
uen und eigeuiciilcn ihnen als ihren rechten herreu zu gehorchen und ausser dem reich ohne deren 
erlaubui.« andern kernen dienst zu leisten ; zugleich 
ihren kirchen alle ihre rechte und Besitzungen in Oestroich Stoicr 
verspricht ihnen solche baldmöglichst wieder zu untei 

in nichtiger weise davon angedrungen haben möge. Mon. Boica 29» ,510. Das war also ent- 
scheid ung gegen Ottocar, und die bcralbung dieses wichtigen gegenständes ohne Zweifel die 
Ursache des lanz.cn aufcnthaltcs in Ilagenau. 101 
bestätigt den bürgern von Ulm ihre Privilegien. Prieser de civil, imp. 85. Rousset Suppl. 

1» .120. 102 
nimmt abt und convent des klostcrs Walkcnricd sammt zugehörigen personell und besitzungen 
in seinen besoudern schütz , und bestätigt denselben die von kaiser Friedrich und dessen 
vorgangern erhaltenen privilegieu. Zeugen : Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf bei Rhein, 
Rudolf provisvr des klosters Kempten, die grafen Godfrit von Sjgana, Heinrich von Vri- 
burg. Hugo von Werdenberg. Albert von Hohenberg, dann Friedrich und Conrad burggrafen 
von Nürnberg, Kngelhard von Reinsberg, Walter von Clingen, magistcr Gotzo et magister 
Andreas nostri notarii. Hann. Archiv. 103 
gebietet seinen ainlUutcn in Goslar Nordhausen Mülilhausen und anderwärts das vou ihm in 
kloster Walkenried bei dessen rechten zu handhaben. Hann Archiv. 104 
pfalzgrafcn Ludwig und dessen erben die bürg Wacheiiheim 
am Hardtgebirge, dergestalt dass die 1 100 mark um welche or sie von denen von Weinsberg an 
sich brachte, an dem hciratlisgut seiner tot hier iu Aufrechnung kommen sollen. Abhandl. 
der kurbair. Akad. 3,115. Widder Beschreib, der Pfalz 2,326 entr. 105 

jnimmt das kloster St. Gislcn bei Canicrik in seinen schütz. Miraeus Opera 1, 501. 106 

! nimmt das kloster Volkerode in seinen schütz , und gebietet seinen amlleutcn in Goslar 

I Nordhausen und Mühlhausen demselben beizustehen Schottgen et kreysig Dipl. et 
I Script. 1,765. 107 
- - nimmt das St Adalbertsstifl zu Athen in seinen schütz, und bestätigt demselben seine privi- 
I legien. Mit einigen zeugen. („)uix Cod. Aq. 1.146. 108 
Oppenheim ibestaligt dem nonncnklostcr Lichtcnstcrn die demselben vou Walter Schenken von Limburg 
übergebenen reichslchnbarcn guter. Bcsold Hoc. red. 2,71. 109 
ermächtigt den Heinrich schullhcisscn vou Frankfurt die dortigen mühlwasser namens seiner zu 
Cod. Moenofr. 1,171. 110 
in Friedberg, dem reichsvogt in Wezlar und den schullhcissen in Frank- 
furt und Gelnhausen die Deutschordcnsbrüdcr zu schützen. Entdeckter Ungrund Oed. do 
17*1 beil. 6«. Hugo Samml. der neuesten Oed 7,519. 111 
bestätigt dio Privilegien des klosters Otterburg. Würdtwcin Mon. Pal. 1,328 extr. wo iedoeh 
iiii id. sept. zu lesen ist statt iii kal. nach dem Copialbuch dieses klostcrs in Mainz. 112 
befiehlt dem schullhcisscn zu Kaiserslautem das kloster Odenbach am Glan zu schützen. Crol- 
lius de cella in Ottenbach 42. 113 
beauftragt den Emich grafen von Leiningen und den Theoderich von Hohenfels einen streit 
zwischen dem kloster Otterburg und den Kolben von Wartenberg zu entscheiden. Würdt- 
wcin Mon. Pal. 1,329. 114 
bestätigt den nach lleru berufenen Dominicanern alle ihnen von den dortigen bürgern einge- 
räumten freiheiten und rechte. Sol. Wocheubl. I*i8 seile 380. 115 
dcclarirt die Schenkung der brücke über die Maas seitens könig Conrads 11 an decan und capitel 
des heil. Servatius zu Mastricht auf deren bitte dahin , dass sie auf deren crhaltong keine 

sind als 



in Paris, 
befreit Zürich 



116 



rcichsslädte von auswärtigen 
et 
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nullus extra huiusmodi civitates super quarunque causa in iudicium evocctur). Prieser de 
civil, imp. »6 Gcrbcrt Cod. cp. 212. Man. Germ. 4.399. 117 
bestätigt dem kloster Marienberg bei Doppard eine eingerückte urk. könig Heinrich» (VII) d. d. 

Bopjiard 1 april ohne iahr. Günther Cod. KhcnoMos. 2,391. HR 
verordnet das* wenn ein bürger von Boppard steuerpflichtige guter an geistliche personell oder 
Muster veräussert, solche auch ferner steuerpflichtig bleiben sollen Ihiil 390. 119 
gebietet seinem am (mann zu Boppard es nicht au dulden, daaa auswärts gelegene guter boppar- 
tischcr bürger. welche an herrn zinspiliehtig sind, von diesen herrn mit grösseren als den 
herkömmlichen lasten beschwert werden. Ibid. 397. 120 
kloster Slams in der diocesc von Hrixcn ein gut welches Meinhard graf von Tirol 
und Görtz vom reich zu lehen trug, und empfangt von gedachtem graten dessen gut zu 
Mais, ihn mit demselben an der stelle de» vorigen belehnend. Ilormayr Gesch. von Tirol 
1,4*3. Ilormayr Chronik von Hohenschwangau 11. 121 

sich das kloster 
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lassen, und zu verhindern daas dasselbe ungerechter weise beschwert werde. I.ünig Reichs- 
archiv 18.329. 122 
bestätigt die frcihcitcn der Juden zu llegensburg. Mitgctheilt von Pcrtz. 123 
'verbietet seinen amtleulen von den doniinicaimrinnen zu Esslingen steuern zu verlangen . da 
solche den Staat ( renipublicam) vielmehr mit gebet ah» mit geld unterstützet. .Stuttgart. 124 
I beauftragt den grafeu II. von Werdenberg in folge einer an ihn gelangten auflorderung de« 
cardinalscollegiums das kloster Weingarten zu schützen, und die Schenken von Winter- 
steten, die herrn von Livenowe, die Truchscsscn von Walperch und auderc die sich rechte 
auf dessen gütern anmassen an den königlichen hof zu laden. Gr. in Stuttgart ohne iahr 
mit ind. 3 reg. 2. IM 
bestätigt der kirchc des heil. Servatius zu Mastricht nach dem Vorgang kaiser Friedrichs und 
könig Heinrichs die zwischen dem probst und dem capitcl bestehendo gütertheilung. Copial- 

126 



II 

- 19 



schreibt dem 

gnnst, indem er dieselben, weil sie von dem herzen des rcichs weit entlegen sind, seiner 
ferneren brschirmnng cmpBchlt. Adiecit nostre— operosos. Cod. Lub. I, 1,331. 127 
nimmt das Clarcnklostcr in Pfullingen in seinen schütz und bestätigt demselben den weinberg 
bei Achalm. Besohl Doc. red. 2,12. Glafcy Anecd. 312. Ludewig Kel. 10.14« 128 
schreibt dem vogt, den rathmannen und den bargern gemeinlich von Lübeck, dass er deren ge- 
nannte inaclitbolen gern angehört und den huldigungseid von denselben empfanden habe, 
indem er ihnen zugleich wegen diesen beneisen ihrer treue verspricht keinen zum rector 
ihrer Stadl zu ernennen ohne ihren willen, und in allen reichsangelegenhi itcn in und ausser- 
halb ihrer Stadt ihren rath zu vernehmen. Cod. Lub. I, 1,331. Drcyrr Linlril. 44. 129 
bürgern von Lübeck ihre Privilegien, verspricht diese Stadl nie zu verpfänden, 
vielmehr deren bürger als speciales alumoos imperii zu halten. Cod. Lub. I, 1,332. 
Dreyer Nebenst. 337. 130 
bürger von Cöln allenthalben in seinen unmittelbaren schütz, verspricht ihnen dafür 
dass in Streitigkeiten mit ihrem erzbischof. sofern sie vor dem königlichen hof- 
gcricht recht nehmen wollen, niemand ihnen oder andern die zu ihnen wollen den weg in 
und aus der sladt verlegen solle, auch will er in keiner weite zulassen, dass etwas gegen 
ihre fretheilcn unternommen werde. Aus dem or. in Cöln. Dasselbe ist mit flüchtiger 
coneepthand schlecht geschrieben. Das anhangende sieget ist nicht wie der inhalt ver- 
heisst das inaiesiatssiegel ; es ist rund und hat auf dem darin befindlichen drciecklen schild 

einen nach seiner richten sehenden einfachen adler mit der Umschrift: S. comit 

dorn berc. 131 

Nurenberg Grosser hoftag auf martini. König Ottocar vnn Böhmen und herzog Heinrich von Nieder- 
Baicm bleiben aus. Ollncar 121. Chron. S.ilisb. apud Pez 1,373. Joh. Vict. 303, 
(in sollempni curia) Reichsabschied; I) da.vs der pfalzgraf nchler (iudex, natürlich im da- 
maligen sinne des Wortes J ist, wenn der könig klagen gegen einen fürslcn anbringen will. 
2) dass der könig von allen gutem, welche kaiser Friedrich schon vor 



I 



sitz 



3) dass jeder vasall 



iahr und tag 
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derselben verlustig sei. 4) dass der pfalzgraf den in diesem falle befindlichen könig von 
Böhmen auf den 23 ian. (nämlich vom 20 nov. an gerechnet nach sechs wochen und drei 
tagen niit hinzulügung von achtzehn lagen) nach Wirzburg vor sich laden »olle. 5) das.» 
der könig richten möge über alle bürgerliche und peinliche rechlichen die teil seiner krö- 
nung und vor derselben vorgekommen, mit dem vorbehält wegen den besrhädigungen »eiche 
zu kaiser Friedrichs zeit zwischen den aiihaogcrn des pahste* und des reichs vorgefallen 
sind, so weil solche nicht gütlich ausgeglichen »erden, mit dem pabst ein billige* abkom- 
men zu berathen. 6) da« gerichtliche ciutionen und edietc inskünftig durch niederschrift 
des gerichts erwiesen werden sollen. 7) dass den vögten welche sich er- 
schulden kommen Hessen gütliche abfindung mit den vergewaltigten anem- 
pfohlen werde bei Vermeidung gerichtlichen cinschrcitcns. 8) dass die pfahlbürger abgethan 
sein sollen. Hü* interfuimu* nos principe» eeclesiastici, videliiet Wernherus archiepiscopus 
Mogunlinus, Rabciibergensis Eistadensis Augustcnsis Ralisponensis Lubicensis Misncnsis 
C'himicnsis et Tridenlinus episcopi, Constanciensis et Hcrbipolcnsis clecti, et abbas Morba- 
censis, quorum eciam sigilla sunt appensa. Mon. Germ. 4.399. Mon. Palat 4,252. Dürr 
de comilii* Rudolfi ii. — Dieses wichtige stück , in welchem auffallend genug kein welt- 
licher fürst oder herr als zeuge genannt wird, ist uns nur in einem fast gleichzeitigen spei- 
rer eopialliurh erhalten. — Wie Ottotar die ihn betreffenden beschlüsse aufgenommen bat, 
ersieht man aus dessen schreibe« an den pabst d. d. Prag 9 märz 1275. 132 
rtheilt dem bisehof Johann von Lübeck die regalien. Lünig Rcichsarchiv 17,319. Schütz 
Corpus 4,102. 133 
bestätigt den geistlichen fürsleit wegen ihrer reinen treue und aufrichtigen hingäbe an das reich 
alle freiheitc-n Schenkungen und gnaden die sie vom letzten kaiser Friedrich vor dessen ab- 
setzung und dessen vorfahren römischen kaisern und königen erhalten haben. Hund Melrop. 
1.391. Mon Uoic. 29b.512. Mon. Herrn. 4.401. Falkcnstcin Cod. Nordg. 61. — Ein or. 
dieser urk. war auch in Bisam, wurde aber in der rcvolution verbrannt. 134 
bestätigt dem bistlium Pas*au seine Privilegien. Keg. Boic. 3,442. 135 
schreibt dem erzbischof von Salzburg und dessen »ulTraßancn, und bezeugt ihnen * 
nähme über die bedrangnii.se welche sie von der böhmischen tyrannci erdulden , 
dass dieselben wegen der deshalb geleisteten gegenwehr nie sollen verklagt werde 
sichert ihnen den besitz der güler von rcichsrebcllcn welche sie occiipiren werden bis zum 
ersatz ihres gehabten Schadens, gestattet ihnen die leben ihrer rebellischen dicnstinannen 
einzuziehen, und verspricht ihnen überhaupt allen schaden zu ersetzen welchen sie vom 
könig von Böhmen in diesem krieg um des reichs willen erleiden , auch ohne sie keinen 
frieden mit demselben zu schliessen. 1-aborum et — cxclusis. Mon. Boic. 29 k ,514. 136 
bestätigt den bürgern von Esslingen die alte arl der Steueranlage. Aus dem or. in Stuttgart. 137 
befiehlt der sladt Riga den jeweiligen dcutschordensmeisler in Lieflaud als ihren obersten Hehler 
Voigt Gesch. von Preusscn 3,354 und 362 extr. 138 
schreibt an die dienstmann«n des erzslilts Salzburg und ermahnt sie zum gehorsam gegen das 
erzstift. (Kleinmayr) Nachr. von Juvavia 570 extr. 139 
befiehlt den bewohnem der reichsherrschaft Cn'ive gehorsam gegen den ihnen zum schirmer 
bestellten (trafen Heinrich von Sponheim. Ledebur Archiv 14,207. 140 
nimmt den Heinrich grafen von Sponheim zu seinem vasallcn, versprich! ihm ein lehengut wie 
das Gottfried graf von Sain und Conrad Wcrnhcr (sie) naher bestimmen werden , und ver- 
pfändet ihm bis diese lchenserlhcilung bewirkt sein wird seine güter zu Crüvc. l/cdebur 
Archiv 14,208 — Conrad Wcrnhcr von Hadstat war landvogt des Elsasses. 141 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Weniher von Mainz dieser kirehe alle von kaiser Friedrich vor 

erl 



rechte, (iuden Cod. dipl 1.756. l« 
das kloster Engelthal in seinen schütz. Reg. Boic. 4.768. 143 
bestätigt den bürgern von Goslar alle rechte und freiheilcn welche sie von Friedrich dem letzten 
kaiser vor dessen excoinmunication und dessen vorfahren am reich erhalten haben. Sollte 
einigen von der gemeinde diese gnadenverleihiing misfallen, so haben sie sich am 23 feb. iu 
Wirzburg in seiner gegenwart (prcsenti.i. nicht provincia) einzufinden und ihre sacbe vor- 
Die (ioslarschen Sututcu 117. 144 

9 • 
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klostcr Schönlhal das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Wirzburg 7 scpt. 

Auj Kremer Chron. Schocnthal. hs. in Stuttgart. 145 
ie eingerückten privilegien Friedrichs 1 d. d. Pavia 2* dec. 1185. 
Philipps d. d. Basel 28 mai 1207. und Heinrichs d. d. 17 oet. 1227. und Basel 4 nov. 1227. 
nimmt auf bitten Beringers ordenspriors durch Deutschland die brüder desselben orden» und 
ihre besitznngen in seinen hesnnilern schütz, und bestätigt ihnen alle Schenkungen kaiscr 
Friedrichs vor seiner absetzung und der vorfahren desselben. Abschriftlich in mei- 
nem besitz 116 
verspricht den bürgern von Lindau die vogtei über ihre stadt nie vom reiche za veriussern. 
Reg. lloic. 3.143. 117 
fslätigt dem klostcr Ebrach das gut Schwabach samrot der pfarrei. Reg. Boie. 3,443. I'riv. 
des kl. Ebrach 8. 148 
schreibt dem pabM Gregor X and beglaubigt bei ihm seinen kanzler Rudolf, den herzog Conrad 
von Teck, den erwählten Peter von Basel . den bruder llcringcr Johanniterordcnsprior und 
den bruder Heinrich minorileiiordeui lector in Mainz . um vom pabst seine benifung zur 
kaiserkrönung in Rom zu erbitten. Dum benencia-preroissis. Hönnige» Acta Heinrici 
2.250. - Infra octavam nativitatis domini vereinigle sich diese gesandtschafl in Basel zar 
vrcitcrreise an den päbstlichen hof. Ann. Colin. 149 
beurkundet das» pfalzgraf Ludwig vor ihm das wittum genehmigt habe, das Werner von Falkcn- 
slein seiner ehelichen frau Mechtild in der grafschaft Nurings angewiesen hat, welche ge- 
nannter Werner vom pfalzgrafen zu lelien trägt. Bernhard Am. Wetl. 162. Reg. Boic. 
3,445. Mit Ind. 3 und iahr 1274, also nach 24 sept. und vor 25 dec. 1274 150 
erthcilt den genannten von Andlan die bclehnung mit der bürg Andlau. Schöpflin Als dipl. 2,6 151 
nimmt das frauenkloster zu Kirchheim in seinen schütz. Chmel Reg. Frid. 0663. 152 

bestätigt dem Kloster Hcilsbronn ein privileg könig Conrads III d. d. Nürnberg 31 märz reg. 1 
k«nigs>chirm des klosters und der guter desselben betr. Schütz Corpus 4,103. Hocker 
Suj.pl 115. 153 
beauftragt den grafen Friedrich von l^iningen das klostcr Otlcrhnrg zu 
dessen waldrechten. Acta Pal. 7,225 Würdtwein Mon. Pal. 1.332, 
Hof tag. Ha könig Ottocar von Böhmen in folge des rcichsabschiedcs 
her vorgeladen nicht erscheint . so wird ihm ein neuer tag 
mai 1175 gehalten wurde. Rege Rudolfe cum pluribns principihu« 
Erbipnlim veniente, rox Bohemie et dominus Hciiirirus duz Bavarie 

liter igitur a prineipibus curia indicitur Auguste celebranda Chron (»sterhov. apud Rauch 
1,515. Nach Ottocar* Kcimchrnnik 120 und 121 wäre hier auch die Zusammenkunft mit dem 
pabst, welche im oct. zu Lausanne stall fand, mit einem vorausgeschickten cardinal verab- 
redet worden Allein die Ann. Cnlm.. welche den lienligeii hoflag irrig auf pfingsteu halten 
lassen, setzen das zusammentreffen mit dem cardinal wohl richtiger auf den 6 mai nach 
Basel, — Wegen dem zeitpunet dieses wirzburger hoftages vergl. die urk. vom 27 nov. 1274 
für (ioslar. 

erlaubt dem detan und capitel von St. Simon und Judas zu (ioslar das kupfer womit ihre kirche 
dermalbn gedeckt ist zum nutzen derselben zu verkaufen, und sie an dessen stelle mit blei 
zu bedecken. Abschriftlich durch Volger. 155 
entscheidet auf den berichl des grafen Dicther von Katzenelnbogen und des Philipp von Bo- 
landen die mehrfachen Streitigkeiten zwischen dem erzhischof von Mainz auf der 
dessen dienstniannen und den bürgern von Mainz auf der 

Alterth. 256. Würdtwein Suhs 4,315. - Das ist so viel ich weiss die älteste deutsche urk. 
künigo Rudolfs . der nun manche andere folgte. 156 
verkündigt den grafen baronen edeln ministerialen und Vasallen in Kämthen Krain und der 
Mark dass er den herzog Philipp mit diesen (d»mal* noch von Ottocar occupirleo) ländern 
beliehen habe. (Kleiumayr) Nachr. von Juv. 380 extr. 157 
erneuert den bürgern von Lindau ihre Privilegien, namentlich will er die kastvogtei nicht >er- 
aussern, verordnet dass keiner sie wegen gütern ihres gericblsbezirks oder andern welt- 
lichen Sachen anderswo 



154 

19 nov 1274 hicr- 



belangen solle als vor dem sogt in der pl'alz der äbtissin. dass 
Jter ihre Stadt nichts angehen sollen . da&s jeder hörige der mit 
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wissen seine» berrn ein Uhr lang bei ihnen bürger war frei sein soll u. s. w. Lünig Reirhs- 
archiv 13,12**. i\t 
Spiro j bestätigt auf bitte des erzbischof* Wembcr von Mainz die eingenickte Verordnung kaiser Fried- 
ricks d. d. Aglei >m april 1232 gegen die autonomic der bi*cli6flicl»en stadte. »Orr Dis». de 
comiliis a Rudolpho etc. 33. Der Herausgeber halte zwei originale vor sich. 159 
bestätigt aaf bitte demselben das von könig Friedrich den geistlichen fürsten crthcilte priv.leg 
d. d. Frankfurt 25 apr.l 1220. doch mit ausnähme des siebenten Artikels dass nämlich cv- 
communieirte nsch sechs munaten die acht treffen so)L Mon. Genn. 4,402 Lünig Rcichs- 
arthiv 16,39. Falckcnstcin Cod. Nordg. Iii 160 
Maguntic bestätigt der Stadt Goslar den grossen freiheitsbrief könig Friedrichs d. d. Goslar Iii iuli 1219. 

fieineccius Anl. Goslar 290. 161 
genehmigt die vertauschnng des patronatrechts der Capelle zu Rödelheim welche» den lirüdern 
des Dcutschordcns bei Frankfurt zusteht. Aus einer wie es scheint mangelhaften abschritt 
sec. 16. 162 
gestattet dass Werner von Falkenslein zwei reichslchnbare theile des zehntens zu Breungeshain 
an den Deutschorden verkaufen dürfe Gudeo Cod. dipl. 4.929 163 
bestätigt die durch herzog Jobann von Sachsen im iabr 1270 geschehene Stiftung der kirchc St. 
Nicolaus zo Aken. Or. in Magdeburg. 164 
grafen Adolf von Berg künftig in Wipperfürth die münzen prägen zu lassen, 
zu Weleberg geprägt wurden. Or. in Düsseldorf. 165 
bestätigt den bürgern von Main» die ihnen von kaiscr Friedrich II verliehene abgabcnfreiheil 
für alle guter welche vor dessen Zeiten frei von Steuer und bede waren. Ans dem or. 
zu Mainz. 166 
bestätigt denselben die freiheit von auswärtigen genchten. Aus dem or. zu Mainz. 167 
nimmt das kloster llimmenrodc in der Eifcl in seinen schütz . und gestattet ihm während seiner 
lebzeit zollfreiheit auf Rhein und Mosel. Aus dem or. in Trier. I6f 
entscheidet als gekorner Schiedsrichter in einer umfassenden Urkunde die vielfachen zwistigkeitcu 
zwischen Edclin abt von Wcissenburg und dem consent daselbst auf der einen, und den 
bürgern dieser Stadt auf der andern seitc. insbesondere in bctrrlT von ungelt, ralhmanns- 
wohl , hauptrecht, haubtzins, bulcleil, almende, waldrechte, muntad u s. w. Scliuepflin 
AU. dipl. 2.7. Zeus» TradiL Wizenb. 330 Grimm Wcisih. 1.764. 169 
Ostern 

erlaubt den bürgern von «»«Inhausen im büdingor wald holz zu lesen. Lunig Rcichsarchiv 13.7!*« 170 
Brug- crtheilt dem erzbischof Sifrid von (üln, welcher kürzlich von der römischen curie heimkehrend 
vor ihm erschienen ist und ihm huldigung geleistet hat, die königlichen lehen seines priesen 
lurstenlhums Aus dem or. in Berlin. 171 
Zusammenkunft mit dem cardinalpriester von Capua. Ann (Vilm. Vergl. Ottocar 121 welcher 
den cardinal wohl nicht so richtig in Wirzburg eintreffen lasst, um das Stelldichein mit dem 
pabsl in l<ausannc zu verabreden. 
Auguste ^bestätigt seinem hofcanzlcr dem abt Rudolf von Kempten die vogtei über dieses kloster. Reg. 

Böic. 3,459. 172 
lloftag. Chron. Salisb. apud Pez 1 UT74 und Ottocar 122 setzen denselben auf Sonnenwende 
iedoch irrig wie die nächstfolgende urk. zeigt , aus deren zeugen (worunter auch Philipp 
der erbe von Karnlhen , welcher nach Job. Viel. 303, der hier eigcnlhünilirlir nachfühlen 
hat, die vertrage seines verstorbenen bruders mit Ottocar verwerfend, schon im nov. v. i. 
zu Rudolf gekommen war, ihm gehuldigt und Karnlhen und Krain vuu ihm zu lehen em- 
pfangen hatto, vergl. auch oben zum 27 feb.) man auch dio anwesenden fürsten Kennen 
Künig Ottocar von Rühmen und herzog Heinrich von NiederBaiern erschienen auch 
ersüulich, dafür aber ihre machtboten, uamlicl. Werahard bmhof so,, Se.kau 
und Heinrich probst von Otting (wohl zu unterscheiden von Heinrich probst 
von Wördt bei Klagenfurt der zu Ollocars gesandtschafl schürte) für den zweiten. F.rstorer 
hielt eine lateinische rede, in welcher er Rudolfs wähl und Wähler angriff (mit red 
er enwicht die wal und dio welcr), welche natürlich nichts anders erwirkte als 
weisende antwort. Gerade über diese wahlfrage scheinen iedoch die böhmischen und bairi- 
schen gesandten nicht ganz einig gewesen zu sein. Vergl. die nachstlolgende urk. — l'cbcr 

haben wir keine nachricht. Nach Ottocar 124 wäre 
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Rudolf von Augsburg nach Ulm gegangen nnd hätte von da < 
mit »einem Ultimatum zu Otlnear der damals in Wien gewesen 
zwischen dem 19 und 34) mai geschehen sein. Aber wir habei 
mats in Ulm war, auch schickt man das Ultimatum erst zuletzt. 



cn burggrafen von Nürnberg 
geschickt. Das müsste also 
keine >]>ur dass Rudolf da- 
Icb glaubt' daher diese ab- 

Sendung richtiger in den iuli 1276 setzen zu Millen, zu welcher pa-seuden zeit Rudolf wirk- 
lich in Ulm war. 

(presidenlibus nobis curie a|>ud Auguslain idibus inaii solempnitcr celebrate) beurkundet dass auf 
dem dermaligen hoflag zwischen drei maclitbolen Ollo.ars königs von Böhmen und den fur- 
spreehen Heinrichs herzog* von NiedcrBaieru ein streit entstanden sei super quasi posses- 
sione iuris cligendi Romanum regem, worauf durch gedachte furspreehen und pfolzgraf Lud- 
wig behauptet worden sei: rationc ducatus Bavaric hoc eis competere ex anliquo, wie denn 
auch von letzterem öffentlich bezeugt worden . dass bei der wähl künig Richards herzog 
Heinrich sein bruder zugleich mit ihm seine stimme abgegeben habe, und da»- bei seiner 
eignen (Kudolfs) wähl die machttmicn herzog Heinrichs (in gegenwart de* Bcrrhtold bischofs 
von Bamberg als furspreehen des königs von Böhmen und nach cinmülhiger Verwerfung des 
von demselben erhobenen Widerspruchs) gleich allen andern lurstcn auf pl'atzgraf Ludwig 
cuinpromittirl hatten, der dann ihn ( Rudolf ) feierlich erwählt habe voeibus eoruudem dumm 
Bavaric rationc ducatus pro unn in seplem prineipum iu» iu clcctionc regis Romani haben- 
tium numero cumputatis, wie er (Rudolf) auf diesem luiflage vor den genannten machtboten 
des königs von Böhmen und allen andern anwesenden fürsten pralafen und baronen mit Un- 
ter stimme als wahr diicrkaunt habe. Bezeugt und milbesiegell durch die bischöfe Hartmann 
von Augsburg, Hillebrand von Eichstädt, Heinrich von Trient: die »tue vou St. Gallen, 
von Au und von Kempten (das ist der hofuinzlcr Rudolf)-. Ludwig pfalzgraf bei Rhein 
, Philipp herzog von Klärnthen, Meinhard graf von Tirol. Kri. dri. li bnrg- 

noch die grafen: Ulrich von Hcl- 
. Ludwig von Oellingen, Albrechl und Burcliard von Huben« 
Fürstenberg. Tsbald Von i'firt und Ludwig von Honberg, dann noch acht 
Hund Metrup. I.SO. Tolner Hist. Pal. 75. Lüuig Kcichsarchiv H.4. Olensrhlagcr Erl, der 
Aurea Bulla 3S. Roussct Suppl. 1*,130. Oelter Gesch. der Burggrafen 3,117. Lambachcr 
Ocstr. Interr. 76. Vergl. Fischers Abhandl. über die pfalxhairischc chur in dessen kleinen 
Sehr. 1,17. — Von dieser höchst wichtigen urk.. in welcher der ausdrnck prineipes eleclores 
ohne weitem zus&tz zum erstenmal vorkommt, wäre ein ganz zuverlässiger abdruck sehr zu 
wünschen. Uebrigens bezieht sich auf diesen streit, der wohl dazu beigetragen haben mag 
die Verbindung zwischen könig Oltocar und herzog Heinrich aufzulockern, folgende stelle: 
prnpositis questionibus de iure clectionis imperii ex utraque parte, ipsi nuntii si nun dis- 
cordes. nun tarnen parilcr curiam exicrunl . im Chrun. Ostrrhov. apnd Ranch 1,515, wo- 
bei mich nur wundert dass sie sich nicht auch bei Eberhardu» Allah, und dem s. g. 
Strro liiidel. 173 
beurkundet wie die verschiedenen Streitigkeiten zwischen Heinrich bischof von Trient auf der 
einen, und Meinhard grafen von Tirol und Görtz auf der andern seile, vor ihm gütlich ver- 
glichen worden sind. I ghelli lialia saera 5.60*. Lünig Cod. German. 2.861. 174 
verordnet dass das kloster Wilzburg wegen der vogtei nur zehn maller haber jährlich nach 
Wrissenburg zu entrichten haben solle. Jung Aul. Wilzb. 20. FaJckcnstcin Ant. Nordg. 
4,73. Reg. Boic. 4,65. Mit iahr 1278 und reg 5. 175 
giebl dem kloster Gengenbach ein »ehr umfassendes privileg über dessen rechte und freiheilcn. 

Lünig Reichsarchiv IS.2JM exlr. 176 
Pfingsten. 

gestaltet dass Margaretha, die tochler des reirhsdienstmannen Walter Hake, einem dienslmanu 
;rafen Ludwig von Oellingen sich vermähle, und dass ihre kinder öllingische dienst- 
en werden, nachdem gedachter graf das reich durch Überlassung einer seiner dienst- 
innen entschädigt hat. Troltsch Anmerk. und Abb. 1.210. 177 
lern abt Orlolf von BencdiclBeuem die regalicn. Hund Metrup. 2,144. Mcichelbcck 
127. 178 

hrori. Bened. Bur. 126 
179 

von Heinrich Hl d. d. 
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Regensburg I tan. 1040 und Heinrich VI d. d. Wirzburg 13 mai 1193. Zeugen: die bischöfe 
Hartmann von Augsburg, Heinrich von Tricnt, Hilprand von Eichstädt: pfal/.graf Ludwin. 
Philipp herzog von karnthcn; die graien Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Gebhard von llirscbberg, Heinrich von Fürstenberg, At. von Höchberg. Ludwig von 
Oellingen. Hugo von Werdenberg, Theobald von Pfirt, Heinrich von Frcibur:;. Hund 
Mctrop. 4.275. 1-n 
ertheilt dem ueuerwahlten bischof Eberhard von Münster die regalien. Niesert Beitr. 2*, 16. 1^1 
verkündigt allen rriebsgetrenen , dass er das kloster Ichtershausen in seiiicn schütz genoiu- 
fordert sie auf dasselbe bei meinen rechten zu erhallen. Abschriftlich 

1H2 

erlheilt den bürgen» von Buchhorn verschiedene freiheiten, und verordnet insbesondere das» die 
appellatioiieii von dort nach leberliugcn gehen sollen. I.ünig Reichsarchiv 1.1,30". - Das* 
man den namen Buchhorn ietzt in Friedricbshafen umgewandelt hat , gefallt mir nicht. 
Welche Verwirrungen in geographie und geschichte wenn dergleichen öfter geschähe '. Es 
wäre zu wünschen da» Buchhorn zu seinem guten alten nanten zurückkehre. 183 
ertheilt den bürgern von Uehcriingen verschiedene freiheiten. und verordnet insbesondere das* 
die Appellationen von dort nach Freiburg gehen sollen, (ierbert Cod. ep. 229. 184 
genehmigt in einer an probst und rapitel zu Zürich gerichteten Urkunde den verkauf der vogtei 
der villa Rieden am Albis seitens des ritters Jacob genaunt Müller an das stiftscapitcl zu 
Zürich, so wie den verkanl' der fhaläcker seitens desselben an das nonncnkloster Seliiau, 
und überträgt diesen kaufern die rechte welche das reich an diesen vorkaiifsgegenstandeii 

der hallte seines hauses und 
hat. Herrgott Gen. 3, 454. Gerbert 



hatte, nachdem der Verkäufer dasselbe durcl 

( od. ep. 231. 
genehmigt wio vorsteht den an das nonnenklostc 

dere. Archiv für Schw. Gesch. 1,96 c.vtr. 
gebietet dem edeln mann Reinhard von Hanau das geriebt Mutin 



verkauf noch ins 



sonstige ihm bekannt wer- 



l.ncerne 



dende reichsgütcr in besitz zu nehmen. Beschreibung der HanauMinz. lande 2.1 IH7 
schreibt den reichsgetreuen in Italien in rhetorischer form, dass nun bciscre Zeiten eintreten 
werden, indem er nach beruhigung Deutschlands nun nach Italien sich wende um auch dort 
den Zerwürfnissen ein ende zu machen, weshalb er Rudolf seinen hofcanzler, Beringer io- 
hanmterordensmeister und Beringer graf von Werlinberg (so statt Heinrich graf von Für- 
stenberg) als inarhlboten voraussende, um seine ankunft zu melden, seine wege zu bereiten 
und die huldigung für ihn zu empfangen. Supcrni consilii sapienlia— placidus et mansm-tus. 
Muratori Script. 9.720. (Senckcnbcrg) Imperä ins in Genna (Hanuov. 1751. 4) s. 2.30. IN,* 
ertheilt den bürgern von l.aupen recht und freiheit wie die von Bern haben. Gcrbert Cod. ep. 

243. Wallhcr Gesch. des bern. stadtrcchls 59. .Soloth. Wochenbl. 1328 s. 34! 1*9 
bestätigt den bürgern von Lübeck das privileg Friedrichs II an der Wackenitz mühten erbauen 
zu dürfen. I)re,er Einleit. 44 e*lr. Warum fehlt dieses pr.v. im Cod. I.ub ? 190 
ermahnt die hürger von Lübeck des reichs gerechtsamo an mühlen Zöllen münze und gcricht zu 
erhalten. Cod. I.ub. I, 1,340. 191 
gestattet den bürgern Lübecks die wegen kanfmanschaft in l'rcusscn LicDand oder anderwärts 
abwesend sind, zusammen zu treten and über ihre angelegenheiten morgensprachen zu hallen, 
wie sie dazu auch schon nach gemeinem rechte befugt sind. Lub. I, 1,340. Dreyer Suecimen 
iuris publ. Lub. 152. 192 
nimmt die bürger von Freiburg im l'echtland sammt ihren besitzungen in und ausser der sladt 
von nächsten Weihnachten an auf zwölf iahrc in seinen besondern schütz. fVcrroj Recueil 
1,110. Soloth. Wochenbl. 1427 s. 416. 193 
giebt den bürgern von Frriburg im Lechtland das recht nur allein zu Freihurg belangt «erden 
zn können, und gestattet ihnen dagegen seine oder seiner söhne dienstmannen oder andere 
fremde vor demienigen ihrer richter zu belangen der ihnen beliebig ist. Soloth. Wochenbl. 
1627 s. 416. (Vcrro) Recueil 1,114. 194 
befreit den nonnen von Rathausen die statte ihres klostcrs und die von ihnen zu Ebikon er- 
worbenen guter von aller vogtei. nachdem Conrad ritler von Heideck, der solche vom reiche 
trug, diesem mit der vogtei über guter zu Sulz und Müiwangcn er-jlz geleistet hat. .Neu- 
gart Cod. Alem. 2,294. Zapf Monum. 1,158. 195 
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erlaubt den bürgern von Mühlhausen lehengüter zu besitzen und befreit sie von auswärtigen gc- 
richten. Schöpflin AI». dipl. 2,1». 196 
bestätigt dem Kloster Rugersberg ein eingerücktes privilcg könig Heinrichs d. d. Bern 31 dee. 
1224, unverausserlichkcil der vogtti übor dasselbe vom reich betr. Gerben Cod. cp. 243. 
Sol. Wochcubl. 1*2S v 382. 197 
-statist dem Kloster Interlaken das eingerückte privilcg Friedrich» II d. d Hagenau 10 fcb. 
1220. Sul. Wochcubl J&2S s. 3H2. 198 
bestätigt di u *tilts»cistl«chei» zu Waldkirch alle reihte des ehemaligen nonnenkloster* an dessen 
stelle sie getreten sind. Monc Anzeiger 1837 s 371. 199 
bestätigt den bürgern von Breisaih hergebrachte reebto, betrcHend : todurhlag, Verwundung, 
kriegsfilirt, erbrecht, kampfreehl (Si «rui ducllum inierint, loricati et duobus gladiis muniti 
: <|ui in duello victus fuerit arma sua iudici resignabit , vcl pro quolibet generc 
Ircs libras ci.mponcl). ralhswahl, gaslrccht , königszios , Verlust der königlichen 
hold (mit sechzehn plund zu bilden) u. ». w. Zeugen: Heinrich bischof von Trirnt, die 
herzöge Albert von .Sachsen und Philipp von Karnlbeu, der markgraf von llachperch, die 
graten Burcard v on llolienherch , Kberhard vou ( atzcnclnb.igen , Heinrich von Freiburg und 
andere. Schöpflin Hist. ZarBad 5,257. Es scheint cölnisebes stadlrecht zu sein , wie die 
meisten oberrheinischen slädte hatten. 200 



Ai 



Colli 



Bo|iardic 



Rudolfiis rex Fribiirgum (im BreisgauJ oksedit octavo kalcnd. septembi 
verbessert dem Kloster Mellingen die Vermächtnisse der grafin Margareta von kiburg indem er 
demselben genannte guter anweiset. Herrgott Gen. 3,15*1 wo iedoch der namen des aus- 
stcllungsortcs N Urenberg unrichtig ist. Ks wird Nuwcnburg, d. h. Neuenburg im Breisgau 
sein sollen, 201 
verleiht den rcichsdieiislmanncn I'eler von Bcrlholfcsheim und dem söhne desselben zur ent- 
Schädigung für eine von den burginamien der grafen Emich uud Friedrieb von Leiningen 
erhaltene Verletzung sechs mark jährlicher einkaufte vom schiirszoll zu Frankfurt als mann- 
Böhmer Cod Moenofr 1.173 202 
i decanen und rapileln der kirchen in der »ladt I.ütlich das eingerückte privilcg 
Heinrichs V d. d l.üttirh 23 dcc. 1107 die alten rechte der kirthe Lüttichs enthaltend. 
Zeugen: die bisehöfc F.berhard von Worms und Heinrich vou Trient, die herzöge von Teck 
und Kämlhen, die grafen E. von Leiningen und von Katzenelnbogen, N. von Bonenburg, 
IL von Friburg u. s. w. Chapeaville 2,306. Lünig Keichsarchiv 17,510. 203 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtspruch, das» keine untergeordnete behördc die von rö- 
mischen Kaisern und Königen den kireben verliehene Privilegien und freibeilcn mindern 
könne, und gebietet in dessen gemassheil dem maier und den schölfen zu Lüttich die Privi- 
legien der gcistlichkeit unverkümmert zu lassen. Chapeaville Gesta pont. Lcod. 2.301. Lü- 
nig Reichsarchiv 17.511. Mon. Genn. 4,403. — Vergleiche die gegen diese und die vorige 
Urkunde gerichtete klage der bürger Lültirbs bei (ierbert C'ud. ep. 94, 204 
befiehlt dem burggrafen von Friedberg und den reichsbeamten in der Wctterau das klosler 
ReUer» zu schützen Gudeu Cod. dipl 3.799. 205 
übernimmt segen iährliche 300 mark die von dem nonnenkloster Essen ihm übertragene schirm. 

iber dieses kloster. Westphalia vom 5 fcb. 1*25. 206 
Gerichtssitzung. Vergl. die urk. vom 2S »rl 1275. 

Zusammenkunft mit pabst Gregor X, welcher bereits am 6 oct. eingetroffen war. Der könig 
erneuerte wie die folgenden Urkunden zeigen , aus denen man auch die anwesenden kennen 
lernt . die früher durch seine botschaft der römischen kirchc gemachten Versprechungen. Er 
mit der Königin, den herzogen von Baiem und Lothringen uud 500 andern herrn und rittem 
empfingen vom pabst das kreuz, und versprachen persönlichen zag ins heilige Und. Es 
wurde zugleich verabredet, dass Rudolf auf nächste pfingsten in Rom die Kaiserkrone em- 
pfangen solle. Ann. Colm. apud l'r>l. 2,12. Chrou. Üainl'elr. Erf. apud Meuchen 3,2£5. 
Ollncar apud Pcz 3.127. Briete Rudolfs an einen forsten und an eine stadt in (ierbert Cod. 
ep. 86. — Aber wie mochte sich Rudolf anheischig machen in Rom zur kaiserkrönung zu 
erscheinen so lange noch die suche mit Ottocar unentschieden war? Vergleiche seinen ent- 
schuldigungsbrief an den pabst ttegen »einem nichlcrscheinen bei Gcrbert Cod. ep. 92. — 
Damals auch weihte der pabst den minoriteubruder Heinrich zum bischof von Basel , beauf- 
tragte ihn mit der einsanunlung des zehntens von der deutschen geisllichkeit, und ennächtigte 
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ihn davon 12000 mark an den könig auszuzahlen sobald er über die alpen sehen werde. Diese» geld 
erhielt Rudolf »irklich, und erbat »ich dann noch 4000 mark als anleihc. Gerbert Cod. ep. S7. 
(in ecclesia Lausanensi) verspricht und schwürt eidlich dem pabst Gregor und dessen nach- 
folgern die besitzungen ehren und rechte der römischen kirebe nach k/äften zu schirmen. 
Zu diesen bcsitxungen , welche dieselbe hat oder die ihr wieder zu verschaffen sind , ge- 
hören: das land von Radicofani bis Cepcrano , das evarchat Ravcnna, PentapolU , die mark 
Ancona. das herzogthum Spolelo, das land der gräfin Mathilde, die grabebaft Briltonoro. 
Üics alle» wird der kunig dem pabste restiluiren und ruhig überlassen, doch wenn er zur 
krünung nach Koro zieht oder vom pabst dahin gerufen wird seinen unterhalt daher em- 
pfangen Kr wird anch der römischen kirchc das reich Sicilicn zu erhalten suchen , und 
dem pabst und dessen nachfotgern gehorsam und chrerbictung erzeigen wie die früheren 
frommen kaiser. Wenn die römischo kirche wegen ihm in krieg verwickelt wird, unter- 
stützt er sie mit geld. Dies alles wird er eidlich und schriftlich wiederholen wenn er die 
kaiserliche kröne erlangt hat. Gegenwärtig hierbei waren ausser sechs genannten cardinälen 
die dem pauste beistanden: die erzbischöfc Ademar von Lyon, Odo von Mailand, 
von Ravenna. Jacob von Emhrün, Odo von Hisanz; die bischöfe Johann von Lütlich, 
von Paris, liodutf von Conslaoz , Heinrich von Basel , Wilhelm von Lausanne, Heinrich von 
Trient. Amedcus von Valcncc. Raimund von Marseille, Aymo von Genf, Alan von Siste- 
ron, Gerhard erwählter von Verdun (unter sechszehn biseböfen also nur zwei ganz deut- 
sche, die von Conslanz und von Hasel): Ludwig pfalzgraf und herzog von Baiern, Friedrich 
herzog von Lothringen. Conrad herzog von Teck: die grafen Friedrich burggraf von Nürn- 
berg, Albert und Burcard von Hohenberg. Emich und Friedrich von Leiningen, Eberhard 
von Catzcnclnbogcn, Sigbert von Werde. Thibald von Pfirt, Heinrich von Freiburg, Ludwig 
von Hohenberg. Hermann von Sulz, Manegold von Nellenburg und Eberhard von Habs- 
burg. Ra>naldi S 37. Campi Hist. di Piac. 2,483 aus einer hs. der Vallicellana. Scnckcn- 
berg de iure prim. prec 3 aus dem Cod. Vat. 3990. Lünig Reichsarchiv 19,171. 
Cod. 1t 2.72.5 Hon. (ierm. 4.403. 
leistet dem pabst mit inbegriff der im vorstehenden cid enthaltene 
gen , insbesondere betreffend : freiheit der wähl kirchlicher präla 
gehinderte appellationen an den römischen stuhl, verxichlleistung auf das 
lilgung der ketzer, dann anerkennung restitution und (um keinen zweifei zu Ussen) neue 
Schenkung der genannten besitzungen der römischen kirchc , hülfeleistung um ihr das reich 
Sicilicn' zu schirmen so wie auch Corsica und Sardinien. Endlich verspricht der kunig 
noch, nicht zu verletzen noch durch andere verletzen zu lassen die vasallcn der kirchc und 
namentlich den Carl könig von Sicilicn. noch dieses reich welches dieser von der kirchc zu 
leben irtgt oder einen (heil desselben zu besetzen oder anzugreifen oder angreifen zu lassen, 
auch die andern getreuen der kirchc , welche ibr gegen kaiser Friedrich und dessen erben 
beigestanden, deshalb nicht zu verfolgen, sondern eher zu begünstigen. Zeugen wie vorher. 
Datum per manum Hcinrici episcopi Tridcntini rcgalis aulc protonotarii. Raynaldi $ 3$. 
Lünig Reicbsarch. 19,172. Mon. Germ. 4,404. Scnckenberg de iure prim. prec. 6. Lünig 
Cod. Ii 2.727. — Die frage wegen Sicilicn von der Ollocar sagt : ..Ob »ich der kunig dez 
verzech an dez richs stat, dez wird von mir ein plat gelegt für den mund wan ez ist mir 

bestätigt die eingerückte erklärun« der reichsfürsten d. d. Frankfurt 28 april 1220 wodurch diese 
alles gut heisscn w.u Friedrich II der römischen kirche versprochen tarn super facto imperii 
ouam super facto regni Sicilie. ita quod Imperium nichil tum ipso regno habeat unionis vel 
alieuius iurisdictioni* in ipso. Raynaldi § 41. 209 
halt genehm alles was einst (zu Lyon am 6 iuni 1274) der königliche hofranzler Otto probst von 
St. Wido zu Speier als sein machtbote der römischen kirchc versprochen hat. Zeugen wie 
vorher. Lünig Rcichsarch. 19,171. Lünig Cod. It. 2.731. 210 
ernennt den Johann von Cossuiiay bischof und graf von Lausanne auf bitte des pabstes Gregor 
X, am tage an welchem dieser die ntarirnkirrhe zu Lausanne eingeweiht hat, zu einem 
forsten des römischen reiebs. Dalum Lausanne iv kal, ort. anno ebristi mccUsiii, regni 
nostri iii, ind. i. tierbert Crvpta 139 nmc. (^zweifelhafte falschung! 211 
bestätigt dem Marienslifte zu Achen ein privileg Friedrichs H d. d. Bor;o S. Douino im iuli 
Or. in Berlin. 212 

lo 
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verkündigt and bestätigt den am 10 die««» monals zu Lenzburg aar klage des burggrafen von 
Friedberg vor ihm gefundenen reehtsspruch , dass die borg Sleckeliiherg wegen der aas der- 

, nachdem solche immitlel-t in die binde des 
, zerstört und nie i 
de 1734: Gründl. Untersuchung der frage ob mit denen u. s. w. die von 
Carbon u s. w. 5. 213 
In vigilia omnium sanclorum cum dominus rex fuil ibidem anno dorn, mcclxxv. Urk. des Ru- 
dolf Steitiler für die Johanniter. Sol. Wochcnbl. 1831 s. 499. 
Octava saneti Martini rex et episcopos basilicnsis fiasiloam venjunt, prandiuni fecerunt in domo 
predicatorum. Episcopos primam suam missam eclebravit et synodum. Ann. Colin aus der 
slutlg. Us ergänzt. 

ertbeilt aus gunst für den bischof Heinrich von Basel an die bürger von Biel freiheit und 
recht wie Basel hat. Gcrbert Cod. cp 244. Tableau de la Suisse 1,27. Sol. Wochenbl. 
1*28 s. 525. 214 
mt dio sladt Strasburg, deren treue belobt wird, gleich seinen vorfahren in seinen besondern 
schirm, bestätigt deren bürgern die ab/^abenlreihcit ihrer im Elsass gelegenen besitzungen. 
dann dass weder geistliche noch weltliche personen solche wegen erb und eigen anderswo 
als in Strassburg belangen, und dass deren kauflculc mit ihren waaren der grundruhr nicht 
unterworfen sein sollen. Zeugen : Wcmbcr erab. von Mainz . 
Spcier uud Heinrich von Ravel , Philipp herzog von Karnlhc 

Nürnberg, die grafen Kmich von Leiningen und Eberhard Von Katzenelnbogen u. s. w. 
Schöpflin AI», dipl. 2,10. 215 
verordnet das* das klostcr Gcngcnbach wegen ziusen güllen zehnten und dergleichen nicht vor 
weltliches gericht gezogen werden »olle. Lünig Reichsarch. 18,294 cxlr. 216 
verordnet dass die Juden zu Friedberg der dortigen bürg jährlich 130 mark entrichten , sodann 
aber von ieder weiteren Steuer frei sein sollen. Lüuig Reichsarch. 12,102 Scnckenbcrg 
Sei. 1.691. 217 
bestätigt dem klostcr Schwarzach ein eingerücktes pnvilegium Ottos I d. d. Worms 17 mal 961. 

Actenmäss. Gcschichlscrz. in sachen BadenBadcn gegen Schwarzach Ded. de 1728 s 47. 218 
bestätigt demselben die eingerückte Urkunde Friedrichs I d d. Spcier 19 aug. 1152 Swindratcs- 
hciiii betr. Mone Anz. 1837 s. 371. — So auch eine falsche urk. Ludwig des fr. de 845 
und Ottos III von 904. 219 
dasselbe kloster in seinen schütz Actenmass. Geschichtserz. 98. 220 
as bei der rcichsburg Wolfstein (unfern Kaiserslautern) eine Stadt erbaut werde, 
er recht erthcilt wie Speier hat Acta Pal. 1,58. 221 
beurkundet den auf Veranlassung der bürger von Hagenau vor ihm ergangenen rechts-spruch, dass 
diese bürger sich aller Ireihciten uud reihte an personell und sachen in der grafschaft und 
ausserhalb derselben, deren sie sich zur zeit kaiser Friedrichs und seitdem ruhi? erfreuten, 
auch ferner erfreuen sollen. Schöpflin Als. dipl. 2,11. Das or. dieser urk. ist aus Bod- 
manns nachlass durch Dorow nach Berlin gekommen. 222 
befreit das kloster HcrrnAlb von den sich demselben aufdringenden Voglen , bcstaltigt dessen 
freiheiten, und gestaltet ihm sich aus denen von Eberstein einen schirmer zu wählen. Be- 
sold Doc. red. 1,7». 223 
erthcilt demselben die Steuerfreiheit in der rcichsstadt Weil. Resold Doc. red. 1,78. 224 

Nurruberg nimmt die kirche zu Ansbach in des rcichs schätz und empfiehlt sie dem butiglar von Nürn- 
berg Reg. Boic. 4.3. 225 
, söhn des Johann von Avesncs, auf den fall da*s Floris graf 
trben sollte, mit 
reich zu lehen tragt, 
bischufc von Wirzburg und Bamberg, Friedrich burggraf von Nürnberg. Ludwig und . 
sühne grafen von Oellingen. Heinrich graf von Ctstcl, Eberhard und Ulrich gebrüder edle 
von Srhlüssclburg. Marlene Thea. 1.1153. Micris Chartcrboek 1381. 226 
belehnt den Hermann grafen von Henneberg. Margaretha dessen eheliche frau und Boppo deren 
söhn und erben in gleicher weise wie vorsieht. Marlene Tlies. 1,1154. Micris Charterboek 
1, 381. - Diese 
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Schwestern des römischen königs Wilhelm von Holland dessen söhn der obenerwähnte graf 
Floris war. 221 
bestätigt dem Schollenkloster zu Nürnberg das eingerückte privileg könig Heinrichs d. d. Nürn- 
berg 2 itili 1225. Soden Beschr. der Capelle zu Altenfurt 38. 228 
en rechtssproch, dass die vertrage und bedingungen welche könig Ottour von Böh- 
men dem herzog Philipp wegen Kamihen abgedrungen habe, nichtig seien. (Kleinmayr) 
Nachr. von Juv. 380 extr. VergL Joh. Vitt apud Böhmer 1,303 unten. 229 
befreit die bürger von SchwabischHall von fremden gericbleu. Hugo lieber Medialisining 249. 230 
bestätigt dem erzbisebof Jacob von Embrun die rechte und freiheiten seiner kirche. Histoire de 
Dauphinc 2,13. Sammarth. Gallia christ. 3,182. Beide abdrücke weichen von ein- 
ander ab. 231 
schreibt dem Philipp könig von Frankreich und bittet ihn die vom herzen des römischen reich! 
weit entlegene abtei Orval im Lützelburgischen aus königlichem wohlwollen bei ihren rech- 
ten zu erhallen und in ihren freiheiten gegen beleidiger zu schirmen. Marlene Thes. 1,1154. 
Miraeus Op. dipl. 2,1240. Gerbert Cod. ep. 104 ohne datum. 
schreibt der äbtissin und dem convent von Essen, dass er sie in 

sie daher als vogt geboreben sollen. Copialbuch des erzslifts Cöln zu 

sec. 14 ex.) s. 17. -S V( 

legt im verein mit mehreren bischöfen und edeln Baierns die Streitigkeiten zwischen den her- 
zoglichen Brüdern Ludwig und Heinrich bei. Extr. aus dem bairischen archiv (aus wel- 
chem?) bei Lichnowsky Reg. 1,176. Vergl. Büchner Gesch. von Baiern 5,177 wo mehrercs 
über die Verhandlungen welches verdacht gegen die richtigkeit des an Lichnowsky mitge- 
teilten Auszugs erregt. Jedenfalls verlor damals könig Ottocar am herzog Heinrich von 
NiederBaieru eiiven seiner wichtigsten bnjidcsgenosscn. 234 
beurkundet dass Conrad von Enzberg und dessen bruderssöhne an den dem klosler Manlbronn 
gehörigen orten Kl fingen u. s. w. keine vogteilichen rechte haben. Mitg. von Pfiff. 235 
nimmt die abtei Orval in der triercr diocöse in seinen schütz, und bestätigt deren Privilegien. 

Berthnlct Hist. de Lux. 5,67. Vergl. vorher beim 2 feb. 236 
thut seinem söhn dem grafen Albrccbt von liabsburg und dessen ehelicher frau Elisabeth, die 
ein recht auf die sUdt Mengen haben, die gnad dass er dieser Stadl recht verleiht wie Frei- 
burg im Breisgau hat. Memminger Wirt. Jahrb. 1827 s. 171. 237 
ermahnt den rath von Lüttich dass er den Privilegien des dortigen hocbstiflcs nicht zu nahe 
trete, und ernennt den erzbischof von Trier um des rathes etwaige klagen zu verhören. 
Aus dem or. in Lüttich. 238 
entscheidet einen streit zwischen- dem hochstift und der Stadt Augsburg in bezug auf die st&dti- 




pflichtigkeit der angehörigrn des ersteren, und die beim 
das hoebstift zu zahlende abgäbe. Lünig Reichsarchiv 13,89. 239 
erlaubt der Stadt Aug;burg ein statutenbnch auzulegcn, und bestätigt die Steuerfreiheit der aus- 
wärts gelegenen bürgergütcr. Lünig Reichsarchiv 13,89. 240 
licfreit die bürger von Augsburg weil sie ihm 40 pfund bede bezahlt haben von nächstem st. 
georgstag auf ein iiihr von aller bedn und dienslleistung, und weil sie ihm 350 mark Silber 
»am mt aufgelaufenen zinsen an schuld erlassen nnrh auf zwei weitere iahre gleichmässig. 
Her wart Augsb. llrkksamnil. hs. in Augsburg no. "0. 241 
Zusammenkunft mit den drei rheinischen erzbischöfen wie die zweitfolgcnde urk. ersiebt, 
erklärt dass wenn sein schwiegcrsnhn pfalzgraf Ludwig gegen den erzbischof Heinrich von Trier 
wegen dem schloss Turun. 

königswahl besessen, anspräche erheben oder krieg 
der mit ratb noch mit tbat beistehen zu wollen. Or. in Coblenz. 242 
beurkundet den in gegenwart der erzbischöfe von Mainz Trier und Cöln und anderer grafen und 
edelti auf das von dem erzbischof von Trier durch den edeln mann Reinhard von Hanau 
vorgebrachte ansuchen ergangenen rechtssprueh , dass lehne welche der vasall innerhalb 
iabrcsfnst nicht muthel dein Ichnherrn hcimfallen. Günther Cod. Rheno.Mos. 2.413. Mon. 
Germ. 4,406. 243 
bestätigt dem Deutschenden was demselben herzog Mcstwiu in Pommern verliehen hat. Dogicl 
Cod. Pol. 4,31. Acu Boruss. 3,282. 244 

to • 
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Vergl. Mader Nachr. 1,46 wo ein Muck der nrk. gedruckt ist. 245 
verzeiht den rathnianncn und den bürgern v.»n Oppenheim, doch mit ausnähme der burginaiuien 
ritter und edeln daselbst, auf deren reuige bitten die Zerstörung der dortigen königlichen 
bürg und ihre rcbclliou, und giebt ihnen seine gnade wieder. Kx copia auth. de 1444 iu 
Darmsiadt . worin irdoch der ansslcllert wohl irrig Wonnacie heisst. — Der thatsachc ge- 
denken die Annales Wormal. inedili: Anno ni.ee. lxx.v. in festo saneti Mathei aposloli (sept. 
21, gerade als der könig wie dessen ilinerar ergiebt die Stadl verlassen halle} opposuerunt sc 
eives in Oppenheim, et nun milites, domino Rudolfo regi; quod ipsis eessil in maxiinum de- 
Irimentcun , quia Castrum quod ipsi frrgerant forlins reedificatum est ab ipsLs preter alia 
dampna. Sehr bcachtungswertb sind diese häufigen aufstände der reichsbürger gegen die 
reichsburxen , also doch wohl eigentlich gelten die in denselben hausenden reirhsdienst- 
mannen. Vergl. wegen Bern beim 18 ian. 1274. wegen Friedberg beim 3 april 1270, wegen 
Hagenau Ann. Clin, ad 12* r », wegen Nnrdhausen beim 1» iau. 1290, wegen Mühlhausen 
heim 30 ian. 1290. Wezlar hatte im iabr 12*5 den falschen Friedrich aufgenommen und 
noch mehrere siidte neigten sich auf dessen seile. Auch in Frankfurt war ein aufstand 
wie die urk. vom 18 aug. 1276 ergiebt : ob dabei der reichspaast zerstört worden . wird 
nicht gesagt, doch ist merkwürdig, das* gerade damals die zu demselben gehörigen dienst- 
inannen in Rödelheim bei Frankfurt eine neue reiclisburg zu gründen suchten. — Wie 
übrigens Rudolf sich von den reich.vstadten freiwillige gaben verschaffte, indem er drohte sie 
zu verpfänden, siebt mau aus einem briefc desselben bei Gcrberl Cod ep. 22. 246 
| Ostern. 

rthcill dem grafen (iodfrit von Sain die belchnung mit dem von demselben resigiiirtcn bisher 
allodialcn schlösse Homburg. Lünig Reichsarchiv 23.984. 247 
überlas»! dem edeln mann Reinhard von Hanau den hof zu Mörlc und die mühlen zu Friedberg 
als friedberger burglehen, mit vorbehält diese besiuungen mit hundert mark wieder einlösen 
zu können. Beschr. der HanauMinz Lande 223. 248 
bestätigt verschiedene Verkäufe von seilen des ritters Conrad von >\ artenberg an das kloslcr 
Otterburg Würdtwoin Monast. Pal. 1.355. 249 
dem Raugraf Ruprecht fünf Juden in Beimburg zu halten so lang« bis das reich dieses 
recht mit dreihundert mark wieder einlöset, <>r in Idstein. 250 
verpfändet dem Eberhard von Landsberg das dorf Heiligenslein um hundert mark. Mitgeth. 

von Hugo. 251 
erlaubt dem Clarenklosler zu Pfnllingeirvon den der reirhsvoglei unterworfenen leaten. Gnotz ge- 
nannt, guter zu erwerben. Resold Doc. red. 2,14. Ludewig Kel. 10,154. Glafes Anecd. 341. 252 
genehmigt einen vergleich zwischen dem kloslcr Tennenbach nnd den gebrüdern von Kappen- 
bach. Schöpflin Hbt. Zar. Bad. 5,262. 253 
erlaubt den bürgern von Gelnhausen im büdinger rciehswald dürres holz zu sammeln. Abschrift- 
lich in meinem besitz. 254 
crtbeilt der sladl Rhineck ein Privilegium. Lichnowsky Reg. 1,176. 255 
Pfingsten. 

giebt den rittern Heinrich dem schulthcissen in Frankfurt und Werohcr -Schelm, welche ihm 
zwei Ihcile der hurg zu Rödelheim übertragen haben, iedem drei mark cinkünfte von den 
drei mausen in der königlichen villa Praunheim und den dritten theil der Pruelwiesc nebst 
einem hof zu burglehen . wofür sie ihre burgruanncnpAicht so lange in Friedberg 



• , eui interfuit rex et regina. 



sollen bis die bürg Rödelheim durch resignalion 
gekommen sein wird. Boehmer Cod. Mocnofr. 1,176. 
Pridic kal. iunii comes Theobaldus de Phirreto fecit < 

dux Lotariiigic et milites multi. Ann. Golm, 
verspricht den bürgern von Ravensburg, deren treue er belobt , ihre Stadt nie vom reiche zu ver- 
äussern, befreit sie von fremden gerichlen und den Wirkungen ihrer Achtungen , verwilligt 
dass vogtletile »eiche in ihrer sladt wohnen dem vogt keine persönlichen dienste schuldig 
sind u. s. w. Lünig Reiclisarchiv 14,210. 257 
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das verbaltiiiss zwischen kireh« und reich und deren cinigkeit, indem er ihn zugleich auf- 
fordert sich ihm eng anzuschliessen, und zu dessen näherer Verhandlung »einen cniplan Hein- 
rich bei demselben bcgUubigt. Sublimis ac - portilori. Stcnzel Script. 2.473 wo reg. iii 
ganz richtig ist. 

Kricgesanfaug mit könig Otloear, nach der in dem landfriedcn für Ostreich u. s. »v. vom 
3 drc. diese* iahres enthalt' nen annähme. Fj muss als« damals Rudolf eine aulfe-rdcrnng 
an die stände der vun Ottucar »ccupirlen linder erlassen haben dieses i»ch abzuschütteln, 
oder Rudolfs dortige anhänge r müssen um diese zeit zuerst gegen Uttocar die waflrn er- 
griffen haben. 

ernennt den grafen Heinrich von Lülzclburg zum vogt des klosters St. Maximin. Bertholet Hist. 

de Luxembourg 4.6S. I.ünig Reichsarchiv 20,121». 2-59 
beurkundet dass inarkgraf Rudolf von Baden und die hürger von Strassburg vor ihm eine "ühiie 
gemacht haben. Was der markgraf oder dessen leute den bürgern schuldig geworden , sol- 
let! sie ihnen entgelten, für den gelhanen schaden soll der inarkgraf den bürgern ISO mark 
in drei ternünen zahlen, im entstehuogsfalle stellen genannte bürgen geisel nach Stras*borg. 
Wencker Collect* archivi 58. 260 
erklart das* diejenigen welche sich wegen der ihnen angeschuldigten crmnrdung und Verletzung 
einiger Juden zu Lorch in getnassheit der an sie geschehenen au 
nicht gestellt haben, nunmehr zu gunMen des erzbischofs von 

/trafen verfallen sind. Huden Cod. dipl. 1,7.58. 261 
schreibt den Placeulinem , belobt ihre treue, und fordert sie auf, den in ihrer Stadt durch 
Rudolf den königlichen hnfcanzlcr, Heinrich grafen von Fürsienberg und Ardicionus primi- 
cer von Mailand (mit graf Ubertino Landi) errichteten fneden zu halten, Canipi Hist. di 
Mac. 2,100. 262 
macht als gekomer Schiedsrichter eine richtung zwischen Heinrich bischuf von Trient und Mein- 
hard gTaf von Tirol. Namentlich soll der von Rudolf seinein canzlcr und Heinrich graf von 
Fürstenberg (den beglaubigungsbricf für den letztern an die landschaftcn Romaniola und Ma- 
ritima hat (ierbert Cod. ep. 111) zwischen beiden gemachte frieden bestehen bleiben, bei- 
derseitig soll auf allem Schadensersatz verzichtet werden, der graf soll auf alle anspräche an 
die bürg Malconsiglio verzichten , die bürg Königsberg soll dem grafen für 3000 mark vom 
hochstift versetzt sein, die zugehürden der bürg Spaur soll der graf dem bischof tauschweise 
überlassen u. *. w. sehr umfassend. I.ünig Cod. Genn. 2.869. 263 
des burggrafen von Nürnberg mit Rudolfs Ultimatum an Otloear der sich damals in 
Wien befand. Ohne erfolg! Otloear 124. Vergl. die bemerkung zum 15 mai 1275. 
gestattet den bürgern von Rheinfelden dass deren töchter in ermanglung männlicher nachkommen 
in reichslehcn folgen können, und erklärt sie frei von auswärtigen gcrichten. Zeugen: Ber- 
told abt von Murbach, Heinrich markgraf von Hochberg, die grafen Bertold von Henneberg, 
Tibald von PDrt, Kbcrhard von Katzenelnbogen, Ludwig von Hoenbcrch 11. s. w. Herrgott 
Gen. 3,461. Schwcitz. Geschichtsforscher 9.38. 264 
bestätigt den bürgern von Solothurn die von seinen vorfahren am reich erhaltenen freiheiten 
und rechte, und thut ihnen noch die besondere gnade, dass sie nicht vor auswärtiges gc- 
riclrt sollen geladen werden. Haflner Sololh. Schauplatz 2,114. Sololh. Wochenbl. IN12 
s. 493. Mit v iton. aug 265 
In festo beati Duminici preparavit Rudolfus rei expeditioncin suam contra regem Bohemornm. 
Ann. Colin. Das wird wohl heissen dass Rudolf damals anGng sein beer zusammenzuziehen. 

den bürgern von Kaiserslautern für ihre »ladt rechte und freiheiten wie Speier ha». 
Acta Pal. 1,71. 266 
ürgern Frankfurts eine von ihnen versuchte wenn auch in abrede gestellte empö- 
erklärt dieselben, nachdem sie ihm 1200 mark gezahlt haben, frei von allen ab- 
gaben von ietzt bis Weihnachten und von da auf drei iahr. dergestalt iedoch dass sie auf 
die drei nächsten Weihnachten jedesmal 300 mark zahlen. Böhmer Cod. Moenofr 1,179. 
Fichard Archiv 2,103. 267 
ertheilt der Stadt welche er neben der königlichen bürg Gennersheim anlegen lisst gleiche frei- 
heiten wie Speier hat. Widder Beschr. der Malz 2.419 extr. 268 
bestätigt die Privilegien der Stiftskirche in Goslar und schenkt derselben die vogtei Hedcbere. 

Anl. Go»l. 292. I«> 
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genehmigt den verkauf verschiedener mchslchnbarer guter , näoilicb eines steinernen flau.«*, 
eines bofes und eines gariens in Sachsen hausen, seitens des ritters llartmud von Sach-scn- 
hausen an die Dculschordcnsbrüdcr daselbst Böhmer Cod. Mocnofr. 1,179. 270 
verleiht dem frankfurter schultbcisscn Heinrich fünf mark iährlichcr einkünfte als burglehn zu 
KOdclhcim nach art der friedberger hitrglehen, und verpfändet ihm dafür den königlichen 
hof zu Criftcl, Böhmer Cod. Mocnofr. 1,180. 271 
verspricht den rittern Winlher von Brcungcsheim, Weraher Schelm, Eberwin von Mreungesheim, 
Heinrich Schultheis* von Frankfurt. Thcodcrich Schelm und dem Cunrad von Sachsenhausen 
welche ihm ihre bürg Rödelheim zu leben aufgetragen haben . daselbst ohne ihre einwilli- 

Cod. 



iuxta Ituvium 
Yserei. 



drei an frankfnrtiscbe rilter i 
ritter theil am zuge nach Ocstrcich. 272 
Aufbruch mit dem heer gegen könig Ottocar von Böhmen. Für die uun folgenden zwei iahrc 
bis zu könig Ollocars besiegung und tod sind ausser der hier sehr vrcitJäufligen reimchronik 
Ottocars apud Po* 3,129 -159 hauptqucllcn : erstens die umständliche relalion im Cbron. 
Austr. apud Rauch 2,265—275 welche ich auch selbständig in demselben codex zu Mün- 
chen vorgefunden habe der die ähnliche relation von der Schlacht bei Mühldorf enthält; 
zweitens das Chron. Salisb. apud Pez 1,375 — 381 dessen sehr genaue bcschrcibnng der 
Schlacht auf dem Marchfeld wohl auch auf einer ursprünglich selbständigen relalion beruht; 
dann das thron. Sampetr. apud Menrkcn 3,287 welches hinter f cinander zwei verschiedene 
rclalioncn über den krieg gegen ( »linear giebt; ferner der Conlinuator Cosmac apud Pelzet et 
Dohr. 1,419-427; dann das thron. ClaustroNeob. apud Rauch 1,110-113 (da* bei Pex 
1,466 und 467 ist hier ganz kurz); der dem Ottocar günstige Ebcrhardus Allah, apud I 
1,312 -314. und das Chron. I.ainbac. apud Rauch 1,487-488; endlich die ob 
quellenschriften Mathias Nuwenb. und besonders das Chron. Colm. beide bei trst. 2,42 und 
102. - Einen plan des feldzugs halte der erzb. Friedrich >on Salzburg Pur Rudolf so ent- 
worfen: Primo infcstelis regem Höhende circa partes Bohemic ut sie ab Austria discederc 
compellalur, deindc per comites Goricie circa partes Styrie infestetur, tunc demum locus est 
ut mililcs vestri in Auslriam transeant Bodmann ('od. ep. 15. Rudolf selbst hatte um 
diese zeit die absieht gemeinschaftlich mit pfalzgraf Ludwig über Eger einzubrechen (wie 
auchOtlocar erwartete und weshalb derselbe seine Streitmacht bei Töpel aufgestellt hatte Conl. 
Cosmae), während sein erstgebornor mit einem zweiten heer nach Ocslrcich rücken sollte. Gcr- 
bert Cod. cp. 122. Allein als nun herzog Heinrich von NicdorBaiem durch die Vermittlung des 
bischofs Leo von Regensburg sich ihm zuwandte (Gcrbcrt Cod. ep. 124), änderte er seinen 
plan, Hess den Ottocar stehen, und ging nun mit seiner gauzen macht die Donau abwärts durch 
das ihm zufallende Ocslrcich nach Wien, während graf Meinhard von Tirol in gleicher weise 
die böhmischen besalzungen vertreibend durch Kärnthen und Steiermark dorthin vordrang. 
Rudolf gehl hier über die Donau. Herzog Heinrich von NiederBaiem tritt nun auf Rudolfs 
»eitc. Dass diese oini^ung für den ausging entscheidend sein werde , hatte der scharf- 
blickende und thälige erzb von Salzburg vorausgesehen, indem er an Rudolf schrieb: Isla 
sola conenrdia, »icut firmiler credirous, l»Um espediel eam que inlcr vos et regem pre- 
dictum vertilur questionen« — Die bedingungen auf welcho herzog Heinrich den Rudolf als 
könig anerkannte, seine lehen von ihm nahm und seine Streitkräfte mit denen Rudolfs ver- 
einigte, sind uns, ausser einer Verlobung zwischen Heinrichs söhn Otlo mit Rudolfs lochlcr 
Calharina für deren braulschalz das land ob der Enns verpfändet wurde (Chron. Austr. 
apud Rauch 2,266), und in deren folge Heinrich spater manche Urkunden für die dortigeu 
klöstcr ausstellte, nicht naher bekannt. — Uebrigens war die anssöhnung herzog Heinrichs 
mit seinem auf Rudolfs seile stehenden bruder Ludwig schon seit ianuar dieses iahrs gegen- 
ständ von Unterhandlungen. Buchner Gesch. von Baiern 5,177. Konnte dies dem Ottocar 
unbekannt sein ? Musste er die absieht nicht errathen und den erfolg voraussehen ? Den- 
noch hat er sich bitter beklagt , dass Heinrich erst imminenlc necessitalis arliculo treulos 
von ihm abgefallen sei. Dollincr Codex epist. OUocari 44. 
(in castris) nimmt den Eberhard grafen von Katzenelnbogen zum burgmann in Oppenheim an, 
als burgleben die mit 500 mark zu lösenden reichsgefällc zu Tribur Dorn- 
um! den wald Schlucht». Wenck Lrkb. 1,44. Grunwi Opusc. 1.268. - 
Der im datuin gemeinte fluss ist die Isar. 273 
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An diesem tage erklärten sich die im kloster Rain versammelten dienstmannen von Steier und 

Karnthen für Rudolf. Vergl. (inten Reichlichen, 
(in castris) gebietet de« grafen und herrn in Kärtithen und Krain ihrem herzog Philipp zu gehorchen 
nachdem dieser allen welche von seinem gehorsam abgelenkt worden verziehen habe, (klein- 
mavr) Nachr. von Juvav. 3SI extr. 274 
C— ) bestätigt dem" bischof von Passau den innzoll zn Obcmbcrg, den er und drei seiner vor. 

u kaiser Friedrichs Verleihung ruhig besessen haben. Zeugen: die erzbiseböle von 
d Salzburg, die bisthole von Wirzhurg Regensburg Chiemsee; Ludwig und Hein- 
rich herzöge tun Kaiern, Heinrich landgraf von Hessen: dann ausser diesen fürsten noch 
der markgraf von Rurgau, Friedrich burggraf von Nürnberg und die grafen AlbrccRt von Ho- 
henberg (und Hcigcrloch) , Hugo von W erdenberg. Kmich von Leiningen , Kbcrhard von 
Katzenelnbogen und Heinrich von Sponheim. Hund Melrop. 1,1391. Man. Boic. 2s k ,400. 
Hansitz Oerm. Sacra 1,415. Lambacher Oeslr. Intcrr. 102. Lünig Reichsarchiv 17,785. 275 
( — ) belehnt den Gundac-ar von Slahrenberg mit der vogtei des klosters Lainliach in Obcr- 
Oestreich wie solche dessen valer und grossvatcr besessen haben. Ludewig Rel. 4,234. Lam- 
bachcr Oestr. Intcrr. 110. . . i"6 

( — ) bestätigt den bürgern von F.nns in erwägung ihrer bereitwilligen Unterwerfung alle gnaden 
freiheilen und rechte welche denselben die herzöge Lopolt und Friedrich vonOcstrcich ver- 
liehen haben. Mit zeugen. Kurz Ostreich unter Ollokar 2,181. — Cunrad von Suramerau 
halte F.uns übergeben. Cliron. Austr. apud Rauch 2,267. .'77 
(-) eHhcilt denselben zum lohn ihrer Unterwerfung zoll- und maulbfrt-ihcü in 
Kurz I. c. 180. 

(-) beurkundet dass er alles genehmige was Ulrich von Capella für ilm mit 
bürgern und gemeinden, um solche für ihn zu gewinnen, verbände 

1. c. 1,68. Honnayr Archiv 1837 s. 200. 27» 
(— ) Belagerung heute am sonnlag nach Colomann begonnen, während um dieselbe zeit die 
nahe Stadt Neuburg, welche böhmische besalzung hatte und ohne Zweifel den feinden als 
übergangspunet dienen sollte, durch IL« und Überfall genommen wurde. Chron. Auslr. apud 
Rauch 2.267. Chron. Colm. apud Urse 2,43 wo das „cum nos adesse vidisseot" einen Ver- 
fasser anzeigt der selbst am Überfall theil genommen hat. — Unterdessen war Ottocar seines 
irthums in bezug auf die boweguugen seines gegners innc geworden , und hatte sein hecr 
von Tepel durch den pilsner prachiner und bechinpr kreis nach Com. Cosjnac 421 auf Dro- 
scndnrf an der Taia herangezogen, oder nach Chron. Auslr. apud Rauch 2,267 von Frei- 
»Udt bis Neuburg auf dem Ganserfeld (soll wohl heissen von Freistadt in der richtung von 
Neiiburg ziehend auf dem Kremscrfold) aufgestellt. Allein es war zu spät. Rudolf hatte 
sich schon in Oestreich festgesetzt und sein heer verstärkte sieh täglich 



25 

30 

30 




Widersacher halte, sich minderte, uud überhaupt durch seinen nankeumarsch und 
Rudolfs erfolge deinoralisirt war. Als nun auch könig Ladislaus von Ungarn zu Rudolfs 
beistand heranrückte, und dieser schon anslalten machte über die Donau zu gehen, bat Ot- 
tocar um frieden, der nun auf der insel Kamberg verhandelt wurde. So kam es dass in der 
sechsten woche nachdem Rudolf vor Wien angekommen war, der erzb. von Salzburg an den 
nengcwähllen pabsl schreiben konnte: Dictus Hobemic rez sano quidem sed tardo fretus con- 
silio paueornm dicrum Ireogas petiit, petitas obtinuit, infra quos ad predieli noslri domini 
venit exercitum et ibidem nobis presentibus, fracto qnidem animo et genibus ineurvatis, de- 
vote petitam veniam obtinuit, resignatis prius obsidibus civitatibus ca&lris et oppidis universis 
que dictis principaiibus (nämlich Auttrie Stirie etc.) altinehant. De terris veroBoheinie etMo- 
vavic, presiito fidelitalis homagio, meruit investiri. Herrgott Gen. 3,466. Gerben Cod. 
epist. 136. Vergl. auch Oltoears damals geschriebenen brief an seine gemablin bei Dolliner 
61. 



'liehet fortten jagen Mdür^ScVunck'cod^dip 0 !. 31. 
(— ) bestätigt dem kloster Admont zwei eingerückte Privilegien der kaiser Friedrich I und 
Friedrich IL Puseh et F'roelich Dipl. 2,227 extr. 281 
(— ) bestätigt den bürgern von Tuln alle unter den herzogen Lupoll und Friedrich besessene 
Privilegien. 
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(in castris) belehnt den riller Gerhard von Landscron and dessen erben beiderlei gcschlccbte 
mit den diirfern Königsfeld und Hcckrnhach. Gnden Cod. dipl. 2.964. 283 
(-) gestaltet dem Otto von Berlolfsdorf kammerer von Oesirrith. das» er in die leben welche 
er vom reiche trägt andere Ichcnsträger einsetzen möge »ach seinem belieben Chmel Heg. 
Fried. III anh. 177. 284 
C— ) verordnet zu crhaltung der glcirlihrit und nihe unter den burgmannen zu Friedberg, dass 
iiiskünftige keiner daselbst eine bürg oder ein befestigtes haus errichten dürfe. Aus dem or. 
in Dannsudi. 285 
(— ) verfugt das* nach der von kaiser Friedrichs zeit her beobachteten gewuhnheil auf der bürg 
Friedberg nie ein erblicher burggraf sein solle. Mader Nachr. 1.17. 196 
( — ) Fricdcnssrbliiss. Berlhold bisebof von Wirzburg. Bruno bischof von Olmütz , Ludwig 
pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern und Otto markgraf von Brandenburg entscheiden 
als Schiedsrichter über die Streitigkeiten zwischen den'königcn von Korn und von Rohmen 
wie folgt: 1) Die gegen könig Ottnear und dessen helfer ausgesprochene Achtung und ex- 
cuinmuuication soll zurück genomnicn werden. 2) Zwischen beiden köuigen soll aufrichtige 
cintracht und fester frieden sciu : ihre beiderseitigen diem-r sind darin eingeschlossen und 
wird denselben alles zurückgestellt was iedein derselben von der andern seile entzogen wor- 
den ist 3) Ottocar verzichtet auf Oestreich Slcicr Kämlhen Krain Mark Eger und l'or- 
tenau. 4) Derselbe bindert femer nicht die geistlichen und weltlichen hemi an ihren dort 
gelesene« hesi Hungen. 5) Alle geisein gefangenen und bürgen sind beiderseitig frei. 61 Kö- 
nig Rudolf belehnt den Ottocar und dessen kinder mit Böhmen Mahren und den zugehörigen 
roichslehen 7) Ottocar giebt seine tochter (Kunigund) dem söhne des Rudolf (llartmann) 
zur che. indem er zugleich dem Rudolf alle seine eignen lihcns- und erkaufte Besitzungen 
in Oestreich resignir) , damit sie Rudolf seinem, sobne um 40000 mark als aussleuer ver- 
pfände, auf welche iedoeb die tochter des künigs von Böhmen kein erbrecht haben soll. 
8) Rudolf giebt seine lochier ((inla) dem söhne des Ottocar (Wenzel) zur che. und giebt 
demselben 40000 mark als mitgift, statt dereu er ihm 1000 mark jährlicher einkünftc in Oest- 
reich links der Donau nach Böhmen Mähren und Ungarn bin verpfändet, doch mit ausschluss 
von (.'brems und Stein , und so dass seine tochter kein erbrecht daran habe , sondern dass 
wenn deren geinahl crbrlos stirbt diese pfandschaft an die kröne Böhmen fallt. 9) Insbe- 
sondere nimmt könig Rudolf den Baltram und den nntarius Cunrad bürger von Wien und 
die Stadt Wien mit bestatigung ihrer freiheilcn zu gnaden an. 10) Magister l'lrich der no- 
lar, welchen könig Ottocar an die kirche zu Wien präseulirt hat. und andere clcriker in 
Oestreich und Stcier behalten ihre pfründen 11) Der könig von l ngaro ist iu diesen fric- 
den mit könig Ottocar eingeschlossen. Von dem gegenwärtig gewesenen Heinrich landgrafen 
von Hessen milbcsiegelt. Mon. (ierm. 4.407. Rauch Gesch. von Oestr. 3 anh. 46. Schrot- 
ter Oestr. Staatsrecht l,9rl. Umbacher Oeslr. Inlcrr. 1 1 1. (ierbert d.d. ep. 200. Lüibuitz 
Mantissa 2.100. I.ünig Reichsarchiv 6,557. Dumont Corps dipl. 1«,237. — Vergl. die ratifi- 
cation beim 26 nov. 287 
( — ) verlrgt den w-ochenmarkt zu Neuburg bei Wien vom sonnlag auf den montag. Zeugen: die 
erzbiseböfe von Mainz und Salzburg, die bischöfe von Wirzburg Preising Regensburg l'assau 
Chiemsee: Ludwig und Heinrich herzöge von B.iirrn, II landgr.nf von Hesseji, Friedrich 
burgjjraf von Nürnberg: die srafen Albrecht von Ittenberg, Manegold Von Nellenhurg, Otto 
von Kberstein. I'ez Cod. dipl. 2,1.31. Fischer Gesch. von Kl. Neuburg 2,265. 288 
( — ) beurkunde! dass er den könig Ottocar mit dem königrrich Böhmen und der inarkgrafschaf! 
Mähren beliehen habe. Balbin Dec. prim. 8,21. Lünig Reichsarchiv 6,10. Lambncher Oestr. 
Inlerreg. 114. — Was spätere Schriftsteller von einer hierbei veranstalteten demülhigung 
Ottocars durch nimlerlassung der zellwände als er huldigend kniete erzählen, ist eine ieUt 
von niemand mehr behauptete (»bei. 259 
(— ) genehmigt gemeinschaftlich mit könig Otlocar von Böhmen den eingerückten friedensschluss 
wie solcher im lager vor W ien am 21 d. m. durch beiderseitig ernannte Schiedsrichter fest- 
gestellt worden ist. Mon. Genn. 4,40*. Lichnowsky Reg 1,161 vollst. Rauch Gesch. von 
Oestr. 3,590. — Vcrgl. vorher beim 21 nov. 290 
Wiennc |Einzug in Wien. Die von könig Ottorar neu befestigte sladt war durch dessen eifrigen an 
hanger l'altram vcrlheidigl worden, halle aber nach Ottocars reimchrnnik 133 schon vor 
dem frieden capitulirt und dessen abschluss dadurch 
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dein i'dcln mann Gotfrid von Eppstein für des 
andere reichAstädtc halten. Joannis Spie. 307. 



sen Mad( liraubach am Hhcin stadtrrtht 
Senckcnbcrg Sei. 2,593. 291 
verkündige einen laudfriedeu für Oestreich Slcicr Kirnllicn und Krain wie solcher bis zum 
3 ian. 1277 von jedermann beschwuren werden und bis nun 25 dec. 1281 seilen soll. Der 
anfing des kriegs mit dem könig von Böhmen wird hier auf den 24 inni festgesetzt, und 
die in dessen folge bis iclzl statlgcfundcncn beschädigungen werden der richlerlicheu beur- 
(heiluiig entzogen. Dann werden für Wiederherstellung und crhaltiing de» frieden! viele 
merkwürdige Verordnungen gegeben. Mon. (ierm. 4,410. Mon. Boic. 28*401 und 29*517. 
Schriller Abhandl. 3.5. Umbachcr Inierr. 117. I.cibniu Mamma 2.!«. 
7,7 Die lelxlercn abdrücke haben irrig das datuni des 3 nov. 
bevollmächtigt den Lirich von Capella die vom hochslift Rcgcnsbur 

der Dunau in der Riedermark und dem Achhiid so wie diesseits der Kons wieder an das- 
selbe zurückzubringen. Hnrmavr Archiv 1828 s. 744. 293 
erlaubt dem bischof Peter von Passau seine dörl'er St. Ilippolyth Everding und Amstettcn zu be- 
festigen. .Nlon. Boic. 28 k ,l05. Ocfclc Script. 1,717 extr. Hausiz German, sacra 1,416 extr. 294 
erthcilt dem bischof Cunrad von Freising die zollfrciheit für holz und victualicn. Mcichclbeck 
lltst fris. 2,84. 295 
ertheilt dem Albretlil von Hals die öjtrcichi-sclicn leiten Koteneck und Harbach. Reg. 

Boic. 4,24 296 
verordnet dass das haus des kloslcrs heil. Creuz zu Prugga gleicher Steuerfreiheit geniessen solle 
wie die andern bäuscr dieses kloslcrs. Pez Cod. djpl. 2,131. 297 
bestätigt dein kloster Garsten verschiedene Privilegien des herzog* Lcupold deren inhall 
ben ist. Zeugen : Friedrich erzb. von Salzburg , Bertold bischof von Bamberg , 
Parsau , Leo von Regensburg . Courad von Freisingen, Johann von Chiemsee : dann Ludwig 
pfalzgraf und herzog von llaiern, Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht und Burcard 
grafen von Hohenberg und andere herm. Abschrift im Museum zu l.inz, dessen treflliche 
Sammlungen ich im oct. 1843 mit freude und dank benutzt habe. 298 

befiehlt dass die bürger von Neustadt in dem gebrauche ihrer Privilegien, besonders hinsichtlich 
der mauthen und zolle, nicht beeinträchtigt werden sollen. Lichnowsky Reg. 1,48. 299 
empfiehlt dem grafen von Pfannenberg und dem von Betovia richleni in Steiermark und ihren 
amtsnachfolgcrn den probst und die brüder von Seitz carthäusernrdens nebst zugehörigen 
personen und Sachen zu schützen , dass sie nicht mit steuern beschw ert , sondern in ihrer 
hergebrachten freiheil erhalten werden. Pez Cod. dipl. 2,134. 300 
bestätigt und Iranssumirt der tarthausc Seitz ein von Ottoear herzog von Steier erhaltenes Privi- 
leg wie solches in einem vidimns könig tUtocars von Böhmen begriffen isL 



von Salzburg 

Rc^> f^oiCi 4*26. 303 
bestätigt dem kloster >Vilhcring einen eingerückten freiheilsbrief herzog Friedrichs vom 25 sept 
1241. Abschrift im Museum zu Linz. 303 
(in domo fralram minorum) beurkundet den auf frage des bischof» Heinrich von Trient vor ihm 
ergangenen rechtsspruch, dass kein geistlicher fürst ohne genchmigung seines capitcU neue 
lchen vergeben könne, und dass dergleichen Verleihungen wo sie geschehen sind oder noch 
geschehen ungültig seien. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg; die bischöfe Berthold von 
Bamberg, Leo von Regensburg, Peter von Passau, Cunrad von Freising, Heinrich von 
Iricnt, Dieter von Gurk. Jobann von Chiemsee, NVcrohard von Seckau (Ottocars machtbote 
auf dem ri'ichstag zu Augsburg im mai 1275); Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von 
Haieni; die grafen Meinhard von Tirol, Friedrich burggraf T on Nürnberg, Hugo von Wer- 
denberg, Friedrich von Leiningen. Ulrich von Hciuibiirg, Heinrich von Pfannberg, Eberhanl 
von Catzcnclnbogen Bonelli Notizie 2, 206. Mon. Boic. 28 k ,406 und 29».520. Mon. Germ. 
4,412. Ried Cod. Rat. 1,545. Pusch et Froelich Dipl. 1,335. Lambach« Intcrr. 122. 
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dürfen nichts daselbst kaufen als nur vierteln weise d. h. aUo im grossen), rechl<- an 
alpen und Caldern, zollfreiheiteo auf der Strasse nach Wien u. s. w. Pusch und Froelich 
Dipl. 1.240. 305 
nimmt das kloster Vorau in Steiermark in seinen und des reich« schütz Caesar Annale* 
Styriac 2.551. 30« 
verpfändet dem grafen Albreclil von Görtz da« schloss Mciihow für 600 mark. Lichnowsky 
Reg. 1,49. . 307 

bestätigt dem probst und dem capitel von Zürich die von »einen vorfahren erhaltenen Privilegien, 
nimmt solche, mit ihren leuten und bcsitzungen in seinen und des rcichs besondern schult, 
mit namentlicher aufzählung mehrerer ihrer freihcilen. Gerbert Cod. ep. 232. (ierbert 
Crypta 121. Gerbcrt Taphographia 184. 30« 
bestätigt den grafen von Otlingen alle von konig Conrad IV erhaltene reiehspfandschaften. 
Ziuckeruagel Handbuch für Archivare ad pag. 100. Schade das» diese Urkunde, wo einmal 
voräusscrungen aus späterer zeit als Friedrichs II absetzung anerkanut werden, nicht ge- 
druckt ist! 309 
verpfändet dem Walter von Arwangcn den zoll in Solothurn um vierzig mark. Solothumer 
M'ochenbl. TH28 8. 987. 310 
gebietet seinen beamten in Krain die rechte des bisebofs von Freisingen nicht zu beinträchtigen. 

Meichelbeck llist. Fris. 2', 18. 311 
I bestätigt das dem stift St. l.aniprecht von den kaiscru Heinrich IV und Friedrich II crlheillc 
Privilegium . das» selbes die freie wähl eines vogles haben solle wann kein männlicher erbe 
des Stifters vorhanden sein wird. Lichnowsky Reg. 1,49. .112 
verbietet dem caslellan von (irazlup sich über das kloster St. Lamprcclit d.is vogteirecht an/u- 
maasen , indem das weltliche desselben kaiscr und reich allein unterworfen sei. Lichnowsky 
Reg. 1,19. U3 
verweiset die bürger von Neustadt für tausend pfund wiener pfen. die er ihnen schuldig ge- 
auf den schlagschatz von der münzstitlc Wiens. Lichnowsky Reg. 1.49. 314 
bestätigt dem kloster Ardacker dessen Privilegien Lichnowsky Reg 1,49. 315 
gebietet dem grafen von Tirol und den andern herrn und getreuen in Steier Kärnthen 11. s w. 
das nonnenkloslcr Närcnberg, welches er in seinen schütz genommen hat, nicht widerrecht- 
lich zu belästigen Pusch et Froelich Dipl. 2.326. 316 
bestätigt der augusliiierprobslei zu Set kau ein eingerücktes privileg Oftocare herzogs von Steier 
d. d. tiratz 2!) nov. 11*2. Pusch et Froelich 1.237. 317 
bestätigt derselben ein eingerücktes privileg Lupolls herzogs vou Oestreicli und Steier d. d. Ad- 
inont 4 iuni 1202 I'usch et Froelich Dipl. 1,238. SIS 
erlaubt den dominicanerinnen zu Minnebach (iclzt Imbach) taglich einen wägen holz aus dem 
walde zwischen Krems und Gfüll zum gebrauche ihres bauses hcinLzulühren. Chmel Oestr. 
Geschieht*!'. 1,559. 319 
bestätigt die gründungsiirkundc und das Privilegium {.?) der probstei zu Stainz. Lichnowsky 
Reg. 1,50. 320 
das augustincrklostcr zu Stainz in seinen schütz und verfügt dass nur der kaiser (soll 
rissen der landesherr) oder der landcshauptutann dort vogt sein solle. Lichnowsky 
Reg. 1,311. 321 
verpfändet dem Stampho bürger von Strassburg einen garten hei lllewikcrsheim der früher dem 
Reimbold von Stubenberg versetzt war um acht mark. Aus dem Copialbuch der Stadt Strass- 
burg vom iahr 1370 bl. 269. Mit iahr 1277, ind. (i. reg. 4. also vielleicht zum nächsten 
iahr gehörig, von mir aber hierher gesetzt , weil wenige tage später noch eine urk. für 
Strassburg vorkommt 322 
erthcilt den dominicanerinnen zu Minnebach (ietzt Imbach) die criminalgericfalsbarkcit ausser in 
drei fallen, nämlich todischlag diebstahl und nolhzucht. Pez Cpd. dipl. 2,13% 323 
gebietet seinen bcamlen in Steier sich der gerichlsbarkeit über die lculc der kirchc zu Seckau 
zu enthalten. Pusch et Froelich Dipl. 1,238. 324 
verpfändet dein Eberhard und Martin bürgern zu Marburg die dörfer Pirliua Vulkvcr und Pikkcr 
um 150 mark. Lichnowsky Reg. 1,50. 325 
bestätigt dem frauenklosler zu St Nicolaus in W ien seine freiheilen. Lichnowsky Reg. 1,51. 326 
erüieilt den nonucn von Minnebach die zoll- und mauthfreiheit. Lichnowsky Reg. 1,311. 327 
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nimmt in einer »ehr merkwürdigen Urkunde die dicnstm.mticn und landlcute von Sleier nach 
ihrer biete in seinen reichsuntnillelbarcn schule, bestätigt ihre von herzog Otiocar von Steier 
Lupoll von Ocstreich anerkannten und hier aufgezählten landesfreiheilcn , ver- 
hcrzogihnm nur an einen den dienstmannen angenehmen fürsten 
dass dieselben keinem herrn zur huldigung verpflichtet seien , 
dersamst ihre Privilegien beschworen habe. Schüller Abhandl. 3.19. Caesar Annale» Sty- 
riae 2.552. Ludcwig Ret. 4,258 und Lünig Cod. Genn. 2.778 beide zum 1 marz. Sleyerer 
Comuicnt. 12t deutsch zum 20 feb. 324 
beauftragt den grafen von Pfannberg den Friedrich von Pcttau und den landschreiber von Steier- 
mark Conrad den Himpcrgcr dem klostcr Seckau gegen die von Merenberg und andere in 
betreff des waldcs Feislnlz recht zu »erschaffen. Lichnowsky Reg. 1,51. Pusch et Froe- 
lich Dipl. 1.2». 329 
; bestätigt die Privilegien welche k.iiser Friedrich II zu Em» im april 1237 dem herzoglhum 
Steiermark crthciltc. Lichnowsky Reg. 1,51. 330 
beurkundet den vor ihm auf anfrage der bürger von Strassbuig ergangenen rech t n pruc h, dass 
derienige welcher zur Sicherheit einer schuld einlagcr versprochen bat und es nicht hält, 
allrnlhalben belangt werden könne. Wencker App. Aren. 185. Mon. Germ. 4,412 331 
kloster Baumgartcubcrg die von herzog l.upolt von Oeslreirh erhaltene zollbe- 
LichnowsU Reg. IM. 332 
bischof Bernhard von Scckau eine zu gunsten seiner kirchc wider Dilmar den 
alten von Stretwich ergangene rcrblluhc entscheidung. Pusch et Froclich Dipl. 1,335. 333 
bestätigt den bürgern von Furshnfcld die freiheiten welche »ie von herzog Lupolt und könig 
Ottnrar erlialten haben. Lichnowsky Reg. 1,311. 334 
quiltirt die bürger von Lübeck wegen der Zahlung die sie für ihn an Otto markgraf von Bran- 
denburg und an Bernhard von Oncrfurt geleistet haben. Cod. I.ub. 1, 1.349. 335 
gebietet denen von Bergheini uud seinen andern amtlcutcn im Elsas» die dort gelegenen guter 
der bürger Strasburgs steuerfrei z« lassen. Wencker von Ausbürgern 5. I.ünig Reichs- 
archiv 14.731. Schöpllin Als. diul. 2,4 336 
gebietet seinen beamten in Oeslreirh u. s. w. die Dcutschordcnsbrüdcr bei ihren rechten und 
freiheiten zu erhalten. Aus einer ahschrift in Berlin. .337 
wiederholt wörtlich die merkwürdigo Verordnung welche herzog Friedrich über die rechte der 
Juden in Oeslreich erlassen halte, insbesondere betreffend zeugenbeweis wenn ein Christ 
gegen einen Juden klagt, reinigungseid in pfandstreiligkcitcn zwischen Christen und Juden, 
gerichtsstand der Juden die unter sich streiten, bussen weun ein Christ eine» Juden ver- 
wundet oder lödtet, inauthpnicht der Juden u. s. w. Kurz Oestr. unter Otiocar 2,185. Her- 
zog Friedrichs Verordnung d d. Starchenben Ii 1 iuli 1244 sieht bei Rauch Script. 1,201. 338 
bestätigt die eingerückte stiltungsurkundc des klostcrs Susclilz durch markgraf Heinrich von 
Meissen und der Ostmark gegeben zu Dresden 12 nov. 1268. Mit zeugen. Horn Heinr. 
illustr. 365. 339 
bestätigt der abtissin und dein rnnvent des klostcrs Thron die Schenkungen der könige Wil- 
helm und Richard, und vermehrt solche mit zwölf maller frucht iährlich zu empfangen, 
die ihnen der schulthciss von Frankfurt auf bestimmte guter anweisen soll. Aus dem or. 340 
schreibt deshalb an den schulthciss von Frankfurt, und benachrichtigt ihn zugleich, dass er den- 
selben nonnen gestaltet habe lagluh eineu wagen holz aus dem rcichswald Dreieich in ihren 
hof nach Frankfurt zu führen. Aus dem or. 341 
belehnt Ludwigen pfalzgral'cn bei Rhein und herzog von Baiern mit vier hüben zu Hcrlcibingen 
und allen andern rcichslchen, welche voi 
Aetlcnkhover 194 cxlr. Lichnowsky Reg 1,176. 
bestätigt den bischofen Johann von Chiemsee und Bernhard von Seckau eine 

Friedrichs II d, d. Nürnberg 26 ort. 1218. Mit vielen zeugen. Lichnowsky Reg. 1,311. 
Pusch et Froelieh 1.336 mil iahr 1278 ind. 5. reg. 5. 343 
t dem hochstift Seckau zwei eingerückte Urkunden herzog Friedrichs d. d. Erdberg 22 
fcb. 1234 und Wien 29 dcc. 1239 wodurch demselben gestattet wird von den steierischen 
dicnslinaiincn güler zu erwerben. Lichnowsky Reg. 1,311, 344 
schreibt dein herrn Jacob Colilareno dogen von Venedig, belobt diese sladt. recreditirt dessen 
Paiqualicus. verspricht die vciietiauischcn kaulleute zu schirmet 
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i mehr am herzen liegt als alles andere (peregrinatio noslra ullra- 
|>lus insidet omnibus aliis factis nostris) nach Venedig» rath ein- 
n seine erfolge gegen Ottocar mit gunsl «erde vernommen haben, 
ten nach Venedi« zu schicken um über art und weise seines 



345 
316 



ditum. Mon. Germ. 4,412. 

dem kli.ster NicderAltaich die zollfreiheit in Oestreich. Mon. Boir. 15,12. 
nimmt das klostcr Maricnberg (Bors MonoMra) bei Güns in Ungarn in »einen 

eins Comm. Ed. II. 1.570. 347 
bestätig! dem Schollcnklostcr zu Wien das eingenickte privileg Friedrichs II d. d. Wien leb. 
1237. Ilormayr Wien mitunter 37. — An demselben tage gab Rudolf demselben kloster 
noch eine ähnliche hestäligung über ein Privileg herzog Lupolts. 348 
erneuert dem kloster Raitenhaslach ein privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom iahr 1250, 
freie durchfuhr von lebcnsinitleln betr. Reg. Boic. 4,34 . 349 
bestätigt dem domcapitcl von Salzburg ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs von Oestreich d. 

d. Judcuburg 2.5 aug. 1240 dessen zollfreiheit betr. Ilormayr Taschenbuch 1841 s. 85. 350 
Ostern Unterdessen erhob Ottocar über den Vollzug des Vertrags vom 21 nov. vor. iahrs man- 
cherlei besehwerden, namentlich das* noch nach demselben Plünderungen in Mahren »tat«, 
gefunden hatten (Rudolf hatte also schon vor dem vertrag »Ireifpartbeien über die Donau 
geschickt), dass ihm keine ratificalion des friedras ausgehändigt worden sei. das» die allen 
gränzen Böhmens überschritten würden . dass sein protonotar Ulrich de» besitz es der pfarrei 
Wien beraubt werde u. s. w. Dollitier Cod. cp. 56 und 63. 
schenkt dem Goswin von Hohenfels hundert mark, und verpfändet ihm dafür vier mühlcn bei 
Ucberlingcii. G«rbert Cod. ep. 244. 351 
bestätigt dem kloster Lambach ein eingerücktes privileg herzog Friedrichs d. d. Wien 26 sept. 

1232. Mit zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 352 
gebietet dein landvogt des Elsasses Cuno von Bcrgbrini «ich in die gerichtsvrrhältnissc des um 
hundert mark vom köuigc an Eberhard von Landsberg verpfändeten dorfes Hciligcnstcin 
nicht einzumischen. Schöpflin Als. dipl 2,15. 353 
verleiht den bürgern von Oppenheim zollfreiheit wie andere rcichsstadtischo bürger haben. Ab- 
schriftlich in meinem besitz. 354 
beurkundet dass die brüder von Rtispach zufolge Schiedsspruchs sich ihrer vermeintlichen go- 
rechtsamc auf Eckendorf nächst Wagram zn gunsten des klosters Wilhering begeben haben. 
Lichnowsky Reg. 1.52 . 355 
bestätigt einen Schiedsspruch des Wcrnhard von .Schaumberg zwischen den brüdr-rn von Rus4- 
pach einer, und dem kloster Wilhering anderer seile, die villa Eckendorf betr. Mit einigen 
zeugen. Abschrift auf dem Museum zu Linz. 356 
bestätigt dem Clarcnkloster in Judenburg die Schenkung welche die herzogin Gertrud von Oesl- 
rcich der »ehwester Adelheid von Hof mit einigen gütern zu St. Peter gemacht hat. Lich- 
nowsky Reg. 1,312. 357 
beurkundet in folge einer zwischen Bruno bischof von Olmütz. Smilo burggraf von Vüttau und 
magistcr Ulrich, als niachlbolen Ottocars. und dem Friedrich burggrafen von Nürnberg, als 
seinem bevollmächtigten, statt gefundenen Verhandlung, wie der zwischen ihm und könig 
Ottocar (am 21 nov. II7ti) geschlossene frieden vollzogen werdrn solle: \) Alle bürgen 
und gefangene aus der zeit vor dem frieden und seitdem sollen bis nächsten sonntag über 
vierzehn tagen frei gegeben sein. 2) König Rudolf verspricht seine lochlcr (Guta) dem 
söhne könig Ottocars (Wcnzol) zur ehe, und giebt ihr zur mitgift Eger mit allem zugebör. 
wie I »linear das ietzt innc hat, als pfanJschaft um 10000 mark. 3) Dagegen sollen alle 
bürgen besitzuugen und slädle welche zum herzoglhum Oestreich gehören, und die bisher 
von Ottocar uivd dessen heifern besetzt waren, ihm (dem Rudolf) herausgegeben, und die 
marken Böhmens Mährens und Oestreich» wieder hergestellt werden wie sie zur .zeit der 
herzöge von Oestreich Lupolt und Friedrich waren 4) Desgleichen sollen andrerseits auch 
alle zugehörden Böhmens und Mährens dem Ollorar zurückgestellt werden. 5) Ausgenom- 
men ist Nicolsbnrg welches Friedrich von Lichtenstein, desseu leben es ist, behält; die 
bürg Marlnitz erhalt Alcnius ein rilter Ottocars, die bürg Dürrenholz Ottocar selbst, Sollte 
iedoeh Ottocar dem Heinrich von Chunring und dessen ehefrau etwas schulden , so wird er 
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es bezahlen: wie denn auch deren anspräche auf Dürrenhulz schiedsrichterlicher bcurtheiluiig 
unterließen. 6) In diesen friedensvertrag sind Rudolfs sammtliehe diencr und heller ein- 
geschlossen, auch wird allen »einen dirnern und helfem au* Oestrcich und .Mahren, die »ich 
nach diesen vertrag richten »ollen, Ottocar alles zurückstellen was er von ihren hesiuun- 
gen vor dem kriege und nachher nrcuuirt hat, und ihnen seine gnade wieder geben. 
7) Eben so wird es umgekehrt mit Ottocar» dienern und heifern in Oesircich u. s: w. ge- 
halten, ö) Wird dennoch den dienern Rudolfs von Oltocar eine ofleubare beschwerde zu- 
gefügt, so wird Kudolf zuerst davun abmahnen, darf aber, wenn dies nichts fruchtet, seinen 
beeinträchtigten belfern beistehen 9) Umgekehrt gilt dasselbe in bezug auf die diener Ot- 
tocars. 10) Ist die beschwerde nicht offenbar, so findet darüber vordersamsi schiedsrichter- 
liche entscheidung statt. 11) Sollte der bischof von Olmütz oder der burggraf, denen diese 
schiedsrichterlichen entscheidungen aufgetragen sind, mit lud abgehen , so werden sie durch 
andere ersetzt. 12) Der konig vou Ungarn und dosen hruder sind in den frieden so ein- 
geschlossen . das* alles was noch an den gränzen widerrechtlich occupirt sein sollte, gegen- 
seitig herausgegeben wird. 13) Keiner der caplanc notarc und cleriker des Ottorar soll im 
besitz seiner pfründen beschwert werden. I I) Alles was ausserdem die bischöfc von Wirz- 
burg und Olmülz, pl'alzgraf Ludwig . markgraf Otto von Brandenburg und der landgraf von 
Hessen, oder wen sonst der bischof von Olmülz und der burggraf dazu erwählen, zwischen 
beiden königen hehufs des frieden* bis nächsten iiiicbelstag anordnen, soll gehalten werden: 
nach deren Spruch aber soll die schiedsrichterliche vollmacht des bischofs von Olmütz und 
des burggral'en ausser krall sein, (ierbert Cod. ep. 202. .Mon. Germ. 4,413. Stillfried 
Mon. Zoll. 1.123. — Ottocar der zu diesem zwecke nach Wien gekommen war gab an 
demselben tage einen entsprechenden gegenbrief der an den beiden zuerst angeführten orten 
ebenfalls abgedruckt ist. 358 
längsten . 

das* die kinder welche von zusammen verheirateten oestreichischen und freisingi- 
dienstmanuen erzeugt werden so wie deren guter unter beide herrschaften gleich gc- 
thcilt werden sollen. Zeugen: Friedrich erzbischof von Salzburg die bischöfc Bertold von 
Bamberg , Peter von l'assau, Leo von Regcnsbtirg, ]>ietrich von Gurk, Johann von Chiem- 
see. Wernhard von Scckau: dann Heinrich pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, 
Friedrich burggraf von Nürnberg. Meichelbcck Hisl. Fris. 2*,*0. 359 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen alle rechte am landgerichl zu Heybs (Schcibs) de- 
ren sein Vorgänger sich erfreute. Mit zeugen Meichelbcck Hisl. Fris 2 k ,81. 360 
erlaubt dem bischof von F'reisingen auf allen seinen besitzungen nach metallen und salz zu gra- 
ben doch mit vorbehält der rechte des reich». Mit zeugen. Meichelbcck Hist. Fris. 2',ftl. 
Ludewig Rel. 10,160. 361 
bestätigt demselben die genannten freiheilcn welche die fürsten Otstercichs seinem haus in Wien 
Mit zeugen. Meichelbcck Hisl. Fris. 2»M. 362 
nd bcaniten in Oestrcich sich aller gerichtsbarkeit über die bc- 
und leutc des bischofs von FrcUingcn zu enthalten. Meichelbcck Hist Fris. 
2».82 und 85 zum folgenden tag. 363 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen seine rechte an dem markt Aspach. welchen Fried- 
rich herzog von Oestrcich von dieser kirche trug, ihr aber um 500 mark wieder versetzt 
halte, rostiluirt ihm 1'rulisdorf Urwar uud Schönna welche demselben um 300 mark pfand 
sind, und beurkundet zugleich dass auf seine bitte der genannte bischof diese besitzungen, 
doch mit vorbehält der Pfandrechte, seinen sühnen zu leiten gegeben habe. Mit zeugen. 
Meichelbeck Hisl. Fris. 2 k ,83. Lambacher Oeslr. Inlcrr. 132. 364 
beurkundet dass derselbe die von Ulrich von l'ilitorf erkaufte voglei in Lnzinstorf seinen söh- 
nen zu lehen gegeben liabc. Mit zeugen. Meichelbcck Hist. F'ris. 2* ,1*4. 365 
genehmigt die scrpf&ndung des markte* Aspadi seitens des hrrzogs Friedrich von Oestrcich um 
600 mark an Conrad weiland bischof von Freisingen. dergestalt dass. da nun der ielzigc bi. 
schuf Conrad von Freisiugen »eine söhne mit diesem markt belehnt hat, derselbe um die 
genannte summe von ihnen cingclösct werden könne. Mit zeugen. Meichelbcck Hist. 
Fris. 2»,!s5. 366 
cm amtleulen und iagern in Oestrcich bekannt, dass er dem Con- 
rad bischof von Freisingen, wenn er oder dessen iäger die 
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suchen, erlaubt habe auch auf seinen bcsitzungen zu iageti und dabei „volge und schcfwart" 
zu haben. Meichrlberk Hist. Fris. 2M6. 367 
bewilligt drin erzl.ischof Friedrich von Salzburg eine niauth an dcui thorr zu Salzburg. Lieh- 
nowky lieg. 1,176. 368 
bestätigt dem bischof Conrad von Freisingen das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Wien 
1» m.ii 1 HC, gcrichlsbarkcit auf den frrisiugisi heu besilzungen in Ocstrcich betr. Mcicliel- 
beck Hist. Fri». 2».H6. (ilafey Anccd. 97. Ludewig Kel. 10,157. 369 
gebietet seinem landrichler Courad von l'ihdorf iu gemässheit vurstehender bcstäliguiig die ge- 
richtsbarkeit des bischofs von Freising auf dessen bcsitzungen nitlil zu beeinträchtigen. 
Meichclbcck Hist. Fris. 2»,102. 370 
bezeugt, dass vnr ihm graf Hin hl. .I<l von llciligrnberg dem graf'en Hugo von Werdenberg das 
Schlots llciligcnhcrg mit vierzig mark Silber einkauften, und das ihm erblich zugehörige co- 

und von demselben auf lebxeit 



II 



372 

ferung , march- 
llcnslcin. Mei- 
37 ! 

ltalti'iic zollbc- 
371 



zurückempfangen habe, Urgrubivichl zwischen llciligcnhcrg und Salmanswril (.Wien. 11130. 
4) 31. Archiv für Schw. Gesch. 1,145. 371 
nimmt den bischof Oltu von llildcsheiiu und dessen kirchc in 
nein c.i|ilan, und beslaligt ihm das iudicium seculare seu 
Lüiiig Rcichsarchiv 17,25:*. 
crlassl dein bischof Conrad von Freisingen bis auf widerruf die iährlichc liali 
fulter £r n. Hin I . von dessen bcsitzungen in dem lleubs, Waidhoven und 
chelbeck Hist. Fris. 2\i7. 
bestätigt dem klusler Itauiugartciiberg die von herzog Lu|>ol( von Ucslrcirl 

freiung. Lichiiowsky Reg. 1,.>4, 
beauftragt den herzog Johann von Krabanl den gegen den suidlralh von Sabuldo (?). welcher 
die rechte der I.ülliclier kircho verletzt halle, ergangenen rechlsspruth zu vollziehen. <)r. 
zu l.üllich nach Gathards mir niilgetheillen nolizen. 375 
reversirt sich gegen die bischöfc von .Salzburg Hamberg Regensburg Passau (iurk Chiemsee und 
Seik.ni, dass deren zum .Hrci< highen kriege gezahlte hulf-gcliler für die zukunft zu kei- 
uer c.nseiiueiiz gereichen sollen. Mnn. (icnu. 4,416. Hansiz Germ, sacra 1.417. »Ion. Iloic. 
2*»,407 und 29>,522. Herrgott (ien. 2,473. Pnscb et Froelich Dipl. 1.3J7. Lambacher Ocslr. 
liiterr. 139. — Leber die steuern welche Rudolf zur deckung der kncgskoslcn auszuschreiben 
genüthigt war sagt das t hron. ClaustroXcob. apud l'ez 1,466: Hoc anno imposuil Rudulfus rex 
Romanoriim exaelioncs gravissunas loli Auslrie.cxigen* de curia Ix denarios, de area xii den., 
de iugere sinearuin xx\ den., de inanso xxx den., de rola moleudiiii xxx den. 376 
beauftrag! den Walrab von Falkeuburg wie unterm 28 vorigen nionats den herzog von lirabant. 

()r. zu l.ültich nach Gachard. 377 
verleibt den bürgern von Krems die hrückeumaulh djselbst zur Wiederherstellung der befesti- 
gung ihrer sladt. Rauch Script. 3.357. 378 
auerkenut das recht des hochsiifts Rcgcnsburg auf das durf Horgenscc im Marchfclt und andere 
genannte besitzungen in <>c>lreiili, wogegen bi-iliof Leo seine söhne Alb recht Hartinaiin und 
Rudolf und denn erben mit di u gutem belehnt, welche die lürsleu von bestreich Stritt 
u. s. w. bisher von den» genannlen hocl.stilt trogen. Ried Cod. Rat. 1.546. 379 
bestätigt dem klosler Traunkirchcn dessen pnsilegien. Lichnowsky Reg. 1,55, 380 
bestätigt den richterlichen sprach, d.iss Agnes Hon Honsiek ihre besitzungen zu Liubmansdorf 
und andere willkührlicli veraussern könne. Lichnowsky Reg. 1,176. .Iii 
spricht den Heinrich landgrafen von Hessen von der auf anlrag des erzbischofs Wcmher von 
.Mainz gegen ihn ausgesprochenen acht frei , unter dem beding dass derselbe binnen sechs 
wocbeii coram cxcominuuicalorc erscheine und dies auch dem erzbischof melde. Schunck 
Cod. dipl. 34. — Vergl. oben beim 25 iau. 1274. 382 
freit auf bitte des erzbischofs von Mainz die Stadl Dieburg iu gleicher weise wie andere stadto 
gel'reii sind. Ex Reg. Iii, eccl. Mog. 4,78 hs. zu Wirzburg. 383 
bestätigt eine Schenkung Adelberls von Arberg an die Johanniter in Wien. Wissgrill Schau- 
platz 1,150 extr. i-4 
nimmt den edeln mann Sifrid von Runkel zum burgmaun der reichshurg Calzmoiit an, und giebt 
ibm zehn mark einkünfte von den Juden zu Wezlar als burglcben. Ciaincr Wezl. Nebenst. 
34.10S. 385 
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beurkundet Jas» er mit Ladislaus könig von Ungarn einigung freundsebaft und Verwandtschaft 
geschlossen habe. Namentlich will er seine tocliter dementia mit dessen bruder Andrea» 
herzog von Sclavonicn , wenn derselbe bei einer vorzunehmenden 
lendcn mangel befunden werde , vermählen : will sich beim künig von 
das» er an Ungarn entzogene« zurückgehe und für zugefii 
so sollen zwischen Ungarn einer, und OeMreich Steier und Karnlhen andrerseits die 
alten gränzen wieder hergestellt werden. Aufständische gegen den einen iheil sollen vom 
andern nicht aulgenommen, schädliche leulc beiderseitig an den grämen nicht geduldet, 
kaufleule .»her gegenteilig geschirmt werden. Von Rudolfs seitc mitbesiegelt durch den erz- 
bisebof Friedrich vou Salzburg, die bischöfc Bcrchiold von Hamberg, Heinrich von Tnent, 
Peter von Passau, Wcrnhard von Seckati, die von (iurk und Chiemsee, dann Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog vun Daiern und Albrecht herzog von Sachsen. Gerbert Cod. 
ep. 206. Mon. Germ. 1.118. Man sieht wie fest die bischöfe der »al/.burgcr erzdiocese an 
Rudolf sieb anschlössen, — Diese Vermählung kam übrigens nicht zu stände, dementia hei- 
rathete 1231 den Carl Marlcll in Neapel, der aber spater künig von Ungarn wurde. 356 
bestätigt dem pfarrer Sifrid zu l'iper die gerechtsame seiner kirchc. Lirhnowrskr Reg. 1.560. 387 
erneuert der Stadt Regensburg das Privilegium dass man keinen bürger pfänden solle als um 
milbiirger wegen verzogener rechtspflcgc. Gemeiner Chronik 1,407 exlr. .(>s 

Reinhard von Hanau und dessen söhn mit dem gerieht Motin, 
Freigericht, welches bisher L. graf von Ziegenhain vom reiche trug 

47. 3,9 
ic seiner kirrhe durch den tod der 
Kirsten von Ocstreich Stcicr u. s. w. ledig gewordenen leben mit hier genannten ausnahmen, 
an seine sühne Albrocht Hartmann und Rudolf geliehen habe. (Kleinmasr) Nachr. von 
.luv. 3«4 exlr. 390 
beauftragt den Heinrich »rhullheissen von Frankfurt dem cdeln mann Reinhard von Hanau zehn 
mark jährlicher einküuftc als burglehen der rcichsburg Rödelheim auf so lange anzuweisen 
bis dieselben mit hundert mark gelöset sind. Böhmer Cod. Moenofr. 1.181. Beschreib, der 
HaoauMinz. lande 54. 391 
verspricht dem Reinhard von Hanau hundert mark aJs bargleben zu Gelnhausen, und weiset ihm 
bis zu deren Zahlung verschiedene reichseinkünfte an. namentlich vom zoll zu Gelnhausen, 
den halben hof in Yohinhausen, zin.se von den leulen in Vcldin und Waninsoden, gefalle 
von den roichshöfen zu Grindau und Libclas. licschreib. der llanauMinz. lande 51. :J«r» 
verleiht den bürgern von Freistadt ein stapclrecht . und bestätigt ihnen die Privilegien der her- 
zöge Lupolt und Friedrich von Oestrcich. Knrz Ocstr. unter Ottocar 2.2»i2. 393 

die ihres hirten beraubte kinhe Regensburg mit allen ihren besitziingcn in 
sondern schütz. Ried Cod. Rat. 1,547. Hischof Leo aus dem 

schlechte der Tundurfer war am 12 iuli gestorben. 394 
(in domo l'rcdicatoruni ) rcsjgnirt dem Berchtold bischof von Bamberg die vou demselben zu 
lehen getragenen guter zn Bilzingen o. s. w., und wird dagegen von demselben mit dem« 
von Manegold gr'af von Nelleuburg eingetauschten schloss Wichse beliehen. Herrgott 
Gen. 2.474. 395 
bestätigt dem kloster Stainx die vom künig Ottocar erhaltenen Privilegien. Lichuowskv 
Reg. 1.57. 396 
bestätigt dem erzstift Salzburg die Urkunde Friedrichs II d d. San Germane im iuli 1230, da* 
verlügungsrecht über genannte vogteien betr. Uchnowsky Reg. 1,177. 397 
crtheilt den bürgern von Eggenburg dieselben rechte und freiheiten wie die von Wien haben. 

Herzog Genn. Francisc. 3*3. t'j« 
belobt einen (den bruder Heinrich von Brene <) wegen dessen eifrigen diensten. dankt ihm dass 
er seinem machtboten bei dem herzog von Schlesien eine *o gut* aumahinc verschafft habe, 
ersucht ihn seine und des rcichs angclegenheilen bei den fürslen Polens und Ruisiens sich 
angelegen sein zu lassen, und fordert ihn auf baldigst zu ihm nach Oestrcich zu kommen 
um verschiedenes zu berathen. Audita et— informari. Stcnzcl Script 2.474. 399 
verleiht der Stadt Bruck in Steiermark, mit dein wünsch dass sie nach vielen erduldeten leiden 
t unter seiner regiernng wieder zu besserem stand gelange, alle rechte freiheiten und gewöhn- 
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besonders was ihnen herzog Friedrich von Oesircich in heilig auf dep salzhandel zugesagt 
hat. Mit zeugen. Wartingcr l'riv. von Brack ((«ritz. 1837. 8) s. 1. 6 und 8 dreimaliger 
abdruck hintereinander! Hormavr Taschenb. 1811 s. 113 deutsche übers. 400 
bestätigt dem siifiscapiiel Kaiserswerth eingerückte privilegico von Heinrich IV und Heinrich VII. 
Or. in Düsseldorf.. ■ 401 

klosier Victring bei klagenfart eingerückte Privilegien Friedrichs II d. d. Pavia 
im ian. 1238 und Ulrichs herzogs von Känithcu d. d. -St. Paul im Lavanlhal 10 ian. 1256. 
Mit einigen zeugen. Gerben Cod. e,.. 107. 402 
bestätigt dem siifiscapiiel au Kaiserswerth die eingerückte tirk. Adolfs erxbischofs von Cöln d. d. 
CV.In 10 mar« 1202, wodurch dieser demselben von den nengerodeten ackern im wald Ap 
bis zum belauf von zwölf kömgsmansen den zehnten verleiht. Mit zeugen. Wilmius Sy- 
nopsis Iii. sti Suiberli h<. in Glessen. 403 
bestätigt demselben die von demselben dem römischen könig Wilhelm vorgelegten gcrcchlsame 
der dortigen kirche uud probstei. Aus dem or. in Berlin. 404* 
An diesem tage kam zu Prag über die Vollziehung des am 21 nov. 1276 zwischen den königen 
Rudolf und Oltocar geschlossenen frieden» nach dem ersten vertrag vom 6 mai 1277 noch 
ein zweiter (also eigentlich die drille friedensurkunde) zu stände, wovon .sich nur Oltocar* 
ansfertigung erhalten hat König Oltocar beurkundet darin, dass man zu befestigung und 
Verdeutlichung der letzten abkunft (vom 6 mai 1277) einig geworden sei wie folgt: 1) Diese 
friedrnsabkiinft solle er iu ihrem ganzen umfang halten, doch mit vorbehält der marken sei- 
ner lando und der rechte über seine leule wie solche seine vorfahren besasseu. 2) Eben 
so solle Rudolf den frieden halten. 3) Rudolf solle den Oltocar schirmen »ider alle die 
, umgekehrt werde Oltocar dem Rudolf wie es seine pflicht ist beholfen sein 
4) Zu des reichs nothdurft leistet Oltocar dem Rudolf geaie- 
Rudolf icdnch grösseren zuzug so wird er dem Oltocar Vergütung 
ten. 5) Zun« empfang der kaiserlichen kröne wird Oltocar den 
Rudolf auf dessen verlangen wie er dazu plliehlig ist begleiten, oder doch bei rechtmässiger 
Verhinderung ihm die seinen zusenden. 6) Dagegen thut Rudolf dem Oltocar die gnade, 
ihn innerhalb eiuer zu bestimmenden zeit nicht wider seinen willen zu einem hoflag zu be- 
rufen. 7) In diesen frieden schlicssl Oltocar alle seine lande und helfcr ein , vorzüglich 
den Albrecht landgrafen von Thüringen and den Theoderirh markgrafen von Landsberg, 
insbesondere auch den Ladislaus könig von Ungarn and den Heinrich herzog von Breslau, 
so wie die übrigen ihm hefreuudeten fürsten Polens. 8) Alles was im früheren frieden um 
die wiedergäbe der gnade und die Wiedererstattung der rechte der beiderseitigen helfcr und 
diener enthalten ist , soll vollständig vollzogen werden. 9) Oltocar giebt namentlich allen 
welche aus seinem land dem Rudolf im kriege beigestanden seino gnade wieder und will es 
ihnen nie gedenken; lassen sie sich iedoch spater etwas zu schulden kommen So uulerliegen 
sie den landesgesetzen. 10) Zu unverbrüchlicher festigkeil hat dies alles All.rceht der erst- 
gehornc Rudolfs für seinen vater, und Oltocar selbst für sich beschworen. 11) 
sollen die gramen dergestalt bewacht werden, dass die einwohner de 
iinbclästigt bleiben; geschehen dennoch Überschreitungen , so »ollen sie auf 
verletzten seile in hier angegebener weise ausgeglichen oder bestraft werden. 12) Im falle 
einer Ussigkeil im Vollzug sollen beiderseitig genannte odlc, welche dies beschworen haben, 
zu lasten Rudolfs in Laa. oder zu lasten Ottocars in Zn.mn cinreiten. 13) Ist iedoch die 
hcleidigung gröberer art , wie etwa die einnähme einer bürg oder die lödtung einer ange- 
schenen person, so sollen für Rudolf der bisebof von Passau, Ludwig pfalzgraf bei Rhein, 
Albrccht herzog von Sachsen und andere zwölf grafen und edle in Nürnberg, für Oltocar 
aber Brunn hischof von Olmütz, Otto markgraf von Brandenburg, Heinrich herzog von Bres- 
lau und andere zwölf in Egcr cinreiten, wie solches beiderseitig von den meisten schon be- 
schworen worden ist. 14) Kein theil soll die diener und leule des andern ohne dessen ein- 
willigung bei sich aufnehmen. 15) Diejenigen welche dem einen theil widriges vom andern 
hinterbringen will mau sich sammt ihren aussagen gegenseitig bekannt machen. 16) Was 
bis drei-könig die biscliöfc von Wireburg und Olmütz, Ludwig pfalzgraf und herzog von 
Baicrn. Ollo markgrar von Brandenburg, Heinrich landgraf von Hessen und Friedrich burg- 
gral' von Nürnberg zu weiterer fesligung des friedens verordnen möchten, soll 
werden Gorbert Cod. cp. 209. Mon. Genn. 4,419. 
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verpfändet dem Lupolt Küchenmeister von Nortenberg die zehnten xu Wittelshofen und Gerte- 
fingen für fünfzig mark. Meusel Geschichtsforscher 7,15. 406 
bevollmächtigt den Heinrich bischof von Basel und den Andrea* prob«! von Verden , 
Urius, im zwischen «einem (zweiten} söhne Hartmann und Johannen der toehter 
Eduard von England eine Verlobung zu stiften und abzuschlicssen. Rymer 1*.I6I. — Der 
am 2 ian. 1278 zu London abgeschlossene serlohungsverlrag steht ebendaselbst 164. - 
Durch den friedeusvertrag vom 21 nov. 1276 war Hartman» mit könig Ottocars toehter 
Kunigunde verlobt, aber diese war demungearhtet von ihrem vater am 8 dieses roonau in 
ein kloster gelhan worden. Huius pucllc ingressus et assuinplio monastice vitc repulabatur 
initium fuissc tocias mali et ruina regni Uohemie. Cont. Cosniae apud Pelzet et Dohr. 1,422. 
Aber wie kommt es dass schon in dem zweiten friedensvertrag vom 6 mai 1277 dieser ehe 
nicht mehr gedacht, wohl aber der vertrag über die ausstattung indirect als anfgehoben au- 
gesehen wird , wahrend doch Otlocar gerade in dieser beziehuiig (immrmor sponsionis sue 
Cont. Cosm.) den vertrag gebrochen haben soll/ Halte er vielleicht schon früher die ab- 
sieht geäussert die toehter ins kloster zu thun , oder war sie schon früher eingetreten und 
leistete nur erst ietzt das gelübde , wahrend Rudolf bis dahin mit der neuen Verlobung sei- 
nes sohnes wartete? lu7 
nimmt das kloster Lilienthal in seinen schütz. Hanthaler Kccensus 1,167 extr. 408 
übertragt in einer merkwürdigen Urkunde den herzogen Albrecht von Sachsen und Albrecht 
die regierung von Lübeck Goslar Mühlhausen and Nordhaasen und 
in Sachsen Thüringen und Slavicn. Orig. Guelf. 4 praef. 3. C..d. 
Lub. I, 1,363. 409 
bestätigt dem Deutschorden das von Friedrich II zu Rimini im märz 1226 erhaltene 
über das Culmer Und und Prcussen. Or. in Königsberg. Voigt Geschichte von 
3,354 extr. 410 
bestätigt dem kloster Methmen die im iahr 1198 von herzog Lupolt von Oestreich erhaltenen Pri- 
vilegien. Mon. lioic. 11,453. 411 
verleiht auf bitte des Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und brrzogs von Baiern der Stadt Alzei frei- 
heiten rechte und gewohnheiten wie die reichsstadtc haben. Acta Pal. 7,260 extr. 412 
verleiht dein Otto von Berichtoldstorf kammercr in Oestreich und dessen sühnen das kammrer- 
aint in Oestreich und bestätigt ihnen alle ihre leben guter und freiheiten. Wissgrill Schau- 
platz 2.335 und schon vorher 1,347 doch wie es scheint minder richtig. 413 
gestattet dem (zu Nieder Altaich gehörigen) kloster Ruiiebna seinen eignen wein zollfrei durch 
Oestreich zu führen. Won. Boie. 15,14. 414 

kaufvertrag zwischen Conrad bischof von Kreisingen als kaufer und de 
bürger in Krems, respective dessen Vertreter als er selbst vom könig vo 
fangen war, als verkaufer, Besitzungen in Tcwa betr. Mit zeugen. Mrichclb'ck llist. 
Fris. 2»,92. 415 
gebietrt dem Conrad von Suramerau die leutc bcsilzungcn und rechte des bischofs von Frei- 
singen in ObcrOcstrcich wahrend dessen abwesenheit zu schirmen. Mcichelbcck Hist. 
Kris. 2».93. 416 
erläutert die von ihm als Schiedsrichter zwischen Heinrich bischof von Trient und Meinhard 
graf von Tirol zu Ulm am 21 iuli 1276 gemachte richlung dahin, dass der auslausch der 
zugehörden der bürg Spaur auch ietzt noch statt zu finden habe u. s. w. Lüoig Cod. 
Genn. 2.S73. 417 
schreibt dem richter dem rath und den bürgern gemeinlich von Lucern und thut ihnen wegen 
ihrer von llartmann von Baldegg ihm gerühmten dicosle und auf dessen fürsprache die 
gnade , dass sie nach art der cdeln und ritler leheu tragen mögen. Kopp Urkk. 23. Ta- 
bleau de la Suisse 1,1. 418 
Zusammenkunft mit könig l-adislaus von l'ngarn. Rex Romanorum et rex Ungarorum in 
confinio circa Haimburgam colloquium habucrunt. l'bi re\ Konunonim eundem regem Un- 
garie in filium adoptavit et omnes regi Romanorum servirc promiserunt. Eodem tempore 
rex Romanorum eundem regem Ingarie apiid Bruram ad prandium invitavit. Hist. Austr. 
apud Freber 1.471 (Im ( hron. Austr. apud Rauch 2.269 ist diese stelle nicht enthalten). 
Hier empfing Rudolf die aotwort Ottocars d. d. Podiebrad .11 oct. 1277 auf sein 

in welcher Ottocar sich lebhaft darüber beschwert , 
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Rudolf diese servilores suus genannt habe (Otlncar wollte keine sujef» mixten, drren es 
doch damals in Deutschland überall sali). Wir wissen dies aus der beglauhlen abschritt, 
«eiche die bischöfu Bertold von Bamberg, Peter von Passau. Johann von Chiemsee und 
vVernhard von Seekau von dieser antworl heute hier gegeben haben. I>i>]|lner Cod. ep. 
TN. Dieser beraubten abschritt Riebt Palacky t.esch Tun Böhmen 2*.2W> eine deutung die 
so aus der Infi gegriffen i»( wie »eine behauptung dass nun der friedliche verkehr 
beiden kunigen ganz aufgehört habe. Vergl. meine hemrrkung /um 20 feb. 1278. 
inen Mreil »wischen dem horhstifl Seckau und dem Huer Dilmar um Stretwich 
über guter in Teule zu guuslcn des lelzlcni. Zeugen : die b.schöfe Hertold von Bamberg. 

j. Johann von Chiemsee: dann Albrecht herz»» von .Sachsen, Friedrich 
idere. Murr Journal 1-1.312. 119 
Passau. nachdem er zu erhalliing des reich» (pro ennservan- 
da rrpublira) so siele opl'er gebracht, nun auch uorh seine drei «ohne Alhrerht llartmann 
und Rudolf mit den leben beliehen habe , welche seiner kirche durch den ausgang der flir- 
rten von Oestreich ledig geworden, mit ausnähme iedoch der pfarrkirchc zu llollabrunn 
und 200 wiener pfunden iährlirher einküuftc von Triebensee (iaisruck u- s. w welche der 
kirebe Passaus zur ent-chädigung bleiben sollen, und mit beziehung auf einen hier naher 
bestimmten auslaust h von gefallen, auch mit dem beding das* er (Rudolf) selbst lebenslänglich 
die Verfügung über diese lehcn seiner »ohne haben solle Mit zeugen. Mund Metrop. 1.392. 
Lambacher Oestr. Inlerr. 123. I.ünig Keichsarchiv 17.7sfi. Hari'iz Herrn, sacr.» 1.42t» vso 
auch eine benierkung über die Zeitbestimmung Mon. Boic- 28»,40"t. Dies scheinr die merk- 
würdige Urkunde zu sein an welcher das sccretsirgel mit dem einfachen reithsadlcr zuerst 
vorkommt, von der Spie» Nebelwirb. 1.3 spricht, welche er aber als bei Hund 1.2(11 



bestätigt den 



von Ncnburg bei Wien ihre hergebrachten rechte frciheilen und snadrn. 
lofzahlt. betrellend beweis gegen mdtschläger . sehirmuug der in die stadt 
eingetretenen, aufh.sung der horigkeil durch einiährige« bürgerrerhi, ablelinung des kämpf- 
rechtes durch reinigungseid u. v w. Zeugen: die bischofr l'eter von l'assau und Wernhard 
von Seckau, Albrecbt herzog von Sachsen. Friedrich burggraf von .Nürnberg, die gral'eii 
Kbcrhard von Katzenelnbogen, Heinrich von lürstenberg, Heinrich von Freiburg. Pez 
( od. dipl. 2,132. 421 
crthcilt dem abl von Kbcrsbcrg die regalien. Reg. Boic. 4,50. 422 
bestätigt dem bochstift l'assau dessen privilegieu. Lichnowsky Reg. 1,61. 423 

bewilligt dem salzburger dienstinann Hartnid von Lybentz. dass dessen mit einer rcichsministe- 
rialm von Seldenhofen erzeugten ehelichen kinder zwischen ihm und dem erzbischof von 
Salzburg getheill «erden sollen wie das von alter» her gebräuchlich ist. Lichnowsky 
Reg. 1.177. 424 
beauftragt den hischof Bertold von Bumbcrg. dass er den \ inchenvteincr auf einen gesetzten 
tag vor sich lade und sich alle rnübe gebe um den magislrr Heinrich probst von Mördl 
bei klagenlurl (einen der maihtboten Oltocar* auf dem rrichslag zu Augsburg im mai 
127.'.) wegeu den seiner kirche durch den gedacht«!. VinchenM.-iner zugefügten beschädigun- 
gen in nunne „der nach dem recht klaglos zu stellen. Meiehelbeck HM Fris. 2k.u6. 425 
verpfändet dem Otto von llaslan wegen dessen diensten und für gelieferten wein das gerichl zu 
Fischamcnd um 30O pfund pf Lichnowsky Reg. 1,312. 42« 
bestätigt dem neuen pabslc Nicolaus III die. Privilegien der römischen kirche und ermächtigt 
den bmder Conrad minorilcnordensmeislcr in ObcrDculschland alles dasienige zu wieder- 
holen und zu bestätigen was einst der hofcanzler Otto probst von St. (iuido (zu Lyon 
am 6 mni 1274) namens seiner dem pabst (iregor IX versprochen hat, Rasnaldi (j 45. 
I.ünig Cod. lt 2.734. — Ohne Zweifel gehört hierher auch der brief Rudolfs an den psbsl 
bei (ierbert Cod. ep. 152 welcher denselben gegenständ betr. — Bruder Conrad erfüllte 
seinen auflrag zu Rom am 4 mai 127*. Raynaldi <j 47. . 427 

nimmt das klosler Vorau in Steiermark in seineu und des reichs schütz. Lichnowsky 
Reg. 1,313. 4M 
vier reit'hssUdlen der Weltcrau , als bewahrten anhängen! der kaiserlichen ehre 
(diese gesinnung dauerte in Frankfurt allgemein bis zu meinem gedenken und ist noch 
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auch Rudolf »einem hause nur dadurch d,c nachfolge zu 



nicht erstorben), Jas* er sich wohl befinde, das» seine Unternehmungen erwünschten furi- 
gang haben, und das« er ihre gnaden l'reiheilcu und rechte nicht allein erhalten sondern 
auch vermehren wolle Böhmer Cod. Mocnofr. 1.181. l^iv. et Pacta von Fl'urt. ». — Aus 
deu «orten: arridet placidc fortunc prosperitas in ncgotiis noslris omnilm» iuila Votum, 
sieht man da» daiuals der so bald bevorstehende neue kanipl mit Ollocar von Rudolf noch 
nicht gcahnel wurde. 429 
erlaubt den Dcutsrhordensbrodrrn in Steiermark zu BairnchGrät* eine freie schule (liheram 
schol.islcriam) anzulesen, und nimmt die schülcr derselbe« in seinen schütz. Pu»ch et Froe- 
lieh Dipl. 2.18*. Caesar Ann. Striae 2.l*s. . 430 

abt Oriolf von BcncdictUcuern vier bcamtungen nämlich eines marschal 
schenken und kämmeren zu errichten und sie mit lehcngütern zu dntiren. 
»last. Fri». 2'. 12«. Meichelbeck Chron. Hened. Rur. 128. Mo». Roic. 7.143. 431 
quitlirt die bürger von Lübeck wegen don lausend mark silber die sie dem Olln inarkgrafcn von 
Rranilenburg . und den zwanzig die sie dem bruder Gerbard von llirschberg lür ihn ent- 
richtet haben. Cod. I.ub I. 1.361 Iß 
erlaubt dein erzbischof Friedrich von Salzburg den flecken Altenhofen in Kamlhcn mit mauern 
und andern befesuguiigcn zu umgeben. Lichnowsky Reg. 1,1*7. 4 II 

Ostern. 

verspricht alle mühe anwenden zu «ollen, da«, nachdem er selb?! mit dem kaiserlichen diadem 
seziert sein »erde, sein sohu llartuiann mit Einwilligung der wahlfürMen zum römischen 
köuige genommen werde. Rymer l',169. — Merkwürdig! Ks bestand aUo die ansieht, 
das» nur einem römischen kaiser ein nachfolgcr gewählt und gesalbt werden könne. Aller- 
dings halle Deutschland auch nie zwei köni Ä e. wohl aber einmal im 
z»ei kaiser. Darum konnte a 
sichern hoffen, dass er »ich in Rom krönen lies*. 
Zu dessen Vollziehung musstc in -ütc oder durch -cwalt in dem seil Friedrich« II tode S anz 
veränderten llalien eino neue Stellung genommen werden, und es inussie ein pali-l M.rhaii. 
den und bereit sein den künis zu krönen. Aber welche Schwierigkeiten entstanden nur 
allein in letzterer hinsieht dadurch, das» wahrend Rudolfs athtzehniähri^cr regiernng der 
■.•abstürbe sluhl siebenmal erledigt, siebenmal neu besetzt wurde und zusammen 3*6 tage 
lau. gar nicht t»eseizt war! Cebereilt und darum auch erfolglos wie später Heinrich Y|| 
und Ludwig der llaier mochte Rudolf nicht über die Alpen £chen. Diese Schwierigkeiten 
wurden schon damals als man deren Überwindung noch hoffen durfte und hoffte so gross 
angesehen, das» für den erslgcbunicn (denn das war Albrecht) nicht die unsichere reich»- 
kroue, sondern das sichere Oestreieh in aussichl genommen wurde. 434 
verspricht alle mühe anwenden zn wollen, das» sein söhn llartmaon mit genehmiguns der reichs- 
fürslen das reich Arclat erhalte. Rymer IM70. 43.S 
icht dem könijt Fduard von F.ngland, dass ie nachdem sein söhn Hartmann an reichllium 
und macht zunehme auch da* Wittum des demselben verlobten fraulein» Johanna gemehrt 
werden >olle Rymer 1»,I72. 43« 
erlaubt dem abt Heinrich von Admont. das» er sein kloster befestigen dürfe. I'usch el Froc- 
lich Dipl. 2.228 extr. 137 
verschreibt dem fraulein Johanna, der tochler des könig» Eduard von England, als Verlobter seines 
sohues Harlmann, auf seinen erb- und eignen gutem tausend mark silber lährlicher einkünftc als 
witlum, und ausserdem noch 10000 mark, alles nach der Schätzung der bischöfc von Vcrdun 
Rascl und Lausanne, und zwar mit ausdrücklicher cinwillicung semer übrigen kinder. auf 
folgenden besitzungen : auf Lenzburg mit den höfen in Vilmcrgcn und Sobr, auf Arau und 
Mellio'en , auf den bürgen Castel und Deilesawe. auf Scmpach und Sursee, auf der vngtei 
über Reromünsier, auf Zug und dem äusseren amt. auf den thalern valli« Agrci ( und 
Schwitz u. s. w. Milbesiegelt von den söhnen de» köni^s Albrecht und Hartmann. Zeugen: 
(i. bischof von Verdau, IL bischof von Basel. A. archidiacon von Toul . (J. probst von Ma- 
riäSaal , A. probst von »erden, Berengar iobannilerordensliruder: die gral'en H von Für- 
Menberg, F.. von Catzenelnbogen , von Hohenberg, R v. Rappcrschwyl. 0. burggraf von 
Nürnberg der iüngere u. s. w. Rymer 1\170. — Rudolf statlctc also diese che nicht mit 
wie gleich nach ihm könig Adolf und andere bei Vermahlungen ihrer kinder 

der habsburgischen haus- 
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bc^itzungcn. Dass bicr das ihal Schwitz zu denselben gezählt wird, haben diejenigen über- 
sehen »eiche bisher darüber pro und Contra gestritten haben, wird iednch ohne zweifei von 
Kopp , weither mir auf meine anfrage meldet, da» er diese stelle schon im iahr 1836 ge- 
funden habe, näher erörtert werden. Vcrgl. Kopp Urkk. 30. 438 
genehmigt alles was seine maclilbolen in brzug auf die Vollziehung der Vermählung »eines »oh- 
ne» Hartmann mit der engliwhen princessiu Johanna verabredet. Rymer IM7I, 439 
den von seiucii nuchlboicn in seine seele geschwornen eid wegen der um die zeit 



Rymcr 1M71. - Auch die 

stellte eine ähnliche Versicherung aus. 
erthcilt dem könig Kduard von England vollmacht zwischen ihm und 

einen frieden zu vermitteln und abzuschliessen. Rymer 1*. 171. 441 
genehmigt dass die zehntausend mark, welche könig Eduard von England seiner tochtcr Jo- 
hanna als initgift giebl. durch beiderseitige bevollmächtigte nützlich angelegt werden Ry- 
mcr I»,I7I. 442 
überträgt dem Chunrad und Imfried gebrüdern von Puchberg und dein Chadold von Falkcnberg 
custodia™ patibuli in Hadersdorf bis auf widerruf. Ilormayr Archiv 1828 s. 744. 443 
(in aula noslra rrgali) betätigt eine eingerückte auf »eine Verfügung von Bertold bischof von Bam- 
berg zu St. Leonhard am 9 frb. 1278 zwischen Heinrich probst vun Wördt in Kärntbcn und 
Otto von Vinchenstcin gemachte richtung, und setzt strafen für den fall, dass der Vinchen- 
steiner solche nicht halten sollte. Meicliclbeck llist. Fris. 2',96. 444 
gebietet den laudcshauplJculcii in Steiermark die ablei Scckau zu schirmen, l.ithnowsky 
1,313. 446 



schreibt dem pabst Nicolaus III , dass er den meister (iotfrid probst von .Maria Saal seinen hof- 
protonotar an ihn abgeordnet, und denselben beauftrag habe, die von seinem canzler Ru- 
dolf ohne seinen willen von den bürgern der zum päbslluhen gebiet gehörigen sudle Bo- 
logna Iniola Faeiua K«rli Ccscna Ravenna Rimini Urbiuo für ihn entgegengenommenen treu- 
cidc zu widerrufen und gleich allen daran geknüpften handlungen für nichtig zu erklären. 
Raynaldi § 51. Lünig Rcichsarchiv 19,176. 447 
gebietet allen seinen beamten dass sie den erzbischof von Yicnnc und dessen kirche, welche er 
unter seinen beiondern schütz genommen, und den llumbcrt herrn von Turre und Cologniaco, 
dem er das seneschallamt des reichs Arelat erblich verliehen hat, gegen minniglich in ihrem 
wesen erhalten und vertheidigen sollen. Aus einer absebrift in Paris. 448 
Pfingsten. Um diese zeit (Rudolf nennt ausdrücklich pfingslcn llodnuuin Cod. ep. 91) brach der 
krieg mit < »linear von neuem aus, unerwartet für Rudolf, vorbereitet von Otlocar. — Dieser 
vermochte den verlusl seiner erwerbmuj 

nicht zu ertragen. Nach dem abschluss des fricdeiu am 21 nov. 1276 waren 
6 mai und am 12 sept. 1277 nachiräglichc 
worden. Dennoch wollten die Hindernisse guten 

8 sept. 1277 hatte Otlocar seine mit Rudolfs sohlt verlobte tochter in eiu kloster gelhan, 
quod reputahatur itiiliuin fuisse totius mali et ruina regni Bohemie. Cont. Cosm. 423. Am 
31 oct. 1277 beklagte er sich über den den Wilcgonidcn , die ausschliesslich seine diener 
seien, von Rudolf gewährten schütz. Dolliner Cod epist. 79. Den ganzen winter über be- 
kämpften sich die böhmischen und öslreichischen barone an den grunzen . und Otlocar ver- 
weigerte beharrlich die auslieferung der ungarischen rcichskleiuodien. Anon. Austr. apud 
Rauch 2,269. — Dass aber der krieg von Oltocar beabsichtigt und vorbereitet wurde und 
wie dies geschah darüber stimmen alle quellen überein. Olokarus rex Boemie gravi corde 
sufTerens sc terras Austrie et Slirie etc. sine opere bellico resignassc priueipes et alios »üb- 
icelos romani iniperii ad conspirationem sollicitat, et pecunia medianle plurimi corrumpuntur 
thron. Salisb. apud Pez 1,376. Rex Bohemie iterum regi Romanoruin rebellat et promisaa 
sua et fidrm violal. Chron. Oslerhov. apud Rauch 1,516. Rex Bohemie proniissit se pe- 
magiiain Theulonie prineipihus dalunim ut pro se contra regem Rudolfum pro viribus 
Ann. Colm. Der zu diesen zwecken von Oltocar an den erzbiuhof Sifrid von 
Cöln geschriebene brief ist noch erhalten Dolliner Cod. ep. 88. Wie er den herzog Hein- 
rich von NicderBaicrn , der die comniuuicationen Rudolfs in seiner gcwalt halte, mit geld 
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erkaufte Ut mehrfach bezeugt Chron. Lamb. apud Rauch 1,487. Mnruclim Fürstenf. apud 
Böhmer 1,6. In Oestrcich gewann er vornehmlich deti Undcsntarschatl Heinrich von Chun- 
ring und den früheren vertbeidiger Wiens Paltram. Chron. Salisb. apud Pez 1,376. Vergl. 
Oltocar» b rief an den Chutiring, dass er nicht zu frühe losbrechen möge, bei Dollinger Cod. ep. 
90 Endlich am 27 iuui verliess Oltocar »eine Hauptstadt, und begab sich nach Brünn wo 
»ich »ein beer, namentlich auch der zuzug der herzöge von Polen (d. h. wohl Schlesien) 
versammeln sollte. Cont. Cosm. 423. — Wie Rudolf den Wiederausbruch der feindaelig- 
keiten ansah, ergiebt sich aus dessen damaligen briefen an seinen sebwager den grafen von 
Hohenberg, an seinen Schwiegersohn den pfalzgrafen Ludwig und an den könig Ladislaus 
von Ungarn. Bodmann Cod. cp. 68,74,40. Noch am 26 fcb. (siehe oben) ahnetc er nichts 
rung des kriegs, noch am 16 april nennt sich Heiurich vjo Chunring mar- 
Kurz Ocstr. unter Otlocar 2.IV2. Aber am 16 iui.i war : 
vcrurtheilt. Zwischen der mitte aprils und der mitle iunis entdeckte also Rudolf den an 

uu seine treulosigkeit nicht mehr verbergen. Ich < 
im iuni erfolgte, denn das privileg für die treugebliebenen 
vom 20 iuni war doch wohl unmittelbare folge derselben. Noch mehr spricht für 
die auf Rudolfs seile erst spat und plötzlich entstandene gewissheit des kriegs, dass diejeni- 
gen der «einigen, welche ihm kriegsbülfc zuführen solllcu , theils gar nicht, theils nur eben 
noch im letzten augcnblick eintrafen. So war, als der lag der entscheidung heranrückte, 
des konigs erstgeborncr noch weit zurück in den obern landen, pfalzgraf Ludwig stand erst 
an der Euns (der von Oltocar 141 deshalb geäusserte verdacht Ut wohl sicher unbegründet), 
und nur dem bischof Heinrich von Basel und dem burggrafen Fricdrirh von Nürnberg war 
es eben gelungen am Vorabend mit einiger hülfe einzutreffen. Chron. Salisb. apud l'ez 1,376. 

Sollte auch Oltocar durch die entdeckung der von ihm in Ocslreich angezettelten ver- 
schwürung zu einem früheren losbrechen genölhigt worden sein als ursprünglich in seinem 
plane lag. und somit dessen gegen Heinrich von Chuaring geäusserte besorgniss wirklich 
erfüllt worden seinf Dass er gleichzeitig mit iener entdeckung aus Prag 
nicht sofort über Rudolf herfiel, dass er sein heer erst sammelte: di 

trüber nun dass in folge dieser umstände Rudolf der bei 
alle quellen, deren kein mangel Ut, überein. Rudolfs noth Ut von 
gegenwärtig gewesenen am besten geschildert im Chron. Colm. apud ürst. 2,45. Die treu- 
lose passivilat der reichsfürsten Ut am schärfsten gerügt im Chron. SalUb. apud Pez 1,376. 
— Nur ein zwischen dem 14 und 26 aug. 1278 geschriebener brief bei Bodmann Cod. ep. 
88, an dm Palacky anknüpft, weicht hierin ab. Da soll Ottocar nur 6000 mann elenden 
Volkes gehabt und feig die flucht gesucht haben. Offenbar ist dieser brief von einem ganz 
einsichtslosen geschrieben, der die Vorhut lür das hauptbeer, und deren rücktnarscb in die 
liauptpositioo für flucht hielt. Der lag der schlackt wird ihn eines andern belehrt haben; so 
soll er auch uns nicht mehr tauschen. — Zo der Vorstellung die sich Palacky von Oltocar* 
charakter und handlungsweise macht , passen die hier zusammengestellten thalsachen freilich 
nicht. Ich bedauere, dass dieser sonst verdiente hUtoriker hier gröber und weiter von der 
augenscheinlichen Wahrheit abgewichen ist, als man der Vaterlandsliebe nachsehen kann 
schenkt dem kischnf Johann von Chiemsee das bei dem Pcurerthor zu Wien gelegene haus des 
Piillram, nachdem dieser samml seinen genannten fünf söhnen in öffentlichem landgericht 
wegen hochverralh zum tode vcrurtheilt und ihre gülcr dem flscus 
waren. Hormayr Archiv 1828 a. 19. 
belobt die Stadt Wien, welche um so glänzender die treue bewahrte ie 
gesetzte gesinnung sich zeigte, und standhafter geworden in der gefabr 
sehen reiches oberherrlichkeit ieder Versuchung zu anderem vorzog, nimmt darum auch diese 
Stadt und ihre cinwohncr in seinen und des rcichs besondem schirm, und erneuert und 
bestätigt in einer sehr unifassenden und merkwürdigen Urkunde ihre allen freiheiten und 
alle rechte, die ihr kaiscr Friedrich verlieben hat indem er sie noch mit neuen vermehrt 
Com vota fidelium etc. Was nun aufgezahlt wird betrifft meUt den atadlfriedcn, dann auch 
eheliche itüterrcchtc, nachlas« der gaste, dasa leulo aus Schwaben Regensburg Passau u. s.w. 
mit ihren waarrn nicht nach Ungarn ziehen sondern sie nur bis Wien bringen dürfen, dass 
hr.ndwrrk.<>innungen verboten (ein sollen u. s. w. Dabei heisst es auch: Volumus quoque 
ut unienique c i\ iuni domit» sua pm inmiitionc et tutissimo refugio sit. et commansionariis 
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suis et cnilibet fugicnti vcl intranti domum . . . Item si altcuius domus invaditur liceal »e 
eam defcndcre »mnibus inodis quibtis polest per arcus et balistaa etc. Ijwbacher Oeatr. 
Interr. 146- 158 ex codice lim*teinensi. Vcrgl. hiernach. 450 
An diesem tage soll der künig den bürgern von Wies noch ein weillauftiges privilcg gegeben 
haben, welches anfängt: Komanum Imperium clc. Er verordnet darin da» Wien fortan eine 
unmittelbare reichsstadt sein »oll, und macht verschiedene Satzungen welche die rrneniiung 
des stadfrichlcrs, die abgaben der bürger, die Unfähigkeit der Jaden zu öffentlichen amtern 
u. s. w. betreffen. Diese» privilrg im wesentlichen eine Wiederholung des im april 1237 
und 1247 von Friedrich II. der »ladt crthcilten, erschien auf deutsch ohne 
in ScncUcnberg Sei. 4,441-460 und besser in Rauch Script 3,3-14 

nd hierhergebeoden daten in Ijuiibachcr Oeslr. Inlcrr. 158-167. 
wie er seile 119 angiebt, seinen lest dem grossen copialbuchc Wiens, 
die angefügten zeugen und daten von Herrgott, der diese hinwieder aus einer 
neuslädler bandachriit geschupft haben wollte. Allein es ist nach den zeugen gewiss daw 
die fragliche urk. so nicht heule ausgestellt werden konnte, sondern wahrscheinlicher bald 
nach der besclzuog Wiens, etwa im dec. 1276 oder im ian. 1277 ausgestellt worden ist. 
Denn von den genannten zeugen schlössen vier gerade am beutigen tage mit den rheinischen 
Stadien einen landfriedensbund, war des königs erslgcborncr noch sieben läge früher zu 
Bruck im Aargau (Hormayr Archiv 1819 seile 408) und war der hisrhof Leo von Regeus- 
burg schon am 12 iuli 1277 gestorben. — Wenn nun, wie die vorhergehende Urkunde vom 
20 iuai zeigt, der künig im augenblick wo er den Wienern für ihre ihm so wichtige treue 
die höchste belohnung geben will, deren Allere (ohne Zweifel grussenlhcils babenbergische) 
munizipalstaintcn wiederholend bestätigt, ohne dabei ihrer (von der allgemeinen Unterwer- 
fung unler das reich wühl zu unterscheidenden) reichsunmitlelbarkcit zu gedenken, während 
die rcicjksfreien Wiener doch befugt gewesen waren dergleichen Statuten autouomuch zu 
errichten, so drängt sich als höchst wahrscheinlich dio vermutbung auf, das* die Wiener 
schon vorher (elwa damals als künig Rudolf die ersten einleitungen traf um Oestreich auf 
zu biiugrn) und zwar freiwillig auf diese reichsfreiheit, welche ia auch 
•rger noch von Otlocar rcspeclirt worden war, 
wodurch denn auch begreiflich wird wie der k6nig am 27 dec. 1282 Oestreich an ! 
verleihen konnte ohne Wien davon auszunehmen. 451 
verpfändet dem Brandcrius die villa Eckenhaidt für hundert pfund nürobergisch. Reg. 

Boic. 4.68. 452 
schreibt dem Friedrich erzbisebof von Salzburg dasa er durch die belehnung mit den regalien 
zu Hagenau am 4 aug. 1274 die volle und freie gcwalt empfangen habe in seinen gcrichta- 
barkeiten und lerritorien zu richten gleich den grösseren reichsfurslen in civil- und criminal- 
fallcn. (Klrinmayrn) Unparth. Abhandl. von Salzburg 205. — Eine für das rcchlswcscn 
merkwürdige Urkunde. 453 
schlichtet einen streit zwischen dem kloster Ebrach und dem Ramimg von Canimerstcin in be- 
treff eines gutes zu Sthwabarh. Schütz Corpus 4,113 Übersetzung. Falckenslcin Aul. Nordg. 
4,71 desgleichen. 454 
Königsbrück die demselben von Friedrich II und Heinrich (VII) 
en rechte im lieiligenforst. Mitgetheilt von Wone. 455 
Ulrich von Ruchendorf richter von Wien einige güler Heinrichs von Chunring sonst 
halls von Oestreich, nämlich den Weingarten Viliz und die villa Stoitzendorf mit eben 
dem recht wie genannter Heinrich solche vom kloster Neuburg trug. Fischer Gesch. von 
Kloster Neuburg 2.270. — Vcrgl. wegen der über 
nen golcrconiiscation die urk. vom 12 märz 1279. 
erneuert seinem hnfcanzler dem abt Rudolf von Kempten ein i 

Ottos, die kloMrrnurk betr. Reg. Boic. 4,73. 457 
liebe rgang über die Hönau. Chrou. Sälisb. apud Pez 1,376. Otlocar 142. — Nachdem Ru- 
dolf durch den eben angekommenen bi»chof Heinrich von Basel die gewissbeit erhalten 
hatte, dass ihm zunächst kein weiterer zuzug mehr zu hoffen stehe (Chrou. Colm. apud 
Urst. 2,45), fasMe er den hcldcnmülhigen cnlschluss seinem viel stärkeren feinde, der jich 
seither mit angriffen auf die gränzfestungen beschäftigt 
gehen und ihm eine schlicht 
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F.agcrung um da? hccr zu sammeln. Von .Im r.:i< l.-liir^Uii deren Otiocar 

, w ir Rudolf fast ganz verladen. Zudem »ehrte noch Heinrich heraus \»n \irdcr- 
auf der nächsten Strasse, so dass bischof Heinrich von Hasel durch das 
Salzburgische, burggraf Friedrich \on Nürnberg durch Tirol heranziehen musslcn. Chron. 
.Salish. apud IVz l,T7ti. Ausser ihnen kamen noch erzbischof Friedrich von Salzburg, und 
jus Schwaben die von Hoheiiloch Fürsicnbcrg und Hoheneck. Otiocar 141. I>ie I ..-ireicher 
Sli irer Karnthner und Krainer kamen mit starker macht und bestanden also, mit .iiisuahiuc 
weniger die Ollocar gewonnen haue, chrenwerth die ihrer treue auferlegte prüfung. — 
Rudolf machte später zum audeukeu an die bei Marcheck bestandene gefahr m ihr dortigen 
kirche eine Stiftung. Rndmaun Cod. ep. KM), 
(in castris) bestätigt auf bitte des trafen Heinrich von Fürstenberg dessen Stadien Villiugcn 
Fürstrnbcrg Haslach Dortisl.-Hen und andern die frciheit von auswärtigen gerichten wie 
sie solche zu den Zeilen des vaters des jetzigen graten und des herzeigt um Zahringcn 
von seinen vorfahren am reich besasscu. I.ambeceiux (omni. Ed. I. 3,32*. Schöpften Hist. 
Bad 5.2Ü9 4.V- 
Vercinigung mit dem heere der Ungarn. 

■I über die March gebt. Chrcin. 

des feindlichen heeres durch die Ir.rhtc reilere« der Ungarn. Sie drangen die 
vorhut hönig Ottocars zurück und setzen sich auf dem linken ulcr des Weideiibaches fest. 
Ottocars reimehronik 143. Hierher gehört der brief bei Itodmann Cod. ep. jn's. 
Musterung des hrers. Ottocars reimehronik 144. Nach derselben s. I4H hätte sich könig Otto- 
cars beer zu demjenigen koiiig Kudolfs (dm Ii wohl ohne die Ungarn zu rechnen) wie vier 
gegen eins verhallen. Nach dein Chron. Austr. apud Rauch 2.270 halle Otiocar 1100 
schwere reiler. Rudolf nur 250, und war im ganzen der letztere zusammt den Ungarn nur 
halb so slark als der erste. 
Schlacht. Rudolf siegt. (Mtocar wird geschlagen und getödtet. — Die quellen worin die 
sehlai'ht beschrieben wird sind oben bei erölTnung des krieg* im sepl. 1276 angegeben. Der 
schlaehttag beruhte nach damaliger silte auf beiderseitiger Verabredung. Der schlachtort ist 
im ganzen durchaus nicht zweifelhaft wird aber doch verschieden bczeichnel : luler aquam 
que dicitur Mar et oppidum Mareche Gotfr. de Knsm. In campo dicto Gansserleld t hron. Colin. 
Circa Stilfrit Chron. Mellic. apud l'ez 1,243. In campo quod sulgaritcr dicitur Y.lung- 
circa Marchiam Chron. Austr. apud Ranch 2.270. Rex llobeniie castra tiu-lalus est 
March in campo qui dicitur Marchv. lt propr Cistesdarf Ebern. Allah, apud 
Canis. 1,312. Wie nur scheint »landen beide beere auf dem recht«« ufer der March und 
wurden durch den Weidenbach getrennt, den Rudolf beim angriff üborM hritl. - l'cbcr die 
Schlachtordnung haben das Chron. Salisb. apud l'ez 1.377 und Ollocar in der reimehronik 
144 genaue aber abweichende angaben. Nach letztcrem, welchem Joh. Vitt, apud ßoeluncr 
1.30'J theilweise folgt, bildete Rudolf vier schaaren. Die erste bestand ans Ungarn unter 
iiieistcr Mathias von Trens», die zweite wieder ans Ungarn unter gral Siefan von S.hilperg, 
die drille aus Sieirern Schwaben Kraineni Karnlliurrii und Salzburg.!« befehligte Rudolf 
»elbsl, die vierte wurde durch die Oe.-treicber gebildet, deren panier der hundert i.ihrige IIa- 
selauer (ührle. Eine reservc schwerer reitcr befehligte der Cbapeller. Die siurmf.ihne 
führte der burggraf von Nürnberg. ■- Ollocar theilte sein beer in sechs schaaren. Die er- 
ste bildelen die Rohmen, die zweit« die Mahrer uuil l'ilsrncr, die drille die Meissner und 
Thüringer, die »irrte und fünfte die Polen (wohl Schl.sier). die wehste die Sachsen und 
Niederltairru . denen letzteren herzog Heinrich die theilnahmc um «old i.slaltet halle. — 
Rudolf selbst im bcwusslsein dass auch für ihn hier alles auf dein spule stand (in summo 
neressiialis articnlo tibi pro \iU nostra et boiiore iuiperii cerlabainus urk. vom 23 iiitii 
1271»), vermied den kämpf nicht, sein plerd wurde erstochen, er 
Da rettete ihn der von Ramschwag indem er den pfähl wendete der auf ihn 
und ihn wieder aufhob. Aber endlich wurde das hohmi»che hccr durchbrochen und zum 
theil gegen den flu» ( March Taja oder Zava?) gedrängt in dem viele den tod fanden. Aber 
Ollocar selbst wich nicht , sondern wie Rudolf über die Schlacht an de« pabst schrieb: niore 
et animo gigantco virtule inirabili sc defendil, donec niorialilcr vulneraliiiu uiia cum dextra- 
rio deiccerunl: tutic dcinum illc rex inagniGcus cum victoria vitaru pcrdidil. Dieser rühm 

zeugenverhor über ihn 
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möchte als was l'alaeky so nennt. Ycrgl. dii> briefe Rudolfs fibcr die schlicht: Gerbcrt Cod. 
ep. 159 uud 161. Bodmann ( od. i>p. 90 und 91. 
(in casiri«) meldet dem dogen von Venedig seinen entscheidenden sieg über Ottoear. Quanti» 
oprobriis et probrosis - et romani imperii celsiludu mirabiliter ineurvata respiravit virtute 
mirabili vestri cordis inlima resolvalis. Der inhält dieses mir von Peru mitgctheilfen brie- 
fcs stimmt im wesentlichen mit Gerberl Cid. ep. 159 übereiu. Vergl. Archiv der Ges. 
4.194. — Oer ausslcllungsort liegt nördlich vom Schlachtfeld an der gränze Mährens. Die 
Verfolgung der geschlagenen feinde hatte sich also weit ausgedehnt. 459 
befiehlt dem riner Johann Greifend*!! sieh vor dem riller Johann von Scharfenstcin zu stellen 
damit dieser als königlicher bevollmächtigter seinen streit mit ritter Wilhelm von Büdes- 
heim entscheide. Bodmann Bheing. Allerth. 318 aus dem or. ohne ausslellort m.l iahr 1278 
reg. 5, es Ut mir aber wenig wahrscheinlich dass Budolf sich damaU mit solchen geringen 
Sachen solle abgegeben haben , und vcnnulhe ich daher einen irthum im datum. 460 
Abschied von Long Ladislaus, der nun mit seinen Ungarn über die March heimzieht. OMocar 
159. I>er ort liegt unweit der Zaya in der mitte zwischen Wien und der gränze Mahren*. 
Besetzung Mahrens. Budnll'us in Mikulowc inirat Moraviam. Nemine resistente profcclos est 
adversus llruiuiam. Scd licet gratiam regis implorarent om» 
et villas kuuiceiisium et Baygradensium igne cremavil ad lerroreui et i 
Collocavil cupia» Lwauczicz inter et Castrum ßossiez spoliata ipsa civitale. Anon. Zabrd. 
bei Boczek Mahren unter Rudolf 7-9. - Da unterwarf sich Olmützens in den 
Ottocars ergrauter bischof Bruno. Ihm folgten die edcln und die sUdtc. Budolf . 
nun diesen bis, hof Bruno uud den bischor Heinrich von Basel zu Statthaltern in Mähren ; 
ienem theille er vorzugsweise den olmützer und pri rauer, diesem den 
kreis zur Verwaltung zu. Boczek a. a. o. II. Brünn wo Budolf feierlich 
wird von ihm zu einrr reichssiadt erhoben. Bodmann Cod. ep. 104. 
(in castris) schreibt dem pabst Nicolans III und überlässt es demselben gänzlich freundschaft 
und büudniss zwischrn ihm und Carl könig von Sicilu-n zu verhandeln und zu festigen 
durch i hebüiidnisse oder in anderer weise , indem er sich darauf beschränkt den minoritcn- 
nieister Conrad und seinen prolhonotar Godl'ril probst von Maria3a.il zur aufklarung über 
thalsacli liehe Verhältnisse an ihn abzuordnen. Bavnnldi $ 64. — Der ort ist gros-s oder 
klein T,«ia.\ in Mahren an dessen südlicher gränze zwischen Laa und Znaim. 461 
(— ) bestätigt den bürgern von Olinütz . welche sich ihm und dem reich bereitwillig unter- 
worfen haben, alle gnaden freiheitcu rechte und besitzungen welche sie von weiland (htocar 
könig von Böhmen oder dessen vorfahren erhallen haben . sichert ihnen zweijährige Steuer- 
freihcil zu und zehniährige zollfreiheit im römischen reich, verordnet das* innerhalb einer 
hier gebraut werde, und das» die Juden daselbst gleich den bürgern 
Abhandl. der höht». Ges. auf I833-1H3« s. 47. - Der ausslellort 
liegt südwestlich von Brünn. 462 
) nimmt den erzbischof Heinrich von Trier und dessen km he in seinen schütz, and ver- 
spricht ihm beistand gegen alle beleidiger. Or. in Coblenz. — Dieser war also dem künig 
anhängig geblieben. 463 
) bestätigt den bürgern von Iglau ihre alten bergrechte, überlässt ihnen die bergnutzung drei 
iahrr lang, und nimmt sie in seinen und des mens Schulz. Boczek Mähren unter Bu. 
di.lf 15 cur. 464 
J bestätigt den bürgern von Drerau, welche sich ihm und dem reich bereitwillig unterworfen 
haben alle gnaden freiheitcu rechte uud besitzungen, welche sie von weiland Otlocar könig 
von llöhincn oder dessen vorfahren erhallen haben , namentlich dass sie gleicher : 
gciiitssrn sollen wie die von Olmülz, dass sie die brückenmaul zwanzig iahre lang 
nutzen ihrer stadl beziehen sollen u. s. w. Boczek Mähren unter Budolf .11. 
(-) bestätigt der Stadl l.eobschütz . welche sich dem römischen reiche 

hat ihre von könig Otlocar von Böhmen und dessen vorfahren erhaltene Ireiheilen. Ledebur 
Archiv is,l70. M.nsbcrg Gesch. von Lcobsrhülz 123. 4M 
(-) gestaltet den bürgern von l'ohrlitz aus mitleid we gen der durch seine krieger bewirkten 
unverdienten Verwüstung ihrer sladt, davs sie die brürkeuioaut daselbst zehn iahre lang zu 
ihrem nutzen erheben niosen. schenkt ihnen das ried am fluss Iglau. giebt ihnen zehniährige 
reich und erklärt sie eben so lan 
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geschah in gegen wart und mit einwilligung des Jerozlaus von Kravar machtbotens der kö- 
nigin Kunigund von Böhmen, zu »Irren wittum Pohrlilz gehört. Boczek Mähren unter Ru- 
dolf 42. 467 
Vertrag Ottocars witwe Kunigund. Regina Bobemie cum Rudolf» rege ita coiuposuit, 
quod filius regine (Wenzel) filiam regis RnduIG ((iuta) duecret luorcni. Ouod factum est 
intra octav&s saneti Francisci (also zwischen 4 und 11 oct.) Chrun. Colin, apud l'rst. 1,47. 
Diese nachrichl wird zur gewissheit durch den in der vorhergehende» urk. erwähnten 
maebtboten der königin. — Wie es narh Ottocars tnde in Böhmen gegangen. 
Anon, Zabrd. apud Boczek 16: Otto de Brandenburg tutorei 

leulibus domina regina et eius lidclibus, qui suadebant nl poriu» Komanoruiii ngi sc ip 
et suos offerret. Dann Chron. Salisb. apud l'cz l,V«0: Regina 
ad Romanorum regem, oflerens sc ipsam et pueros suos gralic regie maiestatis. At Otto 
marchio Brandcnburgcnsis hoc ipsum finaliter iinpcdivit. 

(m castris) schenkt dein Ulrich von Rjmswach wegen der dienste die ihm dieser selbst und 
durch seine söhne geleistet hat fünfzig mark , um] serpfandet ihm dafür die vogtei in Walt- 
k ilchen bei St. (iallcn. Herbert Cod. ep. 233. — Zu den söhnen gehörte wohl derjenige 
welcher dem künig in der Schlacht das leben rettete. Vcrgl. weiter unten den dicscrhalb 
von Rudolf in diesem iahr zu Wien ausgestellten pfaiidsthaftsbrief. 468 

Lagerung wahrend zwölf tagen Hier auf dein marsch nach Prag zwischen Iglau und Czaalau 
erfahrt Rudolf das* ihm vom markgrafen Otto dem langen von Brandenburg, der sich zum 
Vormund von Ottocars kindrr aufgeworfen hatte, neuer widerstand bevorstehe. Er ruft nun 
die in Mahren entlassenen hülfstruppen des erzbischofs von Salzburg und »einer sull'ragane 
eiligst zurück. Ottocar 160. 

Vereinigung mit den zurückgerufenen hülfstruppen. Ottocar 160. 

Lagerung während der inarkgraf von Brandcoburg mit seinein beere bei Kolin an der Elbe steht. 
Die bisehöfe vermitteln eine »Ohne, welche von »eilen des reichs an graf Meinhard von 
Tirol und den burggrafen Friedrich von Nürnberg, von seilen der Böhmen au bischof 
Bruno von Olmütz und markgraf Ott«, mit dem pfeil von Brandenburg (neffc Otto des lan- 
gen) gestellt wird. Erzbischof Friedrich von Salzburg war »bmann. Die ehcvcrlobnissc 
zwischen Rudolfs und weiland Oitocars Mildern wurden erneuert, ein neues zwischen Ru- 
dolfs tochter Hedwig und dem brudrr des markgrafen von Brandenburg geschlossen u. s. w. 
Chron. Austr. apud Rauch 2,272. Ottocar 161 — 161. Boczek Mahren unter Rudolf 20. 
Vergl. Rudolfs brief bei Bodinann Cod. ep. 53 und unten dessen Urkunde vom 23 aug. 12-S3. 
Hochzeit zwischen Ottocars söhn Wenzel und Rudolfs tochter Guta. so wie zwischen Rudolfs 
söhn Rudolf und Ottocars tochter Agnes Alle waren noch kinder. Schon beschrieben von 
Ottocar 165 welcher selbst anwesend war (do stund ich und maz in meinen gcjlauken . . .) 
Licbrigens vermag ich nicht zu entscheiden ob diese hochzrit im nov. oder dec war, in 
welch lelzterm falle sie hinter die nächstfolgende urk. gehören würde, 
verspricht dem Friedrich von Wasichenslein wegen dessen in OcMreieh in seinem dienst erlilte- 
ueu schaden fuufzig mark silber, und versetzt ihm bis zu deren Zahlung fünfzig quart frucht 
iabrlichrr einkünfte in Gcudirthcim. Aus dein or. in Strassburg. 469 
bestätigt den bürgern von Colmar genannte merkwürdige rechte, betreffend todlsrhlag, pflicht 
zeuge zu sein, Scheltwort. dass landleute nicht gegen burger 
nach Collis recht, eheliche gülerrechtc , auswärtiges gcricht, 
wunden, dass nur ein bürger Schultheis* sein kann, bürgerreehl u. s. w. 
Friedrich von Salzburg: die bisehöfe Heinrich von Basel. Johann vom Chiemsee, Wernhard 
von Seckau: pfal/graf Ludwig von dein Rhein, des königs söhne die graten Albrecht und 
Hartmann von Habsburg, dessen Schwager graf Albrecht von Hohenberg, graf Buchard dessen 
bruder, graf Heinrich von Fürstenbcrg , der markgraf von Hochberg. Aus dem or. in Col- 
mar. — Die chronologischen daten: iahr 1278 reg. 6 und donnerslag vor dem iahrestag, weiss 
ich nur hierher zu deuten, obgleich dann das iahr mit I ian inuss begonnen werden, wah- 
rend bekanntlich damals noch der 25 dec. gewöhnlicher iahresanfang war. Die zeugen 
passen vollkommen und enthalten mit ausnähme des burggrafen von Nürnberg alle reichs- 
stande welche damals dem könige zu hülfe kamen. Allem mit der aus Zuaiin datirten Ur- 
kunde vom 4 ian. 1279 entsteht nun eine rollLsiun die ich nicht zu heben weiss — Den 
inlialt dieser Urkunde hat könig Adolf wiederholt zu Rotweil am 21 fcb. 1293. •iejc wie- 
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derholung Ut gedruckt, doch steht im abdruck da wo von den recblsbclchrungen die rede 
ist: recht von kolmar, statt: von kolne. AU iih die originalien im sepl. 1811 vor mir 
halte, bemerkte, ich sogleich diesen unterschied nnd alle die wichtigen folgcruugcn die sich 
daran knüpfen. Wahrscheinlich hallen nichl bloss die von den Zähringern gegründeten 
sondern alle oberlaudischcn slädte cölner recht, das uns hier in deutscher Übersetzung, im 
siadlrecht von Hallcnricd bei Schü|.(lin Als. dipl. 2.220 aber auch im lateinischen original 
erhalten ist. 470 

verpfändet dem Ulrich von Schlüsselherg die Villa Neuenhofen, die roichsgütcr zu Gunterlbühcl 
und andere besil/iingcn ITir 500 pfund heller. Reg. Iloic 4,t*4 mit iahr 1279 ind. 7 reg. 6, 
also doch nirgends anderswohin zu setzen, aber mit der folgenden Urkunde rnllidirend. 171 
erlheilt dem Heinrich niarkgraien von Meissen die rechte der freien gebort für dessen mit seiner 
gemahliu Elizabeth (von Mainz) einer ministerialin erzeugten söhn Friedrich und alle »och 
lerner zu erzeugende kinder. I.ünifi Rcichsarchiv 8,178. Horn llcinr. illust. »42. (Heyden- 
reich) Hin. der l'falzgr. von Sachsen 140. hnauth Altenzellsche Chronik 8.59. »odn.anu 
Cod. cp. 60 ohne dalum. - Mit iahr 127* ind. 7 reg. 6 also nur hierher passend. Auch 
will ßoezek im Cod. Mor. noch zwei andere urkk. Rudolfs aus Znaim vom 2 und 3 tau. 
herausgeben. Dadurch entsteht aber nun die schon erwähnte collision mit den beiden 
nachstvorhergehenden urkk. aus Wien. Oder sollte vielleicht Rudolf zur feier des weih- 
nachtsfestes nach Wien zurückgekehrt und dann rasch mit seinen kindem über Znaim nach 
lglau geeilt sein, wo dann die hochzeit in diesem lanuar statt gefunden halle t 472 
bezeugt dem riller Dietrich von Horst das» derselbe die freigrafschaft zwischen der Angclbecke 
und Weser von dem reiche zu leben habe. Orig. Guclf. 2,8IS2. 47» 
erneuert und bestätigt alle eingerückten Zusicherungen welche der von ihm hierzu bevollmäch- 
tigte minoritcnordensineisters Conrad zu Rom am 4 mai 127s dem pabstc Nicolaus Hl ge- 
macht hat. Mit goldbnlle. Zeugen: Friedrich erzb. von Salzburg, Johann bisclu.f von 
Chiemsee. Wernhard bischof von Serkau. Rodulf hufcanzlcr, Nicolaus archidiacoti von Todi. 
die söhne des königs Albrecht und Hartuann . Friedrich burggraf von .Nürnberg. Heinrich 
markgraf von Höchberg. B. graf von Hohenberg, Heinrich graf von Fürstenberg und einige 
andere. Ravnaldi § I. Lunig Reichsarchiv 19,177. Ganz aussergcwöhnlich haben diese zeu- 
gen selbst unterschrieben oder für si<h unterschreiben lassen. Man sieht darabs das* zwar 
die söhne des konigs schreiben konnten, nichl aber die zwei manner, welche unstreitig bei 
den grossen creiguisscn der letzten iahro ausser dem kötiige selbst die thätigsten waren, ich 
meine den erzb. von Salzburg und den burggrafen von Nürnberg. 474 
schreibt dem pabst Nicolaus III und bestätigt mit dankbaren Äusserungen der römischen kirche 
erstens ihre allen brsitzuiigen von Radicofani bis Ccperano u. s. w., dann die stadlc von 
deucn sein canzlcr Rodtiii ohne se inen willen huldigung empfangen hal. als Ravcnna Dobbio 
Ccsena n. s. w, . und erklärt schliesslich wiederholt dass er solche als eigi nlhum der rö- 
mischen kirche anerkenne. Mit zeugen. Ravnaldi $ i. I.ünig Reictisarchiv l», 179- — An 
diesen beiden orten findet man auch noch die form der hierzu gegebenen fürstlichen wille- 
briefe, doch sind nur pfalzgraf Ludwig und markgraf Otio vou Brandenburg als solche ge- 
nannt von denen sie sich wirklich ausgefertigt vorfanden. 475 
bestätigt den rechtsspruch Friedrichs II d. d. Nürnberg 22 ort. 1218, Verkümmerung von victua- 
geistlichen auf des reichs Strasse belr. I.ichnowsky Reg. 1.178. IT.i 
im Otto von Lichlenslein für seine treuen dienste 400 mark silber. und verpfändet 
ihm dafür die uuut in Chelzlegeren und in Judenburg die früher Hilmar von OlTenburg imie 
hatte. Horniavi- Archiv |s:i7 s. 204 477 
verfügt um dem verfall des landes Karnlhen abzuhelfen, dass daselbst gegen land- und friedens- 
slorer per ini|iiisitionein vulgarem que vulgarilcr gewizzende dicitur hinfort procedirt wer- 
den solle. Ilormavr Archiv 1828 s. 7*1. 478 
verleiht dem l.upolt von der Hochsiras.se bürger in Wien und dein söhne desselben den Wein- 
garten des Heinrich von Chiitiring, sonst marschalls von Oeslrcich, genannt Vilz. gelegen auf 
dem Kahlenberg (viiieam . . . . nobis ob ingratiliidinis et perfidie Vitium quod dictus Heiuri- 
cus contra nos et Romanum imperiuin perpetravit adiudiealam senteutialiter et addictam). 
Fischer Gesch. von KlosterNcub. 2.273. Kurz Oeslr. unter Ollocar 2,193. 479 
ibesläligl dem klosicr Garslcn ein eingerücklcs Privilegium Friedrichs II d. d. Parma im iuni 
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1248. Zeugen : Friedrich erzb von Salzburg, die bischöfc 1*. von Passati, J. von Chiemsee. 
Wcrnhard von SccLau: dann Ludwig pfalzgraf hei Rhein. Albrccht uud Joliann herzöge von 
Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg. Abschrift auf dem Museum zu l.inz. ISO 
schenk! dem grafen Ludwig von Oellingen 6011 pfund. und verpfändet ihm nur Sicherheit dafür 
hundert pfund von seiue» cinkünften zu Nördlingcn. Lang Materialien 4,323. Hl 
Ostern. 

bestätigt den bürgern von Maularn auf Veranlassung des bischof* Peter von Passati ihre alten 
rechte zu wasser und zu land . gleich wie die von Stein und von Chrcms dergleichen be- 
sitzen. Hund Metrop. 1.395. Ilansiz Germ. Sacra 1.423. Mon. Bo.c. 2*MI3. 4.*>2 
betätigt dem biscb..f Peter von Passau die abgabenfreibeil »eine» zchnthofc» in Stein bei ( 
Mon. Boic. 28 k ,414. 

erzutvhof Friedrich von Salzburg zwei freiheitsbriefo kaiser Heinrichs VI, 
dem erzbischof allein gestaltet wird im hereichc des erzstifts münzen zu schlagen Lich- 
n»«»kv Reg. 1,178. Hl 
bestätigt den ausspruch des steierischen landeshauptmanns Fr. von Pcttau wodurch der erzbischof 
von Salzburg in de» besitz des dorfc* Ncmcnsdorf gesetzt wird. Lichnowsky Keg. 1.70. 4-15 
verbietet männiglieh den Colonen de» ulzhurgisihcu klostcrt St. Peter auf dessen hcsilzung Bie- 
ting in kärnthen , welche die pflichtniässig zu leistenden dienste verweigern , beizustehen. 
(Beda) Chron. »Ii l'etri 298. 486 
befiehlt den neb lern und der gemeinde zu Egenburg die hörigen des klosters Zwctl sienerfrei 
zu lassen, Lichnowsky Keg. 1.70. 487 
verleiht der probslei Scckau für deren ihm geleistete dienste wahrend zehn iahren vierzig niass 
hafir von den einkünflcn marchfutcr und vogtrechl. und zehn mark vom gericht in Chulcl- 
veld. Pusch et Frölich Dipl. 1.2-13. 488 
Pfingsten. 

bestätigt dem klosler lileink ein eingerückte» privileg herzog Friedrichs von Oestreich vom Uhr 
1239. Kurz Beitr. 3.3W. IM 
bestätigt dem kloslcr St. Florian die eingerückte Urkunde Friedrichs II d. d. Wien feb. 1237. 
/engen: vencrabile» Fr. erzb. von Salzburg. Joh. bischof von Chiemsee: honorabilis R. der 
kanzlcr: illustres Johann und Albrecht gebrüder herzöge von Sachsen. Otto markgraf von 
Brandenburg: spectabilcs II. markgraf sou llocbperch, H graf von Fürstenberg. K. burggraf 
\on Nürnberg. Abschrift im .Museum zu l.inz. 190 
bestätigt den bürgern von Kger crui ad nostrum et romani imperii suave dominium sunt rcvcrsi. 
alle sott seinen vorfahren am reich und andern fürsten erhaltenen gnaden freiließen und 
rechte, namrnllich dass ieder frei hinuegziehen mag, dass sie reichslchen vor dem Stadt- 
gericht empfangen können, dass kein fremder einen bürger auf kainpfrecht ansprechen kann, 
da.vs kein richter einen genannten bürger verhaften darf ausser wenn er aufs leben angeklagt 
ist, dass wer nicht auf frischer th.it ergriffen wurde sich wegen lodlschlag oder serwundung 
mit sieben eidcshcllern reinigen kann ti. s. w. (miner Beitr. zur (lest Ii. der Stadt Kger 7. 491 
entscheidet auf anfrage des abls Rudolfs von S< ilensietlen . dass die schlitz- und vogtherrlich- 
ci«tlichcn Stiftung auf den landeslur'ten überzugehen habe, sobald von dem 
des Stifters kein sprovse mehr übrig ist. Marian Aiisir. sacra M.2M. 492 
bestätigt dem nonnenkloster Krlach die demselben von herzog r riedrieh von Oestreich ertheilten 
und hier naher angegebenen Privilegien Zeugen: die bischöfc Peter von Passau und Hein- 
rich von Basel: Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen H. von Fürstcubcrg, llrich 
von Heunberg und II. von Pfannberg. IVz Cod. ■Iipl. 2,110. 493 
bestätigt dem Ueulsi horden alle alteren prisilcgieu auch für l.iefland. Or. in Königsberg. 494 
bestätigt dem spital am I'irhn die von bischof Otto von Bamberg und herzog Leopold von Oest- 
reich erhaltenen prisilegien, übernimmt dessen voglei und giebt ihm inaulhfreiheit. Lirli- 
nuwsky Reg. 1.71. -494 
verleihl dem bischof Heinrich von Basel , eo fjuod in sunimo neressitatis articulo , ubi pro vita 
nostra et honore imperii eertabainus per ipsuiii sensintus sperialius nos adiutos, und dessen 
nachfolgen) das zollholz zu Basel. Herrgott firn. 2,290. Ochs Osch, von Basel I.42G. 496 
meldet den Stadien Frankfurt Friedhers und Wetzlar . dass er nach ihrer bitte an die edeln 
Philipp und Wenilir r von Falkensteiii geschrieben, und ihnen befohlen habe, die'stadte we- 
gen geschehener aufnähme höriger leule nicht weiter zu belästigen, sondern diese Streitsache 
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bis xii »einer (des kimig*) anwescul 
dass diese nicht gehorchen wollten 
von ihm erhalten, Böhmer Cod. M 
thut der sladt Mühlhausen die enad das 



ich in dortiger gegend beruhen zu lassen. Für den lall, 
habe graf Kberhard von C'atzonellcnbogen Instructionen 
enofr. 1.192. 447 
ein bärger erbgüter nicht anders als wieder an bürger 
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veraussern soll, Grasshof Muhlhusa 199. Um dalum in kal. iulii int vielleicht iii kal. iulii 
«l lesen. 498 
erlaubt dem edeln Rerihold von Liehenbach eine bürg an einem dem>riben gehörigen schick- 
lichen orte /wischen den see'n zu erbauen. Archiv für Schw. Gesch. 1,97 .Nach Kopp im 
Geschichtsfreund l.viii ist hier die Madt Unterseen gemeint. 499 
errichtet auf bitte des Ulrich von Cipclla zu Königswiescn im untern Mühlviertcl einen wochen- 
markt gle.ch an recht nu.l freiheit wie der zu Enns. Kurz Oestr. unter OllorAr 2.183. MO 
bestätigt die Zuweisung von vier mark jährlicher ciukunfle aus der münze zu Frankfurt . weiche 
namens seiner der scbnltbeiss Heinrich daselbst dem ritter Sifrid von Heusenstamm mit 
vorbchaltcnem rückkauf gemacht hat. Cod. Moenofr. 1,192. Fiehard Ffurtcr Archiv 1,214. .501 
genehmigt die von dem frankfurter schulthcissen Heinrich in gcnias-hcit seines bcfehls (d. d. 
Wien 24 iuli 1277) dem edeln mann Keinhanl von Hanau als rödelheimer roichsburglchen 
ertheilie anweisuug auf reichsgefallc in Bergen. Böhmer Od. Moenofr. 1,193. Beschreib, 
der HanauMinz. lande 2 anh. s. 0. 502 
nimmt das kloster Riddagshausen mit dessen leuten und gütern in seinen und des reichs beson- 
dern schirm, Mitgelheill von Pen». 503 
verkündigt allen reichsgetreuen, dass er dem herzog Albrecht von Sachsen und den markgrafen 
Johann Otto und Conrad von Brandenburg alle rechte und besitzungen des reichs in Sach- 
sen und Thüringen , wclrhc weiland Allirccht herzog von Sachsen in seinem auftrag (d. d. 
Wien 27 sept- 1277) zugleich mit dir Stadt Lübeck in pflege hallo, zur Verwaltung über- 
geben habe, mit der besondern Bestimmung die alienirlen rcichsgülcr 
die betreffenden reichsangehörigen zum gehorsam gegen diese ihre pfleger i 
wig Hei. 2.250. Cod. Lub. I, 1.369. (Heidenreich) Hut. der Pfal/grafen 207. 
Gesch. von Brandenburg 4,110. - Das d.ttum ix sept. sollte wohl ix kal. sept 
sichert dein Heinrich Watther vom Kamschwag der ihn in dem streit mit könig Oltocar aus dem 
bach aufhob da er niedergeschlagen lag. und ibm dadurch das leben rettete, 500 mark 
silber zu, die er ihm einstweilen auf die freivogtei im obern Thurgau anweiset. Zcllweger 
Urkb 1*,68 deutsche übers. 505 
beurkundet den auf frage des markgrafen II. von llahper vor ihm ergangenen rcchlsspruch. dass 
keiner in irgend einer grafschaft ohne crlaubniss des grafen eine befestigung errichten 
dürl'e. Mon. Germ. 4.422 Schöpflin llist. ZarRad. 5,273. Schütz Corpus 4,115. — lu dem 
zn Carlsruh befindlichen original fehlt die angäbe des tages. 506 
Heise nach Steiermark und zurück durch OlwrOc streich. Die besihreibung dieser reise 
über Sehollwien Hartberg tir.n* .ludenburg Admont und l.inz bei tlltocar 172 und 173 
stimmt mit den Urkunden nud scheint an sich ganz richtig, unrichtig ist »ie iedoch mit er- 
eignissen des iabrs 12*1 , nämlich der abreise von Rudolfe lochler Clemeiitine nach Neapel 
und der kunde vom tnde seines sohnes Hartmann in 

i generale cni presedil rex Rudolfiis. Darauf wird 
nids von Sudekc d d. Gratz 7 oct. 1279 Pusch et Frölich Dipl. 1.340. 
bestätigt eine eingeschaltete Urkunde de* grafen Heinrich von Pl'annbcrg wonach dieser da» 
srhlu-s Merenberg, die vogtei in Ramsnisch und das gut VeuMrilz von dem kloster St. Paul 
als Ichen empfangen hat. I.ichnowskv Heg. 1,72. 507 
bestätigt eine Urkunde des erzbisehofs Eberhard von Salzburg und des berzogs l.upult von 
Oestreirh vom iahr 1203, verzichlleisiung auf anfordernngen an das kloster Garsten seitens 
de* Ulrich von Slubenberg betr. I.ichnowskv Heg 1,72. 508 
bestätigt dem nonnenkloster Göss die eingerückte Urkunde Heiurichs 11 d. d. Fulda 1 mai 1020. 
Zeugen: die bischöfe Johann von Gurk . Werohard von Scckau. Gerharl von Lavant; dann 
Albrecht herzog von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Chatzen- 
einbogen und andere. Pusch et Frölich Dipl. 1,22. 509 
bestätigt der Herburg äblissin von Göss eine eingerückte Urkunde des erzbisehofs Eberhard von 
Salzburg und des berzogs Lupolt von Oestrcich d. d. Fricsach 1203. Pusch et Frölich 
Dipl 1.26 510 
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beurkundet genehmigend da»» Otto von Liubcg alle »eine guter seiner ehelichen Trau Mcchtild 
auf den fall da» dies« ihn überlebe übertragen und geschenkt hat. Ludewig Kcl. 1,264. 511 
bestätigt dem probst von Berchtesgaden ein eingerücktes privileg Friedrichs II d. d. Augsburg 
iuni 1236. Hund Mclrop 1,1 «2. 512 
beurkundet das» erzbischof Friedrich von Salzburg ihm gestattet habe einen iheil der «alzburgi- 
»chen Ichcngüler welche östreirhivehe freie besitzen an den grafeu llrich von llriinluT- und 
dessen frau Agnes zu verpfänden , iedoch ohne praiudiz für das crzslift. KochStcriifclii 
ßeitr. 3,85. — Der ausstellunoort ist Zeyring nordwestlich von Judcnburg. 513 
Siebt die von erzhisehof Ulrich von Salzburg für 3000 mark »über an kouig Bela IV verpfän- 
dete . nachher aber an konig Ottocar und endlich an ihn selbst gelangte bürg und >Udt 
-m Friedrich von Pcltan um 2100 mark, und leistet ihm für zwei iabre gcwzhr 
Lirhnowsky Reg. 1,173. ,! J 

zu gunsten des bischofs ilerthold von Bamberg und »einer Iure ho, nachdem derselbe 
seine drei söhne, mit dem durch das aussterben der lVir»tcn von ()<• streich erledigten «bloss 
Mautenberg und zugehür beliehen , auf alle inchrlbrdcrun^cn von der voglei in Fellkirch, 
dann gegen iahrlicbe vierzig talcntc auf alle antprüche auf die vogteieu (tag Kirchdorf und 
Gerstenlhal u. s. w. Zeugen : Johann bischof von (iurk , Hudalf der kanzler des königs. 
Heinrich abt von Admoiit landschrciber von Steiermark , meister Godfril hofpmtonotar . AI- 
brecht herzog von Sachsen, F'riedrich burggraf van Nürnberg, die grafen Burihard von 
Henneberg, Eberhard von Katzenelnbogen, Hugo von Werdenberg , Llrich von Monifort, 
N. von Riencck: dann l lrich vou Tuvcrs, Reinhard von Hanau, Otto von Lichtrnstcin und 
andere. Lünig Reichsarchiv 17.33. Lambacher Oeslr. lnterr. 12*. Ludewig Script. 1,114-1. 515 
giebl dein klostcr Kremsmünster ein privileg in hezug aur die abschaflüng der voglei. Mit zeu- 
gen. Pachmayr Series abb Crem, m extr. 516 
zwei Privilegien herzog Friedrichs von Ocslreich de 1210 und 1212 und lügt 
noch hinzu das» abt und convent für ihre viclualicn zu wasser und zu lande zollfrei sein 
sollen. Mit zeugen. l'acbma} r Serie* 13.1 extr. 517 
beauftragt seine beamte in Oeslreidi und Steier die Icbcosmiltcl des klostcrs Kremsmünsicr zoll- 
frei zu lassen. Reltcnpachcr Annales 208. l'achmayr Series 139 exlr. 519 
belehnt den Balduin, der als bevollmächtigter seines rechtmässig verhinderten bruder» Johiinu 
von A vewes gebeten halte solchen mit der grafschal't Alost, dem land Waes, den vier ain- 
bac Ilten und Gerhardsbergen (also mit Reichs Flandern) zu belehnen, fiir diesen seinen bru- 
der mit allen den rechten welche diesem an den gedachten landen von »einet- und dos 
reichswegeu zustehen. Zeugen: Johann bischof von Gurk , Wernhard bischof von Seikau. 
Albrecht herzog von Sachten, Friedrich burggraf von Nürnberg, die grafen Eberhard von 
Chatzenclnbogen . Burcard von Hoenberch, Hugo von Werdenberg, .. von Riencck. Hugo 
von Montfort. Mieris Charterbock 1.401. Kluit Hist. Holl 2 k .H23. '.I'.l 
t den bürgern von Krliirt die Privilegien gnaden freiheiten und rechte welche sie von 
»einen vorfahren am reich erhalten haben. Lünig Reiihsanhiv 14,431. 520 
nimmt die bürger von Regcn»l>urg aus von der auf alle kaullcule ausgeschriebenen »teuer de» 
ihres handlungscapitals (statulum illu.l quo de reeipiendo a ijuibuscunque mer- 

c dinoscimur, quoad eos presen- 
libus irrilamus). Gemeiner Rcgen»b. Chron. 1,412 exlr — Rogensburg war bekanntlich al» 
freisladt dem reirh zu keiner »leuer verpflichtet. 521 
bestätigt dem klostcr St. lallen ein privücg herzog Friedrich* von Oesireich von 1243. Ducllii 
Exccrpta 25. 522 

beurkundet umständlich wie eine Streitsache zwischen Waller Schenk von Limpurg und F'ried- 
rich dessen söhn und ihren leulrn auf der einen , und Heinrich dem schullheiss und den 
bürgern von Halle auf der andern, durch seine, Gottfried» von Hohenloch und anderer cdcln 
leute Vermittlung gesühnt worden sei Hanssclmann Landesboh. 2,129. * 523 
verspricht dem Härtung von Wangen als burglehen zu Ebenheim siebenzig mark silber, und 
verpfändet ihm bis zu deren Zahlung entsprechende emkünfte in Wasselnhcim. Srhüpflln 
AI», dipl. 2,19. 524 

iuser womit bisher die .«streichi- 
Ried Cod. Rat. 1,565. 525 
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gebietet seinen Zöllnern zu Frankfurt daselbst von den bürgern Strasburgs keinen zoll zu 
indem zwischen beiden Studien gegenseitige zollfrcihcit bestehe, die er i 
wolle, üülnner Cod. Moonofr. 1,110. I'riv. et Pacta von Ffurt. 8. 
bestätigt dem Dcutschordcu eine eingerückte Urkunde des Königs Andreas von L'ngarn, die Über- 
gabe des lande» Burza in .Siebenbürgen an diesen orden betr. Voigt (iesch. von Preussen 
2,127 citr. 527 
belehnt den hurggrafen Meinber von Meissen mit dem wildbann in der grafschafl Hartenstein. 

Marckcr Iteitr. zur I iesch. von Sachsen 1.41«. 528 
giebt dem buchof von Gurk für seine treuen dicusic und wegen der lohen die seitens dieser 
kirchc seüieu drei söhnen verliehen wurden buni 
welche er an gewissen orten anwehet. Marian 
verzichtet auf bitte des bischofs Heinrich von Regensburg auf die rechte welche bishjrr 
herzog von Ocstrekh an der vogtei zu Eglofsheim zustanden, so dass die 
von Lglolsbcim solche nun unmittelbar von der kircho Rcgeusburgs zu Ichcn 
Ried Cod. Rat. 1,566. 530 
schreibt den erzbischüfen bUch.ifen und den übrigen kirchenprälalcn der markgrafschafl Pro- 
vence und der grafsthaft Forralqtiicr . obgleich er diese markgrafschaft und diese grafschaft 
dem könig Karl von Sicilicn und den mit seiner gemahliu Beatrix erzeugten hindern zu 
leben gegeben, und damit die Zusicherung verbunden habe, dass er mit der konigin Mar- 
garetha von Frankreich in keinem solchen Verhältnis* stehe, welches dieser Verleihung zu 
einigem ahhruch gereichen könne , x> wolle er nicht* deslowenigcr dass hierdurch den 
kirchen und geistlichen personen dieser lande kein nachtheil zugefügt werden solle, indem 
er deren rechte nicht mindern sondern eher mehren wolle, llaynaldi $ 2. Leibnitz Cod. 
iur. grnt. Prodr. 10. Lünig Cod. It. 2.9*5. Monum. (ierm. 4.123. Duinont Corps dipl. 
1V244S. — Beatrix Karls von Anjou im iahr 1267 verstorbene gcmahlin war die längste 
tochter und Icstameiitserbin des grafen Raimund Beringer. Margaretha konigin von Frank- 
reich, witwe des heiligen Ludwig ihre älteste Schwester, hatte von Rudolf allerding* eben- 
falls die bclehnung erhalten. Vcrgl. Gerberl Cod. e ( , 49. 531 



iahre die 75 

hat. Fischer tieseh. von Kl. Neubg. 2.277. 532 
erlheilt den bürgern von München auf bitte des pfalzgrafcn Ludwig herzog* von Raiern für ihre 
eignen Sachen und waaren gleiche rollfrciheitcn wie die von Regensburg haben. Bergmann 
über München 6. 533 
erneuert den Mehl an die gemeinde zu Egenburg die hörigen des klosters /well nicht zu be- 
steuern Link Ann 1.414. .534 
ertlii'iSl dem kloster Fürstc iizclle zollfieiheit in Ocstrekh. Mon. Iloic. 5.20. 535 
liinimt auf die daucr des durih Schiedsrichter zu schlichterideii Streites zwischen den herzo- 
gen von Baiern Ludwig und Heinrich das schloss Pockspcrch in »einen besitz. Reg. 
Boic. 4,114. 5«i 
beurkundet einen zwischen (iehliard landgraf \on l.eucblenberg auf der einen, und dem kloster 
Waldsassen auf «Irr andern seile, in seiner und der herzöge Ludwig und Heinrich von 
Baiern gcgcn»arl zu stände gekommenen vergleich , wonach Friedrich burggTaf von Nürn- 
berg und der von Sehlü-selbcrg dessen eidam den vom latidgrafen an das kloster zu leisten- 
den Schadensersatz bestimmen sollen. Siillfricd Mon. Zoll. 1,140. 537 
< Mein. 

bestätigt der Stadl Osnabrück das derselben schon von kaiser Friedrich verliehene recht sich 

gegrn lirandplcilc durch brfestiguiueii zu verwahren. Stove (iesch. von Osnabrück 3. 53* 
belehnt den herzog Ludwig von It.iicrn mit den heimgefallcnen 

Meinhard \on Rotencek. Reg. Boic. 4.11*. 
beurkundet dass er den grafen Friedrich von Leiniugcu zum burggralcu 

habe. Scliopllin Als. dipl. 2.1H. 540 
bestätigt der stadt Osnabrück die derselben schon von Friedrich I zu Goslar am 2-3 nov 1171 er- 

theille freiheit von auswärtigen berichten. Siüve (ie-sch. von Osnabrück 3 evlr. 541 
bewilligt der «ladt Spiclz auf bitte des Richard von Corbicre einen wochenmarkt. Ilormasr 

Archiv 1819. s. 4Uf> . 512 
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schenkt der probstei SecLau das nurchfutter und vogtrecht in knittelfcld. Lichnowsky 
Reg. 1,314. 543 
estaltet dem grafen (iuido von Flandern, welcher wegen der Schwierigkeit der reise seine leiten 
noch nicht persönlich am königlichen hoflager empfanden konnte, deren Verwaltung von iclzt 
bis pfiugstcn and dann noch ein iahr lang, unter der bedingung in der Zwischenzeil die in- 
veslilur persönlich einzuholen. Waitz aus dem or. in Paris. 544 
et dein grafen Meinhard von Tirol das dem bischof Friedrich von Freisingen gegen dir 
bestehende Übereinkunft entzogene landgeruht zu Lock wieder zurück zu stellen und den- 
hesitz zu scliirn.cn. Mcirhelbeck Hist. Fris. 2 k ,103. 545 
iss sie den kloslcrfrauen zu Tuln iahrlich einen 
wein und salz auf der Donau zollfrei lassen aollen. Lichnowsky Reg. 1,7«. 

Scholtenkloslcr zu Wien da» patronalrcchl zu (iaunrnMor 
verzieht auf den zehnten der zur fürstlichen kiiche in Orst reich gebrachten viclualien , und 
gegen Überlassung der Capelle des heil. Creoizcs zu Tuln behufs des von ihm dort zu er- 
richten beabsichtigen nonnenklosters. I'ez Cod. dipl. 2,144. Larobachcr <)cstr. Inlerr. IM. 
Hormayr Wien no. 37. 547 
Pfingsten. 

beurkundet wie vor ihm als er das landgericht besass der bischof l'eler von Passau bewie- 
sen habe, das* ihm im rcculvslrcit mit denen von Trucbsen die vogteirechle in Chrcms- 
müiistcr Hcrzogcnhall Hicd und andern genannten orien zugesprochen worden seien. Mon. 
Boic. 2**.415. 54s 
belehnt den Johann grafen von llcnncgau mit allen demselben gebührenden reichslcb.cn, und 
erlaubt ihm sich in deren besitz zu Selzen. M.eris Cl.ar.crhoek 1,408. KIt.it II ist 
Holl. 2k,82«. 549 
beurkundet dass Johann graf von Hennegau von allen lehen womit erst Balduin und Flori» 
dessen bnider belehw worden den vasalleneid geleistet habe. Micris Charterbock 1,409. 
kluit Hist. Holl. 2>,<25. 550 
besläiigl den in seiner Gegenwart vor genannten herrn und dienstnu.inen in placito generali er- 
gangenen r c c Ii l ss pruc h , dass Mynozla die wilwc Hadmcrs von Falkcnberg befugt sei 
ohne beanslandung durch die übrigen erben ihren beiden töchtern dreissig pfund einkünfte 
und das nach dem lode ihres ehemanns aiigckaulU- haus in Krems anzuweisen, und bestätigt 
was demgetnäss geschehen ist. Lichnowsky Reg. 1,314. 551 
nimmt die kirchen zu Worms mit ihren besitzungen personen und rochlcn in seineu und des 
reich* besondern schütz. Schannat Mist. Worm 141. 552 
genehmigt dass die grafen von Brandenberg zum ersatz lür die an die nonnen zu Medingen 
verkaufte villa Bcrcheim dem reiche die sladt Tulenheim zu lehen aufgetragen. Heg. 
Boic. 4.125 553 
bekennt dass er den sieg über Ollocar (den laudabileni . nobis necessarium et rovera reiptiblice 
utilem contra Ol tocarum noslrum et imperii persecutorem notorium triumphutn) nicht sich und 
imachl. sondert, golt allein verdanke und dein siegreichen zeichen des heilbrin- 
dem er. ihn erstritten, errichtet darum eingedenk der gnade, mit 
welcher der höchste sich »einer erbarmt als »ein leben an einem faden hing, zu ehren des 
heiligen ('reulzes in Tuln ein nonnenk losler. und dolirt es mit genannten bcsilznngen. Zeu- 
gen: bruder Paul bischof von Tripoli pabsllichcr nuntius. die bischöfe Wicard von Passau. 
Heinric h von Kecensburg. Johann von Gurk . Bernhard von Seekau , Conrad von Chiemsee. 
Heinrich von Basel: Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf bei Rhein, Albrccht herzog von 
.Sachsen, Olm herzog von Baiern . Rudolf der hofraiuler: die grafen Kberhard von Katzen- 
elnbogen, Albrecht und Burcard von Hohenberg , (inttfried von Sain. Hugo von Werden- 
berg, Albrccht von Harteck, Friedrich von Fürstenberg . sodann genannte östreichische edle 
und dienstmannen, Herrgott Mon. 1.214 und 3*.l. Lambachcr Oestr. Inlerr. Czerwcnka 
Ann. K7. - Die weltlichen zeugen sind hier in folgende classen getheilt: illustres die her- 
zöge, speclabiles die grafen, nobiles die edeln. — Herzog Otto von Baiern ist herzog Hein- 
richs von NiederBaiern mit könig Rudolfs tochler Catharina vermählter söhn . der damals 
nach Wien gekommen war, um nach Ottocars Untergang seinem vater die huld 
Schwiegervater* wieder zu gewinnen. Der preis desselben war wie man vermulhei 
die zurückgäbe OberOestre.chs. 554 
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uberlässt «lfm von ihm zu Tuln neu gestifteten iinnncnkloster. Blatt der vcrhcissoneti dolirung 
mil geld getraide und weingülteu , einstweilen die dürl'er Crudc und l rlugsdnrf, das berg- 
gericht zu löblich u. *. w. Lichuowjky Reg. 1,78. 545 
Fe] di gegen Jen mark grafen Ollu von Brandenburg reielnverwueer Böhmens. Post diutinam 
robollationem marchionis de Brandcohurch rex Rudolfus Bohcmiam cum exercitu valido 
iiitrat. Kt marchione iin|>olen(e ad occureudum. mediantibus domino Lud wie« ditre Hava- 
rie aliisquc oobilibui. laoi rex quam inarchio pliirihus intcrposilis condilionibu* ad con- 
tordiam redierttnt. Thron. Oster h. apud Rauch 1,516. Item dominus Rudolfe* rex contra 
Oltoneiii niarchioncm de Prandenhiirth versus ßohemiam movens in autnmpno: sed per co- 
sidelice, l.udwici eomiii» Palalini et ipsius marchionis bellum est 
,.ud Rauch 2.274. Da» ist alle, was wir durch die rhroniken von 
diesem feldriig wissen. Die ruhe wurde dadurch doch nicht wiederhergestellt, vielmehr 
sahen sieb die Rohmen geuothigt dem Otlo erst die reichsverwaltung , und später sogar 
ihren jungen könig. dessen er sich bemächtigt und den er nach Sachsen entführt hatte, 
abzukaufen. 

'(in rastn*! bestätigt einen tausch zwischen weiland Ottocar könig von Rohmen und dem klostcr 
i'rieflmg , wodurch diese« besitzuugen bei Persenbeug abtrat und dagegen burgrcchtsgefallc 
bei Krems erhielt. Zeusen: Heinrich bischof von Basel, Ludwig p falltraf bei Rhein. Pez 
i Cod. dipl. 2.112. Lamhathcr Oesir. Inlcrr. 180. 556 
( — ) bettaligt dein kloster Inlerlachen das von dem haus des heiligen Lazarus in dein Venne 
erworbene palronatrecht in Olierllasli. Zeugen: die bischöfe II. von Basel, II. von Trienl. 
Ch. von Chiemsee-, Ludwig pfalzgraf, Albrecht herzog von Sachsen : R. hofcatizler. IL probst 
von FrciMhg, Fr. deian von Colmar, bruder Bcringer hospitalscomtar in Colmar; die grafen 
M von Tirol, Fr. burggraf von Nürnberg, E. von CaUenelnbogen. E. von llabsbnrg, VI. und 
B von llohenberc. Soloth. Wochenbl 1H2* s. 388. 557 
(-) gebietet den Zollbeamten in Oestrich den «ein und die victualien der freisinger canoniker 
zollfrei zu 1«-». Reg. Boic. 4.128. 558 
< »tu» von Liechtenstein zwei Weingärten in Rotenbach bei Grälz die durch Jen t»J 
Jes magisier Ulrich von Nertingeii heimholen unJ die könig Ottocar dem Martin Richer von 
liratz ungültiger weise verlieben halle, llormavr .Archiv 1837 s. 201. — Oer ausstellort 
Rabitz gehört zur herrschaft Krziwsaudow «östlich von deutsch Rrod im südwestlichen ecke 
des rza*lauer kreises. 559 
(in tastris) schlagt dem Jordan soll Rurgetisteiti wegen seiner dieoslc 25 mark auf eine nicht naher 
be/eirhnete pfandschad. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 389. — Der ausstellort Borzenilz liegt 
an der südwestlichen Kranze des c ras lauer kreises zwischen Lukawetz und llorzepnik. 560 
verpfändet dem M alter von Ar«angcn den zoll zu .Solotburn für 72 mark Soloth. Woibonbl. 
1*2»> » >:t. 

die edelu I Irich Hermann und Anselm gebrüder von Rapolslein zu rcich'lmrgmaniien an. 
ver-priebt ihnen drsshalb 200 mark »Über, die sie nach ceschehener ansseisutig als burglcliu 
zu Kaisersbers abdienen sollen, Schöpllin AU. dipl. 2.22. 562 
dem grafen Guido von Flandern den lermin binnen welchem er persönlich »eine lehen 
hat von nächsten pdiiigsten bis auf nächsten st. reniigslag. Waiiz au* dem or. 
in Paris. Vergl. 18 mal vorher. 563 
be*Lsltgl den bürgern von S,.|olhurn verschiedene in ihrer »ladt hergebrachte »lalulen . 
.Mitnahme fremder zu bürgern, strafe gcwaltthatigen anfalls, strafe des ludtsrl 
>nt Innig, strcilhändel u. s. w Soloth. Wochenbl. 1823 s. 413. 564 
Miilerrult einen im streite um die vogtei und den district Maense zwischen dem er/bisrhof von 
Salzburi und dem grafen von Ortenburg durch »eine edeln gefällten spruch, «eil der erz- 
biM hol' durch »einen procuralor dargelhan hat. dass er die Vorladung nicht erhallen halte. 
Lichmtwskv Reg. 1.179. 565 

den Johann bischof von (inrk und den Rudolf seinen bofcanzler zu seinen und de» 
reich» generalvicaren in Tiiscicn. girlit ihnen vollmacht huldigtitig zu verlangen und zu 
empfangen, alles was dem reich zukommt in besitz zu uehuien und alle Verfügungen zu 
In den die ihnen zweckmässig scheinen Zacbaria Aneed. 32. Lami Mnnum. 1.360. Mob. 
(ierni. 4,425. - Diese beiden generalvicare nebst den grafen von Sani und Wirtenberg 
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hauen auch die mit Karl Martcll verlobte toebter Rudolfs dementia nach Neapel zu ge- 
leiten. Vergl. Ottocar 172. Die abreise muss wohl in diesen selben tagen statt gefunden 
haben, denn am 9 febr. 1281 kam dementia mit ihrem gefolgc in Treviso an. Verci Storia 
della marca Triv. 2,38. 566 
m mehrere gemeinschaftlich von ihm und künig Karl von Si- 
pabst bU nach der Vermählung der dementia (tochlcr Rudolfs) mit Karl (Mar- 
teil) dem neffen kör, ig Karl» übergebene Urkunden nunmehr zum tbeil den beiden kimigen 
asteilen, zum theil zu zerreisseti, zum tbeil ins arehiv der römischen kirche zurück- 
(was auch laut notariaUinstrument d. d. Orvicto 24 mai 1281 geschah). Repe«, 
des vat. archivs zu Paris. 567 
verleiht dem frankfurter schulthcissen Heinrich von iedem zu Frankfurt wohnenden Juden eine 
mark bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1.202 Mit iahr 1280 ind. 9. reg. 8. 568 
Todestag der Anna gcmahlin Rudolfs im schmerz über die trennung von ihrer nach Neapel ver- 
mählten tochter dementia. Filia regia Rudolf! ducittir versus Apuliam que nepoti regis et 
senatoris Karoli copulatur, Anna vero matcr cius dum ipsam transmissam nimiura lugetet 
moritur pre dolore xiiii kal. maii. Chron. Austr. apud Rauch 2,276. Ich folge iedoch beim 
todestag dem Nccrol. Wetting, 
'verleiht und bestätigt den bürgern von Grälz zur belohnung der ihm geleisteten dieaste alle 
rechte welche sie von den früheren herzogen von Oeslrcich Lupnlt und Friedrich erhalten 
haben, nämlich die salzoiedcrlage, eignes gericht vor dem stadtrichtcr , mautfreiheit und 
daas dort contrahirle schulden darten auch wieder zurückgezahlt werden müssen. Wartin- 
ger Privilegien von Grätz (Grätz 1836. 8) s. 1 und 2 zweimal hintercuiandcr. 569 
dt die unter den herzo 6 en Lupok und Friedrieh genossenen 
, i wwh i ii« waareoniederlagc und mauthbefreiung. Lichaowsky Reg. 1,80. 
Gleich Gesch. von Wieoer. Neustadt 23 exlr. zum 29 april. Welche dalumsangabe die rieh- 
tige ist, weiss ich nicht. 570 
t Istern. 

belehnt seinen avunculus den burggrafen Friedrich von Nürnberg als burglehcn mit Schnepfen- 
reut Schniegling und Höfles , wie diese orte früher die von Overbach und die von Berge 
inne hatten. Schütz Corpus 4,120. Stillfricd Mon. /«II. 1,141. (Wölckcrn) Hist. Nor. 176 
deutsche übers. — Avunculus ist hier eine von nun an immer gewöhnlicher werdende 
courtoisic. 571 
bestätigt dem kloster Zwctl das recht jährlich zwei latente salz mauthfrei auf der Donau zu ver- 
schiffen. Zeugen: Albrecbt herzog von Sachsen, Friedrich burggrafvon Nürnberg, der graf von 
Harlt-k, Lentold und Heinrich brüder von Chunnng, Heinrich Conrad und Siboto brüder von 
Ittendorf. I,udewig Rel. 4.58. Gerbert Cod. cp. 188. 572 
bestätigt der bischöflichen kirche zu Passau die ihr für ihre victualicn von den herzogen von 
Steier auf den dortigen Hussen ertheilte zollfreiheit. Hund Metrop. 1,395. 
Genn. sacra 1,425. Mon. Boic. 28»,416. 573 
beurkundet deu rechtsspruch dass der probst von St. Pölten aus denen von Altenburg leinen 
vogt selbst wählen dürfe. Duellii Ezcerpla 4. 574 
verspricht dem Ulrich von Capellen wegen dessen treuer dieosle achtzig talente, und verpfändet 
ihm dafür verschiedene besitzungen bei St. Leonhart im Mühlviertci. Kurz Oeslr. unter 
Ottocar 2,184. 575 
verleiht dem Otto von Lichtenstein die reichslehen welche durch den tod des Ekkehard 
und Friedrich von Neuenburg ihm im Knnsthale beinigel'allen waren, llormayr Archiv 
1837 s. 204. 576 
logt den b rüdem Leopold ond Otto von Lilienfeld welche gerichtlich unterlegen ein ewiges 
schweigen gegen das dortige kloster auf. Hanthaler Ree. 1,167 extr. 577 
bewilligt den Kindbergern in Steiermark einen iahrmarkt auf St. Peter und Paul mit rechten wie 
Grälz hat. Liehnowsky Reg. 1,315. 578 
belehnt den herrlich gelobten Wcnemar von Gemenich (cum sit pre ceteris suis comparibiu gra- 
tiorum morum et commendabilioris probitatis tiluJis insignitus, quod licet corpus suum a 
mortalitate declinare non possit, tarnen fama sua longius diffusa per orbem vivere debeat in 
eternum) und dessen erben beiderlei gcschlechts mit der bürg Kerpen (an der Erft 
Cöln und Düren) und allem zugehör wie er solche von dessen achweste 
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hat. Mit zeugen worunter Johann graf von Hennegau. Brüssler Cart. 1,8* und oan auch 
aas dem schadhaften original vollständig gedruckt bei Lichnowsky Reg. 1,167. 579 
beurkundet den rechtsspruch dass in der Verwaltung der vier hofämter des erzstifts Saltbarg 
jedesmal der älte»te »oho dem valer folge, (klcinmayrn) Nachrichten von Juv. 495. 580 
bearkundet wiederholt die Stillung und die Freiheiten des von ihm zu Tuln errichteten nonnen- 
klosters zum heiligen Creutx. Mit vielen zeugen. Czerwcnka Ann. 91. Lambacher Oestr. 
Inlerr. 185. 581 
den mauthnern und richtern in Oestrcich die gerechuaine der saliburgcr kirche in be- 
lüg auf befrciung von fremden gerichten und atauthfreibeit ihrer prodacte zu 
Lichnowsky Reg. 1.179. 
Abreise nachdem er noch kurz vorher seinen crslgeborncn Albrechl zu seinem vii 
ralis per Austriam et Stirtaro ernannt hatte. Als solcher kommt Albrccht zuerst 
uf diese emennung am 24 mai 1281 ausgestellten gehorsamsver 
und burger von Wien Neustadt und Laa. Lichnowsky lieg. 1,82. 



582 



l 

1 ■ Igebietet dem münzmeister zu Wien dem kloster heil. Creatz zu Tain jährlich sechzig mark 

ohne schlagschatz zu münzen. Gerbert Numotheca 253. 583 
— 4 Osterhoven bestätigt dem kloster Formbach die demselben von herzog Lupolt von Oestrcich verliehene 
zoll- und mauthfreiheit. Zeugen: die bisehüfe von Passau und von Freising, Heinrich her- 
zog von Haiern , die grafen E. von Chatzenelnbogen und Ü. von Schwarzburg. Mon. Boic. 
4,157 wo ich ii id. iunii lese statt ü iunii wie gedruckt ist. — Der könig hatte also damals 
dem herzog Heinrich von NiederBaiern seine huld schon wieder gegeben. Vrrgl. meine 
bemerk ung zum 31 aug. 1280. 584 
gebietet seinem erslgcbornen Albrecht nnd den künftigen rezenten von Oestrcich das kloster 
Aldcrspach bei seiner zollfrcihcit zu belassen. Hund Metrop. 2.67. Mon. Itoic. 5.385. 585 
ml auf bitte des bischofs Heinrich von llrgrasburg und nach dein Vorgang M-iner vorfahren 
am reich das kloster Rur in seinen schütz. Zeugen: die bischöfe von Freisingen Passau und 
Regensburg, Ludwig und Heinrich gebrüder herzöge von Baiern, dio grafen Friedrich burg- 
graf von Nürnberg, Johann von Hennegau. Eberhard von Chatzenelnbogen, G. von 
Schwarxbiirg, und . . . von Hardegge, der märkgraf von Hahperg; dann Ulrich von Tuvers, 
S. von Meisau marschall von Orsireich , Fri. Iruchsess von Lengenbach , l'ir. von Capeila, 
C. von Pillichdorf. Hund Metrop. 3,261. Mon. iloic. 16,145. 586 
bestätigt den von könig Friedrich dem Niedermünster zu Regensburg gemachten erlass von zehn 
pfund jährlicher abgäbe. Reg. Boic. 4.146. 587 
thut dem frauenkloster zu Tuln die gnade dass dessen beamte keinem andern richlcr als dem 
Conrad canzler von Oestreich oder 
sollen. Lichnowsky Reg. 1,83. 
wiederholt für den bischof Friedrich von Freisingen den befchl d. d. Wien 19 mai 1277 iagd- 
erlaubniss in Oestrcich betr. Meichelbeck Hist. Fris. 2 k ,105. 589 
bestätigt auf bitte der hriider Ludwig und Heinrich herzöge von Baiern und pfalzgrafcn bei 
Rhein die von ihnen Über die streitige theilnng ihrer fürslenthümcr 
zu Vilshofen (am 23 oct 1278) geschlossene Übereinkunft bei strafe der 

Tolner Hist. Pal. 78. (Arndt) Samml. von Staatsschr. Baieru betr. 4,362. 
Corps dipl. l',247. 590 
bestätigt die eingerückte Urkunde könig Philipps d. d. Augsburg 30 iuli 1205 , die theilung der 
kinder wenn dien9tnaanuen des hochslifts Hegensberg und des herzogthnms Baiern sich un- 
ter einander verheirathen betr. Ried Cod. Rat. 1.576. 591 
gebietet den Juden zu Regensburg wahrend der |ia«sionszeit verborgen zu bleiben , thüren und 
frnstor verschlossen zu hallen, und sich nicht auf wegen und Strassen dem christlichen 
glauben zur schmach sehen zu lassen. Ried Cod. Rat. 1,576 wo das datum iii. non. iulü 
gelesen werden muss. Mon. Germ. 4,426. 592 

5 beurkundet den auf frage der machtboten des erzbischofs Friedrich von Salzburg vor ihm durch 

die gegenwärtigen fürsten grafen und edeln ergangenen reebtsspruch. dass höfe und andere 
güler der fürsten. die zu deren fürstenthum gehören, seien sie zu Regensburg oder sonstwo 
gelegen . von denselben zum nachtheil ihrer 
Ried. Cod. Rat. 1,575. Mon. Genn. 4.420. 
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verordnet dass ieder der ta Regensburg zum bürgcr aufgenommen worden und iahr und lag mit 
eignem Teuer daselbst gewohnt habe zollfrei sein solle. Gemeiner Chron. 1,416 extr. 594 
Bairischer landfriedon: beurkundet in umfassender Urkunde wie nach seinem geböte Lud- 
wig und Heinrich pfalzgrafcn vom Rhein und hentoge in Baiern und Heinrich bischof von 
Regensburg einen landfrieden geschworen haben, und will das* auch die bischöfc die zu 
dem Und Baiern gehören d. i. der erxbisehof von Salzburg, die bischöfc von Bamberg Prei- 
sing Eichstadt Augsburg Passau und Brisen, denselben landfrieden , dessen merkwürdige 

och auf drei iafire. 
(München 1834. 4) wo iedoch, wie 
mich der vergleich des einer schlechten abschrift entnommenen abdrucks mit dem zu Mün- 
chen befindlichen original lehrte, das datum heissen muss: an dem achten tage der zwölf- 
boten Peter und Paul. Vcrgl. Kleinmaym Unparth. Abhandl, tlfl. — Dieser landfrieden ist 
einerlei mit dem bei Oleaschlager Erl. der An res Bulla 127 und Mon. (ierm. 4,427 aus einer 
h*. des schwäbischen landreehts abgedruckten, doch fehlt hier mehre res im cingang. 595 
belehnt den herzog von Braunschweig mit der villa Dydhene, welche ihm das durch den grafen 
Günther von Schwarzburg anderwärts mit reiebsgülern zu entschädigende hochslift Merse- 
burg überlassen hat. Aus dem or. in Dresden. 596 
verpfändet dem Chunrad Schenken von Landekke die vogtei in Scbeftcnowc für dreissig mark. 

Herrgott Gen. 2,499. 597 
entscheidet einen streit zwischen dem stiftscapitel zu Ansbach und Friedrich von Hohenloch. 
Reg. Boie. 4.149. 598 

an Baiern wahrend 
Reg Boic. 4.148. 599 

Frank ischer landfrieden: beurkundet die ursprünglich von Friedrich II auf dem grossen 
hofe tu Mainz (im augusl 1235) gesetzten rechte und friedensverordnungon , wie solche auf 
seinen betrieb die bischöfe grafen freien diensUnanncn und gemeinlich alle die von Franken 
geschworen haben in der Schotten münster, sie zu halten von nun bis micheNlag und von 
dannen über fünf iahre. Mon. Germ. 4,432. 600 
übertragt dem abt zu Wilxburg daa reichslehnbarc gut zu Ramesawe. Reg. Boic. 4.151. 601 
erklärt den verkauf der bürg Eberstein bei Baden für nichtig , indem er durch rechtsspruch ver- 
fügt habe, dass solche während des dermalen wegen ihr anhängigen rechtistreites zwischen 
Otto von Eberstein und den hindern weiland Simons grafen von Zweibrück nicht solle ver- 
aussert werden dürfen. Krieg von Hochfclden Gesch. der grafen von Eberstein 3*3. 602 
beurkundet dass Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf bei Rhein ihm alle seine vom reich 
getragene fürstenthümer und leben resignirt. und dass er sie dann auf dessen bitte ihm und 
seinen beiden söhnen Ludwig und Rudolf mit dem beding von neuem verliehen habe, dass 
des gedachten herzogs Ludwigs söhne sowohl väterliche als mütterliche gütcr dereinst unter 
sich und mit den andern hindern ihres vaters, die dieser hat oder mit seiner gemahlin 
(Rudolfs tochter) noch erzeugt, gleich theilcn sollen. Mit vielen zeugen. Oefele Script. 
2,104. Fischer Kl. Schrine» 2,515. Orig. Guelf. 3 praef. 66. (Arndt) Sammlung von«Uats- 
sehr. Baiern betr. 4.227. - Der hier vorkommende prinx Ludwig ist nicht der naebberige 
kaiser, sondern der 1290 umgekommene Altere snhn zweiter che Ludwig» des strengen, 
welchem der Monachu« furstenf. apud Bochmcr 1.14 so viel lob spendet. 603 
bestätigt auf bitte des Johann von Avesncs grafen von Hetuiegau den in der Streitsache zwischen 
weiland Margaretha gräfin von Flandern auf der einen, und weiland Johann von Avesnes 
des gedachten grafen von Hennegau vater auf der andern seile, in betreff des landes an der 
Scheide, des landes Alost, des landes Waas und der vier amhachten (d. h. RcichsFlan- 
derns) xu gnnsten des letzteren zu Krankfurt am II iuli 1252 ergangenen und hier einge- 
rückten rechtsspruch, mit einwilligung des mehrern thrils der churfürsten, indem er zugleich 
diesen grafen von Hennegau mit allen rechten belehnt welche dem reich an diesen landen 
xusteben. Mit goldbulle. Zeugen : die bischüfe von Bamberg und Wirzburg , der abl von 
Fuld ; Ludwig pfalxgraf; Hartmann graf von Habsburg des königs söhn; die mark grafen H. 
von Baden, H. von Bürgin, IL von Haperch : die grafen Friedr. burggraf von Nürnberg, 
G. von Sain, Jo. und II. von Spähen (Spanheim?), H. und B. von Henneberch, Bur. von 
U. von Fürslenbereb, L. von Oellingen, E. von Chalxenelnbogcn , .. von Wir- 
O. von Dietx, F. von Truhendingen, . . von Ricneck, IL von Castell; die 
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minncr Gnd. und Chraft von Hohenloch, von Brnaeggc, von Hanau 
Mieris Charterboek 1,415. Klait Hut. Holl. 2»«37. Lünig Cod 
Wamkönig Flandr. lies*!». 1,188. 

cdclo dicnslmanncn rittcrn vassallcn and allen Iculcn im Und Alosl , 
Scheide, Gerhartsherge, Waat and den vier ambachten dem Jobann von Avesoes 
Hennegau als ihrem welllichen herrn zu huldixen und gehorsam zu 
1,1167. Mieris Charterboek 1,416. Lünig Cod. Genn. 2,2413. 

bischof von Camrrik den Johann von Avesues grafen von Hennez.au auf 
in den besitz der lande Alosl, bei der Scheide, Gerharuberge u. 9. w. 
Marlene Thes. 1,111«. Mieris Cbarterboek 1.416. 

und vielen andern genannten vasalien im lande Wae« 

von Avant* als ihren herrn anzusehen. Marlene The*. 1,1171. kluii Hist. Holl. 2* 840. 
I.ünig Cod. (ierm. 2,2413. 607 
beurkundet da» die leulc von Alldorf bewiesen haben zur Zahlung des in Nürnberg ihnen ab- 
geforderten Zolles nicht verpflichtet zu sein. Abschriftlich in meinem besitz. GOö 
verpfändet dem Heinrich vogt von Clauen die markte Asche und Selcwen für 600 mark, welche 
I derselbe für seine rechnung an den raarkgrafen Theodorich von Landsberg ausgezahlt hat. 

Lünig Kcichsarchiv 11.201. 609 
beurkundet den vor ihm ergangenen rcchtsspnich der forsten edeln und reicksgetreucn , dass 
nachdem er dem Johann von Avesnes grafen von Hennegau da* Und Alojt, an der Scheide, 
Gerhardsbergen u. ». w. zu leben gegeben, er nun auch auf dessen Vorschlag 
zieber zu ernennen habe, der den gedachten grafeu in den besitz dieser 
Marlene The*. 1,1170. Lünig Cod. Germ. 2,2411. kluil Hist. Holl. 2*,843. 
S«p P l, 1M36. 

Cin curia sullempni) beurkundet den vor ihm von fürs 

rechtsspruch, dass alle Verfügungen über reichsgülcr, welche könig Kichard oder 
vorfahren seit Friedrichs Ii absetzung vorgenommen haben, nichtig sein sollen, 
die mehrzahl der churfürsten (prineipum in eleclione Kornau i regit vueem habentiom) 
eingewilligt hat. Marlene Thes. 1,1169. Gebauer Kichard 412. l-arahacher Oestr. 
198. Schnitter Abhandl. 1,97. Mon. Germ. 4,435. Houasel Suppl. 1*,136. 611 
beurkundel das* er von dem kloster Ebrach dessen brsilzungen und rechte zu Schwabach , doch 
mit ausnähme der pfarrei, des zehntens und des dortigen klostcrhofes , um 760 pfund heller 
gekauft habe, und »teilt bürgen für deren richtige Zahlung. Schütz Corpus 4,120. (Wöl- 
kern) Hist. Nor. 176. Priv. des kl. Kbrach 8. 612 
verpfändet seinem küchenmcislcr Liupold von Nortenberg 200 pfund jährlicher einkünflc von 
der bede der Stadl Dinkelsbühl um 400 mark silber. Zinkernagel Handb. für Arch. beil. 
zo ». 100. 613 
belehnt den pfalzgrafrn Ludwig, »einen tochtermann, mit den reichlichen welche durch den tod des 
Conrad von Mosburg erledigt wurden. Reg. Boic. 4,154. Aetlenkhover 194 cxlr. 614 
Obizo markgraf von Eslc und Ancona in »einen und des reich« besondern schirm, 
im und seinen erben die genannten besitzuiigcn seines hauses als Kstom Ca- 
Serruin Baonom u. ». w. Zeugen: Johannes abbas Marsiliensis, der markgraf von 
Baden, die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Albrecht und Btircard brüder von Ho- 
henberg, Eberhard von Catzenrlnbogcn , Heinrich von Fürslcnberg , .. von Wirtenberg, 
Ludwig von Oellingen und II. von Castell : dann Ollo von Kbrrslein und Godfril von Ho- 
henloh. Muralori Ant. Est. 2.33. 615 
belehnt denselben und dessen nachkommen mit der appellationsinstanz in der Treviser oder 
Veronejcr mark, mit der bürg Monsclicc ncbsl zagebör, und bestätigt demselben alles was 
kaiser Heinrich und Friedrich II als könig dessen vorfahren verliehen haben. Mit zeugen. 
Muralori Anl. Est. 2,34. 616 
bestätigt dem pfalzgrafen Hildcbrandinus dictus Rubens die ihm (potius dessen vorfahren) von 
Friedrich I, Heinrich VI und Otto IV in den iahren 1164, 1195. 1209 und 1210 verliehenen 
Privilegien. Wailz nach dem Repert. des Vat, Archivs zu Paris. 617 
freit auf bitte des grafen von Dielz das dorf Camberg , und giebt 
wie Frankfurt hat. Aus dem or. in Idstein. 
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verpfändet dem grafen Ludwig von Oellingen für eine schuld von vier hundert mark den »Br- 
üchen betrag von 1*4 pfund aas der sudtstcuer Nördlingens. Lang Mal. 2,238. 619 
nimmt die brüder des beil. Antonius in seinen besondern schütz, will nicht dass sie iemaud be- 
lästige, und erklirt sie frei von weggeld und zoll. Abschriftlich in meinem besitz. 620 
ml das hospiul des heiligen Geistes xu Schwäbisch Gemünd in seinen schütz. Aus dem or. 
in Stuttgart. 621 




Acbalme 



nlie 




der bürg die er daselbst hat 
(nämlich der burggrafenburg welche ielzt nicht mehr existirt und von der reichsburg ver- 
schieden war), der bewachuag des sUdtthors an dieser bürg, dem landgcricht in Nürnberg, 
verschiedenen andern rechten daselbst , dem forslarat auf der Sebalderscite u. s. w. wie er 
ihn) solche zu Achen (am 25 ocl. 1273) schon nntcr wächsernem siege! erthcill hat, zu- 
gleich mit seiner lochter Maria, der gcmahlin des grafen von Ottingen, und mit näheren 
bestimmungen wegen der erbfulge. Mit goldbulle. Zeugen: die grafen von Sain . E. von 
Chalzenelnbogcn, 11. von Fürstenberg, Albrecht und ß. von Honberg; die edeln männcr LI. 
von Clingen, G. von Bruneckc, C. und U. von Hohcnloch. Seidel vom burggraft. Nürn- 
berg 244. (Wölckern) Hist. Nor. 167. Herrgott Gen. 2,499. Schütz Corpus 4,121. Falcken- 
stein Anl. Nordg. 4,75. Dumont Corps dipl. l*,24ä. 622 
beauftragt auf klage des domcapitcls zu Lütlich dass der zum claustnim mainris ecclesie gehö- 
rige ort Sabnletuin und die cinwohncr desselben durch den bischof und die magistrale von 
Lütlich widerrechtlich besteuert werden, den abt W. von Prüm und den edeln mann II. von 
Gaabekc die sacbe zu untersuchen und nach dem reckt zu entscheiden. Or. in Lüttich. 623 
verpfändet dem burzgrafen Friedrich von Nürnberg den markt Erbendorf um dreihundert mark. 

Schütz Corpus 4,123. Slillfried M»n. 7*11. 1,145. 624 
ertheill den bürgern von llcilbronn recht und freiheit wie die Stadl Speier hat. Jäger Gesch. 
von Heilbr. 1,56 extr. 625 
» I bestätigt das von seinem vorfahren künig Heinrich der 
verliehene Vorrecht von ihren in Heilbnmu 
müssen. Dürr DLss. de comitiis Rudolfi 37. 
Lodern anno vidi regem Rudolfuni Achalme post 

Cunradus de Wormelingcn Ann. Sindclf. 
declarirt dass der von ihm legitimirte Heinrich v< 

den gütern , welche er von der Stiftskirche zu Zürich trägt, oder in sonstigen gülern, nach- 
folgen solle. Archiv für Scbw. Gesch. 1,97. 627 
gebietet dem landvogt im EUa*s , der Stadt Colmar und den andern dortigen getreuen , dass sie 
von ihm in schütz genommenen St. Clareuklostcr in Alspach mit rath und (hat bei- 
Hugo Monum. 2,305. 626 
Friburg Bcrennung von Freiburg im Breisgau. Nonis octobris secunda feria (trifft nicht zu, denn der 
7 ocl. war ein dienstag) obsedit rex Rudolfus comitem et civilatcm Friburgcnscm cum tri- 
bus exercitibus hominuni multitudine copiosa. Damals auch zerstörte das beer das kloster 
•\ ddl^AuscQ f ^vo fikr d^ t Icofij^ dcQ ooikikvcji 320 imrfct zur oulÄC-hA d i^uft^ ^&d> «^As)* ^^oliu« 
Vergl. unten zum 23 dieses monats. 

den bürgern von St. Gallen die freiheil von auswärtigen geeichten , und verfügt dass sie 
nie vom reiche veräussert werden sollen. Hugo Die Mediatisirung 445. 629 
befiehlt dem scliullhcisscn in Colmar, dem vogt in Kaisersberg, t 
reichsunmittelbare still St Deodat in seinen besitzungen und 
rouge zu St. Diedcl (Die) bl. 33. 
beurkundet die sühne zwischen ihm einer, und graf Egin von Fr 
selbst auf der andern seile: I) graf Egin giebt ihm das gut wi 

hat, 2) derselbe thut ihm wenn eres fordert recht um die Juden in Freiburg, 3) die bürger 
von Freiburg lassen ihm Zäringcn die bürg wieder bauen so gut oder besser als sie war da 
sie zerstört wurde (diese bürg war also aas dein KiburgZähringischcn erbe au Rudolf ge- 
fallen) , 4) dieselben bürger geben dem kloster Adr Inhausen (wegen dessen bei der bclagc- 
beachadigung Ann. Colm.) 300 mark silber, desgleichen einem zu er- 
des königs oder dem markgrafen von Hahperg WO mark um dafür eine 
wo der künig will auf seinem gut. Dafür erhalten der graf und die bürger 



darum doch nicht seinem obeim iu 



1 andern rcichsbeamten das 
echten zu schützen. Livrc 
630 

iurg und den bürgern da- 
er was er ihm genommen 
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die königliche huld wieder und sind befreit von weiteren eniehadigungsan»pniehen. Schrei- 
ber L'rkb. von Freiburg 1,91. — Wahrscheinlich hatte die am 7 Henri mouats begonnene 
bclageruug der Stadt auch wahrend Radulf« aufenthall in Colmar fortgedauert. 631 
Vigilia Simonis et Jude rex Rudoll'us in Rapolstein cum suis consanguineis pcrnoclavil. Ann. Colin, 
gebietet »einen und aeiner sühne rieh lern und bcamlen die von den bürgern von Lucern ge- 
inachten oder noch zu machenden .itatuten weder zu stören noch stören zu lassen. Kopp 
Urkk. 26. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 392. 632 
nimmt decan und capitel der kirche zu Wimpfen mit ihren gütern und rechten in seinen beaon- 
dern achuu. Schannat Hase. Worin. 142. 633 
beurkundet einen durch ihn und den bischof von Strasburg zwischen dem Johann landgrafrn 
von NicdcrElsass und dem nonnenkloslcr zu Erstem wegen den von ersterem dem letzteren 
zugefügten groben belcidigungen vennitteltcn vergleich. Ans dem or. in Strasburg. 634 
verleiht dem nonnenklosler in der »lege zu Lindau die abgabeoCreiheil. Reg. Boic. 4,161. Hci- 
der Ausführung, J)ed. de 1613 *. 627. 635 

Walrams von Limburg d. d. Galopie 13 
1252, betr. dessen verhätnissc mit seinem Vasallen Gcrard herrn von Wassenberg, 
ler Chart. 1,6. - Desgleichen noch einer andern urk. desselben d. d. Galopie 1255 betr. 
Übereinkunft mit der witwe des von Wassenberg. Ibid. 636 
bittet den könig Philipp von Frankreich, daas er sich seinen filmten den bischof Conrad von 
Toul und dessen kirche. welche von dem herz des kaiserreichs so weit entlegen sind dass 
er selbst deren wohl nicht füglirh besorgen kann, besonders empfohlen hallen und dieselben mit 
seinem schütze begnadigen wolle. Waitx ex or. in Paris. — Kin ähnlicher brief ohne da- 
rum und ohne naraen des gegenständes steht Rodmann Cod. ep. 77. Ks ist wenig erfreulich 
zu sehen wie der hirt das lamm dem wolfe anvertraut. 637 
gebietet den bürgern von Schlellsladl den probat von St. Fides daselbst in der erheliung des 
dortigen zolls , den er demselben gegen das dorlige gerichl tauschweise überlassen hat, zu 
handhaben. Beat. Rhenanus Res Uerm. 163. 638 
der gemeinde zu BurgBernheim alle stcuerausschläge auf die güter des rcichsküchen- 
Lupolt. Reg. Boic 4,161. 639 

crtheiltc hagenauer freiheit der ablei Weis- 
Als. dipl. 2.23. 640 
rzbisehof Wernher von Mainz dessen 
Stift und graf Heinrich von Spannet» auf der einen, und den grafen Johann und Heinrich 
von .Spanhcim auf der andern seile, beigelegt seien, dergestalt das» 1) graf Joliann und seine 
hausfrau und sein bruder Eberhart verzichten auf Beckeihrini, 2) an dem gut welches die 
Appetie hrisset soll graf Heinrich von Spanheim ein drittel und die Mainzer kirrhe zwei 
drittel haben, 3) graf Friedrich von Lriningen soll die mishrllungcn zwischen den brüdern 
Johann und Heinrich grafen von .S|>anheim scheiden. 4) graf Johann soll für seine gefange- 
nen dem erzkischof 2000 mark zahlen u. s. w. Rcgistr. litt. cecl. Mog. hs. zu Wirz- 
burg 4,78. 641 
beurkundet dass er den streit zwischen Wernher erzbischof von Mainz und dessen kirche auf 
der einen, und Heinrich dem bruder des grafen von Spanheim auf der andern seile, ausge- 
glichen und beigelegt habe, dergestalt da»s graf Heinrich sich mit seinem einen drittel an 
der bürg Bickelheim begnüge, und die mainzer kirche im ruhigen besitze der beiden an- 
dern driilcl. die sie von Heinrich dem bruder des grafen Johann erkaufte, belasse, dass alle 

sollen u. s. w. , mit dem zusatz, dass wenn die grafen die- 
kirche verletzen sollten . er mit den Stadien Frankfurt Fried- 
Oppenheim Wesel und Boppard dein erzbischof und der kirche 
Guden Cod. dipl. 1,782. Dieser abdruck scheint weder vollständig 
Trithemii Opera cd. Frehcr 2.291. Rousset Sappl. L.137. 642 
cn: beurkundet die rechte welch« kaiser Friedrich auf dem grossen 
ust 1235) setzte, wie er die auf dem dermaligen hofe zu Mainz hat 
beschwören lassen von dem erzbischof von Mainz, von herrn grafen freien dienstmannen Städten 
und allen auf dem Rhein von Cotutanz nieder, sie zu behalten von nun bis Weihnachten und 
dann über fünf iahre. Mon. Germ. 4,436. Gerbert Cod. ep. 214. Comment. Gott. von 17rt0a. 25. 
Gatterer prakt. Diplom, lab. IV facs. Scnckenberg Neue Samml. der Reichsabsch. 1,31. 643 
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verordne! auf bide der Stadt Maina und der andern rheinischen Städte, dass der erzbisebof 
Wernher von Mainz wegen den in der fchde mit den gral'en Johann und Heinrich von 
Spanheim erlittenen Verlusten 1100, und wegen dem aufwand bei belagerung und Zerstörung 
der bürg Rheinbert, (bei Lorch au der Wisper, vergl. Bodmann Rbeing. Allcrth. 1533 1000 
mark erhalten, und dass dem grafen Eberhard von Cbaurnelnbogen, dem burggrafen Fried- 
rich von Lahnstcin, und dem vicedom Ludwig von Idstein, welche diese sumnten vorge- 
schossen, ihre desfallsigc forderung aus einem neuen zu Boppard zu errichtenden zolle ver- 
gütet werden solle. Zeugen: Wernher enbischof von Mainz, die bitebüfe Heinrich von 
Basel und C. von Toul; Peter probst Simon decan und Erwin scholaster der Mainzer kirchc; 
die grafen Gerhard von Sain, Heinrich und Johann von Spanbei 
Gerhard von Oietz, Adolf von Nassau (später römischer könig), 

Leiningen. Milbesiegelt von Wernher erzb. von Mainz und der stadt Mainz für sich und 
die andern rheinischen staute, (iuden Cod. dipl. 1,7*4. 644 
schreibt dem grafen Floris von Holland, dass er den rechtsspruch bestätigt habe , wodurch künig 
Wilhelm die lande Alost, bei der Scheide, Gerardsberge, Waas und die vier ambaebten der 
grafin Margaretha von Flandern absprach , und dass er mit denselben den Jobann von 
Avesnes gral'en von Hennegau belieben habe, und beauftragt ienen , dass er diesen nunmehr 
in den besitz der ihm verliehenen lande einsetze. Micris Chartcrbock 1,429. kluit Hi»t. 
Holl. 2s,846 und nochmals 1087. 645 
Am Vorabend des thomastages ertrank bei Rheinau zwischen Breisach und Strassburg Hartmann 
der zweite snhu Rudolfs achtzehnjährig im Rhein zugleich mit seinen begleitern. Ihr schiff 
war an einen überhängenden ast gcslossen und dadurch ungeschlagen. Gotfrid de Emmingen. 
Cunradus de Wurmelingen. Crislän KuchimeUler 56. Oltocar 173 stellt das ereigniss irrig 
mit begebenheilen des iabr* 1279 zusammen. Xecrol. Welt, apud Herrgott 3,848 hat wohl 
richtig den 21 dec. So auch der darüber von. einem ungenannten an den künig 

Tophogr. 2,180. Gerbert Crypta 115. 



i Frankfurt sich aus den 
als sie zu ihrem täglichen gebrauche bedürfen. 



der äblissin und dem conv< 
mit so viel holz zu 
Böhmer Cod. Moenofr. 1506. 
genehmigt den verkauf rcichslchnbarer guter zu MittelRorbach seitens des Heinrich von Hohen- 
ecken und dessen ehelicher fr au an das kloster Ouerburg, zugleich beurkundend dass diese 
Verkäufer durch subslituirung anderer guter bei Wolfstein dem reich ersatz geleistet haben. 
Würdtwcin Mon. Pal. 1.385. 647 
ertheilt seine genehmigung um das von Heinrich graf von Castell dem Bernhard Kilotho weiter 
rpfandete dorf Bernheim. Mitgclheill von l'ertz, 648 
beurkundet den auf frage des grafen Adolf von Berg: welches Standes die kinder werden wenn 
freibauern mit vogtlcutcn che eingehen? vor ihm ergangenen rechtsspruch: quod partus 
conditionem semper sequi debeat viliorem. Mon. Gern». 4,439. 649 
erlässt einen befchl die freie rheinschinTahrt des Deulschordens betr. Mitgcthcilt von Pfaff. 660 
dass der landgraf Friedrich von Lukenberg mit einwilligung seiner söhne borg und 
, und dass er den burggrafen Friedrich und dessen söhn derge- 
dass nach deren tode dessen löchter succediren. Schütz Corpus 
4,125. Stillfricd Mnu. Zoll. 1.146. 651 

itus und dessen erben 
künftc vom hof in Wendelslein den der burggraf Friedrich von Nürnberg vom 
Ichen hat, um dreissig pfund. Anspacher Ankunflabueh pergamenths. sec. 15 
berg bl. 32. 652 
nimmt das nonnenkloster Heilsbruck in seinen schütz. Zeugen : Bertbold bisrhof von Bamberg, 
Friedrich bischof von Speier, Friedrich herzog von Lothringen, Hugo von Mootfort, Eberhard 
von Calzeoelnbogen , Heinrich und Philipp von Spanheim, Wernher von Boland. Berthold 
von Trupurch curie noslre iusticiarius. Würdtwein Nova Subs. 1,151 extr. 653 • 

bestätigt dem stiftscapitel des beil. Servatius zu Maslricbl die eingerückte Urkunde künig Conrads 
d. d. Mastricht 1139, Schenkung der dortigen brücke an iene* capitel betr. Zeugen: die erz- 
bischüfe von Mainz und Trier, die bischöfc von Bamberg und Spcier, Ludwig pfalzgraf bei 
Rhein herzog von Baiern, die grafen Johan» von Hennegau, Eberhard von Mark, Eberhard 
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von Katzenelnbogen , Adolf von Nassau, Ludwig von Honbercb, dann noeb Werner von 
Boland. Au« dem Copialbuch des heil. Serv. zu Fans 1,51. 654 
Ostern. 

beauftragt den herrn von Valkcnburg da« klosler Burtsrheid 

1^,309. Ouix Die Frankenburg 132. 
bestätigt dem SlilUcapitel de» heil. Servatius zu Mastrieht eine 
rieh» von .... Mit zeugen. Aus der absebr. in I'aris. 

demselben die eingerückte Urkunde Fricdrirhs 1 d. d. Maslricht II 
gen: W'emhcr erzbischof von .Mainz, .. erzbisebof von Trier, Ludwig 

Eberhard von Mark , 



april 



655 

könig llein- 
656 

1174. Zeu- 



im Haag. 057 
«.selben die eingerückte Urkunde Friedrich» II d. d. Precina im dec. 1232. Zeugen: 
die erzbischöfe von Mainz und von Trier , die bischöfc Friedrich von Speier und Ber. von 
Bambrrg: pfatzgraf Ludwig: die pralen Eberhard von Chatzenclnbogen, Eberhard von Mark, 
Johann von Hennegau, Johann von Spanheim, Adolf von Nassau. Aus dem Or. im Haag. 658 
gebietet auf bitte des stiftscapitels zu Mastricht den Hehlern dem Schultheis» und den schöfTcn 
der königlichen gemeinde daselbst , welche als solche zur kirche st. Johann eingepfarrt ist. 
auf keiner andern malzmühle mahlen zu lassen als. auf der welche zu dieser kirche gehört 
und von dem Stift des heiligen Servatius abhangt: nanienilich sollen sie nicht auf der zur 
Marienkirche, zu welcher die dortige bischöfliche gemeinde eingepfarrt ist, gehörigen nulx- 
mählc mahlen lassen. Aus einem Copialbuch zu Paris. — Eine urkundliche aufklarung über 
diese doppelten gcmeindeverhaltnissc zu Mastricht aus dem dortigen Stadtarchiv, wenn es 
erhallen ist, müsstc für das miltclalfrigc slädtewesen gewiss belehrend sein. 659 
thut den bärgern zu Oppenheim die gnade, dass kein fremder daselbst wollenes luch 
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dürfen. Aus einer abschritt de 1546 in 

lass in dem rcchlsstrcite zwischen Johann von Avesnes graf von Hennegau auf der 
einen und Guido graf von Flandern auf der andern seile lehenssachen bclr. vor ihm ge- 
richtlich entschieden worden , wie er durch geeignete boten den bischof von Camerik solle 
vorladen lassen von nächstem monlag über acht Höchen an seinem hofe zu erscheinen , um 
zeugniss zu geben wclchcrgcstalt der graf von Flandern den grafen von llcnnegau aus dem 
besitz der lande, in welchen ihn der bischof auf königlichen befehl einsetzte , herausge- 
worfen und davon abgehalten hat. Marlene Thes. 1,1175. Spalcr am 15 mai 12*12 wird 
dieser entscheidung vom könig nochmals umständlich gedacht und werden dann auch die 
fönten und herrn genannt welche dabei zugegen waren. 661 
schreibt in gemässheit der gerichtlichen entscheidung vom vorgestrigen an den bischof Ingcran 
von Camerik, und beglaubigt bei demselben als seine wachlbotea den Kulhger canonicus von 
Achen und Bergen (Möns) und den riller Wamer von Raparch. Marlene Thes. 1,1176. 662 
giebt dem edcln mann Kichard von Corbieres 



selbst , die bauliche anläge des hofes der ersleren betr. Gerbert Cod. ep. 246 wo ich das 
datum am mitlwoch vor (nicht nach) himmclfahrt lese, wie es auch Gerbcrt selbst in seiner 
ausrechnung genommen hat. 664 
gebietet den richtern des landfriedens im Zürich- und Aargau, dass sie anklagen über guter und 
leute der kirche von Lucern an die herrschaft unter welcher diese gelegen sind zurück- 
weisen sollen, ausser im falle dass dort die iusliz verweigert worden. Kopp Urkk. 26. 
Ncugarl Cod. AI. 2,309. Soloth. Wochenbl. 182«) s. 390. 665 
bestätigt dem kloster Hardehausen seine besitzungen zu Schervc Kestenich Gulse u. s. w, Mit- 
getheilt von Landau in Cassel. 666 
giebt dem Friedrich bischof von Merseburg und dem doincapitel daselbst gegen die im land des 
Braunschweig gelegene und ihm tauschweise überlassene villa Ditlhene den 
und die villa Kirichdorf an der Saale zu eigen. Au» dem or. in Merseburg 667 
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schreibt den bürgern von Lübeck dass sie den markgrafen Johann Conrad und Otto von Bran- 
denburg nicht wehr zu gehorchen brauchen, indem er die denselben (sub datn Wien 9 sepf. 
12*(l ) übertragene Verwaltung (commissio) ihrer M*dt widerrufen habe. Cod. Lub. 1, 1.3*». 668 
erhebt Wullendorf au» mitlcid mit der (cuersbranst , welche die dortigen einwohner erlitten ha- 
ben, und um wiche in zukunfl vor schädlichen leuten zu schützen, nach dem Vorgang kaiser 
Friedrichs II zu beständiger freiheit mit sladtrecht, und giebt nähere bestimmungen über 
hurgerrechl. unbebaute hofstätten, mühlgraben und freiheit von auswärtigem gerirht. Ze». 
gen: B. bischof von Bamberg, Ludwig pfalzgraf, Ulto der iunge markgraf von Brandenburg; 
die grafen Friedrich burggraf von Nürnberg, Kberhard von ChaUcnclabogcn , II. von Für- 
Menberg. Mauegold von Ncllonburg, Hugo von Montfort; dann noch Conrad und II. gebrüder 
schenken von Winterstetten u. s. w. AbschriAlich von Hugo. 669 
schreibt dein bisebof Ingers.« von Camerik , dass wenn er der durch seine machtboten den cano- 
nicus Kuthgcr von Achen und den riller Warer von Kaparch (vergl. oben beim IS april 
1242) ihm zugehenden Vorladung an sein bollager folge zu leisten nicht vermöge, er vor 
diesen boten eidlich aussagen solle, wie es gekommen dass er die ihm aufgetragene besitz- 
cinseuung des Johann von Hennegau in Alost und dessen andere reicbslchcn nicht zur aus- 
führung gebracht habe. Marlene The*. 1,1177. 670 
Pfingsten. Rex celebravit curia in in Ulma in octava pentecostes. Conr. de Warraelingen. Der 

hoftag war doch wohl auf pfingslcn. 
bestätigt den bürgern von Bibrach alle gnaden freihrilen und rechte welche denselben von seinen 
vorfahren am reich bis zur absetzung kaiser Friedrichs II verliehen worden sind. Zeugen: 
die bischüfe von Augsburg Brixcn und Eichstadt; Ludwig pfalzgraf; die grafen M. von Ti- 
rol, E. von Chalzenelnbogen , II. von Fürstenberg. I lr. von Montfort, 11. von Höllenstein, 
AI. von Hohenberg, L. von Oellingen; dann Friedrich und Chunrad die brüder des burg- 
grafen von Nürnberg. Hugo Die Mediatisirung 115. Das von mir eingesehene or. hat xv 
kal. iulii. aber es wird wohl sicher innii gelesen werden müssen. 671 
erkauft von dem grafen Mauegold von Nellcnburg an seiner kinder statt die grafschaft im Hin- 
gau und Ergau und die dörfer Diengen und Blockingen und die bürg Friedherg nebst allem 
zugehör für »90 mark terminenweise zu entrichten. Mit zeugen. Honuavr Archiv für Süd- 
Deutschland 1,179. Kaiscr Guntia 87 exlr. 672 
beurkundet den auf ansuchen des grafen Meinhard von Tirol vor ihm ergangenen rechtsspmch, 
dass gedachter graf mit zwei cdeln aus dem alpenland beweisen möge welchem Und oder 
welches landes gesetz er angehöre. Mon. Germ. 4,439. Hormavr Bcitr. zur Gesch. von 
Tirol 2,259. — Hiermit ist zu verbinden das zeugniss des bischofs C. von Cliur, dass die 
grafschaft Tirol nie weder zum herzogthum Schwaben noch zum berzoglhum Baiern gehört 
habe. Hormavr Beitr. 2.258. 673 
entscheidet zwischen den grafen Gebhard von Hirschberg und Meinhard von Tirol wegen der 
in den alpen und im Innthal gelegenen guter. Lichnowsky Reg. 1,90. 674 
verfügt dass die leulc des heil. I'etrus zu Wimpfen im Thal auch in Zukunft nicht mehr diensto 

, als sie unter seinen vorfahren geleistet. Aus dem or. üi 

675 

verleiht der sladl Rotenburg an der Tauber eine iährlichc messe auf donnerstag nach der pfingst- 
ntlase beginnend. Lünig Kcichsarchiv 14.335. 676 
giebt dem klostcr Wald«assen ein exemlionvprivileg. Reg. Boic. 4.184. 677 
verkündigt dass er in Sachen des Joluum von Avesncs grafen von Hrnnegau gegen Guido graten 
von Flandern, die belehnung mit Alost . dem land an der Scheide, (ierhard»l»ergcn , Waes 
und den vier ambachten betr., in gemässheit der rechtlichen enlsrhcidung d. d. Ilagenau 16 
april 12*2 l»iehc oben), deren inhall hier wiederholt wird, an den bischof Ingerain von 
Camerik inachtbolen abgesendet habe, um ihn auf den heutigen als dem den parlheieu ge- 
setzten rechtstage persönlich vorzuladen, und dass in dessen folge der bisehol nach der ihm 
gestalteten wähl ein eidliches zeugniss eingeschickt habe, worauf nun bei ungehorsamem 
ausbleiben des grafen von Flandern auf andringen des grafen von llcnnegau vor ihm von den 
anwesenden fürsien und herrn, nämlich den bischöfen von Worms und Sw-ier, dem Otto 
mark grafen von Brandenburg , dann den grafen R. von Geldern , G. von Sain, IL von Vel- 
denz, E. von Catzcnelnbogen, .. von Nassau und .. von Dietz u. s. w. durch rechts- 
spruch die gcdachlcn lande dem grafen von Flandern ab- und dem grafen vou 
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zuerkannt, zugleich auch entschieden worden, das anf das zeugniss des bischofs voa Ca- 
mcrik der graf von Flandern wegen gewalllhatiger hindern Dg der einsetziing des grafen von 
llcnncgau in die diesem verliehenen lande mit der reichsacht tu belegen , und dem grafen 
voa llcnncgau zum besitz dieser lande auf alle mögliche weise zu verhelfen sei. Martcne 
Thea. 1,1181. Bondam Charlcrbuek 1.674. Kluil Hist. Holl. 2»,854. 678 
schreibt dem bischof Ingerani von Camcrik , benachrichtigt ihn von dem vorstehenden urtheil, 
und fordert ihn auf öffentlich verkünden zu lassen , dass nunmehr bei strafe alle visallen 
der gedachten lande (d. h. von KcichsFlandcrn) binnen sechs wochen uud drei tagen ihre 
leben von dem grafea von Ilennegau zu empfangen , und dass alle amtleute schürfen und 
städtische gemeinden binnen derselben zeit ihm den huldigungscid zu leisten haben, zu- 
gleich auch dass sie der dicscrhalb dem grafen von Flandern geleisteten cidc ledig seien. 

Thcs. 1,1183. — Ein gleichlautendes schreiben erging an den official des probstc» 

679 



heit des vorstehenden urtbeils binnen 
von Hennegau ihre leben zu 
Thea. 1.1184. 
verkündigt allen roichsgetreuen , das* in g 
oft genannten laude dein grafen Guidi 



, Waes und an der Scheide, dass sie in 

d ihm huldigung zu leisten haben. Marlene 

680 

?it des vorstehenden urtheils vom gestrigen die 
Flandern ab- und dem Johann von Avesncs 



grafen von Hennegau zugesprochen worden seien, auch graf Guido von Flandern in dessen 
gcjnaashcit von ihm in die reichsacht gethan und für fricdclos erklärt worden sei. Marlene 
Ines. 1,1185. 681 
ertheilt der gemahlin des herzogs Keiuald von Geldern durch den Walram von Valkenburg die bc- 
lehnung über das herzogthum Limburg welches durch den tod ihres vaters . dessen einzige 
gewordeu. Stirbt sie vor ihrem genullt, so soll dieser das herzogthum 
Mi. Bondam 1,676. Heclu ed. Willems 406. Kremer Beitr. 3,77 im 
(ext exlr. 682 



Vrideberch 



672 wo ich das datum ziii kal. iulii lese, 683 
dem grafen Floris von Holland dass in ermangclung eines sobnes seine tochter ihm in 
der grafschaft und in den reichslehcn folge, so auch dass wenn er einen niindcriährigen 
söhn hinterlaase, dessen überlebende mutier die Vormundschaft führen dürfe. Kluit Hist. 
Holl. 2*,861. 684 
verwilligt dem grafen Rainald von Geldern einen stillstand von fünf iahren wegen des reichs 
ansprach auf Nimwcgcu. Zugleich verspricht er an dem landgericht zwischen Maas und 
Rhein nichts andern zu wollen ohne dessen cinwilligung und anderer genannten, kretner 
Beitr. 3,171. Bondam Charlcrbuek 1,677. 685 
gestattet demselben in Hcrzogcnrode eine münze anzulegen und dieselben münzen zu schlafen 
wie in Limburg. Pontanns Hist. Gclr. 6,159. Bondam Charterboek 1,676. 686 
erlaubt demselben in Arnheim denarc zu schlagen. PonUnus Hist. (iclr. 6,159. Bondam Char- 
terboek 1,678. 6*7 
macht auf den termin von Sonntag nach Johann Baptist eine umfassende sühne zwischen dem 
Deulschorden und der Stadt Schweinlurt . tu 
königlichen hofgericht geführte klage bereit* in die acht i 
ha. zu Glessen. Lichnowsky Heg. 1,181. 
bestätigt der Capelle des heiligen Bartholomäus z 

capitel alle Privilegien welche dieselben von Ludwig und Karl dessen söhn so wie von Otto 
römischen kaisern und deren nachfolgen! erhallen haben. Zeugen: Heinrich bischof von 
Basel, Heinrich landgraf von Hessen; die grafen von Weitnau, Gerhard von Catzcnelnbogcn, 
von Dietz; die herrn von Limporch, von Hanau, von Valkenstein und Werner von Boland. 
Böhmer Cod. Moeuofr. 1, 208. Würdtwcin Dioc. Mog. 2,423. 689 
verpfändet dem riltcr Jordan von ßurgenstein gewisse guter auf dem berg Balmeck um vierzig 
mark. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 392. 690 
beauftragt die bürger von Lübeck dem grafen (iünther von Schwarzburg 560 pfund für seine 
rcclinung auszuzahlen. Cod. Lub. I, 1.392. 691 
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erlaubt «lern fraucnkloster zu Tuln da« nöihige bau- und brennholt täglich aus was immer für 
abführen zu lassen. Lichnowsky Reg. 1,02. 692 
Kriegszug vor die von dem erzbischof von Cülu besetzten bürgen am Rhein und an der Mosel. 
Festen anhält gewähren nur die daten der nachfolgenden Urkunden. Bei den Chronisten 
Uolfr. de Eusmiogcn 20: Post hec collecto excrcilu magno retraxil de 
Colouicnsis nobilissima castra Werde et Kochcroe, et 
Rienccko quod erat doniini de Hohenvcb. En 
tinus Polonus in denselben codex zu München aus dem ich den 

herausgegeben habe, und daher auch (gleich anderem) theilweise im Chron. Osterhov. apud, 
Ranch 1,517: Rex Romanorum Rudolfu», quia dominicalu ini|>erii a Coloniensi episeopo re- 
petit, gravis inier cos oritur dissensio, ita quod Coloniensis cum millc trecentis fallcratis 
equis adiulorc.s regis hostiliter invadit. Ad quam iniuriam propulsandam rex sollicile se 
disponit. Tandem Coloniensis episcopua cum rege concordat assignalis sibi possessiunibus 
quas rcpclebat. Rcmisit etiam thelonia et vecligalia que in lern* imperii de novo institucrat, 
super pereeplione provvntuum cornndcin una tum rege in qualoor prineipes compromittens. 
Vielleicht gehört auch hierher was das Chron. Sampctr. apud Mencken 3,291 wohl irrig zum 
iahr 1278 hat: Archiepiscopu* Coloniensis dielus Kunchcl opposuit se domino regi Rndolfo. 
A quo humiliatus coactus est resignaro quoddam Castrum muaitissiraum Starkinberg dictum, 
ad quod attinebant redditus qtiinqac millia marcarum (?) quod vi detinebat i|«e episcopus 
et uulti antecessores sui roinano iroperio. Demi dieses verbindet sich nun gut mit dem was 
Rudolf am 17 aug. dem könig von England schreibt: Vcnerabili Coloniensi archiepiscopo 
pro houore imperii sinecre et integre nostre gratie reformato in pacis et i 
iiiiate reipirunt omni» nostre credit« potestati. Sifrid von Westerburg , ein 
kriegerischer mault, seit 1275 erzbischof (also keiner von Rudolfs wahlern), stand mit Ol- 
tocar in so vertrauten rclationen, dass ihn dieser gewisser massen zu seinem agenten ajij 
Rheine ernennen konnte, woraus sich dann die eingetretenen mtshellungcn noch leichter er- 
klären als deren rasche sühne. Vergl. Dolliner Cod. cp. 85. — Ueber die damalige Zer- 
störung der bürgen Saneck und Reicbenstein vergl. noch insbesondere den spater gegen ihre 
wiederaufbauung zu Erfurt am 1 iuni 1290 ergangenen rechtsspruch. 
(in castris) meldet dem könig Eduard von England den (am 20 dec. 1290 erfolgten) tod seines 
mit iencs tochter verlobten Sohnes Uartmann, theilt ihm mit dass nachdem der erzbischof 
von Cüln seine buld wieder erworben habe im reich friede herrsche, und empfiehlt ihm 
den cleriker (irimoardus de Altis Vineis. Licet parentele — reeepisse. Rymer 1 ',209 wo 
iedoch das datum vi kal. Sept. statt xvi ein druckfchlcr der haagcr ausgäbe ist. Saneck 
liegt auf dem linken ufer zwischen Bingen und Bacherach bei Ucimbach. 693 
(-) schreibt den zwar entfernten aber gelreuen bürgern von Bisam dass er sich wohl befinde 
und dass seine geschafte glücklichen fortgang haben, und empfiehlt denselben seinen caplan 
den sanger von Lautenbach, dem er an das dortige capitel erste bitten gegeben hat. Licet 
ab-illesa. Chifllet Vcsontio 230. Scnckenbergdeiurepriro.prec.il. Soloth. Woehenbl. 
1828 s. 391. 094 
(in Castro Furstenbcrg) belehnt den Conrad Stromer mit dem fors tarnt des reichswaldes bei 
Nürnberg. Zeugen: Ludwig pl'alzgraf, Eberhard graf von Catxenclnbogcn, Wolfram vugt von 
Dörnberg, Albrecbl von Bucheim. (Wölckeru) Hist. Nor. 178. - Fürstenberg ist die schon 
damals zur pfalz gehörig gewesene bürg oberhalb Bacherach. 695 
übersebickt dem abl von Pfeffers die regalicn. Herrgott (Jen. 3,506. 696 
(in castris) verpfändet dem Gcrlach genannt Reitz von Breuberg einen weinberg und die mümc 
zu Gelnhausen nebst dem gericht zu Selbolt um hundert mark. Jo&nnis Spie. 379. — Der 
ausatellungsort Cochem an der Mosel , ziemlich in der mitte zwischen Trier nnd Coblcnz, 
ist bekannt als Vaterstadt pater Martins, des rrichbegabten dichterischen erzahlcrs heiliger 
geschienten. 697 
bestätigt den bürgern von Nimwcgen die Privilegien welche sie von den kaisern Heinrich und 
Friedrich und andern seinen vorfahren am reich erhalten haben. Mit 

1,426 holl. übers. _ Bei 
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vcrorducr dass niemand die bürger von Nimwcgen um des grafen von Geldern willen oder aus 
sonstigen Ursachen pfänden oder kümmern solle, Handvcstcn van Njmcgcn 15. Bondani 
Charterbock 1,685. 700 
erlheilt den bürgern von Erfurt die freiheil von auswärtigen geriebten. Lünig Reichsarch. 11,432. 701 
Landfriedciisbcschwürung durch die rheinischen fürsten und berrri welche »ich dem früher ent- 
zogen hatten und bcralhung über das gemeinwohl namenilicb das münzwesen. Jurata paee 
feria sczla ante feslum bcati Michaelis proxima apod Bopardiam a vcncrabilibus Coloniensi 
archiepiscopis et Lodcwico comitc Palantino Hcni doce Bavaric prineipibus, comi- 
baronibus nohilibus et aliis nostris 6delibus qui eandem priu» non iuraverant (nämlich 
am 13 dec. ÜS1 und auch nicht seitdem), ac Iractantibua nobis de tramjiiillitatc com- 
modo ac utilitatc commuui etc. sagt der könig in der Urkunde vom 27 dieses monals. — 
Damals und zwar am 22 scp*. gaben auch die drei genannten forsten ihre wiliebriefe dazu 
1) dass des künigs erstgcbonier ehelicher söhn Albrecht mit Oestrcicb, 2) dass dessen na- 
türlicher söhn Albrccht von Schenkenberg mit 600 mark einkünAen beliehen werde. Ana 
Pal. 1.330. 

beurkundet dass Wcrnbcr crzbUchof von Mainz und Ludwig landgraf von Hessen zur entschei- 
dung ihrer ärgerlichen und für beide theile mit grossem schaden verknüpften Streitigkeiten auf 
genannte acht Schiedsrichter compromittirt haben. Mitbesiegelt vom cnbischof und vom land- 
grafen. Bodmann Cod. ep. 269. 704 
beurkundet da»s nach der am 25 dieses monats slattgefundcncn beschworung des landfricdens 
das münzwesen beruhen worden , und dass er in dessen folge mit dem erzbischof von Cöln 
überein gekommcii «ei, das« er sowohl als dieser, ieder unter seinem bilde 
, eine neue silbermüuzc schlagen lasse, deren dreizehn solidi und 
Wdcu. Niemand in Deutschland soll berechtigt sein ein 
gleich an bild gewicht reinheit und weisse. Vom läge der 

zehn iahrc soll diese münze nicht mehr gelten. Marnheim Hist- rei. numm. Col. 133. 
Mon. (icrm. 4,440. SeiberU (icsch. von Wcstf. 2,4*«. 703 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg mit cinwilligung der kurfürsten (prineipum 
clectorum) mit den dörfera Lenkersheim Erlbach und Bruck. Stillfricd Mon. Zoll. 1,149. 
Schütz Corpus 4,127 Übersetzung. 704 
verpfändet dem augsburger canonirus Wolfhard von Rothe die vogtei des klosters Kiebingen um 
250 pfund heller , als um welche summe sie dieser aus den binden Cunrads von Kisispurch 
ausgelöst hat , auf so lange bis er die pfandsumme au: den cinküoftcn dieser vogtei be- 
zogen haben wird, und dergestalt dass im (odcsfallc Wolfhards dessen abt und capilcl an 
seine stelle treten. Braun Cod. dipl. August. Iis. bei herrn von Kaiser in Augsburg. 705 
scheidet als erwählter Schiedsrichter den erzbischof Wcrnher von Mainz und den la 
Mcinrich von Messen dergestalt dass sie gegenseitig auf allen sich zugefügten 
ziehten und die weitere beendigung ihrer und ihrer genannten hclfer Streitigkeiten an na- 
mentlich bezeichnete Schiedsrichter verstellen. Regüjtr. liu ecel. Mog. hs. in Wirzburg 4,e0. 
Vcrgl. oben zum 26 sepl. 7"G 
bittet den küuig Eduard von England sich den Heinrich von llammerstein von seinetwegen em- 
pfohlen sein zu lassen. Rymcr 1\912. 707 
ertheill dem grafen Eberhard von Catzcnelnbogen auf sechs iahrc die weltliche Verwaltung des 
ganz zerrütteten und verarmten klosters Fuld. Schannal Mist. Fuld. 210. 708 
schreibt den bürgern von Lübeck und beglaubigt bei ihnen den grafen fiüntlier von Schwarz- 
burg den er zur gütlichen bcilegung ihrer Streitigkeiten mit dem herzog von Sachsen an sie 
abgeordnet hat. Cod. Lub. I, 1.394. 709 
verleiht auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von Freiburg im Breisgan alle 
gnaden Ireibeitcn und rechte deren dio Stadt Colmar sich erfreut. Zeugen: Heinrich bisehol' 
von Basel, Ludwig pfalzgraf; die grafen Eberhard von Catzcnelnhogcn , Johann von Spau- 
heim, I». (?) von Nassau. Schreiber l'rkb. 1.97. Schüpflin Hist. Zar. Bad. 4,275. - Diese 
urkonde isl erst dadurch recht verständlich da« man nun weiss das* nicht blos Freiborg 
sondern auch Colmar cölnisches recht hatte. Vcrgl. oben zum 29 dec. 1278. 710 
grafen Eberhard von Catzcnelnbogen 12000 mark pfennige schuldig zu sein die 
ür ihn im reichsdienst ausgegeben hat oder für die er Schuldner geworden ist, 
und verpfändet demselben dafür den reichszoll in Boppard, mit 
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am capilal in abrechnung gebracht werden. Wenck 
Irkb. 1,49. 711 
Comcs H. de Furstinberch lllios suos milites feeit presente rege Rudolfo et aliis multis baroui- 
bus el dominis in eivitate Vilingcn (an der Brigacb nördlich von Donaucschingcii) die Olh- 
mari abbatis. Cunradi Ann. Sindelf. Alter sollte der könig damals übor den Schwarzwald 
und so bald wieder zurück gegangen sein? 
beurkundet und betätigt den rechtsspruch der forsten grafen cdeln und andern getreuen, wonach 
die stadte Alost und Grammont in die acht gethan werden, weil sie wegen der dem Juliann 
von Avcsncs verweigerten huldigung auf den heutigen tag vorgeladen nicht erschienen sind. 
Brünier Cartul. 4M3. 712 
beurkundet deu gleichen rechtsspruch gegen Raso herrn von Gavem. Hugo caslellan von Gent, 
Gerhard herrn von Rod«. Theoderich herrn von Bcvrc und viele andere genannte. Ebd. 713 
beurkundet das» zwischen dem ab! Edelin und dem convenl zu Wcisscnburg auf der einen und 
den bürgern von llageubach auf der andern seile , über mehrere gegenstände , namentlich 
auch über buteil hauptrecht und hertrecht, seit der freiung dieser bürger (mit h.igenauer 
m 30 nov. 1231) streit entstanden sei, er aber beide theile darüber geeinige 
, dass die abtei alle ihre früheren rechte daselbst ungeschmälert behalten solle. Zcuss 
Trad. Wizenb. 307. Schöpflin Als. dipl. 2,24. 714 
In gegen«'.»! des künigs. Gottfrieds probst* von Passau spater bischofs daselbst, de« nurkgrafen 
von Höchberg, der grafen Albrecht und Burchart von Hohenberg und Friedrichs von Lei- 
ningen, dann Ottos von Ocbs<ns(eiii und anderer belehnt abt Edelin den pfalzgrafcn Ludwig 
mit den lehen die dieser von der weissenburger kirchc tra^t. Zeus» Trad. Wizzenb. 314. 
Tolner Hist. Pal. 79. Lünig Reichsarchiv 8.131. 
schreibt dem künig Eduard von England da« der lod seines unvergeßlichen sohncs Hartmann 
die gegenseitige freundschaft nicht mindern dürfe, meldet demselben dass alle untenichmun- 
gen ihm nach wünsch ausschlagen, und dass er im begriff stehe srino söhne zur fürstlichen 
würde zu erhöhen und ihnen die herzogthümer Oeslrvich Steier und Kärnthcn (letzteres er- 
hielten oder vielmehr behielten sie bekanntlich nicht) zu verleiben, und empfiehlt ihm zu- 
gleich die beiden brüder von Rapcrch die er als tapfere rittcr lobt. Kymer l*,2i5. 715 
erläutert dass er durch die aeit seiner wähl an städto und andere orte erthciltc Privilegien dem 
reich und den geistlichen pralaten an ihren rechten und freiheiten nichts habe vergeben 
wollen. Lünig Rcichsarchiv 15.811. Scnckcnberg Semestria Am. H.H. Mon. Germ. 4,441. 
- Offenbar folge des unterm 2* vorigen monats vorgekommenen falle*. Tu. 
Gerichtssitzung. Vcrgl. unten beim 18 ian. 12ä3. 

verkündigt allen im reich den rechtsspruch gegen die städtc AI«»» und Graromont d. d. Weissen- 
bürg 24 nov. 12*2. Brüssler Chartul. 48,145. 717 
verküudigt desgleichen den rechlv»pruch gegen Raso von »iavern und andere d. d. ' eodem. 

Ebcnd. T I s 

schreibt den rathmannen und bürgern von Lübeck dass er auf ihre wiederholte klage die pflege 
(commissio) ihrer Stadt den markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg abgenommen, und 
solche den herzogen Johann tind Albrccht von Sachsen übertragen habe, denen sie nunmehr 
gehorchen sollen. Cod. Lub I, 1,39«. 719 
bestätigt dem kloster Hemnicnrodc in der Eifcl den besitz der pfarrkirche zu Altripp und ihres 
l patronats. Chariariiim Hemmcnrod. perghs. sec 14 in Trier 2,50. 720 
I Hoftag. Welche fürsten und herrn denselben besuchten ersieht »ich, gleich den hier verhandel- 
ten haupigeschaften , aus den folgenden Urkunden. Vergl. Ottocar ISO. — Das folgenreich- 
ste ereiguiss war jedenfalls die belchnung der söhne des königs Albrecht und Rudolf mit 

bewirkte erhebung in den reichslürsteustarid. Yor- 
dass die in diesen landen stark angesessenen bischf.fe den söh- 
nen Rudolfs ('Jod« so lang dieser lebte zu dessen handen) die lehen welche die früheren 
landesfürsten durt von ihnen tragen erthcill hatten , nämlich Friedrich erzbischof von Salz- 
burg zu Wien am 21 iuli 1270, Leo bischof von Regensburg zu Wien am 16 iuni 1277, 
Conrad bischof von Freising zu Wien im iahr 1277 , Bertold bischof von Bamberg zu Bam- 
berg am 17 sept. 1279, und dass die wahlfürsten schon früher ihre willcbriefe gegeben 
hatten, nämlich Albrecht herzog von Sachsen zn Acken am 22 ang. 1280, Otto markgraf von 
Brandenburg zu Brandenburg am 22 aug. 1280, Sifrid eribischvf von Cöln zu Oppenheim 
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am 2? iuli 1182, Johann herzog von Sachsen am 22 aug. 1282. Wcrnhcr erzbuchof von 
Mainz. Heinrich erzbischof von Trier, Ludwig pfalzgraf bei Rhein alle drei zu Buppard am 
22 sepi. 12*2. Alle diese urkk. sind in Lichnowsky Reg. näher nachgewiesen. Böhmen 
kounlo keinen willcbrief geben weil der könig minderiährig war. Nach dem iuhalt dieser 
willcbricfc und Rudolfs eignen Äusserungen vom 1 dee. 12*2 und l feb. 12SG kann kein 
zneifel sein, das» sich die bclehnung »einer sühne auch über Kärnthcn milerstreckt ha». 
Wenn wir nun in der nachfolgenden beleh.mnssurkui.de dies lai.d nicht milerwabnt finden, 
so ist das entweder fehler der abdrücke , oder aber es wurde , was mir wahrscheinlicher 
scheine, zu Vermeidung künftiger misverständuissc diese belcbnungsurkuudc mit 
Kaminen* aber unter dem ursprünglichen dalum damals neu ausgefertigt als graf '. 
Karnthen erhielt. 

beurkundet wie der herrscher des römischen rcichs zwar über den bürgerlichen gesetzen stehe, 
aber doch den natürlichen insbesondere auch in der Vorliebe für seine kioder, unterliege, 
und d,«ss er demnach mit cinwilligung der wahlfürstcu die fürstcnlhümer oder herzogthümer 
Oestreich Steier Krain und Mark, wie solche Leopold und Friedrich herzöge von Oestreich 
besessen und was Ottocar könig von Böhmen dazu erworben, seinen geliebten sühnen Al- 
brecht und Rudolf zu Augsburg feierlich zu lehen gegeben, diese in die zahl der reichv- 
fürsten eingereiht, ihnen fürstenrecht verliehen und dagegen huldigung und eid von ihnen 
empfangen habe. Mit goldbullc. Zeugen: die bischüfe Conrad von Strassburg, llarlntanii 
von Augsburg, Heinrich von Regensburg, Bernhard von Seckaii; Ludwig pfalzgraf und 
herzog von Baiem, Cunrad herzog von Teck; die Markgrafen Hermann von Baden, Hein- 
rich von Burg.iu und Heinrich von Höchberg: die grafen Albrccht und Burcard von Hohen- 
berg. Heinrich Friedrich und Lgcno von Fürsteubcrg, Eberhard von Habsburg. Ludwig von 
Oeningen, Meinhard von Tirol und Günther von Schwarzburg; Friedrich burggraf von Nürn- 
berg und andere. Gcrbcrt Cod. ep. 233. Lambacher Ocalr. Inlerr. 196. Schrötter Abhandl. 
1,106. Sammlung einiger Staatsschr. 3,778. Mit iahr 1282 ind. 11. reg. 10, wovon die 
iabrzahl bei damaligem iahrcsanfang auf Weihnacht eigentlich 1283 heissen sollte — Vergl. 
wegen der späteren beschränkung der belehnung auf Albrccht allein beim 1 iuni 1283, und 
wegen der ursprünglichen «-Streckung dieser belehnung auch über Kärolhen die hier vor- 
hergehende bemerkung. 12' 
beurkundet dass Friedrich erzbisebof von Salzburg, Ludwig pfalzgraf bei Rhein und sein söhn 
Albrecht herzog von Oestreich sich bis ostern und von da auf vier iahr zu gegenseitiger 
hülfe verbunden haben gegen iedermann mit ausnähme des rciChs und des grafen Meinhard 
von Tirol. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 387 cilr. 722 
bestätigt dem klostcr St. Georg im Schwarzwald dessen von seinen vorfahren am reich erhal- 
tene Privilegien. Mit zeugen. Gerbert II ist. Silv. uigr. 3,201. 723 
t den grafen cdcln dienstmannen riltcrn dienten und Vasallen Ostreichs seinen söhnen 
Albrecht und Rudolf, welche er mit cinwilligung der wahlfürsten mit Oestreich und Steier 
beliehen bat als ihren rechten herrn und herzogen gehorsam zu sein, ohne rücksicht auf die 
dem reiche geleisteten eidc als welrhc hiermit erlassen werden. Herrgott Mon. 1.210. Lam- 
bacher Ocstr. Interr. 198, Diese abdrücke haben zwar gleich den im wiener archiv befind- 
lichen vier originalien iiii kal. febr., doch ist dies ein otTciibarcr Schreibfehler. 724 
gebietet denen in Steier dasselbe. Lichnowsky Reg. l.»i. 725 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Raiern wie sie 
übereingekommen sind in Baiern und Schwaben den landfrieden zu erhalteo, insbeson- 
dere über die hestrafung derieuigen welche rauber die aus einem land in das andere kom- 
men bei sich aufnehmen . über diejenigen genannten personen welche in beiden ländcrn 
Hehler und crhaltcr dieses frieden» sein sollen, über deren verfahren, und dass edle ritlcr 
und städte in beiden ländern deshalb schwören sollen. (Scheidt) Bibl. bist. Gott. 209. 
Fischer Gesch. des Desp. 119. Octter von den Minist. 275. Mon. Germ 4,442. 726 
verzichtet auf das vogleirecht über zwei lwle des St. Catharmenklosters zu Augsburg. Reg. 

Boic. 4.777. TO 
bestätigt dem klosler Schönfcld die reichsgütcr welche dasselbe erworben hat. Reg. Boic. 4,201. 728 
beurkundet dass graf Meinhard von Tirol vor ihm gerichtlich bewiesen habe dass der bischof von 
Trient gegen ihn in die verabredete strafe verfallen, und das« der graf deshalb in den besitz 
son Bötzen Triminne Flünis und Nona zu aelzcn sei. Lichnowsky Reg. 1,168 vollst. T29 
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genehmigt die ermissigung des llielonii ponlis Viodelicc welches eine «eil her von dem bischof 
von Augsburg und den seinigen nicht nach 
l'rkksamml. hs. in Augsburg nummer 76. 
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Guteiizell reichslchnbare guter bis zum werth von hundert mark zu 
Lünig Reiebsarchiv 18,101. 731 
(südwestlich von Strasburg) am 4 dee. lelzhin in gegenwart des 
sd vieler grafen edeln dienstmannen und vasallen der rechls- 
hm erguigen »ei, dass keiner eine grafschaft im römischen reiche ohne seinen 
verkaufen oder irgendwie mindern dürfe, und ferner das* er die ihm durch 
resignation des grafen Hermann von Sulzo erledigte grafschaft Baar nach belieben einem 
andern verleihen möge, welches alles er genehmigt, und in dessen folge er die gedachte 
grafschaft Baar dem grafen Heinrich von Fürslcnberg verliehen habe. Herbert Cod. ep. 
234. Gerbert Hist. silv. nigr. 3,102. Schöpflin Als. dipl. 2,25. Mon. Germ. 4,442. 732 
gebietet seinen vügten und amtlcutcn in Oppenheim Odcrnbcim und Kaiserslautern so wie den forstmei- 
stern in und um Kaiserslautern das preroonstralenserkloster daselbst mit anfordern ng von forsthaber 
und fulteriiaber und in sonstiger weise ferner nicht au belästigen. Schannal Hist. Worni. 1 16. 733 
Gerichtssitzung. Vergl. folgende urk. 

beurkundet dass zu Breisach am 10 dieses monats der rechtsspruch vor ihm ergangen sei. 
dass ieder mit dem müturecht belehnte reichsfürst nach dem alten herkommen, nicht aber 
nach dem willen der s. g. hausgenossen münzen solle. Zeugen : die bischöfe von Strass- 
burg und Basel . die pröbste von Mainz und Strassburg, der herzog von Teck , Kgeno graf 
von Freiburg, der graf von Veldenz, der von üchsenstein, W. von Clingen. Schannat Hist. 
Wort». 143. M«n. Germ. 4,443. 734 
herzog Johann von Brabant gegen alle seine belcidiger lebenslänglich 
Jan Brabantschc Yeesteu 667. 
verspricht demselben wegen seiner treue und seinen diensten 3000 mark Sterling in 

tenninen zu zahlen, und verpfändet ihm dafür die münze zu Achcn und Boppard und die 
übrigen noch freien reiehsgcfalle zu Achcn. Brüssler Chartul. 1,9. 736 
giebt demselben Zusicherung dass es ihm an seinem rechte nicht schaden solle, dass er wahrend 
seiner (Rudolfs) lebzeit auf die sechzig wagen wein, auf die restitution Nimwegcns und auf 
die regalicn der abtei Nivcllc verzichtet habe. Bondam Chartcrboek 1,691. Bültens Tro- 
phees 1,116 mit mangelhaftem dalum. 737 
giebt den bürgern von Arau genannte gnaden rechte und freiheilen, betreffend marktrecht, frie- 
dekreis, freiheit von auswärtigem gericht, dass wer ihres nerrn huld verliert besserung 
thun soll wie zu Rhcinfclden Colmar und andern freien Städten bestimmt ist. Mit zeugen 
die sämmtlich dem rillcrstande angehören. Der Geschichtsfreund der fünf orte 1,62. Gcr- 
hert Cod. ep. 247. Vergl. Kopp Urkk. 28. 738 
bekennt dem Walter von Clingen 1100, dem Conrad Bibcrlin 90. sodann dem Ulrich Phungen 
und dem Wilhelm Schefelin 60 mark schuldig zu sein, und weiset sie damit auf die Zü- 
richer stadlsleucr an. Gerbert Cod. cp. 246. — Der ausweiten liegt nördlich von Lucern 
an der Reuss. 739 
schreibt den bürgern von Lübeck dass er den markgrafen Conrad nnd Otto von Brandenburg die 
niedertegung der pflege ihrer Stadt und den bis pfingsten mit ihnen eingegangenen Waffen- 
stillstand verdankt habe, und lädt sie ein um pfingsten ihre machtboten gleich den mark- 
grafen zu ihm an den NirdcrRhrin zu senden, wo er dann eine friedliche sühne zwischen 
beiden thcilen versuchen wolle. Cod. Lub I, 1,398. 740 
Belagerung von Prunlrut (südwestlich von Basel) indem der könig dem bischof Heinrich von 
Basel gegen den grafen Reinald von Burgund (zu Mümpelgard) beistand. Ann. Colm: 
Feslo Grcgorii (märz 12) episcopus Basiliensis, episcopus Argentinensi* et rex Rudolfus 
adiulor eonim obsedit Brunlrut sex »eptimanis. Et Melan Castrum cepit ac destruxit. Et 
Bnmlrul fuit episcopo Basiliensi cum villis adiacentibns restitulum. Gotfr. de Ensmingen: 
Obsedit Castrum Burncndrut feria tercia post dominicam Estomichi (märz 2) , et duravit ob- 
ad parasceve (apr. 16), et expugnavit predictum Castrum ad preces 
Basiliensis episcopi et retraxit illud de manibus comitis de 
313 erzählt die 
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anlc Hurnc- (in castris) nimmt diu rücksichtlich der vogtei ihm unmittelbar untergebene kloster Weingarten 
*lrut in seinen besonder» schau, und verordnet dass niemand dessen ruhe stören solle, namentlich 

nicht mit beherbergungen. ()r. in Stuttgart. T4I 

( — ) gebietet den Juden zu Goslar iährlich sechs mark zur Unterhaltung des dortigen königlichen 

palaste« zu zahlen. Mitgetheilt von l.iuitzel. 742 
(— ) verkündet den kaufleuten in Italien Romaniola Tuscicn Sicilien Apulien Calabrien Terra 
di Lavoro .Sardien und andern welche die messen von Krankreich Campanicn und Flandern 
, dass er zu den marken von Alemannien und Burgund gekommen, alle edle und 
le welche von dem berge an wo du geleit des hrrzogs von Lothringen 
bis zu den alpcn du geleit vom reiche tragen vor sich gefordert, und vorfüi 
ieder derselben den kaufleuten gegen gebührenden zoll das geleit zu crtheilen und im fall 
einer beraubung Schadensersatz zu leisten habe. Post solltcitudines-habcalur. Warnkönig 
Flandr. Gesch. 2,176. ' 74 :i 

(— ) nimmt du kloster der heil. Maria zu l.ucella (Lützel in basler dioecs in seinen besonder« 
schütz. Zeugen: Heinrich bischof von Basel, Conrad bischof von Strasburg, Friedrich bürg- 
graf. Theobald graf von Pfirt, Johann von Tkicrstein , W von Froburg. Schöpflin Als. 
dipl. 2.2«. Soloth. Wochenbl. im s. 175. - Der Ausstcllort ietzt Charmoillc liegt west- 
lich von I'runlrut nahe bei Lützel. 744 
Fricdcnsschluss zwischen dem bischof Heinrich von Buel und dem grafen Raimund von 
Burgund xu Mümpclgard, geschlossen im lager vor Pnintmt. Der graf überlicss für sich 
und seine eheliche fran mit verxichtlcistung auf iedrn ansprurh und zu ewigen Zeiten Prun- 
trut mit der voglci zu Ajogia und Burris, und erkannte die Ichnsobcrberriichkeil der kirehe 
Basels über dii-icnigcn seiner besifzungen von welchen dies würde bewiesen werdcu können. 
Hcrrgolt Gen. 3, 512. 745 
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Od castris) beurkundet dass ritter Lirich un 

seiner einwilligung einen vertrag auf gegenseitige nachfolge in ihre reichslehen wenn ■ 
ohne erben stirbt geschlossen haben. Gerbcrt Cod. ep. 235. Soloth. Wochenbl. 182*«*. 
39H. Beide abdrücke, der erste aus Zurlanbens Sammlung, der zweite wohl nachdruck des 
ersten, haben das dalum: in castris ante Paterniacum \iii kal. maii. Da hiervon eins unrichtig 
sein muss , so folge ich dem auszug in llormayrs Archiv 1819 s. 408 wo der ort als in 
castris ante l'orentnit angegeben ist. Rudolf blieb also, obschon der frieden geschlossen 
war, die feiertage über noch im lager stehen. 746 
auf bitte des bischofs Heinrich von Basel in betracht von dessen dienslen , wodurch in ex- 
treme ncccs&itatis articulo dum fortuna solile felicitatis vultum abseutarc niinabatur a nobis 
(das war im augitst 127?) und sonst er sich so ausgezeichnet hat, ouod ipsum velut insigne 
signaculum lorasimus in cor noslrum Semper pre cetcris diligendum, dessen sudt Prunlrut, 
allstadt »ic neustadt, und giebt derselben freiheitsrechte wie Colmar hat. Tablcau de la 
Suisse 1,31. Helv. Bibl. 2.251). 717 
erzstift Bisanz seine Privilegien. Archivainotix zu Bcsanron. 749 
auf bitte der burger von Sels deren stadt und giebt ihr freiheitsrechte wie Hagenau hat. 
Schöpflin Als. dipl. 2.26. 749 
den vor ihm ergangenen rechlsspruch dass das kloster Schwarzach 0*m RastadO nur 
einen vogl haben . und dass Friedrich burggraf von Nürnberg als des klostcrs oberer sogt 
einen solchen aus denen von Windcckc bestellen solle, (Juden Syll. 469. 750 
iebt seinem natürlichen söhne dein grafen Albrecht von LOwenstciu den zehnten zu Heilbronn 
als reichslehen. Schöpflin Hist. Xar. Bad. 5,27*. 751 
belehnt mit einwilligung der reichslürsten den grafen Heinrich von Fürstenberg mit den Städten 
Villingen und Haslach, indem er damit zugleich die ansprachen niederschlägt, welche von 
seinen vorfahren am reich dem gedachten grafen und dessen vorfahren wegen dieser Städte 
gemacht worden waren. Gerben Hist. silv. nigr. 3,204. — D«r erzb. Wember von Mainz 
gab hierzu in Boppard am 19 sept. 12S3 einen willebricf Ib. 205. Also wohl auch die an- 
dern churfurslcn. 752 
genehmigt einen giilertausch zwischen dem nonncnkloster Olsberg und dem Jacob von Rbciu- 
felden. Herrgott (ien. 3,514. 7.V3 
verordnet in gemassheit eines bei der Verleihung der lande Oeslrcicb Steicr 
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Mark an seine beiden sühne A Utrecht und Kndulf sieh gemachten Vorbehaltes, und auf liille 
der cdeln inilllcrn und gemeinen dieser laude welche keine zwei herni haben wollten, dass 
Allirrcht und dessen männliche erben die lierr-clull dcrsclbcu allein haben, dagegen aber 
den liiidolf mit einer noch zu bestimmenden summe ablindrn sollen, wenn es nicht gelingt 
demselben binnen vier iahren ein reich «der ein anderes fürstculhum zu verschaffen. Mit 
Lambacher Oestr. Interr. 199. Schröttrr Abhandl. 3.343. - Icker die dankbare an. 
Iieser Verfügung stellten die stände zu Wien am 12 iuli 12*3 eine eigne Urkunde 
au>. Kurz OeMr. unter Ollocar 2,200. 754 
Krieg mit Philipp graf vun Savoi und daher erste bclagcrung Prtcrlingcns. Ann. Colm: 
nonas iunii i iun. i) obsedil Rudolfn* rex Patcrtiiaciim et ediliravit circa inunitiones et 
mos, iiilendi'iis cus engere per aliiiicutorum |icuiiriam tradere civilalem. Die belag 
begann also sih.ni vor plingstcu. und Rudolf hat sich wahrscheinlich von Rhcinfcldcn un- 
verzüglich daliiu begeben. Weillaufligeres bei Otlocar 283. — lebrigciis waren diese Strei- 
tigkeiten mit Savoi, welche« .sich seit der mille de» iahrliiindcris in Burgund auszudehnen 
»uchle und auch anspräche auf die kiburgische erbschaft machte , schon alt. Kudolf insbe- 
sondere erwähnt derselben schon in einein an den pabst nach Lyon im lahr 1274 gerichteten 
schreiben bei derber! Cod. ep. 25. Sein söhn llartniann halte in dein iahr in welchem er 
ertrank (.12M) siegreich gegen Savoi gekämpft. I'tol. l^ic. apud Muraturi 11,1174. 
Pfingsten. 

(Kinvclde) bestätigt auf kill« seiner »ohne .Vlbrecht und Rudolf herzöge zu Ocslreich und der 
besten ihrer lande die freihcitsbrielc Oestrei.hs, nämlich von Heinrich IV gegeben Uli*, 
Friedrich l gegeben 1156. Heinrich (.VII) gegeben 1228 und Friedrich II gegeben 1245. I.ü- 
nig Rcichsarchiv 7.9. Humum Corps dipl. IVJ52 deutsch. Rousset Suppl. 1..142 latei- 
nisch. Lainbacher Oeslr. Interr. 203 ubers. Schnitter Abhandl. 1,1.59. - liuicht und gleich 
allen darin bestätigtet! freihcitsbrielcu ein machwerk aus dem iahr 13.59. 755 
Cin castris) giebt dem Johann von Avosncs zu dessen grosser beijui mlichkeit um alles in einem 
stück zu haben beglaubtc abschritt der in dessen processsach.cn in den iahren 12S1 und 
1282 erlassenen königlichen diplomc. Brüssler Cartul. 48,158 — 200. 756 
( — ) fordert den grafen von (ienf auf, die rechte des reichs gegen den grafen von Savoi zu ver- 
theidigen, und verspricht keinen frieden einzugehen ohne denselben ciiuuschlicsscn. Cibra- 
rio Storia della monarchia di Savoia 2,1*2 cxlr. — Nach den hier zu lindenden angaben ent- 
hält das Turincr archiv noch mehrercs über diesen gegenständ , dessen Veröffentlichung sehr 
zn wünschen wäre. 757 
(,— ) gestattet den bürgern (ioslars die ablösuug ieder mark auf ihren hauseru ruhender renta 
mit zehn mark. Mitgetbcilt von Lüntzel. 758 
C-) bestätigt dem klostcr Waldsasscn dessen güter zu Windrcb und Pidel. Reg. Boic. 4,220. 759 
C-3 bestätigt den vertrag zwischen Ulrich von Stein und dem kloslcr Interlakcn wegen dem 
patronatrecht der kirchc zu Bollingen. Hormavr Archiv 1819 s. 411. Sololn. Wochenbl. 
1WW *. 399. 760 
(-) bekeunt den edelu leuten Richard von Corbierc» und Rudolf von Wippens 2068 lausanner 
pfund schuldig zu sein, und verpfändet ihnen dafür die feste tirasburg. Suloth. Wochenbl. 
1S27 s. 427. (Vcrro) Recueil 1,119. 761 
Friede mit graf Philipp von Savoi. Derselbe wurde zu Lausanne durch die bisebufe Heinrich 
vou Hasel und Wilhelm von Brlley abgeschlossen. Die bedingungen waren folgende: 1) der 
könig überlässt dein grafen lebenslänglich die bürgen Morien und (itimtuincu und die Stadt 
(hier villa) l'cterlingcn, doch mit vorbehält aller au-sprüchc des reichs bei dessen tod: 2j der 
könig nimmt den grafen in seinen schütz: 3J der könig entzieht demselben keine leine, und 
lasst nicht zu das» andere es thun: 4) nach dem lode des grafen unterwerfen sich dessen 
nacbfolger dem aussprach des königs wegen den beiden bürgen und der Stadl; 5) der graf 
hilft dem könig gegen alle, und dieser giebt ihm seine hulil wieder; 6) Schiedsrichter ent- 
scheiden den streit zwischen dem bisebnf von Lausanne dessen der könig »ich angenommen 
hat und dem grafen. Guichenon Hist. de Savove 2.85. Sololh. Wochenbl. 1*28 s. 390. 
Vergl. Cibrario Storia della munarrhia di Savoi» 2,1 st. - Aber dieser frieden war vou 
keiner langen dauer; im oetober steht Rudolf schon wieder vor Peierlingcn! f<.2 
(in Ottlandia) beurkundet den auf Trage der machlboten des königs Wenzel von 
rechtsspruch. dass weder ein lürst noch sonst irgend iemand durc 
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den sei, was er bezwungen durch gcwalt oder furch! versprochen hat. und dass in 
dessen gemässheit auch könig Wenzel zur erfiillung der Versprechungen und naher angege- 
benen pfandschaften , welche ihm der markgraf von Brandenburg abgedrungen hat, um so 
weniger verpflichtet sei, als nach den mischen dem könig Rudolf und dem markgrafen 
wegen der von diesem übernommenen Pflegschaft Wenzels und Böhmens abgeschlossenen 
vertragen, solche Pflegschaft nur eine gewisse zeit dauern, und dann ohne allen enlschädi- 
gtingsanspruch sich endigen sollte. Zeugen: die bischöfe von Strassburg und Hasel, Lud. (?) 
hofcanzlcr, II. markgraf von Höchberg, F. burggraf von Nürnberg. AI. graf von Hohenberg, 
Egcno graf von Fürslctiberg, die grafen von Neifen u. s. w. Baibin .Mise. dee. prima. 8.22. 
Czerweuka Ann. 105. -Sommersberg Script. 1.939. l.ünig Cod. Germ. 1,967. Mon. Germ. 
4,444. — Der markgraf Otto der lange von Brandenburg, welcher sich nach der 
schlackt auf dem Marchfeld de, 
der Böhmen. 

7. weitebelagerung. Weshalb der krieg nach dem im iuli 

der angefangen, hat auch Cibrario Sloria dclla raonarchia di Savoia 2,183 nicht 
gewnsst. obgleich ihm die von graf Philipp von Savoi seinen Unterhändlern 
struclionen vorlagen deren abdrurk zu wünschen wäre, 
(in eastris) verpfändet dem Hartmann von Katzenhausen drei mark jährlicher einkünftc von der 
Steuer in Recsbcim. Reg. Boic. 4,228. 7tU 
(— ) crthcilt dem Ulrich von Thorberg als lohn seiner treuen dieustc für den vou demselben 
befestigten ort kirchberg bei Burgdorf gleiches sladtrecht wie Bern hat nebst einem wochen- 
markt , zugleich verleiht er dem Ulrich und seinen nachkommen daselbst die criminal- 
gerichtsbarkeit iedoch mit vorbehält der rechte des klosters .Selz. Soloth. Wochcnbl. 

1827 s. 179. 765 
(—) betätigt die von seinem gcneralvicar dem kanzler Rudolf geschehene ernennuug des Dia- 

talm von Güttingen zum königlichen vicar in Tuscien. Latni Mon. 1,364. 766 
(■ -) ermahnt den itadtralh von Bisanz wiederholt den von ihm landfriedenswidrig gefangen ge- 
haltenen Jacob von Granson frei zu lassen. Chifflot Vesontio 231. Soloth. Wochenbl. 

1828 s. 402. 767 
(-) beurkundet das* er mit dem grafen Philipp von Savoi auf folgende bedingungen frieden ge- 
schlossen liabc: 1) dein grafen und dessen helfen, giebt er vollen frieden, 2) der graf über- 
gicht ihm Murtca und Gumminrn mit der voglci nnd allen seinen rechten in Petcrlingcn, 
3) den bürgern von Murtcn und Gumminen wird deshalb weil sie dem grafen angehangen 
kein schaden zugefügt, 4) gegen den grafen werden s« lange er lebt wegen den in seinem 
besitz befindlichen reichsgütem keine ansprachen erhoben , 5) dem klostcr und den ein. 
wohnera von Petcrlingcn werden ihre freiheiten erhalten, die vogtei bleibt fortan beim 
reich, 6) die gefangenen werden beiderseitig frei gegeben. Guichcnon Hist- de Savoyc 2,87. 
Lünig Rckhsardiiv 6.55H liousset Suppl. IM42. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 400. Mon. lierm. 
4,444. Vergl. Cibrario Slnria 2,184 wo auch einiges über die vorangegangenen Verhand- 
lungen. Wahrscheinlich musstc der graf auch noch kriegskosten bezahlen . denn im fcb. 
1284 befahl ihm der könig 2OO0 mark an Ulrich den Reichen zu entrichten- Cibrario I. c. 768 

(— ) erlässt den bürgern von Petcrlingcn alle heleidigungrn und giebt allen groll gegen sie auf. 
will sie bei ihren freiheiten und besitzungen erhalten, und ihnen lebenslänglich keinen 
schaden zufügen dafür dass sie dem grafen Philipp von Savoi anhiengen. Soloth. Wochenbl. 
1828 s 101. Monumenta patriae Taur. Chart. 1.1557. 769 

(-) giebt in gleicher «eise allen groll gegen die bürger von Murtcn auf. Schweilz. Geschichts- 
forscher 7,227. Soloth. Wochenbl. 1828 s. 401. 770 

kommt mit graf Philipp von Savoi überein künftige Streitigkeiten unter ihnen schiedsrichterlich 
entscheiden zu lassen. Mitgelheilt aus Turin. 771 

belehnt den Roberl herzog von Burgund (bruder der Isabella mit welcher Rudolf nun sich ver- 
mählte) wegen seiner treue und in der hoflnung dass dadurch die ehre des reichs vermehrt 
werde, mit allen rechten welche ihm und dem reich durch den tod Jobann Delphins an dem 
Delphinac zugefallen sind , doch mit vorbehält des rechts der Beatrix Delphin tochtcr wei- 
land Peters grafen von Savoi. Guichcnon Hist. de Savoyc 2,80. l.ünig Reichsarehiv 6,559. 
Perard Recucil de picecs curieuses 557. Dumont Corps dipl. I*,257. 772 
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hlung des nun 65 Übrigen Rudolf mit der 14 übrigen FJisab« 
lochler des verstorbenen herzogs Hugo von Burgund (iu Dijon, da 
bei TJtlocar) und der Beatrix van Champagne, Schwester des in der 
mit dem Dclphinat keliebencn herzog Roberts von Burgund. Dil 
tage« schwanken zwischen dem 3 und 6 feb. Cunradi Ann. Sind.: 




Ih (französisch Isabellc) 
ber herzog von Titschaw 
vorhergebenden Urkunde 
! angaben des hochzoit»- 
Kcgiua filia ducis Bur- 

piudic copulala fuit regi Rudolfo in seconda vespera Bla&ii {_(eb. 3). Ann. Colm. : Rex 
Rndolfus uxorom Gallicam duxit in Romarico Monte festo sanetc Agathe (feb. 5) et neces. 
saria minislravit supervenientibus abunilantcr. Gotfr. de Ensroingcn: Dominica Circurode- 
derunl (feb. 6) Rudolfu» rex anno «Malis su« uonagesinio (er war IIIS geboren, also 65 
iahre alO d.uit in uxorem Klisabelham filiam ducis Ottoni» »enioris Burgundie (unrichtig 
Gcrbert Fasti Rud. 140) dicti de Tygun (d. h. Üijon) apud Rymilisberg (d. i. 
in der nahe des Ursprungs der Mosel), «ruo lantum erat in elai 
norum et pulcra niimv Ottocar 23« versetzt die Vermählung irrig nach Trier, 
übergiebl dem herzog Johann von Brabanl die bürg Kerpen wie solche bisher We 

Gemenich besass. Miracas Upora dipl. 1,591. Bullicns Tropbecs 1,119. Vergl. oben zum 
16 mai 1281. 773 
schreibt dem vogt den räch mannen und den bürgern gemeinlich zu Lübeck , dass er mit dem 
rath der fürsten und reichsgetreuen den nach Nürnberg ausgeschriebenen hoflag widerrulcn, 
und statt dewen die zusammcnziebung eines rcichsheercs (duxiraus gcneralcm exercitnm in- 
aiaurandum) zur handhakung des allgemeinen landfriedens auf den 24 iuni verfügt habe. 
Mon. Germ. 4,445. Cod. I.ub. 1,1,415. 774 
gestaltet den ercmilen augustincrordens sich ausserhalb der mauern Hagenaus am ort Rosshof 
genannt anzubauen, and nimmt sie in seinen schütz. Abschriftlich in meinem besitz. 775 
erthcili dem Kunibert Delphin grafen von Vienne, welcher an sein nodaler reisen will, einen 
geleitsbrief. Hist. de Dauphin« 2,2». 776 
nimmt die gciseln welche Reinald von Burgund graf von Mümpclgard ihm und 

»00 kleinen turnoseo in der sudt Basel 
in besonderes gclett Mitgelheilt von Plan". 777 
Ostern. 

ihm dem von ihm besonders geliebten bisebof Heinrich von Basel in seinem und seiner söhne 
Albrecht und Rudolf namen dio besondere gnade , daas niemals einer von den hörigen lcu- 
ten der basier kirche in der Stadl Tanncnrict zum bürger soll aufgenommen werden, den 
lehttsleuten dieser kirche ist iedoch die erwerbung solchen bürgerrechts gestattet. Herr- 
gott Gen. 3,519. 778 

nimmt die seinem canzlcr Rudolf, nunmehr erwähltem erzbisebof von Salzburg, erlheilte voll- 
macht zurück , und ernennt den Johann von Avesncs zu seinem generalvicar in Tuscicn. 
Lami Mon. 1,400. Marlene Thea. 1,1192. Lünig Cod. Iu 1,1073. 779 

beauftragt den grafen von Lodz dass er den gegen den Stadtrath von Sabuldo ('?), der die 
rechte der tätlicher kirche verletzt hatte, ergangenen rechtsspruch vollziehe. Mitgetheilt 
von Gachard aus Lütlichs archiv. 7S0 

erlaubt dem grafen Ludwig von Savoi als leben aus vollmacht des römischen reiehs gute und 



dem ansehen Seioes geschlechtcs von altersher zuzukommen scheint. Guichenon Hist. de 
Savoye 2,636. - Cibrario Sloria 2,187 bemerkt hierzu wohl ohne allen grund: cra dnnque 
vano il concederlo , vergoguoso il sollecitarlo. 781 
l'ungsten. 

(Lansanensis diocesis) bestätigt auf bitte Heinrichs bisebob von Basel und Reinalds von Bur- 
gund grafen von Mümpclgard die zwischen beiden in bezug auf die leben welche der letz- 
tere von dem ersteren tragt getroffene Übereinkunft , und die von dem grafen in dessen gc- 
mässhcil zu Freiburg am 3 april 12eU ausgestellte hier eingerückte Urkunde. Zeugen: Cun- 
rad bischof von Strassburg, Eberhard graf von Katzenelnbogen, Rudolf hofcanzler, Heinrich 
von Klingenberg protonotar, Friedrich burggraf von Nürnberg, Hartmann von Baldeck. 
Herrgott Gen. 3,520. 782 
(— ) bestätigt auf bitte derselben deren im lager vor Frunlrui am 17 april 1283 abgeschlossenen 
vertrag, mit angäbe des inhalts doch ohne cinrückung. Herrgolt Gen. 3,521. 7B3 
von Lübeck dass er an die berrn Slaviens und die markgrafen von Brau- 
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dcnbtirg eine eigne botschaft senden wollt» um den frieden wieder herzustellen, indem er 
zugleich den heimkehrenden boten der Lübecker belobt. Cod. I.ub. I, 1,420. 794 
bestätig« dem Reinald von Burgund die reiehslehiibare grafsebaft Mümpclgard. Mitgethcilt von 
Pfaff. 785 
schreibt dem herzog Albrecht von Sachsen und mahnt ihn ernstlich ab in dem krieg zwischen 
den markgrafen von Brandenbarg einer , und den heim Slaviens und den bürgern von Lü- 
beck andrerseits den erstem nicht beizustehen. Cod. Lüh. 1,1,420- 786 
dein nonncnkloMcr Magerowe (Maigrauge) ausserhalb der mauern Freiburgs in Lausan- 
ner diöces alle dessen besitzangen. Zapf Mon. 1,171. Soloth. Wochcnbl. 1828 s. 402. 
(Verro) Kecncil 1.120. 7*7 
Grosser hoftag. Vermählung des grafen Albreehl* von Löwenslein eines natürlichen sohnes 
des königs mit Lurcard von Bolanden. Vergl. Chr. Jac. Krenter in den Acta Pal. 1,33». 
Der haupttag ist zweifclliafl zwischen dem 24 und 29 iuni. Conr. Ann. Sind. : Rex noster 
Rndolfus (in diel Johannis baptisle maxiraas nuptias filio sun eclebravit Basilcc. Ann. 
Colm.: In festo Pctri et Pauli curiam habuit rex Rudolfus in Basilea cum gluria dominorum. 
Oolfr. de Ensm. setzt diese feste zwischen pfingsten und Joh. Bapt. und bring! sie mit Ru- 
dolf» eigner Vermählung (wie mir scheint irrig) in Verbindung, 
befreit die hürger von ('««stanz von auswärtigen gerichten. Mone Anzeiger 1837 s. 371. 788 
bclchut den Friedrich burggrafen von Nürnberg mit allen mannleben, welche Friedrich landgraf 
von Leuchtenberg vom reiche trug, nachdem dieser iene zu diesem zwecke aufgegeben hatte. 
PWzcl Karl 2.245. Stillfried Mon Zoll. 1,158. (Wölikem) lli«t. Nor. 352 übers. 789 
verspricht dem ritter Ulrich von Makkcnberg als zeichen seiner Zuneigung sechzig mark, und 
verpfändet ihm dafür einstweilen die villa Muns bei Gummincn. Soloth. Wocbenbl. 1827 
5. 428. (Verro) Rccueil 1.122. 790 
bestätigt und Iransumirt dem kloster Hohenburg den (unächten) stiftungsbrief Otilicns und die 
Urkunde Heinrichs II d. d. Frankfurt 29 sept. 1017 (richtiger 1016). Or. in Strasburg. 7»1 
Rex Rudolfus circa Jacobi feslura cives Rheni civitatum Wormatiam convocavil, itiramcnta primo 
facta secundario per iuramenti vinculum confirinavit Damals auch wollte der könig Wiri- 
burg belagern. Allein die bürger zahlten ihm 6000 mark, worauf dies unterblieb. Ann. Colm. 
erklärt wie es seinen getreuen bürgern von Worms nicht zum naclitheil gereichen solle, dass 
sie den Heinrich Zippure und den F.mmercho Drulkiot, welche wegen einem aus leichtsinn 
begangenen mord verbannt worden, auf seine bitten wieder in die Stadl gelassen haben, und 
I bestätigt vielmehr die daselbst wegen Verwundungen lind Haussuchungen besiehende straf. 

gcsclzgebung. Zeugen: die bischufc Gotfrid von Passau, Conrad von Strassbnrg, Friedrich 
'■ von Spcicr und . . von Meissen: Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern und dessen 
söhn Rudolf, des königs eigner söhn Rudolf herzog von Ocslreich und Steier, Hcsso mark- 
graf von Baden, Heinrich markgraf von Höchberg, Conrad herzog von Teck; dann die gra- 
fen Eberhard von Catzcuelnbogen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Friedrich von Leiuingeti 
und Friedrich dessen söhn , Einich von Leiningen , Albrccht und Burcard von Hohenberg, 
Heinrich von Weitnau, Ludwig von Dettingen: endlich die cdcln Craft and Godfrit von 
Hohenloch, Gndfrit von Rmneck, Otto von EberMcin, Ulrich von Hanau. Moritz von Worms 
178. Ludewig Rel. 2,23». 792 
Ad vineula Pctri comes Albertus de Hoinberch in Castro Groningen (Groningen nördlich von 
Stuttgart) nuptias eclebravit filio suo, rege Rudolfo presente et multis aliis comitibus, de 
Bavaria Ludovico et IL fratnbus et de Tirole coroite. Statim ivit Esslingen (rex) stans 
duobtis septimanis. Cunradi Ann. Sind, 
stellt der kirchc zu Feuchtwangen eine Urkunde aus über die immunität der personen und guter 
welche zu derselben gehören. Stieber Nachr. von Dnolzbach 361 e\tr. 793 
beurkundet zu gunslen der dominicancrinnen zu Steinheim, dass graf Eberhard von Wirleuberg 
auf den pfarrsatz zu UITVirchen verzichtet habe. Besold Doc. 2,41. Sattler Gesch. von 
Wirt. 13- 794 
genehmigt einen vertrag zwischen den Dcutschordcushriidcm zu Ulm und dem grafeu Ulrich 
von Helpenstein, das palronalreclit zu Asche betr. Lünig Reichsarchiv 21,966. 795 
gestaltet dem edeln mann Eberhard von Slolpcn die sueeession »einer kinder beiderlei ge- 
schlechts in die von demselben dem reiche zu 
Gerbcrl Cod. ep. 248. 
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verleiht Auf billo des herzog? C. von Tcek dem ort Heiningen bei Göppingen rechte und frei. 

heilen wie Frciburg im Brei*gau hat Mmml einem wochenniarkt. Rep. doe. in Stuttgart. 797 
Schielet den bürgern von Esslingen das klnMer Sirmau im besitz der mühle Aiuoth zu schirmen, 
welche demselben Marquard der Schultheis verkauft liat. Mitgeiheilt von PfaJT. 798 
den Ludwig von Idstein zum burgmann in Wimpfen an und verleiht ihm dafür vierzig 
ler. Bodraann Khcing Alterth. 547 exlr. - Am 29 april 1217 bekannte könig 
(VII) von dem bischof von Worms mit Wimpfen beliehen zn sein. Ohne 
haben also die lelzlen .Saufen dorten die bürg erbaut, deren in die dem Neckar ; 
dete Stadtmauer eingebauten schönen reste vor einigen iahren 

suchte durch annähme von burgmännern dem reiche hier einen festen punet zu verschaffen, 
der dem hcrzogslosen und darum unruhigen Schwaben gegenüber wohl nöthig war. Die 
spateren Schicksale dieser reichsburg sind noch nicht gcu&u bekannt, doch scheint es das» 
sie etwa von Ludwig dem Baiern an die von Wcinsborg versetzt wurde und von diesen an 
die Stadt Wimpfen kam. 799 
nimmt Rabo und Gerung von Helmsladt zu hurginannen in Wimpfen an, und verpfändet ihnen 
zwei drittel des gerichts zu Helinstadt als burglehcn. Pistorius Amoenit. 6,2244. 800 
Krifgszug gegen die mehreren raubschlösser Waldcck an der Nagolt südlich von Calw. 
Cunradi Ann. Sind.: Rex postridie exaltalionis sanetc rrucis fuit Wile eivitate et Castro 
Waldcchc, et circumdedit id exercitu suo. Circa festum Martini caslra omnia Waldeche 
destruunttir. Ann. Golm. : Rex Rtidolfus circa festum saneti Martini quinque caslra scilicet 
Waldeche predonum Suevio cum magna potentia dicitur obsedissc , ea subito ccpUse et |>er 
violenliam destruxissc. Mart. Minorita apud Eccard 1.1632: Rex quinque castra Gnnissima 
in uno monte Waldeck sita deslruxit in autumpno (glaubhafter als was der gute Schwabe 
unmittelbar vorher erzählt, das» er nämlich dabei gewesen wie in Wieblingen eine frau 
einen lüwen geboren). 

(in Castro) macht mit rath der bischöfe Heinrich von Basel und Gottfried von Passau eine um- 
fassende sühne zwischen der geistlichkeit und dem rath zu Speivr. Lehmann Speir. Chron. 
569 übers. Würdlwcio Nova Subs. 1.151 extr. Dumont Corps dipl. 1»,257. 801 
belehnt seinen söhn den herzog Albrecht mit den von Otto von Bcrtholdsdorf resiguirteo reirbs- 
leben zu Weidiiigau. Hormavr Archiv 1826 s. 784. 802 
schreibt dem landgrafen von NiederElsass dass er nicht berechtigt sei bürger von Strassburg vor 
sein forum zu ziehen und sio mit der acht zu belegen , dass er demnach dergleichen au 
unterlassen habe. Schöpften Als. dipl. 2,28. Wenckrr Coli. arch. 60. 803 
verpfändet dem Diebold von Bembauseu die vogtei des k losten, Denkendorf um 400 pfund hel- 
ler. Besold Doc. 1.287. 804 
bestätigt einen zwischen der witwe des Philipp von Bolant und deren söhnen auf der einen 
bürgern von Alzci auf der andern seile geschlossenen vertrag. Aus dem or. 



des Wirich von Daun und 
Würdtwein Mon. Pal. 1,394. 
verpfändet dem stra.v>burger bürger 




ehelicher frau an das kloster Otterburg. 

806 

Mnlnheim seinem wirlhe für eine schuld von 
ScbÖpflin Als. dipl. 2,29. 807 

Hochzeit könig Wenzels von Böhmen mit Guta der tochter Rudolfs in folge der zu ende des 
iahrs 1278 zu lglau geschlossenen che. Anon. Austr. apud Rauch 2.279 : Eo.lem anno do- 
minus Rudolfe* Romanorum rex in Egra aollemptüter celebravit nuptias filic sue quam tra- 
didit filio domini Oltocari quoodam regia Bobemie, quem ctiain ibidem in regem Bubciuie 
coronavit. 

bestätigt dem bischof Heinrich von Merseburg, der hier die regalien von ihm empfing, die Privi- 
legien und leben seines bochstifts. Zeugen: Magister Ucinricus de (.'Ungeniert h curic nostre 
. Fridericos burggravios de Nurenberch , comes Everhardus de Cattenel- 
, ™, Hra de üllggen. Mit iahr 1184. ind. 11 und reg. 11. Abschriftlich aus dem co- 
puUbnch Berbisdorfs. Die ork. i*t fedoch id dieser gestalt wohl sicher tmächt, ob 
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in Thuiwstaiif mit allem zugobör, 

btirger brocke bis zur Chesnach. dem gclcit von Regensburg bis Chesnach i 
land auf der andern seile der Donau nach Thumslauf. Ried Cod. Rai. 1,606. 809 
dem Lupolt von Nordenberg da* dorf Bentheim an »ich zu lösen. Milgctbcilt von Portz. 810 
gebietet den bürgern zu Augsburg die achtzig pfund heller wofür er »einem gelreuen Uuscgga- 
nus ein schlachlross gekauft von ihrer schuldigen reicbssleuer an bezahlen, Herwart Augsb. 
Urkb. hs. in Augsburg numover 84. 811 
Ostern. Damals fand hier wie 
besuchter hoflag statt. 

erlaubt den nonnen zu NiederSchönfcld rcicbslehnbare güter bis zum belaufe von dreißig mark 
iabrlicher eiokünfie zu erwerben. Zeugen: Sifrid erzb. von Cöln, Gottfried bisrhof von 
Pas.au*, Heinrich bischof von Basel, Ludwig pfalzgraf herzog von Baicm, Albrecht herzog 
vc-ii Sachsen. Friedrich borggraf von Nürnberg; die grafen Ludwig von Oellingen. Friedrich 
von Truhendingen . Eberhard von CaUencInbogen , Johann von Sponheim u. s. w. Hand 
3,329. Mon. Boic. 16.290. 812 
Friedrich von Nürnberg mit dem burglehcn zu Egcr und der feste Wun- 
von dem riller Knuzcl von Hohenburg gekauft hat. Zeugen : Gottfried 
bisthof von Passau, Ludwig herzog von Baiern, Theobald graf von PC« u. ». w. Schütz 
Corpus 4,133. Stillfried Moli. Zoll. 1.161. 813 
thut dem edelo manu Gerlach von Limpurch so wie dessen söhn (Johann) und dessen Lindern 
die besondere gnade, dass denselben in ermanglong männlicher erben die Jedesmalige älteste 
lochtet in ihren rcichalehcn nachfolgen möge. Ex or. in Berlin. 814 
betätigt dem kloster Hcilsbronn dessen besitzungen in Lenken. heim Wcatheim u. s. w. Reg. 
Boic. 4,275. 815 
den bürgern von Esslingen dasa sie den dominicanern bei erweiterung ihrer dortigen 
bofstättc keine Schwierigkeit machen sollen. Milgethcill von Pfaff. 816 
gebietet den bürgern zu Augsburg dem grafen Ludwig von Oellingen das von ihm auf sie an- 
gewiesene geld zu zahlen. Herwart Augsb. l'rksamml. hs. in Augsb. 85. -17 
beurkundet eilte Übereinkunft zwischen den bürgern von OberEhcnheim und Albrecht dem Ragen, 
die bürg Ragenburg betr. Schöpflin AU dipl. 2.32. 818 
Circa festum penlecostcs eives de Haginogia advocalum lerre Clium sororis regia Ru- 
est in civitate lurpiler eapolorunl, et poslea regt sorvire mioiine vo- 
Eine der nachrichtcu welche beweisen dass Rudolf in den rcichs- 
stadten keineswegs allgemein »o beliebt war, wie man ielzt es darzustellen pflegt, 
crthcilt dem bischof Heinrich von Luni das munzrecht. Ughelli Ii. sacra 1,853. -~ Den aus- 
stcllort vermag ich nicht zu cntraihseln. 819 
erthcill dem grafen Boppo von Rieneck für das dorf Esch die rechte welche andere dorfer la- 
ben. Reg. Boic- 4,281. 820 
verpachtet den Deutsehordensbnidcrn zu Sachsenhausen die fi schere! genannt das frouwasser zu 
dem bisherigen zins bis auf widerruf. Böhmer Cod. Moenofr. 1,219. 821 
ertbeilt dem dorfc Godramstein (bei l.andau) gleiche freiheiten wie Speier hat. Widder Bcschr. 
der Pfalz 2,507 extr. 822 
Kcisirsbcrg bekennt dem grafen Friedrieb von Leiningen 476 mark Silber, die derselbe für ihn theils bei 
Freiburg im Uerhlland ausgegeben theils auf sich genommen hat, schuldig zu sein, und ver- 
pfändet bei crinangelung eines entsprechenden geldvorralhes ihm und seinen erben von den 
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dipl. 2,33. — Der aussicllort ist zwei 

Colmar. 

Colum- Belagerung. Rudolfus rez obsedit Colurobarienses xvüi kal. iulii quindue diebus. Die Col- 
marer hallen dem könig in einem iahr 30000 pfund gezalili, dann wollte er auch noch den 
dreißigsten iheil ihrer habe, da leisteten sie seit dem 7 mai offenen widerstand. Nun 
mussten sie 2200 mark bezahlen. Auch die ritter der umgegend , welche nicht gegen sie 
gezogen waren, wurden vom könige mit geldc gestraft. So die Ann. Colm. welche des 
falschen Friedrichs nicht gedenken. — Dagegen rührte nach Golfr. de Ensmingen die auf- 
lehnung Colmars sowohl als Hagenaus vom glauben an den falschen Friedrich her, gegen 
den nun Rudolf auf ralh der grafen Friedrich von Leiningen und Eberhard von kalzeneln- 
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gerade ab es die höchste zeit war. Erst hiernach habe »ich Colmar lin- 
dem könige 4000 mark Strafgelder gezahlt worden, 
n Camerik die nrk. bischof Ingcrams worin er ihnen die geriehlsbarkeit 
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über die servientes überlässt. Copialbuch zu Camerik nach Dcthmann. 824 
bestätigt denselben die von demselben bischof erhaltene eriaubuiss zur lilgung ihrer schulden eine hala 
d. h. ein kaufhaus errichten zu dürfen. Eben daher, doch lese ich xiiii kal. iulii Matt iiii kal. 825 
gebietet dem königlichen hofrichtcr keine klagen gegen die wegen ihrer standhaften treue be- 
lobten bürger von Worms anzunehmen, sondern kläger gegen dieselben oder einen derselben 
reisen, worauf er sie weiter an die Stadt Worms weisen und nur im falle 
iustU selbst recht schaffen werde. Moritz von Worms 177. — Die Wurm- 
«er hatten sieh also von dem falschen Friedrich nicht verlocken lassen. Eben so wenig die 
Speirer und Mainzer wie die folgenden urkk. zeigen. Ohne Zweifel waren diese »tadle da- 
mals in Mainz versammelt und leisteten nun auch znzug. 826 
gebietet dem königlichen hofrkhter wörtlich ein gleiche» in bezog auf die bürger von Speier. 

Lehmann Speir. Chron. 470. Lünig Reichsarchiv 14,472. 1*27 
gebietet dem königlichen hofrichter ein gleiches in bezog auf die bürger von Mainz. Reg. litt 
eccl. Mog. ha. in Wirzburg 7.8. 828 
beurknndet den rechtssprach dass erzbischof Sifrid von Cöln sich durch einen andern vertreten 
lassen könne, da er wegen reichsgeschaften an dem den bürgern von Neuss gesetzten tage 
persönlich nicht zn erscheinen vermöge. Gelenii Farragines ha. in Cöln 2.103. 829 
Verbrennung des falschen Friedrich. Erwähnungen enthalten: Anon. Austr. apud Rauch 
2.277. Chron. Colm. apud Irst. 2.48. Math. Nuwenb. Ib. 2.104. Johannes Viel, apod 
Boehmer 1,315 (hier eigentümlich). Dass er nur ein instrument in der hand anderer ge- 
wesen sei um Rudolf zu vernichten sagt Monachus Forslenfeldensis apud Boehmer 1.14. 

21. Ottocar 287- 290. Ein brief desselben noch aus der zeit da er in Neuss war an den 
bischof von Utrecht . dass dieser den grafen von Holland von den bedrüekongen gegen die 
Friesen abmahnen möge, hat Mieris Charlerbock 1,493. — Gotfr. von Ensm. sagt, es sei so 
weit gekommen, qood coramuniter a maiori parte populi Alemanie dubitabatur quem ipso- 
tum pro domino habere vellenl, et qnod navirula domini Rudnlfi fortissime vacillarc cepit. 
Namentlich hätten auch die weltcranischcn reichsstädlc sich zu ihm geneigt. Darum habe 
endlich Rndolf die belagerung von Colmar verlassen, sich den belrüger von den erschreck- 
ten Wczlarem ausliefern lassen und ihn als ketzer verbrannt. — Sonderbar ist dass die ur- 
kundlichen Aufschlüsse des wezlarschen arehivs hiermit nicht ganz einstimmen. In diesem 
befinden sich fünf in der reichscanzlei geschriebene fast gleichlautende urkk. vom 22 iuni 
1285, worin Eberhard graf von Katzenelnbogen . Gerlach herr von Breuberg und die sladte 
Speier Worms und Mainz beurkunden , dass der streit zwischen könig Rudolf und den bür- 
gern Wczlars dahin geschlichtet worden , dass diese den verlangten dreißigsten pfennig von 
vermügen (darum handelte es sich auch mit Colmar) bezahlen , iener aber ihre frei- 
bestatigt, indem sie sich zugleich verpflichten dem könige nicht beizustehen, wenn 
leiten vertragswidrig verletzen sollte. Vom falschen Friedrich ge- 
gar keine erwähnung. Wie ist es nun hiermit in Übereinstimmung zu bringen, dass 
Wezlar sich noch am 28 iuni von den burgmannen anr Calsmunt versprechen lies», keinen 
der Stadt widerwärtigen aufzunehmen ausser dem römischen könig wann dieser selbst kommt 
f Ledebur Neues Archiv 1.339)? Wie dass Rudolf nun dennoch vor Wezlar zog. wie die 
folgende urk. ergiebtf Uebrigens haben die Wezlarcr ienen dreissigslen auf anweisnng des 
grafen Eberhard von Katzenellenbogen an den Juden Amsrhel Oppenheiiner im nächsten 
augiisl wirklich entrichtet lant urk. im Stadlarchiv zu Wezlar. 
in castris) beurkundet den anf die frage des erzbischofs Sifrid von Cöln: qua pena npidani de 
Nuzia plectendi cxislerent, qni ipsum (den ersbischof) admitlere el intromilterr clausis por- 
tis et ianuis rennerunt, ne de viro illo qoi se imperatorem finxit dorn viveret, et qui de 
falsitale convietns et heresi igne mernit concronari, iudiciuzn et iusticiam exerceret? hier 
vor ihm ergangenen rechtasprnch , dasa die bürger von Neuss gleiche strafe verdient 
wie der dem sie schütz gewährt . und dass es bei dem erzbischof von Cöln stehe 
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beurkundet den xu Wezlar vor ihm ergangenen rechtsspruch, wodurch 

alle leben- und andere guter welcho er von dem edeln mann Gottfried von Eppstein trog 
abgesprochen wurden. Schuckenberg Sei. 2.594. Sruckenbrrg Corp. inr. feud. 785. — 
Ohne zweifei war Heinrich Bern durch den von Eppstein aficrvasall des reich«, und wahr- 
scheinlich ein anhänger des falschen Friedrich. 831 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass ein falschmünxer mit enlhauplung, 
einer der sich wissentlich falscher münzen bedient mit Verlust der hand. und ein herr der 
falschmünzer in «einen borgen hegt gleich einem falschmünzcr zu bestrafen sei. Ilarlz- 
heim Hi«t. num. Cul. 136. Kindlinger Samml. 89. .Mun. Genn. 4,446. Seibertz Gesch. 
viin Weslf. 2,502. 832 
crlasst eine ausfertigung des vorstehenden recbl&spruchs an \V. von Vrcnzc. Octler von den 
Minist, inip. 2*1. — Gleichlautende wurden geschrieben : vcnerabili Leodiensi episcupu, ho- 
norabili viro Walramo preposilo Aqueiui capellano suo dilcclo , nobili viro Tb. de Hens- 
berg. Düsseldorfer Archiv. - Die Veranlassung xu diesem rechlsspruch war nlso aus den 
niedern landen gekommen. 833 
Überlässt den burgmannen zn Friedberg die hallte des ungelts der dortigen sladt um damit die 
reichsburg zu unterhalten. Lünig Rrichsarchiv 12,102. 834 
■nacht einen vergleich xwi.schen den burgiiianiieu und den bürgern von Friedberg wonach sie 
sich gegenseitig keinen schaden zufügen, und nach »einem lud bis zur wähl eines neuen 
königs niemand der dem andern tbeile schädlich sein könnte in bürg oder Stadt einlassen 
sollen. Lünig Rcichsarchiv 12.102. Dumout Corps dipl. l«,2ÖO. 836 
bestätigt dem abt Heinrich von Corvei ein eingerücktes pnvileg Ottos IV d. d. Achen 9 aug. 
1 19S. Zeugen : Rudolf crzbUchof von Salzburg, Heinrich hi.sclwf von Basel, Albrecht herzog 
von Sachsen, Conrad herzog von Teck, die grafen Eberhard von Catzeiielnbogen , Albrecht 
und Hurchard von Hohenberg, Ludwig von Oellingen, Eberhard von Wirlenbcrg. Schalen 
2,254. Alle «Uten richtig. 836 
die bürger von Speicr ihr Siegel an den vergleich zu hangen welchen er mit den bür- 
gern vou Weilar dahin geschlossen hat . dass er auf allen gegen sie wegen der von ihnen 
verweigerten Zahlung des dreißigsten pfeonigs gefassten groll verzichlet und sie ungestraft 
bei ihren freiheilcn erhallen will, doch so dass sie gleich andern 
Zügen theil zu nehmen haben, indem er zugleich den spoirer 

er gegen diesen vertrag handeln sollte, weder mit rath und thal noch mit lebensmitteln bc- 
bülflicb zu sein. I^ehniann Speicr. Chron. 562. Lünig Rcichsarchiv 14,471. — Die hier ge- 
meinte garantie hatte die Stadl Speier schon feria sezla ante nativilateni Johannis baptisle 
(also am 22 iuni) geleistet. Diese aufforderung wäre also gleichsam ein verspäteter gegen- 
revers, vorausgesetzt dass datum und ausstellort wirklich richtig sind, was ich bezweifle. 837 
erhöht dem grafen Eberhard von Calzenilnbogen sein burglehen zu Oppenheim um dreissig 
mark, und verpfändet ihm bis xu deren Zahlung «cingcfallc vom reiehszehnten zu .Nierstein. 
Wrack Urkb. 1,52. 838 
gebietet den Juden zu Goslar die sochs mark, welche sie iahrlich für die Unterhaltung des dor- 
tigen rcichspalaMes zu entrichten schuldig siud, püncllichcr als bisher geschehen an die dor- 
tigen bürger auszuzahlen. Guschen Die Gnsl. Slat. 117. — War damals der könig vor 
Colmar zurückgekehrt, wo sich ihm dann, wie die gleichzeitigen sagen die bürger alsbald 

so bald wieder abwärts in 
keinen freien oder herri 
zuvor ihre Einwilligung erhallen zu haben. Mader Nachr. 1,59. «40 
belehnt den Heinrich, den söhn de» frankfurter sehiillheiascn Wolfram, mit dem hof zu dem 
Rode (ietzt Riedhofj gelegen bei der wiese der Deutschherni mit zugehör. dergestalt dass 
söhne und löehtcr ihm in diesem besitze folgen können. Aus einem freiherrl. von Franken- 
steinisthen Repcrtorium. 841 
bestätigt einen gülerlausch zwischen Hartniann von Raldcck und dem Nonnenkloster Olsberg. 

Herrgott (icn. 3,524. 842 
gebietet den bürgern zu Rotenburg an der Tauber den dortigen Minoritcn an der ihnen von ihm 
gestatteten erweitcrung ihrer gcbäulicbkeilen nach der Stadtmauer bin ferner nicht binderlich 
xu sein. Abschriftlich in meinem besitz. 843 
dem grafen Albrechl von Hohenberg für die von demselben ihm und dem reich 
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verkauften bürgen Nuwcnburch und Kynchpcrch, letztere nur zur hilft«, 910 mark Silber 
schuldig zu «in, und verpfändet ihm dafür das schultheissenamt in Kolweil mit den mühlcn 
und dem hof daselbst und anderm zugehör, dem zoll, der münzen, den fischteichen, der laube 
unter der man frucht verkauft, nebst 56 mark von der reichssteuer daselbst und sämmtlichen 
einkünften von dem dorf Epfcudorf. Hugo Die Medialtsirung 368. Ohne lag aber mit reg. 
12 also vor dein 24 oel. ausgestellt. 844 
verleiht der Stadl Veriugcn in Oeslreich aur ieden dienstag einen wochenmarkt. Chmel Reg. 
Frid. 1293 mit Uhr 1285 ind. 13 reg. 13 also drei sich widersprechenden daten und daher 
sehr zweifelhaft. 845 
schenkt der kirehe zu Basel zum Seelenheil seiner gcmahlin Anna und seines sohnes Hartman«, 
de ennsensu maioris partis prineipum quornm ronseitsus in hoc fuerat reouirendu* . die pa- 
tronatsrechte zu Äugst und Zevningcn, um daraus zwei prieslcrpräbenden zu bilden. Schü- 
pflin Als. dipl. 2.34. (Vertiert Taphogr. 180. (»erbert Crvpla 116 wo auch die willcbriefc 
abgedruckt sind, nämlich von Sifrid erzb. von Coln d. d. Cöln 21 dec. 1282, Wcrnher erzb. 
von Manu d. d. AsebalTenburg 30 dec. 1282, Ludwig pfalzgraf d. d. Nürnberg 19 feb. 
1485, Albrecht herzog von Sachsen d. d. Nürnberg 30 man 1285, Wenzel künig von Böh- 
men d. d. Prag 16 april 1285, Otto markgraf von Brandenburg d. d. Oden 17 aug. 1297, 
Boemund erzb. von Trier d. d. Nürnberg 20 nov. 1298. 846 
( Columbarir) bangt «ein siegel an einen vertrag zw i scheu Heinrich bischof von Basel und Thicbolt graf 
vuiiPGrl, worin letzterer zu gunsten des erstem auf alle anspruebe an Pnmlrul, die voglci zu 
Klscowc und den hof zu Burs verzichtet. Herrgott Gen. 3,525. Das dajuni kann nicht richtig sein. 847 
crthcilt auf bitte des bischofs Heinrich von Basel den bürgern von MinderBasel freiheiteil gua- 

Ochs lieseb. von Basel 1,431. Sprenger von 
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von Kcinald von Burgund 3000 pfund wegen der belehnung mit der 
gard empfangen zu haben. Milgetheilt von Pfaff. 
bevollmächtigt bei dem neuen (am 2 april 128.) gewählten) pabslc Honorius die magislcr Lupolt 
von Vinstingen, Wilhelm de Selloforti (?). Peter probst und erwählten von Maiuz und den 
rittcr Manruard von II) feudal (?) um den vom pabst für seine kaiserliche krönung bestimm- 
ten tag zu vernehmen, und namens seiner eidlich dicienigen Zusicherungen zu geben welche 
deshalb verlangt werden mochten. Kaymildi § 22. — Nach einer aus dem pibstlichen 
archive stammenden nnliz hatten diese gesandten noch den besonderen auftrag bei dem pabst 
eine geldbülfe für den könig von der geistlichkeit zu erwirken. 850 
bestätigt den bürgern von Caincrik eine urk. des bisebofs Ingeram des inhalts dass niemand 
unter dem vorwand« er sei diener der kirehe sich der steuerptlicht entziehen könne. Car- 
tulaire sec. 15 zu Cambrai nach Bclhmann. 8"»l 
hält es genehm dass Walram berr von Monioio und Valkcnburg die zum reiche gehörigen bc- 
silzuugcn (ilcnnc Brunsbain und Jabcke für hundert lülticher mark iährlichcr cinkünftc dem 
grafen von Flandern aufgegeben hat. um sie fortan von diesem und de 
Abschriftlich aus (ient durch Semire. 



- 2 t 



Kavcnsuurclij bestätigt den bürgern von Ravensburg sein früheres privileg d. d. Basel 15 iuni 1276 welches 
eingenickt i»t, ergänzt dasselbe durch die Verleihung derselben rechte deren die bürger von 
l'eberliugcn sich erfreuen, und giebt denselben ausserdem noch einen wochenmarkt. Lünig 
! Reiebsarchiv 14.211. 853 
(■eiiieiihuseii giebt den bürgern von Wangen freibeit und recht wie die von Ucberlingcn haben und einen 
wochenmarkt. Hugo Die Mediätisiruug 403 wo iedoch der ausslcllort, anders wie in mei- 
nem dem original entnommenen auszug, Teigenhusen heisst. 854 
Auguste lioftag. Die hauptsächlichsten geschalte waren: die belehnung des grafen Meinhard von Tirol 
mit dem herzogthum Kärnthen, die abordnung des bischofs Heinrich von Basel an den pabst 
nach Korn um den zur kaiserlichen krönung geeigneten lag zu verabreden, und die befestigung 
des landfricdens in Schwaben und Baiern. Rudohu« rex die Fabiani et Sebastian! curiam 
frequentem Auguste eclebravit. Tunc infcodavit de novo eomitem de Tirolc de ducatu Ca- 
Cunr. Aan. Sind. Vergl. Chron. Ostcrhov. ad 1284 bei Rauch 1,517. 
, da*s er um ewig friede und freundsebaft zu erhalten zwischen Albrecbt herzog von 
auf der einen, und Meinhard grafen von Tirol 
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Schwiegervater anf der andern seile, georduei habe, dass durch die belchnung des grafeu 
mit dein herzoglhiim kamtheu demselben keiu recht an dem land kraiu und der Windi- 
schen Mark erwachsen solle, so dass auch alle bcsitzungcn der früheren hcrz<<c von kärn- 
Utf Q welche in diesen landen gelegen sind nicht dem Meinhard sondern dem Albrerht, wie 
er denselben seiner r.eit zu Augsburg damit belieben hat , verbleiben sollen * mit vorbehält 
iedoch der pfandsc haflsrechte, welche Meinhard in gcmässhcil seiner und seines sohncs bric- 
feu an krain und der Windrschcn Mark dermal hat und bis zur Zurückzahlung der darauf 
vorgeschossenen summe behalt. Ilumuvr Werke 2,105. «>> 
bestätigt dem klcister heil, kreutz in Ocslrcich das privileg Friedrichs II d. d. Wien im iau. 

12:17. Herrgott Mo«. 1.210. H.'jö 
bestätigt den bürgern von Mcmmingcn ihre rechte und freiheiten. Reg. Buie. 4,2t>7. s57 
«herschickt dem abt Heinrich von Benedu iBeurrn die regaliou. Hund Mclrop. 1.144. Mcichel- 
beck Iii«. Fris 2\12«. Mrichelberk Chron. Bened. Bur. 131. «5k 
Mehnt auf hille seiner sühne Albnchl und Rudolf den grafeu Meinhard von Tirol und dessen 
erben mit dem von seinen sühnen, denen er es früher /u Augsburg (am 27 dcc. Vl-l) mit 
Ocslreich und Sleier geliehen halte, zu diesem bchufe ihm aufgegebenen h.-rzngthum karn- 
then, und nimmt ihn unter die zahl der rcicbsfürsicii auf, indem er zugleich naher bestimmt, 
dass dadurch dem herzog Meinhard kein rwU an oder in kram und der Windischen Mark 
erwachsen, solidem dass er nur das herzoglhuiu kariilhen selbst, so wie es die herzöge 
Bernhard und l'dalrich hatten, besitzen solle, /etilen : Rudolf erzl.isehof von .Salzburg des 
künigs kanzler; die bisrhofe Heinrich von Itasei. Bernhard von l'assau, lleinrieb von Re- 
gensburg, Rcmpoto von Kichsiadt. Hartmann von Augsburg. Ilarlnid von Gurk . Conrad von 
Chiemsee. Conrad von Lavant; dann Ludwig pfalzgr.if und Heinrich dessen bruder herzöge 
von Baiern, Friedrich landsraf von Thüringen; die gralen Burcbard von Hohenberg, Rudolf 
und Heiuriih gebrüder von Montfort, Friedrieb burggral vun Nürnberg, (ierbert Cod. cp. 
217 wo iedoch das datuni irrig ii kal. febr. heisst stall kal. febr. Vollst. Ileatiln. ded. de 
1742 s. 3.-.. Stcverer ('omni, si cxlr. .Schröder A bland). 1,115 c\lr. Zu dieser belchuuiig 
laben ohne «weifel die wahlltirsleu willebnefe gegeben, doch finde ich nur den des herzogs 
Albrechl von .Sachsen d. d. .Nürnberg 29 marz li»5 erwähnt. Uehnowsky lieg. 1,10.}. t)59 
abreibt 'lern pubst llonorius IV und beglaubigt bei denselben den bischof Heinrich von Hasel 
seinen lie'ien fnrslen und secrvUr id. h. geheimen ralh oder wie mau damals auf deutsch 
sagte: heimlicheiO. ciii oiiima secreU omlis m>slri sunt cognila. um von demselben den zur 
kaiserlichen krönung bestimmten lag zu vemehincii und anzunehmen. Ouia in fidc- in pre 
missis. Schunck Cod. dipl. 40. Merkwürdig ist, dass sowohl die.%er als die vielen folgen- 
den auf diese gcs.indtschafl sich beziehenden briefe sich im an luv des erzstifts Main* 
urschriltlieh erhallen halben, wahrend wir doch aus des jtahstcs aniwort d. d. Koni 31 mai 
12jsö wissen, dass die ge-andtscliaft ilire auftrage in Ruin wirklich vollzogen hat. >4>0 
je vollmächtig denselben bischof von Basel bei dem cardiualdiacon Malheus von Sta Maria in 
l'orticu um mil ihm über Tuscicn und dessen virarial zu unterhandeln , und ihn zu sein cm 
vicar in -Tuseien zu beslellen. .Schuiick Cod. dipl. 41. Herbert Hist. nigr. silv. 3.214. HCl 
bevollmächtigt denselben glei< Maulend bei dem l rsns von Irsiin. .Schunck Cod. dipl, 44. (ier- 
bert Cod. ep. 231. H,J 
ersucht die »tadle in Italien Tuseien und Knuuniola den genannten bischof sich empfohlen sein 
zu lassen, ihm gcleit zu geben und ihm glauben beizumessen. Schunck Cod. dipl. 46. Ger- 
bert Cod. ep. 231. H63 
.chreibt dem cardinaH.iscbof Bernhard von I'orta und empliel.lt ihm den bischor Heinrich von 
Basel. .Schunck d.d. dipl. 47. -Iii 
schreibt dem magister Angelus uotariiis des pahstes und empfiehlt ihm gleichlautend den bischol 
Heinrich von Basel, .Schunck Cod. dipl. 4». - Aehnlich am 3 leb. an den pabsllichen notar 
Riebard. Liclmowsky Reg 1.1*3. 865 
schreibt dem cirdinalbischof l'entaveiiga von Albano und empfiehlt ihm den wegen seiner naber 
bezeichneten Verdienste gelobten bischof Heinrich von Basel. Schunck Cod. dipl. öl. Da- 
selbst ist bemerkt dass gleichlautende briefe ergingen an den card.nalbisiliof Latinus von 
Ostia- und die cardinaldiacoucn Jordanus und Mal haus. hfiti 
macht eine Ordnung und Satzung zwischen herzog Heinrich von Baiern und erzbischof Rudolf 
von Salzburg, dergestalt dass der herzog Mühldorf mit zugebür in seine (des künigs) hande 
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ausantwortet , dagegen »olle« die gegen ihn gesprochenen banne ab . und alle früheren zwi- 
herzog Heinrich nnd erzhisebof Friedrich geschlossenen handvesten wieder in kraft 
mderc Streitfragen werden schiedsrichterlicher enm heidung überlas»«« u. ». w. (Klein- 
nuyrn) Nachr. von Juv. 40H evtr. Salzb. unparfb. Abb. JtV - Vergl. Ottocar 117. Mi7 
giebt den bürgern von Kauf Bv iura genannte rechte und freiheiten. namentlich da.« ihre stadt 
nie vom reiche ver.luM.erl «erden »oll. iro auswärtige richter nicht über die bürger rich- 
U - n sollen, dass vogtleute welche dort wohnen ihrem sogt mit ihrer |htsoii zu dienen nicht 
verpflichtet sind u. s. w. Außerdem giebt er den bürgern noch alle gnaden rechte und 
freiheiten deren die bürger von Ccbcrlingcn sich erfreuen. Lünig Reichsarrhiv 13,1250. B6.S 
schreibt den» palist llotinniis IV und beglaubigt bei ihn den bischof Heinrich von Basel in be- 
' trclT eines nicht naher bezeichneten chedispenses zwischen reichse.ieln. Abschriftlich in 
meinem besitz. H<>!» 
schreibt dem markerafen Otto von Este und Aticnna und empfiehlt ihm den bischof Heinrich von 
Basel, den er an die päbstlirhc curie «endet, zu sicherem gclcit. Schunck l'od. dipl 53. *70 
schreibt dem Iii schuf Latinus von Ostia und empfiehlt ihm den probst Albrecht von lllmünsur 
(in Oberltaiern). um demselben am pabstlichen hole, förderlich zu sein. .Schunck Cod. dipl. 
54. Gleichlautend an den cardiualdiaron von Colunna. B71 
schreibt dem pabst Honorius IV und empfiehlt ihm den magislcr Heinrich 
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ihm tragt und wegen dessen persönlicher tuchtigkeit zu einer höheren 
wie bischof Heinrich von Basel dieserhalb noch nähere eröfl'nungci 
Schunck Cod. dipl. 5«. - Hcinriih von Clingenberg erhielt erst viel »piler da» bisthum 
Constan/ und stirb 1306. -7-1 
schreibt dem Benedict cardinaldiarnn von St. Nicolaus in carcere Tulli.ino und empfiehlt ihm 
den vorgenannten maxister Heinrich von Clingenberg in gleicher aiigclcgcnhcil wie vorher. 
Schunck Cod. dipl. 60. 873 
schreibt dem pahst Honorius IV, und beglaubigt bei ihm den bischof Heinrich von Basel noch 
insbesondere wegen der chesache der kinder de* ritters Ulrich von T. Schunck Cod. dipl. 
60. Den uamen konnte Schunck nicht lesen. H74 
beurkundet wie er mit den gebrüdern von Scbellenberg geordnet habe dass die bürger zu Lin- 
dau denen zu Augsburg zu abirag dessen «» er letzteren schuldig ist IVO mark auf näch- 
sten martinslag zahlen sollen. Herwart Augsb. Crksamml. hs. zu Augsburg nummer fU. H7.» 
beurkundet gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgrof bei Rhein und herzog von Raicrnwic sie über 
dir erhaltung des I .m d fr i cd en s in Schwallen und Baiern übereingekommen sind, 
sondere über die bestrafung di-ricnige» , welche rauher die aus einem 
kommen bei sich aufnehmen. Bichler und pflcger des frieden» in Schwaben sollen sein die 
vom könig ernannten: Albrecht graf von Hohenberg, zwei bnider von Scbellenberg und Otto 
in Semita vogt von Augsburg: in Baiem die vom pfalzgrafrn ernannten : Winhird von Kor- 
bach. Conrad von Wildcnrode, Wichnand von Firingsburg und Ulrich von Kocrum seine 
viredume. Folgen nun Verfügungen über das verfahren. (Scheidt) Bibl. Gott. 214. Fischer 
Gesch. des Despotismus 121. Mon. Germ. 4,44fi. - Vergl. die ähnliche Übereinkunft vom 
2!t der. 1282. -7li 
bclelmt pfalzgrafen Ludwig mit einem haus zu NerkarGemünd , welches nebst zugehörigen gü- 
lern dem Dicthcr Nessel wegen hochvrrrath abgesprochen worden war ( notnm faciimis «juiid 
cum Dilhrni* Nessel cum quibusdam alüs suis fautoribos sive complicibus in persortam im- 
stram niachinauienta ijuesicrit , ob hoc sibi etc.). Abschriftlich in meinem besitz. Vergl. 
Widder Ueschr. der Pfalz 1.102. 
schlägt den rittern Clrirh und Alhrecht von Clingenberg vierzig mark auf die von ihnen mit 
willen um hundert mark von rittcr Alhrecht von CaMell an sich gelöjete reich», 
üenannt uff den K.ggen. Glaflev Anecd. 2S0. «7-. 
In cathedra I'etri rex conriliavit in Ezzelingen Eberhardum comitem et suos de Wirtcnbrrchc. 
et comitem Albcrtum et comiles de Dechc (die herzöge von Teck») alquc forum com- 
plices. Cunradi Ann. Sind, 
verspricht dem Johann Vogtelm bürger von Strassburg wegen seiner dienst« dreissig mark »Über, 
und verpfändet ihm dafür dreissig quart frucht vom zehnten des bofes in Weickcrsheim. 
Aus dem copialbuch der Stadt Strassburg de 1370 hl. 269. «79 
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verspricht in gleicher weise dem Reinboldeliit rlltcr und bürger in Strassbnrg zwanzig mark silber, 
und verpfändet ihni dafür zwanzig quart fnicht ebendaher. Aus demselben copialbuchc. 880 
■nacht eine Satzung und Ordnung zwischen den erbaren leuten beider (heile zu Basel , da«» sie 
mit einander leben sollen als ehrbare rittcr und burger. Ochs Gesch. von Basel 1,432 sehr 
ungenügender abdruck des Originals, in welchem Hasel ah ausstellort nicht getianot , ob- 
wohl vom herausgebrr als solcher bezeichnet ist. Das Vorhandensein dieses Originals ist 
zugleich eiu sicherer beweis dass 1.156 bei dem grossen erdbeben dennoch nicht alle 
städtische Urkunden vernichtet wurden. Aber wann erhalten wir einen Codex diploma- 
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Um diese zeit zug gegen den bischof Friedrich von Speier, 

sechswüehenilirhcr belagerun? und Verbannung des bischofs aus Deutschland während 
der lobzoil des königs. Ann. Colm. : Rex Rudolfus obsedit oppidum Lutirburg episcopi 
Spirensis aliquot septimanis. Oui resistere non valmles sc regi» gratie tradiderunt. Nach 
Ciollfr. von Ensm. hätte Rudolf behauptet I.autcrburg gehöre dem reich, und hatte den bi- 
schof deshalb verbannt weil er ihm auf der rückkehr vom zuge gegen den falschen Fried- 
rich lebensgefährlich nachgestellt habe. Nach der deutschen chronik in München Cod. 
Genn. 55 (qtiarl. prrgament . mitte des vierzehnten iahrhunderts) hätte der bischof der kö- 
nigiu als er sie in den wagen hob einen kuss gegeben und sich dadurch die Verbannung 
zugezogen. 

ante l.ulcr- |(in castris) belehnt den oppenheimer schultheissru Wernhcr mit acht mark iährlichir cinkünflc 
vom zoll in Frankfurt, nachdem er ihm solche für achtzig mark die er demselben wegen 
dem atikauf eines schlachlpferdes schuldig geworden war , verpfändet halte. Böhmer Cod. 
Moem.fr. 1,224. 882 
belehnt die grafen Friedrich und Egeno von Fürslenberg mit den reichsieben zu FürMenceU und 
Oberkirch auf ansuchen des markgrafen Rudolf des älteren von Baden der ihnen diese 
reichlichen abgetreten hat. Monc Anzeiger ls37 s. 372. - I 

(— ) ertheill auf bitte der grafen Eberhard und Walran. von Zweibriicken an deren dorf Zabem 
freiheilcn wie Hagenau hat, und einen wochenmarkt. I.iehuowsky Reg. 1.1m:}. jvs4 
(— ) nimmt den grafen Adolf von Nassau (nachherigen köt.ig) zum rcichstuirgiuann auf ('als- 
munl (bei Weilar) an. und verspricht ihm dafür 200 mark cöln. pfen., für die er ihm zwan- 
zig mark iahriieher einkünfte von den Juden zu Frankfurt verpfändet Ex copia in Idstein S85 
Pfingsten. 

beurkundet dass seine marsrhälle Heinrich und Hildebrand von Pappcnhciin vor ihm auf alle 
forderungeu . die sie von ihrer grossmutler Helwige her, wegen deren erl>e zu Minzenberg 
Asseubcini Hain und Königslcin, au die rcichsdienstmannen Philipp und Wernhcr von Min- 
zenberg (eigentlich von Falkenslein) hatten, verzichtet haben, mit cinwilliguug ihrer fraueu 
Elisabeth und Gula so wie auch ihrer erben. Mit zeugen. Dürr de Comilus Hudolli 3s 
deutsch. - Die eigentliche vcriirl.ourkui.de steht Gritsner Beitr 3,20.'». 88fi 
freit auf lutte des Otto von Ochsei.stcin seines verwandten dessen Stadt Rcichshofcii , und giebt 
ihr freil.eiLsrecl.te wie Hagenau hat. SchOpflin Als. dipl. 2.3«. 887 
bestätigt die llolan.lische gülertheilung vom 13 aug. 126V. Mitgethcilt von Habel aus Bmlmanns 
der von Bolanden. Dass doch der narhlass Hodmanns gedruckt würde oder doch 
auf einer öffentlichen libliolhck den for-chern zugänglich wäre! 8«s 
apud lümain l>cauftragt die brüder l Irich uud Marquard von Schellcnberg die giller »eiche das von ihm in 
schotz genommene klos'.cr Weisscnau in Isenbach und Anncnzcll besitzt vor gcwallthätigcn 
angriffen zu schützen. .Slutigarl. 889 
beurkundet dass er dem burggrafcti Friedrich von Nürnberg die feste Sevcld früher zu lehen ge- 
eben liabe als seinen eignen söhnen Albrecht und Rudolf das hrrzoglhum Oeslreich, und 
gcMallcl ihm diese bnrg so lange \on ihm zu tragen bis er ihn anweiset solche von seinen 
söhnen zu empfangen. Schütz Corpus 4,135. r'alckcnstcin Anl. N'ordg. 4,82. Abhandl. der 
bair. Ak. 3,224. 890 
Hielt damals der könig den hoflag auf dein die erste sühne mit dem grafen Eberhard von Wir- 
lenberg zu stände kam, deren im friedensschluss vom 10 nov. 1286 gedacht ist? 
hierher die stelle der Ann. Sind.: Rex curiam indixit Urne; ibi multa ordinavit f 
befreit dein »onncnklosier St. Cathnrinerithal dessen in Üiessenhofen 

Herrgott Gen. 3,528. 891 
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präsentirt dem probst von SC. Peter in Mainx ilen cleriker Bertold, einen sohu des frankfurter 
achulthcissen Volrad, zum pfarrer in Praunheim. Uühincr Cod. Moenofr. 1,326. HVi 
schlichtet die gränzstrcitigkcilen zwischen dem erzbischof Heinrich von Mainz und dci 
fen Heinrich von Heuen. Lichnowsky Reg. 1,184. 

erzbischof Sifrid von Cöln, nach eine.« merkwürdigen einging «her das 

and der weltlichen macht, dazu auf, dass er den grafen von Cleve 
der die auf klage des landgratcn von Hessen über ihn verhängte reichsacht verachtet, in den 
kirchenbann (hue. Aus dem or. in Düsseldorf. 894 
Krieg gegen die Schwabischen grafen, besonders gegen graf Kberbard von Wirtenberg. Ilaupt- 
thalsachcn waren die zerslürong des befestigten kirchhofes von Nürtingen nach dem 14 »epl. 
und die belagcrung von Stuttgart während sieben wochen. Im folgenden ialirc erneuerte 
sich der krieg, (iotfr. de Kitsm. 23 beschreibt den krieg am ausführlichsten. Cunradi Ann. 
Sind, gewähren mehrere festo daten. Monachus fürst, apud Bochmer 1,13 spricht nur im all- 
gemeinen davon. Chron. Wirtenb. apud Scbannat Yiod. 2,33 und Ann. Colm. gedenken beide 
nur des kriegs mit dem grafen von Wirtenberg. Ottocar 346 kennt nur den krieg mit dem 
grafen von Helfensleiti und die belagcrung von dessen bürg Herwahstein. Au» dem frieden»- 
schluss vom 10 nov. 1286 lernt mau aiu meisten über die Ursachen des kriegs und die dem- 
selben vorausgegangenen befchdungen. 
Vn diesem tage schrieb Petrus (von Aspel! nachher erzbischof von Mainz) prepositus pingucnsi» 
and Romanorum regis phisieus, während er war «ccupatus circa servicium domini regis, 
einen brief an das domcapitcl zu Mainz datum apud Murtingen wie es im abdruck heisst bei 
Schnnck Cod. dipl. 117. Aber welcher ort ist darunter verstanden? Pfaff und S.älin, die 
ich deshalb fragte, glauben dass Nürtingen gemeint sei. 
I^arkundet, dass die lüwensleinischen altarlcute zur grafschaft Löwenstein gehören und nicht den 
.Schenken von Umburg. Acta Pal. 1,33.'> extr. H96 
ernennt den erzbischof Heinrich von Mainz (den früheren bischof von Basel) mm Hauptmann 
und rector der Thüringischen lande an seiner statt zur Herstellung der ruhe daselbst. Lieh- 
liowsky Reg. 1,1*4. 

ermahnt die bürger von Mainz ihrem erzbischof in Verfolgung der Juden die eine christliche 
familie gefangen halten und des mordes angeklagt sind, beistand zu leisten. Lichnowsky 
Reg. 1,1*4. H97 

Vnfaug der Belagerung. Rex vallavil civilatem Stucharten in crastino Mauriliicu 
Cunr. Ann. Sind. 

(in caslris) citirt den Moses bischof der Juden und die Mainzer Juden gen 

■nittwoch über drei wochen vor ihm zu erscheinen und den klagen des erzbischof» Heinrich 
von Mainz rede zu stehen. Schunck Cod. dipl. 121. Ucrbert Cod. ep. 237. SUB 
( — ) verordnet dass die Ucutschordcnsbrüdcr zu Coblenz bei abfuhrung ihrer weine nicht be- 
schwert werden sollen. Mitgelhcilt von Ifaff. s«9 
In octava l.'alli cpUcopus Moguntinns (Heinrich früher bischof von Basel) Stucliaricii 
comitaiu senil in auxilium regis. ( 

8 nov. in caslris ante Stulgarten eiue Urkunde für die kirche zu 
Cod. dipl. 1,618. 

(in castris) begnadigt den Godinua de Narauco söhn des l.oenart, welcher wegen friedensbruch 
vom genchl zu Namur für rechtlos erklärt worden war auf dessen bitte, dergestalt dass er 
wiederhergestellt sein soll gleich als hätte er kein verbrechen begangen. Mitgelhcilt von 
Pertz. 900 
beurkundet wie graf Eberhard von Wirtenberg und dessen helfer zu seinen hulden und gnaden 
kommen sind: Eberhard verzichtet auf allen ersatz des Schadens der ihm in diesem kriege 
und zuvor seit der zu Clin gemachten sühne zugefügt worden ist, alles wird in den rechts- 
zustand wie er vor dem kriege war zurückversetzt, gefangene und biirgschaften sind ledig; 
als Sicherheit soll graf Eberhard die bürgen Wittclingen und Remiz nm sie zwei Lahre zu 
an den markgrafen Heinrich von Burgau den grafen Burcard von Hon- 
vou <;uudcl6ngen, welche, wenn er dennoch mit raub und brand oder 
mit andern dingen gegen die sühne thul, Schiedsrichter des zu leistenden ersatzes sind; des- 
gleichen soll graf Eberhard seine schulden bezahlen bei! 

sie zu 
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dien audi die mit des künigs anhange.™ dem herzog Conrad von Teck dem grafen Albrcchl 
vou Haigerloeh und dem plätrgralt-n von Tübingen in fchde geralhcncn grafen Lirich von 
Hclfcnstcin (dieser »TO-« der klösler Ahausen uad llcrbrcchlingrn) Friedrich von /ollem 
und l Irit Ii vou Mnntfort des künigs huld wieder erlangen, wobei die einzelnen Streitfragen 
auf schiedsrichterliche titisdicidung verslelll werde«. Die genannten vier grafen haben diese 
sühac beschworen und mitbesicgell. Steinhnfcr Wirt Chronik 2,1*0. Sattler Wirt, unter 
Grafen 2.10. Sullfned Mo». /«II. 1.1GG. — Offenbar war in diesem frieden zu wenig ent- 
schieden, weshalb er auch nickt dauerte, Er wurde geschlossen »eil Rudolf wie die Ann. 
Cohn, sagen laediu aneclii* war und zu dem Jcgaten uadi Speier wollte. In dieser hezic- 
Imng ist auch merkwürdig dass bei den dem grafen von Hr.lfcnslf in gcselzien lennincu der 
lall bedacht Uf. da« er mit dem koiiigc über das gebirge au der kröne fahre. Dies war da- 



Marliui I.-Mo rix reecssit, mm eil 

a comite de Wirtenben b. Ciinradi Ann. Sind. Au* einer andern Melle di- 
es ah sei der Ulüg damals nach Kssliugen. 
In vigilia Cal banne rex Rudolfus venit ad nuptias coinitis Kudolfi Scherer dieli (.von Tübingen). 
In craslmo Spirant ivit ad rarduialcm. Cunradi Ann. Sind. — Mit dem cardinal ist der 
p.ibsilichc legal Johann bisebof von Tusculum gemeint, welchen der pabst am 31 mai diese» 
iahrs nach Deuts« bland abgeordnet halte, um die vorlaufig auf den 2 feb. 12*7 in aussieht 
genommene kaiserliche krounng uoch naher zu besprechen. Die Ann. Colin, haben auf- 
behalten, dass dieser legat am 2 nov. nach Colmar gekommen war und dass gerade um ihn 
zu sprechen Rudolf die bccndigung der Übereinkunft mit dem grafen von Wirtenberg bc. 
schleunigl habe. 

»eiset dem edeln mann l Irich von Hanau hundert mark auf die hallte des ungelts zu Krank- 
furl und zu Gelnhausen an. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,2«. Bescbr. der HauauMinz. Lande 
anh. a. «102 
benachrichtigt den »ladlrath zu Mainz, dass er den orzbischof Heinrich von Mainz nnd den 
grafen Eberhard von Katzenelnbogen beauftragt habe sich alles cigontbums der ans Speier 
Worms Mainz Oppenheim und der Wellerau überhaupt über» met-r vorllüchlig gewordenen 
Juden zu bemächtigen, und gebietet demselben diesen hierbei beliülflicli zu sein. Sehiiiirk 
Cod. dipl. 122. Gleichlautende schreiben ergingen an die stadle Worin* Speier Oppenheim 
und an die in der Wetterali. «03 
gebietet der Judcnsdial't in Maiuz den vorstehend genannten bei der aufspürung de* vcrmiigens 
der übers mecr vorllüchlig gewordenen Jaden beizustehen. Schunck Cod. dipl. 124. 
Gleichlautende sehreiben ergingen au die Judeusdiaften zu Oppenheim Sjtcicr Worms und 
in der Wcltmu. 904 
verkündigt dem ratb zu Augsburg dass er dem Otto diener (minister alv> iroman ?) von Clin 
seinem vogt zu Augsburg macht gegeben habe einen unterzogt zu bestellen. Stetten Ge- 
»chlcchtergesrh. 374 übers. I.ori (iesrli. des l.cchrain« 10. <J05 
ichlen. vorausgesetzt das? die iwlilolgende nachriehi richtig ist: Ante nativilatem doniiui 
rex Kudolfus venit Hohinbercli et Kntwile. Ibidem folum uatalc (sie) eclebravil. ( Umi- 
lern Alberlum (von llaigerloch) et eomites de Zolere rccoaciliavit. Cunradi Ann. Sind. Die 
Urkunden lassen hier eine dreimonatliche lücke. War Rudolf damals von der krankbeit 
befallen deren er in einem briefe bei Bodman« Cod. ep. 3* und 122 gedenkt r 
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verordnet wie dadurch dass er die Stadt Godramstein (bei Landau) gefreit hat gleich 

reichsstädlcn dein abl und consent von Hornbach an ihren dortigen rechten kein schaden 
erwachsen solle, doch mit dem bemerken dass dieses klusler auf fälle und bnteil von den 
dortigen einwohnern verzichtet hat. Acta l'al. 2,M. !KK> 
Na t ional c on c i I i u m anfLatare berufen von dem pahsllichcn legalen Johann bischof vonTuscu- 
luin. Das Verzeichnis* der sehr zahlreich vcrsanuneltcn erzbisebofe und bischöle Deutschlands 
ergiebt sieb aus mehreren damals von ihnen ertbcilten indulgenzcn bei llarlzhcnu Conc. 3.731. 
Die von dem legalen verkündeten Constitutionen stehen ebendaselbst 3,725 - 734. Der legat 
verlangte von den versammelten valern decinialioiiem ecricsiarum suarum quinque annoruin 
im. Oui oinnes uno anüno contradixcruni ei, rebellautes contra cum, occis« ibi in 
tumultu lilio sororis suc ac alio quodam nobili Romano, qui et ipso (der legat) vix 
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cva&it protectus * doniino Rudolfo r»;e. Chron. ClaustruNrob. ap. Pez 1.409. In quo con- 
cilio sccunda scssionc appcllatum est ab episeopo Ttillensi et procuralnre Gdnnicnsi ab 
omni actione ipsius concilü. Cui appcILaiioni adhesit totus clerus . undo convnraciu lim in- 
uuli*. Chron. Osterhov. äpud Rauch 1.518. Legatus a latcre domini |>ape missus cnnri- 
lium xvü kal. aprilis (man 16) eelebrare voliiisset, aed per apprllatiunem rpiscopi Colonicn- 

sis et episcopi Tullensis fuil (otalitcr inlcrruptum . Legatus Teulonie in Metim se trans- 

frrebat quia furrorem Tculonicorum non imnierito metuebat. Ann. Culm. Vrrgl. 
die erzählung des Gotfr. de Ensm. 29 und des aui ihm schupfenden Closcncr :Vi. 
sprechen schon in eü»r weise wie nian sie spater zur rcformationszcil öfter vernimmt, 
beurkundet dass der ritter Conrad von Heuseostam mit «einer einwillizung auf den güterti 
vom reiche trägt »einer ehelichen frau Alheid 150 mark als Wittum aufwieset. 
Guden Cod. dipl. 5,773. 907 
m abt und convenl in WaJdsasscn da» patronat der kircho in l,u mit de» zwei dör- 
fern Windrebe und I'idel. Liebnowsky Reg 1,184. 90H 
(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch der versammelten für- 
aten, das» kein Vormund mit den gütern seine» mündet* irgend eine Verfügung treffen dürfe 
wodurch der stand des mündcls gemindert oder ihm sonst ein nachtheil zugefügt werde, 
sodann den von dem erzbischof von Salzburg ausgesprochenen un ^ V0Q ^ rlk er/bischöfen von 
Mainz und Cüln und vielen andern bischöfen, dann dem pfalzgrafen bei Itheiu. dein hcrzug 
Albrechl von Sachsen und vielen andern fürsten gutgcheis»cncii weiteren rechtsspruch, dass 
demnach dem grafen Floris von Holland die von seinem »heim und Vormund Floris einge- 
gangenen vertrage, wonach derselbe seine leben von einem andern als dem reiche tragen 
»olle, nicht zum nachtheil gereichen können, dass er diese Ichen vielmehr demungeachtot 
gleich seinem vatcr vom reiche zu tragen habe. Micha Charterbnck 1.167. kluit llist. 
Holl. 2 k .s»4. Mon. Germ. 4,452. »09 
(zu dem offen bove in dem eoncilio) setzt mit gunsl und raih der ehrbaren herm des eardinal* 
dos legalen und der fürsten und herrn genannte Satzungen des land fr ied e it s (c* ist der- 
selbe den Friedrich II zu Mainz im august 1235 machte mit einigen abändenmgen und Zu- 
sätzen) und beurkundet dass solcher von nun bis Joh. Bapt. und von dann über dn-i iahre 
von fürsleu freien grafen dicnstmaiinen und reichsgel reuen beschworen worden sei. Mon. 
Genn. 4,448. Comm. Gült, von 1760 s. 25. (Senckenbcrg) Neue Samml. 1.31, Lehmann 
Speir. Cbron. 555. Originalicn finden sich ictat noch in Colli und in Lübeck. .- In dem 
schluss: Was auch die fürsten oder die landherrn in ihrem land mit der herrn rath setzen und 
machen diesem landfrieden zur besserong u. s. w. sind offenbar die landstände bezieh. »10 
cumilio) befreit die Adelheid tochter des rciebsdicnstniannen l'lrich >on Minzenherg und 
witwe des Reinhard von Hanau so wie deren ehelichen söhn lilridi vom Hanau von iedem 
bände der dicustbarkeit . und erklärt solche für frei und wohlgeborcn. Lünig Keuhsarrhiv 
11,521. — Vergl. oben zum 25 ott. 1273. 911 
antwortet der ablissiu von Quedlinburg wie er es nach ihrem Vortrag für recht und angemessen 
halte, dass keiner auf dem grund und boden ihrer kircho innerhalb und ausserhalb der Stadl 
ohne ihre Bewilligung gebände errichten dürfe, Eraih Cod. Oucdl. 2*1 mil facs. 912 
onnenkloster Thron bei Frankfurt die von dem grafen Gerhard von Dictz zum 
rhallencn reiclislchubaren besitzungen. worunter namentlich auth die hofställe 
des klosters. doch so dass der gedachte graf dem reiche dafür durch Ichensaufiraguiig seiner 
eigengüter zu Lutikene ersatz leiste. Abschriftlich ex or. in meinem besitz, 913 
quittirt die bürger von Lübeck über die entricklung der reichsgf falle die sie ihm im zweiten 
iahr von nächsten pfingsten »n zu rechnen schuldig sind. Cod. I.ub. 1.1. 100. 914 
erklärt auf dem reiclistag die Stadt Nord hausen aller rechte und freihcilen verlustig. Lieh- 
uowsky Reg. 1.1*5. 915 
ernennt den erzbischof Heinrieh von Mainz zum vicar in den Meissner landen , und gebietet den 
einwohnera demselben als solchem zu gehorchen. Kbend. 916 
bestätigt den durch denselben auf fünf iahre in Thüringen aufgerichteten landfrieden , und alle 
von demselben gegen die friedensstörer gefällten slrafurtheile. Ebend. 917 
erklärt gemeinschaftlich mit Conrad bischof von Verden in der Streitsache zwischen Heinrich 
erzbischof von Mainz auf der einen, und den herzogen von Uraunschwcig Albrechl uud 
auf der andere seile, in gemässheil des von diesen beiden thcilen eingegangenen 
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compromisses , nachdem herzog Albrecht gar «ich! erschienen, herzog lirinrich aber i«r 
erschienen iedoch vor ausgemachter sachc heimlich wieder weggegangen ist. nach genauer 
erwägung und mit ralh dea Rudolf erzbischof» von Salzburg, der bischöfc Arnold von Bam- 
berg, Reimboto von Eichstädt und (Chunrad) von Lavaut , sodann de« Albrecht herzog* von 
Sachsen, Heinrich inarkgrafen von Hachberg, Albrecht und Kurcard graten von llohcnberch. 
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des herzogs von Teck, des Hartmann 
die genannten herzöge von Braunscli 
die reichsaebl zu thun. (iuden Cod. 
genommene compromiss d d. Mühl 
schreibt «lern Schultheis« den schollen dei 
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leck und anderer edcln, rechtlich sich verpflichtet 
g sobald der erzbischof von Mainz dies verlangt in 
»I. 1,829. Schunck Cod. dipl. 141. Das in bezug 
seu 12 fcb. 1287 steht (Juden Cod. dipl. 1,522. 918 
ilhmänuen und deu bürgern gemeinlich in Aachen, 
dass in curia sollempni apud Herbipolim deren streit mit dem Maricnstifte dahin entschieden 
worden »ei, dass dieses die aus dessen zehnten und gutem herkommenden weine in dem 
kellcr des capitcls lagern und ohne ungeld oder soustige abgäbe verkaufen dürfe, ihnen 

Or. in Düsseldorf. »19 
caplans und rathes, den canonikem 
der kirche St. Johannis in llauge vor Wirzburg eine hofstaltc in der reichsladt Schweinfurt 
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copialbuch dieses sliftes auf der bibl. zu Wirzburcb. — Das ist derselbe Lupoll von Wil- 
tingen der spater münrh zu Hcilsbronn wurde und von dem Johann von Viciring eine ihm 
mündlich erzahlte thalsacbe mittheill. Vergl. Juli. Viel, apud Boehmer 1.3&.1- 9i0 
Ostern. 

uberträgt dem grafen Meinrich von Sponheim den befehl in der feste Kaiscrswerd. Krcmcr dipl. 

Ueitr. 2.M). 921 
ermächtigt den edcln mann Otto von Ocbscoslein die dürfer Rumohweiler Dann und Cosweilcr, 
w elche dem Simon und Walram von (ieroldseck für 200 mark silber verpfändet sind, an sich 
zu lösen und als rcichspfaud zu besitzen. Scliöpfliii Als. dipl. 2,37. 922 
verleiht und gestattet den burgmannen zu Friedberg, dass sie vor keinem andern richlcr als dem 
dortigen burggrafen belangt werden können, doch mit vorbehält der gcrichlsharkeit des ko- 
niglithen hnlgenchies. Lünig Reichsarchiv 12,10.«. 92.3 
. rlaubl dem grafen Adolf von Nassau (nachherigem könig) das dorf Idstein zu befestigen, und 
verleiht demselben einen wochenmarkt. Wagner Schediasma 21. 921 
cn cdelu mann Gcrlach von Limpurch zum burgmann der bürg Calsmunl (bei Wezlar) 
an, verspricht ihm dafür 300 mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung die Juden 
zu Limburg. Ev or. in Berlin. 92*> 
erklärt in folge eines zwischen dein erzbischof Heinrich von Mainz auf der einen und den her- 
zogen von rirannscliweig auf der andern seile abgeschlossenen Vergleichs, dass, nachdem die- 
selben auf dem hofliig zu Wirzburg sich gütlich nicht verglichen, auch der herzog Alhrriht 
diesen hoftag gar nicht besucht, herzog Heinrich aber denselben vor ausgemachter sache ver- 
lassen habe, diese beiden herzöge mit ihren auforderungen vertragsmäßig unterlegen und in 
die vorausgesehenen nachlheilo verfallen seien. Reg. litt. eccl. Mog. hs zu Wirzburg 4.63. - 
Vergl. oben zum 31 märz 12*7. 92b 
schreibt dem erzbischof von Cöln das* er das nach pfingsten zu Doppard beabsichtigte Colloquiuiit 
wegen anderer gesebafte bis Jacobi aufgeschoben habe, und ersucht ihn seine und des gra. 
fpii von (ieldcrn streitigkeil mit dorn herzog lohann von Bralianl bis dahin eben so 
zn lassen wie solches zu Wirzburg ausgemacht worden war. Ileelu ed. 
Die andern geschäfte waren ohne zweifei die durch den von Rappollstcin 
unmhen. Vergl. Ann. Colm. 927 
übertragt dem erzbischof Heinrich von Mainz den schirm und das regimenl über die Juden in 
Thüringen, in der Mark (der OstMark uiimhch) und in Meissen, den Juden gebietend dem- 
selben gleich ihm selbst zu dienen, (iuden Cod. dipl. 2,'2-H. 928 
weiset dem burggrafen Friedrich von .Nürnberg lausend mark auf die königlichen einkünflc in 
Nördlingen an. Mcusel Geschichtsforscher 7,16. 929 
übcrlässl auf bitte des Jacob pfarrers zu St. Georg in Hagenau und der dortigen bürger dem au 
dieser kirche zu errichtenden rollegialslift den pfarrsatz daselbst, doch dergestalt dass die 
ernennung des probstes dem reiche zustehe. Schüpllin Als. dipl. 2.37 wo das dal Hin nach 
dem von mir eingesehenen original mit xi kal. iunii zu ergänzen ist. 930 
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freit die bürger ritirr und ritterssühne von Odemheil» mit gleicher freiheit und gleichem rerht 
wie die bürger von Oppenheim haben, will dass die bürger voll Odernheim und voll Oppen- 
heim sieh gesen beleidig gegenseitig beistehen sollen, und dass der rcichsbcamtc iu Oppen- 
heim (also der dortige Schultheis») immer auch gleiches amt zu Odernheim versehen solle. 
Acta Pal. 1.47 931 
Belagerung. Rudolfus rex Rapoltstcin Iribus diebns obsedit. sed ab obsidioue recessit, i|uod eum 
sui niurti tradere voluissent (?). Rudolfus rex cum civilatibus vicinis Castrum ligneum in 
Gcmar ad obsidendum Castrum Rapoltstein nnsciiur conslruxisse. Ann. Colm. 
Neuer krieg mit graf Eberhard von Wittenberg und dessen heifern. Der frieden vom lOnov 
lititt war "ITenbar übereilt geschlossen und zu wenig entscheidend. Die mauern von Stutt- 
gart hatte der graf gegen sein versprechen sofort wieder herstellen lassen. Nachrichten von 
diesem kriege finden sich nur in den Annal. Sindelf. des Cunradus de Wurmclingen, 
ermahnt die Schenken von Alzei zur erhallung des guten einverslimdiiisses mit Lndwig pfalz- 
grafen bei Khein und hcrzoi von Baiern die von ihm kürzlich da er zu Worms war wegen 
dem atxeicr grineindenalil gemachte anordnnng treulich zn halten und halten 'zu lassen. Ei 
in Darmsladt mit keiner andern ialircsUrzcichnung als reg 14. 932 
Rex Rudolfus posl fesium sancle Resindi* (iuli 15) venit Ezzclinge cum exercitu, et violenlcr 
cxpugnavit Canni'U.1 Brihe et Berge septem caslra, et de iis igne destruxit statim caslra 
fili« su« juniore (Rudolf) isu versus Buothcsbach et versus Güdingen. Ibidem 
in assumptione (aug. 15.) Cunradi Ann. Sind. Die letztere angäbe trifft nicht 
ganz zu mit den folgenden Urkunden, 
betätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien freihoilen und rechte wie ihnen »olche von 
seinen vorfahren am reich so weit diese dazu befugt waren verliehen worden sind. (Wülckcm) 
Hist. .Nor. 797. 933 
beurkundet dass er den grafen Ludwig von Oellingen und dessen eheliche frau Maria wegen der 
tausend mark «Über befriedigt habe, welche dieselben an den bnrggrafcn Friedrich von Nürn- 
berg als ausstcuer gedachter Maria zu fordern hatten, auch dass vor ihm dieser graf Ludwig 
und dessen ehrliche frau mit ihren kindem auf alle erbrecht* und sonstigen Ansprüche an 
die güler des hurggrafen verzichtcl haben, dorh mil vorbehält der erbfolge in jene güter 
welche in andern briefen genannt sind, wenn der söhn des hurggrafen kinderlos sterben sollte. 
Schütz Corpus 4,136. Jungens Mise. 2.12. Stillfricd Mon. Zoll. 1,170. Falckenstein Ant. 
Nordg. 4,<*3 zweinml auf derselben seile, doch mit auslassung der erwahnung der ausslcurr. 934 
schlichtet und verrichtet die mishellungen. welche zwischen Ludwig und Heinrich herzogen von 
Baiern seither gewesen sind, dergestalt dass alles was seit lichtmess zwischen ihnen 
hen ist abgelegt werden soll nach dem urtheil von acht genannten beiderseitig zur 
gewählten schiedsrichtern, oder, wenn diese zerschlagen, nach demjenigen des bischofs Hein- 
rich von Regensburg und des hurggrafen Friedrich von Nürnberg. Zur Sicherheit dieser 
subne giebt ieder der beidrn herzöge drei genannte bürgen in neutrale hände, die solche bei 
einem bruche an den verletzten ausliefern. Diese sühne soll dauern bis nächsten micbclslag 
und dann über drei iahre. Oefclc Script. 2,104. 935 
n B c I u gcr ifng und einnähme dieser dem grafen von Hclfcnstein gehörigen bürg, welche zwischen 
I lm und Dinkelsbühl dort wo Kocher und Brenz ihren Ursprung haben oberhalb Springen 
(spater Königsbronn) gelegen war. Vergl. Ottorar 2*6 wo die bürg iedoch irrig Potcnstcin 
i heisst. Die bclagcrung dauerte mindestens vierzehn tage, denn so lange hielt sich der nach 
dem vertrag d d. im fcldc vor Wil 6 sept. 12S7 (Arx Gesch. von St. Gallen 1.415) hier- 
her gekommene abl Wilhelm von St. Gallen im lager des königs auf. Vergl. Crislan Kuchi- 
meisier in der Helv. Bibl. 5,63. Da« die einnähme am 7 ucl noch nicht erfolgt war, er- 
giebt sich ans einer von herzog Rudolf an diesem tage in caslris ante 
diesem abt Wilhelm gegebenen Urkunde bei Tschudi 1.195. 
Rudolfus rex venit post Dionysii (oct. 9| Lzzclingc et stellt ibi nsque post 

(nov. 1) cum arrhicpisco'po Moguntino. dc«lructo castro Bliningen. Et F.birhardus de Wir- 
tenberch et Godefridu* de Bcbelingcn comiles caslra eoriim iu Walhusen Remesho Withe- 
lingen (diese drei namen auch bei Job. Viel. 314) et Rosseche in pacc rc 
Cunradi Ann. Sind. Vergl. die nun folgende urk. 

ben ihm und seinen hclfei 
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zwischen graf Eberhanl von Wirtenberg und dessen helfero andcrhalb, eine sühne gemacht 
habe um alle Sachen und bräche, die seil der zu Stuttgart am 10 nov. 12H6 gemachten auf- 
gelaufen waren. Insbesondere soll grafEbcrhard dem reiche treu und dienstbar sein, er soll 
seine schulden den reichsbürgern . Christen und Jaden, gelten, und allen schaden vergüten 
den er seit der Stuttgarter sühne bis zum anfing des kriegs gclhan hat. Zu diesem zwecke 
zahlt er jährlich so lange es nöihig ist 1200 plund heller und gieht seine bwrg 
mit zugehör zum pfände richtiger Zahlung. Ferner antwortet er seilte festen 

dritte aus zur Sicherheit dass er den frieden stet halte und dein lande 
zwei iahrc keinen schaden Ihne. Wegen Stuttgart soll der könig 
keinen schaden kehren, mag es aber mit oder ohne gerichl an ihn fordern, 
lieber die gegenseitigen anspräche der beiderseitigen hclfer sollen Schiedsrichter entscheiden. 
Zeugen: herzog Conrad von Teck, graf Albrecbl und graf Burchart von Hohenberg, graf 
Kberhard von Katzenelnbogen, graf Ulrich von Sehalkliogcn, graf Conrad von Vehingcn, graf 
Heinrich von Vriburg, Golfried von Hohcnloch, Gcrlach von Breuberg. Heinrich von Bruneck, 
Ulrich von Hanau, Conrad der alte von Weinsberg. Saltler Gesch. von Wirtenberg unter 
grafen 2,13. 936 
I.ewenstein belehnl seinen natürlichen Sohn Albrecht grafen von Löwenstein (früher Albrccht von Schenken- 
berg) von neuem mit der grafsebaft Löwenstein, mit dem zehnten zu Heilbroun und allem 
übrigen zugehör, und giebt der Stadt Löwenstein alle freiheiten welche seine vorfahren der 
Stadt Weinsberg verliehen haben. Acta Pal. 1,332 und 335 eslr. Diese und andere die 
grafen von Löwenstein betreffende Urkunden sind wahrscheinlich ictzl in München. — Vergl. 
oben zum 23 mai 12H3. 937 
mit dem dcutsehordenspraccplor bruder Conrad von Feuchtwangen , den grafen Heinrich von 
Spanheim und Eberhard von Katzenelnbogen, dann den edeln leuten Conrad und Conrad von 
Wein«Wg. zeuge einer Schenkung »eiche sein natürlicher söhn graf Albrecht von Löwen- 
stein zum Seelenheil seiner mutler lu dem kloster Lichtendem macht. Acta 1**1, 1.355. 93S 
beurkundet dass Rudolf der Hinge markgraf von Baden seiner ehelichen frau Adelheid, der loch- 
tcr seiner (des königs) Schwester von Ochsenstein, tausend mark silher zu Wittum (iu do- 
tein sive donationem propter nuptias que vulgaritcr wideme appellatur) gegeben, und in er- 
manglung baaren gcldes mit seiner einwilligung auf die vom reiche zu Ichen rührende bürg 
Mühlbcrg angewiesen habe. In der angehängten entsprechenden crklärung des markgra/en 
Rudolf sind als zeugen geiiaunt : Heinrich erzbischof von Mainz, Conrad bischof von Strass- 
burg . Hesso markgraf von Baden , Eberhard graf von Catzenclnbogen. Schöpllin Hist. Zar. 
Biid. 5,2*1. Mit iahr 1287. ind. 15, reg. 15. Die ind. ist also gleich wie in der folgenden 
Urkunde um ein iahr zu früh. 939 

das iionoenklnstcr Thron bei Frankfurt mit allen zugehörigen personen und Sachen in 
seinen und des reichs schütz . und giebt demselben noch insbesondere die icwciligen burg- 
grafen von Friedberg und schullheissen von Frankfurt zu schirmern und pflegen). Aus dem 
or. mit iahr 1297 ind. 15. reg. 15. Hier wäre also nicht blos die indiclion wie in der vor- 
hergehenden Urkunde «im ein iahr zu früh, sondern auch die iahrszahl. 910 
besiegelt die Urkunde wodurch Ludwig der erstgebome Ludwigs (des strengen) pfalzgralcn bei Rhein 
und herzog* von Baicm mit beistand und Bewilligung seines vaters auf alle Vorzugsrechte 
gegenüber seinen iüngem. von seinem vater mit könig Rudolfs lochler Mathilde erzeugten 
Stiefgeschwistern verzichtet. Auch Heinrich erzbischof von Mainz und Simon bischof von 
Worms hängten dieser Urkunde ihre sieget an. Fischer Kl. Schriften 2,51s. Ocfele Script. 
2,109. Vergl. oben zum 1 aug. 1281. 941 
verleiht die königliche Capelle in Hammcrstein welche dermal durch die resignation des prieslcrs 
Theoderich erledigt ist und deren collation ihm zusteht dem cleriker Friedrich , bruder des 
burggrafen Ludwig von Hammerstcin. Günther Cod. Rhen. Mos. 2,472 nach einer fast 
gleichzeitigen abschrift mit iahr 1287. ind. 1. reg. 10. 9*2 
benachrichtigt die bürger von Heilbronn dass er seinem söhn grafen Albrecht von Löwenstein 
den zehnten zu Heilbronn und in der dortigen pfarrei zusaramt der herrschaft Löwensleüi 
nebst zugehör mit bewilligiing der fürsten zu leben gegeben habe. Acta Pal. 1,331 extr. 
Vergl. oben beim 23 mai 12*3. 943 
den lausch , welchen Gorhard graf von Dietz mit den nonnen zu Thron 
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uf den Otenwald, 

die wiesen genannt Hundcsangel und auf die halbe frucbtcustodic in der mark Zw.lv.s- 
gehorig bewiesen habe, und setzt denselben in gemassfaeit eines durch Heinrich erz- 
bischof von Main», Conrad abt von Kempten, Conrad herzog von Teck . Ludwig grafen von 
Dettingen. Albrecht grafen von Hornberg gefällten urtheils in deren besitz, ihm den bürg- 
grafen von Starkenberg zum einführer in denselben gebend. Schinna» Hist. Worm. 147. 045 
giebt beglaubte abschrift einer Urkunde d. d. Worms 8 ian. 11SS, wodurch .Simon bischof von 
Worms mit einwilligung seines capitels auf bitte des Ludwig pfahgrafen bei Rhein und her- 
zogs von Baiern der gcinablin desselben Mecbtild (tochter konig Rudolfs) zum ersatz für 
ihre retsignaliou auf die barg Wachenheim, welche Elisabethen der lochler des herzogs 
Friedrich von Lothringen als der braut Ludwigs des erstgeboroen des genannten pfalzgrafcn 
zum Wittum bestimmt ist , die milbelehnung mit bürg und Stadt Heidelberg ertheilt, und de- 
ren darauf versichertes Wittum anerkennt. Schanoat Hist- Wurm. 233 im text. 946 
bestätigt auf bitte Simons bischofs von Worms und dessen capiteis die eingerückte Urkunde Heinrichs 
II d. d. Worms 10 iuni 1002, den wald Porebahi betr. Scbannat Hist. Worm. 14». 947 
belehnt den Ludwig pfalzsrafen bei Rhein und herzog von «Ziern mit allen leben in Friesen- 
heim, welche die brüder Marquard und Giscbcrt von Friesenheün von dem grafen von Dum 
(Walddür») wegen der grafschaft in UUsberg trugen, und die er nun durch kauf erworben 
hat. Abschriftlich in meinem besitz. 948 
gebietet den bürgern von Esslingen dass sie das domcapilel zu Speier an seinen dortigen hau- 
sern (curiis) aller rechte und gewohnheifen gemessen lassen sollen, deren sich dasselbe von 
alteu zeiten her erfreut. Dürr Diss. de comitiis Rudolß 39. 949 
giebt dem grafen Guido von Flandern einen gclcitsbricf um ohne rückzieht auf die gegen ihn 
ausgesprochene acht zu ihm zu kommen, an seinem hofe zu weilen und wieder heimzukehren. 
Rluit Hist. Holl. 2 k .89l. — Dieser geleilsbrief bietet einen interessanten vergleich dar mit dem von 
Sigmund an den Huss gegebenen, welcher allerdings nur anf <Us kommen gerichtet war. »40 
An diesem tago starb Heinrich erzbischof von Mainz, früher bisebof von Basel, der treue ge- 
nösse so vieler thaten könig Rudolfs, 
t Istern. 

Landfrieden am ObcrRbcin beschworen. Empfang des gesandten Frankreichs. 

ensi« et cives Argentinenses et domini terre in 
i legatus Francis visitavit. 
pital in Colmar mit seinen besitzungeu in seinen 

jnd freiheiten wie das armenhospital zu Strasburg hat. Schöpflin Als. 
dipl. 2,39. 961 
versetzt dem slrassburger schulthcissen Nicolaus Zorn wegen 25 mark silber die er von ihm 
lieh und wegen 20 mark die er ihm geschenkt hat das dvrf lllwikersheim. SchüpSin Als. 
dipl. 2^9. 952 
beurkundet wie vor ihm in Ocstreich ein rechtsspruch durch fürsten grafen und freie des 
reich« sowie durch dienstmannen und landlente von Ocstreich und Steter ergangen sei. 
dass er selbst , oder drrieoige den er diesen letztern landen zum herrn geben werde , in 
besitz nehmen möge alles gut was Friedrich herzog von Ocstreich und Steier einst bis au 
seinen tod in besitz gehabt hat. (ierbert Cod. cp. 237. Lüoig Cod. (ierm. 2,483. Schnitter 
Abh. 1.104. Mon. (ierm. 4.453. Dumont Corps dipl. l',267 . 953 
macht eine richiung zwischeu Rudolf markgraf von Baden und Bnrcard graf von Hohenburg 
wegen Altensteig. Reyscher Samml. AltWirtcnb. Slalutarr. 70. 954 
Belagerung Poslea auxilio patris obsedit (nämlich herzog Rudolf des künigs söhn) ßrmissi- 

domini m.ce.lxxx.vii (richtiger 12*8) pro eo quod inhabilai.- 
, ,*train ipsius caMri emoliendo et r.idicitus exslirpando. inhabi- 
eliani Castrum perpetuo carceri destinavii. Gotfr. de Ensin. 2*. Aber welches Weis- 
senburgf Darf man an das im NicdcrSimmeothal su< 
(in castris) gebietet den grafen edeln dienMiiuniwii rittern c 

Aibrccht und Rudolf, «eichen er mit einwilligung der wahllürsun 
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die ihm und dem reiche lcdig gewordenen hertoglhümer Ocstrcich und Stcicr verliehen hat. 
als ihren herzogen gehorsam zu sein, und zwar ohne rücksiebt auf die ihm und dein reich 
geleisteten und biermil erlassenen eidc. kurz Oejitreich unter Oltocar 3,306. Schrötter 
Abhandl. 1,111. Sammlung einiger Staalsschr. 3.7NU — Ist nur neue ausfertigung des 
mandats vom 39 dcc. 1262. Die Veranlassung hierzu ergiebt steh aus der gcschichtc UcM- 
reichs. 945 
(in caslris) gebietet denen von Sleier ein gleiches. Lichnowsky Reg. 1,121. 956 
beauftragt den Ausclnius canonici» von Lütlich und die riller Hartinaiin von Ratzenhausen und 
Eberhard von Landbcrg die anuiassungcu zu untersuchen wodurch der künig von Frankreich 
sich der zum reiche gehörigen Stadt und dioecs Verdun zu bemächtigen trachtet. ('ahnet 
liist. de Urraine Ed. I. 2,529. Rouscl Uist. de Verdun 1,10. Vergl. unten beim 12 oct 
12-<9 den erfolg. 957 
bestätigt und transsuiuirt dein kloster Weisacnau da» privileg Friedrichs II d. d. Weingarten II 
dcc. 121*. Lüni« Keichsarchiv IS,751. 9.W 
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Erste belagerung. sin kal. iunii tune feria tercia (tnfll zu) illiistri* Romanorum rex Rudol- 
fus priino obsedit Itertum cum 30CNX) et plus. Et proxima feria sexta (mai 21) impugnavit 
cam simul per igncin et per hostes, aeccuso hospitali superiu« et leprosorio inferius. -Sed 
Bernenses illcsi evaserunt ab ulroqtie, infaligabililcr resistentes. I'huuts Chronik im Schw. 
Geschichtsforscher 2,23. 

(in castris) verleiht auf bitte des grafeu Eberhard von Catzenelnbogen an dessen dorf Braubach 
einen wochrnmarkl und freibeiten wie sich deren die rcichsstadt t )p|>cnheini erfreut. Wenck 
Irkkb. 1 ..M. 959 
(— ) verleiht dem Deutschorden einen von Ripcrt von Sathscnhauscn zu diesen« zwecke ihni 
resignirten Um bleich zu Bertveit. Böhmer Cod. Moenolr. 1,237. 960 
genehmigt was graf Albrerht von Lowcnstcin mit dem kloster Madelhcrg wegen den gülern aul 
denen dem grafen das vogteirecht zusteht gehandelt hat. Mitgctbcilt von Pfaff. 961 
freit auf bitte des edeln manne» Ulrich von Hanau dessen Stadt Windecken, crtheilt derselben 
freiheilsrcchtc wie sich .leren die rrichssladt Frankfurt erfreut, und «icbt derselben das recht 

Cid. Moenolr. 1/Z.1H. Bcschr. der HanauMinz. Lande 42 . 962 
Zweite belagerung. Itcrum rex seeundo obsedil Bernam in die Laureniii. Deinum in ex- 
altatioue santtc Crucis. tunr feria lercia (sept. 14 IrilTt zu), nisits destniere uo\-um ponlcm 
et molendmum , immi-il in Arari mullas strucs lignnruui anlerne», sriliret tloss. Et Herum 
se fortistime defindcnlcs. illesi omnino de hiis periculis evaserunt. Phunls Chronik im 
Scbw. (ieschichtsf. 2.23. Vergl. auch Gotlr. de Emmingen 2S und dessen Übersetzer Clo- 
sener 34. — Der krieg kam damals nicht zu ende. Am l<i apnl 12*9 überfiel dann herzog 
Rudolf des kunigs Sohn von der SchosshaMc her die Beruer. zerriss in siegreichem gc- 
fcchl ihr banner und erschlug ihrer viele, wahrend auf seiner seile Ludwig graf von Hom- 
berg blieb. I'huuts Chrouik a. a. o. Endlich im folgenden lahr: Civcs llerneuses cum rege 
Rudolfo compusuerunl et se in suam potestatem voluntane Iradideruut. Ann. Colm. In ge- 
massheit dieses frieden* , welcher vollständig noch nicht bekannt ist, musslen die Hemer 
dem grafen von Homberg im kloster Wettingen eine tagliehe Seelenmesse stiften. Vergl. 
den au das klos.er deshalb ausgestellten Versicherungsbrief d. d. Baden 14 mai 12*9. Sol 
Wochenbl s. 409. 

(in casirisi verleiht dem Heinrich von Pappcnhcim seinem und des reiths marscball für dessen 
sl idl Pappcnhcim alle rechte freibeiten und gnaden welche di r Stadl Weissenburg vom reich 
verliehen sind. Falckenslein Cod. Nurdg. i* exlr. 963 
( - ; erneuert dem bischof Peter von Basel die schon dem vorganger desselben Heinrich er- 
tlieillc cxlaubniss zur erbauung der bürg .Schlossberg. Herrgott den. 3,537. 961 
( — ) verspricht dem Johann von Loubegazzen wegen einem von demselben erkauften srhlacht- 
pferd 34 mark silber, und verpfaudet ihm dalür das reichsdorf Ralguuwe. Aus I.ucks An- 
nalcn von Kappoltslein hs. in Colmar. 965 
.( — ) belehnt den Johann von C'halou mit bürg und Stadl Neucbalcl welche Rolin von Neuchatcl 
I zu diesem zw erbe ihm resignirt hat, doch mit stirbehalt der huldigung welche gedachter 
Johann dem grafen und dem herzog von Burgund gcloistel hat. Chevalier Hist. de Poligny 
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1.371. Oerbort Crypta 137. Tableau de- U Sause 1,31. Sololh. Wochcnbl. 1828 s. 218. 
Du or. ist in Berlin. 

(in caslris) gemattet dem Johann von Cbalon von iedem ballen 
bürg Jogne gehl zehn solidos lausan 

1.372. lierbert Cod. op. 250. 
nl den Lirich von Maggenburg und 

ihnen dafür 

die dortige überfahrt und grundziim-n von hausern verpfände«, 
andere hälfte auf niarlini au zahlen versprich«. Sololh. Wochcnbl. IH27 ». 42» (V, rro) 
Reciieil 1,126. 96* 
belehnt den Heinrich Vogl von Plauen und dessen sühne mit den reichlichen, welche ihm durch 
den tod des Albrerht von N'iperch ledig wurden. Au» dem or. in Dresden. 96!» 
Der kütiig »etat den Conrad von Gundelfingen ab« von Kempten auch «um abt von St. Hallen, 
und lasst ihm wahrend seiner anwesenheit in der woche vor sanet Gallen tag schwören, 
indessen der abgesetzte abt Wilhelm zu Wil war. Damals waren des künigs sühne Albrecht 
und Kudoll' auch anwesend. Christian kücbcnmcislcr in der Ilclv. Bibl. 5,63. 
giebt der »lad« Saulgau auf bitte ihrer gelreuen bürger dieselben frvihriteii und Privilegien wie 
Lindau hat, nebst einem wochenmarkt und drei iahrc.unessen deren besucher in dem raichs- 
schutz stehen sollen. Memminger Wirt. Jahrb. 1*27 s. 168. 970 
das, Otto herzog von Braunschweig und Lüneburg seiner ehelichen fran Mcchtild. 
der lochter des pfalzgralen Ludwig, »einer (de* königs) enkelin, nach empfang ihrer aus- 
von 6000 mark silber, Lüneburg und Hnrmirrh als Wittum angewiesen habe, und bc- 
mit diesen zu solcliem zweck so weit sie rcichslehen sind ihm aufgegebenen besitznn- 
nunmehr vorgenannte Otto und Mcchtild . so wie auch als conservatoren des Irden* 
vater pfalzgraf Ludwig und deren brüder Ludwig (starb 1290) Rudolf und Ludwig 
(nachhangen kaiser), dergestalt dass diese bcsitzungrn der Mcchtild als Wittum dienen sollen 
nnd nur im fall sie kinderlose witwo werde mit 12000 mark von ihr abgelüset werden 
können. Zeugen: Albrecht herzog von Oeslreich des köuig* söhn, Chunrad abt von St. 
Galt, Albrecht graf von Hohenberg und Hurcard dessen bruder, Ludwig graf von Oellingen 
und andere genannte. Von herzog Otto mitbcsicgclt. Orig. Ouclf. 3 praef. 74 mit dem bild 
des königlichen Siegels. 971 
Albrccht von Oesirrich mit der bürg Marsbach, welche vordem 
den daraus begangenen räuhcreien ihm und dem reich gerichtlich zugesprochen war- 
war , indcni er zugleich eine frühere Überweisung derselben an Wcrnhard bischof von 
und dessen nachfolger widerruft. Kurz Oestr. unter Ottocar 2,207. '»72 

ivit versus S.ophen Castrum suu.n e« (iam.mdiam ad nuplia* Albcrti 
et marchionis de Burgowc fest» ( Irmeutis papo (uov. 23). Et ibidem in craslinn 
Clemcnlis inulu circa dominos ordinavit. Cunradi Ann. Sindclf. 
Anwesenheit hei der hochzeit Heinrichs , des enkcls des markgrafen Heinrich von Burgau . und 
der Margarethe, der tochter des grafen von Hohenberg. Vergt vorher dio stelle aus Cun- 
radi Ann. Sindclf. und Baisers Guntia 42, 
schreib« den bürgern von Augsburg , das* daselbst die jeweilige Steuer oder bedc nach dem 
massMab des vermögen* eines icdrti burgers, und von allen beweglichen und unbeweglichen 
Mchen w elche ehemals steuerbar w aren , ohne nick sie hl auf spätere besitzübertragungen au 
andere prrsonen , erhoben werden solle. Lünig Roich-sarchiv 13,90. 973 
verpfändet dein ulmcr aminan Otto wegen seiner diensle den cicheimer daselbst um zwanzig 
mark Silber. Jäger Schwab. Sladtcwcsen |,736 974 
Weihnachten. 

lährlich «m michaclis drei wochen lang zu 
in ieimn und des reich* schütz. 
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Micke vor beschwerden zu schirmen. (Vorro) 
1,127. 977 
gebietet den rcicbsbcamtcn in Dünkelsbühl lifl"kirchen und Nördlingcn dem grafen Ludwig von 
Dettingen bei der beschirmung des klnslers Heilsbronn beizustehen. Reg. Boic. 4,361. 978 
Hoftag und Zusammenkunft mit seinem Schwiegersohn künig Wenzel von Böhmen der hier die 

belehnung mit Böhmen empfingt. Chrnnicon Aulae Regia apnd Dobncr 5,65. 
giebl dem burggrafen Friedrich von Nürnberg die guter zu Pettenhofen und sonst, welche wciLand 
Albrecht Rindsroaul von Wcrdcnbcrg trug, zu burglchen. (W'ölckern) Hist. Nor. ISO. 
Falckonstcin Aut. Nordg. 4,84. Pelzel Karl 2,245. Abhandl. der bair. Ak. 3,216. 979 
beurkundet nach vorgangig angestellter Untersuchung. dass dem könig Wenzel von Böhmen und 
dessen erben im römischen reich das Schenkenau^ und eine stimme bei der königswahl als 
recht zustehe. Lünig Reichsarchiv 6,10. Baibin Mise. Dcc Prim. 8.23. 
Script. 1,940. Roussel Corps dipl. 1»,154. 

Friedrich niarkgraf von Meissen und der Ostmark , 

i sei und ihm alle seine 
solche an könig Wenzel von Böhmen seinen tochtermann zu verleihen, 
da.« nachdem diese« vollzogen gewesen derselbe markgraf ferner gebeten habe, die 
seine oigengüter eingegangenen lauschverträge zu genehmigen, welche er denn auch 
durch dieso Urkunde nach der angebrachten bitte genehmige und gutbeissc. Zeugen : Con- 
rad bischof von Strassburg, Rudolf herzog von Ocstreich, die grafen Ludwig von Oellingen 
und Emich von Leiningen und andere genannte. Sommersberg Script. 1,940. HoBinann 
Script. Lus. 4,176 zum 13 märz. Dumont Corps dipl. 1\267. 981 
gestattet dein sliftscapitel tu F'euchtwangrn von den reichsdienstntannen guter zu erwerben. 

Milgctheill von Oestreichcr. 982 
entscheidet einen streit zwischen Rcimboto bischof von Eichstädt auf der einen und Ludwig graf 
von Otlingen dem iüngern auf dor andern seile, wegen der von letzterem zu Ohrnbau (an 
der Altmülil) auf dem bodrn der cichstädler kirche errichteten befesligung und andern 
Sachen, mit ralh des burggrafen Friedrich von Nürnberg des alten, des grafen Ludwig von 
dos graten (iebhard von Hirschberg und des burggrafen Conrad des 
beklagter graf Ludwig universorum ediliciorum »trueluram in predictu 
lor-n ratione munilionis failam que vulgaritcr herdfned (berefried ?) dieuntur et tuguria 
que ertelier (erkeher?) vulgariter nominanlur prope ipsam sepem et supra fossatum sila 
onuiino deponi et renuovcri faciat , desgleichen den versperrt gewesenen weg wieder her- 
stellen lasse u. s. w. Falkcnslcin Cod. Nord. 89. Octtcr Versuch 2,83. — Vcrgl. den 
über diesen neuen burgbau in opido nostro Arenbure in suborbio caslri nnjtri in Arberg 
von Reinbot bischof von Eichstädt an Heinrich erzbischof vou Maiuz aus Arberg am 9 aug. 
1386 geschriebenen brief bei Schtinck Cod. dipl. 1 15. 983 
thul dem cdcln mann Conrad von Lichtenberg die gnade, dass dessen töchtrr ihm wenn er ohne 
söhne stirbt in seinen rcichslehen nachfolgen mögen. SchöpAin Als. dipl. 2.42. 984 
beurkundet den rcchlsspruch wodurch Albrecht graf von Hochenberg das dorf Cannstadl erhält wie 
solches von den grafen von Uuduwc , sonst von Urüningcn geiiauitt , besessen worden. 
Conslanzer Rothes Buch in Carlsruh hl. 15. 9*5 
Ostern. 

bestätigt auf Vortrag des ritters Heinrich von Bannacker, seines landvogtes im 




Morrli 



seile, in betreff de» waldes Almcinde . 
Nov. Subs. 12,248. 
bestätigt dem abt Heinrich von Fuld 
den königen Ludwig Otto und 
Schanivat Hist. Fuld. 215. 
Ouarla kal. maii venit Rudolfus rex Rom 
mal magnum trium annorum altitudinii 
Pfingsten . 

nimmt die canoniker von St. Pictro di Vicobaldonc humiliatenordens in mailander dioces in »ei- 
nen schul«, und erlaubt ihnen, ohne rflcksichl auf den \on der Stadt Mailand dafür ange- 
sprochenen zins. sich des Iltisses Vitabia zur hewasscrung ihrer wiesen und fcldcr zu bc 



■lumt 
Anu. 



sriam et duxit 
Colm. 
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dienen. Zeugen: Rodalf benag von Oesireich, Peter bischof von Basel, Johannes coiue» 

de Galonc (?) and andere. Giulini Memorie 8,687. 988 
bestätigt den bürgern zu Freibarg im llcchtland alle Privilegien welche dieselben von seinen 

sühnen Albrecht und Radulf her 

b. 432. (Vcrro) Recaeil 1,130. 
(hat den bürgern von Kempten, welcher Stadt vogtei ihm und dem reiche zusteht, 

vogt die besondere gnade, dass solche wegen der dortigen abtei von 

eben oder gepfändet werden mögen. Lüntg Reichsarchiv 13.1277. 

h gtetrT^^t^rThTrg^m'^ 
1,107. Memminger Wirt. Jahrb. 1827 s. 173. 991 
gebietet dem Ulrich von Thore zwischen dein gotteshaus und der bürgerschaft zu Solothum ge- 
rechtigkeit zu handhaben. Sololh. Wochenbl. 1828 s. 412. 992 
Yuszug am tag nach Margaretha gegen den grafen Otto von Burgund und dessen heller, na- 
mentlich den erzbischof von Bisanz, die grafen von CbaJnn Artois Champagne Savoi u. s. w. 
selbst einige deutsche Iterro , darunter der graf von Pfirt . Walter söhn de« grafen von Vel- 
denz, genannt von (ieroldseck, Conrad Wernher der iüngerc von lladstatl. Rudolfs macht 
soll aus 6000 reitern worunter 2300 mit helmen, 118000 fussgangern und 300 wägen be- 
standen haben. Er drang vor bis an den üoubs und belagerte Bisanz , die von ihm ge- 
wünschte Schlacht ward iedoch von seinen in festen Stellungen gesicherten gegnern ge- 
weigert. AU endlich mangcl an lebensmittel eintrat, und eine abtheilung der im bcrgklcUern 
geübten 1200 Schwitzer, welche Rudolf bei sich hatto und die hier zum erstenmal ah rau- 
thige und gewandte krieger in der geschichlc erscheinen, das Lager des grafen von Pfirt 
überfallen halten, erfolgten verband laugen und Waffenruhe, so dass der krieg am freitag nach 
, also am 2 sept., endete, Gotfr. de Ensm. 32 ist hauptstelle. Closeuer 36 ist da- 
Nuwcnb. apud Urst. 2.104 gedenkt insbesondere der Schwitzer. 
Ottocar 291-297. Job. Viel, apud Bocbmer 1,326. 

diesem tage versprach Otto graf von Burgund dem römischen könige huldigung gleich seinen 
vorfahren zu leisten vor dem 18 sept. an dem orte den dieser dazu bestimmen würde ; zu- 
gleich beschwor er dieses versprechen, und unterwarf sich im entgegengesetzten falle einer 
convcntiooalslrafc von 15000 mark silber für welche Johann von Chalon sein bürge war. 
Gerbert Cod. ep. 251. — Diese urk. lassl keinen zweifei . da» graf Otto sich als besiegt 
erkanoto: der eigentliche gegenständ des leben* wurde aber nicht näher bestimmt, vielleicht 
weil man ihn selbst von Rudolfs seile nicht genau kannte. 993 
(in castris prope cenobium Balle vallis eist. ord. Bisunt. dioc.) crlässt alle ansprechen welche er 
namens des römischen reichs an Otto pfalzgrafen von Burgund und herrn von Salin« haben 
indem ihm dieser gehuldigt, und alle leben, welche dessen vorfahren von römischen 
, von ihm empfangen bat. Auch widerruft er alle gegen den gedachten grafen cr- 
io und urlheilc. Wailz e\ or. in Paris. — Üor ausstcllort ist Bcllcvau*. 994 
(in castris citra MontemBligardum iuzta lusulam) thut in betracht der treue die ihm weiland 
und Ludwig dessen bruder bewährt haben, diesem die ; 
Philipps, Ludwig und dessen erben ihm in i 
sollen. Waitz ex or. in Paris. - I 
also bei Wie sür Doubs westlich von Mümpelgard. 995 
verkündigt dass er den Otto grafen von Burgund und berrn von Salins von allen ächtungen und 
rechtlichen urlhcilen welche gegen denselben und dessen erben ergangen waren , losge- 
sprochen, so wie dass er demselben und dessen erben alle ansprachen erlassen habe, welche 
er von seilen des reichs gegen sie hatte, weil ihm derselbe gehuldigt und alle leben smi ihm 
und dorn reich empfangen hat, welche dessen Vorgänger von seinen vorfahren am reiche 
trugen. Gerbcrt Cod. ep. 251. Chevalier Mist, de Poligny 1,373. 996 
beurkuudel wie er die misshellungen zwischen graf Egm von Freiburg und seinen bürgern von 
Freiburg schiedsrichterlich entschieden habe mit raih der bischöfe von Basel und von 
Sirassburg und des mark grafen Heinrich von Hahperg der landrichter ist im 
Schreiber ITrkb. 1,108. Schoepflin HisL Zar Bad. 5,290. 
belehnt die rillcr Conrad Cuno und Winand gebrüder von Boppard mit 
Vorchte bei r 
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stein und Conrad von Dclkclnbeim von ihm verpfändet waren , bis den genannten brüdern 
von ihm oder seinen nachfolge™ hundert mark gezahlt werden, Günther Cod. Rhcno- 
>los. 2.476. • 99.S 

verordnet da»« inskünflige keiner von den lernen des grafen Eberhard von Katzenelnbogen in 
Frankfurt alsibürger angenommen werden solle, wie hiermit die bürger Frankfurts selbst 
einverstanden sind. Böhmer Cod. Moenol'r. 1.245. Wenck Crkb. 1.6s. 999 
erlhcilt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen für Uraubach stadlrecht wie Oppenheim hat. 
Kcpcrt. des archivs zu Ziegenhain. Vcrgl. beim 2 iuni 12S8. 1000 
Cnlumbarie s iebt den Johann und Wcrnhcr Sturm bürgern von .Strassburg vierzig mark silber, und ver- 
pfändet ihnen bis zu deren Zahlung vier mark iahrlicher einkünflo von der 
Ottenburgs, «lafey Anetd. 610. 
erklärt wie er, auf vielfache anzeigen gerächte und klagen dass der könig von Frankreich die 
marken des reich* überschreite und sich innerhalb desselben guter rechte und hesitztiiigeri 
anniasse. einsichtige inanncr. cleriker und laien, in das bisthum Verdun zu näherer prüfung 
abgeordnet habe (geschah am 29 april 1MB siehe oben), deren ihm dermalen in glaubhafter 
forin vorgelegten Untersuchungen die Wahrheit der erwähnten thalsachcn ausser zweifei 
stellen, weshalb er nun. damit dergleichen nicht in vergessenheil geraihe, die hier angehef- 
teten untcrsuchungsactcn genehmige und bestätige. Calmct llist. de l.orraine Ed. I. 2.523. 
Kbcndas. im text s. 330 ist ein kurzer auszug dieser untcrsnchungsactcn . welche auf neun 
perganieiilblälterti geschrieben waren. Es vrgiebt sich daraus dass die anmassungen Frank- 
reichs zunächst die ablei licaulicu betrafen, dass diese aber gleirh der »tadt Moutfaucon 
unzweifelhaft zum reiche gehöre, und das» der baeh Vienne dorten die grame bilde.' 1002 
beurkundet dass der edle mann L'lrich von Hanau und der graf Heinrich von Weitnau vor ihm mit 
.seiner bcwilligung über gegenseitige erbfolgc in ihre rcichslchen übereingekommen sind Tür 
den fall dass der eine vor dem andern ohne rechtmässige erben sterbe. Zeugen: Friedrich 
Nürnberg, Ludwig graf von Oeningen, die graten von llennebcrg und von 
der HauauMin*. Lande 154 und 2.112. (W.dckrrn) llist. Nor. 182 note. 
Mit dem Lahr 12»!» und reg. 17 also hierin richtig, aber dennoch wegen dem ausstelliiiissort 
zweifelhaft. Vcrgl. übrigens die folg. urk. — Welches geschart mochte den könig zu dieser 
ausbciigung aus seiner reisolinie veranlassen ? 1003 
Weissenburg gtebt das forstamt zu Nürnberg dein Otto genannt foralmeister und dessen erben, mit den noval- 
Icldcrn die icnem augeerhl sind, zu rcichslchen. (Wölckeni) llist. Nor. 181. Mit iahr 
12*9 reg. 17. Der gegenständ der Urkunde und die Schreibart des ausstcllungsortes deuten 
auf Wcissenburg im Nordgau. . 100t 

Wormatie widerruft die von ihm unwissender weise dem Sifrid von Karlebach auf die kirchc zu Altripp 
(bei .Mannheim) gegebene Präsentation , indem deren patronst wie er sich überzeugt habe 
dem kloster llimmenrod gehöre. Chartiii. Iletnmenmd. hs. in Trier 2.51. 1005 
genehmigt dass rittcr Worüber von Souwilnheim die zu Ebersheim gelegenen guter, welche 
derselbe als burglehcn in Oppenheim vom reiche tragt , gegen andere zu Mnmmcuhcim ge- 
legene an graten Eberhard von Katzenelnbogen tauschweise überlasse. Abschriftlich mil- 
gcthcilt von Habel. 1006 
le güler . welche vou geistlichen oder weltlichen porsonen in der »ladt Grin- 
au!' dem berge dabei gekauft werden, in allen fallen eben so sti 
bleiben wie v.ir dem kauf. Lünig Ueichsarehiv 13,786. 
Ankunft am tag nach Lucia mit vielen forsten und herrn, und feierlicher empfang durch 

lichkeit und volk. Chrnn. Sainpetr. apud Menckon 3,295. — Ueber den beinahe eiiiiahrigen 
aufentlialt könig Rudolfs ist das eben erwähnte t hron. Sampetr. hauptqncllc. Nächst dem- 
selben gehören hierher: Oltocar 333. Uotl'r. de Ensmingcn 35. Closencr 39. Addit. ad Lam- 
hertuiii apud Pistor. 1.435. llist. de landgr. Thuring. apud Pistor 1.1335. — Nach dem lode 
Heinrich Raspes 1247 war die landgrafschaft Thüringen auf dessen nerTcn Heinrich den er 
lauclitcu (geb. 1218 gest. 1288) vererbt, welcher sie, nachdem er zu deren besitz gelangt 
war, um das iahr 1262 an seinen ältesten söhn erster ehe Albrccht den unartigen abtrat, 
dessen Streitigkeiten mit seine 
zerrütteten. 

(ierichLssiizyng. Neun und zwanzig bei Ilmenau gefangene rauber werden zur enthauplung 
urtheilt. An demselben tage kam erzbischof Gerhard von Mainz an. Chron. 
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verleibt dem 



Dictcrich von Allcnburg und dosen nachkommen das burgamt zu Al- 
bcsilzen mit allen rechten und zugehörungen welche naher beschrieben 
deine ruantele zu Aldenburg uf dem liuss und 
»I Friedrich von Nürnberg, gral Ludwig von Oet- 




o. a. w. 
Weihnachten 
Sawpetr. 



im Chron. 




beurkundet den auf anfrage der fürsprechen der tätlicher kirche vor ihm ergangenen recht*- 
Spruch, das* kein zoll oder wegseid im reich erhoben werden dürfe, es sei denn mit 
crlaubniss des reichsoberhauptes wie solches sowohl im landfrieden kaiscr Friedrichs als 
auch in demjenigen welchen er selbst zu Wiriburg verkfindet hat vorgesehen worden, und 
hebt in dessen gewässbeit auf weiteren antrag der gedachten fürsprechen den zoll chachage 
genannt auf, welchen die bürger l.iiltichs mit crlaubniss des bischofs von den wagen saom- 
thiervn und sebiflen die nahrungsmittel in die Stadt bringen erheben. Zeugen: die äbte von 
Fuld und Uersfeld. Rudolf herzog von Ostreich, Rudolf der »ohn des herzogs von Daicrn, 
burggraf Friedrich von Nürnberg, die grafen Eberhard von KaUcnellen bogen , Gebhard von 
Hirschberg, Günther von Schwartzburg, Ludwig von Oeningen: dann 
Weinsberg, Merlach von Brcnberg und Friedrich von Hohcnloch. Mon. 

abt von Hersfeld und dessen convent 
if der andern seile in seiner gegenwart folgender vergleich 
zu Stande gekommen sei: der graf bezahlt dem abt 400 mark silber innerhalb vier iahren 
und zwar von der bede der bürger zu Arnstadt, zur Sicherheit das» der graf das kloster 
ferner nicht beschädige setzt derselbe seine bürg Schwanen» alt mit dem wald und dem 
dorf (irevenrot u. s. w. Mit zeugeo. Abschriftlich mitgetbeilt von Hesse. 1010 
'giobt allen groll auf den er gegen die bürger von Nordhausen insbesondere wegen der Zerstörung 
| der dortigen reichsburg gefasst halt«, nimmt sie wieder zu gnaden an, und bestätigt ihre 
Privilegien. Förstemann Gesch. von N'ordh. 10. 1011 
verzichtet auf allen groll gegen die bürger von Mühlhaugen wegen der von ihnen zer- 
störten reichsburg, nimmt sie zu gnaden an, und bestätigt ihre Privilegien. Grasshof Muhl- 
husa 179. 1012 
seine leule und kauflcute (homines et mercatores) von Duisburg in seinen besondern 
schütz und bestätigt in umfassender Urkunde deren freibeiten in bezug auf zölle , achencr 
stadtrecht, vadimonia quo vulgariter dicuntur werde, beholzigung im reichswald, ateucrpllicht 
der dortigen liegenschaften, freiheit von fremdem gcricht, häuscr am markt, recht willkührcn 

nie vulgariter kuren appellantur). Mit zeugen. Kleine Di- 
Duisb. 31. Ein stück dieser Urkunde ist als selbständig gedruckt bei Teschen- 
machcr Ann. 6. 1013 
ertheilt dem Otto von Ochsenstein, seiner Schwester söhn , alle durch den tod des grafen Kniich 
von Leiningen und dessen Sohnes vacant gewordenen reichslehcn ausser Landau. Schöpfliu 
Als. dipl. 2,43 mit dem datum: deeimo . . . kal marlü. 1014 
bestätigt den bürgern von Erfurt zwei eingerückte Urkunden Albrechts landgrafen von Thurm. 

gen, deren erste vom 19 iuli 1292. Lünig Reichsarchiv 14,439. 1015 
nimmt das kloster Walkenried und die dazu gehörigen kloster Völkenrode Georgenthal Pforte 
Reifenslein und Sichern in seinen schütz , und verordnet dass der geldbcilrag , welchen sie 
wegen dem kürzlich von ihm zu Erfurt errichteten landfrieden leisten , ihnen zu keiner 
nachtbeiligen consequenz gereichen solle. Lünig Reichsarehiv 18,852. 1016 
bestätigt dem kloster Pöldo das eingerückte Privileg Ottos I d. d. Pölde 16 april 952. Lcuek- 
feld Ant. Poeld. 46. 1017 
in halberstadter diocet in i 



1018 



en kloster AltenZell in 
markgraf Heinrichs von Meissen 



die demselben von Elisabeth der 
dörfer Loubenitz und Gnppel Abschriftlich 
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bestätigt dem klostcr Kaufungen das eingerückte privileg Heinrichs II d. d. Guterena 1016 (wohl 
ehr 1017) die Schenkung von Hcrlcthausen betr. Mitgethoilt von Landau in Cassel. 1020 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Wirzburg (1226) die vogtei 
von Hcrbettc betr. Orig. Guelf. 4.440. Kiichcnbcckcr Anal. 1,75. 1021 
Der könig lässt zur handhabung de* von ihm verkündigten landfriedens seine ritter mit den 
bürgern Erfurts und dem aufgebot Thüringens ausliehen und an 66 raubburgen zerstören. 
Chitin. Sampelr. 

bestätigt auf bitte de« pmhsles und convenles von St. Peter zu Lauterberg (de Monte Sercno) 
eine von vielen cardiualen milunterzeirhnetc bulle pabst Innorenz III d. d. Lateran 21 
märz 1201. Zeusen: die bischöfc Sifrid von Hillesheim, Heinrich von Merseburg, Bnmn 
von Naumburg; Heinrich abt von Fuld, Albrecht landgraf von Thüringen, Friedrich dessen 
söhn. Friedrich Markgraf von Meilsen und der Ostmark, Otto markgraf von Brandenburg, 
Albrecht herzog von Sachsen, Heinrich herzog von Rraunschwcig, der hurggraf von Nürn- 
berg, die trafen Eberhard von Katzenelnbogen, Günther von Schwarzburg, Hermann von 
Orlamiind. Friedrich von Beichlingen, Friedrich von Rodcnburg, Conrad von Wernigerode 
u. s. w. Abschriftlich aus Dresden. 1022 
verpfändet dem Hugo, ehelichem söhne des grafen l'lrieh von Montfort, und dessen erben den 
lorsl Bregenzerwald mit allem recht welches ihm und dem reich daran zusteht um tausend 
mark Silber, indem er zugleich bemerkt dass seine söhne Albrecht und Rudolf herzöge von 
Ostreich für gedachten Hugo und für graf Rudolf von Montfort dessen Vormund die bürg 
Siegmaringen mit der Stadt und die hälfle der bürg Callcnbmh erkauft laben , und davs er 

ausend mark und noch viel mehr nach dem betrage des- 
des reich« aus ihren palrimonialgütern gezogcu hat, so- 
vorgenannten Hugo die vorstehende pfandung 
habe. Ilormayr Archiv für SüddeuLschl. 1.167. — Hiermit sieht wohl in einigem zu 
hang was die Ann. Colin, zum iahr I2ü5 über die von Rudolfs 
machten gcldansprüchc andeuten. 1023 
t Istern. 

bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren erhaltenen gnaden und rechte, und 
verordnet weiter das» alle in der Stadt gelegene guter, welche icmals bürgern gehörten, bür- 
gerliche listen tragen sollen, da« der dortige vogl die bürger welche rcirhslehen tragen, 
dieser lehcti wegen abfertigen sull , und dass die bürger iene lehen welche vom reiche rüh- 
ren aber um der Stadt ministrirt werden durch ankauf sich aneignen mögen wenn sie 
nur die reiehslchnbarkcii anerkennen. Abschriftlich durch Volmer. Göschen Gosl. Slat. 
510 fragm 1024 
Oslernoctavc. König Rudolf bewirthet seine töehler die königin von Böhmen and die herzogin 

von Sachsen im garten des l'eterskloslcrs. Chron. Sampelr. 
bestätigt dem nonneiiklostcr Neuwerk zu Goslar die demselben von herzog Albrecht von Sach- 
schenkung der vogtei über 28 mausen. Ileincccius Ant. Gosl. 309. 1025 
befreit die bürger von Mühlhausen von auswärtigen gerichten. Grasshol' Muhlhusa 196. 1026 
beurkundet das» die bürger von Lübeck in gemässheit einer mit ihm getroffenen abkunft »äinmt- 
liehe dem reiche zukommende gefalle bis auf den heutigen tag entrichtet haben. Mit zeu- 
gen. Cod. Lub. I. 1.4U5. 1027 
stellt die brüderschafteu zu Goslar, welche gewöhnlich innungen oder gilden genannt werden, 
nachdem er sie erst aufgehoben hatte, wieder her, indem er die Überzeugung gewonnen 
hat, dass sie der stadl und den dortigen bürgern nicht schädlich sondern nützlich sind. Zeu- 
gen : Albrecht herzog von Sachsen, magi.ster Heinrich von Clingeubcrg, Friedrich burggraf 
von Nürnberg: die grafpn Eberhard von Catzenclnbogen . Ludwig von Duingen, Heinrich 
von Blankenburg, Theodcrich von Honstein: dann Gerlach von Breuberg, Conrad von 
Weinsberg. Burcard genannt Lappe von Ouerfurt. Heinecciiis Ant. Gosl. 305. — Es giebl 
noch eine ungedrucktc nrk. des königs ohne dalum ort und Siegel (also eigentlich eine nicht 
voll ausgefertigte rcinschrift) wodurch er insbesondere die Innung oder gildc der gewand- 
schneider zu Goslar wiederherstellt. Abschriftlich durch Volgcr. 102* 
bestätigt auf bitte des grafen Theodcrich von Honslciu dem klosler Jlefeld das von könig Wilhelm 
Vorgänger erhaltene recht reichslchnhare guter bis zun 
, und verordnet dass der rath ; 
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ligcn grundzinscn Jcs klosters keine abzüge machen solle. Abschriftlich aus Weimar. -- 
Merkwürdig ist , wie hier könig Wilhelm als Vorgänger genannt wird , was früher vermie- 
den wurde. 1029 
nimmt so weit nur irgend teilte macht reicht den herzog Johann von Brabant in »chirm und ge- 
lcit. Jan Urabautsche Yeesten 672. 1030 
verordnet dass den burgmäuncru von Oppenheim in ihre burglehcn zurrst deren witwen, dann 
aber der älteste söhn, und in crmanglung von sühnen die älteste tochlcr folgen solle. Lünig 
Keichsarrhiv 12.1«J0. Schiller Cod. iur. alem. feud. 306. 1031 
belehnt die grafin von Weitnau muttor des abtes von Fuld auf bitte des cdcln manne* Ulrich 
von Hanau mit allen güicrn welche diese zu Mörle als burgkhen vom reiche Irägt lür die 
dauer ihrer lebzeil. »eschr. der HanauMiiiz. Lande .'.6. 1032 
hängt sein Siegel an eine Urkunde Albrechts (des unartigen) landgrafen von Thüringen und 
Friedrichs (des gebissenen) markgrafen von Meissen der Ostmark und I jndsberg , wodurch 
diese vor genannten vielen zeugen erklären , dass sie sich freundlich mit einander berichtet 
haben. Meibom Script. 2,930. Wilkii Ticemanuus 92. 1003 
schreibt dem Johann herrn von Rencss, Theoderich herrn vou liredcrvde, Wulfard herrn von Ucr- 
scla und andern edrln seit unvordenklichen teilen seien die gral'en von Holland von seinen 
vorfahren am reich mit der insel Seeland beliehen worden und der ietzige gral' habe solche 
von ihm zu lehen empfangen , auch sei nicht bekannt dass ienc insel von einem audern 
herrn rühre als von dem reich, darum wundere er sich sehr dass sie. cinwohncr dieser insel. 
sich auflehnend gegen ihren rechtmässigen herrn, nach fremdem ioch sich sehnen, und ermahnt 
sie darum warnend zurückzukehren, da er eine solche entgliederung des reichs nicht dul- 
den, sondern diesem cdcln Vasallen mit ratli und that beizustehen wissen werde. Mieris 
Chartcrboek 1,505. Kluit llist. Holl. 2',904. 1034 
tage (oder nach dem Nccrol. Weit, am 11 inai) starb zu Prag bei seiner schweslcr 
Guta die er besuchen wollte (nach Chron. CUustro Ncob.) herzog Rudolf des koniss länge- 
rer söhn. Anno domini m.cc.lxxxx proxima feria ante asecnsionem domini obiit Rudolfu* 
priueeps et dux Sucvie filius Rudolfi regis apud Präge , cum creari deberet auxilio palris in 
regem Romanonini, pater vero in imprralorem. De cuiu.s morte tota dolct Germania ex co 
quod iudex erat cipie iudicans et suis inimius inimicus Severus, Golfr. de Eu»m. 39. Clo- 
sener 40. — Die uachricht über dio beabsichtigte rcgicrungsnachfolgc des iüngern Rudolf 
wird durch könig Wenzels von Böhmen Urkunde d. d. Erfurt 13 april 1290 (bei den rckbs- 
sachen) und durch alle umstände unterstützt- In der that war des königs ältester söhn 
Albrecht mit Oe.slreich reichlich ausgestattet , hatte aber auch dort arbeit genug. Darum 
war nicht er zum nachfolgcr im reich auserschen, sondern zuerst sein iüngercr bruder, der 
mit der englischen königstochter verlobte Hartmann wie wir aus Rudolfs Urkunde d. d. Wien 
25 april 1278 wissen. Hartmann ertrank am 20 dec. 12*1 . Nun wurde der dritte söhn 
Rudolf zum nachfolger bestimmt, der sich deshalb auch mehr im reich aufhielt, und in der 
römischen kröne die ihm für seinen verzieht auf Ocstreich zu Rhciufelden am 1 iuni 12*3 
entschädigung gefunden haben würde. Nun auch dieser iüngere Rudolf todl war, 
könig nur noch den einen söhn Albrecht hatte, sollte die nachfolge im reich 
Darum Albrcchts ankunft iu Erfurt am 19 augu 
reiclistag zu Krankfurt am 20 mai 1291. Allein Albrccht war durch 
brochenen aufcnthalt in Oestrcich den rcichsvcrhältnisscn entfremdet, 
fürsten vernachlässigt, und unter diesen war nun Gerhard von Eppstein als erzbi.chol von 
Mainz! — Uebrigens nannte sich der iüngere Rudolf immer blos herzog von (»eslreich, nie 
herzog von Schwaben. Letzteren titcl legen ihm die Chronisten nur uncigcnllich bei . nicht 
als einem nachfolgcr der Hohenstaufen in der schwäbischen herzogsw ürdc , sondern wegen 
dem beträchtlichen hausbe-sitz Habsburgs in Oberschwaben, welchem er vor »Und. Vcrgl. 
Plister Gesch. von Schwaben 2 k ,56. 
erlaubt dem bischof Otto von Paderborn in seiner diocesc zwei bürgen zu erbauen. Abschrift von 
Falke in Wolfenbüttel. 1035 
beurkundet eine sühne zwischen abt Heinrich von Fuld und den brüdern Konegc. ein gut zu 
Sumcrdc betr. Schannat llist. Fuld. 217 cxlr. 1036 
von den bürgern von Lübeck die iahrliche reichssteucr von 750 kleinen marken für 

Mit zeugen. Uod. Lub. I, 1,497. 1037 
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Erfordie Ankunft des erzbischofs Rudolf von Salzborg and des bisehofs Conrad von 1-avanL Sie wohnen 
im l'etcrsklostcr. Wie erzbischof Rudolf einst als kanzler des königs die rechte des reichs 
in Italien in einer ausdehnung gellend gemacht halte, weiche dieser nicht zu behaupten 
wagte (vergl. oben zuni 14 feb. 1270), so ernst nahm er es auch seit 1244 mit denen »eines 
erzstiftes, und gericlb darüber erst mit herzog Heinrich von Kaiern , dann auch mit herzog 
Albrecht von Oesircich uud dem am königlichen hofo beliebten abt Heinrich von Admont 
in ernstliche Streitigkeiten. Jene Streitigkeiten mit liaiern hatte der könig zu Augsburg am 2 
fcb. 1286 ausgeglichen; wegen diesen mit Oestrcich war der 
heben hof gekommen. Chron. Sampctr. 296. Ottocar 332. 

Lübeck wenn sie ins königliche 
in »einen und . 



nd von da 
and goleit. Cod. I.ub. 



nimmt die bürgei 
kehren mit 

i. m;*. io3s 

Pfingsioctave. In gegenwart des königs schiigt Albrecht landgraf von Thüringen auf dem Pc- 

tcrsplatzc sechszchn edle zu rittern. Chron. Sampctr. 
beurkundet den vor ihm ergangenen reehlsspruch, dass bürgen und befestigungen welche in 
folge eines rechtsspruchs zerstört wurden, wie namentlich die bürgen Sancck und Reichcn- 
sii-in, nicht wieder aufgebaut werden dürfen. Abschriftlich in meinen» besitz. — Die ge- 
nannten burgen wurden vom könig im aug. 1282 zerstört. 1039 
- bekennt der Catharina von Ocbscnstein witwe des grafen Eraich von Inningen , seiner bluts- 
verwandten, 1500 mark silber von des reichs wegen schuldig zu sein, und ihr dafür die 
reichaburg (Kaisers) Werden sammt zugehür als pfand bestellt zu haben, welche pfandschaft 
dieselbe dermale« mit seiner einwilligung ihrem zweiten gemahl Johann graf von Sponheim 
als aussteucr zugebracht hat. Schöpllin Als. dipl. 2,44. 1040 
des neuen chors der Mariencapclle durch Conrad bischof von Lavant in ge- 
Conrad von Salzburg der an 



dem herzog Albrecht von Oestrcich nnd Stcicr die zur 
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von den deshalb erhobenen ansprächen abgestanden ist. Lichnowsky Reg. 1.317. 1041 
empfiehlt allen »landen des reichs welche den landfrieden halten, die bürger von Goslar, welche den- 
selben vor ihm beschworen haben, in aller weise zu fördern. Göschen (iosl. Slal. 118. 1042 
schreibt seinem söhne herzog Albrecht von (bestreich dass er den hof zu Pettendorf der diesem 
für 37 pfmid versetzt gewesen dem Lirich Chapeller deshalb freigelassen habe, weil ihm 
dieser als er (der könig) die Donau hinabfuhr eine gleiche summe geliehen hatte. Kurz 
Ocstr. unter Ottocar 2^08. 1043 
spricht zwischen dem erzbischof Rudolf von Salzbarg auf der einen und dem herzog Albrecht 
von Oestrcich auf der andern Seite zu recht, dass die vogtei sowohl oberhalb als unterhalb 
der Mannlich dem herzog von Oestrcich von rechtswegen gebühre, der herzog dieselbe aber 
nicht anders als. nach der Vorschrift der dem kloster Admont gegebenen handfesten gemes- 
sen und zugleich von dem erzstift Salzburg zu lehen tragen solle. (Kleinmayrn) Nachr. 
von Juv. 387 e.vtr. Zauner Chr. von Salzburg 2,393 extr. Lithnowsky Reg. 1,131 wo ic- 



bestatigt dem kloster Admont au 

von Salzburg und andern fürsten erhaltene Privilegien , und erklärt dass die vogtei 
kloster einem ieweiligen herzog von Oestrcich zustehe. I'useh et Froelieh Dipl. 2,231. 10*5 

beurkundet dass Klisabeth gräfm von liren dem Rudolf söhn des herzogs Albrecht von Sachsen 
alle ihre durch den tod ihres Sohnes Otto angofallene guter übergeben habe. Eccard 
HUt. gen. 92. 1046 

Hochzeit der Margaretha einer bruderatochter des könig*, welche der bischof von Constanz hcr- 
bcgleilet Italic , mit dem grafen Theoderich von Cleve. Der erzbischof von Salzbarg las 
hei dieser Veranlassung in der kirchc St. Peter die messe, und der künig gab im zugehöri- 
gen kloslcr eine grosse malzeit. Chron. Sampetr. vcrgl. mit Tcschenmacher Ann. 

freit dem edeln manne Ulrich von Hanau dessen Stadt Steinau, giebt derselben freiheiten und 
gewöhnlichen wie Gelnhausen hat, und verleiht ihr einen wochenmarkt. dessen besucher er 

! in den reichsschulz nimmt. Bescbr. der HanauMiaz Lande 52. 1047 
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schreibt dem trafen (Florii) von Holland dass du was derselbe wegen Walchcrn in Seeland 
verhandelt nud versprochen liali« ihm keineswegs gefalle und nie seine genehinigung erhalten 
werde. Mieris Charterbock 1,507. Kluit Mist Hüll. 2k,967. 10.18 
schreibt dem grafen Otto von Anhalt capitaneo canservatorum pacis per Saxoniam, und ersucht 
ihn die kirche xa Goslar in allen zu fördern und 
leben iu schirmen. Abschriftlich durch Volgcr. 

Ulrich von Hanau dann 
u Frankfurt und zu 

Cod. Moenofr. 1,250. Bcschr. der I 
Lande Anh. 3. 1050 
beurkundet eine sühne zwischen der Stadt Erfurt und denen von Gatcrslcben. Or. in 
.Magdeburg. . I(k51 

verleiht dem Wenzel könig von Bühnen seinem Schwiegersohn alle reichlichen welche ihm und 
dem reich durch den tod des herzogs Heinrich von Breslau ledig geworden sind. Sommcrs- 
berg .Script. 1.892. Künig Cod. Germ. 1,969. Dumont Corps dipl. I*,270. Mir scheint 
diese urk. nur ein auszug aus der unten beim 26 sept. 1290 folgenden , welcher man durch 
irgend ein verschen den todestag des herzogs zum datum gab. 1052 
verleiht dem Thilnian söhn des Werenbcrl von Nimwegen den königlichen bann in dem dem- 
selben zugehörigen dorfe Ubbcrgea. Vervolg der Handvestcn van Nymwegen 136. 1053 
freit auf bitte des Hartrad von Merenberg dessen Ortschaft Merenberg, und giebt derselben 
freiheitcn und gewohnheiten wie Friedberg hat nebst einem woch.nmarkt. Wcnck Urkb. 
2.231. 1054 
Ihut dem abt und convent von Lüders die gnade, dass sie sich zur zeit einer erlcdigung des 
iahren einen schinner wählen mögen. I.ünig Rcichsarchiv 19.978. 
nun sich damals solche möglichkeiten dachte! 1055 
erkennt dass bei ertheilung der regalien an eine ncugewähltc abtissin von Remircraont 65 mark 
die königlichen hofbeamten von Seiten der einwohner von Rciniretnniil entrichtet 



den müssen, und nimmt dieselben in eine strafe von zehn mark weil sie solches wei- 
gerten. Tilrcs de Remircmont hj. zu St Didcl bl. 213. Seitdem auch- abschriftlich durch 
Waitz. 1056 
überträgt dem grafen Reinald von Geldern die regierting von Ostfricsland und allem andern 
Friesland so weit es zum reich gehört mit ausnähme des dem grafen von Holland gehörigen 
| theilcs, giebt demselben zu diesem zwecke umfassende vollmacht, und schenkt ihm zur 
belohnung saincr mühen 4000 mark Silber dergestalt dass er das land vor deren ausaahlnng 
nicht wieder abzugeben brauch). Zeugen : Rudolf erzb. von Salzburg , Albreeht herzog von 
Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Catzcnelnbogen, Al- 
breeht graf von Uobcoberch, l.'lrich von Hanau, Gcrlach von Breuberg, meisler Heinrich 
von Clingenberg oberster hofschrriber. Pontanus Hist. Gel. 6,171. 
1.507. Lünig Reichsarehiv 23,1860. Rousset Sappl. IM 56. 

die abtissin I»rcta von Remiremont zur reichsfürstii 
Titres de Remiremont hs. sec. 18 zu St. Didcl 214. 
Waitz. 

gestattet dem grafen Reinald von Geldern die Verlegung der i 

an einen andern ort. Njhoff Gedenkward. 1,32. 
verkündigt den bischöfen und den wolllichen herrn dass er de 

die regierung von Friesland übertragen habe, und fordert 
• leisten. Nvhoff Gcdenkw. 1,38 extr. 
verkündigt deu leuten in Ostfriesland und in dem übrigen zum reiche gehörigen Fri< 

nähme de* dem grafen von Holland gehörigen anthcils, dass er den grafen 



1057 



an nud ertheilt ihr die 



rafei 
auf 



Fi 



1058 
zu Arn beim 
1059 

inald von Geldern 
selben beistand zu 
1060 
and mit aus- 
Reinald von 



Geldern ihnen zum pleger ernannt habe, und gebietet ihnen demselben gehorsam zu leisten. 
Nyhoff Gcdenkw. 1,33 extr. Auch abschriftlich durch ßethmann. 1061 
der abtei Lüden die eingerückten Privilegien Heinrichs H d. d. Chemher 21 iuni 1016 
Friedrichs I d. d. iu uonte Barri 15 nov. 1157. Lünig Reichsarch. 19.979. 1062 
rzbischof von SaUburg wird nach dem lesen der neue plötzlich krank und stirbt am 
dritten tag. Chron. 
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dem reich oder dem reichsvogt von altcrshrr den zins genannt sleygsckttz von den slaggen- 
liütlcn zu Millen verpflichtet waren, zu dessen fernerer cnlrichtung anzuhalten. Abschrift, 
lieh durch Volger. 1063 
begnadigt die bürger Goslar» dahin . dass die bebauer ihrer grunJstücke keinem (Viralen grafen 
haron vogt odi-r andeni personell zu dienen und zu gehorchen gehalten seien, Göschen 
Go>l. Stat. 118 1064 
beurkundet den vor ihm ergangene» reebtsspruch, da« w eun ein lehensherr wider einen Vasallen 
der etwa» gegen ihn begangen eine klage hat. der lehensherr diesen vasallen in gegenwart 
anderer vasalle» vor »ich in» gerichl rufen, und erkennen und richten möge (ür oder gegen 
den Vasallen ie nach dem aussprurh der übrigen. Zeugen : die herzöge von Sachsen und 
Ilraunschwcig. der burggral von .Nürnberg, graf Eberhard von Culzenelnbogrn , Gerlaeb 
von Breuberg. Conrad von Wciusberft. Schütz Corpus 1,141. Scnckenberg Corpus iuris 
feud. hOO. Mon. Germ. 4.455. 1065 
Ankunft des herzog-* Albrecht von Oeslreich mit großem gcfolge. Kr wohnte vierzehn tage 
laug mit den herzogen von Baicrn und von karnlhcn im IVter»klostcr, und gab dort seinem 
vatcr dem kutiig von Rom und »einem sc Ii wager dem könig von Böhmen und ihrer ritter- 
sihafl ein herrliches fest. Chron. Sampelr. 
ertheilt einem vertrag zwischen burggraf Friedrich von Nürnberg und dem kloster AValdsassen 
i wegen der bürg Valkenberg seine gencbmiguiig. Slillfricd Mon. Zoll. 1,177. 1066 
gcnelunift den verkauf verschiedener rcichslehnbarer acker und einkünftc von seilen des ritters 
Hibben von Sachscuhauseu an den ehemaligen frankfurter schultheissen fleiurich. Böhmer 
Cod. Mi.enofr. 1.251. l(Hi7 
verleiht Itudolfcu dem söhne des herzog* Albredit sein Sachsen die grafschafl Brcn und in 
Within und alle andere reichslehen welche durch den tod de» grafen Otto von Brcn lcdig 
geworden. Eci ard IILm. gen. »1, Schottgen et kreyssig 3.39". 106» 
beurkundet dass zu den zeiteu kaiser Friedrich» II in seiner und vieler forsten baronc und 
cdeln gegenwart der damalige konig von Ingarn dieses königreich von dem gedachten kai- 
ser als ein reichslehen empfangen habe, kurz Oestr. unter Otlocar 2.203. Fejcr Cod. 
Ilung. ÜM7. Mon. (ierm. 4.455. - Der von den Mongolen bedrängt« konig Bei» hatte eine 
gesandt« hall an Friedrich II geschickt, worüber dieser aus dem lager vor Spolelo am 21 
mai 1211 schriel.: Kcce eniui quod rex I ngarie regtiutn nostre ditioni subiecit dummodo de- 
fensionis nostre clypeo prolegalur. Dass um diese zeit Kudolf bei Friedrich II war , wissen 
wir amh au» einer tirk. bei Gerberl Cod. ep. 220. 1069 
giebt das ihm und dem reich durch den tod de» könig» I.adi»laus (ermordet am 10 iuli 1290) 
ledig gewordene königreich l iigarn seinem Sohne herzog .Vlbrecht von Ocstrcich als leben 
von ihm und dem reich zu tragen . wie hierzu die Kirsten und baronc des reich» ihren rath 
gegeben haben, kurz Oestr. unter Ottocar 2,203. Fejcr Cod. Iking. 6»,47. Mon. Germ. 
4.455. — Diese brlchming halle keine folge indem Andreas der Veiietiancr, der letzte der 
Arpaden und ncil'c der heiligen Elisabeth, in I ngarn als könig anerkannt wurde. 1070 
beurkundet einen rcchlsspruch wodurch er dein Albrecht von i'ucchaim das Iruchsesscnamt in 
Ocstreuh und andere» zuspricht, nachdem Conrad von l'illithdorf die mit demselben darüber 
errichtete »cheidung gebrochen halte. Litnig Coli, nova die Kiuorscb. belr. 1,399. Wurm- 
hrand Collect. 311. 1071 
beurkundet dass auf trage : ob das leben eines ohne männliche erben gestorbenen vasallcn der 
Schwester dieses vasallen heimfaJIc oder dem leheushemi < vor ihm der rechtsspruch 
ergangen sei: dass ein »ol.hr» leben dem lehcnsherm gänzlich ledig »ei, und dass derselbe 
darüber beliebig verfügen könne ohne rüeksicht auf die Schwester, es sei denn dass er ihr 
au» gnaden das leben für ihre lebzeit lasset! wolle. Zeugen last ganz wie bei dem folgen- 
den rechlsspruch. Milgclhcilt von Pcrtz aus einem vidimos zu Lille. 1072 
beurkundet das» auf frage: wie sich einer schützen könne der wegen nächtlicher brandsliftung 
Tor gcricht gezogen und zum Zweikampf gefordert worden? vor ihm der rechtsspruch 
ergangen sei: dass ieder mit kampfrecht angesprochene durch einen rcinigungseid seine Un- 
schuld beweisen könne in allen fällen ausser bei hochverralh. Zeugen: Friedrich burggraf von 
Nürnberg. Eberhard graf von Calzenelnbogen, Eberhard graf von Wirlenberg, Ulrich von Hanau, 
Friedrieb von Hohenlorh, Conrad von Weinsberg. Mou. Germ. 4,455. Aus dem original im 
archise zu Düsseldorf. — Wohl ein wendepunet im gerichtlichen bcwcisvcrfahrcn! 1073 
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enclunigt und bestätigt den crbvcrtrag über das laud und das fürstcnthuni Breslau um] Schle- 
sien die von ihm und dem reich xu Ichen rühren, welchen Heinrich herzog von Breslau mit 
Wentel kunig^von Böhmen dahin eingegangen hl. dass könig Wenzel in gedachtem laud 
und fürslcnthiim nachfolgen »olle wenn herzog Heinrich vor ihm sterben werde. Sommcrs- 
herg Script. 1392. Lünig Cod. (ierm. 1.971. Dobncr Mou. 3.250. Dumont Corp», dipl. 
1V245 deutsche übers. 1074 
Wenzel König von Böhmen seinem Schwiegersohn als reichslcheti das fürstcnthuni 
und Schlesien welches einst weiland Heinrich herzog von Breslau von ihm und dem 
reiche zu leben genommen , so wie alle andere Ichen , welche durch dessen lod erledigt 
worden. Sommersberg Script. 1,892. Lünig Cod. Germ. 1,971. Dobncr Mon. 3.250. Du- 
inont Corps dipl. 13,272. — Herzog Heinrich IV war an 22 iuli (nicht 23 iuni) 1290 ge- 
storben. Chronica princ. l'ol. apud Stenzel Script. 1,114. König Wenzel kam iedoch nicht 
in den besitz des ihm verliehenen landes. 1075 
beurkundet genehmigend, dass auf nachforschung welche rechte im reich und bei der römischen 
königswahl dein könig von Böhmen und dessen erben zustehen, von den fürsten baronen 
und cdeln eitunülhig erkannt worden sei , dass der könig von Böhmen und dessen erben 
das schenkenamt besitzen, und bei der wähl eines römischen könig* gleich andern Wählern 
Wahlrecht und stimme haben sollen , wie solche rechte schon im besitz der vorfahren das 
königs • waren. Soinmersberg Script. 1,9-11. Baibin Mise. Dcc. prim. 8,24. Tolncr Mist. 
Pal. 76. Dublier Mon. 3,249. Olcnschlager Erl. der Aurea Bulla 40. Dumont Corps dipl. 
1..271. - Hieve Urkunde ist nur amplification der früheren vom 4 marz 12*9. 1070 
da*s Günther von Saltza mit zwei erbaren zeugen erwiesen habe, dass er sich 
seit dreissig iahren und länger im besitze der bürg Sthcin belindc. Abschriftlich aus 
Dresden. 1077 
beurkundet den auf frage des abtes Heinrich von Werden ergangenen rcrhlsspruch . dass 
kein vasall ohne wissen des lehensherrn die guter welche er von demselben tragt in irgend 
einer weise veraus-vern dürfe bei strafe des hcimfalls derselben. Zeugen: .Vlbrecht herzog 
von Sachsen, Friedrich burggraf von Nürnberg, Eberhard graf von Catzcnelnbogcn , Lud- 
wig graf von Oellingen. Gcrlach von Breuberg, Conrad von Wcinsberg u. s. w. Schalen 
Ann- 2.169. Cr.imcr W'ezlar. Nebensl. <»,1>5. Mon. (ierm. 4,456. 1078 
gebietet allen reiclisgetreuen dem abl von W erden , der sich über die anmassungeii der vögte 
klösterlicher güter und über die Saumseligkeit der zinspAichtigcn des klostcrs höchlich b«. 
schwer! hat , in seinem rechte beizustehen. Or. in Düsseldorf. 1079 
alle reichsgelrriien den bürgern von Heltnslädt, welche er von der acht wieder losge- 
sprochen und in dem liber proscriptorum auszuthun geboten hat, iördcrlich zu sein , sowohl 
soinet und des reich* als auch des abts von Werden wegen dem diese stadt gehört. Förste- 
mann Neue Mitth. 2.50-2. — Die Ursache der Ächtung war, weil sie den alit Otto von Wer- 
den ermordet hatten. 

nimmt das nonncnklostcr Neuwerk zu Erfurt in schütz. Mitgelhcill von Peru nach 

welches am 17 iiov. 1S34 in Erfurt verkauft wurde. 10»! 
bestätigt alle von den rathiuanncu der Stadt Nordhausen gemachte nützliche Statuten, will dass 
die dortigen richter die Stadt ihres hergebrachten rechtes gemessen lassen, gestattet dass die 
bürger reichslehnbare güter erwerl^en mit dem beding solche forthin vom reiche zu tragen, 
will auch dass bürger die ihr landrecht gewonnen haben, leben von den hcrni tragen mö- 
gen, ferner dass kein bürger ausserhalb der Stadt vor das landgcricht geladen werde u. s. w. 
Försleinanu Gesch. von Nordhausen 11. Lünig Reichsarchiv 14.66. 10*2 
Abreise, nach dem Chron. Sampetr. schon am 3| oct. Der konig lies* den Gerlach von Breu- 
berg als schirmer des landfriedens in Thüringen zurück. 
Abiit rex Komanorum cum suis in provinciam Orientalen, resumens imperiale Castrum Alden- 
burg, ctuod landgravius Albertus senior et fi Iii eins multo tempore litulo pignoris possedc- 
rimt. Chron. Sampetr. 

nimmt das augustinerklosler zu St.Marien in Allenbiirg, dessen jeweiliger probst königlicher ca- 
plan ist, in seinen schütz, und bestätigt demselben alle rechte und bcsitzungcn weit he in 
dieser umfassenden Urkunde einzeln aufgezahlt sind. Zeugen: Albrecht herzog von Sachsen. 
Otto markgraf von Brandenburg. Albrecht I and graf von Thüringen. Friedrich marksr.il von 

und Witigo bischof von Meissen: dann 
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der hurggraf vnn Nürnberg und Heinrich vogl von Plauen. Wailzons abschritt au? dem or. 
Iii Altenburg. 1083 
Nurcubcrg verordnet da» neun dem rdcln manne Kraft von ll«*jenlocli nur ein iheil der 600 mark wieder 
zurückgezahlt werden sollte, um welche er die guter zu Heitingsfeld vom reiche zu pfand 
hat, derselbe dann es mit den cinkünften derselben so solle zu halten haben, wie Ludwig 
graf von Oeningen und Conrad der iüngere bnrggraf von Nürnberg es vtriügcn. Hansel- 
mann Landeshoheit 2.162. - Wenn, wie der Monachos furttenfcld. apud Bnclinver 1,14 wcil- 
läuftig erzählt, der iüngere herzog Ludwig von Haiero, söhn Ludwigs des strengen, in 
iahr wahrend der anwesenheit des königs zu Nürnberg im furnier erstochen wurde, so 
dies in diesem monat geschehen sein, wozu gut passt, dass i 

Kraft von Hohenlohe, der ihn getödtet haben soll, als anwesend gedacht werden man. 1084 

1 Im, 



erlaubt dem Heinrich genannt Wise und dem Conrad dessen bruder ritten 



taglich einen wagen bolz zu ihrem gebrauch 
lassen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,256. 
• gebietet den burggrafen und den burgmannen in Fricdbcr; 
des dorfes Mode fernere novalfelder gemacht werden. 



> Sachsenhausen 
aus dem rcichswald Dreieich heimfahren zu 

1086 

es zu hindern dass in der ahnende 
Es or. in Darinstadt. 1086 



Constantic 



Wimcrthurc 



- 1» 



bestätigt dem bischnf llonifa/. von Parenza in Istrien die Privilegien seiner kirchc. Ughclli Italia 
sacra 6.10*. 10*7 
überträgt dem grafen Ludwig von Oeningen das von ritler Walter von Poppingeu resignirtc 

schloss Suine. Keg. Boic. 4,479. 
verspricht dein grafen Kudolf von Montfort die ihm für das gekaufte gut vor dt 

Clause ausständigen 664 mark Silber auf nächsten martinsttg zu zahlen. Lichnowskv 
Reg. LUV 10«9 
da.-« die anspräche , welche ihm und seinen söhnen gegen grafen Heinrich von V'e- 
ringen und dessen brüder Wolfrad und Mancgold wegen der grafschaft Veringen zugestan- 
den, dergestalt beigelegt worden sei , dass graf Heinrich und dessen brüder die grafschaft iu 
seine (des köiugs) bände für seine söhne resignirtc« und darauf verzichteten. Dagegen 
sollen graf Heinrich und dessen brüder aller ansprachen seitens der bürger von Mengen 
und Veringen enthüben, auch graf Heinrich aus der auf deren klage ausgesprochenen rcichs- 
acht gelban sein. Lichnowskv Keg. 1,173 vollst. 1090 
Rex et regina convenernnt Winterthure ante kalhedram Petri (fcb. 22). De inde iverunt versus 
Baden. Et tunc reliquit reginam Rinvelden, nbi regalia regni servata sunt. Cunradi 
Ann. Sind elf 

schreibt den leinen in Schwitz welche freien Standes sind, dass ihnen ferner kein dienstmann 
zum richter bestellt werden solle, weil ihm dies unpassend scheine. Kopp l rkk. 29. Herr- 
gott Gen. 3.54t>. M«u. Genn. 4.457. 1091 
schreibt eben sn denen in 1 nterwalden. Tschudi 1.204. Busingcr Gesch. von l'nlerw. 1,43». 1092 

des ritlers Hugo von Tuphcnstein an das klostcr St. 



- 21 



- 23 



bestätigt die eingerückte verorduung des prohstes Gerhard in Mastricht d. d. Paris 3 ian. 1291 
wodurch in Übereinstimmung mit dem capilel nach erledigung eines eanonicals dessen fruchte 
von einem iahr für die erhallung und ausjehmückung der kirchc und ihrer gefassc und ge- 
wandc verwendet werden sollen. Abschriftlich aus Paris. 1094 
befreit die bürger von Zürich, weil sie es übernommen haben tausend mark für ihn an die bür- 
ger in Erfurt zu zahlen, auf weitere zwei iahrc von »Her reichssteuer, es sei denn dass er 
zur kaiserlichen krönung fahre. Gerbert Cod. ep. 264. — Also war selbst damals noch der 
gedanke an eine romfahrt nicht aol'gegeben ! 1095 
erklärt die bürger von Zürich frei von aller Verpflichtung wenn sie die an die bürger von Er- 
furt zu zahlenden tausend mark dem Hartmann von Baldcck in Basel bezahlt haben werden, 
und nimmt m>ii da an alle gefahr auf sich. Gcrbcrt Cod. ep. 264. 1096 
beurkundet genehmigend folgende vor »einem hofrichter auf geseheliene anfragen ergangene 
rechtssprüthe: 1) dass ein landcsberr allmenden (communitates) verpachten könne wenn 

ist : 2) dass die lenle eines dorfs eine an*t«s>vndc allmende 
; 3) dass der lande sherr allmenden 
und die 
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landesbrauch bestrafen dürft'. Zeugen: die bischöfe von Consta nz und Lauganne, dir grafen von 
Katzenelnbogen von I'firtund von Udingen. NvhofT Gcdenkw. 1,36. Mon. Gerni. 4.157. 1097 
gestattet den Antonilcrn iu Frankfurt sieb wöchentlich mit drei wagen brennbolz aus dem reichs- 
wald Drcicich zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,248. 1098 
gcsuttel dem grafen Thcoderieh von Cleve »einer ehelichen frau Margaretha vierzig 
auf den zoll zu Rüderich anzuweisen Or. war 1*32 in Berlin. 



schlichtet gemeinschaftlich mit bischof Conrad von Strasburg die misshellunge 



■2* in Moreto 



von Rapoltstein dessen bruder und bradenuohn auf der einen, und Bcrchtcn der gTäfin von 
Werd und ihren bindern auf der andern seile, um die nachfolge in eigen und erbe (wohl 
des verstorbenen grafen von Werd im Klsass). Seoekcnberg rare Schriften 4,236. Schüpflin 
Als. dipl. 2.46. 1100 
erlaubt den bürgern von Colmar das ihrer Stadt als gemetndegut geborige Ried unter die berech- 
tigten hürgrr zu verlheilen. Schöpften Als. dipl. 2.47. 1101 
genehmigt den verkauf eiltet fischteichs und anderer guter seilen* des ritters Heinrich von Hei- 
burtsheim an die canoniker zu Wimpfen. Abschriftlich in meinem besitz. 1102 
nimmt das kloslcr zu Laufen am Neckar in seinen schütz. Milgetheill von PCaff. 1103 
(uf dem hove) erneuert mit der fürsten der landherrn und der stadtc eiden den von ihm zu 
Wirzburg am 24 roarz 1287 gesetzten landfrieden von den nächsten ostern über sechs 
zu halten. Lehmann Speir. Chronik SM. Mon. Gen». 4.456. 1104 
illo frcihciten und rechte, deren sich die bürger von Hagenau 
13,1282. 1105 
bestätigt die Schenkung welche Ulrich und Marqnard von Schellenberg der kirebe Augsburgs mit 
folgenden gutem gemacht haben: bürg und Stadl Kalmünx, patronatrecht daselbst und in 
Ketrichcshusen nebst zugehörungen am fluss Jllcr, guter in (iunzzen mit dem patronatrecht 
daselbst und in Adlolsrieth, die vogtei über gülcr und Icule der klöster St. Ulrich in Augs- 
burg. St. Mang in Küssen. St. Georg in Jsni. dann die gemeinden (universitates ) mit den 
patronatrcchlen in Rodenberg Akam und Agatbazcll. Braun Cod. Aug. hs. bei hrrrn von 
Raiscr in Augsburg- Vcrgl. Mon. Boic. .tl,,20H noie. 1106 
Ostern. Urber die Ursachen welche den könig bestimmt haben mögen sich so bald von dem Mit- 
telrhcin wieder nach dem Oberrhein und Burgund, obgleich nur auf kurze zeit, zu begeben, 
fmdei sich folgendes in den Ann. Colin.: Maritas filie Rudolf! regis ( welcher f) mandavit 
rcgi Rudolfn, ul <juam statin) venire! ad eum Lausannam et ut indieet dominis curiaui Bur- 
gunds in Frankcnfiirt. Ouod factum esc Deinde vocatur re\ ex Frankcnfurt ad i 
ut perficial negotium domini pape. 

daas er im uamen und an statt seini 
und seinen enkels des Sohnes herzogs Rudolfs (also des Johann parricida) von abt und con- 
venf des kloslers Murhadi deren hof Stadt und guter zu Luccrn mit genannten ausnahmen 
gekauft habe gegen auszahlung von 2000 mark silber und Überlassung fünf genannter höfe 
und dürfer. Schüpflin Als. dipl. 2.48. 1107 
beurkundet das» die Übertragung des reichslehcns in MontcRubeo von graf Otto von Burgund 
auf dessen bruder Hugo öffentlich vor gerichl sei annullirt worden, und dass dieses leben 
von gral Otto und dessen vasall Johann de MontcRubeo ferner besessen werden solle. 
Lichnowsky Reg. 1,187. MOS 
bestätigt dem bischof von Valcncc die reichlichen welche derselbe besitzt. Auszug einer ab- 
sebrift in Carpentras durch Waitz. 1109 
beurkundet dass er in erwägung der läge seiner unierthancn im konigrekhe Arel.it in seiner 
grgenwart die bischüre von Valence Die (an der Ürome) und Lausanne, sodann Hnmbcrt 
Del Tin graf von Vienne und Alben senescball des reiths Arclat, die B. frau von r'autigny, 
Amadeus graf von Genf. Aimar von Hictavia und Huinbrrt herr de Villariis zu eidlichem ihm 
gelhanen versprechen vereinigt habe gegen die rrbcllen des reichs und alle schädlichen 
Zugleich gebietet er seinem amUnami zu Oron diese einigung mit 

haben und zu schirmen. Histoire de Dauphin.' 2.55. Mon. Germ. 4.458. Guicheuon Hisl. 
de Bressc 251 extr. 1110 
übertragt dem Huinbert Delfin von Vienne die schirmhcrrlichkcil (guardia) über kloster und Stadt 
St. Claude (damals Sancli Lugcndi) Hut. de Dauph 2.56 Uli 
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verpfändet dem Nicolau» Schultheis» zu Sirassburg und dem Wolfhclm tum Kiel, dessen Schwie- 
gervater, bürger daselbst das dorf Jllewickersheim mit allem zugehör um die 68 mark silber 
welche sie ihm dargeliehen haben. Copialbuch von Strassburg de 1370 bl. 270. 1112 
ertheilt dem Johann von Chalon berrn von Arial und dessen erben das münzrecht in seinem Und 
als ein reichslehen von ihm und seinen nachfolgen! zu tragen. Chevalier llist. de Poligny 
1,374. Gerbcrl Cod. cp. 252. 1113 
belrhnl den Johann von Chalon herrn von Arial und dessen erben mit der schirmlierriirhkeit 
(gwardia scu custodia) des klosters St. ( lande (damals saneti Eugendi dicti de Jour). Che- 
valier llist. de Polignv 1,375. (ierbert Cod. rp. V>1. 1114 
lloftag auf sonntag Canlale. Kon.« Kudolf in. Vorgefühl seines nahenden endes wünschte die 
nachfolge im reich, nachdem sei., zuletzt dazu bestimmter söhn Kudolf am 8 mai 1290 in 
Prag gestorben war, seinem erstgebornen Albrrcht zu sichern. Aber die wahllürsten. unter 
denen sich ietzt Gerhard von Eppstein als rrzbisehof von Mainz befand, wollten nicht alle 
einwilligen. Gotfr. dr hnsmingen 40. Closener 41. Chron. Sampetr. apud Mencken 3,300. 
Ottornr 341. Versl. auch oben zum 8 mai 1290. 
giebt auf hin« der brüder vou Schcllcnberg seine genehmigung zur Schenkung ihrer genannten 
guter und rechte an die kirebe Augsburg«, gleichlautend wie am 21 april 1290. nur mit dem 
unterschiede, dass hierin erwähnt ist , die von Schellenberg hatten die genannten guter von 
der kirche Augsburgs als leben wieder zimirkempfangen. Mon. Roic. 33*,207. 1115 
bestätigt nnd erneuert der ahlei Remirenmnt, nachdem er deren von seinen vorgingern am reich 
Friedrich Conrad und Heinrich sowie auch von den herzogen von Lothringen erhaltene Pri- 
vilegien und briete eingesehen, alle Schenkungen Verleihungen freibeiten und rechte welche 
derselben zustehen. Abschriftlich aus Paris. 1116 
Gcrlarh von Breuberg, »einem amtmann in der Weiteren, und dessen amtsnacbfol- 
gem, den decan und das eapitel (des heil. Bartholomaus) zu Krankfurt bei allen son römi- 
schen kaisem und königen crlaugtcn Privilegien Verleihungen und gnaden zu erhalten und 
erfüllen zu lassen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.258. Würdtwcin Dioc. Mog. 2,425. 1117 
giebt auf bitte des erzbischofs Roemund von Trier, der ihm und dem reich mit reiner treue stets 
zugethan geblieben, an dessen stadt (oppiilumi Berncastel recht ehre und gewohnheil gleich 
wie andere reichsstxdtc sie haben, mit vorbehält der dem erzbisebof zustellenden criminaliuris. 
diction. ()r. in Coblcnz. 1118 
gleichlautend für (Welsch ) Rillig. Or. in Coblcnz. 1119 
Kleichlauteud für Sarburg. Or. in Coblenz. 1 120 

tbut den rathniaiinen und bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade dass keiner sie oder die 
ihrigen mit kampfrrcht oder wegen gutem und schulden ausserhalb der stadt fordern oder 
belangen künno noch dürfe, es sei ihm denn in Frankfurt das recht verweigert worden. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1.259. Priv. et Pacta von Ffurt 9. Lünig Reichsarchiv 13,501. 1121 
gleichlautend für Friedberg. Lünis Rrirhsarrhiv 13.729. 1122 
gleichlautend für Gelnhausen. I.ünig Reichsarchiv 13.7H7. 1123 
giebt auf bitte des erzbischofs Koemuud von Trier (wie eben vorher am 29 mai) an dessen stadt 
rechte wie die reichsstadto haben. Hontheim Hut Trov. 1,823. 1124 
die bürger von Duisburg wegen forderungen an den grafen von Cleve 
fangen oder pfänden solle. Kleine Dipl Duisb. 36. ltU 
gebietet dass alle geistlichen leute welche in Duisburg angesessen sind von ihren Besitzungen 
eben so schoss und bede entrichten sollen, wie ihre vorganger in diesen bcsiUungcn von 
alters her zu entrichten pflegten, kleine Dipl. Duisb. 37. . 1126 

rlaubt dem grafen Reinald von Geldern an der Veluve zu Stavcrc eine befestigte Stadt anzu- 
legen, und darin zu bürgern aufzunehmen ministeriales advocatiales fideles »ervos liberos ac 
alios nomine» cuiuscun<|iic condilionis. doch keine Vasallen und leute des reichs. Pontanns 
Hist. Gel. 6,164. Micris Chartcrbocki . 537. Koussct Suppl. 1.157. 1127 
belehnt den burzxrafcn Friedrich von Nürnberg mit dem dorf Ezclsdorf welches derselbe vom 
ritter Heinrich von Tanne erkaufte. Schütz Corpus 4,147. Abhandl. der bair. Ak. 3.222. 
Stillfried Mon. Zoll. I,1S3. 112» 
bestätigt den zwischen Albrcchl herzog von Sachsen und dessen brudorskindern auf der einen 

lem seile wegen anlcgnng einer städtischen mühle an der 
Cod Lub. I. 1,524. im 
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verleiht dem bisehof Heinrich von Merseburg und deuten nachfolgen) zehn mansen zu Gasowe. 
welche bisher Lirich und Ulrich von Gusowc vom reiche trugen. Zeugen: Friedrich burg- 
graf von Nürnberg, und die ritler Bartholomen» von Lybcnhowo, Hcyso vonScapowc, Ulrich 
von Zwcyn. Aus dem or. in Merseburg. 1130 

Pfingsten. 

nn Landau die gnade und gestaunt ihnen lchenrechte für sich und ihre erben 
zn dürfen. Schöptlin Als dipl. 1.49. 1131 
thut denselben, die er als gleichsam iieugepHanzle sich und dem reich vorbehalten will, die gnade 
*ich in dem wald Heingereile eben so beh.ilz.gen zu dürfen wie Nosdorf Godramstein Sibel- 
t.ngen und andere genannte. Schöpllin Als. dipl. 2,49. 1132 
ertheili denselben da» recht donnerstags einen wochenmarkt zu halten und nimmt die besuchen- 
den in den reirhsschiitz. Schöptlin Als. dipl. 2,49. 1133 
gestattet den grabsbrüdern zu Denkendorf als eigen zu besitzen und zn behalten alle von ihnen 
irgendwie erworbene guter deren obereigentbum (directum dominium) dem reiche zusteht. 
Ik'iold Dm-, 1,2*«. 1134 
erklärt wie die Vorschrift das* die ihm unterworfenen bürger oder andere Iaicn sich nur vor dem 
ihnen vorgesetzten königlichen richtcr verklagen können, der abtei Wcissenburg nicht zum 
nachtheil gereichen solle, vielmehr sollen deren angehörige sich beliebig an das weltliche oder 
geistliche gericht mit ihren klagen wenden können. Schöpllin Als dipl. 2,50. 1135 
giebt seinem (natürlichen ) söhne dem grafen Albrecht von Lowen-lein die bürg Magenheini lietzt 
M(viilienn) und die stadl Bunckcin (ietzt llönigheiin) mit zugehör, wie sie Conrad von Ma- 
genheim auf der Obernburg, von dem er diese hesitzungen gekauft hat. von dem stift zu 
Mainz trug. Sehöpflin Hist. Zar. Bad. 5.2W. Würdlwein Dipl. Mog. 1,5. - Erkauft hatte 
am 26 apr. 12.VS. Würdlwein I. c. 3. 1136 
klostcr des heil. Liudger zu Worden die eingerückten Privilegien >einer vorfahren. 
Lünig Kcichsarchiv 18,699. Die fassung dieser bestätigung scheint mir so wie sie abgedruckt 
ist nicht ganz acht. 1137 
wesen der rebellion der zum reiche und insbesondere zum rcichslchcn des gra- 
fen von llennegau gehörigen Stadt Valenciennes vor ihm ergangenen rec htsspruch . wonach 
die dein grafen von den rebellen durch furcht abgepresste verbriefung für nichtig, und die 
Stadt ■•elbsl auf ewige zeiten ihrer gewohnbeiten und geselze, ihrer städtischen collegien und 
Zusammenkünfte, so wie des glockcnklangs bei dem ihn- vorsieher zusammen kamen und 
Verordnungen machten, verlustig erklärt wird. Zeugen: die bischöfe von Constanz und Basel ; 
die grafen von Catzcnelnbogrn, Leiningen, Fürslcnbcrg. Veldenz, Wirtenberg. Albrecht und 
Uurcard von Haigerlo; der markgraf von Haperch, div von Baldcck der alle und der iunge. 
Marlene Thes. 1,1241. 1138 
declarirl einen die iurisdictinn bei reifenden artikel in dem von ihm zu Hagenau am 12 april 1275 
zwischen Edelin abl von Wcissenbnrg und dessen convcnl auf der einen und den bürgern 
von Weisseiiburg auf der andern »eile gemachten verlrag. Schöpllin Als. dipl. 2,50. 1139 
den auf ansuchen Rudolfs, »ohne» des pfalzgraren und herzogs von Baicrn Ludwig, 
rechtsspruch, da» die »chenkung welche weiland Ludwig orstge 
i Baicrn mit Neustadt Wolfsberg Winzingen u. s. w. und 
mit der bürg Wachenheim und dem dorf Neckarau gemacht 
nicht nachlheilig »ein dürften, weil gedachte guter ihm und seinem genannten b rü- 
der von ihren eitern langst zuvor zu gemeinschaftlichem besitz geschenkt worden waren, er 
aber zu dieser veräusscrung seine einwilliguag nicht gegeben hatte. Zeugen: die Hinten 
iieinrich landgraf von Hessen und der abt von Fuld: die grafen Eberhard von Catzcnelnbo- 
gen, Bertold von Graispach und Otto von Orlaimind: die edcln Cunrad von Magenbcün, 
Ulrich vom Stein, Wernher von Prailencgg: die getreuen Herdegen von Grindlach, Hillprand 
von l'appcnbeim marschall des königs , Waller schenk von Keicbcnegg, Philipp und Gerhard 
schenken von Alzci, Philipp und Wernher Wintroncs (?) gebrüder, Weniherr schultheiss von 
Oppenheim, Sifrid marschall von Oberndorf, Heinrich von Ernvcls, Heinrich von Sachsen, 
hausen vieedon» de* herzog» von Baiem am Rhein. Acta Pal. 7,276 eztr. 1140 
Ankunft am abend vor Rensindis. Als er in Germersheira des herannahenden tnde* gewiss wurde, 
sagte der greise hcld: .Wolauf hinz Speier da mehr meiner vorfahren sind die auch könige 
! dass niemand mich hinzuführen braucht, will ich selbst zu ihnen reiten!« Das war 
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könig Rudolfs grabesritt. Ottocar 343. Mit 
witwc seine* Sohnes Rudolf und Ottocai 
Ludwig der strenge herzog von Itaiem sein sch 
seiner thatcn. Cunradi Ann. Sindclf. Ohne Zweifel waren 
hergehenden Urkunde anwesend. 
Todestag. Bis zum letzten Augenblick blieb er der sinne und der spräche mächtig. Sein leich- 
nam wurde beigesetzt im mün.stcr unserer lieben frau wo er sich den platz seihst gewählt 
hatte neben Philipp dem letzten künige der als Solcher in deutscher erde begraben worden 
war. Sein grabstein enthielt das früheste portrait welches man in Deutschland kennt (vergl. 
Ottocar 344 ) und die Umschrift: Anno doniini m. cc. xc. i. ineuse iulio in die divisionis 
aposlolorum obiit Rudolfus de llabcsburc Romanorum rcx. anno regni sui xviii. Er hat die 
Verwüstungen welche den speirer dorn durch die Franzosen trafen überdauert und existirt 
noch, wenn auch beM'hädigt (eine gute abbildung bei Licbnowsky), aber nicht mehr im dorn, 
sondern in der antiqmiateiihalle zu Speicr! Rudolfs lod erzählen und beklagen (jotfr. de 
Ensm. 41. Ottocar 343 und 347. Math. Nuwenb. apud lirst. 2,109. 
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Königswahl. — Der Wahltag wird von den Chronisten verschieden angegeben, An«. Colm. 
apud l'rst. 2,26 und Martin Minorita apud Eccanl 1,1633 haben den I niai. Chron. Osterhof, 
apud Rauch 1,52© hat den 3 mai (inventio sanete crucis). Chron Sauipclr. apud Mcuckeu 
3,301 hat den 6 mai (in die »aneti Johannis ante porlam latinam). Aus der wahlbcurkuiidung 
des erzbischof» Gerhard von Mainz bei Lünig Reichsarch. 10.14.-» wissen wir dagegen mit 
gewisshcK dass von diesem die wähl ursprünglich auf den freitag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) ausgeschrieben war, und dann am ntontag darnach (5 mai) wirklich statt fand. Sie 
wurde in der dominicancrkirchc vorgenommen, wohl deshalb weil die Stifts- und pfarrkirchu 
zum heil. Bartholomaus, welche in der ersten hallte de» folgenden lahrhundcrU grusstenlhcils 
neu gebaut wurde, damals schon baufällig oder ((teilweise abgerissen war. 

Leber die wähl Verhandlungen besitzen wir zwei verschiedene darstcllungen bei 
510 und 516, dann in der Chron. Aulac regiac apud Üobncr 5,95. 
Nach der ersteren, welche sehr umständlich ist, hätte Sifnd (so,, Westerburg) erzb. von 
Adolf, dem er seit der scblachl von Woringen verschuldet war, 
(womit auch U-vold de Northof bei Meibom 1.393 stimm 
Ailolfus comes de Nassaw procurantc hoc preeipue arebiepiscupn colonicnsi Sifrido qui se 
per ipsum de inimici* suis cogitaverat vindicare ), worauf denn Gerhard ( von Eppstein) erzb. 
von Mainz dessen wähl mit gewandtem trug iu der art zu stände gebracht hatte, das« er die 
ihm übertragenen sämmtlichcn wahlstiuimen ganz unerwartet zu Adolfs gunsten abgegeben 
habe. Auch in der zweiten darslellung ist der erzbischof von Mainz derienige welcher alles 
zu stände bringt, doch handelt er da auf betrieb des böhmischen abgesandten Bernard prob- 
stes von Meissen. Aus einzelnen urkk. die sich uns erhalten haben lassen sich diese dar- 
stellungen, wonach herzog Albrecbt von Oostreich als ein getauschter erscheint, berichtigen. — 
Schon zwei monate vor seinem tode hatte könig Rudolf einen versuch gemacht den ihm 
noch allein verbliebenen söhn wählen zu lassen, aber vergeblich. Albrecht wüste 
gut wie wenig hoflnung er habe gewählt zu werden. Allerding» war man in den 
iahrhunderten unserer gcscuicbtc nach dem tode eines königs immer bei dem 





tiglcn erben. Aber verhängnissvoll waren die drei ersten kömgswahlen nach Friedrichs II 
absetxung auf solche gefallen welche kein gcschlccht begründeten. Heinrich Raspe starb 
kinderlos, Wilhelm hintcrlic&s nur ein unbrauchbares wiegenkind. Richard hatte gleichsam 
schon selbst auf die regicrung verzichtet. So war nach »einem tod bereits zum vierten mal 
aus nothweudigkeil frei gewählt worden. Wie die allen tradilionen der reichscanzlci mit 
den Staufen untergegangen waren, so schien ietzt die letzte Übung, wenn auch icnen geradezu 
entgegengesetzt, herkömmliches recht. Der satz konnte aufgestellt werden : no 
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ut filius iminediate patri succcdat in hoc regln» (Joh. Vict. .ipud Böhmer 1,331 )- Von «lern 
recht des willkührlichen wählen» war dann freilich xu denjenigen de» absetzen» wegen un- 
lau&lichkcil nur ein schritt. Eine hauptschwicrigkeit welche dem Alkrecht entgegenstand, 
kam \on seinem Schwager W enzel von Böhmen, mit dem er damals um ansprüche gespannt 
war , welche dieser könig an den herzog wegen der aussteuer »einer mit ihm verwählten 
Schwester Guta machte. W enzel wusstc zuerst, und zwar Doch vor dem 8 ocL, den mark- 
grafen Otto von Brandenburg, der ihn früher als Vormund »o schlecht behandelt hatte, auf 
.seile zu ziehen nach I'alacky Goch, von Böhmen 2*J69 (da» doch die hier angc-führti- 
urk. edirt wäre!) Alsdann gewann er für seine plane seinen und herzog Albrccht.. 
chwager den herzog Albrecht von Sachsen, laut dessen urk. d. d. Zittau 
23 nov. 1291 bei Ludewig Rel. 5.436. W enzel verhandelte auch mit pfalzgraf Lud»* nach 
einer von Palacky Gesch. von Böhmen 2",369 angeführten aber ebenfalls ungi-drurktcn urk. 
des reiebsarchivs zu München d. d. Eger H oct. 1291. Doch blieb dieser damals dem hab»< 
burgischen hause treu, und versprach noch am 13april 1242 zu München »eines iheil» iedeu- 
fallt den herzog .Vlbrecht zu wählen. Leber die handlungcn der rheinischen erzbischöfe be- 
sitzen wir keine urkk. Mainz »oll nach einer nachricht bei Joh. Vict. 330 ursprünglich 
dennoch lür Albrccht gewesen seilt und den grafen Eberhard von Chälzcnelnhogcii mit einer 
einladuug an ihn abgeordnet haben, und wirklich Gndcn wir diesen am 20 marz 1292 zu 
Kricsach als zeugen einer urk. Albrechts. Cöln war wühl gleich anfangs gegen Albrecht. 
Boemund (von W'cinsbcrg) aber der erzb. von Trier war, wenn wir Uttocar* darstcllung 
hierin trauen, für Albrecht. Ks war also damals olTeubar eine zwiespältige wähl zu erwar- 
ten, und ohne zweifei deshalb war herzog Albrccht mit einer kriegsmacht herangezogen und 
beubachtete zu Hagenau an der glänze seiner landgrafschafl Elsas« den ausgang. Wie es 
nun der gegenpartbei, wahrscheinlich erst zu Frankfurt — und darum auch dir hinausschic- 
bting der wähl vom freitag bis zum monlag — doch noch gelungen ist alle stimmen »ul 
Adolf zu vereinigen, bleibt uns dunkel. Vielleicht scheute der beiahrtc pfalzgraf Ludwig zu- 
letzt dennoch den kämpf, und gab aus friedcnslicbc nach. Wie bei konig Budolfs wähl 
sämmtliche stimmen auf den pfalzgrafen , 8o compromittirten sie diesmal auf erzbischof Ger- 
hard von Mainz, der nun den Adolf (mit dem er zwar blutsverwandt aber weder geschwisier- 
kind noch auch nur nahe verwandt war) prociainirtc. Aber nicht auf einem missbrauch 
erhaltener vollmacht und auf Überraschung beruhte dieses resultat, obschon dies selbst Zeit- 
genossen glaubten wclcbe mit den geheimen Verhandlungen nicht vertraut waren . sondern 
auf abrede, wie gleich die nächsten urkk. zeigen, durch welche Adolf die für seine crwahlutuc 
übernommenen bedingungen erfüllte. 

Adolf graf von Nassau war der söhn Walrains und der Adelheid einer Schwester des 
bei könig Hudulf so angesehenen grafen Eberhard von Katzenelnbogen. Sein vater und dessen 
brnder Otto hatten im iahr 1256 ihre besitzungen mit ausnähme der bürg Nassau und der 
grafschaft im Einrieb gelbeilt. Auf W'alrams und nun Adolfs theil waren die südlich von 
der Lahn gelegenen Besitzungen. Jdslcin und W'cilburg mit zugehür, gekommen. Adolf mag 
etwa 1255 geboren »ein. 1277 finden wir ihn zum erstenmal als au.vslcller einer urk. 12sl 
dec. 17 zu Mainz ist er zeuge einer urk. Budolfs. 12»« april 22 vor Eauterburg nahm ihn 
derselbe könig zum burgmann der reichsfcslo Calsmunt au, und 12*7 mai 3 zu Mainz erlaubte 
er ihm die befestigung .Idsteins. Kurz zuvor 12Ö7 marz Vi zu W irzburg war Adolf um 20t) 
mark cölniseber pfennige des pfalzgrafen Ludwig burgmann zu Caub geworden. Tolner Mist, 
l'al. 76. In dem krieg zwischen dem herzog von Brabanl und den bürgern vun Cöln auf 
der einen seile, und dem grafen von Geldern und dein erzb. von Cöln auf der andern, diente 
er auf seile des letztem mit auszeichnung aber ohne crlölg für die entschoidung, und wurde 
am 5 iuni 12s?« in der Schlacht bei W : oringen gefangen genommen. Joh. Vict. apud Böhmer 
1,330 erzählt, er habe damals, als matt ihn um seinen namcu fragte, geantwortet: Conie» 
snm Nazzovie, rerum dominus non nugnarum. Ja wohl! Darum war er auch zum burg- 
inaon in Caub, nicht aber zum nachfolgcr Carls des grossen berufen, liier zeigte sich was 
die »tcben ausschliesslichen churfüritcn zu bedeuten hatten. So lange noch alle freien, so 
lange noch alle fürsteu an der königswahl antheil nahmen, wählten sie einen der grossen: 
denn die vielen wollten einen herrn und sclurmer. ihren gehorsam widmeten sie lieber «mein 
mächtigeren, als einem ihres gleichen. Umgekehrt zogen nun diese wenigen fürsten einen 
könig vor, weil sie ihm gar nicht zu gehorchen gedachten, sondern nur ihr spiel 



Digitized by Google 



158 



Adolf. 1292. 



Ind. 5. Reg;. 1. 



mit ihm haben wollten. Vergl. Gemeiner Berichtigungen 101. Der Zeitgenosse Otlocar hat 
seile 620 darüber scharf aber mit recht gcurthrilt wir folgt: Waz sol daz grailin daz nu 
crwclt haben! die pfiffen dez reich« frum schaffen?... Man sach in da (zu Frankfurt) 
umbgen, niil zwaiii knaben laufen, ainen zawm wolt er chauueu. Wo er den nem, darum 
wurden die chrem allenthalben beseucht. Ach wie das reich wart beruccht! Oer sechs hun- 
dert rilter da het (herzog Albrcchl), den verchurn sie da ze stet, und uanicn ain arm man, 
der sinn noch wie/ nie genau, noch dhain lugcut an .sich lax, wenn daz er guter rittcr waz. 
Deutschland hat es den friedliebenden nicht zu danken, dass sie damals nachgaben. Die 
wanciicnlschciduiig wurde dadurch doch nur um sechs iahre verschoben. Um diese lilt da* 
Vaterland Verlust am leben eines fähigen konig»; um diese war, als derselbe endlich 
drang, die Verwilderung gewachsen! 

Die hauptthatsacben der regicrung Adolfs sind folgende: I) Abkommen mit 
Albrcchl. Wir wissen darüber durchaus nichts, aber an dem »locken in den 
Adolfs wahrend seiner ersten sechs monate erkennt man wohl, dass wichtige und lange ver- 
handliingiii deOialb stall fanden bis sich endlich im nov. 1292 Albrccht herbei licss von 
Adolf die belebnuiig zu empfangen. 2) Beschwichtigung Schwabens und deshalb zu ende 
feb. 1293 ein hoftag zu Esslingen. 3) Zug gegen den Walter Ko*clinaiin schiilihcisscn von 
Colmar und dessen heller, belagerung Colmar«, und einnähme dieser sladt nach dein aufstand 
der geringeren bürger, alles im herbst 1293. 4) krieg mit den söhnen Albrecht des unarti- 
gen und rroberung der seil 16 aug. 1291 hcinigclallencn markgrafschaft Meissen. Dicserhalb 
traf Adolf im april 1293 zu Nürnberg die ersten Verabredungen mit landgraf Albrccht von 
Thüringen, besuchte dann gerade ein iahr spater nochmals diese Stadt zu den weiteren Vor- 
bereitungen, und machte im »ept. 1294 von dort aus seinen ersten einfall, auf dein er iedoch 
nur bis Leipzig vordrang, weil ihn der gegen Frankreich zu beginnende krieg zu schneller 
ruckkehr nöthiglo. Im sept. 1296 unternahm er den zwoitcn cinJ.ill. diesmal über Fulda und 
Kiscnach , der mit der Unterwerfung ganz Meissens im mai 1290 endete. 5) Bündniss mit 
England gegen Frankreich. König Eduard I von den Franzosen in Giiiennc geschlagen, bc- 
schlos» seinen krieg in dem naher gelegenen Flandern fortzusetzen, und erwarb sich I 
•ii. soinmer 1294 gegen eine grosse geldsumme von Adolf das versprechen s 
Adolf kehrte darum im ian. 1295 so eilig aus Thüringen zurück um am Oberrhein 
»citenangriff gegen Frankreich einzuleiten. Aber eine beabsichtigte Zusammenkunft mit dem 
könig von England kam nicht zu stände, und die Vermittlungsversuche des pabstes brachten 
Stockung in die feindseligkciten, mit denen es endlich erst im Summer 1297 ernst wurde, als 
die Franzosen ganz gerüstet waren und nun selbst angriffen. Als iedoch könig Eduard endo 
augnsts landete, fand er die eines bessern Schicksals würdigen Flandrer schon geschlagen, 
und den Adolf noch nicht bereit, so dass er endlich zu einem Waffenstillstand genöthigt war, 
dessen künde den Adolf im ort. erreichte als er eben — aber nun zu spät! — über Ander- 
nach und Sinzig heranrückte. 6) Anthcil am hessischen crbthcilungsstreit und deshalb be- 
lagerung der bürg Staufenberg im aug. 1296. 7) Kampf mit herzog Albrccht von Oestreicb, 
absclzung und Untergang im iahr 129«. 

Dieser letalere punet bedarf einer etwas genaueren erörtcrung. Nur durch zwei zusam- 
menkommende Veranlassungen mochte sich das was geschah entwickeln. Aus Adolfs streit 
mit Albrccht. der spater zu erörtern ist . und aus dorn abfall der mehrzahl der wahlförsten, 
die ihn doch eben erst erhoben hatten. Was veranlasste diesen abfall '. Das Chron. Coli», 
sagt die wahlfürsten hätten unter sich gesprochen: Adolfus rez pauper est in i 
et amici* t stnltus est. regnum sub eo breviter deficiet in divitiis et honore. 
cius solutio procuretur. Oltocar 599 erzählt der erzb. von Mainz habe über unbestimmte 
gebresten geklagt, könig Wenzel habe sich betrogen, herzog Albrecht sich bedroht geglaubt. 
Joh. Vitt, apud ßoehmer 1,335 sagt: Adolfus (nach der rückkehr aus Meissen) insolciitios 
agerc eepit. Res ecclesiarum contra fas et iusticiam infestavit. Civitatem novain (wohl die Stadt 
Idstein) e\>trusit, ad eamquc episcopi Maguntini et alionim hominum nobilium homines in- 
vitaus. liberlati donavit, et veros dominos suis obsequiis spoliavit. Et sie pene contra se 
omnes nobiles concitavit. Rene meritos nobile« humiliavit, vilc-s et degeneres exaltavit, et 
cos qui eum avertcre voluerant rontenipsit, et salulis ac honoris inonila pro nirhilo repulavit, 
nescieos regnum suum alleri divinilus iam provisum. Die absetzungsnrk. vom 23 iuni 1298 
führt folgende Beschuldigungen auf: «handung geweihter hostien, beraubung und misshandlung 
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I von prieslern, gewalllhat gegen weiber, Vernachlässigung der iustiz. Störung des laudlncdcns. 
l nichferfullung der vertrage mit Maina, gefangennehmung von geistlichen und laien, beabsirh- 
1 tigfe Unterordnung der kirchc unter die weltliche gewalt. simonie. kirchenverfolgung, machi- 
nationen gegen die rciehsfürslen um sie ihrer lande und leute 111 berauben. In diesen vor- 
würfen liegt doch noch nicht recht die eigentliche «mache des missliebcns gegen Adolf, welche 
mir vielmehr Job. Vitt am schärfsten bezeichnet zu haben scheint: lnsolentlu* »gern eepit etc. 
Adolf» la^c war verändert und daher auch er Seine Stellung war gefestigt durch Verlobung 

war er nun selbst mit hülfe der noch übrigen rcichseinkünftc und der englischen subsidirn- 
gelder so wie durch den kriegszug nach Meisten herr eine* Söldnerheeres geworden, dem er 
zwar vieles nachsehen musste, welches dafür aber auch nur ihm gehorchte. Aber nicht 
königlich wie Itudolf wusslc er an der spitze der gcwnlt zu stehen. Er -der sinn noch wit» 
nie gewann« nahm nur noch ralh von seinen rohen genossen. Wie er nun das königthuin 
anders zu behaupten suchte als er es überkommen halte, beleidigte er die einen fürsten, be- 
drohte • r die andern. Das mochten die am wenigsten ertragen . welche ihn zuerst erhoben 
hatten. Drückender als eines gebornen berrn schien ihnen nun des einporkömtnling* ioch. 
Dazu kam dass der wankelmüthigo könig Wenzel sich von ihm wendete, und dass Albrecht eine 

' Persönlichkeit in die wagschale legte, an deren nachhalt Adolf* ungestüm zerschellen musste. 
Die stadle, ausser Strasburg welches nie ihn mochte, und Mainz welches damals unter dem 
einfluss seines erzbischofs stand, sind ihm treu geblieben. E>as aufkommen der cburlursten 
halle ihre politische bedeutung gemindert, und Mi schien ihnen der Wechsel der gewalt be- 
denklicher »I» die fortdaiier der gerade vorhandenen. Wie wenig wurzel Adolf gefasst balle, 
»cigle sich nach feinem fall. Nachdem die herzöge von Raiern ein abkommen mit dem neuen 
herrn getroflen hatten, war es als sei Adolf niemals da gewesen. - Ein solcher könig konnte 
nicht daran denken auf Italien seine wirksamkcil auszudehnen. Doch ernannte er im mir» 
1294 den Mainaus Visconti zu »einem vicar in der Lombardei, und lies? dort durch seine 
machtboten huldigung einnehmen. Im frübiahr 1296 schickte er den Johann von Chalons 
als seinen vicar nach Tuscien. der sich aber mit einem stück geld zur rückkehr bewegen 
Hess, obgleich ihn paust Honil'az VIII, mit dem Adolf wegen den englisch-französischen han- 
deln Verbindungen halle, anerkannte. 

Das günstigste Zeugnis* über Adolf enthalten die Ann. Colm. ad 1292 : Wir Matura luit 
roedioeri, agilis, amahili*. seien* (iallicum Ijlinnm et Gennanicuin. Er war von ausgezeich- 
neter körperstajke nach Ottocar 520: er hcl auch an dem leib chraft Seine esslicbr «ar 
so gross, dass ein Volkslied davon sagte: Dem koenig Adolf stet sin mut nach einer fülle 
(was das ist dürfte man aus dem tniltelallrigen kochbnch lernen, welches mein geschürter 
freund Maarcr-Constant herausgehen wird) als einein iuiigeu wolf thut. Boehmer Konles I. 
xxxix. Persönlich war er ein tapfrer ritler: Vir prohus et mann propria acerrimus pugnalor. 
Monach. fürst, apnd Höhmcr 1.17. Seine härte lernten die Thüringer kennen: Uegali de- 
mentia quam non hahebat in Ivrannieam rabiem commulala. lies, non tarn res sed camife». 
Chron. Sampetr. apud Mencken 3,31)3 und 30«. Grausam war er 1291 gegen den gefangenen 
sthullheissen v«n Colmar und 1296 gegen die bcsalzung von Ereibcrg im Erzgebirge. 

Adolf halle einen hruder welcher doininicanermönch war und 1300 von Ronifa» VIII 
Albrcchlen zum trotz zum erzb. von Trier gemacht wurde. Seine geinahlin war Iniagiiu 
die Schwester de» Johann herrn von Limburg (aus dem Isenburgischen hause) welchem er 

| am 23 feh. 1297 hundert mark auf sein Calsmunter burglehen schlug. Sie erschien 129* 
auf dem reichstag zu Nürnberg biltead um die freilassung ihres sohnes Ruprecht Eine urU. 
vom 29 märz 1312 ergiebt. dass ihr Heinrich VII unterhalt auf die »lädte Friedberg «nd 
Wealar angewiesen hatte. Von den kindern erscheinen hauptsachlich folgende: 1) Ruprecht 
verlobt seil II mai 1292 mit könig Wenzels tochlcr Agnes und darum seit april l'i**ft am 
böhmischen hofe bis zun bald erfolgenden lode seiner verlobten; obgleich noch knabc wollte 

1 er in der Schlacht von Göllheim seinen vater nicht verlasse» (Chron. Colm ). wurde damals 
gefangen und kam in erzb. Gerbarts gewahrsam. weshalb ihn Albrecht seiner lullenden mut- 
ier nicht sofort losgeben konnte (Ottocar 636): nach der im nov. 1302 erfolgten aussöhnung 
«eines oheiins Diethcr erzb. toi» Trier mit könig Albrecht erhielt auch er gnnstbnefe vou 
demselben, allein späterhin 1304 war er doch dem könig Wentel zur hülfe gegen könig 
Albrecht (Sifr. presb. apnd Pisl. 1,1053), starb aber früh. 2) Mechtild verlobt 1« mär» und 
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vermählt 1 sept. 1294 mit Rnprecht pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern , der bei 
Göllheini für seinen Schwiegervater focht, später mit Alhreelit wieder versöhnt war, dessen 
söhn Friedrich den schönen vergeblich zum römischen könig wählen hilf, und zuletzt, nach- 
dem ihn sein broder Ludwig der Baier aus seinem erbe vertrieben hatte, nach Oestreieh floh 
und dort mit seiner gcmahlin endete. 3) Gerlach den könig Albrccht später mit Agnes der 
lochler des landgrafen Heinrich von Hessen vermählte und ausstattete, und der zu Wien am 
24 dec. 1306 allem groll gegen Albrecht entsagte und ihm für die empfangenen wohlthatcn 
lebenslängliche Anhänglichkeit versprach. Da* Schicksal von 
ich beim 6 lau. 129« bemerkt- 

In dein mause als Adolfs beruf zum königthum zweifelhaft war und er gleich im 
fange auf bommnisse sticss , hastete er sich im Vollbesitze der kröne zu 
seine Vorgänger hatten mit kaum bemerkbarer ausnähme ihre regierungsiahre erst von der 
weihe und krönung zu Athen gerechnet, und sich bis dahin blos erwählte könige genannt. 
Niehl so Adolf, der vom tage der wähl an sein volles recht zählte. Briefe welche die Stau- 
fen im gegensalz der Urkunden, die auch das iahr der christlichen Zeitrechnung anzeigten, 
blos mit der indiclion zu bezeichnen pflegten, daiirte er gleich seilten) nächsten Vorgänger 
und seineu nachfolgern (wie besonders die vielen briefe in Codex Lubeccitsis zeigen) blos 
mit dem regieningsiahr. Zeugen kommen in seinen urkk. nicht gar häufig vor. Ich finde 
deren:' 1292 inli 1 und 2, aug. 23, sept 9. 1293 märz I nnd 17. april 20. 1294 dec. 7 und 
20. 1295 ian. 1. 8 und 14, danu nicht mehr. Seiner canzlei stand vor meister Ebernand 
von Offenbach scholaslcr am Mift St. Peter und Alexander zu Asehafleuburg , anfangs als 
protbonolar und vicekanzler, dann als hofkanzler. Vergl. die urkk. vom 17 man 1293. 
7 dec. 1294 und 14 ian. 1295 so wie Guden Cod. dipl. 2,374. Seiner gedenkt auch ein über 
annivers. sti Barthol. zu Frankfurt : Nota quod anniversarium domini Kbcrnandi 

fratri, sui dicti de Ovenbach. Tilonis dieli de 
et Eberwini »nnigeri de Nuheim erit in oct. Job. Uapt. 

ist Adolfs regierung vorzugsweise gegenständ der erzählung, 
ührl sind in . 

zerbröckelte naebrichten über ihn. Für die Vorgänge in Thüringen sind die Ann. 
apnd Menekcn 3.303 und für die in Meissen die Ann. VetcroCellens. ib. 2,40» haoptquclle. 
Die vorzuglichsten neueren bcarlieilungen von Adolfs leben sind: Joh. I'elr Wagner Seite- 
diasnta printum (bis decinram aher unter fortlaufender paginirung) de vita Adolphi Nassovii 
regis Koinannrum. Wicsbadii 1775—1790. 4- llnctor Wilh. von Gunderrodc Geschichte des 
n'ini. königs Adolf, erst anonym Ffurt 1779. 8, dann in seinen sämmllichen Werken 1.3—124. 
Joh. Geisel die Schlacht am Hascnbühl. Speier 1H.35. 8. Wagners hefte waren ursprünglich 
Programme des gymnasiums zu Idstein. Sic sind jetzt sehr selten und verdienten neu ge- 
druckt zu werden. Die auffasaung der Persönlichkeit Adolfs ist bei Günderrodc noch am 
wenigsten verfehlt. 

I'i.iiikeiiford verleiht dem könig Wenzel von Böhmen, seinem fürsten nnd schenken, um demselben mühe und 
kosten zu sparen, alle leben welche derselbe von dem Klinischen reiche trägt durch den 
edeln Robin von Kobern, seinen anvcrwandlen, den Überbringer dieses, doch so dass könig 




Script. 1,941. Baibin Mise. dec. prim. 8,25. I.ünig Rcichsarchiv 6.11. 1 
erpfändet dem könig Wenzel von Böhmen, weil ihm dieser die 10000 mark, welche derselbe 
seiner torhler (Agnes) als brautschalz Tür Ruprecht den sohlt des römischen königs mitzu- 
geben hat, schon vor der zeit ihrer fälligwcrdiing an den nächst kommenden tagen des 15 aug. 
und 0 ian. zum voraus entrichten will, das dem reiche gehörige Pleissncr land, nämlich bürg 
und stadt Altenhurg. Chemnitz, Zwickau und anderes zugehör, so wie auch Eger Stadt und 
bürg mit allein zugehör. Doch soll diese Verpfandung aufhören sobald die in aussieht ge- 
nommene Vermählung wirklich statt gefunden hat, und sollen dadurch die anspräche nicht 
beeinträchtigt sein welche der könig von Böhmen erweislicbcrmasscn auf Eger bereits haben 
möchte. Ludewig Rel. 5.435. Lünig Cod. Germ. 1.971. 2 
kicUt dem landgrafen Heinrich von Hessen wegen dessen Verdiensten um das reich die rcirhsburg 
Boinelnirg und die siadt F.schwege. welche letztere »ein bisheriges eigengut der landgraf zu 
diesem zwecke ihm resignirt hat . als reichsfürsteiilhum ru lehen. indem er zugleich verord- 
net da« der landgraf und dessen erben wegen dieser besitzungen fortan für fürsten gehalten 
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werden und forstlicher Vorrechte geniessen »ollen. Estor Electa iuris publ. Haas. 127 
Schmidt Gesch. von Hessen 2,6*1. — Hierzu gaben die churfürsten ihre willcbricfe; derienige 
des erzbischofs Gerhard Ton Mainz d.d. Frankfurt 10 mai 1292 steht bei Estor I. c. 132. 3 
verspricht dem erzbischof von Trier mit körperlichem eid bis nächsten 8 sept. ersatz für die 
zu leisten, welche derselbe wegen seiner wähl durch die reise nach Frankfurt and 
mit scii>en leulcn gehabt hat , wie solche von genannten rittern werden festgesetzt 
m) dafür zur Sicherheit verpfändet er demselben mit einwilligung Robin» von Ko- 
bern die bürg Kobern (an der Mosel), und stellt ihm noch den grafen 
dann die ritter Robert von Insula, R. und S. von Schönburg und He 

bürgen welche nötigenfalls in Coblcnz einlagcr halten sollen. Günther Cod. Rheuo.Mos. 
2,493. — Meines Wissens das erste mal dass ein römischer könig sich dazu hergab einen 
körperlichen eid (ausser etwa den an den römischen stuhl ) zu schwören. Dergleichen wurde 
dem Adolf nicht schwer sondern bald zur gewohnheit. Er halte eben nichts anderes womit 
er Sicherheit geben konnte. 4 
bekennt den rälhen des erzbisebofs von Trier 2000 mark wegen arbeit und kosten die sie bei 
seiner wähl hatten schuldig zu sein, verspricht mit körperlichem cid ihnen solche bis Weih- 
nachten zu zahlen, stellt dafür bürgen und verpfändet die bürg Kobern wie in der vorher- 
gehenden Urkunde. Günther Cod. RbenoMos. 2,495. 5 
verspricht dem Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern die wegen seiner wähl ge- 
habten kosten von 3000 mark in der weise zu ersetzen, dass er den herzog Otto von Braun 
schweig und Lüneburg, welchem der vfalzgraf gleiche summe als mitgäbe 



quonitn ad hoc consensus es 
lar für diesen betrag verpfändet. Orig. 
Guelf. 3 praef. 77. Cod. Lub. I, 1,534. - Die willebriefe des erzb. Boemund von Trier 
und des markgrafen Otto von Brandenburg stehen ebendaselbst Letzterer auch Oefele 
Script. 2,117. 6 
Pfingsten. Da hat nun der könig 44 tage lang keine Urkunde ausgestellt und auch noch immer 
nicht die kröne empfangen. Wolter diese pause f Wollte vielleicht herzog Albrecht von 
Ocstreirh den burgmann von Caub nicht als seinen könig anerkeunen, und verhandelte man 
unterdessen mit ihm Y 

Königskrönung auf Johann Baptist Den tag geben so an: Levold de Northof apud Meibom, 
1,303 und Chron. Sampetr. apud Mcnckcn 3,301. Vergl. übrigens die urkk. vom 1 iuli für 
Acheo, wo der dalumszusalx : in »ollempniute coronationis nostre, verbunden mit der tbal- 
sache, dass erst von diesem tage an die ausfertigungen sich mehren, die angäbe der Chronisten 
doch wieder zweifelhaft machen. 



kanzlcr, Albrccht von Sehcrg 



der tochtor des königs Wenzel von Böhmen dieser letzteren beim vollzog 10000 mark silber 
als Wittum zu geben, und verpfändet ihr dafür seine Stadt Wiesbaden, bürg und sladt Idstein 
und die bürg Sonnenberg sammt allem zugebör mit näheren bedingnissen, was dann Heinrich 
landgraf von Hessen, Jobann von Limpurg sein Schwager, Ludwig vicedom des Rheingaus 
und Theodorich burggrar von Starkenberg namens seiner beschwören. Guden Cod. dipl. 1,859. 7 
(in sollempnitate coronationis nostre) bestätigt den bürgern von Achen, indem er ihnen das Pri- 
vileg Richards d. d. Achen 22 mai 1257 wiederholt, die gerechtigkeit und freiheit welche 
ihnen Karl der grosse gegeben, so wie was ihnen seine vorfahren am reich verliehen haben, 
wie das noch näher angegeben wird. Zeugen : die orzbiachöfc Sifrid von Cöln, Gerhard von 
.Mainz und Bocinund von Trier ; die biseböfe Burcard von Metz und die von Wirzburg 
und Speier: Otto markgraf von Brandenburg, Johann herzog von Rrabant und Godfrid dessen 
bruder; die grafen Johann von Hennegau, Walram von Jülich, Arnold von lx>s, Ebcrlkard 
Robert von Virncburch, Gcrard von DieU , Wilhelm von Nuenar, Johann von 
und Wilhelm von Salm, dann <ba herrn Gerlach von Limpurg. Gerlach von Isen- 
on Klingenberg der probst von Achen- Actum et dalum Aqui»grani in 
»nationia nostre fori» tercia post festum sanetorum Pctri et Pauli apoMolorum. 
Quiz Cod. Aq. 1,165. 8 

II 
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Aquiagrani j(in sollempoitato coronatjonis nostrc) bestätigt dem Marienstift tu Achen die eingerückte Urkunde 
Friedrichs II d. d. .San Üonino iuli 1136. Mit zeugen. Or. in Düsseldorf. 9 

I verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz eidlich was folgt: 1) die vou könig Rudolf den 

I bürgern von Haina an den erzb. Heinrich (war erzb. vom mai 1386 bis märz 1288) und die 
dortige kirchc auferlegte strafe von 6000 mark zu handhaben; 2) den l Irich von Hanau nie 
i in seinen dienst oder rath zu nehmen, eben so wenig als den magutcr Heinrich von Clingen- 
berg (könig Rudolfs canzler): 3) sechs dürfen) der kirche von Mainz atadtrecht zu geben; 
4) die Privilegien dieser kirche zu bestätigen; 5) den Sifrid von Eppstein zum burgmann in 
Friedberg zu nehmen; 6) die von Oerlach von Breuberg der kirche von Mainz verpfändete 
bürg Uallcnhanacn nicht zurück zu fordern als nach Zahlung von tausend mark; 7) dem erz- 
bischof gegen die herzöge von Braunschweig beizustehen; 8) demselben die vogtei in Lahn- 
Mein lebenslänglich zu überlassen; 9) den (land) friedcnszoll zu Boppard den er ihm ein- 
hat ewig bei der kirche von Mainz zu lauen, und sich bei 
ass derselbe nach Lahnstein verlegt werde: 10) alle i 
hof unddie andern welche damit zusammenhangen zu bezahlen; 11) die ko 
welche der erzbischof wegen des köoigs wähl hatte zu vergüten; 12) die Städte 
und Nordhausen ihm als dortigem reichsamtmann einzugeben. Gudcn Cod. dipl. 
Würdlwein Dipl. Mog. 1.28. — Was war nun ein könig werth der solche 
ging? War solcher Schacher auch nur ritterlich? Und das alles hat Adolf ■ 
lichem eid beschworen ! 10 
(apud liurcelum extra muros Aquisgranum) beurkundet den vor ihm auf ansuchen des grafen 
von llcnnegau ergangenen rechtsspruch, dass er die bürger von Yalencicnnes wegen 
gewissrn iniurien und excessen die sie gegen das reich und den gedachten grafon begangen 
haben vor ihm rechenschaft zu geben solle vorladen lassen. I'r&esento : der erzb. von Trier, 
der bischuf von Metz, die grafen von Chaloy (?) von Jülich von Virnciiburg und von Dictz, 
und andere genannte edle. Bethmann ex copia auth. zu Lille mit dem datum: nnn. iul., was 
ich nach der nächstfolgenden urk. in vi non. iul. bessere. 11 
(apud Burchit iuxta Aquisgranum) gebietet dem probst den Schöffen den geschwornen und der 
gemeinde von Valenciennes , und besonders dem Egid Famin, Reiner »einem söhn, Jacob 
Pole uud vielen andern genannten vier wochen nach IVter und Paul sich persönlich vor ihm 
zu stellen, um sich wegen der beleidigungen und excesse zu rechtfertigen die sie gegen ihn 
das reich und den grafen Johann von Hennegau, ihrer norm, sich herausgenommen haben. 
Marlene Thea. 1,1244. 12 
(apud Burchetum) beauftragt den abt von St. Gislen und den Johann von Dornyk canonicus zu 
Maubeugc sich in das nächste dorf bei Valenciennes zu begeben, und dort in der kirche die 
von Valenciennes vor ihn zu laden , die ihnen zu diesem zwecke zugehende citation dort zu 
lassen, und darüber dass dieses geschehen gehöriges zeugniss zu verschaffen. Bethmann 
ex copia in Lille mit dem datum non. iul. was ich nach der vorhergehenden citation in vi 
non. iul. bessere. — Die citation erfolgte ad sanetum Salvium am 20 iuli. 13 
verspricht den erzbischof Gerhard von Mainz und dessen nacbfolgcr bei ihren rechten ehren und 
freibeiten als erzcanzler durch Gcrmaniom zu erhallen. Lünig Rcichsarchiv 16,44. 14 
den herzog Johann von Lothringen das augustinerkloster Beaufays in lüllichcr dioces 
Firmen. Jan Brabanlsche Yecslen 683. 15 
Vilika einen von könig Heinrich erhaltenen freibeitsbrief. Or. n Idstein. - 
privilegieu von ÜUo Hl und Conrad II in besonderen briefen. 

16 

wiederholt dem erzbischof Bocmund von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblcnz. 17 
wiederholt den ruhen des erzbischofs von Trier die urk. vom 14 mai. Or. in Coblcnz. 18 
verspricht dem erzbischof Gerbard von Mainz dessen nachfolgern und dessen kirche mit körper- 
lichem cid was folgt: 1) dabin zu trachten dass sie die Juden zu Mainz, welche sie vom 
reiche zu leben tragen, eben so besitzen und gemessen wie die im übrigen crzslift, und zu 
diesem zwecke gegen die dortigen bürger behilflich zu sein; 2) keine anspräche auf die 
Stadl Seligenstadt und die grafschafl Bachgau zu machen , deren Rudolf die mainzer kirche 
bei einer sedisvaranz beraubte (vergl. das Zeugnis» mehrerer bisbhöfo d. d. (icrmcrshrim 
25 iuli 1284 bei Guden Cod. drpl. 1,810); 3) sich keine eingriffe in dio geistliche gcrichtsbarkeit 
auzumassen; 4) die kirche von Mainz mit allein zugehör in ihren freihcilcn 
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erhalten; 5) preterea nulluni principe™ citabimu» ad noitram presentiam nisi terminu* vcl 
termini citationis decem «I »cto septimanaram apacium contineant , prout consuetudo tenuit 
ab anüqno. Guden Cod. dipl. 1,866. Würdlwcin Dipl. Mog. 1,18. 19 
▼erspricht eidlich den edeln mann Ulafch von Hanau nie ihm riller ratb oder hofgesindc anzu- 

vielmehr dem erzblschof Gerhard 
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es sei 

Würdtwein Dipl. Mog. 130. 20 
eidlicb den erzbüehof Gerhard von Mainz und desseu kirehe wegen dem besitz der 
Seligenstadt und der grafsc haft Bachgau, welche könig Rudolf dieser kirehe wahrend 
einer sedisvacanz vorübergehend entzogeu hatte , nicht zu beunruhigen , sondern vielmehr 
dabei zu sebützen. Abschriftlich apud ose. 21 
wiederholt der kirche zum heiligen Kreuts in Lüttich das privileg Heinrichs II d. d. Acben 3 
apr. 10O5, und bestätigt deren rechte und genannte besitznngen. Copialbuch von Ste Croix zu 
Lüttich do 1379 blatt 19. 22 
bestätigt die eingerückte Urkunde könig Rudolf» d. d. Hagenau 20 iuni 1291 Valenciennes betr. 

Marlene Thea. 1,1243. 23 
bestätigt dem stiftscapilel zu Kaiserswerth dio demselben von könig Wilhelm verliehenen gerecht- 
same, namentlich in bezug auf lischerei. Or. in Düsseldorf. 24 
wiederholt demselben die urk. könig Rudolfs d. d. Wien 10 sept 1277 zchntgerechligkeit im 
Mit zeigen. Ur. in Düsseldorf. 25 
> von Heinrich VI und Heinrich (VII) erhaltenen Privilegien von 1193 und 
Or in Berlin. 2» 
des erzbischofs Bocmund von Trier das kloster Wadgassen in schirm. Würdt- 
Pal. 2,112. 27 
gestattet das* der abwesende graf Floris von Holland die belchnung durch den herzog Johann 
von Brabant oder wenn dieser verhindert ist durch den herrn von Kuik als königlichen stell- 
i Vertreter empfange. Micris Charterhock 1,548. 28 
j befreit das kloster Ellerbach im Rbcingau vom zoll in allen seinen gebieten. Or. in Idstein. 29 
befreit dasselbe vom 




II 



Ii, 



ür. 



Idstein. 

bestätigt demselben alle seine Privilegien. Or. in Idstein, 
bestätigt den ankauf von Pirna bürg und Stadt um 3000 mark 

von Meissen von den treuenhändern Friedrichs markgrafeu 

in Dresden. 



31 

Silber durch Wiligo bischof 
von Meissen. Aus dem or. 

32 
frei- 



bestätigt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant alle lehen rechte und 
heilen wclcho demselben und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reich ni 

beim 15 sept. 

t da» rittcr Conrad von Mnrle als procurator des grafen vi 
Vorladung des probstes der Schöffen und der geschwornen von Valenciennes bei 
erscheinen vor ihm erhalten habe, dasa gedachte sladt und deren in grosser anzahl hier ge- 
nannte bürger mit der strafe der ächtung zu belegen seien. Zeugen: der erzb. von Trier, 
die grafen Eberhard von Catzenelnbogen , von Mark und von Berg, und genannte rittcr. 
Marlene Thes. 1,1249. Uoutheim Prodr. 1,491 cxlr. Lünig Cod. Germ. 2,2422. 34 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen erben mit allen Ichcn wclcho ihm 
und dem reich durch den tod des Heinrich von LibcMteiu ledig geworden sind. Schütz 
Corpus 4,161. Stillfried Mon. Zoll. 1,187. 35 
schreibt den ministerialen den rittem den bürgermeistern den rathraannen den schoflen und der 
gemeinde von Achen daas er das schultbeissenamt daselbst dem Walram grafen von Jülich 
und dessen erben um 1050 mark verpfändet habe , und gebietet ihnen denselben und nach 
ihm dessen erben als ihre schultheissen anzuerkennen. Kremer Beitr. 3^11. 1>< 
bestätigt dem Johann herzog von Lotbringen Brabant und Limburg alle Ichcn rechte 



absetzung uo 
Tropbccs 1,127. - Vergl. oben 



1 sept. wo 



Lünig Cod. (ienn. 2.1154. 
rk. mit nur wenig ab- 

.17 



Digitized by Google 



164 



Adolf. 1292. Ind. 5. Reg. I. 



sept. 15 

- 15 

- 21 

- .> > 



24 
27 

i. 1 
- 2 



- 4 



- II 

- II 
15 



- 25 

- 2«i 
21. 

- :m 



Colanio ; bestätigt der kblissin und dem convent des Masters Thoren in tätlicher dioces die Schenkungen 
welche denselben graf Ausfrid gemacht hat. Lünig Reichsarehiv 11,919. 38 
— bestätigt denselben das Privilegium welches ihnen könig Heinrich über markt zoll und gcrichts- 

barkcit in Thoren gegeben hak. Lünig Reichsarchiv 11.920. 39 

'nimmt den herzog Jobann von Lothringen Limburg und Brabant in seinen schirm und in die 

zahl seiner besondern freunde. Ileelu ed. W illem» 561. 40 
bekennt das« derselbe ihm zur Auslösung versetzter reichsgülcr 16000 mark geliehen habe, und 
verpfändet ihm dafür den zoll zu Wcrd, die reichseinkünlte zu Achcn Sinzig Dortmund und 
Duisburg, nebst allen reichsbctitzungen zwischen der Mosel und dem roecr mit näheren be- 
llcclu ed. Willem* 562. - Iiier ist allerdings growartiger »lyl, aber im - 
)! 41 
Illuster Gerresheim die Privilegien welche dasselbe wegen dem dortigen «oll von 
Otto II und Heinrich II erhalten hat. Ledebur Archiv 5.301. 42 
transsumirt und bestätigt der Stadl Cöln die Privilegien Friedrichs 11 von 1242 und 1236. Copial- 
buch von (V>ln de 1326 im Stadtarchiv daselbst. 43 
bestätigt eine bulle von pabst Honorius III vom 2 mir/. 1221 , wodurch dieser die von kaiaer 
Friedrich II der Stiftskirche zu Acbcn verliehene zollfreiheit bestätigt. Or. in Berlin. 44 
Hoftag. Der laudfrirdcn könig Rudolf* wird auf zehn iahro erneuert. Vcrgl. die folgende Urkunde, 
tzc Köln uf dem aal) beurkundet dass die Satzung des land fr iedeus, welche konig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 mir/ 1287 gemacht hat, wie solche hier eingerückt ist, vor ihm sei ver- 
lesen worden, und dass sie mit ratli und gunst der fürsten grafen freien atadto und anderer 
rcichsgetreueu erneuert und geschworen worden sei sie fernerhin zu halten vom 1 oot. dieses 
iahrcs an zehn iahro lang. Neue Samml. der Reichsabsch. \3ä. Mon. Genn. 4,459. 45 
gebietet dem grafen dem Schultheis* den schöllen den raihmannen und den bürgern gemeinlich 
von Dortmund das» sie dem erzbischnf .Sifrid von Coln, i 

und oinkünfte des reichs in icuer Stadl und den zugehörigen höfen verpfandrt hat, 
gehorsam sein sollen. Copialkuch des' erzslifts Cöln zu Düsseldorf 44. 46 
gebietet dem sehultbeiss den rathmannen und den bürgern von Duisburg ein gleiches. Ebend. 47 
schreibt dem probst dem «Irtan und dem capilel zu Essen so wie allen minislcrialien bürgern und 
i.nlerthanen dieses klosters, da.« er den erzbischnf .Sifrid von Cöln und dessen kirche in den 
besitz der vogtei und des gerichts zu Essen hiermit wieder eingesetzt habe, und gebietet 
ihnen dessfallsigeu gehorsam. Joannis .Spie. 23. 48 
beauftragt den herzog Juhaun von Brabani wenn ic ritter Heinrich von Vorst oder dessen erben 
oder sonst lemand irgend eine bcfesligung zu Vorst anlegen wolle oder werde, solche mit 
»ufgebol der reichsgetreucn zu verbieten und die etwa begonnenen werke zu zerstören. Aus 
dem or. in Cöln. 49 
'wiederholt der Stadl Cöln das privileg könig Rudolfs d. d. Ilagenau 1 raärz 1274 den friedens- 
schutz betr. Or. in Cöln. 50 
dem erzbischcif von Trier 692 mark schuldig zu sein wegen kosten die derselbe in »ei- 
nem d.ensl zu Cöln gelabt hat, und schwört demselben mit körperlichem eid solche schuld 
mit den ersten geldcrn zu bezahlen die ihm von den rcichssleuern der wetterauisehen rcichs- 
städtc eingehen. Günther Cod. RhenoMos. 2,491. 51 
nimmt den erzbischof Boemund von Trier in seinen schütz, und verspricht ihm und seiner kirche 
gegen alle beleidiger beizustehen. Or. in Coblenx. 52 
'gebietet den bürgern von Dortmund Duisburg und .Sinzig dass sie dem erbisebof von Cöln ge- 
horchen sollen. Repert. in Düsseldorf. 53 
wiederholt dem domcapitcl zu Mainz die Schenkung der pfarrkirchc zu Ebenbcim in strasiburger 
dioces. Würdlwein Dipl. Mog. 1.32. 54 
bestätigt demselben die Schenkung der kirche zu Ehcnheim in slrassburger dioces, wie ihm solche 
von könig Wilhelm geschenkt und von könig Richard bestätigt worden ist. Würdtwein 
Dipl. Mog 1.33. 55 
Oppenheim schenkt und übrrgiebl in gegrnwarl und mit cinwilliguug des erzb Gerhard von Mainz dem 
stiflscapilel des heiligen Bartholomäus in Frankfurt dio bisher dem reich zuständige Capelle 
des heiligen Nicolaus, mit alleinigem vorbehält der ferneren ernennung des bei dieser Capelle 
priester,. Böhmer Cd. Muenofr. 1.273. Würdlwein Dioc. Mog. 2.753. 56 

u, welche briefe auch die 
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«Icc. 2 



I tppcnheim 



Wormalie 




Äbtissin von Hohenberg oder andere unter falschem vorgeben erschlichen haben möchten. 
Würdtwein Dioc. Mog. 1,34. 57 
verleiht seinem verwandten (iotfrid von Eppstein zur belobnung seiner dienste 25 mark jähr- 
licher cinkünfte vun den Juden zu Frankfurt, mit vorbehält solche >on ihm oder seinen 
erben um den zehnfachen betrag, der dann von ihnen zu gülerkäufeu verwendet werden 
•ull, wieder einzulüseu. Böhmer Cod. Moenofr. 1,274. Joanuis Spie. 23. ■- 
let al» erkorner Schiedsrichter einen streit zwischen Margaretha der witwe des grafen 

nd denn sühnen Dieter und Wil- 
betr. welche die grafin anzusprechen hat 
von Gerhard erzb. von Mainz, F.bcr- 
hard von Catzcnclnbogcn, C. von Reinsberg und LI. von Hanau. Wcnck Irkkb. 1,57. 59 
genehmigt dass ritler Heinrich von Flcckonstoin seiner ehelichen frau Jutta 120 mark auf die 
vogtei der fünf dörfer Schweigen n. ». w. welche er vom reiche tragt, als Wittum anweise. 
Schöpflin Als. dipl 2,53. 60 
auinirl und bestätigt dem erzbischot' Gerhard von Mainz das von Friedrich H den geistlichen 
füraten zu Frankfurt am 26 april 1220 crtheiltc privileg. Reg. litt. ecel. Mog. hs. sec 14 zu 
\ Wirzburg 4,86. 61 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Mainz alle von seinen vorfahren am reich der 
mainzer kirche verliehenen privilegieu. Lünig Rcichsarchiv 16,43. 62 
bestätigt den bürgern von Oppenheim wegen ihrer treue alle ihre von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien. Abschriftlich apud mc. 63 
fordert die bürger von Lübeck auf dem hiermit zu ihnen gesendeten Johanniierordensconithur 
aus Coblcu« für ihn den huldeid zu leisten, und demnächst einige bevollmächtigte an ihn 
Ine... Cod. Lub. I, 1,538. 64 




Wissenburj 



Hagenowc 



übrlich ein gewisses geld zahlen 
von Friedrich bischof von Speier und den partheien. Schöpflin Als. dipl. 2,54. 65 
schenkt den bürgern von Landau zur Vergütung der durch vorstehende richtung ihnen aufer- 
legten jährlichen leistung den bisher dem reich gehörigen hof Dauiheira. Schöpflin Als. 
dipl. 2,54. — Man sieht dass es dem könig sehr darum zu thun war hier anhäuger zu ge- 
winnen. Vergl. auch die folg. urk. 66 
erklärt dass in dem gehorsamseid welchen ihm die bürger von Wcisscnburg wegen der vogtei 
geschworen haben , der Ircueid den sie dem dortigen abt wegeu der herrlichkeil zu leisten 
schuldig sind vorbehalten war, und das iener cid diesem eidc nicht präiudiciren solle. 
Schöpflin Als. dipl. 2.55. 67 
ernennt den herzog Johann von Brabaol zum obervogt rector und Hehler zu wasser und zu land 
um alles auszurichten was zur Handhabung des frieden» und zum amt eines obervogt* gehört 
von der Mosel bis zum meer (ad partes maris quod soe vocatur, bekanntlich haben die 
in den niedem landen gerade umgekehrte bedeutung als wir in den 
und von der andern seile des Rheins nach Westfalen hin (damit ist 
der saum frankischen landes gemeint der sich auf dem rechten ufer des Rheins tief hinab, 
zieht). Lünig Cod. Germ. 2,1155. Butkens Trophees 1,128. Mon. Germ. 4,459 — Wahr- 
scheinlich sollte diese ernenuung die Wirkung der urk. vom 22 sept. dort haben, wo man 
etwa die Verpfandung nicht anzuerkennen lust hatte. • 63 

Zusammenkunft mit herzog Albrccht von Oeslreich, welcher dem könig die auf Kiburg verwahrt 
gewesenen reichsinsignien auslieferte, und entweder hier oder nach Ottocar 521 schon einige 
tage früher zu Oppenheim seine reichlichen vom könig empfing. Beide zogen dann zusammen 
nach Basel, wo der könig die Weihnachten feierte. Christian Küchenmeister in der Helv. 
Bibl. 5,76. Joh. Viel, apud Böhmer 1,331 und besonders Cunradi Ann. Sindclf. 
schreibt den bürgern von Esslingen und bezeugt ihnen sein befremden, dass sie gegen sein ver- 
bot und zum nachthcil der dortigen pfarrkirche dennoch die nonnen in ihre Stadl aufgenom- 
men haben, und gebietet ihnen nicht zuzulassen dass dieselben dort irgend ein gebaude 
bis die sachc von ihm nochmals geprüft worden sei. Würdtwcin Subs. 5,339. 69 
n burgmaunen zu Friedberg das privileg könig Rudolfs d. d. Mainz 15 iuli 1285, 
die halflc des ungelts von der stadt betr. Lünig Reichsarchiv 12,103. 70 
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Hagenowe .wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Wien 5 
nicht erblich sein soll. Abschriftlich apud oic. 

- .wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Hagenau 

bargmannen bclr. Abschriftlich apud ine. 
wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Ulm 0 tan. 

von Mörlc betr. Abschriftlich apud mc. 
wiederholt denselben das privileg desselben d. d. Maina 1 mai 
ten betr. Abschriftlich apud nie. 



nov. 1276, data dl 
4 sept. 1286, die ernennung 



Columbarie 



- 24 



r, 
1293 



■an. 7 

- 11 

II 

- 11 

- II 
II 



11 
11 



Basilcc 



il 
71 
neuer 
72 

1291 , novalfeldcr in der alnttnili' 

73 

1287, freiheit von fremden gerich- 

74 

verbietet zur erhallung der ciniracht untor den burgmannen au Friedberg dass kein einzelner eine 
bürg oder ein befestigtes haus bei Friedberg künftig errichten dürfe. Abschriftlich apud mc. 75 
dass er dem erzbischof Conrad von Salzburg welcher zu ihm gekommen ist und ihm 
die Verwaltung der temporalien seine« erzscifls verlieben habe. 
CKleinuujni) Üoparlh. Abhandl. 205 extr. 76 
bestätigt die rechte und freiheiten des crzstifls Salzburg. (Klcinmaj m) Nachr. von Juv. 334 
und 5S2 ezlr. 77 
a cdclu mann Godfrid von Merenberg zum reichsburgmann in Kalsmunt an und ver- 
spricht ihm zu burglehcn 200 mark, bis zu deren Zahlung er ihm zwanzig mark jährlicher 
einkünftc von den Juden in Frankfurt anweiset. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,277. Wenck 

78 

raand dasselbe he* 
79 

UM 21 mai 
80 

dorf Sobernheim freiheil wie 
ig. Abschriftlich apud mc. 81 



ulid*:l 



achutz, und gebietet das: 
Rudolfs 



d. d. Ha 



llrkkb. 2,233. 
nimmt das klosier Zschillen in seinen bes 

lästige. Abschriftlich aus Dresden, 
bestätigt den bürgern von Hagenau das eingerückte privileg köuig 

1274. Abschriftlich ex or. 
crthcilt auf bitte des erzbischof* Gerhard von Mainz an dessen 
Frankfurt hat, einen wochenmarkl und das recht der befestigt 
bestätigt der ablei dem stift und der stadt Zürich den brief köuig Rudolfs d. d. COJo 2 nov. 1273. 
Archiv für Schw. Gesch. 1,99. 82 

!m nonncnkloster Odenbach inncrlialb Zürich die von den ritlcrn Rüdger 
Rudolf Müllrr , 



os Eberhard grafen von 
berg probstes zu Achen. Archiv für Schw. Gesch. 1,99. 
giebt den bürgern vou Neuenburg im Breisgau ein privileg, 
Rhein zwischen Grisheiin und Bclliuken, recht 
halb einer meile. Gündcrodc Werke 1,121. 




«4 



bestätigt der Stadt Mühlbausen im Elsass ihre früheren freiheiten, und verleiht ihr die gnade, 
dass nur ein dort gesessener bürger schulthciss werden, dass sie eignes mass haben und dass 
sie in deu reichssiadten zollfrei sein soll. Pelri Gesch. von Mühlhauscn 62 exlr. vergl. mit 
SchöpBin Als. ill. 2,423. 85 
den rathmannen und bürgern vuu Nurdhausen die von seinen vorfahren am reich crhal- 
privilegien. FOrstetnann Gesch. von Nordh. 12. (Leiser) Nachr von Nordhausen 212. 
II. 307. »6 
spricht die bürger von Zürich gleich denen anderer reichsstädtc frei von fremden gcrichten. 

Archiv für Schw. Gesch. 1,99 extr. 87 
wiederholt denselben die urk. könig Rudolfs d. d. Cöln 5 nov. 1273, dei 
Ebcnd. 100 eitr. 

erlaubt denselben bei throncrledigunge» einen oder mehrere richtcr über das 

Ebeud. 1,99 extr. 89 
erthoilt den bürgern von Bern die befugniss während reichsvacanzen richtcr zu setzen mit der 
befugniss über vorbrechen zu richten, worauf hlutslrafcn gesetzt sind. Soloth. Wochenbl. 
1827 «eile 443. 90 
crthcilt denselben die freiheit von auswärtigen gcrichten. Ebcnd. 443. 91 
wiederholt denselben die urk. köuig Rudolfs d. d. Basel '15 ian. 1274, bestatigung des grossen 
frcihcilsbricts kaiscr Friedrichs betr. Ebend. 423 exlr. 92 
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Thuregi 



Uberlingen 



ßiberaiji 



10 



- 13 



Rolhwil 



Ezzelingcn 



15 
IT 



SdwnMl 

Spire 



wiederholt denselben die nrk. könig Rndolf$ d. d. Hasel 16 ian. 1274, indemnilätserkUrting wegen 
bezogenen rcichscinkünften betr. Ebcnd. 423 extr. 93 
eignet dein nonnenklostcr Odenbach innerhalb Zürich die besttzungen am Sihlbühcl, welche die 
ritter Rüdger Mancase und Rudolf Müller als reichlichen besassen, wogegen du klostcr dem 
reich zwei böte in Wiedikon übertust, die der könig nun dem Hugo Brun verleiht. Archiv 
für Schw. Gesch. 1.100 extr. Vcrgt. die urk. vom 23 dcc. 1292. 94 
bestätige den bürgern von Ueberlingen ein eingerücktes privileg könig Rudolfs (wahrscheinlich 
vom 30 iuni 1275). Abschriftlich in meinem besitz, doch ohne die eingerückte nrk. 95 
den rathnunnen und bürgern von Ravensburg die von seinem Vorgänger könig Rudolf 
n Privilegien. Lünig Reichsarchiv 14,211. - Ravensburg war natürlich gleich den 
andern zum herzogthum Schwaben gehörigen Städten erst bei der anflösung desselben durch 
Conradins tod reichssladt geworden. 96 
bestätigt den bürgern von Lindaa ihre Privilegien. Reg. Hoic. 4,525. 97 
verleiht den bürgern von Lcutkirch gleiche freiheiten und rechte wie deren die Stadl Lindau ge- 
nie**!. Lünig Reichsarchiv 13,1286. 98 
verordnet nach könig Rndolfs Vorgang das» alle guter innerhalb der mauern und marken Wezlars, 
ob sie weltlichen oder geistlichen personell gehören, Heuern bezahlen w 
gütern der bürger wie das von alters herkommen ist. (iuden Syll. 484. 
bestätigt dem klostcr Weingarten das eingerückte privileg kaiser Friedrichs d. d. 

23 mirz 1155. Or. in Stuttgart. 100 
bestätigt den bürgern von Colmar in einer umfassenden Urkunde ihre wichtigen stadtrechtc, betr. 
tödtung. zeugen, cölncr recht, eheliche güterverhältnissc , heimsuche, 

. gestohlenes gut, 

kampfrecht u. s. w. SchöpBin Ab. dipl. 
2,55. Diese Urkunde ist nur eine Wiederholung derjenigen welche könig Rudolf zu Wien 
am 29 dcc. 1278 ausgestellt hat, und darum auch deutsch. Vergl. was oben zu dieser be- 
merkt worden ist. 101 
lloftag. Rex venit Ezzelingen post Mathic apostoli (fcb. 24). Et congregati fuerunt lunc omnes 
baroncs terrc. Et etiam lunc omnes pacem iuraverunt preter comitem de Wirtenberch 
(doch ist graf Eberhard zeuge der nächstfolgenden nrk.) Dcindc versus Halle et Rotliinburc 
cum mnltis dominis. Dcinde Spiram venit ante Gertrudis (märz 17). Ibi diu slctit. I'unr. 
Ann. Sindclf. — Anno domini meexciii rex Adolfus in oppido imperiali Eslingen convenrum 
prineipum habuit, ad quem omnes Sucvic comites baroncs et nobile» convoeavit. Oui m.m- 
dalis regalibus obtempcranles ire curabant; solus comes Kberhardus de Wirtembcrg venire 
contempsit. Regina que interca morabator in Castro Achalm in monlo prope Reutlingen, in- 
vitata per comitissam de Wirtembcrg, uxorem comitis Eberhard! , ad Stutgardiam venit et 
baptismo filic illius interfuit. Chron. Wirtemb. apud Schannat Vind. 2,24. 
bestätigt auf bitte von probst und convent des kloslers Adclbcrg die denselben von Friedrich I 
auf SUufen am 25 mai 1181 und von Heinrieh (VII) zu Esslingen am 31 aug. 122« gegebe- 
nen hier eingerückten Privilegien. Zeugen : Friedrich bischof von Spcicr, Petor bischof von 
Basel; die äbte von Ellwangen Lorch und Murhard: die grafen Ebel 
Gerhard von Dietz, Eberhard von Wirtenberg, Albert von Hohenberg, Ulrich 
Egcno und Heinrich gebrüder von Freiburg; dann (ierlach von Breuberg, Gottfried von 
Merenberg, Conrad und Conrad von Weinsberg. Bcsold l)oc. red. 1,20. 102 
bestätigt dem klostcr Schönthal (an der Jaxt zwischen lleilbronn nnd Mergenlheim) die einge- 
rückte urk. Heinrichs (VII) d. d. Wirzburg 7 sept. 1225, Steuerfreiheit betr. Abschriftlich 



103 



empfiehlt dem Schultheis* den rillern rathmannen and bürgern gemeinlich zu Oppenheim dass sie 
dem abt und dem convent von Eberbach, cum nostri et vestri sint castrenses et cuneives, mit 
ralh und that beistehen und sie allenfalls mit gcwarTncler hand schützen »ollen. Copialbuch 
der Ebcrbachischcn reeeptur Oppenheim fol. pap: sie. 15 auf der hibl. zu Mainz. 104 
nt das benedictinerkloster in Chemnitz mit dessen personen und gütern in seinen und des 
\us dem or. in Dresden. 105 



von Speicr ein eingerücktes privileg könig Rudolfs ( welches nicht 
ist). Zeugen: I'eler bischof von Basel; mehrere genannte pröbstc und ablc; 
Eberhard, von Catzcnclnbogen , Friedrich von Leiningcn, Walram von 
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Spirc 



Erbach 



Raub Wildgraf. Alberl von Hohenberg. Eberhard von Wirtenberg. Ludwig von Orttingen. 
dann Otto von Brusella, Conrad und Conrad von Weinsberg. Pe»> tnanom magislri Eber- 
nandi prolhonotarii et vicecanccllarii euric noBtre. Lehmann Speicr. t bronik 574. Lustig 
Reichsarchiv 14.474. • 108 

wiederholt den bürgern von Strasburg das privileg könig Rudolfs vom 8. de«. 1275. Zeugen : 
Conrad bischof von .Strasburg. Peter bisebof von Basel; die grafen Eberhard von Catzen- 
einbogen, Albert von Haverloch, Friedrich von Lciningcn und einige 
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AI*, dipl, 2.59. 
bestätigt dem Marquard im Kirchhof I 

dessen vorfahren von seinen vorfahren am reiche besessen. Lünig Reichsarthiv 12,213. 109 
beurkundet dass er zwischen den bürgern von Cöln auf der einen und dem rittcr Heinrich von 
dem Vorste auf der andern »eile eine vollständige sühne mit coiupensation der gegenseitigen 
schaden gemacht habe. Ex or. in Cöln. 110 
Ileilprunne genehmigt den verkauf der bürg Magenheim und der Stadt Bönigheim seitens des grafen Albreeht 
j von Löwenstein, könig Rudolfs söhn, und dessen ehelicher fr.iu Lucardis. an den edeln mann 
Oerlach von Breuberg. Joannis .Spie. 389. Hl 
iDcindc (rex) reversus Achalme (die reichsburg ob Reutlingen) in cena domini, deinde Cr» (Urach 
vier stunden östlich von Reutlingen), deinde Erbipolin. Cnnradi Ann Sindelf. — Die königin 
war nach dieser selben quelle schon nach dem 21 ian. nach Achalm grkommen. 
bestätigt den bürgern von Goslar die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte freiheiten 
Ex or. zu Koslar durch Volger. 112 

Ostern 

bestätigt dem kloster Hirschau das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Precina im ian. 1223. 
Zeugen : die ähtc von Zwiefalten und Schaffhauscn , die grafen Albreeht von 
Eberhard von Wittenberg, der von Schclklingen, (iotfrid von Tübingen; He 
von Teck, der alte von Schelleiiberg, der edle mann Heinrich von .Isenburg, Friedrich von 
Zolre probst von Augsburg. Besohl l)oc. red. 1,344. Petri Sucvia eccl. 424. 113 
genehmigt den reehtsspruch, dasscin genothzüchtigtes weib, welches zwar anfangs mit geschrci 
rechtshülfe suchte aber nicht fand, und späterhin als es solche haben konnte au suchen untcr- 
licss, seine klage noch innerhalb sechzig iahren anbringen könne. Eine gegen die ansieht 
der schöffen de inferinrihus parlibus getroffene cnlscheidnng, indem diese der meinung waren 
das« das klagrecht binnen sechs Wochen verjähre. Zeugen: die grafen Reinald von Geldorn 
und Eberhard von Calzenclnbogen . dann Johann von Limpurg und Gerlach von Bruberg. 
Moti. Germ. 4.460 aus dem or. im Archiv zu Düsseldorf. — Der ausstellen liegt acht stun- 
den südöstlich von Wirrhurg in einem seitenthal des Taubergrundes. 114 
(uf der bürge - ) beurkundet ein vor ihm zwischen rittet Heinrich von Hammerstein in anftrag des 
erzbischofs Gerhard von Mainz cineT. und genannten 
urlhcil. wonach die klage des enteren, 

zu Mainz und an andern seinem gut womit er geforstet ist, für | 
und näheres gegen die beklagten bestimmt wird. Mit zeugen. Reg. litt. eccl. Mog. 
7,9. — l'nlcr den zeugen welche ich mir zu meinem bedauern nicht bemerkt habe, ist viel- 
leicht landgraf Albrecht der unartige von Thüringen der jedenfalls damals in Nürnberg war 
und vom könig gcldversprechungcn erhielt. Vergl. Wagner Schcd. 40. 115 
verleiht dem Gottfried von Eppstein, seinem verwandten, wegen dessen Verdiensten 25 mark 
Uhrlicher einkunfle von der bede der frankfurter Juden als rcichscrblchen. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,280. Senckcnberg Sei. 1,185 1 IC 

bestätigt den bürgern von Nürnberg ihre Privilegien. Reg. Boic. 4,533. 117 
reversirt sich do non preindirando Arnoldo babenbergensi opiscopo eiusque eeclesic in colUlione 
parrochialis ecclesie de Hove babenbergensis dioceais. Milgelhcilt von Oestreicher. 118 
erlässt einen befehl an Friedrich burggrafen von Nürnberg als obmann in sachen des bischofs 
Arnold von Bamberg gegen Heinrich vogt zu Weida wegen der güter zu Schorgast, um in 
dieser sachc kundschafl einzuziehen. Mitgctheilt von Oestreicher. 119 
verleiht dem Conrad Stromer zu Nürnberg das forstamt daselbst zu gleichem rechte wie es dea- 
beaessen blben. (Welchem) Hut. Nor. dipl. 187. 120 
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bestätigt dem bochstift Merseburg die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Ulm 14 raai 1182, einen 
gütertausch betr. Aus dem or. in Merseburg. 121 
trägt dein Schultheis« den rittern den rathmannen und den bürgern gemeinlieh zu Oppenheim 
auf, dass sie den abt und convenl von Eberbach, »eine und ihre burginanneu uud milbürgcr, 
mit rath und thal schirmen sollen. Bodmann Rheing. Altcrth. 891. 122 
den bürgern von Worms das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Frankfurt 3 
aug. 1131. Aus dem or. in Worms. 123 
P6ngsten. 

gebietet dem Markolf von Larheim burggrafen in Idstein, dass er abt und convenl des kloslers 
Eberbach gegen die anspruche des Wernhcr von Velo schirme. Aus dem or. in Idstein. 124 
nimmt in feierlicher Urkunde den meister und die brüder des Deutschordens mit personen und 
guten» in seinen besondern schirm, und bestätigt ihnen die von seinen vorfahren am reich 
erhaltenen Privilegien. (Feder) Unterriebt von der Bailei Hessen no. 11. Brandenburgische 
Usurpationsgesch. 105. 125 
nimmt das sliftscapitel zu Frankfurt mit personen und besitzungen in seinen besondern schirm, 
und bestätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Böhmer 
Cod. Mocnofr. 1.181. Würdtwein Dioc. Mog. 2,427. 126 
beurkundet dass er mit erzbischof Sifrid von Cöln wegen den durch seine wähl und kröoung so 
wie aus andern Ursachen gehabten kosten abgerechnet , und dass er demselben in dessen 
folge Werd mit Stadt zoll und anderm zugehör so wie einen bei 
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«. ». w. Rindlinger Samml. 11. 117 
bestätigt der meisterin und dem convenl des kloslers Marienberg bei Boppard ein eingerücktes 
Privileg Heinrichs (VII] d. d. Boppard 2 april ohne iahr, schirm und beatätiguitg der Be- 
sitzungen betr. Günther Cod. RhcuoMos. 2.497. 128 
verbietet allen reichsgetreuen dem Guido graten von Flandern gegen den Johann grafen von 
Hennegau beizustehen. Marten« Thea. 1,1255. Kluit Hin. Holl 2*,975. 129 
erklärt und verspricht mit leiblichem cid , dass nachdem ein streit zwischen dem erzbischof von 
Cöln und dem grafeu Heinrich von Kassau über die frage* entstanden sei wer des letzteren 
in der Schlacht von Woringen erlittene verlaste tragen solle, er es übernommen habe den 
erzbischof und die cölner kirche bei genanntem grafen zu vertreten und frei zu halten. 
Gelen. Farr. hs in Cöln 2,T7. 130 
(hol der Stadt Halle (in Schwaben) die gnade, dass keiner ihrer bürger beiderlei geschlechts 
ausserhalb der stadt weder wegen Sachen noch personen vor geriebt gezogen, sondern dass 
stadtrichtcr belangt werden sollen. Or. in Stuttgart 131 
von ihm zwischen erzbischof Sifrid von Cöln und graf Jobann von Sponheim 
wegen der bürg und dem zoll zu Werden solchergestalt getheidigt sei, dass der graf gegen 
Zahlung von 6000 mark dieselben dem erzbischof überweise. Reperl, in Düsseldorf. 132 
beurkundet dass er mit körperlichem cido versprochen habe dem erzbischof Sifrid von Cöln 
und seiner kirche gegen männiglich mit rath und that beizustehen. Gelen. Farr. hs. in 
Cöln 2,69. 133 
empfiehlt dem amtmann oder Schultheis» zu Boppard die aufrechthaltung des der Stadt vergün- 
stigten rechts, dass dortige bürger die an auswärtige herrn zins zu zahlen haben, von 
denselben nicht auch zu andern diensten gedrungen werden dürfen oder sollen. Or. in 
Coblenz. 134 
bestätigt den bürgern von Lübeck alle gnaden freiheiten und rechte welche sie von seinen vor- 
fahren am reich bis auf den letzten kaiscr Friedrich vor dessen absetzung, und dann von könig 
Rudolf erhalten haben. Cod. Lub. 1,1,544. Drcyer Einl. 55 extr. 135 
dem grafen Eberhard von Catzenclobogcn die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Worms 
11 nov. 1282. Verpfändung des zolls zu Boppard betr. Wrack Urkb. 1,59. 138 
des kloslers Haina (sonst Attlisberg) mit personen und besitzungen in 
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Marienstätt durch ungewohnte 
Cod. RhenoMos. 4,xiii. 
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Fridcbcrs orklärt das» in gemäss bcit der ihm vorgelegten Urkunden den grafcn von Solms kein \ng- 
Icirecht an dem kloster Allenberg bei Weilar zustehe , dass vielmehr der jeweilige 
kaiscr oder künig dessen ausschliesslicher vogt isl. Gaden Cod. dipl. 2,276. Ludolf Ob», 
füren». 2.412. IM 
bestätigt dem kloster Alleuberg die eingerückten privilcgieu Heinrichs VI d. d. Gelnhausen Iß 
iuli (1292) und Rudolfs d. d. Spcicr 29 iuli 1284. üuden Cod. dipl. 3,1178. Ludolf Obs. 
forens. 2.411. 140 
gestaltet den Minuriten zu Friedberg einen eignen durchgang durch die Stadtmauer . und schenkt 
ihnen zugleich einen platz zwischen der Stadtmauer und dem teich zunächst an der alten 
pforle, um dort garten anzulegen. Or. in Coblcnz. > 141 

bestätigt dem kloster Thron fünf eingenickte Privilegien könig Rudolfs d. d. Wien 4 man 1277 
(zwei), Wirzfaurg 27 nur* 12-17. Mainz 1 leb. 1288 und Mainz 5 ian. 12*7 mit ausnähme 
der darin gestatteten bcholzigung im reichswald Üreicich. L'x or. in Dannstadt. 142 
bestätigt dem kloster Allenberg bei Weilar die rechte und freiheiten welche es seil kaiser 
Friedrich und könig Rudolf besessen hat. Ludolf Obs. forens. 2,41 J. 143 
beauftragt die sudle Frankfurt Friedberg und Wezlar das kloster Allenberg zu schützen, Böh- 
mer Cod. Mocnofr. 1.2*2. Ludolf Obs. forens. 2.413. Ilist. .Nachr. von Wezlar 229. 144 
Fr.uikenfort verspricht mit handgclöbuiss dem erzbischof Gerhanl von Mainz lebenslänglich in glück und Un- 
glück anzuhängen und gegen iedermanu beizustehen; bekennt mit demselben übereinge- 
kommen zu sein, dass aller nutzen welchen der erzbischof von den bürgern und Juden zu 
Mainz in dem ielzt beim könige anhängigen rcchlsstrcitc erlangen möchte , zwischen ihnen 
beiden gleich gethcilt werden solle; schwört keinen einseitigen vergleich mit den gedachten 
i bürgern und Juden einzugehen; wie denn auch alles was sie beide den gedachten bürgern 
und deren belfern im kriege abgewinnen gleich gctheilt werden, wahrend den schaden der- 
ienige tragen soll den er trilR. Gudcn Cod. dipl. 2,277. Der abdruck dieser für den künig 
so erniedrigenden Urkunde scheint nicht ganz vollständig zu sein. 115 
en DeutschordeiLsbrüdern in Frankfurt die fischerci genannt das fronwasser für 
den gewöhnlichen zins bis auf widerruf. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,2»2. 146 
Rcuerinnen in Frankfurt sich aus den benachbarten reichswaldern mit brennholz 
zu versehen, iedoch soll diese erlaubuiss nur ein iahr laug gelten. Böhmer Cod. Mocnofr. 
1,24(2. Lersner Chronik 2»,S7. 147 
verspricht dem edeln mann Ulrich von Hanau zur Vermehrung seines burglehens in Gelnhausen 
zwei hundert mark Silber, und verpfändet ihm dafür gewisse rcichsunmiltelbarc leule. Be- 
schreib, der HanauMinz. lande 2,1t). 14* 
beglaubigt den dculschnrdenspraceptor Conrad von Feuchtwangen als seinen abgesandten nach 
Venedig. Archiv der Ges. 4,195. 149 
schenkt dem bedürftigen nonnenklostcr kirschgarten bei Worms nach dessen bitte den pfarrsatz 
Haselach. Schannat Hut. Worra. 149. 150 
erlaubt dem probst und capitel zu Meissen zur Vermehrung ihrer pribcndeii besitzungen bis zum 
jährlichen ertrag von lünfzig mark anzukaufen, auch wenn solche reichslehnbar sein sollten. 
Waitz ex or. in Meissen. 151 
bestätigt den bürgern von Fncdberg alle rechte freiheilen und gnaden wie ihnen solche kaiser 
Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Lünig Reichsarchiv 13,729. 152 
verordnet das» alle guter innerhalb der mauern Friedbergs welche bisher steuern entrichteten, 
Steuerpflichtig bleiben sollen, auch wenn sie später in geistliche oder andere bände gelan- 
gen. Lünig Keichsarcbiv 13,730. Mieris Charlcrboek 1,554. Roussel Suppl. 1..158. 153 
cn bürgern von Friedberg das privilcg könig Rudolfs d. d. Frankfurt 30 mai 1291. 
freiheil von auswärtigen gerichten betr. Lünig Roichsarchiv 13.730. 154 
, verzeiht denselben auf deren bitte alles was sie seit könig Rudolfs lod gegen ihn und das 
reich begangen haben. Abschriftlich in meinem besitz. 155 
thut denselben die gnade, dass sie lehrnsherrlichc rechte (iura feudalia) fernerhin haben mögen. 

Wagner Sehediasma de vita Adolfi 43 extr. 156 
'verordnet dass die leute welche sich in der vorstadt Friedbergs niedergelassen haben oder noch 
niederlassen werden, gleicher rechte sich erfreuen sollen wio die bürger der Stadt. Ibid. 
I 43 extr. 157 
erlaubt dem grafeu Eberhard von Katzenelnbogen sich in seiner eigenscbaA als burgmann zu 
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Oppenheim durch einen andern vertreten zn lassen. Milgetbeilt nach dem or. in Cassel vou 
Landau. — Der ausslellort ist Idstein. 158 
Siebt dem Johann herzog von Lothringen Limburg und Brabant vollmacht die streilsaehc zwi- 
sehen ihm und graf liuido von Mandern zu vergleichen , doch soll diese vollmacht nur bis 
nächste Weihnachten dauern und dann erloschen sein. Waitz ex or. in Paris. 159 
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It eine Ordnung «Iber die Jcistungen »eiche 
klostcrs. über welche er vogteilichc rechte hat, schuldig sind. Abschriftlich aus 
n bleidenstadter Statutenbuch in Wirzburg. ' 160 

abt und convent des kloslcrs Lehnin in seinen bcsondcni schütz und bestätigt dessen 
Privilegien und bcsiuuugen. Ex copia au ib. de 1443 in Berlin. — Das ist das klwster Lch- 
■l in südwestlich von Berlin, aus dem die berühmte schon im iahr 1715 gedruckte Prophe- 
zeiung stammt, die für unsere Zeiten vieldeutig sagt : Et prineeps ncscit quod nova polen- 
tia crescit. .Sollte diese neue macht vielleicht die alte ureigne nicht gemachte sondern ge- 
schaffene Persönlichkeit der Völker und stamme sein: das wiedererkennen dessen was die 
ungctheilte kirchc den gläubigen einst war und von neuem sein könnte ? Ucisst es doch 
weiter: Et pastor gregem reeipit Gennania regem! 161 
nimmt das klosier Otferhurg mit personen und bcMlzungcn in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt demselben die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Aus dem Co- 
pialbuch Oltcrburgs in Mainz. 162 
Vogt burger in Strasburg zwanzig mark silber und verpfändet ihm dafür 
Illcwickcrsheim. SchopOin Als. dipl. 2,6«. 163 
agcning. Ann. et Chron. Colm. Vergl. nachher. 
Belagerung begonnon. Ann. Colm. Walter Rüsclmann, der von könig Rudolf abgesetzte 
schultheiss von Colmar, hatte sich nach dessen lod dieser sUdt gewaltsam bemächtigt und 
mehrere der ihm im wege stehenden edlen bürger theils hingerichtet theils vertrieben. Nach 
Adolfs wähl verweigerte er demselben die huldigung bis ihm Otto von Ochsenslcin als land- 
vogl des Elsasses namens des königs versprach, dass dieser so lange er lebe das schul- 
theisscuamt ihm lassen, die verbannten nicht zurückführen und selbst die Stadt nicht mit be- 
waffneter macht betreten werde. Aber endlich war der schultheiss doch mit dem könig 
entzweit , und übergab am 10 dieses inonits die «ladt dem heimlich eingelassenen Anselm 
herm von Kapjltsletn. Dieses begünstigte der bischof von Strassburg Conrad von Lichten- 
berg. Aber nun rückte Adolf mit einem aufgebot heran, dessen theilnehmer man aus den 
zeugen der urk. vom nächsten 24 oct. kennen lernt. Er belagerte zuerst Rapoltswciler und 
zog dann nach zehn lagen vor Colmar wo er den ganzen oetober blieb, wahrend die gegen- 
seitigen helfcr mit wechselndem glück am gebirge sich herumschlugen. Der inangel in der 
endlich einen aufstand der ärmeren bürger. Diese veriagien ihre bisheri- 
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könig halle versprochen den Waller 
martern. Den von Kapoltstein Hess er mit etwa dreissig seiner knechte auf die rcichs- 
burg Achalm setzen. Ann. et Chron. Colm. und Math. Neob. - Sowohl die Ann. Colm. 
als auch die Ann. Sindclf. gedenken hier eines zuges nach Bisanz , von dem doch weiter 
nichts bekannt ist. 

Cin castris) bestätigt den bürgern von Solothum zwei eingerückte Privilegien könig Rudolfs, er- 
neuert ihnen die freibeit von auswärtigen gerichtet!, und verordnet dass dort erb und eigen 
gegen anwesende in einem, gegen abwesende aber in zehn iahren ersessen werden könne. 
Sol. Wochenblatt 1412 seile 3<W deutsche Übersetzung. 164 
( — ) beurkundet den vor ihm ergangenen rec hlsspruc h, dass Johann von Chalon durch den 
Otto pfalzgraf von Burgund herrn von Satins in den besitz der maioric Bisanz gesetzt werden 
solle, nachdem der dortige erzbischof den ihm deshalb gegebenen auflrag nicht erfüllt habe. 
Zeugen: die er/b.schöfc von Mainz und Cöln, die bi*ch..fr von Spcicr und Basel , Friedrich 
herzog von Lothringen . die grafen von Virncuburg, Catzcnclnbogen, Veldenz und Leitungen. 
Aus dem or. in Bisanz. !'.'•'> 
(-) gebietet dem bischof von Meissen dass er abt und convent des klostcrs in Chemnitz wieder 
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in den besitz dea dortigen ihnen von den bürgern entrissenen patronalrechtcs setzen solle. 
Aus dem or. in Dresden. 166 
bestätigt dem kloster Gengenbach das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Worms 29 
apr. 1231 , den wald Moossc betr. Lünig Kcichsarchiv 18.294. — Der ausslcllort wird 
die bürg Ortenberg sein an der mündong des Kinzigthals zwischen Gengenbach und Oflon- 
burg. Hier (rennte sich der König von der Königin nach Cunradi Ann. Sindclf. : meexciiii 
per festa nativitatU doniini regina fuil Achalme veniendo de Alsatia et de Ortinberch. 187 
bestätigt demselben ein 
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bei Bern in 
ihre hnfstkue auszudehnen 
Soloth. Wochenbl. 1823 seile 432. Vcrgl. Sinner Catal. 1.191. 
bestätigt den hospiialbriidom premonstratenscrordens in 
und besiuungen. Cnpialbueh scc. 18 in Strasburg. 
Höflas auf Weihnachten. Adolfus rex Komanomni in 
eelebravit. Ann. Col. 

giebt dein Arnold grafeti von Los und dem Johann von Bruch vollmacht um namens seiner der 
Jolanta von Steine erwählten äbtissin von Nivelen die regalien zu verleihen. Butkens Tro- 
pin!«» 1,133 exlr. 171 
giebt der Übertragung des zur pfarrci Boppard gehörigen zehntens zu Salzig von soiten der 
pröbstc des Stiftes St. Marlin zu Worms (welchen kaiser Ülio die gedachte pfarrci ge- 
schenkt halte) an das capilel diese» Stiftes seine genehmigung. (iünüicr Cod. Rheno- 
Mos. 2,505. 172 
verpfändet dem Sifrid von Stein zum ersatz des für ihn in der »chlacht von Woringen erlitte- 
rlusles drei waseu wein aus der keltcr zu N«s*u bis zur Auslösung mit hundert 
Gündcrodc Werke 1,122. 173 
bestätigt den bürgern vou Augsburg ihre Privilegien. Stellen Gesch. 1,83 extr. 174 
gcbiclet den amtleuten und den Städten des roiebs die abtivsin und den convent des Clareo- 
klosters zu Maitiz. welche er mit personell und besitzungen in seinen schütz genommen hat, 
namens seiner gegen bcleidiger zu schirmen. Ex or. zu Mainz. 175 
befreit das klostcr Eberbach vom zoll in Bonn. Abschrift in Idstein. 176 
nimmt abt und content des pronionstratcnscrklostcrs zu Kaiserslautern in seinen schütz, nnd be- 
stätigt die privilegien welche sie von seinen vorfahren am reich erhielten. Schannal Hisl. 
Worin. 151. 177 
erkauft von dem hoehslift Worms Tür den betrag der bisherigen pfandschaftsstimme von 550 
mark mit einer Zulage von 400 pfund heller , alle besitzungen welche dasselbe bisher zu 
Weilburg batto, doch mit ausschluss der patronatrechlc und der dienstmannen. Schannat 
Hist. Worm. 152. 178 
crmahnt die sladträlhe dem kloslcr St. Blasien Im Schwarzwaldc bei einziehnng der todfalle 
von ienen seiner leute welche bürgerrechl in den Stadien genommen haben ferner nicht 
Gerbert Hist. uigr. silv. 3.231 179 



Mogunlic 



Lünig Reichsarehiv 13,787. 
macht als erwählter Schiedsrichter in der Streitsache zwischen dem erzbischof Gerhard von 
Maiuz einer, nnd den bürgern daselbst anderer seile, nachdem dio letzteren deshalb bereits 
in die rcichsacht gekommen waren, eine »tele sühne, dergestalt dass ioder theil gegen den 
ändern allen groll lassen, auch die von dein er/bi-schof gegen die bürger ausgebrachten briefe 
kraftlos sein »ollen, dagegen sollen aber dio bürger dem erzbischof für einmal 5500 mark 
und die mainzer Juden demselben lebenslänglich iahrlich 400 mark auszahlen. Würdtwcin 
Dipl. Mogl. 1,41 und 43. 181 
schenkt dem Volrad Schultheis* zu Frankfurt wegen seiner Verdienste dreissig mark . nnd ver- 
pfändet ihm bis zu deren Zahlung drei mark iähriieber einkünfte von der wage daselbst. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1.284. 182 
das Clarcnkloster in Alspach in seinen Schulz, und gebietet dem landvogt im Elsa» dem- 
selben gegen ungerechte anforderungen beizustehen , namentlich auch in bezug anf den 
ton königlichen kriegszug nach dem EUass, 
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Tracht und wein geleistet habe. Hugo Moniini. 2.307. Eberl glaubt irrig dass dieser band 
nie erschienen sei ; ich benutzte ihn in Sirassburg. 183 
bestätigt dein abt und convent der Nicolauskirche in kamberg (ietzt Omburg) alle von seinen 
vorfahren erhaltene Privilegien rechte und freihcitcn. (tr. in Stuttgart. 184 
schenkt dem Augustincrklostcr zu Landau das patronatrecht der kirchc in (Queichheim. Schöpften 
Als. dipl. 2,60. 185 
convent des klostcrs SU Clara zu Mainz mit personen und Sachen in i 
schütz, indem er ihnen zugleich den Ludwig 
ricJiter giebt, vor welchem sie edle und geringe bclangci 
Alterth. 556. 186 
gebietet dem jeweiligen amimann und schulihcisscn zu KaiscrsLautcrn da* Bcnedictinerklostcr 
zu Odenbach am Glan gegen beleidiger zu schirmen. Abschriftlich durch Henne». IÄ7 




beurkundet die heiralhsvi rabredung zwischen seiner tochicr Mechtild 



id t>r.»i/ 



Rudolf. Das 




beirathsgut soll 10000 mark betragen, die der könig auf reicbslchrn am Rheine anweiset 
welche Rudolfs vatcr pfalzgraf Ludwig inno hatte. Rudolf weiset gleiche summe als wider- 
lagc und Wittum an auf Heidelberg Fürslenbrrg Slalcck Stalbcrg Caub u. 9. w. Nach des 
kunizs abgang soll alles gehandelt werden nach ratb Eberhards grafen von CaUenelnbogcn, 
Johanns berrn von Limburg und Ludwigs viztums von Kinkowc. Ocfcle Script. 2,135 extr. 
Aettenkhover 218 extr. Ish 
ernennt den Mathaus Visconti zum rcichsvicar in der Lombardei. Muratori Script. 9,734 extr. — 
Corio erzählt an einem Sonntag im april (wohl am 25 april) seien vier machtboten ! 
Adolfs, darunter dessen arzt meistor Landolfo Ravaccoca von Galiano, 
nach Mailand gekommen , welche dann in einer am 2 mai gehaltenen 
worden sei; Mainaus Visconti habe aber dieselbe erst nach 
volkes angenommen , worauf denn dasselbe gehuldigt habe und 
bardei beigleiter mitgegeben worden seien um auch dort 
gen. — Die quelle aus welcher Corio diese von Giulini nur wiederholte nachriebt schöpfte 
ist nicht weiter bekannt geworden. Sollte sie nicht (vielleicht mit manchem andern) im 
archiv der Stadt Mailand wieder aufzufinden sein? Vergl. beim 19 feb. 1295. 1S9 
ersucht den erzbischof Sifrid von Coln den zwischen ihm an der einen und dem markgrafen 
Otto von Brandenburg und dem herzog Albert von Sachsen an der andern seile, wegen ge- 
gebenen gciscln entstandenen streit zu schlichten, nebst versprechen iedc entaeheidung ge- 
nehm hallen zu wollen. Aus dein or. in Berlin. 190 
beauftragt den cdeln mann Lirich von Hanau mit der ihm von den fulJer prälaten mit cinwilli- 
gung dos ablas Heinrich bis Pctri stuhlfcicr und von du auf zwei iabre übergebenen Ver- 
waltung der kirchc Fulda's, unter näheren bestimmungen namentlich auch in bezug auf die 
ihm und dem reich verpfändeten bürgen der fulder kirchc Vach Goyss Hornsbcrg und Neu. 
hofen. Hanauer r>ed. von 1734: Gründliche Untersuchung der Frage ob mit denen u. s. w. 
9. Mit dem iahr 1293, ind. 7, reg. 2. 191 
m des grafen Reinald von Geldern vor ihm ergangene rcchls- 
sprüchc: 1) das» neue inseln die im Rhein oder einem andern fluwe und in 
schaff eutstchen, welche zoll und geleit im Busse vom reiche hat, vorzugsweise 
und dem grafen, nicht aber irgend einem andern herrn dessen gerichtsbarkeit bis ans ufer 
geht gehören-, 2) dass keiner in einer grafschaft neue befestigungen errichten dürfe ohne er- 
laubniss des grafen: wenn iedoch der graf gegen einen solchen bau keinen widersprach ein. 
legt, so soll derselbe nach ablauf der landesüblichen veriahrungsfrist kein klagrecht mehr 
liaheu: 3) dass wenn wegen einem todlschlag gütliche abkunft und entschädigung des verletz- 
ten theils statt gefunden hat, später aber von dem letzteren behauptet wird, dass die abkunft 
nicht für alle verwandte des gctödletcn mit abgeschlossen sei, dass dann der verletzende 
theil mit zwei cidesbelfcrn das gegenlheil beweisen möge: 4) dass wenn dio hörigen eines 
herrn in einer »ladt deren herrlichkeil dem herrn gehört übel behandelt werden, dass dann 
nicht die schönen sondern dass der herr des orts darüber zu richten habe, vorausgesetzt dass 
die seböflen in dieser hinsieht nicht besonders privilegirt sind; 5) dass wenn einer im rümi- 
eine bürg belagert ohne ein vorgängiges gerichtliches erkenntniss welches ihn 
ermächtigt, dass dann dem belagernden durch königlichen befehl die fortsetzung der 
soll; 6) dass wenn ei 
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friedigt zu haben während dieser solches leugnet, das» dann nicht der glaubiger sondern der 
Schuldner zum beweise zuzulassen ist. Goldaat Const. 1,315. Lünig Reichsarchiv 4,136. 
Micris Chartcrboek , 1,550. (JWölckcrn) Hist Nor. 194. Tcschcnmachcr Ann. 511. Mon. 
Genn. 4,460. Mit dem iahr 1293 und reg. 2. — Der erste rechtaspruch mit iahr 1292 und 
reg. 2 einzeln ausgefertigt bei Mattfaaeus de Nobilitate 218. 192 
Ostern. 

befiehlt dem grafeu von Los und dem Walram von Falkenburg die bclagcrung des Schlosses Born 
aufzuheben. Van Spaen Iniriding 4,27. Heelu door Willem» 568. 193 
benachrichtigt den erzbiachof Silrid von CYdn, den herzog Johann von Brabant und andere fürsten, 
eines rechtsspruches der grai von Los und Walram von Falkcnburg die be- 



Wotuarie 



hand leisten sollen. ()r. in Düsseldorf. 194 
bestätigt dem abt und dem klostcr zu Chemnitz die Schenkung und den besitz des patnmalrechts 
der dortigen pfarrkirchc. Aus dem or. in Dresden. 195 
bestätigt dein klosler Hcilsbrunn dessen besitzungeu in Lenchersheim Westheim u. s. w. Reg. 

Boic. 4,563. 196 
crlh(-ili den predigermoneben zu Nürnberg das beholzigungsrecht im dortigen reichswaJd. Ab- 
schriftlich in Idstein. 197 
Pfingsten. 

ertlicilt dem Guido erwähltem und bestätigtem bischof von Lüttich, der zu ihm nach Wezlar ge- 
kommen ist und ihm huldigung geleistet hat, die königlichen lehen und die Verwaltung der 
regalitn seiner kirche. Chapcavillc Gcsta pont. Leod. 2,323. Lünig Rcichsarehiv 17.512. — 
Die wähl dieses voreilig belehnten bischofs wurde im iahr 1296 von pabst Bonifaz cassirt. 198 
welche rechte er und seine nachfolgcr am reich wegen der vogtei des dorfes Steinheim 

de* dortigeu in speircr diocese gelegenen klos- 
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tragen haben. Besold Doc. red. 2.42. 199 
empfiehlt dem gralcn Ludwig von Oellingen die beschirmung de» bedrängten bcnediclincrklosters 
Fulteiibach. Lang Materialien 4,347. 200 
beurkundet dass der graf Reinald von Geldern durch rceblsspruch erhalten habe, dass wenn 
der graf von Los und Walram von Falkcnberg von der belagcrung des Schlosses Born nicht 
abstehen, er der könig dem Reinald beizustehen habe. Or. in Düsseldorf. — Vergl. vorher 
beim 29 april. 201 
nimmt den ritter Conrad unleni Juden zum burgmann in Boppard an, verspricht ihm deshalb 
fünfzig mark, und verpfändet ilwi bis zu deren Zahlung zwei wagen wein von den reiebs- 
cinkünltcn zu Boppard. Aus dem or. 202 
dem schuliheiss den Schöffen den rathmannen und den bürgern gemeinlich zu Achen 
wegen der freiheil vom wcinumgcld des dortigen Marienstiftes im sinne der cnlscheidung 
könig Rudolfs d. d. Wirzburg 1 april 1287. Or. in Düsseldorf. 203 

ark wegen dessen bei seiner königswahl nnd 

II ist. Trcv. 1,828. 204 
bekennt dem erzbischof Boemuitd \»n Trier, weil derselbe ihm versprochen hat. ihn mit fünfzig 
bewaffneten rittern sechs monate lang begleiten zu wollen , wann er wegen irgend eines 
Zweckes nach Italien fahren wird, 2000 mark cülnisch versprochen zu haben, und verpfändet 
ihm dafür die reichsburgen Cochem und Clolten nochmals neben der schuld von 4553 mark 
wofür sie ihm bereits verpfändet sind. Günther Cod. RhenoMos. 2,501. 205 
beurkundet nie Albrecht graf von Lowcnslein vor ihm durrh rechtsspruch erhallen habe, 
dass die bürgen l.öwcnstein und Wcilfselden nebst der grafsebaft Löwcnslein ihm zugehören, 
und nicht dem Lbcrhard von l-andau und dessen ehelicher l'rau Richcnzc, welche deshalb 
klage wider ihn erhoben hatten. Acta l'al. 1,356. 206 
thut dem deran und rapilel von St. Marlin zu Worms (weil sie seine bitte in bezug auf den 
von dem Juden Anshelm in ihrer parroehie erkauften hof zugelassen) die gnade, dass hinfort 
kein Jude mehr in derselben pfarrci hof oder haus erkaufen dürfe. Aus dem or. in Dann Stadt. 207 
l>ealäligt den frankfurter bürgern alle rechte freiheiten und gnaden, welche 
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fahr kaiscr Friedrich und andere vor diesem verliehen haben. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,2*17. 
Priv. ei Pacta von Frankfurt 9. Lünig Reichsarchiv 13.561. 20 tt 

thut den rafhnianneit und b4rgem geniciulich von Frankfurt die gnade, da« niemand sie oder die ihri- 
gen nach kainpfrecht oder wegen gütern oder forderungen ausserhalb der Stadt laden könne oder 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,2X7. Friv. et Pacta von Frankfurt 10. Lünig Rcichsar. 13.561. 209 
ihre Privilegien. Würdtwciu Dipl. Mog. 1.« cxlr. 210 
bischof Peter von Basel, Gottfried von Merenberg landvogt im 
Elsuts, Cuno von Berkheim und llartmann von Kaxcnhauscu »wischen der Stadl Her» und 
den dortigen Juden gemacht haben. Sol. Wochenbl. 1S28 seile 191. 211 
schreibt Friedrich dem burggrafeu von Nürnberg, dem Schultheis*, den rathmannen und den bür- 
gern daseibat, dass das von alters her und mit rocht Nuruug und Fürretithe goheissene land 
der geineinhcit dienen solle wie es ihrer treue gerecht ist, und gebietet ihnen zugleich es 
nicht au dulden, dass jemand sich die bebauung dieses Lindes aumassc. (YVölckcrn) Mist. 
Nor. 188. 212 
Vn diesem tage kam an Dordrecht dorch Floris graf von Holland und Hugo Dispeii&cr als lw. 
vollmachtigte der bund zwischen könig Adolf und künig Kduard von England gegen könis 
Philipp von Frankreich zu stände. Vcrgl. bei den Reichssachen, 
schreibt dem künig Philipp von Frankreich wie er es ohne schäm nicht langer geduldig ertragen 
könne, dass sowohl durch seine vorfahren als durch ihn giiter hesilzungen rechte gerichis- 
barkeilen und landstrichc die zum reiche gehören durch unerlaubte besitznahmo vorenthalten 
und usurpirt werden, und dass er zur abwehr solcher Beleidigungen seine macht aufzubieten 
gedenke. Mon. Cienn. 4,161. Martcne Thes. 1,1270. (Wölcken.) Iiis). Nor. 192. Leibnil« 
Cod. iur. gent. 1,30. - Oflcnbar folge des am 10. d. m. geschlossenen Vertrags, aber auch 
die einzige. Godfr. von Ensmingcn sagt Adolf habe von England für seine hülfe 100000 
mark empfangen , weil er aber das geld für sich selbst behalten , niemanden gefunden der 
mit ihm zog: sie confudit se ipsum primo et per consequens Imperium quia stipendia imme- 
rita reeepit, quod predecessores sui reges romani fecisseut inviti. Chron. Colin, handelt 
weillauftig von dein gegenständ: Rex Anglic misit rcgi Romanorum xxx millia marcamm, 
ut rctulil <rui vidit , ul hominibus annaüS necessaria minislrarcl. Math. Westm. ad 1294 
nennt als Englands machtholen den erzb. von Dublin und den bischof von Durham: die 
summe um welche Adolfs bündnis* erkauft worden habe 1OOO0O pfund stcrlingc betragen. — 
Vcrgl. auch die fortsetzung des Herrn. Allah, und die antwort des künigs von Frankreich 
d. d. Paris 9 marz 1295 bei den Rcichssachen , deren datum die vermuthung erregt, da.« 
der heutige brief zugleich mit den übrigen verlragsgcneliinigiiiigcn möge ausgefertigt, aber 
erst später übersandl worden sein. Damit stimmt auch Guil. de Nangis: Romanorum res 
Adolfus regt Anglie Kdwardo pocunia contra regem Francie confederatus, feeit regem Fran- 
eic ex parte sui post oeuvas nativiUlis dominicc diffidare, sed auxiliarüs sibi dc6cicntibus 

213 

Wirzburg 14 m.trz 12«, dass 
mit anwendung auf die von 

graf Floris über Holland geführte vormundschaA. Mieris Chartcrboek 1,559. Zepernick 
Analecta 1,50. , 214 

bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d Erfurt 8 mai 1290 an den grafen von Hol- 
land wegen Walchcrn in Seeland. Micris Chartcrboek 1,560. 215 
bestätigt den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Erfurt 8 mai 1290 an die cdeln von See- 
land. Mieris Chartcrboek 1.559. 216 
Hochzeit der tochter des künigs Meehtildo mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog in 
Baiern. Heinr. Rebdorf und Chron. Elwangensc. Vcrgl. die chcbcrcdung oben beim 19 
märz. Hatte herzog Rudolf zur ciogchung dieser ehe den am 1 feb. dieses iahrs erfolgteu 
tod seines stets habsburgiseh gesinnten vaters Ludwigs des strengen abgewartet? 

den rathmannen und bürgern gemeinlich von Augsburg von nun bis st. Georg und dann 
zwei iahro lang von iedem in ihre Stadl beladen eingehenden oder ausgehenden wagen oder 
karrn einen denar zu erheben für den brücken- und wegbau. Lünig Rcichsarchiv 13,90. 217 
befreit die bürger von Augsburg von auswärtigen goricAlcn. Ebend. 13,90. 218 
bwlaügl den eingerückten brief könig Rudolfs d. d. Weiaacnburg 25 ocL 1289 lur Otto Forst- 
meister. Reg. Boic. 4,573. 219 



pupillcn 



könig Rudolfs d. d. 
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Erster ciobrach in Thüringen um maurilius (sept. 22). Chron. Sampclr. apud Meuchen 
3,303 hierfür haupti|uclle. — Die Verhältnisse Thüringens and seiner östlichen vorlüde, 
schon erschüttert durch die immer wieder erneuten Streitigkeiten zwischen landgraf Albrecht 
dem unartigen (degener) nnd dessen mit Margaretha, einer tochtcr k aiser Friedrichs II, 
erzeugten ehelichen söhnen Friedrich dem gebissenen und Thcoderirh (Diezmann), hatten 
sich noch mehr verwickelt seit am 16 aug. 1291 Friedrich Tnta, Albrecht« bruderssohn, als 
markgraf von Meissen von der Ostmark nnd von Landsberg erbelos gestorben war. Adolf 
soll nun von Albrecht, welcher scino söhne enterben wollte, Thüringen um 12000 mark ge- 
kauft haben, oder sprach doch — was gewisser ist — das von den söhnen Albrechts in bc- 

1.19. 8 Otiocar 593. Daher nun der krieg, 
mit mictblmgen und mittels der subsidiengcldc 



der besitzlose könig hauptsächlich nur 
führen konnte, die er von England gegen 



Frankreich erhalten hatte. - Hat Adolf nach Chron. Sampetr. Thüringen, oder nach Math. 
Ncob. und Ann. VcleroCell. Meissen, oder nach lleinr. Rebdorl beide (ander wirklich ge- 
kauft? Diese frage wird in Halm ReiehshUt. 5,108, in Wilke Ticem. 151 und in Günde- 
rode Werke 1.60 verschieden beantwortet , von allen neuern gcschichlschreibcrn wird sie 
blindlings beiaht. Das Chron. Sampclr. und die Addit. ad Lamb. sagen zwar: Hoc anno 
rex Adolfus ad terra» Thuringie reeeptandas, quas a seniore Thuringic landgravio, promissis 
ut aiuat eidem duodeeim milibus niarcarucn puri argenti , coemerat, reclamantibns tarnen 
ciusdem landgravii filiis .... movens itcr. Allein diese in bezug auf den gegenständ 
(terrasf) unbestimmte, in bezug auf den geringen kaufpreiss unglaubliche nachricht, be- 
ruht schwerlich auf gleichzeitigen berichten, und steht iedenfalls mit urkundlich erweislichen 
thatsachen in Widerspruch. Adolf hat allerdings in Thüringen gegen die söhne Albrcchls, 
welche dort bürgen und anhänger hatten, krieg geführt, aber landcshoheitliche rechte hat er 
(und eben so wenig könig Albrocht) dorten niemals ausgeübt; diese blieben immer in der 
, Albrecht, wie dessen nrkk. bezeuge. 

ir Meissen mit der Ostmark und dem Pleissncrlandc als < 
angefallen in ansprach, wie denn auch nur über diese lande erst Heinrich graf von Nassau 
dann Wenzel könig von Böhmen als rcichsvicare gesetzt waren (laut urkk. bei Schüttgen 
et Kreysig 2,217 und bei Wileko 122), wahrend in Thüringen der von könig Rudolf zuerst 
ernannte Gerlach von lireuberg nach wie vor landfriedcnshauptmann blieb (urkk. von 1296 
und 1297 bei Wilke 122 und 127). Wegen dieses anspruchs wird, wie früher wegen Oest- 
rcich gegen könig Ottocar, und später wegen Holland gegen graf Johann von llenncgau , so 
nun gegen Friedrich den gebissenen und dessen bruder als unberechtigte detcnlorcu ein 
rechtsverfahren statt gefunden haben , in dessen folge sie als rciclisfcinde geächtet , und spa- 
ter auch ihre in der bürg Frcibcrgs gefangenen helfor enthauptet wurden (rex . . . sexaginta 
viros qui magis nocenles fuerant, proscriptos anlea sicut hostes imperii, in continenti de- 
capitari preeepit. thron. Salisb. apud Pez 1,392). Wie könig Rudolf ehe er gegen Ottocar 
ausrückte mit den bischöfen der salzburgcr erzdiocose und mit graf Meinhard von Göra 
und Tirol sich verband, so wird sich könig Adolf mit dem kndgrafon Albrecht verbunden 
und ihm bülfsgclder versprochen Üben. Gewiss ist das» dieser landgraf zu Nürnberg am 
23 april 1293 dem Ulrich von Hanau eine anweUung auf die vom könige zu empfangenden 
hat (Wagner Schediasma 40). Durch die Ächtung waren Friedrich der 
ider schon von selbst von der erbfolgc in das reichslehnbare Thü- 
ringen ausgeschlossen. Diese landgrafschaft stand fortan auf dem anfall, und brauchte nicht 
erst ans reich gekauft zu werden. Hierauf beruhte der ansprach den das reich an Thürin- 
gen hatte, dessen in urkk. vom 27 nov. 1298 und 19 dec. 1310 (Wilke Ticem. 136 
und 206) gedacht wird, und auf welchen könig Heinrich VII, dem 
dass sein eben in Böhmen eingesetzter söhn Johann einen günstigen nai 
im letzteren iabre verzichtete. Wie nun entfernter siehende und spätere 



wichtig war, 
:hbarn hatte, 
Schriftsteller, 



che den eigentlichen grund des kriegs nicht kannten, wohl aber wussten dass der land- 
graf vom könige geld empfangen balle , zur immer bestimmter ausgesprochenen vermu- 



thung eines Undcrkaufes ka 
geführt zu werden. 

Erste lagerang. Das raubheer dieses könig» plündert und verwüstet vierzehn tage lang auf un- 

ist herz- 
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zerrtissend beschrieben im Chron. Sampetr. - Der ort war doch wohl Eisloben westlich 
von tUlln, die hanplstadt der grafschaft Mansfeld. 
Zweite lagerung. Chron. Sampetr. Der ort liegt zwei stunden nördlieli von Erfurt an der 

schmalen Gera : hier war das höchste landgralliche gericht Thüringens, 
(in castris) beurkundet dass Gerhard erzbischof von Mainz auf scino und seines Vorgängers kö- 
nig Rudolfs in dessen klagsache gegen die herzöge Heinrich und Albert von Braunschweig 
ergangene briefe durch rechtsspr u r Ii vor ihm erlialten habe, dass wo und wann der 
erzbischof es verlange diese herzöge geachtet werden sollen, dass iedoch die ausspreebung 
der acht gegen herzog Heinrich auf des erbischof» ansuchen dermal noch ausgesetzt worden 
sei. Schunk Brilr. 3.216. 220 
f — ) gebietet den bürgern von .Nordhausen dem Albert landgrafen von Thüringen und pfalzgrafen 
von .Sachsen dergestalt zu huldigen, dass wenn der könig demselben bis martini über zwei tahrc 
nicht die schuldigen 24)00 mark zahle, die Stadl ihres eides gegen das reich entlassen, hinfort 
dem landgrafcu gehorche und angehöre. (Lesser) Iiis*. Nachr. von Nordh. 155. 211 
Hier in MarkWippach nordöstlich von Mittelhausen Usst der könig einmal denen welche die 

Andre.askirrhe berauben hände abhauen. Chron. Sampetr 
I in castris) bestätigt die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Augsburg 16 iuni 1275, ver- 
lauschung einer reirhsniinistcrtalin an den grafen Ludwig von Oellingen betr. Tröltsch 
Anmerk. 1.210. 222 
Streit zwischen den leuten des königs und den bürgern. Diesen gelingt es iene zu \eriagen; 
selbst der könig soll nor mit noth 
gegen das Onerland. Chron. Sampetr. 

kloster Ncreshcim 
Ded. 644. - Der ausstellungsort ist Zeitz zwischen Altcnburg und 

223 

lädtische und landliche grundstücke in der Stadt oder dem gebiete von 
on alters her mit steuern oder beden belastet . durch die veräusserung 
weltliche personen nicht befreit werden sollen. Göschen Die Guslarschen 
•er ausstcllurt ist wohl Roma zwischen Leipzig und Altenhurg etwas west- 
ic. 224 
) bestätigt auf bitte des bischofs Heinrich von BrUen dem probst und den canonikern von 
Berchtesgaden die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Jndcnburg 13 od 1279. Zeu- 
gen: Erich erzbisehof von Magdeburg; die bischöfe Arnold von Bamberg, H. von CunsUnz, 
II. von Merseburg, Bruno von Naumburg; dann die markgrafen von Brandenburg, der von 
Anhalt, der gral' Eb. von Wirtcmberg und andere. Per manum Ebcrnandi regalis aule can. 
cellarii. Hund Metrop. 2,1«3. Lünig Reichsarchiv 18.22. In dem gar elenden abdruck 
der noch durch keinen neueren ersetzt wurde. heisM der ausstellungsort Bumis schlechthin, 
was ich nach der vorhergehenden und folgenden Urkunde glaubte verbessern zn »ollen. 225 
( ) verspricht dem grafen Johann von Sponheim wegen seiner verdie 

bis plingsten zu zahlen. Wagner Schcdiasma 89 cslr. Wo mögen sich ietzt die 
von Sponheim gegebenen kaiaerurkunden befinden, welche zu ende des vorigen iahrhunderls 
der geschichtsforschuug mich zuganglich waren ? Ich glaube in München. 226 
bestätigt dem probst und den canonikern im kloster St. Thomas zu Leipzig alle von ihrem Stif- 
ter weiland Theoderich markgrafen son Meissen erhaltene Privilegien. Zeugen: Erich erz- 
bischof von Magdeburg, die bischöle Arnold von Hamberg. Heinrich von Brixen, Bruno von 
Naumburg und Heinrich von Merseburg: die fürslcn Otto der söhn Johannes markgrafi-n 
von Brandenburg und (Itto der lange markgraf von Brandenburg ; dann die grafen Eberhard 
von Calzenelnbogen , Eberhard von Wirlenbcrg und (ierhard von Dietz: endlich noch Got- 
fried von Merenberg und Meinher burggraf von Meissen, Albcro burggraf von 1-eis.snig, 
Heinrich der alte und Heinrich der iunge vögte von Plauen. Wilkii Ticemannus 114. 
Schöttgen und Krcysig Nachlese 1,63. Es esistirt von dieser Urkunde auch eine ausfertigung 

227 

und städte aus Sachsen 
9 ian. t295 gedenkt. und des- 
. auf dieses fest ge- 

n 
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bestätigt auf bitte des bruders Bemard von Everstcin dem prareptor und den briidern des Tem- 
plerorderis in Pole« Pommern Cassubien Cracovicn und Slavicn alle Freiheiten gnaden und 
Privilegien welche dieselben von seinen vorführen am reich oder von andern lürsten and 
herrn erhalten haben, gleichwie auch alle ihr«! besilznngcn in den genannten ländern. Zeu- 
gen: Erich erzbischof tun Magdeburg, die bischöfe von Bamberg Brisen und Merseburg, 
dann Otto und Otto markanten von Brandenburg . Heinrich und Albert herzöge von Braun- 
schweis. Eberhard (traf von Katzenelnbogen, Ulrich von Hanau und andere I.cdebor 
Archiv IG.329. 228 
bestätig dein stift .St. Simon und Judas zu Goslar alle von seinen vorfahren am reich 

Privilegien. Heineccius Anl. Gosl. 314. 
erklärt die von herzog Heinrich von Braunsen* eig vorgenommene Veräußerung de* 



der st. Calharincnkirchc in Braunschweig für nichtig, indem diese« reichslehi.bare 
ohne seine eiuwilligung nicht veräußert werden konnte, und giebt ihm das* 
Aus dem or. in Hannover, 
bekennt dein markgrafen Otto söhn des markgrafen Johann von Brandenburg 6000 mark 

schuldig >u sein, der geh« er 3000 mark zu Margarclhen seine» olieims lorhier grafen Ch. 
von Katzenelnbogen, die andern 3000 mark gebe er für die .Nuwcnburg und Eckchardcs- 
berg ah sie ihm pfandes «landen, Gercken Od. Brand. 4,561 unverständlicher extract. 231 
bestätigt auf bitte der gebriider Otlo und Conrad markgrafen von Brande nburg die eingerückte 
Urkunde Friedrichs II d. d. Kavenna im dec. 1231. belchuung mit der mark Brandenburg 
betr. Zeusen: die bischöfe Ar. von Bamberg, Heinr. von Brisen. Iloinr. von Merseburg; dann 
die lürsli-n Albert laudgral von Thüringen. Otlo graf von Anhalt (dieser also auch fürst): 
hierauf die grafen Eberhard von Catzenclnbogon , Gerhard von Dietz . Heinrich von Nassau, 
Johann von Sain und Eberhard von Spitzenberg: endlich die edrlu leute Gerlach von Breu- 
berg, Ulrich von Hanau, Gotlricd von Merenberg, II. von Isenburg. Eriodrich von Bingen. 
Gercken Cod. Ilrand. 7,27. 232 
in«vumirt dem domcapitel zu Halberstadl eine mehrzahl von Privilegien früherer 
Uni^c. iedes in besonderer Ausfertigung . namentlich: i) Ludwig de, kindes d. 
d. Tribur 7 aug. 902. Ludewig Bei. 7,427. 21 Otlo* I d. d. Ouedlinburg 23 apr. 966. 
Ludewig Kel. 7,41». Lüuig Keichsarchiv 19.801. 3) Ottos II d. d. Werla 7 iun. 974. Lu- 
dewi; Bei. 7,433 4) Ottos III d. d. Dortmund 20 apr. 997. Ludewig Bei. 7.429. 5) Ottos 
III ohne zeit und ort Mimcslavo und Bedebec betr. Ludewig Bei. 7,4.15. 6) Heinrichs II d. 
d. Utrecht 27 aug. 1002. Ludewig Bei. 7.457. Leuckleld Am. lilsiikeub. <i4. I.imig Bcichs- 
archiv 19,*0I. 7) Heinrichs II d. d. Magdeburg ohne tag 1019. Ludewig Bei. 7.440. 
6) Heinrich III d. d. Dullede 26 iul. 1012. Ludewig Bei. 7,142. 9) Heinrichs III d. d. Moos- 
bürg 2 ian. 1049. Ludewig Bei. 7.423. 10) Heinrichs III d. d. Haselfelden 17 ian. 1052. 
Ludewig Bei. 7,421. Ledebur Archiv fi,147. 11) Heinrichs IUI d. d Goslar 7 aug. 1063 
12) Hermanns des gegenkonigs d. d. Goslar 13 apr 10s3. Ludewig Bei. 7,4.31. Beckmann Anh. 
Hi-st. 73. 13) Friedrichs I ohne ort und zeit, münzrecht belr. Ludewig Bei. 7,47s. 233 
überträgt dem Olto markgrafen von Brandenburg, söhne des markgrafen Johann, alle seine Ver- 
handlungen mit den bürgern von Lübeck, und verspricht dasjenige worüher derselbe über- 
einkommen wird genehm zu hallen. Ludewig Bei. 2,251. Cod. Lub. 1,1, .KM. Buchholl* 
Gesch. von Brandenburg 4.130. 234 



obwohl fast alle Hirslen grafen edle und städlc der 
Sachsen Meissen und Thüringen persönlich zu ihm gekommen seien: seine dessfall- 
»ige ernstliche ungnado habe indessen Olto markgraf von Brandenburg durch dringendes 
bitten dahin gemildert , das« er es zulassen wolle dass derselbe sie wieder mit ihm ver- 
söhne; deshalb gebietet er ihnen nun dein markgrafen bis zum 2 feb. gevollmächtigtc boten 
nach Prcnslau entgegen zu senden . um dort zu vernehmen was derselbe in «einem namen 
an sie gesinnen wird, und solches aufs genaueste zu vollziehen, ( od. Lub. 1,1.56h. 236 
igicbt dem Albert von Barbi lür dessen diensle 300 mark . und verpfändet demselben bis zur 
aus/ahlung die in dessen hcrrliihkcit sitzenden Juden. Sehlingen et Kres sig Dipl. 3.398. 236 
bestätigt dem stifl Pctcrsberg bei Goslar die eingerückte Urkunde Heinrichs Uli d. d. Goslar 13 
märz 10G2 Heineccius Anl. Gosl. 315. 237 
gebietet den ralhniaunen und bürgern gemeinlich von Goslar dafür sorgo zu tragen dass der 
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herkömmliche zins qui vnlgo dicilur sleygschalz de slaggenbutcii von den Pflichtigen auch 
ferner ihm oder dein rcithsvogt entrichtet »erde. Abschrift von Volger. 236 
bestätigt dem kloster Walkenried ein eingerücktes privileg könig Heinrichs (VII J d. d. Nord- 
hausen 21 sc|>t. 1223. Zeugen: die bischöfc Arnold von Hamberg. Heinrich von Brixen und 
Heinrich von Merseburg: die fürslen Otto und Otto markgrafen von Brandenburg, Albert 
landgral von Thüringen. Otto von Anhalt : die grafen Eberhard von ChaUenelnbogen, Fried- 
rich von Beichlingen: dann noch (ierhard von Oucrfurt. Data per tnanuiu magistri Eber- 
nandi regalis aule nostre cancellarii. Au» dem or. zu ll.innov« 
Abreiße ins südwestliche Deutschland um den krieg Regen Frankreich 

v. i. subsidicngcldrr von England belogen halte. Komanorum rex Adolfus ex- 
[iniiiioriim Missinensium iter suum versus Alsatiam dirigebat ad eundutn con- 
tra regem Francie ut eum de rebus propriis exlirparcl. Ann. Colm. Vcrgl. die urkk. vom 
21 man und 8 april diese» tahrs. 
bestätigt den bürgern von Erfurt alle ihre von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. 

l.ünig Rrichsarchiv 14,440. Falekenstein Hisl. von Erfurt 1,169. 240 
bestätigt die Schenkungen und Verfügungen wodurch latulgrat Albrecht von Thüringen die pfarrci 
Sta Maria zu Eisenach zu einem collegiatstift erhüben hat. Aas dem or. in Dresden. 241 
— 21 apud Fuldam gestattet dem grafen Reinald von Geldeni dass in ermangelung von söhnen dessen älteste loch- 
ler in dessen reichlichen nachfolgen dürfe. Van Spaen luleiding 2,89. 242 
wiederholt in drei verschiedenen Urkunden diejenigen, welche könig Kudolf zu Erfurt am 29 
und 31 iiili 1290 wegen der Übergabe Frieslands an grafen Reinald von Geldern ausgestellt 
hat. Nyhoff Gedenkt». 1,46 evlr. 243 
bestätigt dem kloster Ottobcucm die Privilegien welche dasselbe von Friedrich II erhaltet! hat. 

Res. Boic. 4.579. 244 
bestätigt den bürgern von Rotenburg das privileg Rudolfs d. d. Hagenau 15 mat 1274. Reg. 

B«ic. 4.581. 245 
bestätigt den Mailandern ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene privilegien. Dumont 
Corps dipl. 1«,292 und l.ünig Cod. lt. 3,203 nach einer 1719 im königl. archiv zu Mailand, 
welches sich damals im caslel befand, gemachten abschrifl. Wo mag dies archiv ictzt »ein? 
Im abdruck heisst der ausslellwrt Ruelden. was ich besserte. 246 
Ankunft und ehrenvoller empfang des köuigs. IMundls Annalen im Schw. Geschichtsforscher 2.24. 
nimmt die nonnen im kloster Brunnadern bei Bern in seinen besondern schütz und erlaubt 
ihnen ihre hofstättc zu erweitern. Sol. YVorhcnbl. 1828 seile 432. 247 
bestätigt das neucrrichtelc kloster Marienthal auf der Aarinsel bei Bern und nimmt dasselbe mit 
seinen personen und besilzungen in seinen schütz. Soloth. Wochenbl. 1828 scite 434. 
Sinner Calal. 1,192 extr. 24» 
bestätigt dem kloster Inlcrlachen die eingerückte Urkunde könig Rudolfs d. d. Basel 10 aug. 
1275. Sol. Wochenbl. 1828 seile 434. 24H 
in Solodoro befreit dem nonncnkloster Frauenbrunnen »eine in Bern und Solothurn gelegene 
allen steuern und abgaben. Soloth. Wochenbl. ISIS seile 5. 
bestätigt dem brnder Gotfrid praeeptor des Johanniierordens in Deutschland Böhmen 

das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 5 dcc. 1274. Aus einer absebrift ses 15 
Günderode Werke 1.122 unvollständig. ■!">! 
bestätigt einen zwischen erzbischof Friedrich von Salzburg nnd herzog Heinrich von Niedtr 
Itaicrn zu Ehartitig am 20 iuli 1275 über ihre beiderseitigen Streitigkeiten zu Stande gekom- 
menen Schiedsspruch, (kleinmäyni) Nachrichten von Juvavia 400. 252 
erlaubt dem crzbisihof Conrad von Salzburg für dessen kirche uimI auf deren koden am flusse 
Manlirh gegen Radstadt hin eine fcstnng zu erbauen, kurz Oeslreicb unter Ottokar 2.212. 
— War das feindselig gegen herzog Albrechl von tiestreich I Nach Gotfrid vnn Ensmingen 
hätte der könig in diesem iahrc die barune gegen den berzog aufzuwiegeln versucht, dieser 
aber wäre derselben meister geblieben. 253 
bestätigt demselben eine eingerückte Urkunde herzog Albrechts von Ocsircich d. d. Wien 9 nos. 
1282 Überlassung vou Neuenhaus im Emsthal betr. Lichnowsky Reg. 1,181. 254 
nung des erzbischofs Conrad von Salzburg die reichsgesetze Friedrichs II 
vom dcc. 1221 (sonst d. d. Rom 22 nov. 1220) freiheiten der kirche, heretikcr, grtindruhr 
u. s. w. betr. wie solche in einer ihm vorgelegten bulle pabst Gregors X d. d. Lyon 1» 
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aug. 1274 enthalten sind. Ried Cod. Rai. 1.609 Vergl. (Klcinroayra) Nachr. von Juv. 477 
wo diese urk. als vom 22 marz angeführt wird. 265 
Frankenfurt sieb» bcglaubte abschrill der Urkunde Rudolfs d. d. kiburg 29 april 1288 die rcichsgränzc gegen 
Frankreich betr. Calmcl Hist. de Lorraine. Ed. I. 2,529. 256 

schreibt den rittern den rathmannrii und de» bürgern in Siutzig das» er ihre »ladt dem Gerhard 

j grafen von Jülich um lausend mark verpfändet habe, gebietet ihnen demselben als ihrem 
pfandberrn zu gehorchen, uud bestätigt ihnen zugleich ihre von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien welche hierdurch nicht gemindert sein »ollen. KremerBeilr. .1,213. 257 
verordnet das» alle welche zur zeil der Umlage einer »teuer iu Friedberg wohuen solche ent- 
richten müssen , auch wenn sie die absieht haben anderswohin zu ziehe«. Wagner Sehc- 
106. 258 
reichsgetreue auf die Dcutscbordensbrüdcr, welche er in »einen bcvuideni schütz ge- 
nommen hat, bei ihren besilzungeu und frriheileii zu erhallen. Abschriftlich aus Dresden. %Vi 
bürgern von Wangen alle gnaden freihtiten und rechte wie die von Ks», 
nbcschadcl der rechte des abte» von St. Gallen, und bestätigt zugleich 
Dr. in Stuttgart. 260 
erlhcill dem edelo mann Ulrich von Hanau für Babenhausen einen v» ocbcnmarkl und freiheil 
wie Frankfurt hal Wagner Schcdiasma 106. Steiner Bachgau 3.185. 261 
indel den vor ihm ergangenen rechlsspruch, das» ein lehenslierr, der von seinem Va- 
sallen feindlich angegriffen wird ohne das» dieser die lehengüter dein herrn zuvor zurück- 
gegeben hatte, mit dem rechlsspruch sich genügen zu lassen habe, den die milvasallen und 
comparrs dem auf tag uud ort vor sie geladenen angreifer über seinen angriff erthcilen wer- 
den. Marlene Thcs. 1.1255. Senckenberg Corp. iur. feud. 801. Zerpernick Anal. 1,61. 
Mon Germ. 4.492. Mit i«hr 1292 und reg. 3. 262 
giebl eine bestimmung über die sleucrvcrhältnissc der guter des klostcrs Eberbach zu Boppard. 

Or. in Idstein. 263 
bestimmt wie viel das klosler Eberbach von »einen gutem zu Ingelheim an steuern zu zahlen 
habe. Or. in Idstein. 2til 
dem klusler Kberhach die Viehweide bei Haßloch und Gehaborn in der bisher gewohn- 
weise. Wenck Irkb. 1,63. 265 

Ostern. 

beurkundet das» vor ihm in gcrichtssilzung erzbisehof Gerhard \on Mainz die klage die er hatte 
gegen den herzog Albrecht von Rraunsrhvt eig dem l.upolt Küchenmeister von Nurtcmberg 
zu gewinn und zu Verlust mil allem rechte gegeben habe. Schunk Bcitr. 3,258. 266 
forden die bischöfe von Vcrdun und Toul, den herzog Friedrich von Lothringen, die grafen von 
Lützelburg und Saarbrück, so wie die »tadle Metz Verduu und Toul auf dem grafen Heinrich 
von liar gegen die unleidlichen tcrrilorialanmassungen des königs von Frankreich mannhaft mil 
ralh und Ihal beizustehen. Intollcrabiles iniunas - premiandis. Roussel llisl. de Vcrdun 17 
ex cod. ms. Scguicr no. 1641. Gleichlautend aber bin» an den herzog von Lothringen Calmet 
Hist. de Lorr. Kd. I. 2,511. An diesen giebl es noch einen zweiten uiidalirlen brief Adolfs. 
Intellcxit nostra — publicari. worin ihn derselbe abmahnt dem künige vou Frankreich gegen 
den von England beizustehen. Marlene Thcs. 1,1270. 267 
bestätigt dem cistercienscrkloster HerrenAlb (im Sehwarzwald zwischen Rastadt und Wildbad) 
zwei eiugerücklc Privilegien Rudolfs beide d. d. Rotenburg 29 dcc. 1275. Besold DoC. red. 
1,81. I'elri Sucvia eccl. 41. 268 
und pfingslen. Da die 
von der geisilichke 

der bischof Heinrich die» geklagt hatte, davon ab. indem er ihnen durch den bi»chof Hein- 
rich von Brixen da» eben erst am 21 marz von ihm zu Frankfurt bestallte rcichsgescla 
Friedrichs II Ad decus el decorem vorlesen lies». Hierauf standen die bürger von ihrer 
forderung ab. F.berhardus apud Cani». Ed. I. 1,330. 
j bestätigt dem crzstifl Salzburg die goldbulle Friedrichs I d. d. Turin 14 iuni 117h). Kleimnayrn 
I Foparlh. Abhandl. 206 extr. 269 
bestätigt die Verordnung Rudolfs d. d. Regensburg 5 iuli 1281, das» kein fürst guter welche zu 
j seinem fürsteuthum gehören veräussern dürfe. Reg. Boic. 4.562. 270 
bestätigt dem erzbisehof Conrad von Salzburg den eingerückten rechtsspruch Heinrichs (VII) 
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d. d. Nürnberg 23 ioli 1224, freiheit des Verkehrs auf des reich» Strassen betr. Kurz Ocslr. 
unter Otfokar 2,213. 271 
bestätigt der abtei Sl. Emmeram ein Privileg Ludwig des kindes d. d. Otting 12 aug. 943. Reg. 

Boic. 4.5*8. 272 
i-rtbeili dem abt Carl von St. Emmeram die regalicn. Reg. Boic. 4,588. 273 
verpfändet dem nürnberger bürger Conrad Fürcr für 400 pfund heller das »mt Heroldsberg aul 
acht iahrc. Res. Boic. 4,591. 274 



Reg. Boic. 4,591. (»etlcr von den Minis». Imp. 270 extr. 275 
bestätigt dem abt und convent tu Heilsbrunn das eingerückte privileg Conrads II. d. d. Nürn- 
berg 31 mai 1138 (f). Schütz Corpus 4,152. Hücker Sappl. 117. 27fi 
befreit die bürger von Windsheim von auswärtigen gcrichlen. Lünig Reichsarchiv 14,668. 277 
verpfändet dem graten Ludwig von (Dettingen die schullhcissenirntcr zu Dinketsbühl Weissen- 
bürg Aufkirchen Bopfingcn und Harburg, wie sie bisher burggraf Friedrich von Nürnberg 
besessen, für 1500 pfnnd heller. Dinkelsbühler Ded. von 1755 contra Oellingen Spiel- 
berg do. 7. 27** 
■ - • • - Pfingsten. 

Heilpronnen verspricht dem nonncnkloster zu Laufen am Neckar seinen königlichen schätz für dessen neu- 
errichtete mühlc. Mitgelbeilt von 1'faflT. 279 
Mosebach nimmt decan und capilel der l'etenkirchc zn Wimpfen in seinen besondern schütz, und be- 
stätigt denselben das recht haaptrecht und wacraal von d 
Schanual Hist. Worin. 152. 
erlaubt den Pöaitcnten in Krankfurt aus dem re ichswald mit 

Böhmer Cod. Moenofr. 1,295. Buri 

281 

macht den Heinrich von Dictz zum vasallcn der grafschaft Nassau. Abschrift in Idstein. 282 
giebl beglaubte abschritt der Urkunde Wilhelms d. d. Main» 27 april 1249, huldigung der graf- 
schaft Naimir an den Johann von Avesnos betr. Belhmann ex or. in Lille. 283 
bestätigt dem grafen Reinald von Geldern das privileg Rudolfs d. d. Mainz 3 iuni 1291, er- 
bauung der Stadt Stavcrcn betr. Ponlanus Hist. (iclr. 6,168. )lieris Charterbock 1,537. 
Beide abdrücke haben dalum xii kal. aug., was aber nach Nyhoff Gcdenkw. 1,47 in: xvii 
> kal. aug. geändert werden muss. 284 
Grueningen verpfändet den grafen Cunrad und Eberhard von Landau für die 300 mark welche er ihnen von 
dem kaufe der herrvhaft Groningen (in Schwaben) noch schuldig ist, in seiner villa Grun- 
bach dreissig mark jährlicher einkünfte. Heyd Gesch. der Grafen von Gröuingcn 98. Hugo 
Die Mcdialisirung 281. — Der ausstellort ist doch ehr Groningen in Schwaben als ' 
gen in der Wetterau. Vergl. hiernach beim 30 sept. 



discidi» in 



:pt. 19 
- 20 



gebietet dem Schultheis» und den rathmannen von Bern, das* sie de 
bücher wieder zurück geben sollen welche diese an die Juden 
namentlich ein gewisses Antiphonarium. Soloth. Wochenbl. 1827 seile 444. 
• Zweiter cinbruch in Thüringen, 
nkenstein Belagerung dieser an der Werra bei Salznngen gelegenen bürg, 
diu non sine magno sui exereitus dispendio, landem facto 
reeepit, salva castrensibus vita et liberlate. Chron. Sampclr. 
Cruce- Belagerung dieses an der Werra nordöstlich von Eiscnach gelegenen platzes. Die Stadt wurde 
Jr S nach der einnähme verbrannt. Die bürg hielt sich länger, bis auch sie endlich von der Be- 

satzung aus inangel an wasser übergeben werden musste. Chron. Sampetr. — Beim königr 
war auch der erzbischof Gcrltard von Mainz wie dessen am 21 sept und 6 oct. in ea<tiri> 
apud Cmcoburg gegebonen urkk. erweisen. Würdtwein Dipl. Mog. 1.391 und Guden Cod.. 
dipl. 1,890. 

(in castns) verpfändet seinem kücbcnmeisier Lenpnld von Nortenbcrg zwanzig pfund heller 

reicbslebnbarer einkünfte in Deltwang Heramendorf und Vornach um 200 pfund. Reg. 
Boic. 4,603. 287 
(— ) befiehlt dem landgrafen Albert von Thüringen sowie den bürgern von Eisenach und Gotha 
das* sie dem abt von Fulda an seilten rechten zu Hayn nicht hinderlich sein sollen. Scfaan- 
MI Hist. Fuld. 219. 28a 
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KMirkundrt dass RTaf l'lrich von Helfcnstcin al* er ihm in »eine liand gab Helfen- 
: bürg mit zugebör am Ireilag vor sl. Jacob dieses iahrs (iul. 22) davon ausgenom- 
men habe mit seinem willen den kirrhciisatz zu dem berge und sechzig mark »über an ge- 
nannten orten, über welche der graf frei verfügen kann, kerler l'rkk. zur (icsch. der gre- 
fen von llelf. 8 alle über*. Vcrsl. l'G*ter licsch. von Schwaben 2*. 112. 289 
(— ) beurkundet den vor ihm auffräße de? erwählten Ludolf von Minden ergangenen rechts- 
spruc h, dass kein graf in »einer araf^rhaft eine hefc.siigung anlegen dürfe ohne crlauhniss 
desjenigen dem der boden, auf welchem dies geschehen soll, eigen ist. Würdtwcin Nnxa 
Subs. 13,41. Mnn. (ienn. 4.463 Kindliiiger Samml. <* extr. 290 
C-) beurkundet auf frage desselben den weitem re r Ii 1 5 sp r uc h , da«s ein unlerthan, den sein 
herr wegen einer bürg die er von ihm zu plaod besiizl und gegen Sold zu krie^sdiensten 
aufgefordert hat. den ihm dadureh einstehenden schaden persönlich zu tragen habe 
ausgesetzt da» nichts anderes bedungen worden. Würdlwcin Nova Subs. 13.41. 
(irrm. 4.462. Kindliiiger Samml. 92 extr. 291 
erklärt das« er alle edeln dienstmannen Städte und einwohner Thüringens «eiche den von ihm 
eingerichteten frieden geschworen haben oder noch schwören »erden, handhaben und vor 
ihren beleidigern schirmen, auch dass er ihre rechte nicht mindern sondern mehren werde 
so lange sie sich gegen das reich und den frieden wühl verhalten. Wcnck Irkkb. 3,164. 
»Inn. (ienn. 4.463. 292 
«eiset dem Albert von llohenloch fünfzig mark silber auf gewisse dem burggrafen Conrad von 
Abenberg verpfändete hüben bei Windshcim an. Heg. Buir. 4,607. 293 
beurkundet den vor ihm ergangenen rec h tss p r u c Ii . das» kein vogl verfügiingsbefiignissc oder 
sonstige rechte habe an der dolirung einer kirche oder eines geistlichen oder an dessen 
Sachen, weder im leben noch im tode. »Yürdlwcin Nova Subs. 13,11. »Ion. (ienn. 4,464. 
kindliiiger Samml. 91 extr. 294 
genehmigt den verkauf reichslehnbarer guter zu Diefenlhal seitens des ritlers Heiurich der Gudc 
an das kloslcr Sleinfcld , nachdem der Verkäufer durch lehnanflragung anderer guter bei 
Sinzig dem reiche ersaiz geleistet hat. ('.titulier Cod. RUenoMos. 2,510. 295 
Hierher, wo der könig wie das iiinerar zeigt die Weihnachten leierte, soll auf einen von dem- 
selben erhaltenen geleitsbrief markgraf Friedrich der gebissene zu persönlicher Verhandlung 
gekommen , aber bei einem verrälherischeii angriff der schwäbischen bcgleiter des konigs 
nur durch die Selbstaufopferung eines freiberger bürgers wieder entkommen sein. Annales 
VcteroCelleiises apud Mencken 2,40'S. 
befreit die burzniannen und bürger von Weilburg wegen ihrer treue, und giebt ihnen gleiche frei- 
heitsrechte wie Frankfurt hat nebst einem wochenmarkt. Böhmer Cod. »locnofr. 1,297. 296 

apud Kerne- bestätigt auf bitte des (iollfried au der »lauer eines bürgers von Chemnitz eine von demselben 
der dortigen pfarrkirche gemachte Schenkung. \\ ilkii 'I icemannus llr«. 297 
Kinnahme der stadt Freibcrg im Erzgebirge durch cinvcrsiändnits mit den bürgern. Die bürg 
wird später gewaltsam erobert: sechzig von der bcsaizung la»*t der konig sogleich hinrich- 
ten; die andern, ebenfalls mit dem lod bedroht, werden von dem markgrafen durch die 
hingäbe des noch in «einen banden befindlichen restes der markgralVhaft losgekauft. So 
konnlo der krieg wegen »leissen für beendigt gellen. Ann. Velernt eil. apud »lencken 
2.409. Chron. Sampetr. apud Mencken 3.31)5. Chron. Salish. apud IV/. 1.302 Beide letzt- 
genannie quellen erzählen diesen Vorgang zwar zum i.ihr 1294, allein das iiinerar wi-ispl ihn 
zu bestimmt hierher als dass man darüber im Zweifel sein könnte. War doch auch Fried- 
rich der gebissene noch am 30 nov. 12H4 im besitze Freibergs. Wilkc Ticem. 113. 
genehmigt den verkauf der reichslehnbaren grafengericlile in den hofmarken Tri«path l'ronten- 
hausen l'il.sling und andern seitens der herzöge von Itaiern (lifo Ludwig und Sh-fan an den 
bischof Heinrich von Regensbiirg . und beauftragt den erzbi'.chflf Conrad vou Salzburg na- 
mens seiner die formalilalen dieses gesi häfti s zu vollziehen, indem er die dadurch bewirkte 
diirchschneiduug minderung und ihi-ilung der gral'n hallen ziilas»l. aber auch darauf gehalten 
wissen will . dass das füclcnthum Itaiern für die hierdurch erfolgende schnulening ange- 
messenen ersatz durch die herzöge erhalle. Ried. Cod. Rai. 1.092. 298 
ligt dem Ikutschorden den besitz des Hosten Schillen in meissner dioces wie demselben 
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cinholung der dazu nötbigeu genehmigungen übergeben worden ist. Aus dem or. in 
Dresden. 29» 
erlaubt dem abt und consent des von kaiscr l»thar goslifletcu nun aber in seinen cinkünften 
Lclr.u lidiih geminderten kloster» Chemnitz bis zum belauf von fünfzig 
künde rcirhslcbiibare guter zu erwerben. Au» dem or. iu Dresden, 
verspricht dreien herru von Plauen 600 mark, und verpfändet ihnen bis zu 

»chloss Hirzberg Mitgcfhcilt von Pcrtz. 301 
Ostern. 

nimmt da.« non»enklo.»tcr Suselitz st. Ciarenordens in des reich« Schulz, bestätigt 
, und erlaubt demselben bis auf hundert mark einküufic 
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26 



- 27 



dasselbe iu »einen *chm *, und gebietet dem landvogl in dortiger gogend dafür zu sorgen, 
da.« r* in keiner »eise belästigt »erde. Aus dem or. in Dresden. 303 
schreibt den bürgern von liisanz dass er die lürsfcnthüincr Meissen Osterland und Thüringen 
seinem geböte siegreich unterworfen habe (prineipalibus Misncnsi Orienlali et Thuringie 
noslro imperio triumphaliler applicalis), warnt sie dass sie sich vom könig von Frankreich 
nicht zum abfall verlocken lassen, und ermahnt sie das demnächst auf Johann Baptist in 
Frankfurt zu hallende parlamcntum generale zu beschicken, ( bi (Tie c Vesonlio 229. Soloth. 
Wochenbl. 1823 seile 3S6. Chilflct hat diese Urkunde offenbar irthümlich dem könig Ru- 
dolf /liveschrieben. 301 
bestätigt dem kloster AlteiiZell, cislercicnserordens in meissner dioces, das von seinen genannten 
vorlährcu am reich erhaltene recht reichslchnbare guter zu erwerben, nimmt dasselbe in 
seinen besondern schütz, und bestätigt ihm alle »eine nrhilegieo. Aus dem or. in Dresden. 306 
crlhcilt dem klosler Ruch, cistercienserordens in meissner dioecs, ein ganz ähnliches privileg. 

Aus dem ur. in Dresden. 306 
Zusammenkunft mit künig Wenzel von Rohmen bei Grünhain, zwei stunden südostlich von 
Lossnitz wo die nächste Urkunde Adolfs ausgestellt ist. In gemässheil der obigen Urkunden 
d. d. Frankfurt II mal 1292 und Achen Mi iuni 12*2 wurden hier Adolfs söhn Ruprecht 
und Wenzels ludiii r Agnes mit einander vereinigt. Boi der trennung nahm der könig von 
Rühmen beide kinder mit sich und licss sie am nächsten 9 aug. die che vollziehen. Aber 
die princes'in starb sehr bald. Chron. Aulac Regis apud Dobner 6,96. Franciscus apud 
Pclzel et Dohn>w»kv 2.42. 
erlaubt dem kloster Allen /.e 1 1 eine hofsiätte zu Freiberg zu erwerben und zu bebauen ohne davon 
zu leisluimcn an die stadt verpflichtet zu sein. Aus dem or. in Dresden. Der ausstellen 
ist Lossnitz etwa dreizehn stunden südöstlich von Altcnburg und fünf von Zwickau. 307 
bestätigt den ralhmanncn und bürgern von Zwickau die von den markgrafen von Meissen erhal- 
tene gnade , dass kein bürge r ihrer Stadt auf iahrmärklcu die iu Meissen gehalten werden 
ungcll zu bezahlen braucht. VYilkii Ticeniannus 119. 'Mi 
nimmt die kircho Ma. Maria in Altenburg, den probst und die canoniker daselbst mit ihren leu- 
ten und Sachen in »einen besondern schütz. Waitz ex or. in Allrnburg. 309 

abtissin und consent sind Clarenorden» zu Weisseiifels mit 
seinen besondern schütz, und bestätigt denselben dio von 
n und von Landsberg uud Albert landgraf v« 

privilegicu. Abschriftlich aus Dresden. 310 
Pfingsten. 

bestätigt der abtissin und dem consent des kloslcrs Marienthron bei Grimma den metallzchnlcn 
^detimam metalli que berg apud montanos vulgariler appcllalur) von allen bergwerken des 
Undes, w ie ihnen denselben Heinrich markgraf vou Meissen und Osterland v erliehen hat und an- 
dere genannte bestätigt haben, nebst ihren übrigen Privilegien, und nimmt sie in seinen beson- 
dern schütz. Aus dem or in Dresden. — Der ausstellort ist Naumburg an der Saale. 311 
beurkundet eine mit dem bischof Heinrich von Merseburg geschlossene Übereinkunft, wonach der 
bischof die bürgen zu Naumburg und zu Eckertsberg nach seiner anweisung ausanlworteo 
uud dafür von ihm 3500 mark »über empfangen soll. Marckcr Reilr. zur Gesch. von Sach- 
sen 1,435. Das original ist deutsch. 312 
nimmt die bürger von Erfurt, nachdem er ihnen die angedrohte strafo erlassen, in seinen schuU. 
ür. in Magdeburg. 313 
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bestätigt dem abl und convent de» kloslers l'forta den wo in Brambach die vogtei in Zebekur 
und die guter in Wolfingersdorf und Lasen, *o wie deren übrige besitzungen. Bcrtuch 
thron. Tort. 1,128. Mcncken Script 1,779. 314 
nimmt den Albert von Huheuloch zum burgmann in Rotenburg an , verspricht ihm dafür 200 
oiarW silber. und vorpmiidel ihm bis zu deren Zahlung zwanzig mark cinkünfle zu Rengnwe. 
Reg. Boic. 4,619. Bensen Hisl. Unters, über Rutenburg 182 extr. und irrig zum 28 april. 315 
giebt dem abt und convent zu Yolkolderode zum ersatz de* durch sein krieg^heer erlittenen 
Schadens zwei mark einkünfle von der münze zu Mühlbausou. Schüttge» et kressig Dipl. 
1,777. Gratthor Muhlhusa 187. 316 
Parlamentum generale. Adolf schrieb au die bürgrr von Risanz: Porro convoealis 
baronibus nobilibut et aln* ndelibus imperii in fest« saneli Johannis baptistc 
(den Verhältnissen zu Frankreich | et aliis statu» 
um apud Frankcul'urt ediximus cclebraiidnm cui 
Vergl. oben beim 8 april dieses lahrs Aber ausser 
folgesachc ist uns nichts ton den 
Gerichtssitzung de» königs in welcher der rheingrar Sifnd 
Senheim an den Juden 

Rheiiigrafeu ergiebt. Bodmann Rhcing. Altorth. 58.5. 
thut dem grafeu Adolf von Berg die gnade, dass er zwei i;i 
knie im königlichen namen mit der acht belegen und 
acht lassen müge. Krcmer Beitrage 3.219. 
bestätigt auf bitte des abtes Hermann von Walkcnried zwei 

von Breuberg Hauptmanns und der zwölf pllegcr des frieden» in Thüringen, diu erste d, d. 
Wizzetisc 14 iuni 12% das» wegen dem verbrechen einer zu einem Muster gehörigen per- 
»uii die kirchc nichts zu leiden habe . und die zweite d. d. ibidem et eudem dass abt Her- 
mann endlieh sich dahin gereinigt habe, an dem todtschlag dessen ihu Albrccht von Wer- 
nurode anklagte unschuldig zu sein. - zugleich dem Otto markgrafvon Brandenburg seinem 
liauptinaim in Sachsen und dem Gcrl.irh »im Breuberg seinem hauptmann in Thüringen die 
ieser bestaligiins gebietend. Mon. (ierm. 1.461. Wilkii Ticemannus 121. 319 
s dem Heinrich landgral'eu von lies,* » und Heinrich seinem söhne dem iungen 
am gestrigen ein tag vor ihm gegeben ward mit urtheil um die theilung und 
welche der erstgenannte mit seine» kindem (erster che Heinrich und Otto , dann 
zweiter ehe Johann und Ludwig) hat gelhan. Da habe denn Heinrich der iuugc landgraf 
verzichtet auf den thcil zu (.Nieder-) Hessen, und gekoren den theil zu Marburg, Urünbcrg 
mit dem wähl L'lrichstcin, Gicssen , Merlan. Homberg, Nordeck, Biedenkopf, Frauenberg. 
Wetter mit dem Burgholz, doch mit vorbehält das» ihm der theil zu Hessen anderweit 
durch erbscliaft anfallen möge. Weiler sei vor ihm zu recht gesprochen worden , dass der 
alte landgraf deu theil seiner kinder erster che entkümmern solle, desgleichen dass wenn 
Ottos theil ledig werden sollte es als sammtgut zu bessern» rechte auf Heinrich dessen bru- 
der fallen solle, auch dass dasselbe geschehen solle den letzten kindern mit dem theile zu 
Hessen, endlich da*» der alte landgraf de» verzieht seiner hausfrau Metze und ihrer kinder 
auf Marburg schallen solle. kticlienbecker Anal. 8.371. Hierzu Varianten bei .Schmincke 
Mon. Haas. 2,437. Die urk. ist deutsch, aber gar schlecht abgedruckt So lange noch so 
wichtige stücke mit allem zugrhör nicht befriedigend e.lirt sind . i»t es noch nicht zeit zn 
einer ge». hii htc tun Hessen. Yergl. übrigens Landaus gute abhandlung in der Zeitschrift 
für lies,. Uesen. 1.33 tili 
Gerhard von Ijndscron mit einem dem reiche ledig gewordenen weinborg bei Sin- 
zig Guden Cod. dipl. 2.975. Wagner Schediasma 121. 321 
erlhcilt dem abl Heinrich von Fuld für dessen stadt Stolzenthal frankfurter stadlrc-cht. Si hannal 
Trad. Fuld. 3»9. 322 
crllicilt den bürgern von Memmingen recht frtiheit und gnade wie I lm hat. Lütüg Reich»- 
archiv 13.1416. 323 
ertheill den bürgern von Ravensburg das gleiche. Fbend. 11.212. 324 
bestätigt dein abt und convent des klosters F.ussernlhal die früheren Privilegien dieses klosler» 
deren anfang und inlialt angegeben wird. Würdlwein Nova Subs. 12,266. 325 
Staufenberg '.(in campis) beurkundet den auf klage des crzbischol's Silrid von t'öln gegen die bürger daselbst 
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vor ihm ergangenen reehlsspruch , dass auf erstes erfordern de» erzbisehofs diese bürger von 
ihm mit der acht zu belegen seien. Apologia des erzstifts Colli 74. Lünig Rcichsarchiv 16.392. 
(BosMrt) Securis 351. - Die bürg Staufenberg liegt an der Uhn zwischen Marburg und 
Gicsscn. Nach Riedesels Chronik hatte Otto, solin erster che dos landgrafen Heinrich von 
Hessen, diesen seinen kranken valcr für tod ausgegeben und sich mit hülfe seines Schwagers 
des grafen Gottfried von Ziegenhain in den besitz Niederneisens gesetzt. Als aber landgraf 
Heinrich wieder genesen war, beklagte er sich beim künige, der nun vor diese dem grafen 
von Ziegenhain gehörige borg zog. und ihn nöthiglc den Otto zur zurückgäbe des landes zu 
bestimmen. Kuchenbecker Anal. .1,12. Schininrkc Mon. 2,436. — F.in zeugniss mehrerer 
hessischen rittcr über die damals hier zwischen Otto und seinem stiel bruder Jobann ge- 
ntachte theilung d. d. Amöneburg 11 nov. 1324 steht bei Wenck Urkb. 2.294 und nennt 
noch ausser dem könig als anwesende die erzbischöfe Gerhard von Mainz und Sifrid von 
Cöln, den herzog Rudolf von Raiern und den abt Heinrich von Fuld. Vcrgl. vorher beim 
4 iuli, wo noch Ottos rechter bruder Heinrich vorzugsweise genannt wird, der um diese zeit 
aus den geschichtlichen nachriebten verschwindet. 'ili< 
bestätigt dem grafen Rainald von Geldern die eingerückte Urkunde Rudolfs d. d. Worms 21 
iuni 1282, die münze in Arnheim betr. Abschriftlich milgctbeilt von Mennes. 327 
ihut dem abt und consent des klostcrs Schönau in trierer dioeese die gnade, dass deren zu 
OberWesel gelegener hof bis auf seinen widerruf abgabenfrei sein soll. Günther Cod. Wie 
2,513. 328 
ihre Privilegien, wobei sie membrum romani imperii nobile et ipsius 
j>rincipalis genannt wird. Chiffle« Vesontio 237 extr. 319 
beurkundet den vor ihm ergangenen rcehltspruch , dass kein miteigenthümer einer bürg, der 
mit dem andern einen burgfrieden hat, seinen Iheil an derselben gegen den willen des an- 
dern unbewacht lassen oder abreissen dürfe. W'ürdtwcin Nova Subs. 13,45. Mon. Germ. 
4.465. Kindlinger Samml. 91 extr. 330 
beurkundet den vor ihm auf frage des abgeordneten des bischofs Ludolf von Minden ergangenen 
recht sspruch . dass auch einem ungetreuen Vasallen Wort zu halten sei, und dass der- 
jenige flchensbcrr) welcher einen solchen langt vorrath begeht. Kindlinger Samml. 92. 
M»n. Germ. 4,465. — Die frtge: ob ein vertrag durch die niehterfüllung seitens des einen 
paciscenten aufgelüsel werde, oder ob dadurch dem andern nur ein klagerecht auf erfül- 
lung erwachse, ist bekanntlich gränzscheide verschiedener rcchtsansichlcn. 331 
erlheilt dem bisehof Philipp von Tricnt die regalicn. Bonelli Notizio 2,630. Argelatus l>e mo. 

netis llaliae 2,234. Ighclli Italia sacra 5,623. 332 
befreit die bürger von Weissenburg von fremden geriehten Reg. Boic. 4,631. 333 
erlaubt dem abt und convent des kloslers Amorbach die vogleien über dessen guter, selbst wenn 
reichslehnbar sind, an sich zu kaufen. Gropp Hist. Amorb. 219. 334 
abt und convent des klostcrs Babenhausen in das bürgerrecht Ilms auf Jäger Ulms 
Verfassung 35« extr. 335 
erlässt dem kloster Volkcrode die von genannten besitznngen bisher jährlich dem reich entrich- 
tete mark silber. Schottgen et Krevsig Dipl. 1,778. Grasshof Muhlhusa 186. - Hierzu ga- 
ben ihre willebriefe Gerhard rrzb. von Mainz, Wigbert erzb. von Cöln, Wenzel künig von 
Böhmen, Otto und Otto markgrafen von Brandenburg und Albrecht herzog von Sachsen, 
und zwar die meisten derselben auf der für Adolf verbängtiissvollen Zusammenkunft zu 
frag I iuni 1297. Grasshof Muhlhusa ISS. Schöllgeu et Kreysig 1,778. 336 
erlhcilt der äbtissin und dem convent des klostcrs Könipbrück das weid- und beholzigungsrecht 
im Hciligenforst. Schöpflin Als. dipl. 2,65. Wagner Schediasma 126. 337 

erlaubt dem Heinrich von Scharpfeneck seine eheliche frau Ludgart mit ihrem Wittum auf fünf- 
zig pfund heller iährlichcr cinkünfle anzuweisen , welche derselbe als burglehen zu Landau 
vom reiche zu lehen trägt. Mone Anzeiger 1838 seite 195 extr. 33« 
bestätigt dem krankenhospital zu Nürdlii.gen das von künig Rudolf erhaltene privileg. Dolp 
über Nördlingcn no. 65. 339 
beurkundet den auf frage des rrzbisebofs Boemond von Trier vor ihm ergangenen reebtsspruch, 
das» ein verzalter manu vor gericht nicht klagen, wohl aber verklagt werden könne. 
Cod. RhcnoMos. 2,521. Mon. Germ. 4,465. Vergl. Grimm RcchlsaJlcrlbümcr 881. 
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bestätigt dem klostcr Burtscheid die eingerückte Urkunde Friedrichs II d. d. Capua 

1222. Quix Cod. Aq. 1,168. 
erthcilt dem grafen Wilhelm von Berg die belehnung mit 

Ann. 121. Kremcr Bcitr. 3,220. 
Ostern 

giebt dem ritter Heinrich genannt der Gude für treugeleistele dienst« ein hau» zu Sinzig sammt Zu- 
flüsse Aar zu Ichen, doch mit vorbehält des öflnungsrcchlcs Or. in Düsseldorf. 343 
bei der wähl des Wicbold von Holte zum erzbischof von O'.ln. In prineipio maii 
statuta est dies ad eligendum episcopum Coloniensem in Nussia, quia civilis Colonicnsis ad- 
huc erat interdiclo subiecta. Illuc conveniciiiibus rege Adolf« . archiepiscopo Trcvirensi 
Boemundo et pluribns prineipibus et magnatibus, electus est Wicboldus de Holte decanu» 
maioris ccelesio Colonicnsis , procurantibus hoc preeipue Walramn Juliaecnsi et Eberhar- 
do de Marra coniilibos. Levold de Northof Chron. comitum de Marca apud Meibom 1.394. 
bestätigt der äblissin und dem convent des klosters St. Quirin zu Neuss das recht im reichs- 
wald zu Boppard prahle ftir seine Weinberge im Hamm zn hauen, so wie das vorlcserecbt 
(ius prccolligendi vincas suas quod vnrlcysin dicitur) in seinen weiugerten bei Boppard 
Gunther Cod. RhenoMos. 2,517. 344 
beauftragt den edeln mann Johann von Kuch zu untersuchen, ob die von dem grafen von l,on 
nachgesuchte Verlegung des bisher in Fliedermal gehaltenen geeichtes nach Lon, mit kei- 
nem nachtheil verbunden sei, und erthcilt cvcotucl dio gcnchiuigung dazu. Ex or. in 
l.üftich. 345 
verleiht dem Udwig grafen von Savoi und dessen erben in seinen jetzigen genannten und künf- 

2,251 wo ich das datum iii id'us maii lese, sUtt in idus. * % 346 

(in domo prepositi sanete Marie ad gradus) beurkundet den vor ihm von fürsten edeln und 
rechts spruch, wonach Guido graf von Flandern und markgraf von Na- 
billc, gegen hinreichende bürgschaft sich zu recht stellen zu wollen, in der 
Streitsache die der graf von Hennegau gegen ihn anhängig gemacht hat, von der gegen ihn 
ausgesprochenen acht befreit wird. Waitz ex or. in Pari». 347 
( — ) beurkundet den heute vor ihm gcfasMeu recht sspruc Ii, wonach der graf Guido von 
Flandern von der in der klagsache welche graf Johann von Hcnnegau gegen ihn anhängig 
gemacht hat , über ihn verhängten acht befreit wird , indem er zugleich beide grafen zur 
fortaetzung ihres reehtsstreites auf den 17 iuli dieses iahrs, wo er sich auch befinden möge, 
vor sich lädt. Waitz ex or. in Paris. 349 
Pfingsten. An diesem tage war zu Prag bei gelegenheil der krönung des königs Wenzel dio 
grosse fürstcnvcrsammlung auf welcher die ersten entwürfe gegen Adolf gemacht wurden. 
Chron. SaJisb. apud Pez 1.394. Chron. Aulae rcgiac apud Dobner 5,120. 

Heinrich von Blamonl 600 pfund heller kleiner Mimosen schuldig zu sein , und 
ii dieselben als erste Zahlung auf die 10000 pfund 
Guido graf von Flandern und markgraf von Namur ihm auf nächsten 1 
Waitz ex or. iu Parts. 

emund von Trier dem ncuerwähltcn abt von Eplernach , welcher 
kraokheit nicht selbst an das königliche hoflagcr kommen kann , nach der demselben er- 
theilleo canonischen bcsläligung namens seiner die regalien zu verleiben und den treucid 
von ihm zu empfangen. Waitz ex or. in Lützelburg. 350 
ermächtigt den grafen Walram von Jülich das schulthcissenaml zu Achen von herzog Johann 
von Brabant, dem es dermal verpfändet ist, an sich zu lösen, und dergestalt zu besitzen 
dass es nur vom reiche wieder cingelöset werden möge. K reiner lleitr. 3,222. 351 
verleibt dem Johann bischol von Toul die regalien dieses hochstiftes. Benoit llisl. de Toul 35 
wo der ausstcllort Landouf hrisst. 352 
im [verspricht dem erzbischof Gerhard von Mainz als entsebädigung für kosten und schaden in seinen 
' krieg*dicnsten und den ihm angeblich nicht gewordenen Judenzehnten 5000 mark cölnisch, und 
weiset ihm bis zu deren Zahlung 500 mark iäbrlicher einkünftc von dem ungelt und den Juden 
in Frankfurt an. Boehmer Cod. Mocnofr. 1.312. Würdlwcin Dipl. Mog. 1.73 und 2,82. 353 
verschreibt dem grafen Friedrich von Leiningen 3000 pfund heller auf die »leuer von Christen 
und Juden (zu Landau?). Mone Anzeiger 183Ö »eile 196 extr. 354 
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wirbt den rdcln mann Conrad von Trunberg für hundert mark zum burgmaon in Friedberg, 
schenkt ihm andere hundert mark, und verpfände! ihm für den beirag beider summen die 
dürfer Grefenbaiii und Wizzcnbach. Scnckcubcrg Sei. 2,601. 355 
verpfändet dem edcln niann (icrlach von Breuberg und dessen genannten nächsten verwandten 
die Stadt Mosbach mit allem zugehör und die münze in Hall für die 4400 mark, welche er 
demselben wegen schaden die er für ihn und das reich in Thüringen < 
der ausltuung Raspenbergs schuldig geworden ist. Joaimia Spie. 31«. 
bestimmt die iahrliche reitbssteuer der sladt Oppenheim, in betracht der treue der bürger | 
ihn und der last welche denselben die Verteidigung gegen die angr 

die dauer seiner lebzeit auf 300 mark cölnisch. Ex or. in Darmstadt. 357 
udolf pf.ilzgr.kfcn bei Rhein und herzog von Baiern darum dass er ihm dienen 
soll mit hundert verdachten rossen, mit sechzig speerknappen und mit sechzig schützen 
2000 mark silber. giebt ihm davon 2000 pfund heller, und versetzt ihm und seinen erben 
für die dann noch schuldigen 1000 mark »über und 2000 pfund heller die Stadt Memmingen. 
(Scheidt) Bibl. hisl. Gott. 221. 358 
weinet demselben die ihm zu Lim am 19 märz 1294 als beirathsgut «einer toebter Mechtilde ver- 
sprochenen 10000 mark auf Neumarkt Pcrngau lladcrsbruck Vehlen l«auingen Benron und 
Landesfrid als rcichspfandschaften an, und verspricht dazu die willebricfc der churfürsten zu 
verschallen. Aettenkbover 218 extr. Oefele Script. 2,135 extr. 359 
erlheilt dem abwesenden bischof Bernhard von Passau die regalien srinea hochstiftes. doch so 
dass er dem herzog Otto von Baiern für ihn den huideid leiste. Mon. Boic 28M21 und 
2»*,59l. :m 
gebietet dem reiebsvogt zu Selz und dem schul theissen zu Hagenau das klostcr Schwarzach zu 
Würdtwcin Mon. Pal. 4,99. Der ausstellort liegt an der Kinzig etwa sieben 

361 




Ottenburg 



Nicolaus de 

an; sei es nun in der bürg Laulern oder in der bürg Kcvelnberg, wie es dem Jo- 
von Rinbcrg und laudvogt im S|»eiergau am beslru scheint, der den- 
selben auch vierzig mark cinkünfto im reich (regime) von Lautern anweisen soll. Or. in 
Collen». 362 
verspricht dem bischof Manegold von Wirzburg 2000 mark . und verpfändet ihm dafür die Stadt 
Windsheim, beide Ahausen und die vogteien zu Seinsheim und Hcitingsfcld. Ludevtig Ge- 
schiebtssebr. von Wirzburg 596. Der ausstcllort liegt drei stunden nordöstlich von Colmar. 363 
antwortet dem grafen Guido von Flandern, dass er dessen brief empfangen habe und dass er an 
den beschwerden desselben so viel theil nehme als wären sie die scinigen, bedauert dass 
ihm die empürung mehrerer grossen de» reichs und deren hochvcrrälherischc Umtriebe bis- 
her nicht gestattet haben ihm gegen den künig von Frankreich zu hülfe zu kommen, dass 
er ihn iedoch mit »o viel mannschaft als die bedenklichen umstände gestatten bald zu 
sehen hülfe »ie ihm Johann von Kuig weitläufiger vagen werde. Unterdessen möge er mit 
den soinen getrost und standhaft sein, und sich überzeugt halten dass er mit dem könig von 

der ankunft des königs von England vemon 
; ob aber diese seinen wünschen nachkomme oder , was 
ihm unangenehm wäre, ausbliebe, möge der graf iedrufalls seiner (des königs) hülfe gewiss 
sein. Selbmann ex or. in Lille. — Ohne zweifei hatte die am 13 aug. bei Veurnc verlorne 
Schlacht den grafrn veranlasst sich mit dringender bitte um hülfe an den könig zu wenden. 364 
giebt seinem lieben fürsten dem abt Wilhelm von St. Gallen zur besserung des Schadens den 
dessen gotlcshaus durch künig Rudolf erlitten hat 500 mark silber, und überweiset ihm bis 
zu deren Zahlung allen nutzen des reichs in der Stadt St. Gallen und in dem lande, allein 
mit ausnähme des königlichen voglrechlcs und vogtgerichtes. Neugart Cod Alctn. 2,349. Zell- 
weger Appenz. Urkkb. 1»,84. — Vcrgl. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,79 wo 
diese Schenkung als sold für zwanzig rosse zum zug gegen Frankreich dargestellt wird, 365 
gebietet allen seinen landvögten das von ihm mit Sachen und personen in besonderen schütz ge- 
nommene kloMer Maulbronn vor unrechter gcwall zu schirmen. Besold Mon. red. 1,501. 366 
giebt dem erzslift Salzburg ein Privilegium mauthsachen betr. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 
479 extr. 367 
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Herden verspricht Jen» Heinrich von Fleckenstcin wegen seiner treuen dicnslc hundert mark gold (?) 

und verpfändet ihm dafür sein schullbcisscnamt und einen anthcil an seinem hufe zu .Sur- 
burg um solche als hagenaucr burglchen zu besitzen. Wagner Schedia&ma 141. Schüpflin 
Als. dipl. 2,67 extr. — Damals circa nativilatem beale virginis Marie 
den Theobald graf von Pfirt zum landvogt des Elsasses. Ann. Colm. 
Gcrmersheiin befrei« die bürger von Spcicr von auswärtigen gtrichten. Lehmann Chron. von Spcicr 585. I.u- 
nig Rcichsarchiv 14.475. 369 
Spirc verordnet nach dem Vorgang kaiser Friedrichs, dass die Rcthmühlo abgelhan und der wegen ihr 
abgeleitete Spcicrbach der benutzung durch die burger von Speier zurückgegeben werde. 
Lehmann Chron. von Speier 584. Lünig Reichsarchiv 14,416. 370 
befreit die bürger von Worms von auswärtigen gerichten. Moritz von Wom» ISO. Ludewig 
Rel. 2.243. Die beiden noch zu Worms befindlichen originalausfcrtigungen haben keinen 
aussicllungsorl. 371 
beurkundet unter entsprechender milerklarung und milbesiegelung der burgermeister der räthe 
und der bürger geiminlich von Worms und Speier, dass er sich mit diesen beiden Städten 
verbunden habe sie zu schirmen und sich gegenseitig zu helfen mit folgenden näheren bc- 
Miuimungrn: 1) Der frühere bund der »tadle Mainz Worms und Speier (vom 12 aug. 12D3 
bei Srnckenberg Sei. 2,122) zur gegenseitigen erbaltuug ihrer freiheit ist ausgenommen. 
2) Der künig gelobt den Städten ihre freibciten zu erhalten. 3) Der grundruhr sollen die 
stadte gänzlich ledig sein. 4) Wenn die Städte ihre angreifer in anderer herrcu länder auf- 
suchen und dabei in die häuscr eindringen, so sollen sie damit nicht an dem landfricdcn 
gefrevelt haben. 5) Die städlc brauchen dem landvogt nicht zu folgen wenn er die ober- 
hofsenlscheidung in bürgcrrechtssachcu der hcrrcnleutc nicht halten will. G) Königliche 
gnaden welche die Stadt Mainz künftig erhält, sollen auch diese beiden slädtc haben, ohne 
allein was die Juden betrifft. 7) Diese Städte »ollen die von dem könig verlangte hülfe 
nach dem massc leisten worüber sie selbst untereinander übereinkommen werden. Lehmann 
Chronica von Speicr 5S3. Dumont Corps dipl. 1\301. Lünig Cod. Germ. 1,374. 372 
Aufbruch nach dem NicdcrRhcin um vereinigt mit den Engländern und Flandren) die 
, während der neue landvogt des Elsasses Theobald graf von Pfirt 
achte. Rex Romanorum venil in adiuturium regi Anglic cum 
equis bis millc phaleralis. Ann. Colm. Zu denienigen welche theil am zuge nahmen und 
bei Frankfurt lünf Wochen auf den könig warteten, gehörten auch der bischof von Wirz- 
burg, der abt von St. Gallen, graf Rudolf von Habsburg, graf Rudolf von Montfort und an- 
dere herrn aus Schwaben und Franken. Christian Küchenmeister in der Hclv. Bibl. 5,80. 
Aber es war zu »pal. Die Franzosen hatten am 13 aug. die Flandrer bei Yeurne geschlagen 
und zu anfang Septembers Lille durch verrath in ihre händc bekommen. Am 29 aug. war 
zwar könig Eduard bei Sluis gelandet, da aber künig Adolf ausblieb, fühlte er sich zu 
schwach, und sehloss am 9 oct. zu Sl. Baasvyfe an der Leye einen Waffenstillstand mit dem 
könig von Frankreich , dessen zwischen Sinzig und Andernach erhaltene künde nun den 
so mehr zum rückmarsch bestimmte, weil er den von den in Prag versammelt 
fürslcn nach Eger gesetzten lag bindern wollte, und auch wirklich den erzb. 
im Mainz in einer seiner bürgen zeitweilig einschlichen lies». Chron. Salisb. 
apud Pez 1,394. — Wie aber die Engländer nun über Adolf dachten sagt Maih. Wcstm. 
bei dessen tod: Eodcm cliam anno Adolfus rex Alemannie, vaeuus amicus f.dueiam in 
sc habentibus, et preeipue , quod nequius est dieeodum. regis Anglic pactum prevari- 
can» — corrait. 

Sintzeche beurkundet den auf frage der abtissin und des capitcls von Essen vor ihm ergangenen rcehts- 
spruch, das* ciu vasall welcher weder ellem noch kinder noch brüder oder bruderssöhne 
hat, ein leben welches er ausschliesslich besitz«, der kirchc von der er es trägt schenken 
oder vermachen dürfe, kindlinger Samml. 93. Mon. Genn. 4,166. Bodmann Cod. epist. 
Rudolfi 314 ohne datum. 373 
Andernach schreibt dem könig Eduard von England, dass er dessen machlbotcn Johann von Kuich den ritter 
Keyner und den uugister Richard empfangen und deren ausrichlung vernommen liabe, dem 
künige zugleich meldend dass er demnächst seinerseits boten abfertigen werde um demselben 
sein wollen und wünschen zu eröffnen. Ryiucr. — Ohne Zweifel bestand die ausrichlung in 
der mitlheilung dca am 9 oct. seitens des kuuigs von England mit dem von Frankreich bis 
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zum 7 dec. geschlossenen Waffenstillstandes. König Adolf sendete nun den erzbischof Boc- 
mund von Trier als «einen niachibolen nach Flandern. Vergl. hiernach beim 23 dec. 374 
verleiht dein Vi.lrad gewesenem schullheissen von Frankfurt wegen »einer Ireuc zu den drei 
von der dortigen wage, welche er schon besitzt, die vier noch übrigen zu crblchcn. 
Cod. Mornofr. 1.314. 375 
«henkt dem Albert von Huhenloch 1500 pfund heller, und verpfändet ihm dafür die einkünfle 
zu Seinsheim .Sommerbausen und Winlerhausen. Reg. Boic. 4.655. 376 
erwirbt den Hein mann Nicolaus vomHavn und Til mann von Swartzcnberg zu reichsburgmannen 
in (Kaisers)Laulern um vierzig pfund einkünfle , womit er sie auf seine linier in Laupach 
und in Wisebach anweiset. ()r. in Coblenz. Vcrgi. vorher beim 11 aug. 377 
nimmt den (ierlach von Büdingen zum reiehsburgmann in Sinnig an , verspricht ihm 200 mark 
als burglchen , und weiset ihn damit vorerst auf den nutzen von den Juden in seiner villa 
Hödingen an. Ur. in Coblenz. 378 
bestätigt ein schiedsrichterliches urlheil wodurch die Gscherei zu Biebesheim den grafen von 
Catzcnelnbogcn zugesprochen wird. Kuchenbecker Anal. 2,240. 379 
verkündigt den lenten in lleilingsvelt und Lnzclenvclt dass er sie an bisebof >lanegold von 
Wirzburg verpfändet habe. Reg. Boic. 4,657. 380 
erthcilt den riltern Heinrich und Conrad (von Sachsenhausen) eine bei Dorkelweil gelegene 
vom rilter Friedrich von 
Böhmer Cod. Moenofr. 1.315. 
schreibt den leuten im thal tri dass er ihre briefc und boten empfangen . belobt ihre treue die 
als freie leute sich unter seine und des reich« Glliche gestellt haben, verspricht solche nit- 
vom reiche zu veräussern, und versichert sie seiner gnade. Littcris et nuntiis — serviliis 
maneans. Schmid Gesch. von tri 1.225. Tschudi thron. Helv. 1.215. - Ist wörtliche 
Wiederholung des briefs Friedrichs II d. d. Facnz* im dec. 1240. 382 
schreibt gleichlautend an die von tnlerwalden. Büsinger Geschichte von l'nterwalden 1,441. 383 
erlaubt den bürgern von Sinzig für das bedürfniss ihrer Stadl, welche der mauern graben and 
anderer befestigungen entbehrt, ein ungclt zu erheben, dergestalt dass ieder welcher daselbst 
wein ausschenkt von ieder ohm wein ein viertel (quartalc), ieder der waitzen (siligo) 
kauft oder verkauft von iedem maltcr einen halben cölner denar, ieder der bafer kauft oder ver- 
kauft von einem maltcr einen viertel denar zu entrichten habe. Kremer Beitr. 3,322. 384 
schlägt dem abt von St. Gallen hundert mark silber auf die demselben bereits für 500 mark 
verpfändete vogtei von St. Gallen. Neugart Cod. Alem. 2,350. 385 
verordnet dass die von seinen und des reich» diensten durch kein missgeschick abzutrennenden 
burger von Freiburg im Breisgau wegen keiner Sache ausserhalb ihrer sUdt vor sein gericht 
vorgeladen werden 



Urkkb. von Freiburg 1.146. 386 
dem erzbischof Hocmnnd von Trier alle Unkosten zu ersetzen welche aus dessen gc- 
sandtschafisreise nach Flandern herkommen, welche er machte um den frieden zwischen ihm 
und den königen Eduard und Philipp von England und Frankreich zu unterhandeln. Gün- 
ther Cod. RheuoMos. 2 520. I-S7 
verpfändet dem Eberhard grafen von Calzenelnbogen die bürg und die sladt Ebrrbach die bürg Rei- 
chenstein und die Stadt Gemünd mit allem was könig Rudolf von dem edcln mann von Derne 
kaufte um tausend mark silber, welche er dem grafen Eberhard dadurch schuldig geworden ist. 
dass er ihn gleich zu anfang seiner regierung zum burgmann in Boppard annahm und ihm dafür 

Wcncktrkkb. 1.65. 3** 



stiftet nach dem wünsche seiner gcmahlin Imagina , »eines bruders roeistcr Diclhers predivrr- 
ordens (später erzb. von Trier), seiner toehter Adelheid und seiner Schwester Richardis das 
kloster Clarcnlhal bei Wiesbaden, setzt darin seine genannte lochler Adelheid und Mine 
schwesler Richardis als lebendige- und theure grundsteinc ein. dotirt dasselbe mit den h.'.fea 
zu Bibrich und zu Arminruh die er mit allem zugehir von den Klöstern Selz und Eberbarh 
um 2000 mark erkauft hat, und übergiebt das kloster gott und der heiligen iungfrau >UrU 
indem er es dem orden der heiligen Clara zu eigenthum überweiset. Wagner Schediasma 
153. Vcrgl. die nachricht über diese Stiftung von dem gleichzeitigen broder Werner von 
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Saulheim. K remer Origines Nassoicac 2,405. - Dieses nahe bei NN icsbadeu gelegene klosler 
wurde 1500 von rinem nachkommen Adolfs aufgehoben. Die Malt« ist ietzt gar wüste. 
Von einem frescobild auf welchem Adolf und Imagina inil ihren hindern als Stifter vorge- 
stellt waren, ciislirl nur noch ein schlechter stich in llagclgaox Nasa, Geschlcchiaiafcl und 
in Kremers lien. Gesch. des Nass. Hauses. Die gräber und die Grabsteine sind imkenni 
lieh oder zerstört oder weggebracht, denemge Imaginas n.»<h W iesbaden. So wenig wurden 
die ahnen von den enkelu geehrt. Es lag die refortnation zwischen ihnen! 389 
bestätigt dem klostcr Ensscrnthal das eingerückte privileg Heinrichs (VII) d. d. Sinzheim 23 
mar» 1233. die kirebe zu Anuweiler betr. Würdtwcin Nova Subs. 12.273. 390 
C.mrad von Weinsberg in einer umfassenden Urkunde die t<m seinen vorfahren 
an reich erhaltenen Privilegien, befrei! ihn und dessen erben von allen landgerichten , und 
ihre untcrlhanrn von auswärtigen geeichten, bekennt zugleich demselben 15000 pfund heller 
schuldig zu sein, und weiset ihm bis zu deren abzahlung lihrliche 15t» |.fund heller auf die 
reichscinkünfie in Heilbronn Hall Wimpfen Mossbacb Siasaheim und anderwärts an. Hans- 
selmann Landeshoheit des Hauses Hohenlohe 2,133. 391 
bestätigt dem edcln mann Johann berm von Limpurg (seinem schwnger) die pländ schaff der 
Juden Iii Limburg wie ihm solche künig Rudolf (mit Urkunde d. d. Mainz 5 mai 1287) als 
burglehen zu L'alsmutil um 300 mark Silber bestellt hat, und schlägt ihm norh weitere hun- 
dert mark darauf. Ex or. in llerlin. Eine ausfertigung dieser urk. befindet sieb im arehiv 
Roncioui zu |v i 392 
nimmt die graten Heinrich und Etnich von Nassau zu seinen und des reichs Vasallen an. Ab- 
schriftlich in Dillenburg. 19 ' 

bekennt dem grafen Eberhard von Catzcnclnbogen 3500 mark, welche derselbe namens seiner au 
edle Thüringens, nämlich an die grafen Otto von Anhalt, Friedrich von Beichlingen , Otto 
von Orlamünd, . von Kabenswald und .. von Schwarzburg und andere, für deren ihm zu 
leistende hülfe ausgezahlt hat, schuldig zu sein, und verpfändet dafür ihm und »einen erben 
300 mark jährlicher einkünfle von der reichssteoer Oppenheims, dann die Jude» und das 
dorf Nierstein mit zngehör und besonders auch die von denen von Ho- 
ad fruchtzehnlcn. doch mit dem beding davon vordersatnst die 
burglehen, die Wächter, die thurm- und pfortenhütcr der obern bürg in Oppenheim 
der bürg SchwaUsburg au befriedigen. Wenck Urkkb. 1,66. 394 
macht der Stadl Oppenheim bekannt dass er die dortigen reichseinkünftc an den grafen Eberhard 
von Katzenelnbogen vcrplandct habe. VN enck l'rkkb. 1,66 eatr. ■ '■'>■'• 

bestätigt dem klostcr Madelberg das demselben von graf Ludwig von Spizzcnberg geschenkte pa- 
trcinatrechl in Sirzzcn. Milgetheilt von Jäger. 396 
der konig tritt hier dem über Augsburg aus Oestreich vorrückenden herzog Albrecht entgegen. 
Allein es kommt zu keiner Schlacht. Rex Adolfus contra ducem Austrie cum magna mulli- 
tudinc venientem in occursum currit cum bominnm armata multitudine copios« .... Excr- 
citus regit invadere ducis exercitum volunlarie voluisset si locorum oporlunitas alTuixset. Dux 
fugieudo ab Lima usque Waldishut regia exercitum dereliquil et rex cum perscqui desistebat. 
Chron. Colm. - Cum dominus Adolfus proprer pluralitatcm exercitus, quem dominus dux 
Austrie habuii. in campis se recipere non fuiaset ausus. transtulit sc in civitalcm Llmam, et 
sie dominus dux Austrie potenter transivit usque ad fluvium Rheni in civitatem Waldeshut. 
(iodfr de Ensm. - Freilich zwei sehr widersprechende nachrichten. NN enn man iedoch er- 
wägt wie weit Adolf dem Albrechl. der sich zu der nach Mainz ausgeschriebenen fürslenvcr- 
sammlung begeben wollte, entgegengeeilt war, und dass dieser nach seinen lecbeoscbaftsbricf 
an den pahsl damals nur noch eine schwache macht bei sich hatte, die er erst später aus 
den obern landen und dem Elsass verstärkte, so ist einzusehen dass Adolf schlagen wollte 
und weshalb Albrecht es vermied Lebcrbaupl stand des letzteren sache dann 1« >>i r, wann 
durch absetzung Adolfs königliches ansehen erst erschüttert war: ein Beweggrund, den ihm 
Ottocar 622 geradeso in den muud legt. Adolf deutele diese kluge rückhaltung thörigter 
auf leite flucht (vcrgl. Otlocar 624) und ward dadurch zuletzt zu dem unüberlegten 
ff veranlasst, der ihm verderblich wurde. 
Ostern Dieses fest feierte herzog Albrechl nach Otlocar 611 zu Waldshut. woselbst er auch am 

10 april eine urk. lur Weltingcn ausstellt©. Herrgott (ien. 3£64. 
Rex convocato auxilio pluriinorum dominorum suorura fidcliura laxatis habciiis venit Drisacum 
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cum adhuc dominus dux Auslric apud Waldshut fuisset, volena procludcro ei viam nc veniret 
Argcntinam. Unterdessen vereinigt »ich Albrccht zu Freiburg mit dem bischof Conrad und 
den bürgern von Strasburg, was nun den könig veranlasst mit den aufgebotenen reiebsstädten 
Colmar Scblcttstadl Neuburg Mühlhauscn Breisach Kaiserberg und dem zuzug de» grafen von 
Pfirt über die damals bei Breisacb vorhandene brücke zu gehen und sich auf dem linken 
ufrr der Elz aufzustellen- Gotfr. de Ensm. und Ann. Colm. 
zwölf bis vierzehn tage lang stehen sich in der zweiten halfte des april hier die beere gegenüber, 
Adolf auf dem linken, Albrrcht auf dem rechten ufer der Elz. Es kommt wieder zu 
Schlacht. Währeud eines Waffenstillstandes ersticht Heinrich von llattcnbcrg auf des 
seile den rciclisiuarschall llildebrant von l'appcnhcini auf des königs seile, welcher 1 
dann am 27 april bei den predigern in Colmar begraben wird. Wie nun herzog Otto von 
Baicrn nach besiegung des grafen Albrccht von lluhenberg und llcigerloch 
zieht, und dieser von dem herrn von üsenburg das stadtchen 
gang über die Elz beherrschte, erkauft halte, zieht sich Albrecht wohl auch 
gesetzten fürstentage welcher wegen M 

über Rheinau nach dem ihm befreundeten Strassburg zurück. 
Godfr. de Ensm. 46. Oltocar 613. Chron. Colm. apud Ursl. 2,58. Christian Küchenmeister 81. 
Adolf geht nach Albrcchls abzug hier wieder über den Rhein, und verwüstet die zunächst gele- 
genen Besitzungen der strassburger kirche. Gotfr. de Eusm. 
jüngsten. 

apud Rubia- Anfang der bclagerung des der strassburger kirche gehörigen Städtchens Runach, welches iedoch 
Jurch Johann von Lichtenberg den 
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apud Spiram 



Colm. und Gotfr. de Ensm. 
(in castris) vereinigt die dem abt Wilhelm von St. Gallen, der ihn gegen seine und des 

feinde mit zurug unterstützt bat, deshalb gemachten Schenkungen von 500, 100 und ietzt 
neuerdings von 400 mark in eine einzige summe von tausend mark Silber, und verpfändet 
ihm dalür die reichsvogtei über das klostcr St. Gallen, doch mit ausschluss des gcrichu und 
des allen vogteirechta. Neugart Cod. Alem. 2,350. Zcllwcger Urkkb. 1\86. 397 
Adolf zieht von RufTach ab, nachdem er bei der bclagerung namhaften vertust erlitten hat. Ann. 
Colm. Godfr. de Em«. 

icses zwischen RufTach und Colmar gelegenen platzes. Post 
festum Viti et Modesti, id est xvi kal. iulii, rex Adolfus ab obsidionc castelli Eginshcim re- 
cedebat. Ann. Colm. - Albrccht hatte unterdessen bei Kutenhausen vier standen nördlich 
von Strassburg im lager gestanden. Wie er sich nun weiter nach Mainz zu dem erst auf 
den 15, dann auf den 23 iuni gesetzten fürstentage herabzog, wallte ihm Adolf folgen. Als 
er aber hörte dass die Strassburger sich an der Brcusch aufgestellt hatten und ihm den Über- 
gang streitig machen wollten, wendete er sich rückwärts nach Breisach, um dort über den 
Rhein zu gehen. Godfr. de Ensm. 
Rheinübergang auf das rechte ufer. 

Rex codem die (an dem er über den Rhein gegangen war) transiit usquo ad opidum Oflenburg. 
quod distal a Brisacho miliaria octo, non tarnen sine magno timorc, quia tioicbal dominum 
Argeminensem cpiscopuiu et cives Argcnlincnses. Godfr. de Ensm. 
Abhiuc (von Oflenburg) sequenli die se traustulit Steinbach (zwei stunden südwestlich von Ba- 
den), quod distal ab Offcnburg miliaria sex, et deinde se transtulit quasi fugiendo Spiram. 
Godfr. de En».n. 
Rheinübergang auf das linke ufer. 

(in castris) überlasst den bürgern von Speier, die er vor allen andern treu erfunden hat. die 
reichscinkünfte von den Juden daselbst zum ersatz des schweren Schadens den sie bei 
seinem zug vom Elsass her erlitten haben. Gcissel die Schlacht am llasenbühl 93 cur. 
j Lehmann Chronik 573 exlr. — Diese danipna gravi» waren wohl eine folge der dcmoralisi- 
rvng des heers durch den überschnellen marsch. Aber Adolf kam doch zu spät um seiner 
absetzung zuvor zu kommen. 396 
An diesem tage wurde Adolf durch die zu Mainz versammelten wahlfürsten, nämlich Gerhard 
erzbisebof von Mainz zugleich in vollmacht des erzbischofs Wichbold von Cöln und de« 
königs Wenzel von Böhmen, Albrccht herzog von Sachsen zugleich in vollmacht des pfalz- 

Ludwig, Otto mit dem pfeile, 
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(es fehllo also nur erzbischof Bocmund von Trier nebst den drei 
übrigen auf Adolfs seile befindliche!! herzogen vi.n Baicni) des reich» entsetzt, und An 
seiner statt herzog Albrccht von Ocsirvich zum Klinischen künig gewählt, welcher damals 
das zur pfalzgrafschaft gehörige sladllciu Al/ei belagerte und auch bald eroberte. Vcrgl. 
die absclzuugsurkundc vom heutigen bei den Rcichssachcn, so wie bei Oltocar 616 — 621 die 
wcitläufligc darslcllung des Verfahrens und der gegen Adolf vorgebrachten beschuldigungen. 
Dann noch Gotfr. de Ensm. YS. thron. Auslr. apud Rauch 2,295. Cbron. Golm, apud 
Urs». 2,59. 

Lagerung zu Heppenheim au der Wiese zwei stunden westlich von Worms. Adolfus in villa 
dicta Eppcnhcini sita prope Wormatiam in ameno prato cum exercitii »uo rcscdil. Dieth. 
de Heimst, apud Schinna! Vind. 2,62. Adolfus papiliones in pralo Heppenheim collocavit. 
An«. Worin. — Hier zog Adolf dir bürger der benachbarte» rcichsstädlc (Godfr. von tnsm. 
nennt Speicr Worms Krankfurt und Oppenheim, Christian Küchenmeister nur Speicr Worms 
und Oppenheim) an sich. Aber an der bald folgenden Schlacht scheinen dieselben doch 
keinen antheil genommen zu haben. Die Ann. Worin, sagen in dieser beziehnng: Cui 
(Adolfo) in auxilium cives Wormaticnsc* honorabiliter occurrerunt, sei dum rex sc pro- 
cingeret contra hustes iturus bona fortuna redierunt. Christian Küchenmeister sagt ausdrück- 
lich alle slädlc seien wieder heim gefahren. 
I in caslris) bekennt dem abt Wilhelm von St. Gallen aus dem gesehlcchte der grafen von Moni- 
fort schuldig zu sein: erstens 150 mark die er dem Heinrich von Fraiicnberg wegen seiner 
dienste, und zweitens 50 mark die er dem Herwig genannt Glissen von Gassenberg für den 
Ankauf eines slrcitrosscs auf den alit angewiesen, dann drittens 100 mark für zwei pferdc 
und waffen di • ihm der abt geliefert, und versetzt demselben für diese 300 mark das gcricht 
und das alte vogtrecht über kloster und Stadt St. Gallen und über die »tadle Wangen und 
Altstetten. Kopp Irkk. +s. 399 
apud Oppin- (— ) verspricht dem Rurcard von Lllcrbacb wegen dessen bisherigen und künftigen diensten 
hundert mark silber, und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung zehn mark iährlichcr ein- 
kütille in Salmatingcn. Aus einem viJimus der .Stadt Ulm de 1+17 mir abschriftlich inil- 
gcthcilt von Stalin, — Aber ich glaube dass der ausslcllorl des Originals doch Hcpp 
geheissen hat, welcher wenig bekannte namen dann im vidimus zu Oppin 
Schlacht um das reich aul Processus und Marlinianus. Albrecht siegt, Adolf wird , 

Das alte steinerne königskreuu , welches die stelle Wzeichncl , wo Adolf ge- 
ll , steht einige hundert schritte südwestlich von Göllheim. Adolfs leichnam 
wurde zuerst in dem benachbarten nonncnkloslcr Roscnlhal niedergelegt, dann aber am 29 
aug. 1309 zugleich mit demjenigen seines immiltels ermordeten gegners Albrecht in der kai- 
sergruft zu Speicr beigesetzt. — Albrccht stand nach seinem reehenschaflsbrief an den pakst 
(bei Lichnowsky Reg. 1,291) von Alzti kommend auf dem heimzug (nach dem EIsam) be- 
griffen im thal der I'frim bei MünstcrDreis (ad vallcm prope monastcrium MunstcrTreis nos 
Coiivertimus, exinde propotienles ad propria proficisci) als Adolf ihn angriff. Dieser hatte 
bei Heppenheim an der Wiese die bürger aus den benachbarten rcichssladlen an sich ge- 
zogen, und fiel nun, nachdem er die vorhergehende nacht in der cntfcrniing einer meile von 
Albrecht gelagert hatte, in dessen linke flinke, so das« die scblacht nach Godfr. de Knsm. 
stall fand: apud muntern nui (soll heissrn inotiasterium quod) dicilur Dreise et Castrum 
(soll heissen claiislriiin) <[uod dicitur Roseutal (eine siunde südwestlich vou Göllheim am 
Ursprung eines scilenbachlcins der bei Worms mündenden Kis) in campo cjuodam qui no- 
der llascnbühcl. Albrecht war starker an rciterei, Adolf dem die reichssladtc noch 
ussvolk. Adolf verlor aber diesen vortheil , weil er in der vor 
r werde auch diesmal die schlacht nicht annehmen wollen, sich von 
trennte und mit seiner rciterei unüberlegt (prepropera fcstinaüonc que in rebus bellicis et 
magnis ezercitibus non expedit. Chron. Salisb.) voreiltc. Der ganze kämpf war daher ein 
rciiergefeiht. Jeder könij führte gleichen waflenrock und gleiche slumifahnc ; ienen gelb 
mit schwarzen adlern bescut, diese ein weisses kreuiz in rothein feld (so führte sie schon 
Heinrich VI bei der belehuung Crcmonas am 6 iuni 1195). Jeder köuig thoilie sein heer 
in drei alillieilungen welche in znisebenräumen hintereinander heranzogen, und behielt jedes- 
mal die imitiere in eigner fülirung. Die beiden vordersten schaarea waren einersei« die 
und Steiermarker unter herzog Heiurich von Kärnthen und Ulrich von Waise. 
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die Baiern Pfälzer und Kranken unter herzog Otto von NiederBaiern und pfalz- 
graf Rudolf dem tnehtennann konig Adolf». Ab diese miteinander ins gefecht gcrieth«,. 
wollte Adolf «ingeduldig von seiner zweiten Schaar hinzueilen, stürzte aber unterwegs mit 
dem |»rerde und blieb eine Zeitlang besinnunglos. tnterdessen wurde der kämpf allgemeiner. 
Adolf wieder zu sieh gekommen bestieg citi anderes pferd. aber seiner nicht ganz mächtig 
und unbchclmlen haupte* unterlag er bald, Darüber wer ihn getüdtet habe, waren gleich 
damals die meinungen verschieden. Dass ihn Albrccht selbst, den wir uns zu anlang noch 
rückwärt* bei »einer zweiten Schaar denken müssen . zuerst ins auge verwundet habe 
(rheinischer dichter bei Haupt. Math. Neob. und Job. Vict.) scheint mir nicht recht wahr 
scheinlicb. Juh. Viel, sagt in bezug auf die hauptfrage: Adolfus autcni ut tiuidam dicunt 
gladin Alberti. alii gladio Irsuti comitis, alii gladio iunioris comitis de Gcminopontc. alii 
cuiutdam Heinrici militis dieli Raiiisach. alii Silvcstris comitis, quod et Albertus in poste 
rum testabalur. prnslralus, mortuus est repertus; et nobile» de Isenburch de Kikkenpacli de 
Hohcnvcls simul prostrati in eins latcre exuviali anuis bellicis iaeoerunt. Als Adolf ge- 
fallen war, zogen sich die herzöge von Baiern Otto and Rudolf, deren ersterer verwundet 
war, über Worms nach Heidelberg zurück, was ihnen, weil andere heereaablheilungen noch 
langer fochten, zum tadcl gerechnet ward. Ks war ein sonnenheisser tag. 
schweren reitcr. welche über gesteppten wämss* 

panzcrhemdtn trugen (die hauptslelle über die damalige bewaffnung ist im 
apud Lrst. 1,57) erstickten. So Otto von Ochsenstein welcher Albrccht* sturmfahne führte. 
Albrechts lentc waren besonders darauf bedacht die pferde ihrer geguer niederzustechen, da- 
her mehr pferde gctr>dlct wurden als menschen (nach dem Chron. Colm. wurden gelodert 
2000 bis 3000 pferde und nur 100 menschen). Albrccht soll 700 edle gefangen haben . dar- 



unter sechzig grafen 



roraus ein beiläufiger sehluss auf die sonst nicht 
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gebenc zahl der streitenden gemacht werden kann, linier diesen gefangenen waren Ru- 
precht der söhn könig Adolfs und Eberhard graf von Katzenelnbogen. — Aller krieg hatte 
nun mit einmal ein ende. Albrecht blieb mehrere tage auf dem schlachtfclde. nnd wendete 
sich dann über Oppenheim nach Frankfurt, wo er sich einer neuen künigswahl untorwarf. 
llauptstcllen über die soblacht. Ottocar 624 wo iedoch Adolfs bruder Diclher irrig als erz- 
bischof von Trier genannt wird, indem er erst zwei iahre später erzb. wurde, und der dama- 
lige ertb. von Trier Rocmund erst auf dem marsch zu Adolf war. Hirzclin bei Rauch 
bei «raff Diutiska 3,314 schildert in seinem gedieht einzelne seenen der schlarbt 
nd lobt besonders den von Waise. Chron. Salisb. apud Pcz 1.3'Jl. Gmfr 
de Knsm. 48. Math. Neob. apud Urst. 2.110. Oielher de Helmstat apud Schannal Vind. 
2,62. Christian Küchenmeister in der Helv. Bibl. 5,*3. Monach. furstenf. und Job. Vict 
apud Boehmer 1,10 und 337. Chron. Samperr. apud Mcnckcn 3.308. Für Adolf geneigt 
sind Chron. Colm. apud Urst. 2^9 mehr noch Monach. farslenf. apad Boehmer 1,19 und 
viel entschiedener der neugefnndene rheinische dichter, welcher den Kraft von Greil'enstem 
(vcrgl. Reg. Alb. zum 20 ian. 1300) seinen herm nenul, in Haupt Zeitschr. 3,7. Von den 
drei quellen in deutschen reimen ist Ottocar kürzer als man erwartet, aber Hirzelin und der 
rheinische dichter gewähren einen blick in das von den lateinischen Schriftstellern nicht 
abgespiegelte damals noch so reiche ritterlebcn. 
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holt von Hermann markgraf von Brandenburg ( der als« auch einen aber wie es scheinen 
konnte von den andern nicht voll anerkannten anlhcil an der wähl behauptete) an dem- 
selben ort und lag , und von Wenzel könig von Böhmen als gleichberechtigtem wahlfürsfen 
xu Nürnberg am 19 »ov 12äW. Ein entsprechendes schreiben der entgenannten wahllurstcn 
erging zugleich an alle reichsgelrcue. Mon. (ienn. 4,470. Kur» Oeslr. unter Oltoc-ir 2.230 
Besondere achreiben an den pabst von erzb. Boeniuod und pfalzgraf Hildo If liegen noch un- 
gedruckt im archiv zu Wien. Schrieb vielleicht icJtr der einzelnen Wähler dasselbe norh 
einmal für sich allein? 

Damals als könig Rudolf »Urb soll zuers« der erzbischof von Mainz den graten von 
Katzenelnbogen an Albrecht abgeordnet und diesen zur nachfolge eingeladen haben. Joh. 
Viel, apud Böhmer 1,330 und noch umständlicher in dem ersten conccpl des Verfassers: 

am orte sunt de electiooe inter 
Al- 



prinapes alilcr et aliler 
berti 



arebiepiscopus sciciu 
(.ist unrichtig), ducis et 



ciusdem ..... habere affin ein ducis (fehlt etwa eine zviW ) iiobilem virum Ehcrardum 

comilem de Kalzhelcnpogcn . quem Rudolfu» super regni negoeiis in Krni parlibus i oiittitur- 
rat, dirigil ad Albertuin , mandaos ul secure veiiiat, nichil uietaat, et dispusitum sibi regnuoi 
suseipere non obmiltal. Vax cum omni domo sua boni nunlii baiulum cum reverentia susce- 
pit et niagnificis alquc preciosis muneribus hoDoratum diiniltit, sc venturum, ut sibi indictuin 
et mandatum fuit, asserit et promitlit. Wirklich linden wir den graten von Katzenelnbogen 
als zeagen in einer Urkunde Albrecbts d. d. Kricsach 20 inarz 1242. Schrötter Abhandl. »us 
dem östr. Staatsr. 3,26. Alleiu durch die sonst bekannten lliatsachcn wird die eigentliche 
bedeutung dieser anwesenheit des grafen beim herzog eben So problematisch , als die von 
<)ttoca.r 519 dem erzbischof von Mainz in den tnund gelegte ciiLschuldiguiig, er habe den 
herzog deshalb nicht wählen können, weil derselbe im bann des erzbischof» von Salzburg 
gewe»en sei. Sicherer ist, dass Ludwig der strenge nach seiner urk. d. d. München 13 apnl 
1292 bei Kurz Oestrich unter Oltocar 2,209 damals noch jedenfalls dem herzog seine stimme 
rollte. Als derselbe aber sah , dass alle anderen wahlfürsien gegen Albrecht wareu. 
auch er dem Adolf bei. So kam nicht einmal eine zwiespaltige wähl zu stände, 
mit den waffen in der hand die ihm günstige entscheidung zu geben Vlhrecht schon 
bereit war. Den wahlfürsien gegenüber allein stehend, dabeim zerfallen mit Böhmen, im 
krieg mit Ungarn, und im ionern von den slcicrmarkischen landhcrrn. die bei dem erzb. von 
Salzburg und dem herzog Otto von Baiern Unterstützung fanden, bedroht, wohl auch wissend 
nach ((linear 519. dass der des schlafes entbehren müsse wer des reiches kröne so tragen 
wolle, dass er gotl damit behage und drr weit preii erlange, erkannte Albret hl n.irh meh- 
reren, w ie man glauben darf, mit Verhandlungen hingebrachten monaten den Adolf als seinen 
könig an und nahm seine Ichen von demselben. Aber diese Verständigung war von keiner 
dauer. Wie sich Adolf an der spitze eines hecres sali mit dein er Thüringen un 
angriff, überwarf er »ich bald mit seinen bisherigen gönnern uud nicht minder mit 
ursprünglichen gegner. Die erste Veranlassung wäre nach Math. Neob. ein von Albrccht ver- 
weigertes ohebüudniss zwischen beiderseitigen kindern gewesen. Indessen gehört dieser iniss- 
.rsuih wohl eher in die zeit der ersten aussohiiungsverhatidlungen. Der herzog 
sagt in seinem verantwortungvschreiben an den pabsl: rex, quem iiiordinalus »ppetitus 
icaium noslrum arripuit . haritatis c« mutuc ädclilatis vicem et fedus infringens. 
ut ducalum nostrum dimitteremus eidem nos indebitc et contra lusticiam requisivit. Dagegen 
habe er fünfmal gesandtschaflen, deren träger er nennt, an den könig abgeordnet, ihn abge- 
mahnt, und sich zu rechtlichem austrag vor der fürstenversammlung erboten. Aber daraul 
habe sich Adolf nicht eingelassen : uuia iaui in hoc pericrat apud cum rectum iudiciunt. 
Derselbe habe nun des herzoga getreue gefangen und dessen untergebene aufgewiegelt. Diese 
darstcllung hat viel für sich. Massloses und thörigtes ist dem Adolf schon zuzutrauen, l.'nd 
wie hä(te Albrecht sich namentlich auf so viele ausitczeichnelc miinner und auf Verhandlun- 
gen berufen können, die sehr vielen, auch von Adolfs seitc, bekannt sein tnussten, wenn 
uicht der grund seiner behauptung der Wahrheit entsprach J Mach Oltocars angaben scheint 
es da» dieser streit nicht sowohl um Oestrich selbst, als um dessen berechtigungen dein 
erzstift Salzburg gegenüber begonnen hatte. Albrccht halto nämlich iu der (iosach (ist das 
die (iosau westlich vom hallslädter scef) eine Salzsiederei emehtet, wogegen sich der in 
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»einer ausschiesslicben salzerzeogung dadurch beeinträchtigte erzbischof von Salzburg an 
könig Adolf wendete , der dann diese neue anläge nirht nur untersagte (Otlocar 583. 584. 
594). sondern dem erzbischof auch am 18 man 1195 die erriebtang einer festung vom flnsse 
Mannlieh (?) gegen Radsladt hin erlaubte, ohne rüeksicht darauf dass der erzbischof natji 
den bestehenden rechten dazu nicht befugt sein möge Di»? Adolf die 



an Adolf» hof geflohen »ei. sagt Oltocar 581 und 583. 
Auch folgende» zeugnis» stimmt damit: Anno domini m. rc. Ixxxx. v. dominus Adolfu» rex 
»usciuvit haroncs et nobile» Ausfrie, ut attraheret »ibi ducatum Austric. Gotfr. de Ensm. 43. 
Dic Spannung war endlieb so weit gekommen, das» der herzog es Vorzug den könig anzugreifen 
al» von ihm angegriffen zu werden. Dux malen» in partibu» consanguincorum suorum potiu« 
bellum inferre quam in Austria visilari. Math .Neob. Dux melius esse prevenire quam preveniri 
cogilans. Dielher de Helmstal. Entscheidend war es unter diesen umständen, dass während 
Adolf auf der einen seile die meisten wahllürsten von sich abwendig gemacht halte, es aul 
der andern der Schwester Albrechts Guta gelungen war eine aussöhnung zwischen ihrem 
waakelmulhigen gemahl konig Wenzel von Böhmen und ihrem bruder zu stände zu bringen 
(doch wohl gewiss nicht in so demuthigender weise, wie die» im Chron. Anlae regiae apud 
Dobner 5.98 erzählt wird), in deren folge Albrecht am 4 iuni 1HT7 zu Prag der königlichen 
krönung Wenzels beiwohnte. Bei der zahlreichen damals stastfindenden Versammlung, 
worunter allein vier wahlfursten. wurden die ersten entwürfe zur absetzung Adolf» und zur 
Chron Salisb apud Per. 1,*1M. Letztere kam vielleicht erM 
in Vorschlag, nachdem Wenzel selbst die römische kröne ausgeschlagen hatte. Chron. 
Aulae regiae III. Fernere Verabredungen fanden zu Wien stall als dorten im feb 1298 die 
de» böhmischen thronfolgers mit einer ungarischen prinecssin neuerdings eine 
fürsten vereinigte. Der erzbischof von Mainz schrieb nun einen tag aus, auf 
welchem die streilpunete zwischen Adolf und Alhrceht erörtert »erden sollten, l'm sich 
dazu einzufinden vcrliess der letztere Wien nach der mitte des märz. 

Albrecht zog anfangs mit schwacher bcgleilung über Augsburg Memmingen und Diessen- 
hofen nac h Waldshut am Rhein, wo er am 6 april die Ottern feierte und die erste hälfle des 
mouals blieb. Dann ging er nach Freiburg im Rreisgau, und nahm . naebdem er sich mit 
dem bischof und den bürgern von Strassburg vereinigt hatte, auf dem rechten ufer der Elz 
während vierzehn tagen eine feste Stellung. Schon als er in Schwaben, wo sich gral Eber- 
hard von Wirtenberg ihm anschloss, einrückte, hatte sich ihm Adolf bei Ulm entgegengestellt. 
Das gleiche Ihat dieser nun wieder an der Elz. aber keinmal kam c» zur schlackt. Otlorar 
611 deutet an. dass sich Albrocht mit Adolf, so lange derselbe noch nicht abgesetzt und er 
selbst demselben nicht als gegenkönig entgegengestellt war. absichtlich nicht schlagen wollte 
Er konnte nun auch schon nicht mehr dazu genöthigl werden . denn bereits hatte er dem 
auf Frankfurt , wo der fürstenlag gehalten werden sollte, die kürzere 

in »eine gewalt bekommen hatte, zog sich Alhrecht über Rheinau nach Strassburg. Hier 
lagerte er in der mitte dt.» mai, etwa» später vier stunden weiter abwärts bei Kurtzeiihausrn. 
und war dann, während Adolf mit der nichtscntschcidonden Verwüstung der besitzuugen der 
strassburgrr kirche im Elsass sich beschäftigte, zur zeit des immittelst etwas hinausgesetzten 
fürstenlages in der gegend des dem pfalzgrafen Rudolf gehörigen Städtchens Alzei angekom- 
men. Dieses belagerte und eroberte er nun mit hülfe der mainzer bürger während die ver- 
sammelten fürsten am 13 iuli zu Mainz den Adolf absetzten und ihn selbst zum königo wähl- 
ten. Unterdessen war Adolf, der nach nicht unglaubhaften nachrichlen bei Oltoe« 614 seinen 
gegner verkennend thürigter weise genteint haben soll, dass ihn derselbe nicht zu bestehen 
wage, demselben nachgezogen , nnd griff aus der gegend von Worms kommend Albrcchl» 



beer . wolches 
war. am 1 iuli i 



MünsterDrcis und dem kloster Rosenthal auf dem heimzug begriffen 
Donnersbergs nahe bei Göllheim auf Hern Hasenbühel mit 
an. dass er bald selbst den tod fand. Damit war denn alles 
der sich aus der schlackt über 
Albrecht. 

twar zu 

nicht als ein siegender | 
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wolUc er den stuhl Karls des grossen besteigen, sondern wie mit dem inneren recht so auch 
nach der äusseren form, auf das» er zur wiedererbauung des rciths keinem näher als dem 
andern, sondern als ein allen «ererbter konig gleichmäßig über allen stehe. Monachu« 
fürstenf. apud lahmer 1,22 Otlocar «29. (iotfr. de Ensm. 51. Chron. Osterbov. apud 
Rauch 1,523. 

Albrecht der älteste söhn könig Rudolfs wnrde, wie man nach Wahrscheinlichkeit an- 
uin das iahr 124« geboren. Er war demnach schon erwachsen als sein vater zur 
würde erhoben wurde. Die früheste Urkunde welche er ausgestellt hat. ist d. d 
1 mm 1275 lür das klosler Toss (llormavr Archiv 181» s. 40H). Er begleitete 
vatcr auf dem zug nach Oestreich, und scheint im sepl. 1277 zum abschluss des drit- 
ten Vertrags eint Otlocar in Trag gewesen Jtu »ein. Als Ottoear nun dennoch wieder krieg 
bereitete, verniete ihn sein valer uach den obern landen um dorther hülfe zu holen , aber 
erst nach der Schlacht auf dem Marchfeld vermochte er wieder einzutreffen. Chron. Colm. 
Da das seit dein ausgang der Babcnkergcr innerlich zerrüttete und an den gränzen zum ■ heil 
bedrohte Oestreich eineu anwesenden lierni bedurfte, wünschte konig Rudolf die nachfolge 
im reich lieber einem seiner jüngeren söhne zuzuwenden, und bestimmte (festreich und 
Stcicr hauptsächlich für AI brecht. Schon gleich nach der eroberung halte er seinen sehnen die 
bedeutenden lehengüler erworben, welche die früheren laudestürsfen von den bairischen bi- 
schufen (rügen. Als er dann im nui 12441 das Und wieder verlies«, ernannte er den zurück- 
bleibenden erstgebortien zu seinein dortigen generalvicar , belehnte spi(cr zu Augsburg am 
27 dcc. 12d2 seine söhne mit den eroberten herzogthümeru, uud bestimmte nachträglich am 
1 iuni 12S3. dass Albrecht und dessen männliche erben die regiernng allein führen .sollten. 

Eine befriedigendere darslellung der siebeiizehniährigen Verwaltung Oestreich* durch 
Albrechi wird erst dann möglich sein, wenn zahlreichere Urkunden desselben uud bessere 
ausgaben der üstreichischen Chroniken vorliegen. Albrccht hatte nicht blos im inneren mit 
den landherro in Oestreich und Stei. r. so wie mit den bürgern von W.en , sondern auch 
mit allen nachbam zu verhandeln und zu kämpfen, namentlich mit dein durch ihronfolgo- 
slreiiigkeitrn in Zerrüttung fallenden Ungarn, mit dein zwar unkriegerischen aber dennoch 
mächtigen könig Wenzel vou Böhmen, mit XiederBaicm und -Salzburg theils wegen grenz- 
rechten theils wegen deren auschluss an die unzufriedenen im innern seiner lande. Sein 
damaliges wirken war dem spateren zehnjährigen als römischer könig. welches in den nach- 
folgenden regesten klarer uns vorliegt, vollkommen ähnlich. Wir to-hen ihn mit geschaffen 
belastet, aber auch allen gewachsen; nichts überstürzend, aber üiierall na> hlutllig : nicht im- 
mer begünstigt vuin glück , aber von den Unfällen auch niemals erdrückt, ticrade die 
schönsten Eigenschaften des deutschen Charakters, kraft und mass. waren ihm eigen. Kei- 
nem seiner Vorgänger war er ähnlicher als Ludwig dem deutschen, nur dass vcrralh seine? 
leben* faden durchschnitt bevor sein beruf erfüllt war. Er war nicht blos ein tapferer »on- 
kriegsmann. Ihm wie keinem andern gelangen die schwierigsten 
die von liüns Thron. ClaustroNeoh. apud l'ez . 1292 von Nellcnburg 
Ann. Colin., 1301 von Bingen throu. Colin. Erlindcriseh war er in deu warten (per novum 
bollandi genus, scilicet gladios preacutos Chron. Salisb. ad 1ÜW). Milte» im wuiler wussle 
er ein hecr über schneebedeckte alpen zu führen. Chron. ClaustroNeoh. ad 1292. Auch in 
weiter entfernung von se.iiicu erblandcn am Mittel- und MedcrKhein, in Thüringen und in 
.Meissen trat er mit hecresmaebt auf, aber trotz dem dass er fast iu allen theilen Deutsch- 
lands krieg geführt hat, erschollen nie gegen »ein heer ähnliche klagen wie gegen das zucht- 
lose Adolfs. Mit den mächtigsten reichslürsteii, auch mehreren verbündet, probte er furcht- 
los den kämpf, eingedenk der übernommenen pflichl das recht zu schirmen, und mit Wahr- 
heit mochte er am 7 mai 1301 au die rheinischen Städte schreiben: ex credito nohi.s officio 
nuetes dueimus insompnes. Dennoch war er weder reitzbar noch unversöhnlich Als die 
laudherrn Ocstrcirhs 129S und 129« seine krankheit benutzend sich zu Siockerau und Trie- 
hensee versammelten, und die entfernung der mitgebrachten .Schwaben aus Oestreich ver- 
langten, gab er alles billige nach und wollte nur vier seiner dienstmannen behalten; als iene 
aber seine nachgicbigkeit mit schwache verwechselten und auch dies nicht zugestehen woll- 
ten, da gab er den boten zur antworl. dass er gern gewährt habe was ma 
muth an ihn begehrte, aber mit hoffart und gewalt lasse er sich kein loch 
auch den geringsten kftchenknodii nicht abdringen so wahr er Albrecht 
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576 and 6??. Dann aber verzieh er doch wieder gern und ganz den reumüihigen (Lcutold 
von Cbunring ick will dir wieder also hold »ein wie ich dir vorher gewesen bin. Ottocar 
582). So unterwarf er sieb denn aoeh die rebellischen Wiener 1283 nicht blos zum gehor- 
sam, soudrra er gewann sie auch zor treoc (aotwort der Wiener an die landberrn welche 
nie 1295 in ihre empörung zu ziehen versuchten: sie wollten dem herzog dienen williglich 
auf ihren schaden, sie wollten bis in den tod mit ihm reiten und sehn) Ottocar 471 und 
579. So arglos war Albrccbt das» er kaum ein iabr nach dem mit dem entb. licrhard von 
Main* gefuhrlm kriege demselben schon am 4 iau. 1303 die beruhigung Thüringens anver- 
traute. Neben dem aufwand seines krirgslebens wumio er dennoch wo es galt mit prath» 
aulzutreten, so 1290 zu Krfurt am hofe seines vaters t hron. Sampetr. , 1209 zu Toul bei 
der Zusammenkunft mit dem künig von Frankreich Ottocar 617: während andrerseits die 
Iraulichkeil gegen untergebene Ottocar 574. selbst die nachsieht gegen freche Joh. Viel, apud 
Böhmer 1,313, seinem ansehen keinen einlrag that Sn geordnet war seine uuanzwirth- 
schaft dass sich noch bei allem dem das gut seines hause* mehrte (liliis suis omnia <|iie po- 
tuit attrahens Math. Ncob. , so am 23 man 1200 durch die erwerbung von Sulgen und der 
vogtei am btichancr sce bei l'appenhcim Chronik der von Waldburg 47). Aber auch andern 
schützte er deti erwerb. Kr befreite den Rhein von den zollen der rheinischen clinrfür&ten 
und öHncte neu den gehemmt gewesenen verkehr auf demselben 1301 und 1302: er schirmte 
den handel der Deutschen in Venedig, und umgekehrt den der Yenetiancr in Deutschland, 
nach urkk. vom 2» märz und 5 mai 1307. Wie das recht auch des geringsten in ihm einen 
vertheidiger fand, zeigt das ernste befehl schreiben zu gunsten der hörigen loute Ottobeuern» 
vom 6 niarz 1303. Kben so eifrig war er aber auch lür die rechte de» 
zu erhalten und zu mehren er im krünuugseid geschworen hatte 
Lirich von Hanau die abgekommenen reichsguter wieder beizubringen am 23 iau. 1303. 
Deshalb freilich war er den forsten nicht angenehm, die zum verderben des Vaterlandes nur 
den augenblick und nicht die Zukunft bedenkend , in blinder Selbstsucht das reich unter 
sich zu verbrückeln suchten. Diese beschäfliglheil io Deutschland ist auch cntschuldigung 
für Albrcchl dass er nichts wegen Italien geihan hat, wo pabsl Bonifaz ihn leider erst all- 
zuspal anerkannte. Nun wurden Albrechts entwürfe (eine uudenlung derselben bei Math. 
Ncob.) erst durch den lod des pabstes , dann durch seilten eignen unterbrochen. In dur 
that Diusste Italien in Deutschland wieder gewonnen werden durch Wiederherstellung uad 
befestigung der königlichen macht. Da» lapfcrkeil es nicht allein behaupten konnte noch 
klugheit, zeigten die romfahrten Heinrichs VII, Ludwigs des Kajern, Johanni s von Böhmen 
und dann auch Karls IV. Dennoch halle es der erstere lediglich der von Albrcchl wieder- 
hergestellten ordnung zu danken, das* er auch nur über die Alpen gehen konnte. 

•Mit diesen aus Albrcchts rcgicruugshandlutis.cn entnommenen zügen slimuil das uriheil 
einsichtiger Zeitgenossen vollkommen überetn. Ottocar rühmt, dass sich Albreihl vornehm- 
lich durch vier lugenden ausgezeichnet habe: durch keuschheit nachsieht Versöhnlichkeit und 
t; wie er in den drei ersten die fehler Davids Friedrichs II und Philipps des schütten 
so soi er in der letxten dem könig Artus gleich gekommen. An mutb leib 
und gut habe so verwegen nie gelebt ein degen. Sein herz habe in ehren geglänzt wie ein 
glühendes eisen, aber sein Charakter sei fest gewesen wie ein adamas. Dabei habe er solche 
Selbstbeherrschung geübt , dass er niemals etwas drohend oder im übermulh gethan habe, 
vielmehr sei er ein mann gewesen der ballen und lassen konnte und verschweigen bis zur 
stunde da es aufzutreten ihm sich fügte u. s. w. Ottocar 208. 624. 634. 51«. 573. 574. 
Achnlichcs bezeugt das Chron. ClaustroNcob. apud l*ez 1.470: Albertus Roinanonini rex. 
vir fide in deum et bomines coiuians, neenon ad negocia belli prudens ac magiianimus . Im- 
norabilis cunnubii et thori immaculati coulinentissimus ennservalor ubique. in zrlo aulein 
iuris imperialis et iniuriarum retontionc rigidus et gravis quam plunbus prtnctpibus. 

Wia kam es nun, dass ein solcher fürst nicht mir nicht erkannt, sondern noch l»i> .ml 
den heutigen tag in allen gcschichtsbücliern mit Verleumdungen übei-chütlct wird? Die 
Ursache ist wohl, weil man zur folie der seit dem fünfzehnten iahrhunderl immer 

j. den man bei der eben 
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Hier ist nun Veranlassung und Aufforderung nur anstilgung eines höchst ungerechten orthciU, 
zu einer grossen Wiedererstattung verdienter ehren. Bis einst die rcichsgeschichfc in ihrem 
wahreren zusammenhange erkannt wird , bis eine gründliche Icbcnsbcschrcibung Albrechts 
ein treues btld seines thuns und wollen« gewahrt, mögen diejenigen welche in seiner aufleb- 
nung gegen Adolf auch ielit noch keine notbwehr erkennen, doch bedenken wie oft früher 
und spater deutsche lürsteu gegen bessere könige als der Nassauer war sich empörten, wie 
die schlicht bei Göllheim ( was ganz feststeht) von seilen Alhreclils durchaus nur eine de- 
fens.vsc Macht war. und wie led.glich Adolfs ungestüm e.nen blutigeren ausgang herbeiführte 
als später in ähnlichem falle mit (.üntlier erfolgte. Sie mögen andrerseits erwägen, ob denn 

ihann Parricida (geboren zwischen 117» und 1290. 
die quellen nicht) nicht ausgehändigt worden so ge- 
wiss an Albrecht, und nicht etwa an den xur erblheilung berufenen itiitlelspcrsoncu (vergl. 
deren unter Albrerhts augen am 2 ian. 1299 zu Nürnberg vollzogene erginzung bei l.ich- 
nowskt Reg. 1.2<M) gelegen habe. Dann ob. wenn dies nicht der fall gewesen sein sollte, 
Albrccht der die zügellosigkeil seines neuen gekannt haben wird, nicht vielleicht als 
dessen könig und obersler richtcr die aushändigung des erblheils mit vollem fug und 
mit bester absieht zurück hielt , wahrend er als wohlwollender oheim den neflen unter 
seinen eignen augen und in der gonossenschaft seiner eignen söhne zu besserem leben her- 
anzubilden gedachte? 

Albrcchl lulle in folge einer krank bei t. welche viele (wie im Mittelalter bei Innern 
krankheiten gewöhnlich) für eine Vergiftung hielten, im iahr 12t» ein auge verloren, thron. 
ClauslroNeob. apud l'cz 1.473 und Ottocar 569. Seine gernahlin. mit der er gerade damals 
verlobt war als sein valer zur königlichen würde berufen wurde (Ottocar 130. Jnh. VicL 
300), war Elisabeth die tochtcr des gralen Meinhard von Tirol. Mit ihr hatte er sechs söhne 
und fünf löchlor. Rudolf der älteste, erst vermählt mit Bianca der tochler Philipps des 
schönen, dann mit Elisabeth der witwe des vorletzten königs Wenzel, starb als könig von 
Böhmen von allen beklagt schon am 3 inli 1307. Die andern: Friedrich der schöne, Lupolt 
der tapfere, Albrecht der weise, Heinrich uud Ott» überlebten ihren vater. Von den töch- 
lern war Agnes früh witwe Andreas des Vcaetiaucrs königs von l ngarn; ihres vaters wür- 
dige tochtcr lebte sie dort wo er verschieden war im klostrr zu kunigsfcldcn ein halbes 
lahrhundcrt ausgezeichnet durch demutb frümmigkeil und weisheil , eine weithin geehrte 
friedensslifterin. Vergl. Aebi Blicke ins l.cbcn der königin Agnes von l ngarn. Arau. 1841. 
4. Noch zwei andere töchter vermählte Albrecht selbst: Elisabeth mit Ferri herzog von 
Lothringen and somit stammmuller des ielzt in Oestrcich regierenden hause*, und Anna mit 
markgraf Hermann von Brandenburg, spater in zweiler che geniahlin des herzog« Heinrich 
von Breslau. Zwei andere töchter Catharina und Guta wurden erst nach ihres vaters lade 
gemahlinneii Carls königs von AnjouNcapcl und Ludwigs grafen von Dettingen. Vergl. die 
eile hierüber bei Math. Neob. 
Albrechts hauptsächliche rathgeber wahrend seiner herzoglichen regiening werden von 

■traute sind als an könig Adolf abgesendete boten 
in dem rechtferligungsschriiben an den pabst bei Lichnowsky Reg. 1,291. Ms her- 
zog war sein protbonotar Godfrit canoiiicus von Passau und Worms, der am 23 mal 
1295 starb. In demselben iabr wurde uvagistcr PeuUo, sein secrelarius. zum abt von heil 
Crentz geweiht. Chron. ClaustroNcob. apud Pcz 1,472. Denselben lin.let man später unter 
den boten an Adoll. 

Albrechts königliche canzleiprrsonen waren : 1 ) llofcanzlcr : Ebcrhardus de l.apidc pre- 
positus ecclcsic wizzenburgensis kommt vor 1296 «ct. IX. nov 21. dcc. 2. 1300 ian. 15. 
fcb. 5. Ein gleichnamiger erscheint später in gleicher würde bei Heinrich VII, vielleicht 
derselbe. Jobann vorher prothonotar 1303 ian. II; preposilus ecclesie thuricensis 1303 »cpl. 
23; bischof von Eichstädt 1305 apr. 2», wurde dann als er mit dem abt von Paris (im El- 
sassj all gesandter beim pabst war von diesem zum bischof von Slrasshurg ernannt, und 
kommt als solcher vor I30ts apr. 1. Er war. wie Closener 74 sagt, biderbe und friedsam, 
armen leuten gnädig und gut. und allem Und angenehm. Er starb am 26 nov. 1328 
wurde in dem von ihm gestifteten hospilal zu Mölsheim begraben. 2) Hofprotho- 
atis .Schwaben von Dirbheim 129* ocl. 18, dcc. 2. später 
Nicolans von Speier kommt vor 1304 aug. 23. erhält ein leben 1307 -iuni 
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4. 3) Notar : Jacob canonici» xu Goslar 1298 dee. 21. Gebcwin 1903 »ept. 23 Hl« 
mar 1301 märz 21. 

Die Zeitbestimmung von Albrechts Urkunden wird nur dadurch etwas verwickelt, da» »eine 
ranzlei in der berechnutig de» regierungsanfangs »ich nicht gleich blieb, sondern zwischen 
der alleren und richtigeren »itle, «eiche mit dem hronimgslage zu zählen begann, und Adolf» 
Abweichendem sorgang. der schon von dem Wahltag rechnete, schwankte. Von dem Wahl- 
tage an sind die rcgicrungsiahre gerechnet in den iahren 1300. 1302. 1303. 1304 und 1305; 
von dem krönungstage in den iahren 1299 und 13O0. Zweifelhaft bleiben beim Widerspruche 
oder inangel der urkk die iahre 123«. 1101 und 1307 Am auffallendsten ist die Verschie- 
denheit gleich in den beiden ersten urkk. vom 28 iuli 129^, in deren einer der reu elcclus 
keine rcgicrungsiahre zahlt, wahrend in der andern der rex schlechthin schon ein erste» re- 
gicrungMahr begonnen hat. Vielleicht kanu dies späterhin aus ncuaufgcfuiidcncn urkk. noch 
näher benimmt werden. Da indessen ielzl schon n> >iel klar ist. dass Albrechl die regic- 
rungsiahre meist von dem Wahltage an rechnete, so habe ich die Überschriften der columnen 
durchaus danach gerichtet, ausser in den beiden iahren 1209 und 1306 in welchen die andere 
rechnungsart gewiss ist. — Zeugen kommen in Albrechts urkk. sornchmlich zunächst nach der 
krönung vor und werden dann immer seltener. Ich habe mir solche bei folgenden tagen be- 
merkt: 1298 oct. IS, nov. 21 , dec. 2. 1299 feb. 24 und 26. I3O0 fcb. 5. 1301 iul 12, dcc. 
6. 1303 sepl. 23 

Ilauplquellen für Albrechts geschiente sind vor allem Ottocar, dann die aufzcicbnungcii an» 
KloslerNenburg in ihren verschiedenen redactionen bei Pez und Rauch, und in mindern 
grade das Chron. Salisb. Die nachrichlcn der domiiiicaner zu Colmar gehen leider nur bis 
ins iahr 1303, wahrend Godfrit von Knsmingcn gar schon im ersten regicrungsiahre endet. 
Mathias Ncob. und Joh. Viel, sind sehr schätzbare quellen zweiten ränge». - Au» Albrechl» 
früherer zeit habe ich mir mit hülfe von Lichnowsky» Regesien etwa 130 nrkk. bemerkt, 
welche jedoch gerad» in den letzten iahren seiner herzoglichen regierung am wenigsten hin- 
reichen ein beiläufiges ilincrar aufzustellen, dessen man bei der Verwirrung die hier und da 
i in den ietzigen ausgaben der klostcmeuburger chronik herrscht, gar sehr bedürfte. Sehr 
| bedeutend ist ein im kaiserlichen archiv zu Wien befindliches diplmnatar f in folio auf papier 
und aus dem vierzehnten Jahrhundert) für Albrechts gcschichle. und fürst Lichnowsky hat 
das grosse verdienst mehrere inbaltsanzcigen und das überaus wichtige rechtfcrtigungsschrei- 
ben an den pabst daraus zuerst bekannt gemacht zu haben. Lichnowsky Reg. 1.271 und 
291. Vergl. auch l'alarky l'eber Formelbücher 235. Aber noch ist nicht der ganze gehall 
dieses diplomatars vcrüBenllicht. Da»» doch diejenigen welche Urkunden herausgeben immer 
mehr das wichtige dem minder bedeutenden vorziehen möchten! Für dio gelehrten und 
und flci.vsigen beamteu des kaiserlichen archivs wäre e» eine leichte und schöne aufgäbe au» 
dessen schätzen einige blinde so gewichtiger Urkunden herauszugeben wie die womit fürst 
Lichnowsky die deutsche geschiente wahrhalt bereichert hat. Neuere bcarbr 
Albrechts Charakter noch viel mehr ins arge als denienigen Adolfs ins günstige < 
Die ersten aodculuiigcu zu einer gerechteren Würdigung diese» ausgezeichneten 
gab Kopp. 

iul. 28 Krankenford verspricht als res elettus sub secreto nostro sigilln qno in hac nov» crcatione utimur dem er»- 
bischof Wicbnld von Cöln , dass er ihm nach »einer achenrr krönung alle ihm und der eöl- 
l ner kirebe gemachten Versprechungen sofort und ohne .schwierigkeil besiegeln wolle, Gele- 
j nü Farragines Ii», in Cöln 2,97. 1 
— 28 Ibeslätigt dem erzbisehof Gerhard von Mainz und der kirche desselben die von könig Adolf er- 

haltene Verleihung des eine Zeitlang in Boppard einzunehmenden, dann aber nach Lahnstein 
zu verlegenden und immerfort zu erhebenden friedcnszolls . und verleiht demselben und »ri- 
ncr kirche noch einen neuen zoll von gleichem betrage der nach belieben ebenfalls in Laim 
stein oder auch in Rodensheim (d. h. wohl Rüdesheiin im Rheingao) erhoben werden «"II. 
Aus dem Reg. Iii. ccel. Mog. hs. acc. U zu Wirzburg 4.95. — Vergl. Adolf» urkk. d. d. 
1 iuli 1292 und unten beim 1 sept. 1298. Der könig nennt sich hierin nicht rex 
und zählt auch neben der iahrszabl 1298 ein erstes regierungsiahr. 2 
verspricht dem erzbisehof Boemund von Trier wegen dessen bisher um ihn gehabten auslagen 
and Verdiensten 3000 mark, und dessen rithen 2000 mark, halb auf marlioi halb auf mana 
Or. in Cobleni. .1 
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ernennt dm könig Wenzel von Böhmen zu seinem und des rrichs hauptmann und vicar in Meis- 
sen, der Ottmark und dem Pleissnerland. Dum cxcclsam — observari. Palaekj- LVber 
Fonnelhücher 320. — Das» diese urk. in die erMen tage von Albrechu regierong gehöre 
ergiebt sich daraus das» er sich selbst nuviter ad fastigiom regia romani sublimatum nennt, 
und dass Wenzel schon am l sept. 129* zu Meissen den einwohnem ihre Privilegien betä- 
tigte. Pelzcl in den Al.handl. der böhoi Gesellsch. auf 1787 seile 59 extr. 4 
Ankunft. Ante assumplionem beate virginis vonit in Argcnlinam Albertus rex Romanorum, et 
reeipilur ab episropo et pupulo sollcmpnilcr et letanter. Ann. Colin. Also ein 
dem treuen bischof Conrad. 
Abreise. Fcria secunda anlc Irstum assumplionis beate virgini» dominus Albertus 

rex ab Argentina versus Aquis^ranum suum dirigebat her etc. (iodofr. de Knsm. 
K ö n i g s k r " i.ii-. Per dominum ( Wirlmldum) Colonienscm arcbicpiscopuni sequenti die do- 
niinica fere cirra medium nurlein prupli-r pre«suram populi evitandam in regem Romanorum 
est inunetus. Dennorh war das sonst so weite mi'inster gedrängt voll . denn Albrechl halle 
8000 (?) riller in .seinem dienst bei sich, (iodofr. de Knsm. 
I in dotmi aquensis prepositi) beurkundet dass er am heutigen krönongslagc (in die beali Harth" 
lomei qua quidem die ad apicem coronationis noslre devenirous) in Gegenwart der erzbi- 
schüfe von Mainz Cöln und Trier, des pfalzgrafen Kudolf. des herzogs Albrecht von .Sach- 
sen, der hischöfe >nn Strassburg ('uiislanz tlriten, der grafen von Geldern Mark Wirtenberg 
Katzenelnbogen und Oellingen, den Guido grafen von Flandern und marbgrafen von Namiir 
mil seinen reichslehen feierlich beliehen habe. Warnkönig Flandr. (iesch. 1.99. 5 
erzbischof Roeniund von Trier dessen nachfolgen! und der triercr kirche zu ver- 
ihrer reichslehen die bürg Cochem, welche könig Adolf demselben bereit» so hoch 
verpfändet halle, dass keine aussieht auf Wiedereinlösung war, und belehnt den 
und dessen nachlblger dergestalt mit derselben, dass sie erbl.urggrafen daselbst 
mil vorbehält des ölfnungsrechlcs zu gunsten des reich«: verspricht ferner die von der trie- 
rcr kirrbe excommunicirlen, wenn sie über iahr und lag in der exrommtinicalion verharren, 
in die acht zu thun (subiiecre senlenlialiter banuo regali quod vulgariler dicitur dun in die 
achte): schwört dem erzbischof mit körperlichem eid alle kirchen und klöstcr und die ganze 
geistlichkeit seiner diocese vor beleidigen! zu schirmen, und bestätigt der trierer kirche 
schliesslich alle von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien. Günther Cod. Rhc- 
noMos. 2,530. Hontheim llist. Trcv. 1,829. Czerwcnka Ann. 237. i. 
verspricht dem erzbischof lioemund von Trier mit körperlichem eid ihn und dessen narhfnlger 
und die triercr kirche so lang er selbst lebt im besitz der bürg Thuron zu erhalten, wie das 
bereits könig Adolf versprochen hat. Günther Cod. RhcnoMos. 2,527. 7 

die stadt Achen, wo die römischen könige zuerst gekrönt werden und welche alle ] 
und stadtc nächst Rom an chrenvorzug übertrifft., und deren einwohner, nach 
idern vorfahren am reich, in i 
gute gewohnheiten (in wörtlich 
d. d. Achen 1 iuli 1292). Zeugen: die erzbischöfe Wicbold von Cöln, Gerhard von Mainz. 
Boemund von Trier: die bischöfc Conrad von Strassburg, Heinrich von Constanz, der von 
Speier, und Ludolf von Brixcn : dann Reinard abl von Inden. Rudolf pfalzgraf und herzog 
von Baiern. Albert herzog von .Sachsen und Otto landgraf von Hessen, diese sämmtlich für 
sten: sodann die edeln männcr die grafen Eberhard von Wirtenberg. Hugo von Werden- 
berg, Ludwig von Oellingen, Eberhard von Katzenelnbogen | Georg Raugraf, (iuido von 
Mandern, Reinold von Geldern, Theodorich von Cleve, Eberhard von Mark, Otto von Polle, 
Arnold von Los, Gerhard von Jülich; endlich Walram von Jülich herr von Bercheim und 
Walram herr von Valkenborg. Dalum in crastino saneti Rartbolomei apostoli die corona- 
tionis nostre secundo. Quix Cod. Aqcns. 1.168. 8 
igt der abtei Attenberg dio im iahr 1273 von könig Rudolf erhaltenen pnvilegien so wie 
die zollfreiheit zu Boppard und Kaiserswerth. Or. in Düsseldorf. 9 
verspricht dem Wicbold erzbischof von Cöln die bürg KaisersWerd s am int zoll und zugehör. 
welche er für seine lebensdaner und mil einwilligunp der (unten diesem zu überlassen ver- 
sprochen hat, welche aber nun von rilter Ludwig vicedom (von Sonnenberg) gewaltsam be- 
setzt gehalten wird, bis nächsten martini befreit auszuantworten . widrigenfalls aber selbst in 



Digitized by Google 



Albrecht. 1298. Ind. IL Reg. 1. 



201 



aug. N 



- M 



- 28 



- 08 



Colonie 



- 28 



- 2* 

- 18 

- 28 

- 18 



werde noch weiter den Gerhard erzbisehof von Mainz, den Conrad bischof von Sirassburg, 
den Itudulf pfalzgraf bei Ithein und herzog vnu Baiern. den Otto markgraf von Brandenburg 
und Landsberg, den Albrccht herzu; von Sachsen und Hermann den lungern iu irl^rafen 
von Brandenburg zu bürgen. Ausserdem verspricht er den Ludwig und die andern detento- 
ren der bürg auf immer an ächten und ihre guter zu confisciron, auch den ictzl gcfangciu n 
Johann von Rieneck und dessen söhn Ludwig vor Übergabe ieucr bqrg nicht frei 
Kindlinger Samml. 23. Kremer Beitr. 3.224. 10 
Wicbold erzbisehof von Cöln wegen der bei »einer königskrönung gehabten ko- 

sung auf die rciciiszoUo an Werd oder Berckcn. MttbeTiegelt von Gerhard erzb. von Mainz. 
Kudolf pfalzgraf, Otto markgraf von Brandenburg und Landaber* und Albrecht herzog von 
Sachsen. Kindlinger .Samml. 17. Ilarizheim llist. rci uuni. Cot. 113 II 
übcrlasst auf seine lebxeit dem erzbisehof Wicbold von Cöln die bürg KaiscrsW'crd sammt zoll 
und zugehor wie solche bereits vor ihm weiland dem erzbisehof Sifrol um 3MKIO mark Ster- 
ling vom reiche verpfändet worden, überlissl ihm in gleicher weis« die Stadt Sinzig mit ge- 
richt und eiiikunflen , lerner auch da» -cliultheis.M'iiatnl zu Dortmund, den schütz der Juden 
daselbst, so wie die hole Westhoven F.ImcnhorM und Brakel, welche letztere die erzbischüfe 
von Cöln schon seit langen Zeiten inne haben. Alles dies hat er mit körperlichem cide in 
gegenwarl t ilgender einwilligender und milbcsiegolnder fursten versprochen: Roemuud erzb. 
von Trier. Kudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog in Baiern, Otto markgraf von ßranden- 
burg und Landsberg. Albrecht herzog von Sachsen und Hermann der mnge markgraf von 
Brandenburg Ottos >olin. Kindlinger Samml. 19. Ilartihcim Bist, rei num. Col. 144. 12 
bestätigt der Csdner kirche die derselben von seinen vorfahren verliehenen zölle zu Andernach 
Bonn und Neuss, desgleichen dem dermaligen erzbisehof Wicbold auf lebenszeit den zoll zu 
Berkc. Ans dem or. in Berlin. 13 
eröffnet den schoflen und den bürgern von Sinzig dass er das regiment über ihre »ladt dem erz- 
bisehof Wicbold von Trier auf seine und dessen lebzeit überlassen habe, nnd gebietet ihnen 
denselben als ihrem plleger von de* reich* wegen gehorsam zu sein. Günther Cod. Kheno 
Mos. 2,V29. 14 
thut dem erzbisehof Wicbold von Cöln die gnade dass niemand aus dessen Stadien vor das kö- 
nigliche hofgericht geladen werden solle so lange der erzbisehof und dessen richtcr das recht 
nicht verweigerten. Lünig Keiciuarchiv 16.392. Apologiä des erzsüfts Cöln 76. Scibcrtz 
Osch, von Westf. 2,588. (Bossart) Secuhs 361. 16 
bestätigt den rathniannen und den übrigen bürgern von Dortmund ihre rei hte freiheiten und 
gewohnheiten, so wie alle von kai.«er Friedrich und dessen vorfahren am reich erhal- 
pri\ilegien, indem er zugleich alle* für nichtig erklärt was bei dem bisherigen gclähr- 
zustaml des rciclis gegen diese freiheiten und Privilegien versucht worden ist. Gün- 
Werkc 1,123. 16 



als 



die dortigen rechte dos reich» dem erzbisehof Wicbold von Cöln zum 
pflege übergeben habe. Gelen Farr. hs. in Cöln 2,151. 17 
verspricht dem erzbisehof Wicbold von Colli welchem der graf von N eidenz die bürg Zcltanc an 
der Mosel nicht ausliefern will weil sie ihm um tausend mark verpfändet sei, dass er dem 
gedachten graten die tausend mark oder rechtliche cntscheidiing anbieten, und wenn der 
graf beides weigere den erzbisehof in den besitz setzen wolle, (ielen I irr. 2.120. 
verkündigt der geistlichkeit der dioces Cöln, dass er dem erzbisehof Wicbold die 
nctigcwähllcm könige zustehenden ersten bitten in dieser dioct 
Farr. 2,hH. 

genehmigt das» erzbisehof W : icbold von Cöln nach der von abt und eonvent 

wähl die pllegc des klostrrs Corvci übernehme. Gelen Farr. 2.122. 
bestätigt dem stiftscapitel zu Athen das eingerückte privileg Friedrich II d d. Borg« San Do- 

nino im iuli 122«. Or. in Berlin. 31 
bestätigt der ahtissin und dem consent des kloslers Kssen ihre Privilegien 1 tt. in Düsseldorf. 22 

Kudolf nnd Adolf erhalten haben .^.aiuemlich die Verleihungen der abtei Nivelfe. der Ser- 
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vatiuskirchc zu l'treeht, der graftcbaft Dagsburg, dor sechzig corraten wein , der lehenfolgc 
der tücliti-r, des frankfurter rechtsspruchs wonach der herzog Vormund aller minderjährigen 
ist die leiten von ihm tragen. Lünig Cod. (ierm. 2,1156. Rüthens Trophees 1,135. Meine 
frühere vcrruulhuug da.« da» dattim niebl v kal. dec sondern v kal. septembris heissen 
müsse, fand ich seitdem durch eine abschrift sec 17 im Haag bestätigt. 23 
bestätigt auf Vortrag des VYalram von Valkcuburg hemi von Montjoio und des Johann von kug 
dio durch seinen Vorgänger könig Adolf zu Cülu am 1 iuni 1297 ausgesprochene aufhobung 
der über Guido graf von Flandern und markgraf von Namur verhängt gewesenen acht. 
Wait« ex or. in Paris. 24 
bestätigt dem nonneuklostcr Hurischeid die von Friedrich II erhaltenen Privilegien wie solche in 
einer urkund seines vaters (vcriuulhlich d. d. Colli 17 nov. 1273) enthalten waren. Ouix 
Cod. Aquens. 1.170. 25 

er in Lülüch und andern 
l , wegen rechtsvcrwcigc- 
rungen vor sein gcricht «icheu und nach umstanden absetzen möge. Ex or. in Lüttich. 28 
verspricht mit körperlichem eide dem Bocmund crzbischof von Trier wegen der kosten die der- 
selbe Hin das reich hatte und der von ihm geleisteten dienslu 5000 mark silber in gewissen 
terniinen zu zahlen, nämlich 3001) für den erzbischof und dessen kirche, und 2000 um durch 
den erzbischof oder dessen ritho vcrlhcilt zu werden. Günther Cnd. RhenoMos. 2,532. 27 
ertbeilt dem abwesenden Johann grafen von llollaud und Seeland die bclobnung. Mteris Char- 
terbock 1,597. Klint llist. Holl. 2,10-f9. 28 
bekennt dem cülucr bürger Coustanün wegen seiner diesmal in Cöln gehabten ausgaben 1200 
mark schuldig zu sein, und verspricht ihm bis zum nächsten tuarienfest hundert mark abzu- 
zahlen, wofür er die bischöfc von Sirassburg und Constauz als bürgen stellt, Gelen Farr. 
hs. in Cöln 2,120. 29 
bestätigt und transsumirt dor Stadt lYJn die Urkunden Rudolfs d. d. Cöln 19 nov. 1273 zwei 
Privilegien Friedrichs II enthaltend, und d. d. Hagenau 2 märz 1271 besteuert! ngsrecht betr. 
Or. in Cöln. 30 
der abtei F.vsen das privileg Rudolfs d. d. Boppard 16 sept. 1275. 
Abschrift sec. I* in Coblenz. 31 
giebt dem erzbischof Bocmund von Trier und dessen räthen emo Urkunde gleichen Inhalts wie 
die vom 29. iuli dieses iahrs. Or. in Coblenz. 32 
wiederholt dem erzbischof Gerhard den iuhalt der Urkunde d. d. Frankfurt 2ö iuli 1299 den 
fricdczoll zu Boppard betr. Guden Cod. dipl. 1,902. 33 
bestätigt der mcislorüi und dem convrnt des klostcrs Mariciibcrg bei Boppard das eingerückte 
pnv. Heinrichs (.VII) d. d. Worms H un. 1224. Günther Cod. RhenoMos. 2,533. 31 
bestätigt den bürgern von Main/, die ihnen ursprünglich von Friedrich II und Rudolf verliehene 
freiheit von auswärtigen gerichtcu. Ks or. zu Mainz. 35 
bestätigt denselben die eingerückte Urkunde Friedrichs II d. d. Augsburg iuli 1234! freiheit von 
auswärtigen geruhten betr. Reg. Iii. eicl. Mog. Iis. sec. 14 in Wirzburg 7,11. 30 
bestätigt denselben das eingerückte bcfclilschrcibcn desselben an den hurggrafeu von Friedberg 
und den scbullheiuen in Oppenheim de eod. Ibid. 37 
bestätigt denselben den cingerücktcu gnadenbrief Wilhelms d. d. Mainz 5 aug. 1250. Ibid. 3H 
die urk. Rudolfs d. d. Mainz 26 marz 1275 Steuerfreiheit zuerst von Fried- 
rich II erhallen betr. Ibid. 39 
icdcrbolt denselben die urk. Rudolfs d. d. Mainz 28 iuni 1285 freiheit voi 
Ibid. 7,16. 

gebietet allen seinen vogten amllculen dienslleiilcn schuliheisson riebtern und den rcichsgctrcucn 
überhaupt, d.m sie die bürger von Mainz gegen dio denselben bestätigten Privilegien frei- 
heilen und rechte nicht beschweren sollen. Ibid. 7,16. 41 



tätigt dem Oeiitschorden die Privilegien welche derselbe von seinen vorfahren am reich er- 
halten hat. (Feder) llist. dipl. Unterricht no. 12. — Der ousstcllort liegt ct«a. vier slun- 

i der poststatiou Remlingen. 42 



den westlich von Wirzburg, nahe I; 
bestätigt in ennnerung der Verdienste welche sich erzbischof Gerhard um seine erhebung erwor- 
ben hat, der kirche von Mainz alle Privilegien in weitester au&dchnung welche den erzbi 
schüfen pralaten klöslcro und goistlichen personen der Stadt diocesc und provinz Mainz ver 
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lieben worden sind, namentlich in betreff des crzcanzlcramtcs , der grafschaft Bacbgau, der 
«ladt Seligenstadt, der leule der mainirr kirchc, der Befreiung von auswärtigen gerichten, 
insbesondere auch die von »einem Vorgänger könig Adolf erhaltenen Privilegien. (Juden 
Cod. dipl. 1.903. Lünig Reichsarth. 16,41. 43 
llolikirichcn bestätigt dem erzbischof Gerhard von Mainz and dessen nachfolgen» das erxeanzleramt durch 
Germanien mit allen rechten ehren und freiheiten die damit verbunden sind, namentlich in 
bezug aur den zehnten der iudeneinkünfte und das ernenonngsrecht eines stellvertretenden 
roichshofcanzlcrs. Gaden Cod. dipl. 1.904. Länig Rcicbsartb 16.45. 44 
bestätigt dem kloslcr Eberbach im Rheii.gau ein privileg konig Rudolf,. Or. in Idstein. 45 
wirbt den Schwiker von Ravensberg zu einem reichsburgmann in Wimpfen, verspricht ihm da- 
für vierzig mark Silber, and verpfändet ihm bis zu deren aaszahlung dreizehn pfnnd heller 
jährlicher einkünfto von der Steuer des dorfes blscnz. Lünig Rckhsarcbiv 12,437. 46 
entscheidet dass der ort .Seligenstadt and die grafschaft Bachgau , der von seinem vater erhobe- 
nen zweifei ungeachtet, der mainzer kirchc gehören, desgleichen die hörigen leute des hei- 
ligen N'azarius zu Lorsch, verspricht ferner die mainzer kirchc zu vertheidigen , sich nicht 
in geistliche dinge zu mischen , und dem erzbischof gegen die herzöge von Braunschweig 
beizustehen. Kind Hoger Hörigkeit 334. 47 
bestätigt die eingenickte Urkunde Heinrichs VI für 8t. Gislen d. d. Neapel 17 iuni 1191. Or. 

in Brüssel. 48 
bestätigt dem kloster Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. Com- 
burger Copialbucb Cfol. pap. »cc. 16) in Stuttgart bl. 50. 49 
en bürgern von Regensburg die freiheit nuod nec pro imperatore vcl 
icc vcl quoquam alio extraneo, sed tantum pro suis coneivibus, si ac- 
(oribus vcl impignoratoribus corara iudicc civiutis ratisponensis agentibus iadicium et msli- 
cia fuerit dcncgaU. impignorari possint aut dcheant. Peru aus den Commemoriali 1,29» 
in Wien. 50 
bestätigt den bürgern von Halle das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276 
freiheit von auswärtigen gerichten betr. Or. in Stattgart. 51 
Gebesedela l(apud Rotenburg) wiederholt dem meislcr und den brüdom des Dcutscbordens wörtlich den rhe- 
torischen schütz- und bestäligungsbricf Rudolfs d. d. Cöln 14 nov. 1273. Brandenburgischc 
L'surpationsgesch. 106. 52 
erklart öffentlich dass Gerhard erzbischof von Mainz und dessen nachfolgcr als erzcanzlcr durch 
Germanien unter den fürsten den Vorrang haben, unangesehen dass in seinem wahldccrct 
durch ein versehen Boeniand erzbischof von Trier vor erzbischof Gerhard genannt wor- 
den ist. Gilden Cod. dipl. 1,906. Olcoschlager Erl. der Aur. Bulla 60. Lünig Rcicbs- 
archiv 16,45. 53 
fordert die grafen von Geldern Cleve Jülich Berg und Mark , so wie die bürger von Cöln und 
Duisburg auf, dem Ludwig vicedom von Sonnenberg. welcher mit Tbcoderich von Vricslorp 
und einigen andern die reichsburs Werd gegen »einen willen gewaltsam besetzt halt, und 
dem deshalb nach rechtsspruch der fürsten leben vermögen und ehre 
ist, keine lebensmittel zukommen zu lassen Und keine Zölle zu entrichten, i 
zu dessen Vertreibung dein erzbischof Wicbold von Cöln mit rath und that beizustehen. 
Kindlingcr Samml. 27. Kremer Beitr. 3,227. 54 
schreibt dem erzbischof Wicbold von Cöln , dass dem Ludwig vicedom von Sonnenberg als ge- 
waltsamem zurückhaller von Kaiscrswerd durch Spruch des fürslenrathcs leben vermögen 
und ehre abgesprochen worden , and beauftragt den erzbischof dass er denselben auf alle 
weise zur Unterwerfung zwinge. Gelen. Farr. hs. in Cöln 2,121. 55 
schreibt dem erzbischof Boemund von Trier, das» er den vorgenannten Ludwig nicht zu seinem 
borgraann annehmen oder sonst schützen möge. Gelen Farr. 2,121. 56 
bestätigt dem hospital in Nördlingen ein privileg könig Rudolfs. Üolp Bericht von Nörd- 
lingen no. 66. 57 
übertragt dein Leopold bischof von Bamberg Ordinationen! eeeJesiae parrochialis curiac in Rek- 
kenitz (Hof). So mitgelheilt von Oestreicher. 5S 
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darin falle, und das» er vor keinem andern richler als dem reichsbutiglar zu Nürnberg zu 
recht siehe. (Wülekern) HLst. Nor. 202. Schwanz de Butiglariis 75. M 
bestätigt den bürgern von Zürich die freiheil von auswärtigen gerichten. Archiv für Schw. 

Gesch. 1,100 eitei 60 
Feld zu g ins Sundgau oder OberElsass gegen den grafen von Hurt. Rex quoque in prineipio 
creationis sue cum Chunrado de Ochsenstein episcopo (Argcntincnsi) Thcobaldum comilcm 
Ferrctarum invasit , eius terrntn vaslando. yui comes dando filiam suam Otloni de Ochsen- 
Stein regi reformatur. Aliara filiam dedit Udalrico de Wirtenberg comili , c 
nunc domini de Wirlenbcrg et Ochsenslcin provenerunt. Alb. Arg. 
(in castris) entbietet dem landvogt des Elsasses und dem schultbcisscn von Ilagenau 
lig sind . das» er die äbtissin und den conveut von Königsbrück we^cn dem 

von allen beisteuern zu seinen kriegszügen (reisen! befreit habe , und 



Als. dipl. 2,70. 61 
) bestätigt dem Schultheis» den rallintanneD und den bürgern vor Strassburg ein eingenicktes 
Privileg könig Rudolfs (welches?) Zeugen: die bischöfc Cunrad von Strassburg, Heinrich 
von Constauz und Landolf von Brixcn ; Eberhard hofcanzler probst in Wiscmburg, Friedrich 
probst in Strassburg, meiner Johann lmfprolhonotar; Friedrich graf von Leiningeo, Georg 
graf von Veldenz, Ulrich graf von Schelklingeu, Johann von Lichtenberg, Otto von Ochsen- 
stein. Schüpflin Als. dipl. 2,71. 62 
Brunincho- bestätigt dem nonncnkloster Königsbrück seine rechte im llciligcnforst wie Friedrich II Ucin- 
*«■ rieh (VII) Rudolf und Adolf. Or. in Carlsrull nach Mnne. 63 

belehnt den herzog Friedrich von Lothringen mit der zu diesem zweck von ihm resignirten villa 
Ivo, und erlaubt ihm daselbst eine münzstättc zu haben. Rousset Suppl. 1*,176. 61 
Schafhusc erlaubt dem Ulrich von Venringen uud dessen erben eine mühle au der Sense zu erbauen awi- 
ausmüdung und dem gebirg (infra Sana» et rupero) wo es ihm am schick- 
Soloth. Wochcnbl. 1827 seito 146. 65 

in seinen und des reichs besondern schütz. Sololh. Wochcnbl. 
1827 seile 446. 66 
Ulme verleiht den bürgern von Ulm alle rechte welche die von Esslingen von seinen vorfahren er- 
halten haben. Or. in Stuttgart. — Nach Godfr. de Ensen, wäre hier der könig mit seiner 
gemahlin zusammengetroffen und hätte ihr nach ihrem wünsch den bischof Conrad von 
Strassburg vorgestellt. 67 
verleiht der witwe des Otto ammans von Ulm den eiebeimer daselbst- Mitgelheilt von Jager. 68 
Nurenberg bestätigt den bürgern von Nürnberg alle Privilegien gnaden und freiheiton welche ihnen von 
seinen vorfahren am reich . qui poteslatcm habucrunt iura libertatem et gratias conferendi, 
verliehen worden sind. (Wülckern) Iii st . Nor. 208. Glafcy Anecd. 577. 69 
verordnet da&s Heinrich ehemals Schultheis in Frankfurt sein rudclheimer burglehen, nämlich 
den hof zu Criftcl, nach demselben recht besitzen solle wie die friedberger burgmannen 
ihre burglehen besitzen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.321. 70 
Grosser Hof tag. Die Schriftsteller schwanken in der 
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urk. vom 17 nov. An diesem tage ward demnach die gemahlin Albrcchts Elisabeth gekrünl. 
und fand zugleich die grosse festmahUcit statt, bei welcher die churfürsten ihre erzämter 
persönlich verrichteten, namentlich auch Wenzel könig von Böhmen als schenke. Chron. 
Colm. apud Urst. 2,60. thron. Austr. apud Rauch 2,296. Chronicon Salisb. apud Pcz 
1,396. Ottocar 631 — 638. Job. de Thilrodc in Warnkönig Flandr. Gesch. 1,65. 
beauftragt den erzbischnf Wicbold von Cöln mit ernst darauf zu halten, dass die ihm in seiner 
diocese überlassenen ersten bitten der sich zeigenden Widersetzlichkeit ungeachtet zum Voll- 
zug kommen. Würdtwcin Snbs. 2,5. Hartzheim Hist. rei nuni. Col. 147. 71 
(indem gepolcn hof) erneuert mit guust und rat der erbaren herrn der churfürsten beide geistlicher 
und weltlicher den land frieden, in fast wörtlicher Wiederholung der von könig Rudolf zu 
Wirzburg am 24 märz 1287 verkündigten Satzungen. Schiller Thes. 2, lOder Paralip. Senden- 
berg corpus iuris feudalis 566. (Sickenberg) Neue Samml. 1,38. Comment. Gott, von 
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1780 »eile 24. Mon. Genn. 4,482. — Dass dieser landfrieden, welcher die anwesenheit 
sammtlichcr churfürsten wie sie Ton diesem hü f tag gerühmt wird voraussetzt, obgleich ihm 
alle Zeitangaben fehlen, hierher gehöre, ergiebl sich aus dem schreiben an die UstFricsen 
vom 10 mai 1301 so wie auch aus dem Chron. Salisb. apud Pez 1,396 und den andern da- 
mit übereinstimmenden Chroniken: in eadem curia edixit lege». In der neuen Samml. der 
Reichsabscbiedo wird er zum erstenmal ins iahr 1303 gesetzt in welchem zu Nürnberg gar 
kein reichstag gehalten wurde. Schon Struv hat diesen irrlbnm, dem spätere gefolgt sind, 
berichtigt. 72 
erklärt da» wenn Wenzel könig von Böhmen (apud Nurenberg in 
mo die dominico post festum beali Marlini) seine kröne 
amt gedient habe, solches nicht aus schuld 

geschehen sei, weil die könige von Böhmen, wenn sie von römischen künigen oder kaisern 
zu einem hoftage eingeladen werden, vor diesen wohl unter kröne gehen dürfen, nicht aber 
verpflichtet sind ihr schenkenamt gekrönt zu verrichten. Raibin Mise. Dcc. prim. $,26. 
Dobner Non. 3,263. Ludewig Rel. 11,335. Czcrwcncka Ann. 238. Lünig Cod. Germ. 1,979. 
Lünig Reicbsarchiv 14,336 übers, mit dem falschen datum 18 dec. — Aus dieser urk. ist 
Ottocar 633 und 634 mehrfach zu berichtigen ; es ergiebt sieb nämlich dass das festmahl 
nicht erst am montag sondern schon an dem sonn tag war an welchem die Elisabeth gekrönt 
wurde , dann auch der eigentliche gegenständ der Verhandlungen zwischen Albrccht und 
Wenzel in bezug auf des letztern dienstleistungcn. Solche Verschiebungen der Wahrheit sind 
unvermeidlich wenn die Berichterstattung nach längerer zeit auf den grund mündlicher mit- 
thcilungcn erfolgt. Ein umstand der bei der benutzung des Schriftstellers im auge zu behalten 
ist, welcher aber der allgemeinen glaubwürdigkeit desselben keinen einlrag thun kann. 73 
bestätigt den bürgern von Rotenburg die Privilegien ihrer Stadl. Reg. Boic. 4,677. Ist Wieder- 
holung der urk. Rudolfs d. d. Hagenau 15 mai 1274. Vergl. Bensen Hist. I ntersuch. 143. 74 
privilegirt die kinder des verstorbenen Wildgrafen Roup in 



besessen. Schott dipL Nachr. von der Winterhauch 60. 75 
beurkundet dass er dem grafen Eberhard von Wirtenberg habe wieder gelassen die bürg zu 
Rems und das städtloin das .Neu Waiblingen heisst das sein vorfahr kunig Adolf inne halle. 
Sattler Gesch. von Wirtenberg unter Grafen 2,50. Ist deutsch. 76 
beurkundet dass er denselben lasse und fürbass lassen wolle bei allem recht in seiner herrscbafl 
und au seinem gut wo es gelegen ist bei Esslingen oder andern reichsstädten wie es seine 
vorfahren herbracht haben . und dass er ihm wolle gemeines recht gönnen , oh iemand aus 
den Stadien gegen ihn zu sprechen hat. Ebcnd. 2,50. Zu dieser und der vorhersehenden 
urk. gab Wenzel könig von Böhmen zwei läge später seinen churfürstlichen willcbriel 
Ebend. 2,51. 77 
belehnt den grafen Wilhelm von Berg mit allen den leben welche weiland dessen bruder graf 
(Adolf) von Berg vom reiche trug. Kremer Bcilr. 3,228. 78 
bestätigt dem grafen Theoderich von Cleve alle freiheiten gnaden rechte 
und zollen oder nutzungen, welche er und seine vorfahren vom 
haben. Or. war 1832 in Berlin. 79 
gestattet demselben münzen schlagen zu lassen wie andere reiebssländc. Or. war 1832 in Berlin. 80 
beurkundet dass er mit cinwilligung der kurfürslen (priocipuin irnperii ius in clectione rogis n>- 
mani de iure et antiqua consnetudine obtinentiunO die fürstenthümer oder herzogthümor 
Oestrcich und Steier so wie die Herrschaften Krain Mark nnd Porlcnau dem Rudolf Fried- 
rich Lupolt und seinen übrigen söhnen zu Nürnberg mit fahnen und in hergebrachter form zu 
leben gegeben und sie mit dem scepler inveslirt , sie somit in die zahl der fürsteu aufge- 
nommen und von ihnen die huldigung empfangen habe. Zeugen, nämlich venerabiles : die 
erzbischöfc Gerhard von Mainz, Wicbold von Cöln, Boctnund von Trier, Cunrad von Salz- 
burg; die bischöfe Lupoll von Bamberg, Manegold von Wirzburg, Heinrich von Constanz. 
Peler von Basel, Emich von Freisingen, und Wemhard von Passau ; dann illustres : Rudolf 
pfalzgraf bei Rhein borzog von Baiern , Rudolf herzog von Sachsen , Otto Hermann und 
Uetnrich markgrafen von Brandenburg, und Heinrich herzog von Kärnthen; ferner spectabi- 
les: die grafen Johann burggraf von Nürnberg. Burcard von Hohenberg, Eberhard von 
Wirlenbcrg, Ludwig von Oellingen, Friedrich von Leiningen, Ulrich und Heinrich von 
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Schclklingcu, llernuuin von SulU, Georg aud Cunrad Raugrafen, Friedrich von Orteoburtb, 
Albert Heinrich und Albert grafen von Görtz, Otto von Strausberg. Hermann von Homberg 
und Radoll' von \Vcrdcubcrg: endlich nobilcs: Otto von Ochscnslcin , Sifrid von Eppstein, 
Heinrieb und Wernhird von Schauenbcrg, Hugo von Tuvcrs, Gorlach von Breuberg und Nico- 
lau» von Warlcnfels; zuletzt strenui: Lutold und Albero von Chunring, Stefan von Meirhsau 
marschall von Ocstrcich und zehn andere genannte Per minus Ebcrhardi de Lapidc pre- 
positi ecclcsic wizzenburgeusis aule nostre canccllarii. Schrütler Abhaudl. 2,217. Lünig 
Cod. Germ. 2,483. Dumont Corps dipl. IOI4. Samml. einiger Slaatsschr. 3,7ö2. — Vergl. 
Ottocar 63$, welcher den hünig sagen laut: „Ich wil lan Steir uod Ocstroich meinen chin- 
den allgclcich doch sol euer berr sein Rudolf der erst mn mein." Auch damals wie früher 
(vergl. Rudolfe urk. d. d. Rheinfelden 1 iuni 12S3) scheinen die stände nur einen einzigen 
herro gewünscht xu haben. Schade dass das nähere nicht überliefert ist. Hl 
ertaubt dem grafen Heinrich von Lützclburg 




iu des reich* schul*. Brüssler Cartul. 36,103. Waiti 
dein Johanni de Ossclcr doruino de Flogcio wie er mit : 
die lochlcr weiland Ottos grafen von Burgund nach der grafschaft Burgund, welche mit 
allem recht ihm und dem reiche gehöre, strebe, und von deren leuten die huldigung ver- 
lange, weshalb er ihn nun aud ordert der gedachten tochlcr des grafen von Burgund im vor- 
stehenden nicht zu gehorchen, sondern als ein reichsgetreuer den königlichen befehlen folge 
zu leisten. Waitz ex copia in l'aris. 83 
bestätigt den bürgern von Augsburg ihre Privilegien. Stellen Gesch. 1,85 extr. 84 
genehmigt den verkauf der Stadt und bürg Pirna seitens des bisebofs und capitvls von Meissen 
an den könig Wenzel von Rühmen. Soukincrsbcrg Script. 1,947. Lünig Cod. (ierm. 1,979. 
Ludewig Rel. 11,336. 85 
Ihut dem grafen Friedrich von Leiningen dio gnade . dass keiner seiner eigcnleute in die rcichs- 
städte ziehen soll , und bestätigt demselben alles ererbte retbt tind gericht über Und und 
leute. Lüiüg Reich 

den Otto abt von 
nt das augustincrkloster St. Pültcn in 

und genehmigt alle Schenkungen freibeiten und gnaden die es von 
reich erhalten hat. Duellii Mise. 1,423. 
begütigt den bürgern von Winterthur das recht leben zu nehmen and zu geben, die kirebe 
einem priestcr zu leihen der residenz hält, k iburgische leben in cnnanglung von söhnen auf 
tüchter zu vererben u. s. w. Archiv für Schw. Gesch. 1,101. 89 
erneuert dem klostcr am Pyrhn die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien, nimmt dasselbe 
in besondern schütz, und befreit es von gcrichlsbarkeit zoll und maulb in Oesitcich und 
Steier. Lichnousky Reg. 1.212. 90 
ernennt den Heinrich procurator des spitals am Pyrhn zu seinem caplan, und nimmt das spital 
selbst in seinen besondern schütz. Lichnowaky Reg. 1,213. 91 
entscheidet die Streitigkeiten zwischen dem bischof Bernhard von Passau und den dortigen bür- 
gern dahin dass erstcrer das iiilcrdict aufbeben, dagegen letztere drin bischof als ihrem 
rechten her« sUdt festungswerke und siogcl übergeben sollen. Mon. Boic. 2ÖS.423 und 
deutsch 125. Oefelo Script. 1,717 extr. - Vergl. über diesen versuch der börger durch 

das Chron. Salisb. apud Pcx 





bestätigt den bürgern von Bern alle rechte und gute gewohnheiten , welche denselben kaiser 
Friedrich H in tempore scilieet quo resedit buiusinodi concessionis aucloritas pencs cum 
verliehen hat. Soloth. Wocheubl. 1829 seile 443. — Albrecht vermeidet es den Friedrieb 
11 geradezu als abgesetzt zu nennen. 93 
I nimmt das Kloster St. Florian iu ObcrOestreich in seinen schütz. Stültz Gesch. von St. Flo- 
rian 333 extr. 94 
'.beurkundet genehmigend dass vor ihm sein cidam Hermann Markgraf von Brandenburg und berr 
vmi Hcnnenbcrch seine (des markgrafen) Schwester Julia seinem (des küoigs) neflen Rudolf 
herzog von Sachsen zur ehelichen frau versprochen habe. Oabei soll Jutta von ihrem bni- 
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der die bürg Bellcz und barg wie sudt DoineniU als niilgabc, von ihrem künftigen gemabl 
aber die demselben angefallene herrschafl Bren erhallen. Dabei wird noch näheres wegen 
der Vormundschaft und pflege festgesetzt, welche der könig dem Hermann über die penson 
und die besitzungen des Rudolf anvertraut hat. Zeugen: Voirad bisrhof von Brandenburg, 
Landulf bischof von Brixcn, Otto und Heinrich gebrüder markgrafen von Brandenburg. 
Eberhard graf von (Katzenelnbogen, Burcard graf von Hohenberg, Eberhard hofeanz- 
lcr, Jobann hofprothonotar, Marquard von SchcUcnberg. Ulrich von Clingenberg, Wcru- 
liard von Blozzek, Gebhard und Friedrich von Alvcnsleben , Ludwig von Wanezlcben, 
von Warwoy (Barbif) ritter. Ludewig Rel. 10,31. Schagen et Krevsig Dipl. 

95 

in seinen besondem 
Privilegien. 




9«! 

97 

d. <ieln- 



bestätigt 

or. in Hannover. 

bestätigt dein klosler Volkoldcrode seine Privilegien. Or. in Golha nach Waitz 
bestätigt nach dem Vorgang der künige Philipp und Heinrich VII (vcrgl. dessen 

hangen 9 april 1230) den bürgern von Lüttich die denselben von ihrem bisebof Albrccht 
verliehenen gewohnheiten freiheiten Und rechte. Fullon Hist. Lcod. 2,391. 93 
erlaubt dem fraucnklostcr Löwcnthal in constancer dioecs guter von seinen und des rcichs mi- 
nistcrialen zu erwerben. Or. in Stuttgart. 99 
bestätigt seinem (natürlichen) brader Albrccht grafen von Löwenslein alle freiheiten Schenkungen 
und gnaden, dio demselben von könig Rudolf mit Cinwilligung der reichsfürsten verliehen 
worden sind. SchöpSin Als. dipl. 5,312, 100 
verpfändet dem grafen Egeno von Freiburg wegen seiner treuen dienstc die bnrg Malberg in der 
Mortenau um lausend mark Silber. Sehöpdin Hist. Zar. Bad. 5,311- (Reinhard) Gesch. von 
Geroldseck 39. 101 
sn bürgern von Rotenburg die eingerückte urkundo Rudolf« d. d. Hagenau 15 inai 
1274. Lünig Rcichsarchiv 11,336. Vergl. Chmel Reg. Rup. no. 2754. 102 
giebt auf bidc des burggrafen Conrad von Nürnberg das von diesem bisher vom reich getragene 
dorf kalkrcut und die mühlc an der Fülle in Nürnberg den burggrafen Johann und Fried- 
rich und der mit Friedrich von Truhendingen vermählten tochlcr Conrads Agncsc zu Ichrn. 
Stillfried Mon. Zoll. 1,203. Octter Gesch. der Burggr. 3.1*9. 103 
bestätigt auf bitte des Koncmann decans und des magister Jacob seines hnfnotars faule Dosire 
notarius) und canonicus zu Goslar dem stiftscapitel daselbst ein eingerücktes privileg könig 
Rudolfs (welches?). Hcineccius Ant. Gosl. 318. 101 
befreit die leuie der burgcapelle zu Wien von der gerichtsbarkeit der riebter in Wien und an- 
derwärts ausser in den drei fallen des dicbsuhls der nolhnunft und des lodischlags. Pez 
Cod. dipl. 2.191. Chmel Geschichtsforscher 2,300. 105 
bestätigt dem kloster Molk seine Privilegien. Or. in Mülk nach einer von dorther au Pertz mit- 
gcthcillcn notiz. 100 



könu Rudolf alle rechte freiheiten und 
derselbe (vorgl. die nrk. d. d. Wien 21 oct. 1277) verliehen ha(. 
Acta Pal. 7,2*). — In dieser urk. wird der pfaligrafen gar nicht gedacht und die bürger 
werden fidclcs noslri subditi genannt. Hallo sich vielleicht Albrccht im friede« mit pfal/.- 
graf Ruprecht diese von ihm eroberte Stadt vorbehalten und war sie dadurch (wie später 
Seligenstadt) vorübergehend rcichsstadt geworden f 107 
beurkundet den vor ihm ergangenen recht sspruc h , dass dem erzbischof Gerhard von Mainz 
die schuldfordcrungen seiner getödteten Juden welche keine erben haben mit recht gehören. 
Guden Cod. dipl. 1,914. Mon. Germ. 4,471. K.w 
nimmt die kirchc des heiligen Grabes in Dcnkcndorf auguslincrordcns in seinen besondern schütz, 
und bestätigt derselben alle rechte Schenkungen und freiheiten welche sie von beiden kai- 
sern Friedrieb und von könig Heinrich erhalten hat. Besold Dor. red. 1,2-49. 109 
ludet den bischof Philipp von Trient vor sich um den frieden zwischen ihm und den herzogen 
Otto Ludwig uiid Heinrich von Kärnthen herzustellen. Liehnowsky R.-g. 1,215. 110 
ictet den schullheissen rathmannen und bürgern gemoinlich von Esslingen Reutlingen und 
Ulm, das« sie abt und convent des klosters Bebcnluvuscn nicht durch neue anordnungen in 
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bezog auf Steuer bedc zoll oder sonst gegen deren Privilegien belästigen »ollen. Besold 
I>oc. red. 1,238. 111 
erklärt aus besonderer gunst für die bürger von Rolweil, da»* nach dem in den (römischen) gc- 
setzen enthaltenen «atz: actor debet »equi forum rei, weder die gesammtheit derselben noch 
einzelne wegen irgend einer civil- oder criminalsachc oder wegen einer real- oder personal- 
klage vor irgend einen auswärtigen lichter geladen werden mögen, sondern dass klagen 
die burger vor dem dortigen Schultheis«, klagen der burger gegen auswärtige vor dem 

112 

könig Rudolf und 

reich verliehen haben. Lünig Rcichsarchiv 12,104. 
dem Walther von Arwangen die pfandschaft des reichazolls in Solothurn wie ihm die 
könig Rudolf in zwei Urkunden für sechzig nnd für vierzig mark verbrieft hat. Soloth. 
Wochcnbl. 1928 seitc 444. 114 
verpfändet dem grafen Ludwig von Oellingen bürg und markt Horburg für 900 mark welche 
derselbe für rechnung des königs an den Berchtold von Strasse gezahlt hat. Mitgethcilt von 
Pfaff. Vergl. Ijng MaL 6,23 wo diese urk. zum 28 ian. dalirl ist 115 
gebietet den Heinrich Jobann und Heinrich herrn von Mecklenburg dass sie die bürger von Lü- 
beck ferner nicht mit ungewohnten abgaben und ungerechten zollen belästigen sollen. Cod. 
Lub. 1.1.622. 116 
ersucht den Krich könig der Dänen das» er den bürgern von Lübeck die denselben nach einem 
beamte und leute seines landes gewaltsam und ungerechter weise hinweg- 
güter wieder erstatten lasse. C«d. Lub. 1,1,651. Mit keiner andern lahres. 
bezeichnung als reg. 2 welche dem iahr 1300 entspricht, detnungeachtet zweifle ich nicht 
brief hierher gehört. 117 
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in- und rückrcisc zu gestatten . »ei es nun 
zu wasser oder zu land. Cod. Lub. 1,1,652. .Sartorius Urk. Ge»cb. der Hanse 2,193. Eben- 
falls blos mit reg. 2 wie der vorhergehende brief. 118 
{bestätigt den bürgern von Lübeck ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
' Cod. Lub. 1,1,622. 119 
giebt dem Virich von Thorberg vollmacht die pfarrei Krauchthal sobald solche erledigt wird neu 
zn besetzen. Soloth. Wochcnbl. 1830 seile 599. 120 
bestätigt dem Wilhelm grafen and herrn in Arberg alle rcichslehen welche dessen vater Ulrich 
und dessen vorfahren die grafen von Neuenbürg (Novum Castrum) besessen, namentlich die 
voglei über das cistercienserkloslcr AlUripa in lausanner dioces und die lobwalder (silve 
nigre que theutonic« vulgo tobwälde appcllantur) deren läge bei Grasburg näher angegeben 
wird. Abschriftlich ex copia sec. 18 in Bern. 121 
dem Emich grafen von Nassau (veiter des künigs Adolf) und der Anna dessen ehelicher 
gemahlin (tochter des burggrafen Friedrich von Nürnberg) .'«00 mark »über schuldig zu sein, 
und verspricht solche bis nächsten martini zu zahlen, widrigenfalls die von ihm bestellten 
bürgen Ludwig graf von Oeningen. Eberhard graf von Wirtenberg. Conrad von Weinsberg. 
Dietrich von Schellenberg und Heinrich küchcnmcistcr von Nortvnbcrg persönlic 
treten durch ihre sühne oder durch eine mchrzahl von riltem in Nürnberg auf 
hene mahnung more veterum obsidum in obstagium cinreiten sollen. Octtor Gesch. der 
Burggr. 3.157. 122 
Hoftag. Albertus rex Romanoram in puriEcatione curiam celebravit in Frankenfurt. Sed in 

ea nichil consnmavit et propter hoc in tempus aliud protelavit. Ann. Colm. 
genehmigt eine von graf Gerhard von Dictz dem kloster Thron gemachte Schenkung rcichs- 
lehnkarcr güter, unter dem beding dass er dem reiche mit andern gütern orsalz leiste. Or. 
in Dillenburg. 123 
gebietet dem schulthcissen zu Frankfurt in gcroässheit der von ihm der äbtissin und dem Convent 
des klosters Thron verliehenen begnadigungen denselben zwölf maller frucht jährlicher 
einkünfte an einem schicklichen orte anzuweisen und deren hauslculc in Frankfurt täg- 
lich rinen wagen holz aus dem reichswald Dreieich holen zu lassen. Abschriftlich in mei- 

121 
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denselben dm burggraf von Friedberg und den Schultheis» zu Frankfurt xu schirmcrn. 
Aus dem «r. 125 
Frankenford beurkundet von dem grafeu (ierbard von Dietz zu Laukene ersalz lür das reich weiten der von 
demselben an das kloslor Thron geschenkten guter erhalten zu haben. Au» dem or. - Vergl. 
oben beim 12 feb. 12 H 

gestattet dem Master Amorhach die vogteirechte iibcr seine gülcr an »ich zu kaufen, auch dann 
wann sie rri< hslelmbar sind. Krupp Hist. Aroorb. 2I U . 127 
bestätigt den bürgern von Frankfurt alle rechte frribcilen und gnaden , welche denselben von 
seinem Vorfahr kaiser Friedrich um) andern vor diesem verliehet! worden sind. Böhmer 
Cod. Moein.fr. 1,322. Priv. et Pacta 10. Lunig Reichsarrh.v 13.562. ' 12* 

denen zu den Zeiten kaiser Friedrichs »Intern in Frankfurt ge- 
zahlt wurden auch lerner steuerpflichtig seit! sollen, es sei denn da.« solche guter ad pia 
loea leg lr t worden. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.322. Priv. et Pacta 11. Lünig Reichsarchiv 
13.562. i'2'l 
thut den ratbmannen und bürgern gemeinlich von Frankfurt die gnade, das* keiner sie oder einen 
der ihrigen «fit kampfreebt (modo ducllico scu per viam duelli) oder wegen si Iwldforde- 
ru ngen ausserhalb der Stadl vorladen könne oder dürfe, so lang ihm in der siadl das reiht 
nicht verweigert worden Ist. Böhmer Cod. Moenofr. 1,323. Priv. et Pacta 12. Lünig 
Reichsarchiv 13,562. 130 
bestätigt den bürgern von Zülphen die Zollbegünstigung zu KaisersWerd wie sie derselben zur 

zeit kaise. Friedrichs genossen haben. NyhulT liedeiikw. 1,63. 
bestätigt <len bürgern von Friedberg ihre Privilegien. I.unig Reichsarchiv 13,730. 
verordnet dass alle güter innerhalb der mauern von Friedberg sleuerpflichlig I 

sie in geistliche oder andere händc übergehen. Kbend. 13.731. 
Ihut den bürgern von Friedberg die gnado das» keiner sie nach kampfrechl oder 

forderungen vor ein auswärtiges gencht laden dürfe. Lbcnd. 1.1,731. 
empfiehlt dem herzog Johann von Brabant da» premonstralenscrkloster St. Michael zu Antwerpen, 
und bittet ihn dasselbe mit leuten und gütern in seinen sthuU zu nehmen. Abschriftlich ex 
copia sec. 11 in (ient durch herrn Serrurc. 135 
gestattet dem kloster der Reiterinnen zu Frankfurt sich aus den benachbarten reichsw.il.lern mit 
dem nöthigen brennholze zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,323. Huri Bannior-ic ST. 136 
überschickt dem wegen krankheit abwesenden bischof (ierbard von Metz die regalien, mit dem 
beding «las? derselbe dem Johann von Avcsnes grafen von llcnnegau als seinem Stellvertreter 
den huldeid schwöre, und denselben binnen zwei iahren vor ihm persönlich gegenwartig 
wiederhole. Calmct Hisl. de Lorr. F.d. I. 2.551. 137 
bestätigt genehmigend die anweisung von fünfzig mark Silber auf reicbslehnbare güler in Meiler 
und Liebelos seitens des Cunrad Blomccbin als Wittum für »eine eheliche frau (iela. Ab- 
schriftlich inilgrlheilt von DielTenbach. I ;- 
beslätigt den bürgern von Gelnhausen ihre Privilegien. Lünig Reichsarchiv 13.7*7. 139 
verordnet um die bürger von Gelnhausen in der cnlnchlung der mchsMencrn zu erleichtern, 
dass alle leute, wer sie auch seien, von allen gütern welche sie in der gemarkung (ieln 
hausen» besilzen auch sleuer und bede zahlen sollen gleich den bürgern. Ebend. 13.7.^7. 140 
beurkundet den auf frage des erzbischof» Wicbold von Cölu vor ihm ergangenen rech tsspru c h. 
dass keine tochter in lehengülern erblolgen könne, es sei denn mit einwilligung de» lehens- 
herrn. Lünig Rcichsarchiv 16,3»3. kremer Akad. Beitr. 3.163 im texl. Kindlingcr Samml. 
95. Mon. Germ. 4,471. Scibcrlz Gesch. von Westfalen 2,590. Senckenbcrg Corp. iur. 
feud. 801. 141 
nimmt den erzbischof Wicbold und die kircbc Collis in «einen schütz, und bedroht ieden mit 
»einer Ungnade, der gegen ihn oder sie »ich verbündet, da der erzbischof bereit ist vor ihm 
(dem könige) einem ieden zu recht zu stehen, Geleu Farr. Iis. in Cöln 2.103. 142 
gebietet nach dem Vorgang königs Rudolfs (vergl. dessen Urkunde d. d. Mainz 26 iuni 1285) 
dem königlichen hofnchlcr, dass er klagen wider bürger von Worms an ihn selbsl weisen 
möge, worauf er solche dann an die »ladt zurückweisen und nur im falle verweigerter iusliz 
selbsl rechtsprechen werde. -Moritz von Worms läi. 143 
bestätigt den bürgern von Worms, welche ihre treue den kaisern Heinrich IV, Otto, beiden 

vorfahren am reich unausgesetzt bewahrt haben, alle privi- 
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legten du- ilinon vou Friedrich II dessen Vorgängern verliehen worden. Zeugen : (ierhard 
ntiti»: hof von Main/. Siliitl hivchol' von (.'hur. Conrad hischnf vou Siras.burg, Johann von 
Ave»ncs gr.if vun llcuncgau. Ludwig s«l von Urningen. Kx or. in Worms. 144 
bestätigt den riltern und dcri.ii söhnen sowie den bürgern vou Oppenheim alle reihle frciheilcii 
und gnaden, »flehe mc von Friedrich lt .lud rindern ».einen Vorgängern erhallen haben. 
Ex copia auth. de 154«. l 15 

gebietet »einem holrichur keine U lagen (Wgcn bürger von Spcier anzunehmen, sondern der- 
gleichen .in ihn zu überweisen, wo er sie lUiui .tu die »ladt zurückweisen, und nur im lalle 
der rcchovi-rwi'igerung entscheiden «olle. I.ehuijiuii Chronic'* von Spcier Ed. IV. 024. 
Leims H. ••< horchiv 11.475. Uli 
bestätigt den Untern von >pcier einen ciuscrik hielt Irrihntsbrii f ( w eh bei. ist nicht angegeben). 
Zeugen: Cunrad bisclnd von Strasburg, l.anehdl bisihof von llrivcii. der abl von Wcissen- 
kurg, Eberhard % ■■in Stein Uniglklicr bulcan/ler. Friedruh probst von Strasburg-, die tra- 
fen Joh .Uli \oii Heunegui. Johann von Schalun. Burrhard von II .hemberg . Ludwig von 
Oellingen , Walrani und Heinrich grbnulcr von Zweibrüchcii . (icuig Kaugraf: dann noch 
Uotlfru-d m.ii Itriine Li , Johann von l,n iiitnbeig. Wtiich vou Dauu. Lehmann thron, von 
S^R-ier Ed, kV. «24. I»7 
tieni htsMUim-. Vergl. hiernach beim 4 mär/. 

beurkundet den am 2« Ich zu Spcier ul .ui!'r:r-t> des Johann von Avenue* gralcn v<m Hcutic- 
gau vor ihm ergangenen rce h tsspr uc h, d.i»s alle et rl heile und pr>.ce,se könig Kudnlfs in 
krall iileibcu so lange dn-ell.eu nicht dur. h neue gcgcnbcwcise uiiuoloj.en «i rden- hlnil 
llisl. Holl. 2M0O7. U« 
bestätigt und ernenerl dein kluger Weitnau ( \ugia minor) da- eiligeren l.te privileg Friedrich» 
II d. d. W ciiigarlcit II dec. Iii*. Lcinu Itcithoarchiv IS,t.>>. 11*1 
wiederhol! Komi lliidolf» ui.iudai an die von .v helhnberg zu guicstcn de* hlcc-lcrs Weidenau 
d. d. I im I. ml. 12*ti. Siutlsari 150 
vcrleihl den klugem von Ravensburg alle icihic Ireiheii.u uud gnaden deren Ilm >u h erfreut 
Lüuig Iteicl.-archiv 11.212. 151 
bestätig! der iihti-h und dem convenl in NK d' r>. Ii. .ulel.l alte von seinen vorfahren am reich 
und besonder, veii könig Kudolf erhaitene (r. ilieiicu und gnaden. Hund Mctreip. 3,330. IM 
besutigl dem Lli-u-r \\ 'eiugarleu das eingenickte pnvileg Friedrichs I d. d. Icbcilingcn 23 sept. 

11 »j Or. in Stuttgart, l , i 

begütigt den bürgern vou Buchhorn ihre rechte und fitihcitcn. namentlich da-s ineinand sie vor 
auswärtige feuchte laden möge. clas* die .c htillig auswärtiger rnhlcr uejen eines iirfheiU 
der hiirscr ilie sc.dt nichts angehe: iL.s vo^lleule so lai;^e »ie in der sujt *i<zcn ihren 
Voglen keine persönlichen dicnslc .schuldig sind, doch mit voil.L-hall der reehic der betrcticn- 
deu kirche bei lodolallen; dl»s guter welche zur si idt schüren g' -en .m-piüehe si>l< her die 
im lande sie Ii befinden binnen i.Uir und las ersessen sind: d,i>s kein nlier und keiu niönch 
in der Stadl etwa* ererben könne: da» kh.sier denen eine be.»jttung in der sladt geschenkt 
wird solche inuerlialb iahresfrist vc rausserii inussen, u. a. w. I.uinu, lti i< h>an hiv 13.308 
wo iedoch das dalum nach dem in Slutlgarl hi tindlichcn original in xv kal aprilis ver 
bessert werden muss. I.VI 
wiederholt den biugern von Febrrlinsen wörtlich das von lludoll zu tonsUni am 30 tuni 127.'. 

erhabene umfassende privileg. At.scbrilllich niiigellieilt von Hugo. lü 
be.slaii;t den bürgern von Lindau ihre pnvilcgicn in bezug auf die kastvoglei. Heg. Boje 
4,I>S7. 156 
beslaligt «hm abl und cnuvenl de^ klosters l'eiershaiisi n bei Conslanz zwei eingerückte privi- 
legicu von Friedrich II (welche« fj und Heinrich (,VII ) d. d. Leberlingen 23 od. 1229. I.ü- 
nig llcich-.ircbiv 1H.4U. 15? 
erthcill dem cistcrcienserklosler Wald Steuerfreiheit für awci hole in Ucberlingcn und Pfullen- 
dort. Marien Au.slru sacra 1.37?. 15h 
bestätigt dem klosler Saleui dessen Privilegien. Copialbucb vou Salem 4,115 nach Mono. 159 
bestätigt demselheu eine eüigcrücktc urk. Kudolfs d. d. >iumbcrg (nov. oder dec. ) 1271 des klu 
slers guter in Weildorf und dessen vertrage mit den gralen von Hciligeuherg betr. Copial- 
bucb vou Salem 4.41H nach Meine. 160 
erthcUl dem Johann von Swandcn abt von Einsiodcln die rcealien. llartroannus Ann. 275. 
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Chron. Ilelv. 1,224. Jan Verhallmss (Irr Selm cid 3,67. Offenbar fehlt «'ine zahl vor 
kal. aprilis 161 
beurkundcl das von den allerlei) und wciseslen erfahrne rrrhl des gen« hie* oh derKtins. und gebietet 
da«» d«-r herzog von Or-imch dieses recht bei .«einem landgerichic behalte, nämlich dass kein 
uiitergerirht hohem wandel lialic dann s<t h> Schillinge, das« klöstcr und dienstmannen um 
altes «igen nur vor dem landc»hcrni zu recht stehen sollen, das« iedoch durch klösler ge. 
kaufte gfiler. dir vordem unter dem untergeriihte standen, auch darunter verbleiben «ollen; 
dass was graten freie oder du nslmannen auf kli.-ler sehen unter dem gcricht de« landriihlcrs 
stehen soll: das- auch derselbe oherrii hier über lodl«ihl.ig i 
lodt seht richten s,,||. Kur/. De.tr. unter Ollukar 2.2:!-. 
erlheilt der Stadt »orsec einen freiheitsbriel. Hnrmasr Archiv 1819 seile 415 titr hopp Urkk. 

152 nur not». 163 
bestätigt dem rechtmässigen erbrn des rillers Jordan von Kurgenslein zwei eingerückte Urkun- 
den könig Rudolfs. S"loth. Wnrhenbl, 1*12 seile 3*3 Übersetzung. 164 
nimmt abi und consent des eisten ienserklnslers liemmenrode in der Eifel mit personen und 
sarben in Minen besundcm schütz, und gestand ihnen wahrend seiner lebicit zollfrei- 
heil für wein und (nicht an den rciehszollslaltcn des Rheine« und der Mosel. Ex or. 
in Trier. 165 
beauftragt den graten Otlo von Strausberg, dass er den histhof Wilhelm von Lausanne kraft kö- 
niglichen auftrage« wider alle helcidiger schirmen, und nicht dulden möge, das* derselbe in 
den rechten die er vom reiche tragt, namentlich in den regalien uud der gerichlsbarkeil über 
die «ladt Lausanne , von irgend wem hcrinlrai hligl werde Gerhcrt Crvpl» 13«. 166 
verbiete! dem Ludwig \on Savoi ferner nicht zur hec.hlraditigung des bisehofs von 
schlagen und verbreiten zu lassen, deren gepräge von dem der lausaunei 
tersehieden werden kann. Oerberl Crspla I3S. 107 
besteigt den prcn.oi.slrauu-ern zu Ilagenau da« privileg Friedrich« II d d. febr. 1218 

Copialb.ich sec. 1* in .Sirassburg. los 

IMrril 

bestätig! die ausslrucr mit dem reichslrhnbarcn zehnten zu l.'rscl und einem halben manju« da. 
i selbst, welche die gebrüder Burthard und Berlhold vögle von I rscl ihrer sehwesier Ida hei 
| ihrer verheirathung mit Cunrad von Erlebarh gaben , dergestalt das« dieser und dessen mit 
der Ida zu erzeugende lehenslähize erben sulche giiler fortan vom reiche tragen sollen 
Böhmer Cod. Mnenolr. 1,3*5. Lersner Chronik 2'.003. Ki'i 
bcslatigl dem grafeu »ierbard von lliclz seine lehr» und alle vom reiche erhaltene frciheilen. 

Or. in Dillenburg. 17<- 
w iederholt den bürgern von Boppard wörtlich die Urkunde Rudolfs d. d. Wesel 6 oet. 1274. Ver- 
äußerung steuerpflichtiger güler welche den geistlichen vermacht werden betr. Günther 
Cod. RhenoMos. 2.15». J71 
besiitigt die eingerückte nrknndc Rudolfs d. d. Mainz 2W iuli 12911 empfehlung und Verpfandung 
Frieslands an graf Rainald von Ocldcm betr l'ontanus Ilist. (ielr. 6.171. Lünig Cod. 
(ierm. 2.1759 Mieris tharlerhoek 1.604. 172 
(in aula rrgali) beurkundet den vur ihm ergangeneu rec htsspruch, wonach aur 
der machlboten des grafen (iuido von Fluidem, nämlich seiner »öhi 
und des Wilhelm von Mortam.i. in folge des eingerückten rechtsspruchs d. d. Ulm 4 mär» 
1290 und einer schicdsrichterln hen enischeidung de« (iottfried von Brabant und des Johann 
von Dampctra. nach der bcstätigtuig der letzteren alle bisher zu gunsten des grafen Johann 
von llenncgau w ider den grafen (iuido von Flandern ergangene urlheile aufgehoben werde». 
Rluit Ilist. Holl. 2 k ,1006. — Vcrgl. hiermit die von dem grafen Guido \on Flandern dem 
königlichen hnlcauzler Eberhard vom Stein am 22 feb. 129» gemachten Versprechungen un- 
ten bei den rcichsacbcn. 173 
nimmt den erzbischof Wicbold von Cöln und die kirchen Cölns mit ihren personen nod gutem 
in seinen besondern schütz, und verspricht solche gegen alle beleidiger zu schützen. Gelen 
Farr. hs in Cöln 2,79. 174 
bestätigt deni kloster Steingaden ein eingerücktes privileg Heinrichs VI d. d. Spcier 8 sept. 
1189. Hund Melrnp. 3.3*5. 175 
die müoie des Johann von Chalou herni »on Arial . tu 
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derselbe von seinen vorfahren am reich un<l ihm berechtigt ist. anzunehmen und in ihrem 
Umlauf nicht zu stören. An* «lein or. in Besaneon. 176 
bestätigt den bürgern von Hagenau die eingerückte Urkunde Hildulf* d. d. Hagenau 21 mai 1274 
brsiahgiwg de» pmilcgs von Friedrich I hclr. Au* dem ielz« in Heidelberg befindlichen 
original. 

macht den Ncustädtrm zu wissen dass er ihre aiigelrgenlveUen dem marschall von Laudenberg 
übergeben habe, und selbst mit nächstem diesem geschalte |iersöulich sich unterziehen »erde. 
Liclinnwsks Reg. 1.219. Ob das daliim ganz sicher ist f 17S 
(Maiiincie) ertheilt «lern grafen Otto son Ravensberg die belehnung mit allein was dessen vor- 
fahren vom reiche trogen. I.nmey Ucsth. der grafen von Kaveiisb. 69. Ohne Zweifel ist 
im dal um dieser Urkunde ein schreiblchlcr verborgen; sie dürfte zwischen deu 11 und U 

belehn« die herzöge Otto Ludwig und Heinrich mit dem herzogthmn Kaminen. Liehnnw.shv Re». 

1,220. Diese urk. sollte bekannt gemacht werden! ltsO 
beurkundet das* Iteimbold söhn des grafen licimbold von Solms auf antrag des mapislers Jacob 
go*hr*rhm canoiiicus und königlirben nolars, hier ah |>rocurator des capitcls zn Goslar, für 
sich und »eine niulter Llisabrih in «egenwarl de» erzbi.schnf» (ierhard von Mainz allen an- 
sprücheu auf den bof Mengede gerichtlich entsagt habe. Valcrl. Archiv für Niedersachsen 
1-141 »eile 164. 1-1 
»eiset die bürger von Lübeck an. ihre diesjährige reichsaleucr dem boten der herzöge von Sach- 
sen auszuzahlen, der ihnen briefe dieser herzose oder de» Bernhard von I'lozek bringen 
wird. Cod. I.ub. 1.1.627. 1-2 
Wormacic nimmt das Dosier Engellhal in seinen schütz. Reg. Boic. 4.091. 183 
- Pfiusstcn. 

Oppenheim forden die bürger von Duisburg auf »einer multcrschwe»ter Margaretha eräfin von Cleve in ge- 
massheit der von Uni» Rudolf verfügten und von homg Adolf und ihm best..li«tr n verpfan- 
stadt zu schworen. Kleine Dipl. Duisb. 40. 184 
chöuihal die eingerückte urk Heinrich ( VII) d. d. Wirzburg 7 sepl 1225 
betr. Au» Krcmer Cbron. Sehoent. hs. *er. 17 in Stuttgart. I-'. 
bestätigt dem ratb und den einwohnern von Dinaut die geselze und gewobnheilen deren sie sich 
bisher zu bedienen pflegten mit vorbehält der rechte des iridis und der lütticher Kirche 
Lx or. in Lüllich 1^6 
gestaltet denselben beim reehlsprechen sbh weder des raths noch der belehle de» lüllichcr schöf- 
fensluhls zu bedienen, sondern sich lediglich nach den Weisungen des bischofs Von l.üllich 
und seines meiers zu richten. K.v or. in Lüttich. 187 
gestattet denselben da»s die schoflen daselbst wahrend vacaiizeu des lüllirher Stuhls auf Verlan- 
gen des meiers güllige rerhtsuTl heile lallen mögen. K.v or. in l.üllich. 1B8 
gestalte! den schoflen und bürgern in Hui beim rechlsprrchen von dem ralh der lütticher 
schölTen «ich zn entfernen und deren tnaudatc nicht zu befolgen . mi« bcachtung iedoch 
der rechte des bi»chofs. an welchen auch von ihnen appellirl werden kann. Or. in 
Lüllich. IS!» 
Iie.statig« der ablei Brauweilcr zwei eingerückte Privilegien Heinrichs III d. d. Couphiiigeu 17 
iuli 1051 und Werde 20 angust 10Ö1 Or in Berlin. 190 
nW isebaden Sel.ielel auf bitte Conrads des bischof» und der bürger von Slrasshurg den bürgern von Offen- 
burs, dass sie die neue münze welche ietzt in Strassburg geschlagen wird vom nächstcu 
2 leb. an während H iahren bei sich sollen gellen lassen. Ans dem Copialbuch der stadt 
Strassburg de 1370 bl, 20!». - Aus dem Inhalt ergiebt sich dass ein ähnliches schreiben 
auch nach Hagenau wird ergangen sein. 191 
freit hurg und siadl Odernheim und die cdcln burgmannen ritter ritlcrssiihne und andere dort 
wohneude leuto nach dem Vorgang könig Rudolfs, und begabt sie mit allen freiheilen gnaden 
rechten und gewobnheilen wie solche in Oppenheim gellen. Zugleich errichtet er dorten 
cinrn wochenmarkt. an dessen tage niemand daselbst wegen allerer schuld oder anspräche 
soll behelligt werden dürfen, sondern nur wegen solcher die an demselben läge ihren Ur- 
sprung nahmen. Mühlrn mögen die dortigen bürger und cinwohncr besuchen wo es ihnen 
■ guldünkt. Acta Pal. 1,4*. 192 
Kucliogen besliiig« dem probst und consent des kloslcr» Raitenbuch in freisinger dioces das eingerückte 
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Privileg Friedrichs II <l. il. Vonafrum 27 april 1222. Hund Mctrop. 3,162. Czcrweuka Ann. 
24(1. Mon. Buir. 8,53. 193 
apud Fuldam II o f tag. Rex curiam »uam Fulde presentihus illic arehiepiscopo Maguntinn nonnulliv|ue aliis 
Um spiritualihus cjuam sccularibus printipibus circa fesluni saneli Jacubi (iuli 26) celcbravit. 
Chron. Sampctr. apud Menckcn .1.310. Damals erkauften die Erfurter mit 1600 mark silber, 
wovon die grisllic hkeil 30») und die bürgerse h»fl den reut gab, die gunst de* erzbisebofs 
, »eiche sie schon fünf iahro enlUchrr hallen. Ebend. 

anu Robin von Kovcrin seinem und des reiches holden und getreuen zu rech- 
lem leben von des re ichs wegen das clorf zu Pölich und das gericht auf dem Meinfeld und 
was da/u gehört , in gemassheit des rechtes das er von des reich* wegen hat dass er alle 
guter verleihen möge die niemanden unlcrthamg noch diensthal't sind. Iliifer l rkk. 55. 
Deutsch. — Robin von Cobrrn an der Mosel war einst könig Adolfs machtbote nach Eng- 
land. Ycrgl. könig Eduards von England Itrief d. d. I.amavs 2» april 12110. 194 
bestätigt dein probst und consent de* kloslers lliltwnrthausen das eingerückte privileg Friedrichs 
! I d. d, Seligenstadt 21 april lllsS. mit dem schluss: sigill» secreto nostro prnptcr canccllani 
nostri abscnlhm l'ccimus communiri. Gallerer I'rakt. Dipl. HU. — Der kaozlcr halle das 
' maicslälssiegcl behufs der Verhandlungen mit Frankreich milbekommen wie die im augusl 
folgenden drei vertrage zu erkennen geben. 195 
beurkundet den auf frage des erzbischufs Wicbold von C'öln vor ihm ergangenen rechtsspruch, 
dass ein lchcn«herr der das lehengul eines ohne leibrserben verstorbenen vasallen iahr und 
tag besessrn, deshalb nicht mehr angesprocheu werdet! könne. Kiudlinger Samml. 90. Mon. 
Germ. 4,472. Sribcrl* Gesch. von Wcstf. 2.595. 196 
bestätigt dem bisebof Volrad von Brandenburg die vom markgrafen Hermann von Brandenburg 
an diesen horhslifl gemachte Schenkung der sladt Teltow mit den sieben zugehörigen dor- 
lern. Fidicin Beilr. zur gesch. BcrliiLS 4,7. 197 
beurkundet dass priorissin und cons ent des kloslers Steinheim predigerordens in speierer clioecs die 
von denselben um 1200 pfiuid heller erkaufte vo»t ei des dorfes Sleinheini freiwillig und uu- 
entgeldlirh auf ihn und das reich übertragen haben, und ertheilt denselben dafür hinwieder 
schützende Zusicherungen frcihcilcn und rechte. Rcsold Doc. red. 2,44. Wibel Hohenloh. 
Kirchenhist. 3.97. 19» 
crlanbl dem Manjuard im Kirchhof an der äussern brücke zu Esslingen eine mühlc zu errichten 
und als reirhslehi-n zu besitzen. Zugleich erneuert und bestätigt er demselben alle leben 
welche er vom reiche trägt. I.ünig Rcichsarchiv 12,213. 199 
verlegt mit cinwilligung des Johann von Cbaloti herrn von Arlat den demselben bei dessen bürg 
Joigne von könig Rudolf verslalteten zoll in seine' und seiner söhne Stadt Lucern. wofür 
gedachter Johann und dessen erben ihm und seinen erben lährlich 500 pfund heller entrich- 
ten sollen, doch mit dem vorbehält dass dieses übereinkommen nach zwei iahren von iedem 
der beiden theile sekündigt werden könne, worauf denn alles wieder in den früheren stand 
gesetzt werden solle. Ex or. in Besancun 200 
bestätigt unter seinem secretsiegel i sigillo noslro secreto propter roaioris abscnliam) den einge- 
rückten rechtsspruch könig Adolfs d. d. Sinzig 13 od 1297 Vermächtnisse der erln-loscn 
an die kirchen von denen sie ihre leben tragen betr. kindlinger Samml. 93. 201 
»ic zur erhallung der gegenseitigen freuudschaft mit könig Philipp von Frankreich 
er eingewilligt habe , das* zur entscheidung aller Streitsachen zwischen dem kaisernich und 
Frankreich wegeu gegenseitiger anmassungen der rechte des andern und übergriffe in die- 
selben, mit ausnähme dessen was die grafsch.ift Burgund betrifft, ein gemeinschaftliches 
Schiedsgericht von vier oder sechs personen ernannt werde, welches binnen drei iahren alle 
slrcitpuncte untersuchen und entscheiden solle. Wailz ex or. in Paris 202 
beurkundet dass er zu Befestigung des gegenseitigen bundes mit könig Philipp von Frankreich 
übereingekommen sei , einen von ihm zu bestimmenden nachgebornen söhn Philipps mit 
einer von seinen durch Philipp auszuwählenden tücblcru ehelich zu verbinden. Wailz ex 
or. in Paris. 203 
beurkundet hinsichtlich der mit könig Philipp von Frankreich verabredeten Vermählung zwischen 
seinem erslgeboroen Rudolf und der Schwester des Philipp Bianca, dass sein genannter crsl- 
gebomer und dessen erben ausschliesslich erhalten sollen die herzogthüuicr Oosirtich und 
Steicr so wie die hcrrachaiicn Krain Mark ond Pottenau , und ausserdem noch besonders 
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dir Bianca als wiltum die grafschafl F.lsas» und Frrihorg in 

«Im Ii scrsprnht die» alle» durch die eiuwilligung seiner uai hgrborncn kinder und der iburfür 
»tcn mich mehr bestätigen Jtu luven. Leiliuilz Cod. iur. sein. 1.3!). Lintig Kcichsarchiv 6,559. 
Schöpflln Als. dipl. 2,72. Dumont Corps dipl. 1\322. — Diese urk. und die beiden vorher- 
gegangenen haben wohl blos deshalb keinen au>-lilliiii^-.n t , weil sji- nu Iii eigentlich vom 
koiiig.- selbst, sondern von dessen nach Krankreich geschicktem kanzirr. dem zu diesem 
beliulr das königliche »icgel mitgegeben worden war. ausgestellt worden sind. Yergl. vor- 
her beim 31 iuli und 25 aug. 201 
Argentinc beurkundet mit könig Philipp \oii Frankreich ein bündnis* der freundsrhali genussriischaft und 
eiulrachl beiderseitig für sich und die gegenseitigen erben eingegangen xu sein, welches in 
beiderseitiger gegenwart auch nuch beschworen werden soll lür Philipp durch deu grafeu 
von St. Paul , für Albrecht durrh Burcard grafeu son Hohenbe rg. I.eibnitx Cod. iur. gent, 
1.40. Liinig Kci<h»archiv 6,5. Hist. de Dauphinc 2,-vt. Mon. Grrm. 4.472. Duiiiont Corps 
dipl. M.323. 205 
verspricht das edle fraulc-in Johanna, (echter des grafeu Otto von Uurgund. und ieden andern, 
welcher ein recht auf dir grafschalt Burgund behauptet, xu einer ihm gefälligen reit vor 
sein holgrticht xu laden, und daselbst allr rechtlichen behelfe den partheieti bis xur gericht- 
lichen entscheidung xuxulasven. Zugleich willigt er ein das* sein freund der könig von 
Frankreich dem gedachten fräulWn bei verthcidigung von lessen ansprächen rechtlichen bet- 
Icislen möge. Wailx ex or. in Paris. 206 
cdeln fraulein Johanna, der lochter des grafeu Dito von Burgund, die besondere gnade, 
dass so lange sie vor das hofgericht wegen der grafschalt Burgund nicht geladen ist. keine 
fn-l ihr ablaufen und kein verzug ihr schaden solle. Waitz ex or. in Paris. 207 
beurkuiidrl das» der konig Philipp von Frankreich ihm auf sein ansuchen zwar verstauet habe 
den Waffenstillstand j wischen sich (dem könig Philipp) und einigen Burgundern aus der 
grafschalt Burgund bis auf höchstens drei lahrc xu verlängern , dass iedoch diese vcrlänge- 
ning gedachten könig Philipp oder die Johanna lochler des graten Otto von Burgund nicht 
binden solle, wenn iene Burgunder ihnen mittlerweile einen schaden zufügen oder einen 
angriff gegen sie machen sollten. Wailx ex or. in Paris. 2IM 
Bischofs» ahl. Der könig ist mit Derbard bischof von Mainz und Heinrich bischof von Con- 
stanz gegenwärtig bei der heutigen erwählung zum bischof von Strasburg des bisherigen 
doinprobstes Friedrich von Lichtenberg, brudrr» des am 29 iuli vor Freiburg tödllich ver- 
um! am I aug. gestorbenen bischof» Conrad von Sirassburg. Der könig erthcilt 
bischof sofort die belehnung. Closuer 73. Die belchnungsurk. ist undatirt noch 
erhalten im Dipl. Alb. zu Wien. Lichnowsky Keg. 1.272 - Nach Math. Nuwcnb. war der 
neuerwahltc bischof: valeolissiinus in armis, in litteralura iiullu». quasi invitu» in epis- 
copum promotus. 

hängt sein Siegel an die Urkunde des erwählten bischofs Friedrich von Basel, wodurch dieser 
das visitationstecht des erxbischofs von Mainz ancrkennl. Schunck Cod. dipl. 175. 209 
Wormatie giebt den bürgern von Mersburg das recht das» sie nur vor ihrem ammann gerichtlich belangt 
werden können. Monc Anzeiger 1M7 Mite 372. . 210 
giebt auf bitte des bischofs Heinrich von Cuitstaiu, seines heimlichen, der bürgergemeiude xu 
• Mersburg freiheilen rechte und gewohnbeiten wie »ich deren die bürger von l Im erfreuen. 

Copialbucli des bisthtiins Conslanz (lolio papier sei - . 15 und Iii) in Carlsrah blatl 61. 211 
nimmt decan und capitel der kirche xu Wimpfen mit allen ihren be»itzungen und hauptrechten 
wie ihnen könig Kudolf solche verliehen hat in seinen und des reichs besondern schütz. 
Fa or. in Darmstadt. 212 
weiset dem erzbisehof Gerhard von Mainz seinem gevalter 500 pfund heller tährlicher einkünfte 
von den frankfurter Juden an, als entschadigung für die zehnten und gefalle welche der ge- 
dachte erzbisehof als erzeanxler künftig von den Juden in Deutschland xu empfangen haben 
könnte. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.327. Duden Cod. dipl. 1,919. 213 
giebt dem erzbisehof Gerhard son Mainz eine Urkunde den Bachgau und Seligenstadt betr. Bod- 
manns Abschriften in Darmstadt 4.3. Yergl. Lichnowsky Reg. 1,222. 214 
bestätigt den bürgern von Neustadl in Destreich einen eingerückten denselben von ihm selbst 
als herzog von Destreich zu Neustadt am 13 oct. 1285 erthcilten frcibeilsbrict Pcz Cod. 
dipl. 2.197. 215 
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Ezzelingeii beauftragt den nur« hall von Laudenberg dir bürger von Neustadl geueu die vnn Wim zu 
»ihützen von denen sie itn freien Kandel gestört werden. Lithium »kv Reg. i.222. ilH 
erlaub! dem kluger Maulbronn den Rhein iedes lahr einmal mit einem m- Iii II »oll «ein »der 
getraide zu Icr.Jiren. Ilcs.ild Duc. red. 1,502. 21" 
beauftragt der, Marschall Hermann von Laudenberg nicht zu gestatten, da« den bürgern vou 
Ncu-t.dt zu S.holtwieu C.»te»prnnn Chrut und Vclsperg gegen ihre Privilegien ii.atiih und 
zoll abgefordert werde, Lichuowshv Res- 1.223 »» "doch die v id. »it. dalirle urk irrig 
»um 1». Ml. gc-eirt i»l. 218 
bcsUligt dem erzbi*rl».f Wirbnld von Cöln einen mit dem übt Heinrich \.,n Prüm in hezug auf 
diejenigen chn.al» den graA.ii von Honsladcn gehörigen, von diesen .»her an die ...Iner kinhe 
übergeg anginen guter, »eiche lehen des kloster» Prüm waren, eiic,.g;,!igei.en vergleich. 
Günther Cod. Rhen.. »los. 2, j.n. M'.i 
Ihut dem erzhischof Wichnhl von Cöln so wie der cülncr kirchc und den hin lim von St. An- 
drea* und von !Slj. Maria ad gradu» au ('»In die gnade. da»* deren cinküiillu an wein und 
frucht , welche »ie zu Bathcrarh Diebach Mamienbäi h «nid II. gmb.o h haben, v»n da an In* 
nach Anderaa.h auf ihm Rheni frei von allen alten und neuen /»Hi n »ein sollen, indem <r 
zugleich einen entsprechenden bel'ehl an alle Zöllner von lleg.i.l.ath und llacherai h abwärts 
bis Amleriiaih anluvt. Würdtnein Nova Snhs. 4.77. 220 
thul den decanen und rapitcln von St. Andreas uud Sta. Maria ad gradus zu ( »In die gnade 
wie vorsieh«, d»< h ohne erwähnung des erzbisrhof* und seiner kiribe. Ibid. 4.71. 221 
gebietet den Juden zu Dortmund dem erzhischof Wirbold von ( »In zu gehorchen. Düsseldorf. 222 
schreibt dem grafen Eberhard von Mark, das» -.eine al.»i< hl gewesen >„, ihn an dem iijih Hin- 
gen auf den 15 ort. anberaumten tage mit dem erzbi.se h»f \\ p bohl v»n ( »In wegen den 
die«eio mit einw illigung der rcichslürstcn üherlassenen besitzungen , nan.lich der »ladt Dort- 
mnnd und der h»fe Brakel Westhofen und Kimenhorst zu einigen: da nun aber er uirhl, 
wohl aber der erzhischof erschienen sei. so befehle er ihm nach g< pil'>_cncm rath diese 
sladl und diese höfo dein erzhischof zu übergeben, widrigenfalls der erzhischof »ich der- 
selben kr ift königlichen auftrags bemächtigen, und ein alllalliger widerstand seiner »ins al» 
gegen die k.'migiirhe inaieslal gerichtet werde angesehen werden. Jiunni* .Spie. 24. 224 
schreihl den hisrhofen von Münster Osnabrück Minden und Paderborn , dm graten von (.eitlen. 
Cleve Berg und Ravensberg, dann den bürgern von (»In Münster Osnabrück Minden Soest 
Dortmund und F.»*cn , setzt sie von dem Inhalte des vorstehenden biieles in kenntiuss. und 
gebietet ihnen für den fall da»s der gm! Kherhard von Mark dem erzhi»rli»f »i< h wider- 
setzen möchte, diesem zur crlaugung der fraglichen sta.lt und hole thalig bcizusieluii. Kind- 
l.ng.r Samml. 21. 221 
das ehrwürdige kloster Eplcrnach bencdiclinrrorden* in tm-r. r dit.ee» in seinen b.-»..nderu 
nd heslaligt demselben die von seinen genannten vorfahren erhaltenen privilegicn. 
Berlh..|et Hi»t. de Luv. 5.79. 22:. 
beurkundet den auf anfrage der abtissin Bcaln* von Eisen vor ihm ergangenen r ec h t s » pr u c h. 
dass ein leheushesitzer ohne descendenlen und auch ohne »eilen» erwandtc im zweiten oder 
drillen gradr sein lehrngnl um so eher der kirrhe von welcher er >» tr.mt ». -henken oder 
vermachen könne , da es derselben ohnedies zufalle, kindliuger Samml. 'J-. M«n. (Jen». 
4.47;!. 226 
überträgt auf den edelu mann Johann von Limpurch das burgniaiinrctht auf der bürg ('jl»miinl. 
und die dessfallsige Verpfandung der Juden zu Limburg um 300 mark wie honig Rudoll 
beide« (mit urk. d. .1. Mainz 5 mai 1287) an dessen vater l.crl.uh scihricli hat. L. oi. in 
Berlin. Diese urk. findet sich auch im archiv Kondom zu l'i-a 
erklärt, dass alle bürger welche seil zehn lahrrn in Hagenau burgerrethl und Wohnung haben, 
und alle welche lahr uud tag dort wohnten oder kutillig wohnen werden, für alte: härter 
gellen sollen welche Mos unter dem koi.ige stehen. Keliöpllin Als. dipl. 2.73. 
bestätig« dem kloster Küssen die eingerückten Privilegien Iticdrith* 11 d. d. Ilm 10 sept. 121« 
(irrig 121») und Augsburg ocl. 123.'., letzteres ein iransun.pt der erstem. erster.» .in schütz- 
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königshofcs zu Vallendar (bei Coblcnz) einzusetzen, desgleichen denselben wegen eines ent- 
scbädigungsanspruchs von 1040 mark, welche diese brüder und ihr vatcr Hermann unbefugt 
au» diesem hof gezogen haben , besitz von guter» derselben brüder zu verschallen. Vaterl. 
Archiv für NiedrrSach.sen IH41 seile Hi7. 230 
erlaubt ilrm klosler Maulbronn bei vorfallenden besondern ausgaben fürs reich von seinen höri- 
gen eine angemessene abgäbe zu erbeben. Be>old Dur. red. LMM. 231 
sebreibi den bürgern zu Lübeck dass er sieh mit den augclcgenheiten um deren willen sie ihren 
stadtschrciber Alexander an ihn abgeordnet hatten , wegen der bevorstehenden Zusammen- 
kunft mit könig I'hilipp von Frankreich und anderem nicht beschäftigen könne, das» er ir- 
doch sjütrr „.,„,. |,ui«n zu ihnen «birken »erde, um ihre Streitigkeiten mit dem bisrhof 
von Lübeck und dessen clcrus naher zu untersuchen Cod. Lub. 1,1,1136. 232 



aliud Ona- 
nier Vallcs 



bestätigt den erben des graten Albrctht von Hohenberg die Urkunde Rudolfs d. d. 

12>s5. <>r. in .Stuttgart. 233 
gebietet den Vorstehern der Juden und den Juden zu Dortmund dem erzbisrhof Wicbold von 
(Villi als ihrem »chiiincr zu gehorchen, und ausser ihm iiieinanden abgaben zu entrichten. 
Düsseldorf. 234 
schreibt den bürgern von Dortmund, dass er schon längst dem Wicbold crzbischof von Coln 
ihre stadt s,iinml allen rechten und cinkünflen die das reich dort hat. mit rath der fürsten 
empfohlen habe, erinnert sie da*s er ihnen deshalb öflpr geschrieben und auch einigen von 
ihnen zu Hingen mündlich befohlen habe dem erzbi.schof von scincl- und des reich* wegen 
zu huldigen und ihm die reit hsrec hte zu überweisen, und fordert sie nun nochmals aufs 
crnstlkhslc und mit bcdroliuiig dazu auf. indem ihre cinwcndiing das» sie nur dem person- 
lich anwesenden königc zu huldigen verpflichtet seien nicht berücksichtigt werden könne. 
Joannis Spie. 25. 236 
n reichsgrireucti und besonders denen im land Westfalen, dass er auf bitte des 
Wicbold erzbisihofs von («In und herzog* in Westfalen das demselben zustehende herzog- 
liche recht allen denienigcn »eiche im herzogthum Westfalen zum («de verurtheilt werden 
das leben auf sechs Wochen fristen zu können, bestätigt habe. Kiudliiigcr Mün'lerschc 
Bcitr. 3.260. .Seibertz (iesch. von Westf. 2.W7. 236 
verfügt und erläutert, dass uliangesehen seiner früher an den bisebof von Lüttich so wie an die 
stadle und einwohner seiner diocesc gerichteten inandale, der bisrhof Hugo von Lütlich im 
besitz des rechtes münzen zu schlagen verbleiben solle. Marlene Coli. 1,1404. 237 
bestätigt die eingerückten Urkunden Rudolfs d. d. Strasburg 12 ort. I2f(9 und h Iburg 29 april 
12** die reichsgränzen gcien Krankreich betr. (almet Mist, de l.orr. td. 1. 2.i2ä. — Mit 
dieser bestätigenden kenntuissnalime von den alten gränzvcrhältnisscn wurde damals das 
setzen neuer marksteinc zwischen dem kaiserrrich und königreich verbunden. Vergl. die 
französischer »cits im lahr 141M» (soll wohl heissen 1390) amtlich erhobene griiizinformatioii 
bei Lcibnitz Cod. iur. genl. I.ljil. Zur beslreilung der franzositchon auinassungeu an den 
deutschen gränzen hatte Albrc.hl schon früher den bisebof von Constanz und den Ulrich 
von Klingenlierg an den franzosischen hof gesendet. Otlocar 044. 238 
verleibt und gestaltet da« bisrhof Hugo von I.üUich die münzen zu deren schlagung er das 
recht vom reiche tragt in Werth und gewicht denen seiner uachbarn gleich schlagen lasse. 
Marlene Coli. 1.1101. >:i'i 
Zusammenkunft mit konig Philipp dem schönen von Frankreich. Hiiuplstellcn darüber 
sind: Hist. Austr. apud Freher 1.1S5 und fast gleichlautend Chron. Austr. apud Rauch 
2.297. Chron. Sampetr. apud Meuchen 3.311. Olloc.ir 645 — 649. Joh. Viel, apud Boch- 
■uer 1,341. (iuil. de Nangis apud Dachers Spie. 3,53. Besonders auch die französischer 
»eits im lahr 1190 (soll »ohl heissen 1390) über die gränzen zwischen Frankreich und Lo- 
thringen erhobene amtliche Information bei Lcibnitz Cod. iur. gent. 1.453. — Dass Albrecht 
und der könig von Frankreich sich einander näherten war ganz natürlich, denn sie ballen 
dieselben gegner , nämlich erst den könig Adolf seil dieser 1294 von Kngland gewonnen 
war. und dauu den pabsl ltonifaz VIII so lange dieser den Albrccht nicht anerkennen wollte. 
ICs hatten schon früher Verhandlungen zwischen beiden statt gefunden und namentlich war 
vom könig von Frankreich der bisebof von Bethlehem deshalb zu herzog Albrecht gesendet 
Otlocar m und Wi. Nachdem nun im augiist und sepl. vorläufige vertrage abge. 
worden waren, kam endlich die persönliche Zusammenkunft zu stände. Sic fand an 
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einer schon von den Staufen hierzu benutzten stelle auf der grinzc »(alt, so das» ieder ku- 
nig in seinem rcspcrliven lande herbergen konnte, der von Frankreich in Vaucouleors (Val- 
Iis Colons), und Albrccht in Toul. Die Zusammenkunft war nun heute (in die coneeptionis 
heue Marie virginis. IIi»l. Austr.1 auf einer zwisebcnlicgcndcn wiese (in prato infra Toi 
et liaclior. Chron. Austr. apud Hauch 2,297) , welche in der gTänzinformatinn Val de l'Onc 
genannt und als anderthalb stunden vnn Yaucouleurs nach Toul bin gelegen bezeichnet wird. 
Dies m>; der platz sein welchen Albrerhl in den folgenden urkk. apud Qualuor Valles 
nennt. — Nach Qltocar und Job. Viel. Millen die vier rheinischen churfürsten anwesend ge- 
wesen sein, was (heilweise durch die urkk. bestätigt wird, aber iu bezug auf den crib. von 
Trier, welcher gerade in diesen lagen zu Trier starb, unrichtig ist. Die hauptgcgcnstäitdc 
der Verhandlungen ergeht man au* den liier erneuten vertragen. Die che zwischen Rudolf 
und Blauca kam wirklich zu stände, nachdem der erster« zu der heiinh 
nach Paris gereiset war. aber Bianca starb nach kurzer zeit. Da» bünd 

den können verlor an brdeiilting nachdem im iahr 1303 der pabst mit Albrccht in freund- 
srhafiltrhc beziehunjr.cn trat. Wichtiger für Deutschland war das zerwürfniss mit den wähl- 
fürsicn. und besonders dem erzb. von Mainz, welches hier »einen Ursprung genommen habeu 
soll. Urkundlich ist darüber bekannt, dass die verhcUsene cinwilligung aller wahlfürstcn in 
die abgeschlossene eliebcredung propter quorundam ipsoniru absentiam et alia cerla impe- 
dimenta nicht zu haben war. Damit stimmt ciuigcrinassen das Chron. Austr. apud Rauch 
2.297: Oue desponsatin episcopis Alam.inie scilieet Maguntinensi et Cnloniensi qui cum rege 
Kotnanorutn illic vencrant minus placuit, et huius desponsatiouis copulc inlcresse nolucrunl. 
sed deineep» mein mic possibiliialis (wegen «einer macht) Romannrum regem Albertum 
exosnm hahuerunt. Naher in die eigemluhe Veranlassung dieses Unwillens eingehend sagt 
d.i» Chron. Sainpctr. : Rex Krane ic regem Rununnrum horlatur ut elcctores regni iuduccrcl, 
quatenus lilium sunm (also den Rudolf) in regem eligerent, et ipse Romam pergeret pro im- 
perial! bcnediclione ab apostolien expclenda. Sed Magunlinus, qui lunc aderat, hoc redama- 
vit dicen*. »e nunquaiu aasensurum ul regni romani gubernacula in alieuius viventU heredes 
traii-l'ereutur. Darauf habe könig Albrccht allen edcln ihre pfänder gelösct, nur i 
nicht. Das leztere erzählt auch Joh Viel, mit dein zusatzc der erzb. 
iagdlaschc schlagend gesagt: mullos iu ca reges conlineri. Indessen war der Übergang von 
diesen inishellnngvn zu dem spateren kriege doch nicht unmittelbar, denn gerade der erzb. 
von Mainz war noch am 7 iuli 1300 zeuge einer urk. Albrecbls. — Nach Ottoear wären die 
anwesenden rcichslürsten ohne Urlaub wcggeritlen als sie gemerkt halten, das*, die eigent- 
lichen rcichsaiigeUvenlicilrn hinterlistiger weise auf spatere tage zurückgeschoben worden 
seien. Aber damit siebt (heilweise tu Widerspruch, dass doch wenigstens pfalzgraf Ruprecht 
seine einwilligung zur hier abgeschlossenen eheberedung gab. teberhaupt scheinen auch 
die reidisangclegetiheilcn . um welche sich hier einmal die lürslen mehr als gewöhnlich sol- 
len bekümmert haben, gar nicht so sehr vernachlässigt worden zu sein. Albrecht hatte noch 
eben zuvor am 6 dec. von demieuigen bestätigende kcnntnis* genommen, was könig Rudolf 
wegen den rcichsgranzcii halle verhandeln lassen, und aus der französischen gränzinformation 
wissen wir nun auch, dass gerade damals mark steine zwischen den beiden reichen gesetzt 
worden sein »ollen zu Val de l'Onc. so wie oberhalb zu Travernn und Bmev, denen dann 
weiter unterhalb einer zu Vcrdiin mitten in der Maa- entsprorlien habe. Gewiss unrichtig 
ist daher was liuil. de Nangis von dieser Zusammenkunft sagt: Lbi annuenlibu» rege Al- 
berto baronibus et prrlalis regni Theulonici concessum fui-se dicitur. quod regniim Francie, 
quod solummodo usque ad Mosam flutiuui illis in partibus se extendit. de cetero usque ad 
Rhenum poteslatis »ue lerminns dilatarei. Das können damals höchstens wünsche gewesen 
sein , die erst drittchalb hundert iabre spater anlinsen in erfiillung zu gehen . als herzog 
Morilz von Sachsen den könig Heinrich II von Frankreich um den preis seines beistandes 
ge:en kaiser Carl V die drei welschen ui.->lhünier übcrlie»*, und somit verratherisch dein 
erlifeind deutscher nation die pforten des Vaterlandes eröffnete, 
beurkundet das mit könig Philipp von Frankreich abgeschlossene bündniss in dessen jegenwart 
durch wörtliche Wiederholung seiner Urkunde d. d. Sirassburg 5 sept. 1299. doch mit dem 
zusalz dass diese.» bündniss auch gegenseitig durch die bevollmächtigten Guido graf von St. 
Paul und Bureard graf von Hohenberg beschworen worden »ei. Waitz ex or. in Paris. 
Leibnitz Cod. iur. gcul. 1.41. I.ünig Reichsarchiv 6,6. 240 
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Wörtliche Wiederholung der entsprechenden urk. vom aug. 12!». Waitzex or. in Pari». Ml 
beurkundet die zwischen einem nacligcboracn »ohne konig Philipps und einer seiner tüchler ver- 
abredete Vermählung durch wörtliche niederholung seiner dcsfallsigcn Urkunde vom aug. 
1299, doch mit dem zusatz, dass dieses übereinkommen nun auch gegenseitig durch die dazu 
bevollmächtigten beschworen worden sei. LcibniU Cod. iur. gcnL 1,43. Duntoni Corp» 
<J t j»l I.III , 242 

beurkundet wie in dem Vorvertrag (prcloculio, nämlich vom aug. 1299) über die Vermählung, 
zwischen Rudolf seinem crslgcburnen und Bianca der Schwester könig Philipps von Krank- 
reich seinerseits versprochen worden, das* diesem crstgobonien und seinen leibeserben 
Oeat reich und Steier mit zugcltör allein verbleiben, ferner die Schwester des künigs die 
grafschaft Elsass und Freiburg im llccluland als Wittum erhalten, auch von ihm der ver- 
zieht seiner längeren kinder und die cinwilligung der churrürston beigebracht werden solle, 
— und wio nun weiter seine genuhlin die römische künigin Elisabeth mil vorbehält ihres 
Wittums dies genehmigen solle, auch der könig von Frankreich einwilligt, das* seine (AI- 
brecbls) iüngeren kinder dennoch eine abfindung in Ocstrcich erhalten, und (cum omnium 
clccJorum prineipuni assensus propter quoriitidani ipsorum abscutiam et alia certa impedi- 
menta commode hnberi non possunl) zufrieden ist wenn auch für* erste nur drei churfürsten 
ihre willebriefc geben, wie dies durch graf Guido von St. Paul und graf llurcard von Uo- 
henberg gegenseitig beschworen worden ist. Lcihniiz Cod. dipl. 1,42. I.ünig Hcichsarchiv 
6,G. Üumont Corps dipl. 1«,323. — Vergl. die urkk. vom 5 feb. 1300 woraus »ich ergiebt 
dass PCalzßaicrn Sachsen und Brandenburg rs waren, welche schliesslich ihre willebriefc 
gaben, also kein einziger der geistlichen »ahlfürstcn ! 243 
wiederholt die Urkunde d. d. Sirassburg 5 sept. 1299, gerichtliche entsebeidung wegen Burgund 
betr. Wailz ex or. in Paris. 244 
wiederholt die urkuude de ibidem et codem frisleniauf wegen Burgund betr. Waitz ex or. in 
Paris. 245 
wiederholt die Urkunde de ibidem et eodem waflcustillsland in Burgund betr. Wail» ex or. in 
Paris. 216 
verbietet den Juden, seinen kammerkiiechtcn, von abt und convent des klosters Eocrbach, i 

:m erzbtschof Gerhard von Mainz 

hat, Zinsen wegen de 
Allerlh. IS«. - Der 

Lüneville. 247 
weiset die bürger von Lübeck an, dem Johann Sunicrau, den er hiermit zu ihnen schickt, sofort 
300 mark «Iber von den dortigen rcichscinkünftcn dieses iahrcs auszuzahlen. Cod. Lüh. 
1,1,638. 24* 
bestätigt dem bischof Sifrid von Chur die durch denselben um 300 mark von den cdeln leulcn 
Dunat und Johann von Vau, denen sie könig Rudolf versetzt hatte, eingclOsctc Vogtci sei- 
nes bislhums. Schweiz. Geschichtsforscher 1,295. 249 
gebietet ben bürgern von Wimpfen die dortigen canooiker und vicarc an ihren Wohnhäusern 
derselben freiheilcn gemessen zu lassen w ie zur leit könig Rudolfs . und sie daran nicht zu 
beschweren. Aus dem Copialbuch des Stifts Wimpfen sec. 14 in Darmstadt. 250 

tltinm bestätigt dem probst und convent des klosters Adelberg die eingerückten Privilegien Friedrichs I 
d. d. bürg Staufen 25 mai 1181 und Ucinrich (VII) d. d. Esslingen 24 aug. 1228. Besold 
Doc. Red. 1,21. 251 
bestätigt dem abt Heinrich von Fuld und den eonv cnUbrüdcrn dieses klosters auf deren in Seiner 
gegenwart vorgebrachte bitte die Privilegien ihres klosters, indem er die urk. Rudolf» d. d. 
Gerniershcim 16 april 12H9 wiederholt. Ego Ebcrhardu» de Lapidc prepositus Wizzembur- 
gensis regalis aulc canccllarius recognovi. Schannat »ist. Faid. 219. 252 
bestätigt den bürgern von Freiborg im Breisgau alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Schreiber Urkkb. 1,150. 253 
erneuert und bestätigt in einer umfassenden Urkunde dem kloster Marchthal premonstralenser- 
ordens in constanzer dioces dessen von seinen genannten vorfahren am reich erhaltene frei- 
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heilen, insbesondere dass dasselbe vollkommen frei sei von iedetn dieitslbarkcitsvcrhältni&s 
gegen menschen , das» dessen genannte besitzungen abgabenfrei seien u. s. w. Am schluisc 
ist noch der «uftungsbrief des Hugo pfalzgrafcii von Tübingen d. d. Tübingen 1 mai 1171 
eingerückt. Lünig Reiebsarchiv 18.350. 254 
antwortet den bürgern von Lübeck dass er vor der Kickkehr 
dortigen fürsten abgeordneten boten ihnen keinen »ebin 
der boten wolle er hierin ihr beste* bedenke», einstweilen habe er 

wende» dass sie sich mit geistlichem gericht der gewallthätigkeilcn des bischofs und der 
canoniker daselbst zn erwehren suchen. Cod. Lub. 1,1,650. 255 
ersucht Gerhard Johann Heinrich und Adolf grafen vn» Holstein so wie de» Adolf von Schauen- 
burg. d»>s sie die hürger von Lübeck gegen die von ihren Voreltern denselben erlheiltc 
Privilegien nicht mit Zöllen beschweren, und sie auch im besitze der inscl Priwall nicht 
stören mögen. Cod. Lub. 1,1,051. 256 
bekennt dem grafen Gerhard von Jülich 1500 mark wegen diensten bei seiner krünung, und 1500 
mark taut Schuldbriefen seiner vorfahren am reich schuldig zu sein, und verspricht ihm diese 
betrage bis nächste ostern iu bezahlen , widrigenfalls aber ihm Sinzig zu verpfänden. Kre- 
mer Beitr. 3.162 im teil. 257 
bekennt dem grafen Eberhard von der Mark für dessen ihm gethanc dienstc 1000 , und für des- 
sen dem könig Adolf nach Meissen geleistete folge 400 mark »chnldig zu sein, und verpfän- 
det demselben für diese 1400 mark die höfe Dortmund Westhoven Elmenhorst und Brakel. 
Tcschenmachcr Ann. 39. 258 
belehnt den edeln mann Kraft von Greifenstein und dessen erben beiderlei geschlechü mit dem 
von Kraft ihm und dem reiche übergebenen berg Greifenstein (an der Dill, vier stunden nord- 
westlich von Wezlar), und will dass Kraft und dessen erhen in der neuerdings darauf zu 
erbauenden bürg allzeit reichsburggrafen sein sollen. Schaum Das Grafenhaus Solms 276. 
- Vergl. über Greifenstein: Reinhard Ausfuhr. 2.326 note. Arnoldi Navs. Gesch. 1,217. 
Diclhclm Welt. Geogr. 161. Gottschalk Ritterburgen 7,313. Kraft kommt zuerst vor 1263 
Guden Cod. dipl. 2.230. Nach iingedr. urkk. hatten dio Wcttcrauisehcn rcichsslädlc seine 
bürg zerstört, weshalb küuig Adolf ansprachen an sie erhob, auf welche Kraft am 29 oct. 
1301 verzichtete und dann Zahlungen von Wezlar empfing. Er starb 1326 nach Reg. Ludow. 
ad 16 iuli 1326. Ibu nennt der verf. des kürzlich bekannt gewordenen gedichtes auf die 
Schlacht bei Göllheim seinen beim. Haupt Zcitschr. 3,8 wo Haupts treuliche coniectur nicht 
übersehen werden darf. 2 V< 

bestätigt dem klaster Adelbcrg das patronatrecht In Siezzen. Milgelheill von Jäger. 2 CO 

schreibt dem erzbischof von Cöln, das* er die mit beschlag belegten weine des St. Florinstiftcs 
frei geben möge; sobald der erzbischof an hof komme wolle er den streit z»i- 

kloster schlichten. Or. in 
261 

von Memmingen ihre prisilegien. Reg. Boic. 4.707. 262 
verleiht der Stadt Saulgau in OberSchwabcn alle rechte und freiheilcn wie Lim hat. Mein- 
minger Wirt. Jahrb. 1927 »eile 170. 263 
verspricht den freien mannern der grafschaft Eglofs welche zur zeit seiner vorfahren sich und 
gedachte grafschaft mit eignem gcldc dem reiche freigekauft haben, sie niemals vom reich 
zu veräussem in irgend einer weise. Mitgetheill von Pfaff. 264 
Hoftag auf Maria reinigung wie die zeuge» der nächstfolgenden urkk. unzweifelhaft ergeben. 

Aber keiner der rheinischen erzbischöfe war erschienen! 
giebt und weiset an der Bianca Schwester des königs Philipp von Krankreich, der verlobten seines 
eretgebomen Rudolfs herzogs von Oeslrcirh und Sleinr. zu Wittum und morgengabe die graf- 
schaft Elsass und das land Freiburj in der dioces von l-ansatinr, und noch ferner nach besonder» 
briefen die er darüber gegeben hat die grafschaft Veringeu, die licmrhaft Chrruchingcn, die 
stadte Waldshul Aha und Zell in constanzer dioces, gebietend dass die edeln die gemeinden 1 
und die einwohner dieser linder und orte gedachter Bianca vor 

rabilis Heinrich bischof von Conslanz; illustris Heinrich herzog von Karnthen; sp ctabiles 
die grafen Burchard von Hohenberg, Ludwig von Otlingen. Eberhard von Wirtemberg, 

Heinrich und Ulrich gebrüder 
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von Wilsco. Hermann marschall von Landenberg . Marqoard von Scbclleubcrg, Dielilegeno 
von Chastrl. Lirich und Albrrcht gebrüder von t lingenbcrg , Waller und Heinrich gebrüder 
von Buiichon und Pilgrim von Wageiiberg. Wailz ex or. in Paris. — Leber die hierauf 
wirklich erfolgten huldigungcn vcrgl. die urkk. vom Ii und 26 leb. 1300 weiter unten bei 
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Spirc 
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in gemässheil de» zwischen ihm und könig Philipp von Frankreich 
sühne Friedrich und Lupoll in seiner , 

rincr gemahlen Elisabeth , so wie mit beislimmiing der churfürMcn 
bei Rhein und herzog von Baiern. Rudolf herzog von Sachsen und Hein- 
rieh markgraf von Brandenburg, auf all ihr recht am herzogthum Orslrcicli und Slcier so 
wie an den herrsehaften Krain Mark und Pottenau, desgleichen an der grafschaft Elsass und 
dem land Freiburg verzichtet haben zu gunstcu seines crstgeboriieu Hildulf und der von 
diesem mit seiner gcmahlin Bianca zu erzeugenden kinder. alles mit vorbehält der ihnen 
gebührenden ablindung und ihrer eventuellen rechte wenn ihr gedachter bruder kinderlos 
sterbe. Zugleich verspricht der könig, dass wenn seine ainlerti kiuder, welche noch nicht 
sieben iahro alt siud [so all müssen als» damals Friedrich und Lupult gewesen sein), so 
wie auch wenn Friedrich und Lupolt das mannbare aller erreicht haben, ebenfalls verzichten 
respective diese verzichllcistun: eidlich bekräftigen werden. Milbesiegelt von folgeuden anwe- 
senden: Elisabeth römische kömgin, Rudolfpfalzgr.il bei Rhein und herzog von Baiem, Rudolf 
herzog vou .Sachsen, Heinrich markgraf von Brandenburg, diese vorteilenden zugleich als ein- 
willigende: dann Heinrich bischof von Coustanz, Heinrich her/og von Karnthcn , Hurchard 
graf von Hohenberg, Ludwig graf von Oellingen. Eberhard vom Stein königlicher hofcanzler, 
Heinrich und Ulrich gebrüder von Walser. Hermann marsrhall von Landenberg, Marquard 
von Schellenberg, l Irich und Vlbrecht von Chlmgcmberg. Wailz e« cop.a in Pari*. 266 
verbietet den bürgern in Soloihurn von den leuten des dortigen stiltseapitels keine ungewöhnliche 
steuern zu fordern. Tableau de Ii Suissc 1,24. Soloth. Wochenbl. 182S seile 445. 267 
bestätigt dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen das eingerückte privilrg Rudolfs d. d. Basel 
25 sepl. I2s9, aufnähme höriger leutc des grafen in Frankfurt betr. Wenck l rkkb. 1.68. 263 
bestätigt demselben das von könig Rudolf am 15 sept. 1276 erhaltene burglchcn zu Oppenheim. 

Aus dem Rep. des archivs zu Ziegenhain. 269 
erlaubt dem reichsministerialen Philipp von Falkenstcin aus seinem dorf Lieh eine Stadl zu ma- 
chen mit stadtrecht und Ireibeit wie andere rvichsstädlc haben, doch mit vorbehält 
des Widerrufs wenn dies den andern reicliMiadlen schaden bringen sollte. Abschriftlich 
ex copia in meinem besitz. — Der vorbehält ist ein schöne« zcug.iiss von Albrcchts 
rechtssinn. 270 
befiehlt den cdcln dienslmanncn riltern knechten und einwohneru in Seeland Wcstersilielte dem 
Rupert grafen von Flandern als ihrem herreti, au den nun ihr vom reiche zu lehen rühren- 
des land gefallen ist, zu gehorchen, dagegen aber mit dem Joliann graf von Hcnnegau, dem 
Usurpator ihre» lande», keine gcmcinschafl zu haben. Warnkönig Ilandr. (ie.ch. 1.71. 271 
fordert den gralou von Flandern auf. den von ihm den fürsien grafen und herrn nach Frankfurt 
auf sonntag nach kroutzerlindung (mai *) aiigrseizlen roichstag. ohne sich durch irgend 
etwas abhalten zu lassen, zu besuchen. Ebend. 1,71. 272 
gebietet den cdcln dicnstnunncn rittern knechten und einwohnem von llennegau. dass sie dem gra- 
fen Johann von Hennegau gegen den grafen Ruprecht, welchen derselbe wegen dem land das 
er vom reiche zu leben tragt mit brand schädiget, nicht beistehen sollen. Ebend. 1,71. 273 
beurkundet dass er dem Ruprecht grafen von Flandern alle schaden und kosten, die ihn bei 
wiedereroberung der giafschaft Holland trcllen möchten nach ralh des erzbisebof» Wichbold 
von Cöln und des grafen Tb. von Cleve aus gutem der grafschafl Holland ersetzen wolle. 
Waitz ex or. in Paris. 274 
ladet den grafen Johann von Hcnnegau ein auf nächsten montag nach kreutzerfindung (mai 9) 
zu Frankfurt vor ihm zu erscheinen . um sich gegen seine klagen zu verantworten. Warn- 
könig Flandr. Gesch. 1,72. — Vergl. unten beim 7 iuli. 275 
verordnet dass der abt von (iengeubach wegen zehnten und zinsen seines klosicrs nichl vor 
weltliches geeicht gezogen werden solle. Lünig Reichsarthiv 1«S,294 cxlr. 276 
Ankunft. Albertus rex veuit in Columbariam septimo kal. aprilis. Rcceplus fuil sollempniter cum 
et clero et civibus 
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befreit die Donnen zu Widon bei Wesin wegen ihrer armuth von allen Stenern und abgaben. 

Herrgott Gen. 2,532. 277 
nimmt das klostcr Paris in seinen sthuti. und beBehll dem Undvogt im Elsass Johann von Lich- 
tenberg und dem colmarer Schultheis*«! Friedrich von lluncnborch dasselbe bei seinen frei- 
heilen und rechten xu erfüllten. Hugo Mou. 2,294. 278 
bestätigt den bürgern von Mühlhauscn ihre von kvnig Adolf empfangenen freiheiten. Petri Gesch. 

i Mühlhamten 61 cxlr. 279 
Ostern. 

bestätigt den bürgern von Solothum alle rechte Privilegien und freiheiten welche denselben könig 
Kudolf verliehen hat. Sololh. Wochenbl. 1814 scite 390. 280 
wiederholt das privileg köuig Rudolfs vom 21 »ept. 1281 für das CUrenkloster zu AI-|wcb. 

Hugo Mon. 2,307. 281 
gestattet der Madt Freiburg Im Ucchtland die Verlegung ihrer zwei iahrmärktc. Hormayr Archiv 
1819 seile 415 282 
bestätigt dem Albrecht von Hohcnloch dessen reicbslchen, und vermehrt sie mit dein zu End- 
see gehurigen wildbann. Reg. Boic. 4,713. 2*3 
den vertrag zwischen Ulrich vom Stein and dem klostcr Interlaken wegen dem patro- 
natrecht zu Bollingen. Hormayr Archiv 1819 »cito 415. 284 
befreit die Ucutschordensbrüdcr zu Beuggen von der iäbrlichen »chweingülle auf dio bürg 
Rheinlelden. und bestätigt ihre fischereirechle im Rhein und in zwei nahegelegei 
Monc Anzeiger 1839 seile 466 exlr. »er monatsnaraen fehlt im or., es 
iiii kal 

bestätigt gleich könig Adolf (vcrgl. dessen urk. d. d. Frankfurt 1 aug. 1294) den vertrag 
zwischen den bürgern von Bern und den Juden daselbst. Soloth. Wochenbl. 1828 seile 195. 286 

Der auf den heutigen nach Frankfurt in den niederländischen angclegcnhciten gesetzte tag 
kam nicht zu stände, die frage wegen Holland wurde iedoch am 7 iuli xu Mainz ent- 
schieden. Siehe unten. 

erlhcill dem Friedrich burggrafen von Nürnberg die belehnung mit genannten schon von seinen 
vorfahren am reich zu leben getragenen gütern, welche wörtlich wie in der früheren bc- 
leliming Rudolf-, d. d. Achen 25. oct. 1273 aufgezahlt werden. Schütz Corpus 4, 160. Lude- 
wig Rel. 6,39. Falckcnstcin Ant. Nordg. 4,97. Ihimoiit Corps dipl. 2»35. 287 
belehnt denselben mit verschiedenen vorher von Albrecht von Werdenfels besessenen rcichs- 
lehen. namentlich im dorfe Pettenhofen u. s. w. Reg. Boic. 4,717. 288 
bestätigt demselben die von könig Rudolf (durch dessen Urkunde d. d. Gemünd 8 sept. 1281) 
dessen Rlcichnami«em vater gegebene pfandschall des marklcs Erbendorf um 300 mark. 
Slilllrird Mo,.. Zoll. 1.211. 289 
m landvogt des Elsasses das klosler Scbwarzach zu schützen. Wurdtwcin Mon. 
Pal. 4,100. Actenmässigc Geschichtserz 100. 290 




- 29 



- 29 



verleiht auf bitte de« grafen Gerhard von Dictz dem dorfe Camberg nach dem Vorgang 
könig Rudolfs recht und freiheit wie Frankfurt hat. Ex or, in Idstein. 291 
verfugt dass alle güter innerhalb der zehnten und des gerichts von Lim welche von alters 
sienern zahlen, solche auch ferner zahlen sollen, mögen sie nun an geistliche oder an wen 
sonst fallen: insbesondere sollen guter welche einem gehörcu der ins klostcr geht, oder 
«eiche zu seelgertth vermacht werden innerhalb iahresfrist an ulmer bürger verkauft wer- 
den, widrigenfalls der rath ermächtigt ist sie ohne weiteres an sich zu ziehen. Or. in 
Stuttgart. 292 
schreibt der wittwe und dem söhne des Schönemann von Düren . dem Simon von Bertheim 
und den andern Juden im reich, dass er die dein klostcr Ebcrhach durch nicderschlagung 
der von demselben geschuldeten Zinsen (vcrgl. die urk. d. d. Si. Nicolas 10 dec. 1299) 
gethane gnade nicht umgangen haben wolle, und erklärt 
bürgschaften briefe uod vertrage für nich 
thut dem könig Wenzel von Böhmen die 

lande des Ladislaus herzogs von GrossPolen erobern könne, er und »eine erben von ihm 
und dem reich zu lohen tragen »ollen. Lünig Cod. Germ. 1,979. Sonimersberg 
Script. 1,948. 294 
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halt es genehm diu künig Wentel von Böhmen die Stadt Sadau mul die bürg Birchcnslein 
im Meissnischen wieder eingelüset hat, welche einst künig Oltoear mit seiner oinwilligung 
alt ersalz ro wuser guter in Oestreich, welche der markgraf von Meissen ansprach, von 
seinem reich veräussert hatte. Ludewig Rel. 5,439. Lünig Cod. Germ. 1,981. 295 
thut dem grafen Engelbert von Ziegenhain die besondere gnade da» dessen rcicbslehen, wenn 
er ohne männlichen erben stirbt, auf dessen lichter übergeben sollen. Schmincke Mon. 
Hass. 2,441. 296 
genehmigt dass Sifrid von Hcusenstam drei reichslehnbare mausen bei Karben veraussern 
dürfe. Abschriltlich in meinem besitz. 297 
onrad von HeuacnMarn dass er seiner ehelichen frau Adelheid 250 mark cölnisch 
anf guter welche er vom reiche trägt anweisen dürfe. Gaden Co.d. dipl. 1,920. 298 
(in domo fralrnm predicalorum) Rechtsspruch der grossen des bofs und anderer beistehen- 
der vor dem xn gericht sitzenden könige, wodurch dem gTafeu Johann von llcnnegau die 
grafschaften Holland und Seeland und das Land Friesland ab- und dem künig Albrccht und 
dem reich zugesprochen wurden , und zugleich der gedachte graf weil er von setner »n- 
massung nicht absteht in die acht erklart wird. Als so ergangen bezeugt und besiegelt 
von den anwesenden: Gerhard erzbischof von Mainz, Peter bischof von Basel, Ebcrwin 
bischof von Worms, Sifrid bischof von Chur, Eberhard graf vou Chatzcoclnbogcn , Georg 
Kaugraf und Rudolf graf von Werdcubcrg. Waitz ex cnpia in Paris. — Eine ausfertigung 
dieses rechtsspruches durch den künig selbst ist noch nicht aufgefunden worden. Der nach 
den Urkunden vom 1 1 und 15 märz in der betreffenden sache anfangs auf den 8 mai nach 
Frankfurt gesetzte tag war also bis hierher verschoben worden. 299 
Aufbruch nach dem NicderRheine. Am 29 oct. 1296 war Johann graf von Holland der enkel 
des römischen künigs Wilhelm zu Haricm iung und kinderlos gestorben, und dadurch diese 
reichslehnbare grafsrhaft (doch eigentlich ohne den antheil an Seeland der als flandrisches 
Flandern zurückfiel) dem reiche ledig geworden. Allein Johann graf von Henne- 
Wilhelms behauptete erbrechfe an das land, nnd befand sich 
in dessen besitz. Johann von Rencs der sich mit den See- 
widertelzt hatte, aber geschlagen worden war, begab sich nun an den 
hof künig Albreehts, welcher mit brieten vom 11 und 15 mar» die niederländischen herm 
auf einen am 8 mai in Frankfurt zu haltenden lag berief. Dieser tag kam iedoch nicht zu 
Stande, wohl aber wurde am 7 iuli zu Mainz die angclcgcnhcit vor dem künig verhandelt 
und von der rcicbsversammlung für recht erkannt, dass Holland dein reich« ledig geworden 
sei. Dadurch sah sich denn der künig zu einem zug nach den niedern landen bi» Nim- 
wegen, wo er im augusl ankam, veranlasst. — Die rcehlmassigkeit der anspräche des reich« 
hat man sehr irrig deshalb bezweifelt, weil in Holland weibliche lehensfolgc gesetzlich 
gewesen sei- Denn abgesehen von den wichtigen beschrankungrn welche auch hierbei 
stau fanden, war dieser suecessionsfall doch offenbar nicht nach den Ichnrechten des landes, 
sondern nach denen des reiches zu beurt heilen , welche weibliche lekcnsfolge nicht aner- 
kannten. Vergl. den rechlsspruch vom 20 feb. 1299. Bnchelins sagt dahor ganz richtig 
in der anmerkung v zu Beka 104: Hic si iure disceplandum foret imperaloris cans 
valeret. Wilbolmus euim primus bnoe comilalum a Fridcrico imperalorc in feudum 
sie poslca Margareta a Lndovico IV imperalorc etc. Durch die eben angelührti 

wissen wir aber nun auch, dass Albrccht durchaus den rechtlichen wog ge- 
ist, und nach dem erfolgten recblsspnicli in gemassheit seines krönungseides gar nicht 
anders handeln durüe als er gehandelt haL Welche rechte hätte das reich denn noch ge- 
habt, wenn es nicht einmal über erledigte lehen verfügen konnte? 
bestätigt dem nonoenkloster zu Neuss das recht im bopparler reichswald wingcrtspfähle zu 
schneiden. Or. in Coblenz. 300 
bestätigt die Übereinkunft der beiden brüder Egon und Heinrich grafen von Freiburg über den 
streitigen besitz ihrer bergworke. Milgelhcilt von Monc. 301 
verleiht dem orte Meurs dieselben freiheiten welche der ort Dinslaken besitzt. ReperL in 
Düsseldorf. 302 
bestätigt den bürgern von Nimwegen das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Cochem 10 sept. 
1282. Zeugen : Wichbold erzb. von Cüln , Peter bischof von Basel , Johann herr von Kuk 

CG. C. in de Bct.tnw) Handvesleu van Xijmegen 17. 303 
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befreit die b Arger von Neustadl, welche durch (euer und anderes unglück gelitten haben aul 
fünf iahrc von allen steuern und abgaben. Lichnowsky Reg. 1,224. 301 
Lagerung und dann rückkehr. Meli» Stoke und nach ihm Bcka crr-ihlon Albrcchl büke das 
am 9 aug. aus (iorkum ihm entgegen gezogene holländische heer starker gefunden als < r 
erwartet hatte, auch sei ihm die von den Seeländern verheissene hülfe ausgeblieben, was 
ihn zum rückzug in südöstlicher richtung nach Craneuburg und weiter bewogen, dem erzb. 
von Cüln aber Veranlassung gegeben habe eine akkunfi xu vermilleln, nach welcher AI- 
brecht die huldigung des Johann von llennegaii wegen llollaud empfangen habe, trkund- 
lich ist uns dies eben so wenig bekannt als es den entfernter »teilenden Zeitgenossen war, 
welche nun die schnelle Umkehr Albrechts mit einer vergifluiig.sge»chic hie und weiblichen War- 
nung sagenhaft niotivirten. Meli» Stoke ed. Huydecopcr 3,18-26. Beka ed. Büchel. 102. 
Wilhelm. Kgmund. Chrou. apud Matlhaeum Ed. U. 2,551. t hron, t olm. und VII». Arg. 
apud I rst. 2.60 und III. Otlocar Ö95 - 700. Kluit Hist. Holl. 1U73. Lambacbcr Di**, de 
Albcri exped. in Holl. lUtisb. 1758. 4. - Vergl. auch beim 21 aug. 1302. 
thut der abtissin und dem consent zu Düascrn die besondere gnade, dass sie de iiostris f. rineii- 
tariis in Daseburg de nostro et imperii fermeuto, so viel in ewigen Zeiten erhallen sollen 
als sie zum brauen für sich und ihre haushaltung bedürfen. Zugleich erlisjt er dc«lall»igeti 
Im- fehl an die iudiecs et magistros fermentahorum in Duseburg sie nicht darin zu hindern. 
Or. in Düsseldorf. :n> 
verspricht dem grafen Wilhelm von ßerg zum ersatz der für das reich gehabten auslasen tausend 
mark an dem folgenden Christ- und uslerlage zu zahlen, und ferner das zu erfüllen was 
graf Theoderich von Cleve feststellen wird. t)r. in Düsseldorf. 306 
thut demselben wegen seinem guten regiment die besondere gnade , dass wenu er einen landcs- 
vorsUnd vogt richler prteger oder landfriedenscrhaltcr von des rcichs wegen in den Rhein- 
gegenden bestellen sollte, dieser innerhalb der graischafl Berg weder gcrichtsbarkeil noch 
sonstige rechte haben solle. Kremer Beitr. 3,233. 307 
i geleisteter dicnsle und eingegangenen bündnissen gegen ieden 
reit allen krallen und auf seiue kosten schützen zu wollen. Or. in Düsseldorf. 30« 
leinrichen und Ölten von Kirchdorf an, den bischof Heinrich von Merseburg in bezug 
die guter zu Kirchdorf als leliensherrn anzuerkennen. Ana Berbisdorfs abschrrft. 309 
nimmt die >om kloster Laufen zur zeit könig Rudolfs erbaute neuo mühlc in seinen schütz. 

Mitgelhcilt van DfalT. 310 
bestätigt auf bitte des grafen Egeno von Freiburg den bürgern von Freiburg im Breisgau alle 
von könig Rudolf erhaltene freiheiten Verleihungen und gnaden. Schreiber Urkb, 1,160. 311 
verleiht dem Albrecht von Hohenlocu 200 mark als burglehen, und verpfaudet ihm bis zur zahlung 
die königlichen dürfer Westheim L'rfcrshcim Dachstclten u. s. w. Reg. Boic. 1,721. 312 
schreibt dem könig Eduard von England, dankt ihm für den schütz «eichen er den bürgern von 
Lübeck gewahrte, und bittet denselben ihuen die eingezogeneu guter wieder zurückgeben zu 
lassen. Cod. Lub. 1,1, 659. Sarlorius (iesch. der Hanse 2,195. Ohne iahrcsangabc blos mit 
reg. 3, also nur hierher zu rechnen, obwohl nicht recht passend zu den umständen. 313 
An diesem tage beurkundete zu Heinibacb am Rhein zwischen Bingen und Bacherach der von 
pabst Bonifaz VIII (aus Widerwillen gegen Albrecht und zum grossen nachlheil des crzslifts 
dem er äusserst schlecht vorstand) vor kurzem zum erzbischof von Trier ernannte Diether 
(ein brtldcr des gelödteten königs Adolf) den mit den erzbiscliüfen Wicbold von Cöln und 
Gerhard von Mainz und mit pfalzgraf Rudolf gegen könig Albrecht (dueem Austrie qui 
nunc rex dicitur Tculonic) geschlossenen bund. (Scheidt) Bibl. hist. (iott. 222. Vergl. (iesta 
Trev. apud Hontheim 816. Monachus fürstenf. apud ßoehmer 1,25. 



Ar_"iiiun- 



schreibt den schultheissen und schöfTen in Oppenheim Boppard Wesel Frankfurt Fricdbcrg 
Wczlar und Gelnhausen, dass er den eddu mann Ulrich von Hanau im vertrauen auf dessen 
umsieht eifer tapferkeit und treue zu ihrem und ihrer Städte gemeinschaftlichen vogt ernannt 
labe, ihnen gebietend demselben als solchem folge zu leisten, ßoehmer Od. Moenofr. 1,336. 
Bernhart Ant. Weit 254. Hontheim Hist. Trev. 1,632. Besch reib, der HanauMinz. lande 
2,25. — Also gegcnmasarcgel gegen den bund der rheinischen eburfürsten! 314 

bestätigt dem strassburger bürger Rurchard von Müluheim, seinein lieben wirth, die lischerei 
welche demselben einst von könig Rudolf (vergl. dessen urk. d. d. Strassburg 19 dec. 12«4) 
um zwanzig pfnnd heller verpfändet wurde. ScboepQia Als. dipl. 2,75. 315 
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Ezzetitigcu beurkundet den mit Hugo bischof von Lülfich abgeschlossenen vertrag, wonach dieser ihm gegen 
Hcnuegau, und er demselben gegen die Lültichcr. teder dem andern mit hundert geharnisch- 
ten reitcm, worunter zwanzig arnibruslschülzcn . beistehen »oll. Fin-n HisL !.ci>d. 
2,40 exlr. 317 

Wclilaric bestätigt den burgmännern zu Friedberg und allen andern welche zum gericht der grafschaft 
Kaiehen gehören oder guter daselbst besitzen ihre hergebrachten Ireiheitcn und rechte. 
| Lünig Rcichsarchiv 12,104. 31» 
schlägt dem grafen Johann von Sponheim 1200 pfund auf die demselben vom reich verpfändeten 
dörfer Crövc und Rvle. Ledebur Arch. 9.209. 319 
unbestechlich treuen bürgern von Cöln sich gegen diejenigen welche zölle abgaben 
gegen ihre privilegiert erprevsen auf alle »eise mit gewalt selbst zu 
helfen, verordnet dass namentlich in Lahustcin Coblcnz Andernach Bonn Neuss und llcrkc 
von denselben keine Zölle erhoben werden sollen, erlaubt ihnen sich wrgen bereits erho- 
bener ungerechter und neuer zölle an die personen und sachen der rrlvcber zu halten, und 
verspricht ihnen gegen dieselben mit ralh und Ihal beizustehen, l'.x or. in Cöln. 320 
entscheidet zwischen Wicbold erzbischof von LV>ln und Eberhard graf von Mark in betreff ihres 
Streites über die hofe zu Dortmund Westhofen Brakel und Elmenhorst, welche der erzbischof 
als ihm empfohlen, der graf als ihm verpfändet anspricht, nach anhöruiig des Walram herrn 
von Valckenburg und des Johann von kuic , aufweiche die streitenden parlhcicn compro- 
mittirt hallen, dass der graf von Mark die gedachten guter kraft seines pfandtchaflsrcchtcs 
besitzen solle. Tcschcnmachcr Ann. 39. 321 
verspricht dem übt Heinrich von Faid 500 mark , und verpfändet ihm zur Sicherheit die Juden 
im fuldischen. Schannat Hist. fuld. 220. 322 
verspricht den grafen Eberhard von Katzenelnbogen für die ihm und dem reiche ü »erlassenen 
zu St. (ioar am Rhein bis nächsten iohann baplist eine entsprechende enlschä- 
reichsgütern, in deren crmangelung der graf jene abgetretenen güler wieder be- 
soll wie vorher. Wenck Crkh. 1,70. 323 
:n Johann truchsess von Waldburg mit der vngtci zu Iscuhait, welche ritter Barthold 
demselben verkauft und zum zweck der Übertragung resiguirl hat. Pappenheim Chronik 
der Truchsessen 2.529. fei 
jebiclct den streitenden parlhcien in Regensburg friede zu hallen bis iacobi und dafür bürgsihatt 
zu stellen iede mit lausend pfund pf. : zugleich verspricht er einen machtboten dortbin zu 
senden um sie zu verhören und recht zu schallen. Gemeiner Chronik 1.454 evtr. 325 
Ibcauftragt den Dietcgcn von Kastele seinen sogt zu Nürnberg die rechte und besitznngen des 
bischofs Leopold von Bamberg und seiner kirche zu llersbruck Velden Auerbach Arnberg 
und ander« arf. zu schützen. Reg. Boic. 5.3. 326 
erklärt die hürger von Augsburg von nun bis martini und dann auf sieben iahrc von aller Steuer 
frei gegen Uhrliche cntrichlung von 400 pfund heller. Herwart Augsb. Lrksamml. hs zu 
Augsburg no. 113. 127 
bekennt dem grafen Eberhard von \\ irlerabcrg 12000 pfund heller schuldig zu sein, und ver- 
pfändet ihm dafür Cröningen »ladt und burg. Hugo die .Medialisirung 280. 328 
crthcilt den bürgern von Neumarkt alle freiheiten rechte ehren und gnaden deren die bürger 
von Nürnberg sich erfreuen. Lowenlhal Gesch. von Neumarkt 216. 329 
verspricht dem Ulrich Kammerer von Wcllenbnrg wegen »einer diensie hundert pfund. und 
verpfändet ihm bis zur Zahlung mihsgülcr und einkunlle zu Miitelstcttcn und zu Aiiingeu 
»Ion. Boic. 33\>9»i. Raiser Auli<(. Reise nach Viaca 10. 330 
icrsucht den schulthcia&cn und die burger in Bern das von ihm in den reicliMchutz genonnnene 
kloslcr Tmb zu schirmen. Sololh. Wochenbl. IH29 »nie 634. 331 
bekennt den bürgern von Augsburg 2515 mark silbcr schuldig zu sein . nämlich 2360 mark 
welche sie für ihn wegen erkauften kostbarkeilen an L'lrich Rebstab, und 185 mark welche 
sie für ihn an Hartmann und Rüdiger Langcnniantcl und an Johann Schoogauer zahlten, und 
stellt ihnen dafür aU borgen: Hugo und Rudolf grafen von Werdenberg. Heinrich von Ochsen- 
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«lein, lUrich and Marauard Ton Schedenberg, Dicthagcn von Castcl . l'lrich und Albrccht 
von Klingrnbcrg. Heinrich Waller und Conrad von Slanswag, Jacob den sogt von Frauen- 
fcld and llcnuajin von Haldeck. Stellen Gesch. 1.86 c*lr. IT! 
Ostern. 

zu Zürich seine freiheilen. Archiv für Sehn. Gesch. 1,101 eilr. 333 
u Breivach zwischen dem edcln mann Waller von Gerollserk 
aul der einen, und den bürgern von Freiburg auf der andern seile, «ine söhne gemaebl 
habe und au deren aufrechthallung beholfen sein wolle. Schreiber VrLb. 1,161 mit vollst, 
fjcsimilc. 334 
erlaubt dem Wildgrafeii Conrad so lange drei Juden auf Dhaun zu halten bis dieses recht von 
seilen des reiches mit IAO mark abgelüsel worden. I.ünig lleichsarehiv 23,1919. Würfel 
Nachr. von der Judengem. 125. Uas datum muss heissen ii non. maii. 335 
beurkundet dass die ralhmannen und die bürger von Worms ihm gegen seine feinde und die 
slürer des beschworucn friedeus mit aller macht beistehen wollen, und verspricht dagegen 
keinen frieden einzugehen ohne sie einzuseliliessen. auch ihnen beizustehen wenn sie wegen 
der ihm geleisteten hülfe belästigt werden sollten , welche Verpflichtung auch auf seinen 
nachfolgcr am reich übergehen solle. Ludewig Rel. 2,251. 336 
beurkundet (ür die rathitiannen und bürger von Speicr wörtlich dasselbe. I.ünig Kcichsarchiv 
14,176. Lehmann Chronik 630. 337 
erlässt den rathmannen und bürgern von Speier Worms und Mainz, um ihrer bisher geleisteten 
und um der hülfe willen die sie ihm gegen seine feinde leisten wollen, allen groll 
er wegen zweier seinrr leulc gegen sie gefasst halte, deren einen sie bei einem 
krirgsiug zu Odernheim enthaupteten und deren andern sie blendeten, sowie auch wegen 
allein was sie in der Stadt Odernheim begingen haben, indem er alle dcsfallsigen ansprachen 
gegen sie gänzlich niederschlägt. Es or. zu Wurms. 33H 
schreibt den bürgermeistern schullheisscn schütten ralhinaiincn und bürgern von Cöln Mainz Trier 
Worms Speicr Sirassburg Basel Conslanz, und verkündet ihnen, dass einige Fürsten berrn 
und rdle des reich», namentlich die erzbisehöfe von Cöln Mainz und Trier, die alten zölle 
Aber das inaas erhöht, und ausserdem noch neue in Bacherach Lahnstein Coblcnz Andernach 
Bonn Neuss Berka und Smilhau.scn von den bürgern und den angehörigen des reich* zu 
erpressen sich tintcrfangen. Daruni habe nun er, mit aller anstrengung auf crlüllung seiner 
Amtspflicht bedacht (nns paeifico statui et lran>]uillilali subieclomm nostrorum ex credilo nobis 
oflirio inlendenles. nnetes doeimus insnmpes ul uuielcm vobis et aliis fidelibus iinperii prepa- 
remiis). um auf einmal den boshaften Umtrieben dieser erzbischöfe und aller andern ein ziel 
zu Selzen , allo und iedc zölle welche den gedachten von köuig Rudolf und andern seinen 
vorfahren oder vmt ihm selbst verliehen worden, mit alleiniger ausnähme der von dem 
*ie:gekröiilcn kaiser Friedrich verordneten, aufgehoben und verholen. In dessen folge be- 
auftrage und ermächtige er nun die sttdtc 
und zu schwören, und dei 

leisten. Zugleich giebt er den Städten auf. diese Widerrufung der zölle den crzbischöfen 
and nicht minder deren domrapileln bekannt zu machen. Avancie cecitas — publicetis. 
Mon. Ginn. 4,474. — Dieses merkwürdige manifest fand ich im sept. 18:15 zu Cöln im 
Stadtarchiv. Des pfalzgrafcn, dem es doch zunächst galt, ist darin nicht gedacht. Vielleicht 
wurde wegen ihm eine besondere bekamttinachnng erlassen, wie denn auch ohne zueifel 
ein ordentliche* rechisverfabren vorlierging, von dem Oilocar 664 sagt: mil urlail und klag 
er sich all zuhaut der maut undersvant. 339 
schreibt den äblcn prioren decanen und der ganzen geistlichkeit sowie den grilmannen rath- 
mannen richtern und gemeinden OatFrie^lands und der nmgegend , und erinnert sie wie er 
gleich beim antritt seiner regierung auf dem allgemeinen beifüge zu Nürnberg einen land- 
frieden habe machen und schwören lassen um ungerechte zöllo raub gewalt und alle rechts- 
Verletzungen überhaupt auszurotten. Nun habe er die erneuerung dieses frieden» befohlen, 
und ermahnt sie als dessen freunde, den grafen von Cleve Jülich Berg und Mark, dann den 
hcmi von Wilkenburg und Kuke, sowie den bürgern von Cöln, als den von ihm bestellten 
pflegern dieses ihm über alles am herzen liegenden frieden« in den niedern landen auf deren 
verlangen mit aller macht männlich beizustehen. In diesem falle werde er ihre freibeilen 
erhallen und mehren, im falle nachlässiger folgeleistung aber, was er doch von ihnen nitht 
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bf sorge, würden sie wider das reich und ihre freiheiten gethan haben gleich andern die 
sich strafwürdig vom frieden ausschliefen. Cum not ad — excludaat. Hclhmann es or. im 
Stadtarchiv zu Utrecht. 310 
bestätigt den bürgern von Mainz eine eingerückte Urkunde ihres enbischofs Gerbard d. d. Mainz 
18 iuni 1295, abgabenfreiheit belr. Reg. Iii. ecel. Mog. hs. sec. 14 in Wirzbnrg 7,16. 341 
bestätigt denselben eine andere urk. demselben de ibid. et eod., die mainzer Juden betreffend. 

Ibid. 19. 342 
Pfingsten. Nun siegreicher fcldzug, zunächst gegen den pfalzgrafen Ruprecht, dann gegen den 
erzbischof Gerhard von Mainz. Ottocar 664 - 671. Joh. Vict. apud Böhmer 1,342. Chron. 
Colm. Math. Ncob. 

(in castris) erlaubt den bürgern von Speicr in anbetrache ihrer treuen dienste das ungclt daselbst 
auch femer eben so zu erheben wie sie das von ihren vorfahren hergebracht haben. Lünig 
Reichsarchiv 14,476. Lehmann Chronik 630. 343 
) verspricht dem edeln mann Conrad von Weinsberg wegen seiner dienste 1500 pfund heller, 
und verpfändet ihm bis zu deren Zahlung jährliche ISO pfund von der rcichsstcucr in 
Weinsberg. Hugo die Mcdialisirung 404. 344 
C — } bestätigt dem Lupoid Küchenmeister von Nortenbcrg die am 15 od. 1295 von könig Adolf 
erhaltene pfandschaft der rcichsdörfer Delwang Hcnimendorf und Vorbach. Bensen Unters, 
über Rotcnb. 494 cxlr. Reg. Boic. 5.8. 345 
(— ) Ihut auf bitte des bischofs Friedrich von Strassburg den bürgern von Freiburg im Brrisgau 
die gnade dass sie nirgends zu recht stehen sollen um keine Sache ausser vor ihrem 
sehullbcisscn, und dass nur derjenige anderswo wieder sie klagen möge den sie rechtlos 
lassen. Schreiber Urkb. 1,162 neuere deutsche Übersetzung in welcher der ohne Zweifel 
im original vorhandeu gewesene datumszusatz in caslris übersehen ist. 346 
(-) thut dem grafeu Rudolf von Werdenberg die gnade dass de«en dorf Nav freiheiten und 
rechte haben soll wie Ulm hat. Lichpowsky Reg. 1.233. 347 
(-0 bestätigt auf billc des vor ihm erschienenen Ulrich bischof von Scckau demselben das ei«, 
gerückte privileg Friedrichs herzogs von Oesircich d. d. Wien 29 dec. 1238. Zeugen: 
Friedrich bischof von Strassburg, Cbunrad bischof von Eichstädt, Heinrich abt von Fulda, 
die grafen Kberhard von Katzenelnbogen, Eberhard von Wirtenberg, Rurchard von Hohen- 
berg, dann Kberhard Ulrich und Friedrich von Waise«, Marquard von Schedenberg, Ulrich 
Prüschenk , Theoderich von Pillichdorf. Pusch et Fröhlich Dipl. 1,345. 318 
) verschreibt dem Rudolf pfalzgrafen bei Rhein und herzog von Baiern für dessen dienste 
und zur lüsung etlicher rcichsgüler wie auch als zugeld seiner chlichen frau Mechtild 
10OO0 mark silber. Pfälzisches Copialbuch no. 44 in Carlsruh nach >lonc Anzeiger 
1838 seile 195. — Damals also war der friede mit dem pfalzgrafen geschlossen. Die voll- 
ständige bekaoittmachung der urk. wäre sebr zu wünschen. 349 
Rheinübergang in der nähe von Oppenheim woher der könig den i 

Eroberung der mainzischen bürg MiedcrUlni. Ottocar 669. 
Belagerung von Bingen. Die einnähme dieser st 

affeuthal. Die rcichsslädto hatten dem könig znzug geleistet, de 
an schweren »treitrossen 2200 zählte. Die 
von der wasserseile eingeschlossen. Dun Ii zwei 
kalze, wurden ihre mauern erschüttert. Ottocar 669. Chron. Colm. 
(in caslris) nimmt die gebrüder Heinrich Emich Otto und Johann grafen von Nassau zu seinen 
und des reich* hellcrn und dienern an. verspricht ihnen dafür 12O0 mark cölnisch bis näch- 
sten sonntag Invocavil zu zahlen, und stellt ihnen dafür folgende bürgen: Heinrich abt von 
Fuld , die grafen Eberhard von Catzenelnbogen , Eherhard von Wirtenberg , Burchard von 
Hohenberg, Georg Kaugraf und Rudolf von Werdenberg, dann die edeln leute Crafl und 
Albrecht von Hohcnloch , Johann von Lichtenberg vogt des Elsasses, Otto von Ochsenstein, 
Ulrich von Hanau vogt der Wetlcrau, Gotfried von Uruncck, Johann burggraf von Ricneck, 
Reinhard von Strahlenberg und Jacob von Frauenfeld seinen hofmeislcr, deren ieder im 
fall e.nen edelknecht mit einem pferd in Friedberg soll cinreiten la»en. Reinhards kleine 
Ausführ. 2.277. 350 
(-) bestätigt dem riller Cuurad unter den Juden die eingerückte urk. Adolfs d. d. Coblenz 
13 iuli 1294, Verpfandung einer wcinrenle betr. Ei or. apud mt. 35t 
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(in castris) Ireit den markt zu OberEhenheim im Elsas« nach recht und { 

sladte im EUass wöchentlich am donnerstag beide» in der Stadl und im bargbann Tür männis- 
lieh dahin za fahren xa rechtem kauC Abschrift in Colmar. 362 
) Einnahme der »tadt Bingen. Civcs civitatis Bingin sese Alberto regi seplimo et scxlo kal. 
octobris, cum roincta se inspicicnlibus exhiberet, tradidernnt sab condilione. Ann. Colin. 
Eigentlich ubergab die besatxung die »ladt, denn die bürger würden sich gar niebt gewehrt 
haben. Chron. Colm. 

(— ) bestätigt auf bitte des edelmannea Johannes von Lichtenberg, landvogts im Elsass, den 
bürgern von Buebsweilcr die ihnen von könig Rudolf crtheiltcn Privilegien. Mitgcthcilt 
von Baur. 363 
Verwüstung des Rhciogaucs, Verbrennung von Rüdcsbcim Winkel und Ucalrich, die bürg 
Scharfenstcin nördlich von Eltvil wird drei tage lang berannt aber nicht eingenommen. Nar- 
ratio de aepis. Mog. bei Bodman» Rhcing. Altcrlh. 106. 
verspricht dem abt Heinrich von Folda. das* seine (des kiinigs) sühne, welche der abt mit den 
fnldischeo leben beliehen halte die vordem der 
trug, ihm deshalb bei nächster gclegcnhcit 

fnld. 197. Baiser Gesch. von Lauiligcn 5». 364 
belehnt de» Ulrich vom Stein (Kallenfels) Johanne» söhn wegen seiner diensle mit einer iähr- 
lichcn gülte von 200 pfund heller, giebl ihm die an» artschaft auf andere dein reich ledig 
werdende stücke und die freiheit daas ihn und seine leibeserben niemand von des reich» 
wegen ächten solle. Bodmann Rheing. Allerlh. HÜH extr. 366 
in castris) beurkundet das* Sifrid herr vosi Eppstein sich verpflichtet hat ihm und dem reich zu 
dienen wider jedermann ausser gegen den grafen Rupert von Nassau, uad gegen die erz- 
hisebüfe von Mainz und Trier nur mit gewissen Beschränkungen , und dass derselbe Streitig- 
keiten mit seinen (des künigs) helfcrn und dienern vor ihm nach recht oder minnc enlschei 
den lasten will. Dagegen verspricht er ihm nun die rüekgabe seine« anlbcil» an der bürg 
Steinheim und die Wiedereinsetzung in alle seine besilzungcn und rechte, aus denen Sifrid 
im dcrniali'cu krieg durch Ulrich von Ranan landvogt der Wetlcrau 
Gaden Cod. dipl. 3J. Joannis Spie. 330. Bernhard Amt. Wct 1,267. 

ic rathmannen und bürger von Frankfurt Friedberg und Weilar 
und der unermesslichen mülieu wclcho sie in dickem iahre für ihn ausgc,.«.,..,.! ..«»u,, 
gen eine abschlagssumme von nun bis Weihnachten und dann während der nächsten drei 
iahre von allen steuern und abgaben. Abschriftlich ex or. in »einem besitz. iV? 
gebietet den dicnslmanncn und vasallen des Musters Wcissenburg so wie den bürgern daselbst 
dem vom paust bestätigten und von ihm mit dem stepler bcliehenen abte Egid zu huldigen. 



Als 



lipl. 2,77. 



SclKipflii 

verordnet auf bitte der rathmannen und bürger von Oppenheim, dass die Schneider wober und 
lurhscherer daselbst kein gewand schneiden und cllenwcise verkaufen , oder wenn sie da» 
letztere geschäfl vorziehen ihr früheres bandwerk nicht mohr ausüben sollen. Aus dem or. 
zu Parmstadl mir durch Georg Lang abgeschrieben der so guten willen hatte und nun auch 
schon todt ist. 369 
giebl dem grafen Eberhard von Katzenelnbogen die Stadt St. Goar sammt zugehör, welche ihn. 
dieser abgetreten und er eine zeit lang ruhig besessen hatte, wieder zurück, indem er die 
dortigen einwohner des ihm geleisteten eides cntlässt. Wcnck Urkb. 1,70. - Vergl. oben 
die urk d. d. Augsburg 27 feb. 1301. 




um seine barg Braubach bis an das ufer di 
vom reich zu lehen xu tragen. Wcnck Urkb. 1,71 extr. 
prasentirt dem Iiischor von Aussburg den Chunrad söhn des grafen Ludwig von Oellingen zur 
erledigten pfarrMelle in Horburg, l-ang Mal. 6,28. 362 
bestellt den raarkgrafen Hermann von Brandenburg zum reclor der Stadt Lübeck. Mitgctheilt 
von licrrn Behnes. 363 
beurkundet wie er versühnl und verschliehtet habe den mark grafen Hermann von Brandenburg 
seinen eidam und den bischof Manegolt von Wiriburg aller der kriege und missehellungcu 
die sie mit einander bis heute halten, wie das näher angegeben ist. Namentlich soll aller 
beiderseits zugefügte schaden ab , und sollen die gefangenen ledig sein. Künftige streitig- 
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keilen »ollen durch vier beiderseits zur hilfle gewählte 
gUicbheil durch den grafen Ludwig von Oellingen als 




Spiro 



bei slininieu- 
Zcu- 

, Ollo markgraf von Branden- 
burg, Hermann abt von Ebrach, Eberhard graf von Wirtenberg, Ludwig graf von Oeningen, 
Run-hart graf von Hohcmberg. Milbesiegelt von dem Markgrafen Hermann und dem bischot 
.Manegolt Schupbach Hcnncb. Urkb. 1,39. Schuhes dipl. Gcscb. 1,171. 361 
verleiht dein grafen Eberhanl von Katzenelnbogen wegen dessen seinem vater könig Rudolf be- 
währten dienstbeflissenheit und anhänglichkeit und den von ihm au hoffenden kündigen 
leistungen , für dessen Mädtleiu Stadecken und diejenigen welche es mit ausnähme der 



enidlezeit und der Weinlese fortwahrend bewohnen , alle freiheiten 
sich die bürger von Oppenheim erfreuen. Wcock L'rkb. 1,71. 
bestätigt dem Martin rector der burgcspelle zu Wien ein eingerücktes 
wn herzog Kudolfs d. d. Wien 1498. Pez Cod. dipl. 2,198. 



den deren 
MS 

erslgebor- 
366 



bestätig! das zwischen den ralhmanncn und bürgern von OberWcsel und Boppard auf der einen 
und denen von Coblcnz anf der andern seile auf zehn iahre geschlossene bündniss. Günther 
Cod. IllienoMos. 3\108. 367 



Spiro 



besliiigl dein klosler Heilsbronn 
^* wlsJicim . ^1 1 treibe ilt von ^ 
bestätigt demselben einen von könig Conrad (zu Nürnberg am 31 märz 1237) erhaltenen 

brief. Schulz Cnrpus 4,««). Hocker Snppl. 119. 369 
bestätigt deu ratbmannen und btrgern vou Wiudsheim ein eingenicktes privileg Adolfs d. d. Koten- 
burg 5 mai 1295. froiheit von auswärtigen gcrichlen belr. Lünig Kcichsarch. 14,6<>s. 370 
tbut den bürgern von Weisscnburg die gnad dass weder sie noch ihre guter für Gebhard grafen 
vou llirschbcrg pfändbar sein sollen. Reg. Boir. 6,21. 371 
hall den verkauf um gutem und gerichlsbarkcit zu Haselach seitens des rcichsdicnstnuinncn AI- 
brecht von Vcslcnberch an das klosler llcilsbroiin genehm. Reg. Boic. 5.21. — Vcrgl. 
Adolfs urk. d. d. Rotenburg 4 inai 1295. 372 
beslätigl den bürgern von Wiudsheim das recht steuern zu erheben von allen gittern und nulzun- 
gen in ihrer gemarkung wie sie solches zur zeit küaig Rudolfs geübt haben. Lünig Reichs- 
archiv U.6G9. 373 
bestätigt denselben die eingerückte urk. Adolfs d. d. Rotenburg 5 mai 1295, froiheit von aus- 
wärtigen gcrichlen belr. Ebend. 374 
Diebald graf von Pfirt und Nieolaus Stehclin von Basel über die ge- 
des letzteren abgeschlossene Übereinkunft. Herrgott Gen. 3.585. 375 
bestätigt auf bitte der Schöffen und der bürgergemeindo zu Coblenz die von denselben gemachten 
niedergeschriebenen Statuten mit sorbehalt der rechte des reichs. Ex or. in Coblenz. 376 
beurkundet dass er sich um alle mishellungen kriege und zweiungen zwischen ihm und seinen 
belfern auf der einen, und Gerhard erzbischof von Mainz und dessen dienern und belfern 
auf der andern seile, nach markgraf Otloa von Brandenburg und anderer seiner getreuen 
ralh , auf gcnaiiutc bedingungen versöhnt und verrichtet habe. Namentlich soll der erz- 
bischof dem könig gegen ieden bchulfen »ein der ihn oder das reich angreifet. Der erz- 
bischof soll di - Zölle zu Lahustcin lassen und was er sonst unrechter zolle hat und die 
briefe herausgeben, die er von Adolf und Albrecht darüber hat. Seligenstadt soll der könig 
behalten (rs soll also eine reichssladt sein , vcrgl. 28 sopt. 1301 bei den rcichssachen) bis 
es ihm der erzb. mit recht abgewinnet. Der erzb. giebt als Sicherheit der sühne Bingen 
»ladt und bürg. Ehrenfcls. Scharfcnslciu und Lahnstciu zu Unterpfand, welche Godfrit von 
Bruneck (also eiu Hohenlohe) oder Andres dessen Sohn auf des erzbischofs kosten fünf 
iahrc lang besetzt halten sollen. Dagegen erhält derselbe Cond eben so der von Breuberg) 
alles zurück was ihm sonst abgenommen wordon ist. Hat der könig ansprachen an den 
erzb., dass er an ihm gebrochen habe, so entscheiden vier beiderseits gewählte Schieds- 
richter und markgraf Otto oder Golfrit von Bruneck als obmann; betrifft iedoch die an- 
spräche rcichsgul, so findet der rechtsweg stall. Der erzb. händigt dem könnig seinen bund- 
brief mit dem pfalzgrafen aus, wie dieser es schon gethan hal. künftig auch den mit dem 
erzb. von Cöln , weun dieser es ebenfalls ihul (des milverbündclcn erzbischofs von Trier 
wird nicht gedacht). Mon. Genn. 4,477. — Diese von mir am 28 sept. IS 33 in Wirzburg 
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aufgefundene urk. scheint noch 1761 für ein Staatsgeheimnis gegolten zu haben, denn Gilden 
Iheiite sie wie er sagt proplcr nimiam prolixifatcm nicht mit. Der erib. war damals per- 
sönlich anwesend in Speier, und lulle, v hon am tage vorher gegen die bürger * <•«• Main« 
auf allen ersatz der schaden , die sie ihm und seiner kirchc während des krieg» zugefügt 
hatten, venichtet. Gudcn Cod. dipl. 3.6. 3*7 
ernennt machlbolcn um ihn bei pabst Bnnifaz VIII zu vertreten, und «teilt ihnen an demselben 
tage und ort zwei verschiedene vollmachten aus, nämlich: 1 1 ad rvciis.mdiim ipsum regem enram 
dominu Bonifaciu papa, und 2) super rertis causis hic conlentis. So der Cat. arch. mm. eccl. 
apud Miiralori Ant. It. 6,94 citr. Mit iahr 1.302, ind. IS und reg. 1 Der ausstellet wird 
stuhl: in lUdcn heissen sollen. — Da dieses das einzige urkundliche darum ist welches wir 
über Albrechts gesandt sc haflen nach Horn besitzen, so stelle ich hier alles zusammen, was 
wir sonst darüber wissen. Nach Lichnowsky Reg. 1,273 und 274 enthalt das in Wien be- 
Bildliche Diplomalarium Alberti folgende uudatirtc vollmachten: I) Vollmacht Tür bischof 
Johann von Toul. Jobann probst von Zürich (des kömgs kau/Irr f. Wcrnhard suhprior der 
Dominicaner zu Strasburg. Marquard von Schellenberg und Conrad Mönch von Basel. 

2) Vollmacht für probst Johann von Zum Ii, Marquird von S< hellrubrrg und Conrad Münch 
von Basel in allen rcichsaiigrlegcnhciten, besonders aber zum erweis der Schuldlosigkeit 
Albrechts in betrete der punrtc weshalb er vor den päbstlirhen stuhl geladen worden 

3) Vollmacht (für wen?) seine ergebung gegen den päbstlirhen stuhl auszudrücken und 
seine dienste zuzusagen. Dazu kommt nun noch 4) ein schreiben an den <ardm.il Landoll. 
worin Albreclit für die seinen eWn zurückgekehrten gesandten gewahrte Unterstützung 
dankt , und seine neuen gesandten an den pabst den probst Conrad von Werde und den 
Conrad Mönch von Basel auch bei diesem cardinal accrvditirt. — Die Colmarer geschiehts- 
quellen erwähnen folgender gesandlsc hallen : I) Anno mecrii rex misit sollempnes uuncius 
ad (utpam scilicet episcopum Tullcnsem alquc stium ranccllariuin (den prob-t Johann v.,n 
Zürich) cum magiii.s espensis. Oui ante festum sanrti Joanuis baplisle (iuni 24) cum lileris 
clausis redicrunt, que tarnen staiim lecle non sunt, quia res cum suis legere tirouerunt. 
Chrun. Colm. 2) Anno meeeii dominus Albertus rex Roinanomm inisit Rnuiam pape 
milites et tercium mililem clcricum in iure plurimc literalnm. Commisil eliam eis ut 

ad et ante puriliealionem [rcdirej non Urdarent. Ann. Colm. in einer bisher 

druckten stelle. 3) Auno mccciii oclava Juannis baplislc venit veuerabilis fraler Bernhard Hl 
magister ordinis predicalorum (der oben in der ersten vollmacht des diplomatars erwähnt 
ist) in Columbariam. Venerum nunc it Alberti regia Romanonini, nuncianles ei quod dominus 
papa predicassi't eum in manifeMu , quod esset vems rex Bomanorum et dilectu.» filius eius. 
Ami. Colin. Job. Viel, apud Böhmer 1,344 unterscheidet drei gesandlschaften : 1) 1302 Abt 
von Salem, der edle mann von Schelleuberg und der canzlcr: diese sei vergeblich gewesen. 
2) Graf Kberhard von Katzenelnbogen gesendet auf eine einladung des pabstes, mit günstigen 
aussichlcn zurückkehrend 3) Heinrich abt snn Kiisscrnih.il, die pjlistlirhc anerkrunung 
(vom 30 apr 1303) zurückbringend. — Ivs fanden also mehrfache Unterhandlungen »tau , in 
deren folge denn auch Albrerhf Tuscieii au den pabst ül i rhe-> l.ahuowsk> lieg. 1.271. 
Sonst halten unstreitig die steigenden Zerwürfnisse des pabstes mit dem kötiigc von Frank- 
reich zu dieser annäherung wesentlich mitgewirkt Es bedarf kaum drr bemerkung wie 

es wäre, dass alles hierauf bezügliche, was sieb in den arehiveii noch vor- 

37» 



schreibt dem pabst Bonila* VIII einen umfassenden rechciischaftsbrief in dl 

werde von seiner Unschuld sieb überzeugen wenn ar die ihalsachrn genau kenne. Nacb 
Adolfs wähl und krönung zum könige habe er von demselben seine leben empfangen . aber 
Adolf habe bald darauf ganz unerwartet die herausgäbe Oralreichs von ihm verlangt, worauf 
er zu füul malm genannte boten an ihn abgeordnet und sich zum rechtlichen auslrag dieses 
schwer zu duldenden ansinnens erboten habe. Aber Adolf, bei dein schon die leideuschaft 
an die stelle der Vernunft getreten war. habe weder sein erbieten angenommen noch auch 
offnen krieg gegen ihn begonnen, sondern hinterlistig die Vasallen seines berzogthums und 
seine anderen freunde au sich zu ziehen und gegen ihn aufzuwiegeln gesucht. In diesen 
nölhen habe rrzbischof Gerhard von Mainz ihn nach Frankfurt berufen um dort vor dem 
könige und den lürsten des reich» seine Unschuld darlegen zu können. Auf der reise dahin 
begleitet, dann vom Elsas» aus mit grösserer Schaar, habe Adolf versucht 
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er selbst nun 

vor dessen Stadt Alzci lagerte, sei er von dem erzbischof und anderen 
gangen worden »ich an die «teile des wegen roissbetragen und mangolhafligkcit t 
Adolfs zum könige wählen zn lassen. Er habe dem nicht beigestimmt, aber, als man ihn den- 
noch erwählt, es geduldet, nm gestützt auf den königsnamen dem besser widerstehen zu 
können, der aus seilten) herrn sein feind geworden war. Die vom könig gesuchte Schlacht 
Itabe er vermeiden wollen, und »ei eben im thal vntr Slünslcrdrci* auf dem hciouug gewesen, 
als der könig ihn unversehens überfallen liabe und dann im treffen todtgebltcben sei. Dörth 
solche Selbstverteidigung werde kein hochverrath begangen. Wenn er nun auch noch als 
Verfolger der kirche exeommmücirt sein solle, so wisse er dazu nicht einmal eine Veran- 
lassung gegeben zu haben, es sei denn dass er einige Stellvertreter ernannt habe (das sind 
wohl die landvögte), wodurch sich einige geistliche personen mit unrecht verletzt glaubten. 
Schliesslich benachrichtigt er den pabsl von seiner cinniüthig erfolgten wähl zum römischen 
könig und von seiner krönung zu Athen, und bittet ihn seine tinschuld anzuerkennen und 
ihm seine gunst zu schenken , w ie er denn auch bereit sei der römischen kirche ehrerbie- 
tige folge zu leisten und deren feinde zu bekämpfen. Aus dem Dipl. Alb. zu Wien voll- 
Ständig in Lichnowsky Reg. 1,291. - Dies die entschuldigungcn zu denen der pabsl am 13 
aprtl 1301 auffordert hatte, welche nun der könig der vorstelu-nd abgefertigten gesandt- 
schaft mitgegeben haben wird. Kürst Lichnowsky hat sich durth die erste Bekanntmachung 
dieses wichtigen actenstürkes ein nicht gering anzuschlagendes verdienst um die vaterländi- 
sche geschichtc erworben. 279 
empfiehlt dem ammann des thals l'ri dass er den abt und content von Wettingen und deren 
leulc im thal Uri ihrer althergebrachten freiheileu gemessen lasse. Tscbudi 1,22$. 390 
gebietet dem Heinrich vogt von Wida ihm gleich nach himmelfahrt (mai 31) bei Nürnberg Zu- 
zug zu leisten, indem er mit rath der rcichslürsten ein grosses heer sammeln wolle pro 
tranquillilatc rcipublicc et sacri romani imperii recuperandis iuribtis in nunuullis terrarnm 
parlibus iniuriosc distractis. Feller M»n. med. 593. Sinn. Gcrrn. 4,479. Natürlich erging 
ein solcher brief auch an alle andere reichsvasallca. — Albrecht beabsichtigte also damals 
noch keinen zweiten feldzug am Khcin, sondern eher einen angriff auf Böhmen. 3dl 
schlägt dem bischof Sifrid von Chur hundert mark auf die vogtei der churcr kirche, welche der- 
selbe um 300 mark an sich gelöset hatte. Schwätz. Geschichtsforscher 1,296. Vergl. beim 
26 dcc. 129Ö. 382 
cn bürgern von Fraucnfcld verschiedene freibeiten in bezug auf dort angesiedelte hö- 
rige, voglsteuci 
Thurgaus 1,46. 
Ostern. 

genehmigt und bestätigt die vom bischof Heinrich von Constanz verfügte crrichlung einer eignen 
pfarrei zu Morsach für die leule welche durch lawiucn gehindert werden die kirche iu 
Schwitz mit Sicherheit zu besuchen. Kopp Urkk. 56 384 
erklärt dass die burger von Slühlhauscn in Thüringen nicht genölhigt sein sollen wider ihren 
willen Augustiuer oder andre ordcnsleule in die Stadt aufzunehmen, und dass die von alters 
her dem reich steuerbaren guter auch ferner daselbst steuern bezahlen sollen. Grasshol 
Mublhusa 213. • 335 

Pfingsten. 

verspricht dem grafen Simon von Spanheim für dienste die ihm dieser leisten soll 500 mark cöl- 
nisch, und verpfändet ihm Iii» zo deren Zählung die reichscinkünfie in den dörfern Löbach 
Hohcnrein Köbach Schopp« Slciukültze En*eltrutkülze 
Abschriftlich in meinem besitz. Alle daten sind richtig. Vielleicht i 
einen versuch sich in güte mit dem erzbischof zu verständigen. 396 

verpfändet dem Conrad Holle bürger in Lindau wegen seiner dienst« die dortige münze für 
dreissig mark. I.ünig Reichsarchiv 13.1299. 337 

schreibt an Otto markgrafen von Brandenburg , Heinrich und Albrecht herzöge von Braun- 
schweig, Otlo herzog von Braunschweig und Lüneburg und an alle welche den landfriedcn 
in Sachsen geschworen haben, und beauftragt sie wegen der von den grafen Albrccht und 
Friedrich von Wcrningerode zum nachlhcil des landl'rirdens bei Goslar auf fremdem boden 
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bürg du nöthige vorzukehren damit der landfricden nicht gestört werde. 

Wesenheit um seine Schwester Mathilde mit ihren, söhne dem Rudolf pfalzgraf bei Rhein und 
herzog von Baiera zu versöhnen. Tcrlio anno ciusdem regis in vigilia beati Johannis baptiMc 
(1301 ioni 23) Rudolfus duz el eomes palatinua captivavit Machiildein malrcm suam sororem 
prefali regis in Castro Schilperg et Couradum de Otting mililctn. Et dueti sunt in Monacum 
ubi in die beate Margarete predictum de Otting proplcr quandam infantum focit dccollari. Ileinr. 
Rebd. ad 1301. Audivil eo tempore rex quod Rudolfus Palalinus mulrem caplivasscl. cius- 
que vicedominum qui rexit provinriam decollassct. Et ascendit rex in civilalem Nördlingam 
Rccie, sororem suam a vinculis ahsolutam cum filio coneordavit. Juh. Vict apud ttühmer 1,343. 

k dem klostcr der heiligen Agnesc in Lauingen ein privileg. Raiscr Geschichte von Lanin- 
gen 55 extr. 389 



bestätigt dem klosler St. Ulrich und Afra in Augsburg das eingerückte privileg Friedrich» I d. 
d. Augsburg 7 ocl. 1182. Reg. Boic. 5,30. 390 
dem cdcln mann Conrad von Weinsberg und dessen erben den wildbann (custodiam fe- 
rarnm et venalionum quod vulgariter dicilur willpand) von NcckarGcmünd bis Laufen und 
andrer seits (vom Neckar westwärts und südwärts) bis an EUenz und Zaber. Guden Cod. 
dipl. 3,9. Joannis Spie. 431. :i!H 
zum heiligen Kreutz (Simau) bei Esslingen auf zwei iahrc von aller 
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Oppenheim 



prope Colo- 



bessert den bürgern von Wintcrlhur genannte üble gewohnhoiten. Namentlich soll der 

nicht mehr selbst ersier zeuge sein können, sondern vorgegangene frevel soll der vogt oder 
Schultheis« durch ordeniliche zeugen ans licht bringen. Archiv für Schw. Gesch. 1,101 extr. 393 
; igt dem Vollzo von llochfclden die demselben von könig Rudolf wegen gelieferten schlacht- 
pferden um sechzig mark verpfändeten sechzig quart fruchteinkünfte von dem königshof iu 
Weikersheini iahrlich zu beziehen. Ex or. in Sirassburg. 394 
beurkundet den rechtsspruch: obgleich die grafschalt Hennegau vom bislhum Lüttich zu 
lehen rühre, so sei der bischof doch nicht verpflichtet ihr (gegen den kaiser) zu hülfe zu 
kommen, indem derselbe sich vielmehr überall an den kaiser halten müsse. St. Gcnois 
Monomen» anciens 270. 396 
gebietet dem bischof von l.ünich dem vorstehenden rechtsspruchc zn gehorchen und ihn zuzog 
zu leisten wenn er nach llennegau komme. Ebend. — Nun also war der feldzug nach dem 
NiedcrRhcin beschlossen und sollte derselbe nicht blos den erzbischöfen von Trier und Cöln 
, sondern auch dein grafen von llennegau, wonach man glauben muss, das» die zum 
1300 berichtete friedliche abkunfl mit demselben auf irrthum beruht. 396 
giebt dem Albrecht von llohenloch lausend pfuitd heller, und versetzt ihm bis zur Zahlung hundert 
pfund heller lalirl icher einkünflo von den rcicbjgütcru zu Sauwcnsheim. Reg. Boic. 5,32. 397 
verspricht den ralhtnanncn und bürgern gemeinlicb von Speicr, welche ihm und dem reich im 
gegenwärtigen krieg mit lebcnsmitteln und bewaffnetem zuzng beistehen wollen, hinwieder 
mit den erzbischöfeu von Cöln und Trier und deren belfern sich nicht vertragen zu wollen 
ohne sie einzuschließen nnd ihnen darüber Versicherungsbriefe der gedachten entbisthöfo zu 
verschaffen. Lehmann Chronik 631. Hontheim Hisl. Trev. 2 18. Lünig Rcichsarrh. 14,476. 398 
weiset den grafen von Nassau dreissig mark jährlicher einkünfte auf Craft von Greifenstein an. 

Amoldi Nassauischc Gesch. 1.82 und 3»,127 extr. 399 
Feldzug gegen den erzbischof Wicliold von Cöln. Ann. Colm. apud Urs). 2,35. Oltocar «80. 
Joh. Viel, apud Böhmer 1,343- Chron. Saropetr. apnd Meuchen 3,311. Levold Nortbof apud 
Meibom 1,395. Meist nur dürftige erw ähnungen, 
(in eastris) nimmt auf bitte des ablc» Eberhard das klostcr Marienthal in halbcrstadtcr dioecs 
mit zugehörigen persoucn und gütem in seinen schütz, und bestätigt demselben die güler 
welche es in Wevelingen Hcsigesdorp nnd Melisdorp gekauft hat. Or. in Wolfcnbütlcl. 400 
(— ) verspricht dem edeln mann Johann von Lichtenberg für geleistete und noch zu leistende 
nützliche diensle tausend mark »über, und verpfändet ihm bis zu deren zahlnng die dörfer 
Westhoven und Baldeburnen. Mitgethcilt von Baur. 401 
(— ) schreibt dem stiftscapilcl zu Achcn und bittet dasselbe vertrauensvoll dem Tilmann bruder 
des burggrafen von Landskron eine pfründe zu verleiben. Guden Cod. dipl. 2,984. Würdt- 
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(in castris) beurkundet dass der erzbischof >Yjchbold von Cöln und die bürger dieser Stadt sich die 
aufrcchthaltung und bcobaehlung ihrer beiderseitigen rechte freihcilen und guten gewohnheiten 
wechselseitig versprochen haben. Zeugen : Gerhard erzbischof von Mainz, die bischöfe Emicb 
von Freisingen und Sifrid von Chur; die grafen Theoderich von Cleve. Gerhard von Jülich 
und Eberhard von Calzcncltibogcn; die bürger von Cöln: 
bruder, Franro de Cornu . Johann .Schcrrekcii. Von den drei bischöfen 
Reichsarchiv 16.3'JH. t Bossarl ) Sccuris 361. Apologie der Stadl Cöln 77. Bürger als 
zeugen königlicher urkk. komnieu nur äusserst selten vor. 403 
( — ) ihut bei allen uahllürsicn des reichs ansuchung um ihre ciuwilligung zur Verpfandung von 
Westhoven und Baldeborne an Johann von Lichtenberg um tausend mark (vcrgl. zwei 
tage vorher). Mitgclheilt von Baur. 401 
( — ) beurkundet das* er mii Wicbnld erzbischof zu Cöln um des reichs gut um Zölle und alle 
andere sachc krieg und mishelle die bisher zwischen ihnen gewesen verrichtet und versühnt 
sei. Die hedinguugen sind: Alles rcichsgul was der erzb. geuontmen hat, soll er wieder 
geben. Zoll und celeit zu Andernach soll er abthun so weit eine von genannten dritten 
zu erhebende kondschall nicht darthut dass sie allen rechte» sind. Die bürg Kolandseck 
soll der erzbischof brechen. Zoll und gelcit zu Bonn soll der erzb. abthun, den zoll zu 
Neuss aber behalten, so weit er alten rechtes ist. Städte oder bürgen welche die bclfcr 
des königs gebrochen haben, sollen ohue dessen willen nicht wieder aurgebaut werden. 
Zoll und geleit zu Birke soll der erzbischof ablassen und alle briefc die er von Adolf und 
Albrccht darüber hat ausliefern. Der erzb. s 
wider deu grafen von liennegau, 

lein erzb. und den heifern des königs sollen nach nunnc oder recht durch j 
schaftlicho Schiedsrichter erledigt werden, bei Stimmengleichheit derselben durch den kötiig. 
Folgt der erzb. dem .Schiedsgericht nicht, oder wird es seinerseits gehindert, so solle er mit 
fünfzig pferdcu in Duisburg cinreitcu, und dalür dass er dieses thut vierzig bürgen Stellen. 
Alle in diesem kriege aufgegebene Ichcn sollen beiderseitig wieder geliehen werden, üb 
die burggrafschafl Cölu dem reich oder dem erzslifl gehöre, soll durch genannte untersucht 
werden. Wer die probstei zu Kerpen zu verleihen habe, »ollen geistliche Schiedsrichter nach 
dem recht prüfen. Die bürger von Cöln sollen an allen erzbischöflichen zollen zu w asser 
und zu land zollfrei sein, und der erzb. soll ihre freiheiten und rechte bestätigen. Von 
Brül und Cölu aus soll man sich gegenseitig nicht schädigen. Zur Sicherheit dass der erzb. 
die zölle nicht wieder errichtet soll er seine bürgen Aspelc Berke Leydberg und Nuwonberg 
dem Ludolf von der Dyck« ausantworten sie von des königs wegen zu pfaud zu haben bis 
Weihnachten und dann über fünf ialir. Auch Soll der erzb. zwauzig heim und fünfzig rittcr 
und knechte auf eben so lange geloben lassen ihm nicht zu helfen, wenn er die zölle ohne 
des königs willen wieder anfangen sollte. Dio bürger zu Bonn und Bcrkc »ollen geloben die 



die bürger von Neuss in bozug auf das wa» vom zoll zu Andernach aufgehoben ist. 
ist die sühne gemacht zwischen dem könige, den grafeu von Cleve Jülich Berg und von der 
Mark, dann den herrn von Falkcnburg und von kuic, sowie den bürgern von Cöln und von 
Bonn und den burggrafc« von Rieneck an einem . und dem erzbischof von Cöln und seinen 
belfern am andern theile, dass von ludlung gefangeusrhaft raub brand und andern schaden 
keine frage oder klage sei. .Sollte der erzbischof noch sonst unrechte zölle und geleite 
haben, so sollen diese auch ab sein, im übrigen aber (.oll ieder wieder an sein gut und an 
sein recht kommen wie vor dem kriege So gegeben in unserm her bi Koleu. Aus dem 
original in Düsseldorf abgeschrieben am 15 »cpl. 1*.«». — Nun war der Rhein wieder frei: 
Rhenus apertus est et naves ascetidere vcl descenderc libere potuerunt. Aber es dauerte nicht 
langer Rhenus quem rex Albertus aperuerat, hunc milites terre clauserunt. Ann. Colm. 406 
(-0 erläutert das» die von erzbischof NVicbold von Cöln und dessen capitcl auf »eine Veran- 
lassung in einem deutschen hriefc (d. d. in me ledere kuninges Albrechtes bi Kolne 24 od. 
1302 gedruckt bei llöfer lirkk. 67) den bürgern Cölns zugestandene zollfreihcit nur von deu 
dcrmaligen nicht aber vou den künftigen Zöllen des crzMifts zu verstehen sei. Ex or. in 



(-) 



Aspelc Bcrkc Lcdeberg und Neuenbürg zur Sicherheit 



erzbischof Wicbold von Cöln die bürgen 
dass er die aufgehobenen zölle nicht 
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I w ie derher.stcll« tri gemassheil dr.» geti hbis.seiien frieden» (d. d. (J.dn 21 oct. I30i) 
antworten hat, vun fünf iahren auf drei. F\ nr. in Düsseldorf. 
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(in c.istris) bittet du »tiliseapucl /u Athen wicdirhidi. da»» et» dein Tilinauu. bruder di ■» imrg- 
gralen vq^.L»nd«icr»ii. eine pfründe verleihen möge, mit dem wuns.lte diesmal erhört /n wer 
den. (iudtn Cod. dipl. 2.IH.V Wurdlweiu -Snb» VI. HU. lu- 

(in palalio arrhiepix ,.,pi ) boiukmid.t (nochmals wie am 2:1 "et, die»«s uhr») «hu» mc Ii der er/b. 
Wirb,,],! von (..".In und .lie bürger da»elb»l die heohai-tiuin.- und iiniiv. hihalliing ihrer rechte 
treih.ilou und gewohnheiieu in Milier gegen«art gegenseitig zugesagt haben, dehn Flrr. 
Ii», in Coln 2,77 40'J 

Knegszu; wider iten eiz.Liscrmf Diether von Trier (dm b rüder bonig Adolf*. w. Icher im 
iaht 1300 dem »in 9 dee. r»«l<r gestorbenen er/buch-»!' ISoemniiil dureli pafsdobe enifiimiiig 
L'efolgt u ar j lind frieden mit deinolben. Die Ann .Mog, bei Schlugen 1,Y2 »ag. n hn-rnlier: 
Fsiinlc (narli der Unterwerfung de» ful». von Coli») epi.scopu» TrevirciiMs siiuilner -i re^i» 
gnitie rri| ( J.*riua\ ii, Ftwas mehr haben die Ann. Colin.: Dominus Alberlu» re\ H>oii.~i»i>riim 
obscdit iIiiiiuiKi Treveremi rivtiaiim, i-t habiiii in evemtu suo unadritu-rnt.i» e.pi-i-, phale- 
rato» el homiiiuni uiultiiuiliiietii infiiiirain. Das bann nicht w,»|ii da» emli-gcei! Trier ^e- 
nCse'ii »ein. eher l'hlciiz oder gar ttoppard wenn sich linden lit-»-e da*? die..- reu. h^-tadt 
damals ».hon an da» er* »litt Trier versetzt gewesen Vergl. Job Viel apud ibd.m. r 1,31.1 
und du l<.l S ende nrh., welche zn;leich zeigt, das» sieh b.mig Albrecht damals au. I. ime .Im» 
»•••litte seines vm ganger» am n icli aussöhnte. 

(in casiri») bestätigt dein graten Knpreebt von Nassau die eingerückte urk. Kudolls .1. d. Main/ 
3 inai 1^7, befestigung von Idstein betr. Wagner Scbediasma 21. 410 

besteigt die eingerückte urk. Adolfs d. d. Alteubiirg 21» dec. 1295 frankfurter Ireiheitjrechle 
für Weilbitrg betr. Or. in Wcilburp. 411 
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Uagenowe sehreibt den her/nseii von .Sjchwn und liraunschstei^, den laud^rafeu von Thüringen, ^«ie den 
Kralen baronm edelu sladteu gemeinden unJ deren vursteliem in Saihieu und Tbiiringeii. 
di?s er um den frieden dieser laude besorgt den erzbischof Gerhard Main/. M-ineu ge- 
vatter. dotthin abordne, mit vollmacht und aulirag da>elbsl den befebdiiiigeu und «tteitigkeiteii 
ein ende yu iiiadien. indem er zugleich allen gebietet demselben in 1 1 nlh und tlial beizti 
.sieben, (»uden ( od dipl. 3.10. >lon. denn. -t.-t.S4». — Di« aussöhnung mit er/Ii. derhard war 
al»i> »enii;>teiis von des konig» M-iie eine nnlriehtisc. Iii 
rlltihl dem probst und consent des kloxers llenll bei Cicrmtrslieiui in der gemarknug 
v.m Helleiilieim und im Wild Jiiukboli ihr sieh zu weiden, und beanlira^t den llcitirirh 
Dannacker oder «er zur r.eit sogt im Speiergau ist. si« dabei zu handhaben. Ad* 
l'al. 2.7«. t!J 
bestaunt dem alu Ileinruh und dem eonve-m von K iinsernlhal in «pderer dioces die ihrem i;dia]l 
na.h angi^el-eneii prtsilegieu ihres kloMers mit nmiHigriimm. Kg<» Johanne« iiuperiati» aule 
eancellariin sie« .(«.mini (ierbardi etc. rccognovi. Wurdtwein N»v.» Siib». 12.2-10. — Her 
hier genannte abt llcinrieb »ar einer der Vermittler zwischen dmi p.iti^t und dem k.-iii^.-, 
>|ätcr kanzler Meiuricb« V|| und bi>iböi \on Tnenr. J.ih. \ict. apud Hi»chinei- l.;1l». III 
bfstatigt denvelbeii d*> eingen'ukle privibg llmti rieb» (VII 1 d.d. Sin>btiin 33 mit« IÜ3 n henk- 
iing der kirche zu \nn«eihr betr. Ibid. 281. Il> 
rlaubt dein abt und consent de* klo»lers Znifalten besilzuniren bi^ zum belauf v on znanzi; 
mark labrluber einkunlie von reicb.iuiiiii'terialen zu erwerben, und sich Uir genanulo gut.-r. 
stall de> vogtes der l:urg Acbalin, aus den reiihsiiiiiii-terialeii einen beliebigen vn^t zu er- 
wählen, («lafey Aueed. r>"> llij 
bestaunt dem aht Kgid von \\ 'i-i>»enbiirg folgende eingerückte privilcgien seiner kinbe. miii 
bolug Dagobert d. d. in ipv> ioona>(eri» 1.» mai reg. 23, lleinrieb V d. d. Spcier H tun. 
IUI und Friedrich I d d. Hagenau 12 inli II«. Zeit»» Trad. Wizenb. 323. IJ7 
sclueil.t dein edt ln mann l tri< Ii v,,n Hanau , seinem landvogl in der W. iteran. umi gel ier« ! 
detia-elken die in semin, di»trii-t verpländeti-ii oder sonst iinreclitnuivMg veraiisscrten und 
ahgrknnimenen re.cli>;üier »oder finznaieben. He,<br der llanauMinz Fand.: 2.2... Fiinig 
Kouli-archiv 1I.:,23. ()b-ii M blater Frl. der Aurea llulla M. Il.ibiner ( od, Mccnolr, 1.34S. 41K 
llnit .Jen bfirgtrn v.m Wimpfen, damit sie ihre durch diu ri-gang zi rMoric Ne.karbrückc um w 
eher «•der hc-flellni könniu. die .gnade, da»» sie den bisher auf d. r bnickc v.m wa-cn 

*o 
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und karrn erhobenen zoll nun in der Stadt erbeben roügen. Jäger Gesch. von Heilbronn 
S7 , x>,, 419 
beauftragt den cdcln mann Johann licrrn von Limpurg diejenigen rcichaleben welcho olinc seine 
und dessen erlaubniss an drille personen veraussert yurden aufzusuchen, und belehnt den- 
selben zugleich mit allen dergleichen gutem welche er nach Vertreibung der unbefugten 
besilzcr wieder ans reich bringen wird. Grüsncr Bcitr. 2,61. 420 
ertheilt dem edeln mann Ulrich von Flanau in Itelraclit der von demselben dem reiche geleisteten 
und noch zu leistenden dienste für dessen slädtlcin Hanau frciheilen rechte und gewohn- 
heiten wie Frankfurt hat, nebst einem wochenmarkt. Beschr. der IlanauMinz. lande 1,53. 421 
en bürgermeistern rathmannen und bürgern in KaiscrsLautern 
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den wald Spilzrein. Ada Pal. 1,72. 
befreit die dörfer Barbenrode Obernbausen Uirbach und Wilrc, weil sie nach 
vorfahren die lichter und lampen lür die kaisergrufl in Speier zu Ii 

pflicht herberge zu geben. Ada Pal. 7,227 . 423 
bestätigt dem Rurcard von Ellerbach die demselben von könig Adolf (mittelst Urkunde d. d. in 
castris apud Oppenheim 1 iuli 1298) verpfändeten zehn mark jährlicher cinkünfte. Aus 
einem vidimus der Stadt Lim de 1447 abschriftlich mitgclhcilt von Stalin. Mit dem daluni 
xvii kal. martii. *U 
bewilligt das» graf Eberhard von Catzenelnhogen wpgen dem was er demselben schuldig ist den 
zoll zu Boppard sammt steuern von ('bristen und Juden in seinem gebiet so lange erheben 
müge bis er vüllig bezahlt ist, doch dass dem mainzischen canonicus Eberhard vom Stein 
zuvor sein geld so er auf diesem zoll hat erlegt werde. Wenck l'rkkb. 1593. 425 
schreibt dein abt vom Ottoßeucrn, und ermahnt denselben auf die von dessen hörigen leuten 
vorgebrachte klage aufs ernstlichste, diese leute mit steuern und hauptrecht nicht über 
das herkommen zu bedrücken, indem er den abt zugleich auffordert deshalb eiue schriftliche 
Versicherung einzusenden. Fejrrabend Ollobeutro* Jahrb. 2,468. 42« 
beatatigt den bürgern von Kaufbeuern die von könig Mudolf erhaltenen freiheiten. Reg. 

Boic. 5.43. 427 
bestätigt auf bitte seiner schwester Mathilde pfalzgräfm bei Rhein und herzogin von Bajcm die- 
jenige Schenkung welche sie (zu Augsburg am 11 der. 1302) für ihr und weiland Ludwig« 
ihrca chegemahl Seelenheil mit einnilliguug ihrer sühne Rudolf und Ludwig dem kloster 
Oiesscn gemacht hat. Mon. Boic. 8,202. 428 
kauft von den grafen von Berg des schclklingischcn zweigs die grafschaft Dotzheim mit der 
bürg zu Pfaffenhofen um 700 mark für seinen lohn herzog Friedrich. Kaisers Guntia 
86 extr. 429 
ersucht das sliftscapitcl zu Achcn nochmals, den Dieterich Von Landscron zum miteanonicus auf- 
zunehmen und demselben die zunächst ledig werdende pfründc zu crthcilen. Gaden Cod. 
dipl. 2.9H3 Würdtwein Subs. 12.102. 4 W) 

schreibt den bürgern Ton Esslingen um allen Zwiespalt zwischen ihnen und 
zu beseitigen, dass alle güter in ihrer pfarrci die von 
es auch fernerhin sein sollen. Lünig Rcicbsarchiv 13,498. 
bealaligt den bürgern von Schaphausen die denselben von könig Rudolf erthciltc I 
gerichten. Mit iiii kal. apr. iahr 1303 ind. 1 reg. 5, also 
Archiv zu Schaffhauaen. 432 
Ostern. 

setzt in der Streitsache zwischen Conrad erzbischof von Salzburg und Rudolf von Vanstorf vater 
und söhn wegen unrechtmässiger gefangensebaft einen tag auf den 25 iuni. Mchnowsky 
Reg. 1,243. Das datum des or. Ist initwoch vor st. georg. 433 
gl in gegenwart der bisdiöfc von Basel und Constanz und vieler grafen und freien die beiden 
Rudolfe von Vanstorf vater und söhn von der gefangenschaft bei dem erzbischof Conrad von 
Salzburg los und deren bürgen von der bürgachaft ledig. Lichnowsky .Reg. 1,242. Da» da- 
tum des or. soll (heilweise unleserlich sein. 434 
(Nürnberg) übergiebt im frommen wünsche aus dankbarkeit gegen den schopfer ein cistercien- 
serkloslcr zu gründen dem abt von Salem in constanzer diocese, den er sich dabei vor allen 
zum hclfcr erkoren hat, damit er daraus in Springen (dort wo Kocher und Brenz entsprin- 
gen) unter der bürg Hcrwarutcin ein solches kloster (nämlich Königsbronn) erbaue, die von 
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dem grafen Ulrich von llclfenstcin erkauften besitzungen. nämlich die bürg 
mit dorn patrooatrecht zu Springen and der vogtei des klagten .Steinheim in augsburger 
dince». Bcsold Doc. red. 1,395 vergl. mil 397; ebendaselbst siebt 1,391 der verkaufbrief 
des gfafen Ulrich von Hclfenstein vom 30 iuli 1302. — In dem noch vorhandenen original wie 
mir mein freund Stalin meldet stand ursprünglich kein datnm , das ietzt vorhandene (in kal. 
oder iii kal. u. s. w.) ist mit sichtlich späterer band, möglicher weise noch vor 1361, in 
welchem iahr Karl IV eine bcglaubte abschrift mit diesem datum gab. eingefügt. 435 
ball es genehm dass der edle mann Ulrich von Hanau die ihm von könig Rudolf wegen der ihm 
von des reich« wegen geleisteten huldiguog um eine gewisse summe" verseilten Jaden zu 
' Minzenberg Assenheim und Nidda in gleicher pfaudschaAswcisc an die beiden l'hilippe von 
Kalkcnstein überlassen hat. (iuden Cod. dipl. 5,785. 430 
verspricht dem grafen Kadolf von Wertheim für seine dienstleistungcn hundert mark Silber, und 
versetzt ihm dafür bis zur Zahlung die jetzigen und künftigen Juden in Wertheim. Asch- 
bach (iesch. der graten von Werlheim 2,63. 437 
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erUubt dem Dielbelm abt von Petershausen auf 

brücke die von Consta»! nach Petershausen führt zwei 

archiv 19.414. 438 
verlegt das auf den 25 iuni angesetzte gericht zwischen erzbischof Conrad von Salzburg und den 
beiden Rudolfen \on Vanstorf auf martini (aber wohin?). Lichnowsky Reg. 1,214. 439 
erneuert die bereits früher (am 27 märz 1302) durch offne briefc und durch bevollmächtigte 
bolen dem pabst Bonifaz VIII gemachten Zusicherungen. Namentlich anerkennt er, davs das 
römische kaiserthum durch den apostolischen stuhl von den Griechen auf Karl den grossen 
übertragen worden, und daas das recht einen römischen könig künftigen k aiser zu erwählen 
gewissen geistlichen und weltlichen fürslcn von demselben stuhle verliehe» ist, von welchem 
auch die köuigc und kaiser das recht des zeitlichen Schwertes erhalten. Desgleichen schwört 
er treu und gehorsam zu sein dem heiligen Petrus nnd den römischen päbsten, und ibneu 
zur erhallung und Wiedererwerbung ihrer rcgalien bebülllich sein zu wollen. Ferner bc- 
beslaligt er alles was könig Rudolf und überhaupt seine vorfahren am reich dein römischen 
stuhle versprochen verliehen oder bestätigt haben u. s. w. Rayualdi S 9. Luiiig Reichs- 
archiv 19,184. Lünig Cod. It. 2,758. Olenschlager Staatswesen. 9. 
set Suppl. l k .2l. - Das ist gewissermassen die 
30 april dieses iahr». 

gelobt dem pabst Bonifaz VIII binnen fünf iahren weder nach der Lombardei noch nach ' 

eiueu rcichsvicar zu schicken ohne bcwilligung des päbsllichen Stuhls, auch später dorthin 
keinen zu schicken oder dort zu lassen der demselben verdachtig ist , ferner die feinde der 
kirche (das geht wohl auf könig Philipp von Frankreich und die Colonnas) auf verlangen 
des pabstes persönlich zu bekämpfen, im fall er deshalb nach Italien kommt nur von icnen 
leistungen zu fordern son welchen seine vorfahren dergleichen empfingen, endlich nie einen 
seiner söhne, die er von seiner gcmahlin Conradiiis Schwester (?) hat, zum römischen kö- 
nig künftigen kaiser ohne erlaubuiss des römischen Stuhles wählen zu lassen. I„ichnowsky 
Reg. 1,244 exlr. Muratori Ant. It. 6,94 exlr. — Daas Albrechts gcmahlin nur die Stief- 
schwester Conradins gewesen sei, bemerkt schon Job. Vice apud Boehmcr 1,344 der gerade 
hierdurch zeigt dass er von den Verhandlungen (vielleicht durch den ihm befreundeten abt Hein- 
rich von Kussemthäl später bischof von Trienl) gut unterrichtet ist. obwohl man 
möchte er sei genauer in der Zeitrechnung. Ucbrigens blieb all 

dem bald darauf erfolgenden tode des pabstes. , 441 

verleih! in betracht der standhaften treue des abtes Heinrich von Fuld (aus dem hause der gra- 
fen von Weitnau) demselben für das städlleiu Hammelburg freiheilen rechlo und gewohn- 
heiten wie Gelnhausen hat. Schannat Trad. Fuld. 425. 412 
belehnt den Heinrich von Colditz mil seinen rcichslehcn. (Rieger) Archiv der Gesch. von Böh- 
men 2,598 exlr. 4 43 
verleibt auf bitte der witwe des edeln manne* Otto von Ochsenstein den bürgern in Eppiiigen 
freiheilen rechte und gewohnheiten wie die von Heilbronn haben. Acta Pal. 2.78. 444 



bestätigt den bürgern von Wirzburg 



Ik 



schüfe von Wurtburg verliehen haben. 



i'vilegicn und gewo 
Reg. Boic. 6,53. 



die bi. 
445 
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verpfände dem Pclcr von Lörzwcil, 

in der gemarkung von Lünweil. tibi 

locum qui in vulgari dicilur Kunigesboum, um zwanzig mark cöluisch. Bodmann Rheing. 
Alterlh. 96. - Drei königsstühlc , simmilich am MiltcIRbcln und auf fränkischer erde, be- 
zeichneten die stellen wo seit den ältesten Zeilen die wichtigsten rcicbsverhandlungen im 
freien vorgingen. Oer hier genannte bei Oppenheim, der bei Erbenheini nürdlich von Mainz 
(welcher 1213 namentlich vorkommt Bodmann a. a. o. 94) und der bei Rcnse zwischen 
Boppard und Coblcnz (welcher vor dem vierzehnten Jahrhundert nicht genannt wird). Der 
letztere wurdo erst während der revolutionskriege zerstört und ist ietzt unter der leitung 
de* um die erkenntniss und erneuerung der vaterländischen bankunst hochverdienten Lai- 
sa ti Ix wieder hergestellt. 446 
(hut den bürgern vuti OberWescl die gnade, dass wenn sich welche von ihnen, seien es nun 
männer oder weiber, mit personen cdeln oder ritterlichen Standes verheiratheu , diese da- 
durch keine Steuerfreiheit erwerben, sondern auch ferner wie bisher von ihren gutem steuern 
zu entrichten haben. Günther Cod. RhenoMos. 3», 114 extr. 447 
thut den bürgern von Oppenheim gleiche gnade. Ex copia de 1546 durch Lang. 448 
beurkundet dass Peter von Lörzweil. sein schultheiss zu Oppenheim, sein dortiges rcichsburg- 
Ichcn aur seinen todesfall dem Dilmann von Sowelnbeim übertragen habe. Würdtwein Dipl. 
Mog 1.101. 449 
Andreas erwähltem bischof von Wirzborg die Verwaltung der rcgalien bis zum 
6 ian. 1304. Reg Boic. 5.63. 450 
bekennt dem cdeln mann Conrad von Wchubcrg 3200 pfuud heller, die derselbe in reichsange- 
legcuhcitcn für ihn ausgelegt hat, schuldig zu sein , und verpfändet ihm dafür seinen und 
des reichs anlheil an dem Mädtlcin Wcinsberg. Hugo Die Medialisirung 405. 451 
genehmigt die Übertragung de* reichslehnbarcn iudicium sanguinis «juod vulgaritcr halsgerichle 
dicilur zu Lgcnslcdc und Rudiin von seilen der gebrüder Günther und Günther grafen von 
Kcfernberg an das nonnenklostcr Ichtershausen. Ex or. in Magdeburg. 452 
empfiehlt dem Albrecht von Ilohenloch die am gehirg gelegenen reichsgüter, nämlich Sawensheim 
Hernsheim l ITeiiheioi u. s. w. auf fünf iahre. Reg. Boic. 5,53. Bensen Untersuchungen über 
Rotenburg 455 extr. zum 3 sept. 1305. 453 
Rückkehr nach Oestreich. Albertus rex cunetis adversariis in paKibus superioribus devieüs ne- 
goliisque regni »trenue disposilis, ip 

(sept. 14) icrram Ausiric partieularitcr visilavil. Chrou. ClaustroNrob. apud Pez 1,475. 
bestätigt dem Hcrtrudis probst von Berthlcsgaden das eingerückte Privilegium Rudolfs iL d. Ju- 
13 oct. 1279, und erlaubt seinerseits dass der jeweilige probst von 

bischöflichen Stuhles bedienen möge. Zeugen: Wernbard bischof von 
Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von Baiern , Rudolf und Friedrieb 
herzöge von Oestreich und Stcier des künigs söhne, Albrechl herzog von Sachsen; dann die 
grafen Heinrich von Görtz, Burchard von Magdeburg, Albrecht von Hohenberg ; endlich Lu- 
told von Chunring schenke von Oestreich, Stefan von Mevsau, Heinrich und Eberhard brit- 
der von Walsec, Hermann marschall und Bernger von Landenberg. Per manuni Gebewini 
impcrialis aule notarii gcrenlis vices magistri Johannis preposiii cccjcsie Thnricensis ciusdeui 
aulc eancellarii. Hund Mclrop. 2,183. Lünig Roichsarch. 18.22. 454 
verpfändet dem Wjgnand vicedom der pfalzgrafcn und herzöge von Baiern Rudolf und Ludw ig 
wegen seiner dienste die reichsgüter zu Weissenprun im gericht Weiden um vienig mark. 
Ocfclc Script. 2.123. 455 
erklärt ^rti gegen den erzbischof Conrad von Salzburg zu gnnsten der Vanstorfcr 
thcilsspruch lür ungültig Lichnowsky Reg. 1,247. 



eines hciratbsgules seitens des grafen Albert von Görtz für de 
des grafen Hermann von Ortcnburg auf genannte güte-i 

457 

der Agnes 
Lichnowsky Reg. 

1,248. 458 
nimmt nach dem Vorgang pabst Gregors IX probst und capilcl zu Hcigclwerd augustinerordens 



bestätigt die 
tnahlin 
Reg. 1,248. 
bestätigt die 



Rudolfs de 1 iuli 1277 (?) 
über btsilzungcn zu Liubmannsdorf und Hochslrass betr. 
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■In 16 
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- '20 

- 20 



- 21 

- 19 
apr. 2 

- 4 

- 15 



Ml 12 

- 17 

- 20 

- 23 

- 27 

- 27 

- 28 

■an. 8 



Nurcniberg 



Halsprenne 



Spiro 



Flemmingen 



Überlingen 



Sclcstat 



in Mitbürger dioces mit allen ihren gittern, namentlich der kirebe zu I 
dorfc Muendorf.der meicrei Hcigel u. &. w. iu »einen besondern schütz. Es. or. in München. 459 
bestätigt den bürgern Ton Erfurt ihre Privilegien Or. in Magdeburg. 460 
et den auf frage des Gebhard grafen von Hirschberg vor ihm ergangenen rechts- 
spruch, das» wer in den grafschaflen Hirschberg oder Graispach gesessen ist vor keinem 
andern Landgericht antworten soll . es wäre denn in diesen grafscbaflen das recht versagt 
worden. Unterricht von dem Landgericht Hirscbbcrg (Oed. Baiern contra Eichstädt de 
1751) seile 3. 461 
gebietet dem Heinrieh vom llattenberg seinem landvogt in ObcrSchwabcn und allen weltlichen 
richtern nnd andern hcmi rittern und bürgern, wofern die bürger von Augsburg oder deren 
gewisse boten angreifen Sibolcn den allen Slolzhirsch und Sibot seinen söhn, die bürger zu 
waren , diese in ihrer gewalt zu behalten bis den genannten bürgern recht von 
der Stadt iosicgcl und Cunrad des 



it in 

des reichs besondern schütz. Lünig Reiclisarchiv 11,202. 463 
verleiht dem Andreas bischof von Wirzburg die regalien. Reg. Boic. 5,63. 464 
erlaubt dem Conrad Escler Schultheis» von Nürnberg das um hundert pfuud heller an den ritlcr 
Rudeger Brantcr versetzte dorf Ekkeheide an sich zu lösen und als rcichspfaodschaft zu be- 
sitzen. Reg. Boic. 5,63. 465 
enebmigt die Schenkung eines hauses seitens des Hermann Vigrat und dessen ehelicher fran an 
die brüder (mittönten?) zu Rotenburg an der Tauber, und verordnet dass dasselbe haus 
nach der wirklichen Übertragung steuerfrei sein solle. Ex copia in Rutenburg. 466 
genehmigt die Übertragung einer hofstatte zn Windsheim seitens seines schreiben lladmar an das 
klostcr Ueilsbronn. Reg. Boic. 5.63. 467 
Ostern. 

befreit das nonnenklosler zum beil. Creulz auf Plicnsowe (später Sirnau) auf ein iahr von allen 
Mitgelheilt von l'fa«. 468 
die gnade dass sie nicht ausser ihrer Stadt vor da 
sollen geladen werden. Or. in Stuttgart, 
erklärt auf ersuchen des bischofc II. von Constanz seines heimlichen, dass die vogtei des 

stratenserklostcrs Marcblhal (de Martcllo) , welche seiner zeit graf Wilhelm von Tübingen 
mit einwilligung seiner beiden söhne Ulrich und Rudolf um 200 mark silber der constanzer 
kirche verkauft hatte, nicht zu seinem eigertthum sondern zu dem der constanzer kirchc ge- 
höre, und verbietet insbesondere dass seine forstmeister und andere diencr dem kloslcr keine 
bedrangniss anihun sollen. Or. in Stuttgart. 470 
bestätigt dem abt Heinrich und dem convenl des klostcrs Roth das eingerückte privileg Frie- 
drichs I d. d. Worms 22 ian. 1179, erlaubt demselben von iedermann gütcr schenk- oder 
kaufweise zu erwerben, will dass die in den reichsstädlen wohnenden leute des klosters 
alles schuldige leisten ohno rücksicht auf entgegenstehendes herkommen u. s. w. I.ünig 
Rcichsarchiv 18,455. Hugo Ann. Prem. 2,451. 471 
Pfingsten. 

wiederholt den bürgern von Kempten wörllich das privileg Rudolfs d. d. Basel 17 iuni 1289, 
wonach sie für die dortige abtei nicht pfandbar sein sollen. I.ünig Reichsarch. 13,1277. 472 
bestätigt auf ansuchen seines freundes Erich köoigs der Dänen und Slavcn die eingerückte 
II d. d. Metz 1214, Überlassung des landes jenseits Eide und Elbe 
betr., doch mit vorbehält der Stadt Lübeck und alles zugehörs für das reich. 
Thorkelin Dipl. ArnaeoMagn. 1,94. 473 

in dem Kirchhof mit der dortigen äusseren mühlc. 
Stuttgart. 474 
verbietet den bürgern von Esslingen dem Marnuard in dem Kirchhof bei dem neubau seiner 
mühle hinderlich zu sein. Milgctheilt von Pfaff. 475 
nimmt die kirche Beromünster in constanzer dioces in seinen besondern schütz, sowohl die 
dazu gehörigen geistlichen, als deren übrige leute und besitzungen. und bestätigt derselben 
die unter seinen vorfahren am reich hergebrachten gewobnheiten. Herrgott Gen. 3,587. 476 
beauftragt den Theobald von Hassemburg nach vorgingiger Untersuchung der sachc den herzog 
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Hagcnowc 



Spiro 



Theobald von Lothringen von den bedrangnissen 



die er dem klo 



ont. 



dessen vogtond pflegerer Ut, zugefügt hat. Tilrcs de Rcmircmonl ha. in St Didcl(Dic)218. 477 
verordnet in der absieht die reichsgütcr nicht mindern sondern mehren zu wollen, das» ferner 
niemand den reirhswald Heiligenforst au vcrwüiten abzutreiben oder nnvalfelder darin 
anzulegen sich unterfange , nnd will vielmehr dass bei den alteren anwohoern kundschaft 
über die zogehörden nnd rechte dieses waldes eingezogen werde, am solche wieder her- 
zustellen. Schüpflin AI«, dipl. 2,80 aus dem chartular der Stadt Ilagenau. 478 
übertragt den bürgern von Speier die hui und pflege der Frankenweide, welche ans weidland 
wieder in wald verwandelt werden soll, und alles begreift waa vom zusammenfluss der 
Queich und Mrlspach, bis zum gebirg und der Strasse zwischen diesen beiden backen ent- 
halten ist. Joannis Spie. 500. 479 
den Wilhelm von Akers zu seinein und de» rcichs burgmann zu Wolfstein (an der Lauter 
unterhalb Kaiserslautern) an, verspricht ihm dalür sechszig pfund heller, und weiset ihm 



rhullendorf 

elini 
lim 



Und Hagelin» von Lichienbrrg auf der bürg Wol&Icin an. Ez or. in Coblenz. 
schreibt den bürgern von Lübeck da«» markgraf Hermann von Brandenburg dem < 

iahrlicher cinkünfte auf ihre stadt angewiesen halte, von ihm abgefallen sei, weshalb sie 
ihm nichts entrichten, wohl aber für diesmal der berzogin Agnes von Sachsen 300 mark 
zahlen möchten. Gen-ken Dipl. Marcbiac 2.573. — Markgraf Hermann könig Albrechts 
loihternunn Halle im vorigen dcc. zu Gralz und Wien vermillcluog zwischen Albrccht und 
könig Wenzel von Böhmen versucht, war aber ohne ergebniss und unfreundlich geschieden 
und nun ganz auf des andern seile getreten. Ottocar 705. 481 
befreit die bürger von Boppard bis Weihnachten und von da auf ein iahr von aller Steuer. 
Günther Cod. KhenoMos. 3\113. — Im trierischen archiv zu Cnbleoz ist noch ein or. 
von demselben Ug worin die befreiung von nun bis martini und dann anf ein iahr ausge- 
sprochen wird. 482 
beurkundet das er dem edrln mann Kraft von Greifenstein den berg Greifcnstein mit zugehörigen 
gutem, welche er von demselben gekauft hatte, auf gewisses gedinge wieder gelassen habe, 
will dass derselbe auf demselben «ine bürg baue, und dass er davon nebst seinen erben 

I* ein ledig mann (homo ligius oder absolutu», der 
helfen muss) . auch gestattet er ihm in ermangelung von 
erbfolge der töchler, die er nach seinem tode (nola bene) 
Schaum da* gräfliche Haus Solms 277. - Vergl. oben beim 20 ian. 1300. 

et dem Andreas (von Gundelfingen vergl. Michael Herb, apud Boehmcr 1,455) bischof 
von Wiriburg wegen dessen diensten die reichssladt Schweinfurt mit bürg und zugehör um 
2000 pfund heller , dergestalt dass er sie vor deren rückzahlung herauszugeben nicht pflichlig 
sein »oll, selbst wenn Hermann markgraf von Brandenburg »eine früheren pfandschaftsrechte 
geltend machen sollte. Ex or. in München. — Vergl. wegen dem Verhältnis» de* königs 
zu markgraf Hermann vorher beim 1 iull 1303. 484 
verpfändet dem Jacob von Frowenfeld die freivogtei im obern Tbnrgau um achtzig mark »Uber. 

Mitgelheilt von 7.ellwcger. Vergl. Horma>r Arch. 1819 s. 416. 485 
befreit das klosler Sirnau auf zwei iahrc von allen alcueni. Mitgctbeilt von Pfaff. 
verspricht dem grafen Eberhard von Wirlenberg weder ihn noch seine erben nimmermehr zu 
irren mit kaufen noch empfahen oder soustwic an keinerlei gülcrn des grafen Ulrich von 
Asperg (aus dem hause der pfalzgrafcn von Tübingen) desgleichen an der »ladt BeiUlein 
an der bürg Rciehenberg, an der »ladt Backnang und an andern gutem die er von dem 

iahr 1304 und reg. 7. 487 
verspricht demselben weder männer noch weiber die ihm von leib oder gut zu dienen pflicblig 
sind ah diener oder bürger in den reichssiädtrn aufnehmen zu lassen, giebt ihm für diensto 
und lür schaden den er in seinein dienst genommen hat 2000 mark silber, versetzt ihm bis 
zu deren Zahlung die bürg Spitzenberg die Stadt Kuchen und die vogtei des klostcrs Lorch, 
ernennt den grafen Burchard von Hohenberg und die ritler Marquard von Schellenberg und 
Wolfram vom Stein zu schiedsrichtern um alle mishellungen zwischen ihm und dem grafen 
Eberhard so wie zwischen ihren beiderseitigen leulen nach minne oder recht zu berichtigen. 
Sattler Gesch. von Wittenberg 2,61. 488 
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Nurcraberg crlässt den bürgern von Worin« die strafe genannt achlschatz oder achlschilling in welche sie 
kürzlich wegen der von Jobann Hulderbaun wieder sie ausgebrachten acht verfallen waren. 
Ex or. in Worms. 489 
verspricht dem bischof Andreas von Wirzbnrg für geleistete dienslc 2000 pfund heller zu geben, 
und verpfändet demselben statt deren zahlung das dorf llcitingsfeld so dass es jenem für 
jährlich hundert pfund heller hafte. Chart. Wirzeb. in Gotha nach Waitz. 490 
bestätigt dem kloster Ahausen den ruhigen besit» seiner gütcr. Schütz Corpus 4,168. Mit iahr 
1304 und reg. 7. 491 
tlstadl Breisath Kalenberg ond Münster im St. Georgcnthal den 
ab< und convent des ciatcrcienserklosters l'aris zu roilbürgern aufzunehmen, iedoch nur in 
als dies dem kloster vorteilhaft sein kann, und ohne Verpflichtung zu städtischen 
. Hugo Mon. 2,289. 492 
Feldzug gegen Wenzel könig von Böhmen. Zweierlei thatsachen hatten den stand der grosse- 
ren Verhältnisse seit 1301 wesentlich verändert: die immer heftigeren Zerwürfnisse zwischen 
dem könig Philipp dem schönen von Frankreich und dem pabst Bonifaz VIII, dann die 
streitige thronfolgo in Ungarn nach dem tode Andreas des Vcnctiancrs. Jene trugen ohne 
zweifei dazu bei das« der pabst den Albrecht am 30 april 1303 als römischen könig an- 
erkannte , wodurch nun dessen seit dec. 1296 mit Frankreich bestandenes bündniss sich 
auflötete. Auf Ungarn machten anspräche Albrccbls schwestersohn Carl Robert von Anjou- 
Neapcl und könig Wenzel von Böhmen iür seinen gleichnamigen Sohn. Der pabst begün- 
stigte den Carl Robert und entschied am 31 mai 1303 förmlich für ihn, indem er zugleich 
den könig Albrecht aufforderte ihm bebülflich zu sein. König Wenzel von Böhmen naye 
dagegen auf den rath des Peter Aichspaltcr, der damals böhmischer canzlcr, probst von 
Wvssehrad und bischof von Basel war, und mit hülfe des grafen von Pfirt einen bund mit 
Philipp dem schönen gegen Albrecht geschlossen. Oltocar 686. Palacky l'ebor Formel- 
bücher 322 und 323. Dieser Veranlassungen gedenkt das Chron. aul, 
5,141 nicht, indem es als Ursachen des krieg» angiebt, Albrecht habe 
den cullenbcrger bergwerken und die herausgäbe v on Egcr Mcisse 
Polen verlangt. 

Ucbcrgang auf das rechte Ufer der Donan. Eodem anno Albertus Romanorum rex veniens ad 
impugrumlum regem Rohemic Wenzcslaum castra metatus est prope Ratisponam apud 
ripam Regen, et (andern transiens civitatem raiisponcosem et de pennissu Otlonis duci 
llabarie, rapinis et incendiis non modica inibi dampna lecit. Et procesMt versus Austriam. 
eunlibus secnm in ezercitu Salzburgcusi archiepiscopo, Frisingensi Kaii>ponensi Patavicnsi 
Augustcnsi Spirensi Herbipolensi episcopis.Ultone et Rudolfo dueibus Rabarie, de llirsperch 
de Oeding de Wirtenberg de Uayerloch de Hohcnloch comitibus et aliis pluribus. Chron. 
Salisb. apnd Pez 1,399. 

Lebergang auf das linke ufer der Donau. Circa nativiutem beatc Marie virginis rege Romanonim 
a superioribos partibus veniente in l.inzam postquam omnes suos congregavit ibidem cum 
validissimo exercitu prope Liberam Civitatem (Freistadt sieben stunden nordöstlich von 
Linz) Bohcmic fine» aggredilur. Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1.476 Vergl. auch einen 
brief den herzog Rudolf von Baien, um diese zeit schrieb bei Palacky leber Formcl- 
bücher 326. 

Vereinigung des königs mit dem beer seines erslgcbornen Rudolf heraogi von Oeslreich und 
Carl Roberts königs von Ungarn fdes sohnes von Alhrcchts Schwester dementia). Den lag 
hat Ollocar 726. — Nachdem könig Wenzel von Böhmen seinen söhn Wenzel aus Ungarn, 
wo seit der päbsllichen entsebeidung vom 31 mai dessen anhang immer minder und der- 
ienige Carl Roberts grösser geworden war, nach Böhmen zurückgeholt, und dabei die ungarischen 
reichsinsignien mit sich genommeo baue, waren herzog Rudolf w.A konig Carl Roben zu 
Pressburg am 24 aug. naher übereingekommen, und mit ihren beeren an der mahrischen 
und böhmischen grlnzc her in der richlung von Gmünd und Wcilra vorgerückt, wo nun 
könig Albrecht, dessen beer schon um Budweis stand, die Verbindung mit ihnen herstellte. 
Ucbcl halten unterdessen auch im befreundeten land die Ungarn und Cumancn gehauset. 
Als ihnen Albrecbt den raub und die gefangenen abfordern I iess , versuchten 7000 mann 
heimlich sich damit zurückzuziehen. Sie wurden aber von einer ihnen nachgesendeten 
am 2 oct. erreich) und in der gegend von Horn zersprengt. Die 
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drei vereinten beere zogen nun nördlich vor Kuttenberg. Chroo. ClaustroNe 
Pci 1,476. Chron. Autac regiac apud Dobner 5,142. Ottocar 725. 

Vnkunft. AI brecht unterlässt den anfangs beabsichtigten stürm nachdem mehrere der ihn be- 
gleitenden herrn davon ahgerathen hatten, und zieht sich bei eintretender kälte nach vier 
lagen wieder zurück. Sollte könig Albrerht wirklich besorgt haben konig Wenzel werde 
mit seinem unterdessen gesammelten heere, in welchem sich auch die mark grafen Hermann 
und Otto mit dem pfeil von Brandenburg und gTaf Ruprecht von Nassau befanden, die 
ofTeiisive ergreifen» Ich zweifle daran. Chron. ClaustroNeob. apud Pez 1,476. Ottocar 
729. Chron. aulac regiac apud Dobner 5,143. 

Abzug. Oltorar 732. 

Hier theilt sich das heer. Karl Robert zieht mit seinen Ungarn nach der March zu heim, wäh- 
rend Albrecht mit den Deutschen über den Wolfsberg kehrt hin zu der Iglach, wo frott 
und schnce ihm schädlich waren, und endlich am 1 nov. in Ocjtrcich wieder eintritt. 
Ottocar 733. 



belehnt die brüder Otto Ludwig und Heinrich herzöge von kärnthen und graten von Tirol nach 
deren bitte und behufs der Unterhaltung und Sicherheit der Strassen aufs neue mit den 
Zöllen am Eucg an der Thöll und zu Mutzen mit genauer und sehr merkwürdiger angäbe 
des Zolltarifs und mit Bezeichnung des dislricts innerhalb welchem die herzöge dagegen die 
reisenden zu schirmen und schadlos zu hallen haben. Jedoch stillen geistliche und welt- 
liche Türstcu so wie kirclienprilaten für ihre selbst gezogenen und zum eignen gebrauche 
bestimmten weine frei sein. Zeugen: Chunrad erzb. von Salzburg, Heinrich bischof von 
Gurk. Rudolf und Friedrich herzöge von Oestrcich des königs söhne, Eberhard und Ulrich 
gebrüder von Walsee, Hermann raarschall von Landbcrth, Ulrich von Chliogenberg. Hör- 
mayr Beilr. 2.381. Sammler für Tirol 4,«1 viel besserer abdruck mit guten nolen. 493 
bestätigt dem bischof Eroich von Freisingen das eingerückte privilcg Rudolfs d. d. Regensburg 
21 iuni 1281 iagdrecht betr. Meirhclbeck Hist. fris. 2»,I36. Cilafcy Anecd. 100. 494 
cm klosler Kastele alle von Friedrich II erhaltene Privilegien. Reg. Boic. 5,79. 495 
versetzt der Anna ehelichen frau des grafen Emich von Nassau seine einkünfle zu Heroldsbcrg 
und zu Scheidt, welche vordem die gräfin von Werdemberg innc halle, für hundert mark 
Silber welche nun von demjenigen was er sonst der Anna schuldig ist abgehen sollen. 
Detter, Gesch. der Burggr. 3,174. 496 
verleiht auf bitte des grafen Emich von Nassau an dessen slädtlein Driedorf freiheit wie Wetzlar 
hat. Or. in Dillenburg. 497 
Oppenheim bittet das stiftscapitel von St. Marien zu Achen nochmals wie schon öfter den Tilmann von 
Landscron zum canonicus aufzunehmen und ihm die nächst ledig werdende pfründe zu ver- 
leihen. Guden Cod. dipl. 2.9*7. Würdlwein Subs. 12.105. 498 
thut den bürgern von Boppard die gnade dass serehlichungeo zwischen personen bürgerlichen 
edeln und ritterlichen Standes an der sleuerpflirhtigkeil ihrer güter nichts mindern sollen. 
Günther Cod. RhenoMos. 3«,1I4. Vergl. oben beim 16 aug. 1303 dio gleichlautenden Privi- 
legien für OberWescl und für Oppenheim. 499 
Ostern. 

bekennt den brüdern Albrccht und Hartmann von Burgan 53 mark Silber schuldig zu sein, und 
verpfändet ihnen dafür seine vogtei in Fultenbach und seinen hör in Winchel. Mon. Boic. 
33'.3I9. Raiser Guntia 86 Mir. — Der auMlcllort ist Eimsheim im Elsass zwischen Colmar 
iuni Mühlhansen. 500 
(Sweinfürt) belehnt den bischof Johann von Eichstädt, nachdem ihm derselbe huldigung gethan 
und von ihm die regalicn empfangen hat, noch insbesondere mit dem haUgericht fiuris- 
diniones temporales ouc vnlgoriter halsgericht dicuntnr] u "d mit dem recht den bann (ex- 
er. iiiiim iudicii et iustitic et gladii proprietatem quam vulgaris cloentio den bann nominare 
cniiMievil) an seine weltlichen richter zu ertheilcn. Zugleich bestätigt er demselben wegen 
seiner erprobten treue und vielfachen Verdienste alle Privilegien der cichstädter kirche. 
(W »Ickern ) Hist. Nor. dipl. 215. Falckenslein Cod. Nordg. 128. — Das rannatsdatiim dieser 
merkwürdigen Urkunde: iiii kal. maii, kann nicht richtig sein; es wird iiii kal. oder iiii id. 
nuriii heissen müssen. Johann von Zürich war schnn 1298 Albrcchts hofprothonotar, er- 
scheint dann am 11 ian. 1303 als hofcanzler, nun als bischof von Eichstadt, wurde dann 1307 
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vom pabst zum bischof von Strasshnrg ernannt, und starb ab solcher am 6 nov. 1328. Vcrgl. 
das schöne lob welches ihm C'losencr 74 giebt. 501 
giebl dem ritler Hans llcchtold von Trossenheim und Frenlzcl seinem veiler das dorf Trussen- 
heini zu eigen welches bisher ihm and dem reiche ablösig gestanden, iedoch mit dem be- 
ding dass sie und ihre erben auf erfordern des refchsrichters zu Hagenau auch ferner rech 
helfen sprechen wie bisher. Milgelheilt von Baur. 502 
genehmigt auf bitte des grafen Theoderich von Cleve die anweisnng von vierzig mark cinkünflen 
welche derselbe mit seinem söhne Thcodcrieh der Margaretha lochtcr des grafen R. von 
(ieldcrn auf den reichslchiibaren zoll zu Budrik zu lebenslänglichem uiesbranch gegeben hat. 
Ex or. welches 18X2 in Berlin war. 503 
gestattet dem kloster Völkenrode in di r Stadl .Mühlhausen hier zu brauen und die von dessen 
dortigem hofe aus s« 1 »»"!«» fruchte daselbst zu verkaufen. Abschrift in Dresden. 504 
thut der priorin und dem consent des kloster» Weiler bei Esslingen die gnad dass sie von 
äehstem martini an ein lahr lang frei sein sollen von allen steuern die sie mit den bürgern 
on Esslingen zu entrichten pflegten. Besold Ooc. red. 2,00. 505 
vergünstigt dieselben eine mühle mit drei radern im Neckar zwischen Bnchwag Weiler und 
Hedclfingen zu erbauen, und dazu das wasscr oben und unten zu brauchen. Besold Doe. 
red. 2,i40 deutsche Übersetzung. 508 
befreit das nounenklnstcr zum heiligen Creutz zu Sirnau auf ein iahr von allen abgaben. Mil- 
gelheilt von Pfau". 507 
Pfingsten. 

An diesem tage starb Albrechls Schwager Wenzel konig von Böhmen. Es folgte ihm sein noch 

sehr iunger gleichnamiger sohu. 
verspricht dem bischof Andreas von Wirzhurg hülfe zur Wiedererwerbung der rechte seines 
bochstifts, und schirm gegen alle dessen feinde. Reg. Boic 5,84. MtH 
thut der Stadt Wciasenburg im Elsass die gnade dass keiner ihrer bürger um keinerhand sachc vor 
das landgericht nach Landau »oll vorgeladen werden, so lange sie bereit sind vor den 
richten) der Stadt Wciasenburg zu recht zu stehen. Boll Nachr. von Weisseqburg hs. (folio. 
papier, sec. 18) in Strasburg 16 extr. 509 
cm bischof von Wirzburg tausend pfund reinen »Ubers und verpfändet ihm dafür, und 
für hundert pfund heller die der bischof für den konig zahlen wird, die Stadt Schwcinfurt 
mit dem versprechen für dieselbe ein anderes pfand zu bestellen, wenn ein vergleich mit 
dem mark grafen von Brandenburg (dem die sladt früher verpfändet war) die herausgäbe 
derselben tiölhig machen sollte. Chart. Wirzeb. in Gotha nach Wailz. 510 
tbut deu bürgern von Eger wegen ihrer treuen diensle die gnade dass sie vor kein landgericht 
berufen werden sollen so lange den klagenden die iustiz in der Stadt nicht verweigert wird. 
Pclzcl Geschichte Karls 1.57. 511 
nimmt das kloster Bobenhausen mit personen und Sachen in seinen besondern schütz, befreit es 
von allen Iristungen an seine landvögtc und amllculc, und gebietet den bürgern von Ess- 
lingen Reutlingen und Weil dem kloster auf verlangen in dessen nöthen beizustehen. Be- 
sold Doc. red. 1.242. 512 
nimmt den rittcr Friedrich von Hohenriet zum burgnianu in Wimpfen an, verspricht ihm 200 
pfund heller als burglchen, und weiset ihm bis zu deren Zahlung zwanzig pfund iahrlich auf 
die dörler llaspach Uutersbeim und da» vogtamt zu Mosbach an. Moue Anzeiger 1838 seile 
195. Reg. Boic. 5,85. 513 
(in castris) bolebnt den cdeln mann Ulrich von Hanau mit allen leben welche durch den tod 
des ritters Conrad von Ochsenstcin dem reiche ledig geworden sind. Bcschr. der Hanau- 
Minz. Lande 2.18. — Aus dein zusalz tum datum sieht man , dass der könig ein beer zu- 
»ammengezogen hatte, wohl in folge von Veranstaltungen die damals bereits gel rollen waren 
als die nachricht vom tode des königs Wenzel eintraf. Per schon im nächsten monate er- 
folgende friede gestaltete die Wiederentlassung des beere». 5U 
verleiht den rathmannen und bürgern in Dinkclsbühl für ihre Stadt alle rechte deren die 
von Ulm sich erfreuen. Lünig Rcichsarchiv 13,450. 515 
beurkundet dass er sich aller ding versühnt habe mit herzog Otto (von Niedcrßaiern) und sei- 
nem brnder herzog Stefan und ihnen vergeben h.ilw ihre srbuid gegen ihn und das reich, 
sowohl von ihnen selbst als auch von des könig» von Böhmen wegen bis an diesen tag. 

3t 



242 



Albrecht. 1305. Ind. 3. Reg. 8. 



— 



- 20 



- 23 



Nürnbereh 



Im den schaden der diesen herzogen von ihm geschehen isl da er durch ihr lud fuhr, und 
am das gut das sie aus dem nachlas« des grafen von Hirschberg ansprechen , sollen herzog 
Heinrich von Karnlhen und graf Bertold von Uenncbcrg als Schiedsrichter sie scheiden. An- 
sprachen die er irut gegen die herzöge hat, sollen ruhen von nun bis micbael nnd dann fünf 
iahrc lang: nach deren verlauf mag er sie beugen vor den fürsten und an den stalten wie 
recht und gewohnheit ist des laudes und der herrn von Baiern. Kurz Oestreich unter Ot- 
tocar 2,244. Mon. Germ. 4,485. 516 
beurkundet den mit künig Wenzel von Böhmen und Polen wegen den mit dessen gleichnamigem 
nun verstorbenen vatcr gehabten Streitigkeiten geschlossenen frieden, des inhalls: 1} Der ge- 
gen den künig Wenzel ausgesprochene bann ist aufgehoben. 2) Der könig Albrccht ver- 
zichtet auf alle anspräche gegen könig Wenzel und dessen erben und nachfolgi-r wegen 



Il.,hinfn und l*i 



;si du,. 



SlHin 



Otto Hermann Johann und 



Waldemar markgrafen von Brandenburg, die in dem mit dem verstorbenen künig Wenzel 
auf dessen seile gesunden, und alle andere welche demselben beholfen 
sie deshalb gebannt und geachtet sind, werdeu in 
in den besitz ihrer guter gesetzt. 4) 





sept. 12 



prope Bngin 
gen 



5) Das cigenthum der bürgen im land Egcr soll rechtlicher er- 
«rlemng unierliegen, wenn sie Wenzel nicht lieber von Albrecht zu leben nehmen will. 
Baibin Mise Dccas prima 8,27. Czcrwencka Aunalca 262. Lünig Reichsarchiv 6,12. Mon. 
Germ. 4,486. Buchboltz Gesch. von Brandenburg 4,152 zum 22 aug. Riegger Archiv der 
Gesch. von Böhmen 2,595 e*tr. zum 29 aug. — Wenzel wird hierin ausdrücklich nur könig 
von Böhme» und Polen genannt; Albrecht hat ihn daher als könig von Ungarn nicht aner- 
kannt. Wegen der herausgäbe Meissens, das Albrecht 1298 an Böhmen verpfändet nnd kö- 
nig Wenzel an die markgrafen von Brandenborg weiter verpfändet halte , muss ein eigner 
vertrag geschlossen worden sein, auf den sich könig Wenzels erklärung d. d. Prag 8 aug. 
1305 bezieht, durch die er verspricht an die markgrafen Pommern zum ersitz für Meissen 
aushändigen zu wollen. I.ocas David Preuss. Chronik 6,70. 517 
bestätigt und erneuert dem Wenzel könig von Böhmen und Polen alle Privilegien lehenrechte 
freiheiten und gnaden welche weiland könig Wenzel dem vatcr desselben von ihm und sei- 
nen vorfahren am reich verliehen worden sind. Baibin Mise. Dec. priin. 8,26. Czcrwencka 
Ann. 261. Lünig Reichsarchiv 6,12. 518 
dem Conrad Ebner und dein Golz Schopper bürgern von Nürnberg für seine diesmal 
gehabten kosten 1228 pfund schuldig zu bleiben, verspricht dieses geld bis iohanu hapt. 
zu zahlen, und stellt dafür zu bürgen: magistcr Nicolaus seinen prolhonotar, Jacob von 
Francnfeld seinen hofmeister, Pilgram von Wagcmberg seinen ausgeber (dwpensator) und 
Hartmann Clericus von Baden , welche wenn gedachte seine gläubiger binnen zwei monalen 
wegen der Zahlung dieser schnld aus dein rcichszoll zu Hammerstein durch Tristrand keine 
eidliche Versicherung erhallen haben würden , zu Nürnberg in eigner persou auf verlangen 
cinlager halten sollen. Lochner Nürnb. Jahrb. 2»,165. (Wölckern) Hut Nor. dipl. 
21« extr. 519 
Feldzug gegen den grafen Kbcrhard von Wirtenberg. Derselbe halte noch im vorigen herbst 
den künig nach Böhmen begleitet, aber von der bestürmung Kutteobergs abgeratben. Otto- 
car 731. Als bald darauf herzog Otlo von NiedcrBaiem auf die böhmische seile ge- 
treten war, veranlasste dieser den könig Wenzel mittelst Übersendung von 500 mark den 
grafen Kbcrhard zu gewinnen. Ottocar 739. Im dermaligcn kriege scheint er sich auf die 
verthcidlgong seiner bnrgcn beschränkt zu haben, und blieb bei der damaligen Überlegen- 
heit der schütz- über die angriffswaffen unbesiegt. Eberhardu» comes de Wirlenberg oppo- 
suit se regi. et invictus penaansit. Hinc rc* civiutem Groningen obsodit nec cam obtinuit 
Chron. Elwang. aptid Frchcr 1,680 und apud Pez Thcs. 4,774 aber in beiden abdrücken irrig 
zum iahr 1304. wahrend der spätere Hagen apud Pci 1,1133 die bclagerung Groningens 
richtiger nach dem frieden mit Böhmen seilt. — Vcrgl. den hierauf mit graf Eberhard ge- 
schlossenen frieden beim 17 april 1306. 
(in rastris) belehnt den edeln mann Ulrich von Hanau mit allen reichsieben, welche ihm nnd 
dem reich durch den lod der von Gotelach und der Capeler von Rödelheim ledig geworden 
sind, mit ausnähme der borgleben. Beschreib, der HanauMinz. Lande 1,54. — Der ausstcll- 
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ort ist nach der begründeten incinung Pfa(Ts and Stalins, welche ich deshalb befragte, Ober 
Hoihiiigen am Neckar südöstlich von Esslingen. 520 
prope Bugin-J(in caslris) gcbiclot den fünf landlricdcnscrhaltcrn im Breisgau gegen den edeln mann Ilcsso von 
Osenberg, bis er selbst dorthin kommen wird, nicht weiter vorzuschrciten, indem derselbe, 
bereit ist geiiugthuun; au leisten. Schreiber lirkb. 1.179. 521 
antefrruenin- (— ) gebietet dem schultheisscn den rithmanncn und den bürgern in Kaiserslautern die von ih- 



gen 



Spirc 



nen unbefugter weise lerstörten fiscbbehäller des hl.islcrs Oltcrberg bis nächste oslern wie- 
der herstellen au lassen. Aus dem nllerbcrgrr tn|iialbuch (f..l. porg. se<. 14) in Main». 522 
(-) schreibt dem stiftscapitcl zu Achen, und bittet dasselbe (zum sechsten mal) den Tilmann 
von Landsern» zum eanonicus au empfangen . und demselben die zunächst ledig werdende 
pfründc zu verleihen, üiidcn Cod. dipl 1,9*1. ♦ 523 

bestätigt auf bitte des ablcs und convenis von Georgeulhai in magdeburger diorcse et preeipue 
prudentis viri magistri Conradi aputhecarii de Erfordia faniiliaris noslri dilrcti, diesem kloster 
alle von seinen vorfahren »tu reich erlangte Privilegien. WaiU ea Charlulariu vallis sti 

524 



apud Thuns bestätigt di< 
.'uns 



in Lima 



- IT 



Übergabe der pfarrkirche zu Asch« seitens II, des alten von Plauen und seiner 
sühne II. und H. , welche dieselbe bisher alt relchspfandsrliaft innc hatten, an die hrüder 
des Deutschordens. Abschriftlich aus Dresden mit iahr 1907 was gar nicht passt, und reg. 
viii was hierher deutet. .V'.'i 
verordnet dass alle guter in dem gebiet der Stadt Augsburg, welche von allcrshcr abgaben und 
lehnten entrichteten, auch dann wenn sie an geistliche oder andere personen fallen dazu 
verpflichtet bleiben sollen; ferner dass dergleichen von bürgern besessene guter, wenn sie 
in das eigciubum eines geistlichen Ordens gelangen, von demselben binnen Jahresfrist ver 
kauft werde« oder widrigenfalls der stadtgemeinde anbeim fallen sollen. Lünig Reichsarchiv 
13,90 wo das datum nach Mcncken Script. 1,1471 in xvi kal. apnlis verbessert werden muss. 526 
(Istern. 

gelobt dem herzog Otto von Kärnthen, seinem fürslen und Schwager, behulfen und beiständig zu 
sein zn allein seinem recht , und zu vertreiben sein unrecht, nnd ihm günstig und gnädig zu 
sein in allen dingen. Lichnowsky Reg. 1.299 vollst. 527 
beurkundet dass er um allen den krieg und die mivsehelluugc welche war zwischen ihm einhalb, 
und dem grafen Eberhard von VA Ittenberg anderhalb , mit diesem gütlich berichtet sei , er 
und seine helfer, und dass er demselben seine huld gegeben habe auf die hier verzeichneten 
bedingungen. Namentlich soll graf Eberhard ihm eine rcchnnng thun von den amten und der 
pflegniss die er ihm von des rcichs wegen empfohlen hat. Auch sollen alle gefangenen und 
bürgen bcidcnhalb ledig sein. Der graf soll wieder in alle rechte zurücktreten wie damals 
als der könig herbergte zwischen Lorch und Wolthausen. Was noch streitig ist sollen fünf 
Schiedsrichter entscheiden, nämlich von des künigs seile die riller Engelhard von Belienburg 
und Johann Truehsess von Diesenhoven. nnd von des grafen seile die rillcr W olfram von Hem- 
hausen und Wolf vom Stein, mit Sibot bischof von Spcirr als gemeinschaftlich erwähltem ob. 
mann. Von graf Eberhard beschworen und milbesiegell. Lichnowskj Reg 1.300 vollst. 52S 
Pfins>len. 

Frankenvorl erlaubt dem erzbischof Heinrich von Cöln die borgen Lcggcnicb Rodenberg und Durstcne wie- 
der aufzubauen, indem er das deshalb in folge des kriegs mit erzbischof Wicbold gemachte 
verbot wieder aufbebt. Ex or. in Düsseldorf. — Diese bürgen müssen also im kriege *4oin 
köiiigc zerstört worden sein. 520 
empfiehlt demselben das Dcutsrhordenshau* in CoMenz (U schirmen besonders gegen Dietrich 
probst von Wassenberg und Salenlin dessen bruder. Abschriftlich von Ilenncs aus dem or. 5:10 
entscheidet einen streit zwischen dem kloslcr Otlcrburg und der Stadt Kaiserslautern, des rrstc- 
rojj bei Gcrswciler gelegene fischlcichc belr. Aus dem Copialbuch des kl. (Mlerburj (fnl. 
perg. sec. 14) in Mainz 37. 531 
nimmt die edeln männer Johann von Braunaberg, dessen bruder Engelbert und den Salentin von 
Isenburg wieder zu gnaden an. Fischer geschlcchtsregistcr von Isenburg 206 e\tr. 532 
verleiht dem grafen Boppo von Eberstein für seinen ort Ballenberg (südwestlich von Mcrgcnt. 
heim) und die welche dort bürger sind rechte freiheilen und gnaden wie sich deren die 
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maan Sifrid von Eppstein auf der andern «eile, vor ihm verhandelten vergleich, 
der letalere für dasjenige was er den ersteren hinweggenommen hat 600 mark 
cnlschädigung in gewissen terminen zu zahlen verspricht, und zur Sicherheit genaam 
und herru als bürgen stellt. Joannis Spie. 335. 
bestätigt dem stiftseapitel zu Kaiserswerth die von Heinrich VI und Heinrich (VII) 

Privilegien. Or. in Düsseldorf. 535 
bestätigt demselben die von könig Wilhelm erhaltenen privilegiert. Or. in Düsseldorf. 536 
beurkundet dass nachdem erzbischof Heinrich von Culn ihn seines gehorsam» versichert habe, 
er demselben die regalien erlheilt und ihn mit den reicbslcbeu der eölncr kirche beliehen 
hafcc. Copialbuch zu Düsseldorf 19. 537 
gebietet den dienstmannen vasallen uud leuten der cnlncr kirche dem von ihm mit den regalien 
belichenen erzbiKhof Heinrich zu gehorchen. Düsseldorf. 538 
Der könig trifft hier noch an demselben tage ein, an welchem bei vacauz des niainzcr Stuhls mit 
einwilligung des capitcls Sifrid bischof von Chur in gegenwart der römischen königin Elisa- 
bei der herzöge von Sachsen und Oestrcich den hauplaltar der hiesigen Marienkirche ein- 
geweiht halte. Urkundliche nachricht bei »Calenberg Sei. 1.2H2. 
Hoftag. Kez Kuldo colloquium cum prineipibus habuit. tibi lanlgravius Thuringic Albertus 
alfuil, qui a rege do fiJiorom suorum contuinaria arguitur (die Kisenachcr hatten über sie 
geklagt dass sie sich gleichsam in den besitz des erbes ihres valcrs setzten, was dieser doch 
dem reiche verkauft (?) habe) et pro emtione Tburingie ammouetur. tu eoderu igilur col- 
loquio expeditio in Thuringiam a rege Romanorum prodamatur circa festum ad vineula saoeti 
Pelri contra filios laolgravü facienda. Sed longo aliud accidit, weil nämlich könig Weniel 
von Böhmen, der letzte Prerayslidc, am 4 aug. ermordet wurde. Nun wendete sich Albrecht 
gegen Böhmen. Cbron. Sampetr. apud Meuchen 3,315. 
bestätigt den bürgern von Nordhausen ihre von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 

Fürslctnaun Gesch. von Nord hau ven 12. Lesscr Nachr. von Nordh. 213. Ayrmann Syll. 308. 539 
beurkundet da« der krieg zwischen herzog Albrecbt von Braunschweig und landgraf Heinrich 
von Hessen auf nachfolgende bedingungen vor ihm beigelegt wordi-u ist: dass in dem ihnen 

cm durch die gc- 
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los und die 

bürg über Münden hinnen 14 

dowe brechen »oll, wenn die Schiedsrichter erfahren, dass er dasselbe mit recht i 
möge: dass die von Adelwissen von dem landgrafen sühne haben sollen, und ihre schuld 
um den grafen von W'aldeck vor dem königlichen hofe heurthcilt werden soll; dass auch 
die van Schonenborg von dem landgrafen sühne haben sollen: da*s der herzog dem land- 
grafen und der tuchler desselben Elisabeth wegen der von seinem bruder Wilhelm dieser 
gegebenen morgengabc leibgeding und Wittum thun soll was die Schiedsrichter dunkel; dass 
überhaupt die Schiedsrichter alles streitige scheiden , und dass die Vollziehung durch ge- 
nannte canventionalstrafe und bürgschaft gesichert sein soll. Pcrtzens abschritt aus dem deut- 
schen or. in Hannover. Wenck Urkb. 2,161 etlr. Kuchenbecker Anal. 12,402 extr. 540 
macht zwischen den burgmannen und den bürgern von Friedberg eine orduung und ewige Satzung 
über die wähl der sechs burgmannen welche dem ratho der Stadt beisilzeu , dass burgmannen 
gegen bürger in der Stadt vor den Schöffen , bürger gegen burgmannen in der bürg vor den 
burgmannen recht Stichen sollen, dass der burggraf den sUdtschultheisicn setzen soll mit 
rath der schöffen und der sechs burgmannen u. *. w. Von den burgmannen und bürgern 
milbcMcgelt. Lünig Reichsarchiv 12,104. 541 
hall eine Schenkung von einkünften genehm . welche weiland Wenzel könig von Böhmen damals 
als er in seinem namen das Und Meissen regierte , für eine pt|cstervic4rie in der kirche zu 
Meissen gemacht hat. Watlz ex or. in Meissen. 542 
bittet das slifticapitcl zu Achen (zum fünften mal) wiederholt vermöge des ihm und dem reich« 
zustehenden rechtes der ersten bitten den Tilmann von Landscron zum canonicus aufzuneh- 
men und demselben die nächst ledig werdende pfründe anzuweisen, mit dem zusalz dass 
er anvonsten mittel und wege ausdenken werde um seiner bitte Vollzug zu verschaffen. 
Guden Cod. dipl. 2,969. Würdtwein Subs. 12,106. 543 
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bl dem Marquard bürg*nneisler in Ebingen ein fisehwasser zu leben, gelegen bei ><4nrr 
mühle ao der äussern bräche so weit man ein beil von da werfen kann (ad Uttum unius 
famuli stantis super Kgnara quod solo dicitar infra et sopra quem com securi que bille nun- 
cupatnr poterit facero). Lünig Reichsarchiv 12,213. 544 
Siebt dem Trutlieb von Hall bürger in Esslingen ein fischwasser zu leben, gelegen bei der wühle 
Vogelsang daselbst. Stutgart. 5« 
beurkundet dass Friedrich herzog von Oestreich, sein söhn, geschworen hat seine Cdcs königs) loch- 
tet Catharina dem Johann erstgebornem des herzogs Johann von Brabant zur ehe zu geben, was 



tochter 15000 mark 
Kau 



»oll bei strafe von 114000 mark. AU mitgift giebt er 
Silber, nnd verpfändet dafür mit einwilligong der fürsten bürg und 
grafeu Gerhard von Jülich durch den herzog am die pfandsuinme vi 

nebst der Stadt Duisburg, wenn der herzog diese ebenfalls auslösen will, und zwar mit dem 
beding, dass die genannte bürg nach der auslösung dem ritter Kraft von Greifcnslein (vcrgl. 
über denselben beim 20 ian. 1300) , and evcntuel dem grafen Eberhard von der Mark , als 
gemeinschaftlichem bevollmächtigten zur aufbewahrung gegeben werde bis zum Vollzug der 
Vermählung , dann aber dem herzog als pfandschafi verbleibe. Jan Brabantschc Ycostcn uitg. 
door Willems 726. Bulkens Trophres 1,188 nnd Dumont Corps dipl. 1..342 beide extr. zum 
25 iuli. Per entsprechende gesjenbrief der machtboten des berzogs: Gerhard graf von Jü- 
lich, Eberhard graf von .Mark, Johann von Kuvk, (ierhard von Dvst und Johann von 
Hoesden d. d. Frankfurt 25 iuli 1306 bei Lichnöwsky Reg. 1,303 vollst. Diese ehe kam 
übrigens nie zum Vollzug. 546 
verspricht dem herzog Johann von Brabant in seinem recht gegen jedermann so lang derselbe 
leben wird mit aller macht beizustehen. Jan Brabantche Yeestcn 728. 547 
gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich er die investier noch nicht erhalten hat. 
die Verwaltung seiner reichslehen bis nächste ostern. Warnköllig Flandr. Gesch. 1,100. 543 



Ulrichs deSSC ...cn, u «<> »nu ».^r u».iu u....v- CT «n ».vruc. «......-, 

Adelheid dessen Schweiler alle reichslehen desselben behalten und darin nachfolgen n«.ge. 
Beschr. der HanauMinz. Lande 1,155 und 2,112. 549 
vermehrt die reichslehen des ritten Volrad scbullheissen in Frankfurt mit zwei und einer halben 
mark jährlicher etnkünfte von dorn marktrechte zu Frankfurt bis zur w icdereinlüsting mit 
25 mark. Böhmer Cod. Noenofr. 1,371. Orth Reichsmessen 646. 550 
An diesem tage wurde zu Ulmütz könig Wenzel von Böhmen, könis Allircchfs schwestersobn. 
welcher durch sein liederliches leben sich verächtlich gemacht und die grossen beleidigt 
hatte, als er eben gegen Polen ziehen wollte, von einem thüringischen rittrr Cunrad von 
Bolenstein meuchlerisch ermordet. Er war der letzte l'rcmyslidc. Chron. ClausfroNcob. 
apud l'ez 1,478. Chron. Aulac regiae apnd Dobncr 5,171. 
verleiht dem Eberhard und den andern kindern weiland Marquardt bürgermeistrrs von Esslingen 
die reichslehen welche dieser besessen hat. Lünig Reichsarchiv 12,213. 551 
tt der Stadl Wcissenburg die gnade dass ihre bürger jährlich auf marlinstag in die sudt und 
Nif lichlmess 

und sich gebrauchen sollen. Boll Nachr. von Weissenburg hs. (fol. pap. sec. I«) in 
bürg. Also förmliche criaobniss der pfahlbürgcrschaA. V>2 
stiftet am St. Annen-altar zu Speicr zwei pfründen welche bei crledigungen von ihm und seinen 
nachfolge™ am reich vergeben werden sollen. Simonis Beschr. aller Bisch, von Speier 
III extr. 553 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch dass bruder Gottfried der alte von Bnineclt 
(ein Hohenlohe), welcher seinen sühnen und erben seine bürgen Städte gülcr und leute ge- 
lassen . sich von der weit gezogen hat, und ein mönch in Heilsbronn geworden ist, wegen 
dieser brsilzungcn nun nicht mehr belangt werdrn könne noch das Muster darin er ist, son- 
dern dass man dessen erben ansprechen solle. Zeugen: Rudolf und Ludwig herzöge von 
Baiern, Johann herzog von Oestreich, Ludwig graf von Oellingen, Johann von Lichtenberg. 
Spicss Nebenarbeiten 1,155. Hocker Suppl. 122. — Gottfried war einer der helden in der 
Schlacht bei Göllheim, damals führte er das banner herzog Rudolfs von Baiern, dessen böte 
er auch noch später bei Heinrichs VII wähl gewesen ist. Joh. Viel, apud Boehmcr 1,338 
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Nurenbercb beurkundet dass er die misshcllungen und den krieg, »o zwischen Philipp bisehof von Eichstädt 
nnd seinem golleshaus einhalb, und Dietgener von Caatel seinem landvogt zu Nürnberg von 
ihm nnd des reich« wegen anderhalb, nm dürfer dorfgerichtc und ander gut auferstanden 
waren, nach kundschaft und recht mit rath erbarer leutc die dabei waren in naher angege- 
bener weise, wobei sehr viele orte genannt werden, verrichtet habe. (Wölckern) Hisi. 
Nor. 217. Falckenstcin Cod. Nordg. 133. »4 
Aufbruch nach Buhinen. — Nachdem am 4 aug. könig Wenzel i 
dem 22 aug. die böhmische rcichsvcrsammlung in Prag 
ren gctheilt. Einige erklärten sich für Rudolf herzog von Oesircich , 

er behauptete, ihm und dem römischen reiche ledig gewor 



in Egra 



prope l.unam 



Wicnne 




wenden wollte (Chron. Salisb. apnd Pcz 1,402); andere erklärten sich für herzog Heinrich 
von kärnthen als den gemahl der ältesten Schwester des eben gestorbenen köuigs Wenzel. 
Die letzteren hatten anfangs die oberhand. Als aber Albrecht über Eger nnd Laun, und 
dessen solin Rudolf über Iglau ohne widerstand zu finden in Böhmen einrückten , entfloh 
herzog Heinrich mit seiner geraahliu heimlich aus Prag und Böhmen, worauf dann die ent- 
scheidung in könig Albrcchls hand blieb. Herzog Rudolf der urkundlich am I und 3 oct. 
Präge extra muros sich befand (Kurz Ocstr. unter Ottokar 2,246) vermählte sich nun um 
den 10 ort. (Chron. Sampetr. opud Menckcn 3,314) mit der wilwe des vorletzten königs 
Wenzel von Böhmen, und ward dann von seinem vater mit Böhmen beliehen und von den Böh- 
men als ihr könig anerkannt. Er verzichtete nun noch auf Oeslreich zu gunäten seiner brüder, 
dereinen linie gegenseitige crbfolge vorbehalten blieb, welcher 
rrn und slädtc Böhmens und Nährens mit feierlichen urkun- 
Albrecht sendete nun sein mitgebrachtes heer nach Meissen nnd ging selbst 
nach Ocslrci.h. Vergl. Otlocar (damals persönlich in Prag auwesend) 770-730. Chron. Aula« 
regiac apud Dobner 4,17.1. Beness der hier eigentümlich ist apud Pelzel et Dohr. 2,214. 
Die eben erwähnten bcitriltsurkundcn der böhmischen stände , welche diese nur allzubald 
brachen , sind ohne zneifcl iene privilrgia ardua et fortissima deren rückgabe sich könig 
Johann von Böhmen im frieden von 1323 bedangen hat. Chron. Aul. reg. 1. c. 388. 
erlaubt dem St. Clarenkloster zu Eger seine besitzungen bis auf fünfzig mark einküntte zu ver- 
mehren (soll wohl Heinsen um so viel roichslchnbarc güter zu erwerben). Lichnowsky 
Reg. 1,322 doch gleich der folgenden urk. irrig zn 1304, indem beide iahr 1306 und reg. 
9 haben. 446 
erlaubt den Miuoritcn und den Clarissinncn zu Eger ihr nülhiges bau- und brcnnbolz in den 
reichswäldern zu fallen. Ebend. 447 
(in castris) genehmigt die Schenkung der grafschaft nnd bürg Retz seitens des herzogs Rudolf 
von Oeslreich seines erstieborncn (mit briefen d. d. Präge extra muros 1 und 3 oct 1306) 
an den edcln mann Heinrich von Rosenberg. Kurz Oestr. unter Otlokar 2,243. — Der aus- 
stellen ist Laun an der unteren Eger. 448 
verleiht dem Pilgrain und Albert von Puchheim wegen der ihm geleisteten diensle Challen- 
prunnen die grafschafl bei Eavenz und Pclersdorf mit zugehör in Ungarn , solche durch sich 
selbst und durch ihre erhen, sowohl männliche wie weibliche als lehen nach der | 
heil Deutschlands zu besitzen. Pi Murin» Amcnit. 7,2318. Ludewig Ret. 1,271 
das datum xi kal. nnv. beissen sollte. > 449 

beurkundet dass nach seinem willen seine söhne Rudolf könig von Böhmen, Friedrich herzog 
von Oeslreich, dann Conrad erzliischof von Salzburg, Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn bei 
Hhcin und herzöge von Baiern versprochen und mit körperlichem cid getobt haben ihm ge- 
gen iederm.mil und sich unter einander ewiglich beizustehen mit rath und that , wie denn 
auch er sie gegen beleidiger zu schirmen versprochen habe. Von den genannten fürsten und 
für den abwesenden könig Rudolf von seinem vater milbesiegcll. Kurz Oeslreich unter 
Ottocar 2,249. 460 
den Gottfried von Schlüssclbcrg und Sifrid von Kamerstein, den Heinrich von Scveld 
nnd Heinrich von Mowr mit Conrad von Weinsberg als obmann zu schiedsrichtern zwischen 
sich und den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern wegen dem streitigen nachlas» des 
Gebhard von Hirschberg. Reg. Boic. 4,107 461 



Digitized by Google 



Albrecht. 1307. Ind. 



5. 



Res. 9. 



247 



T3Ö7 I 



IH 



feb. 26 
man 12 



apr. 10 



- 12 



apud Znoy- 



in Tharegu 



belchnl seinen eratgeborncn Rudolf und, auf den fall da» derselbe olme männliche erben sterbe, 
dessen briider seine söhne Friedrich Lupoll Albrccbl Heinrich und Odo mit dem künigreich 
Böhmen wie solches von den letzten künigen Wenzel nnd Wenzel besessen worden, nach- 
dem sein genannter zu diesem zwecke in Znaim anwesender erstgvborner dieses durch den 
erbelosen tod des letzten königs Wenzels ihm und dem reiche als oberlebosherrn ledig ge- 
wordene und von ihm dem genannten erstgeborenen bereits zu Prag verliehene künigreich 
behufs dieser, auch von den magnaten und baronen Böhmens erbetenen und gulgcheissenen 
event'ialbelchnung ihm wieder resignirt hatte. Palacky Heber Formelbücher 326. Lich- 
nowsky Reg. 1,2«4. - Nach Ollocar 77» hatte man sich eher denkcu mögen diese h.».d- 
im nov. 130« in Znaim vorgegangen. Im übrigen bestätigt diese urk. alles 

uf welchen rechtslilel Rudolf das künigreich 

den Heinrich abt Ton St. Emmeram mit den regalicn 
Reg. Boie. 5,112. 

gestattet dem grafen Robert von Flandern, obgleich derselbe noch keine inveslitur erhielt, 
seine reichslehen bis nächsten iobaun bapt. zu verwalten. Warnkiinig Flandr. Gesch. 
1,100. 564 
Ostern. 

schreibt dem Peter Gradonicua dogen von Venedig, er habe klagend vernommen, dass die bürger 
Venedigs den deutschen kaufleuten neue und ungewohnte zölle und abgaben deshalb auf. 
gelegt haben, weil ein Veneliaoer nach seiner bchauptung durch Rudulf grafen von Werden- 
berg beraubt worden sei, worüber er sich um so mehr wtindrc, weil er bereit 
wäre auf verlangen dem gedachten Vcnetianer von dem grafen recht zu verschaffet 
abschriftlich ex Commem. 1,38« wo der schluss fehlt 565 




- 15 



- 2» 



, und reiht sie in die zahl der fürsten, i 
ihre regalicn durch den grafen Theobald von Pfirt üherschickt. Ex copia in Paris. — Der 
ausstellorl Ensishcim liegt zwischen Mühlhausen und Colmar. 666 
empfiehlt dem herzog Theobald von Lothringen und allen rcichsgctrcucn die dementia von 
Oseler äbtissin von Remiretnont, seine lurstin, welcher er dio regalicn verliehen, sie nicht 
allein auf keine weise zu beschweren, solidem ihr auch gegen die beizustehen, welche ihr 
in schuldigen leistungen, als zollen Unkosten pferden saurol liieren und beherbrrgungen (in 
hospitalitatibus que vulgariter dicunlur geytes) nachlässig und widerspenstig sind. Ex copia 
in Paris. 567 
Columbarie beurkundet dass Peter bischof von Mainz ihm gehorsam versprochen und dass er ihm dagegen 
die regalien seines erzstiftes verliehen habe. Lünig Rcichs-mhiv 16,46. — Das ist nun wieder 
Peter Eichspaltcr gebürtig aus Trier, einst berühmt zu Paris durch philngnphie und arznei- 
kuude, 1286 arzt bei könig Rudolf und inhaber von kirchonpfründrn zu Bingen und Trier, 
um 1296 bL»chof von Basel, probst zu Wissehrad , kanzlcr von Br.hmcn , seit 1306 durch 
pabstlicbe ernennung erzbischof von Mainz; derselbe der auf seinrm grahMc-in im mainzer 
dorn abgebildet ist wie er drei königen die krönen aufs haupt setzt, er (wie Otlocar sagt) 
von Mainz der pischolf Peier der ungetreu wolf. 568 
Spire entbietet den edcln lcalen graf Ludwig von Oeningen dem alten , graf Ulrich von Helfcnstein, 
Cunrad von Weinsborg, Albrccbt von Rechberg, Wcrnhcr dem vogt von Teck, Heinrich 
dem Truchsessen von Dicssenhofcn , dann den erbaren Icutco den bürgern von Augsburg 
Esslingen Ulm Remlingen Gemünd Heilbronn Weil Wimpfen Halle Mos-bach Wcrd Sins- 
heim Heidolfsheim Lauingen Nürdlingen Giengen Bopfingcn Dinkclsbuhl Feuchtwang Kirch- 
heim Rurgau und Günsburg, was er mit fürsten grafen freien dieiislmannen bürgern und 
andern getreuen über anordnung eines landfriedens in Schwaben zu rathe geworden, 
der von letzten Weihnachten bis nächste pfing*ten und dann noch zwei talire lang wahren 
soll, bclr. insbesondere wähl und ernennung derienigen die über den landfrieden gesetzt 
sind, deren befugnisse, Stellung derienigen dio den landfrieden nicht schwüren wollen, wo 
man ihn schwüren soll, mchruog der Satzungen, versprechen einiger herrn wegen entfeninog 
schädlicher leute. schirm der klöstcr. Halt de pacc publ. 2». Lünig Reiihsarrhiv 6,9. 
Mon. Genn. 4,488. - Hie wiederaufTindung des Originals war« wünschenswerth, weil Dans 
abdruck, aus dem die andern stammen, unvollständig und ungenau ist. 569 



Digitized by Google 



248 



Albrecht 1307. lud. 5. Ree;. 9. 



inai 2 

- 5 



- 7 

- 7 

- U 

- 16 

- 18 



- 31 



- 12 

- 00 

- 23 

- 27 

iul. 3 

- 3 



Spire 



Frankcufurt 



^.foT 



bestätigt die eingerückte urk. könig Rudolfs de 1278. Verpfändung des dorfes Hochfeinen an 
Odo von Ochscnslcin um 600 mark belr. Mitgelbeill von Baur. 570 
gebietet den bürgern von Constanz, sowie allen vögten und amtleulen in constanxer dioecs, dass 
sie den Fcicus von Slranosburg und den Dcbarcar (?) «ad dessen bruder, welche genannte 
venetianische kauflente um einen werthbetrag von 67 mark Silber beraubten aar rücker- 
suttuns und entschädigung anhalten sollen. Pcrtz ex Gommern. 1,267 au 'Wien. 571 
verordnet das» die bürger von Landau in bezug auf das erbrecht des überlebenden ehegatten der 
gewohnhrit der «tadt und dioeese Spcier folgen sollen, unbeschadet dessen dass sie im 
die bürger von Ilagenau haben. Schöpflin Als. dipl. 2,84. 572 
ihre Privilegien. Chifllct Ves. 23$ e»tr. - In demselben 
lieobald von Harzemburg für das reich gehuldct. 573 
Pfingsten. 

bestätigt dem grafen Reinald von Geldern seine Privilegien und erlaubt ihm den zoll in Lobedc 
zu verlegen. N\ hoff Gedenkw. 1,93. 574 
beurkundet dass Agnes markgrafin von Brandenburg tochter seiner Schwester Mechtilde und des 
pfalzgrafcn Ludwig des strengen vor ihm auf alle anspräche an die ihr durch ihren ersten 
gemahl weiland Heinrich den söhn des landgrafen Heinrich von Hessen als Wittum und 
morgengabc (nomine dotis ac doni malufini que (sie) morgengabe dicitur) angewiesenen 
guter zu gunsten ihrer tochter Agne.se der ehelichen frau des grafen (ierlach von Nassau 
Yrrzichlet habe Ktichcnbcckcr Anal. 12,366. 575 
giebt seine genchmigung dass Agnes die eheliche frau des markgrafen Heinrich von Branden- 
burg, seine blutsverwandte (vergl. vorher), durch den gedachten markgrafen Heinrich und 
dessen bruder Otto aus reichslchnbaren gutem bewlttumt werde. Hertz aus dem or. in 

570 

bei Lucka nordwestlich von Allcnburg die vom burggrafen Friedrich von 
Nürnberg befehligte heeresab'heilung welche Meissen «Vir den könig besetzt hielt, 
Friedrich den gebissenen und Theuderich dessen bruder gänzlich geschlagen. 
Cell, apud Mcncken 2,411. Chron. Sampelr. apud Mcnckcn 3,316. Ilist. de 
apud Pul. 1,1337. Joh. Viel, apud Bnehmcr 1,352. — Der könig erlisst , wie die 
der nächstfolgenden urk. zeigen, sogleich ein aufgebot, welche» schon dre 
bei Frankfurt in einem lagcr vereinigt war. 
belehnt den magisler Nicolaus von Spcier seinen hofprothonular mit der bnrg Scharfenberg in 
«peierer dioces welche bisher Johann von Chalon herr von Arlat vom reiche zu Ichen trug, 
nun alier zu diesem bchufe resignirl hat, indem er zugleich den Nicolaus ausnahmsweise 
lür fähig erklärt ein solches leben zu tragen obgleich er geistlicher ist (cum sit clrricus et 
in sacris ennstitutus), ond ihm erlaubt die pflichten dieses Ichens durch einen andern 
leisten zn lassen. Et quia dictus Nicolau* modo protonolariorum oostre enrie sigillom 
im in sua relinel potcstalc, nos ad tollendam oninem suspicionis maleriam presentibus 
um sigillum. quod in sua potestatc non habet, apponi iussiinus. Schöpflin Als. dipl. 
2.85 aus dem archiv der ablei Weissenburg. - Scharfenberg liegt bei Auweiler ond ist die 
zu Trifels und Anabos. Vergl. Frey Beschr. des bair. Rheinkreises 1,311. 577 
domcapilel durch seine genannte machtholen und Heinrich von 
von St. Gereon in Cöln wegen ihrer Streitsache um die kirchc in 
Nuheim auf den erzbischof Pctrr von Mainz compromittirl haben. Guden Cod. dipl. 3,3«. 578 
Her könig lässt das gegen Thüringen aufgebotene beer ein lagcr bezieben. Vergl. die folg. 
urkk. 

(in caslris) nimmt die gülcr des kloslrrs Grcvcnthal so in und um Sinzig gelegen in seinen und 
des reiebs schütz. Dr. in Düsseldorf. 579 
( — ) erlaubt den Vorstehern des krankcnhospitals in Frankfurt täglich einen wagen trockenen 
brennholxcs aus dein reichwald zum gebrauch der kranken heraus fahren zu lassen. Böhmer 
Cod. Moeuofr. 1,376. 5*0 
(— ) bestätigt dem abt und convent des klosfers Arnsburg in der Wetterau die von seinem vor- 
fahren am reich erhaltenen Privilegien. Fi copia sec. 17. 591 
An diesem tage starb allzufrüh im lagcr vor Horazdiowic könig Rudolf von Böhmen Albrcchls 
söhn. Als nun die böhmischen stände zusammentraten, wurde der marschall des königreirbs 
Tobias von Bcchin, welcher an die voriabrigeu cide erinnerte und den herzog Friedrich 
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von Oestreich als rechtmässigen nachfolgcr brzeichncle, ncbil noch einigen andern durch 
eine gcgenparlhci gelüdtet, und von dieser dann am IS aug. herzog Heinrich von Kärnlhcn 
zum zweitenmal auf den ihren berufen. Chron. Aulae regiae apud Dublier 5.177. — König 
Albrecht mag bei schnellem vorrücken diese trauerbotschaft erst ziemlich spat erfahren 
haben. Er gebot nun dem erzbischof von Salzburg und den Sleirern das herzogthum 
Kaminen anzugreifen , und seinem söhn herzog Friedrich mit den Ocatrcichcrn in Böhmen 
zu ihm zu »losscn, wohin er selbst durch Thüringen zog. Oiloc.tr 792. ~- Für die Wür- 
digung der damaligen vorginge ist das spatere urlhcil könig Heinrichs VII zu beachten, da» 
luinlich die barone den unfähigen K.irnlhncr nur deshalb gewählt hätten um sich ihrer zügel- 
lo.sigkcit überlassen zu können, und dass der karnlhner anteecssori nnjtro domino Alberto 
ausu tenierario restitit. Chron. Aulac regiae apud Dobncr 5,193 und 211. Die 
folgerung hieraus wäre nun gewesen dass Friedrich der Schöne in Böhmen 
war, aber der I.ützelbnrger hüleie »ich wohl so weit zu geben, 
(in caMris) verleiht dein bischof Philipp von Eichstädt, seinem bcichtvaier, die 

Juden zu Eichstadt, welche diese bisher den. reiche leisteten. Keg. Boic. 5,1 19. 582 
(—') genehmigt da« burggraf Johann von Hammerslein seine dem burggrafen Gerhard von 
Landsrron verlobte lochler Beatrix mit reichsiehnharen gülern zu Sinzig und anderwärts 
ausstelle. (Juden Cod. dipl. 2,991. > t 

Einbruch in Thüringen. Ben tempore messis Thuriogiam veniens multa deuopulalur, inullc- 
que plaritelinncs per inlerpositas persona» inter sc et Fridericum seniorem lilium I 
Thuringic propter caplivosquos in hello eeperat habebantur. sed caj*o conanine nichi 
Iiis dclllnilur. Rex igitur per Thuringiam el terram Uricutalcm Iransicns ßoemian 
Chron. Sampctr. apud Menckcn 3,3 IG. Erzb. Pclcr von Mainz war bei dem heer des königs 
und hielt sich damals drei tage lang in Erfurt auf. Ibid. 
(— ) ermahnt die ralhinannen und bürger von Bisanz in ihrer trene gegen da* reich standhaft 
zu bleiben und ihren gegnern mannhaft zu widerstehen, indem er mittel und wege zu er- 
forschen gedenke um ihnen nach erforderniss binnen kurzem hülfe zu schaffen. Chifflct 
Vesontio 237. - Der ausstcllort ist Langensalza, ehemals Salza, zwischen Gotha und 
MühlhauHii. 584 
( — ) verleiht den Deiitschnrdensbrüdcrn zu Walhaosen und anderwärts in Thüringen »eine zu 
Nordhaueen beim kloslcr zum heiligen Creutz gelegene hofstätte. Ans dem or. in Dresden. 
— Der ausstellorl ist Naumburg. Das schnelle vorrücken des königs zeigt dass er keinen 
ernstlichen widerstand fand. 5S5 
Einbruch in Böhmen. Rex Boheiniam per Egram intravil cum magno exercitu ita qtiod dice- 
batur habere plus quam deccni milia dexlrariorum. Et ex altera parle filins auus Fridericus 
dux Austrie inlravit Bobcmiam per Austriam cum magna multiludinc armatorum. Chron. 
Salisb. apud l'ez 1.403. 

Lagerung zwischen Klünenberg und Kolin. und vergebliche versuche diese »tadle einzunehmen. 
Die in Pr.ig Übelbehandelle witwo des drittlclzicu und letzten königs von Böhmen Elisabeth 
entrinnt mit ihrer kleinen tochlcr in das königliche heer. Als nun der winter einbricht 
legt Albrecht besatzungen in die ihm anhängenden platze und zieht wieder ab, nickkehr mit 
verstärktem heere im nächsten iahre sich vornehmend. Chrnn. Aulae regiae apud Dobnrr 
5,178. Oltocar 795. 

(.in caslris) verleiht dem cdeln mann Otlo von Ochsenstein die leben, welche 

in den dörfcrn Vatzingen und Oueichhcim vom reiche trug. Milgethcilt von 
(— ) nimmt gemeinschafllich mit seinem swhne Friedrich herzog von Oestreich (welcher 
nach als in Böhmen berechtigt sich benahm obgleich er noch keinen dai 
führte) die stadle KönigiiiGrätz Jaromirz Chrudim Hobenmaiilb und Policzka 
schütz, und thut ihnen in einer umfassenden Urkunde genannte gnaden. 
KüniginGralz 92. - Der ausstcllort liegt nahe bei Pardubitz an der obern Elbe im chrudi- 
incr kreise. 587 
(— ) giebt dem ritler Burchard von Farchach wegen seiner dienste 200 mark Silber, und versetzt 
ihm dafür seinen und des reirhs hof Colberg (ielzt Kohlberg bei Nürtingen)- Abschriftlich 
durch Hugo. 588 
bekennt dem Bercbtold von Mülincn für ein von demselben gekauftes und dem Wallher von 
schlachlpferd 44 mark Silber schuldig zu sein, und verpfände! ihm dafür 

32 
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ihn nnd Mine »ohne herzöge von Oest- 
reich. Kopp Lrkkb. 76. Snloth. Wochen«. 1831 »eile 542. - Der ausstellen ist Enns 
in OberOestrcich. 589 
Uebergaag aber den Inn ohne du* ihn herzog Stefan von Baiern daran hindern konnte. 
Chron. Salisb. 

(.in castrisj beurkundet das» er dem grafen Rudolf von Hohcmburg 200 mark von des reich* 
wegen schuldig geworden, weil derselbe sein dorf Rendingen dem Reinhard von der Nuwcm- 
bnrg für dessen anspräche auf die bürg Nuwemburg bei Pforzheim gegeben, welche non 
gänzlich dem rriche gehört, und verpfändet ihm für obigen beirag dreissig mark Silber ia.hr- 
licher einkünfte von des reich* uugclt in Rotweil. Or. in Stullgart. 590 
verleiht den herzogen von Baiern Rudolf und Ludwig aus dem nachlas? des grafen Gebhard 
von Hirschberg die rcichslelinbarc bürg Rosenberg, dann dessen auf sie geerblc eigenguter 
die bürgen Sulzbach Werdenstein Pfaffenhofen Amertal und das stadtlein llirzawe. Reg. 
Boic. 5,126. 591 
die verwitwete burggräfin Helene von Nürnberg dergestalt mit der reichslehnbaren 
schlachthause zu Nürnberg, welche sie von burggraf Conrad von Nürn- 
bat . dass Friedrich ihr »ohn ihr dereinst darin nachfolgen «oll. Oelter Gesch. 
der Burggr. 3,187. Schütz Corpus 4,171. 592 
verpfändet dem Jacob von Frauenfcld von neuem die demselben bereits im Uhr 1304 verteilten 
Hormayr Archiv 1819 seile 416. 593 
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ilcl in den freiheiten unbelästigt an las- 



sen, welche demselben von ihm und seinen vorfahren am reich verliehen worden, wie er 
denn im gegenfalle dein landvogt Conrad von Weinsberg auftrag gegeben habe dasselbe zu 
schirmen. Ex Chartnl. Wimp. in folio auf pergaraent sec. 14 ineunt. zu Darmsladt. 594 
Der kimig ruft hier vergeblich die cdeln des lindes und die vögte zn sich, weil diese seit der 
im dec. zu Leipzig erfolgten ermordung Theuderichs mehr an Friedrich den gebissenen sich 
anschlössen ; der könig verspricht nun den klagenden Eisenachern demnächst mit einem 
beere nach Thüringen zu kommen. Chron. Scmpctr. apud Menckcn 3,317. 

grafen Berchtold von Hennenkerg wegen seiner treuen dienste bürg und Stadt Wasun- 
gen . dergestalt dass sie aller rechte und freiheiten sich erfreuen sollen deren Schweinfurt 
geniesst. Schöppach Henneberg, llrkb. 1,43. Wilkii Ticem. 202. Schulte« dipl. Gesch. 2,9. 695 
giebt seine einwilligung zur Verpfändung von hundert mark uhrlicher einkünfte von den Juden 
zu Frankfurt seitens des erzbisebofs Peler von Mainz an den edeln mann Sifrid von Epp- 
stein. Böhmer Cod. Moenofr. 1,379. Joaniiis Spie. 342. 696 
hangt sein siegel an den sühn- und urfehdebrief welchen der gefangen gewesene graf Heinrich 
von Waldeck dem erzbischof Peler von Mainz ausstellt. Zeugen dieses briefes : Johann graf 
von Spanheim der da heisset von Starckcnbcrg , Georg graf von Veldenz , Georg Raugraf, 
Philipp von Falkrosteln, der von Westerburg. Eberhard von Breuberg, Heinrich von Itter. Co- 
den Cod. dipl. 3,43. 597 
ermächtigt den Johann bischof von Sirassburg, seinen fürst und canzler, das von seinen vorfahren 
am reich verpfändete dorf Blapoliheim an sich zu lösen. Ex or. in Strassburg. 698 
gebietet dem landvogt Conrad von Weinsberg von dem kloster Udenheim eine Uhrliche abgäbe 
von hundert maller frucht und zwölf karren wein, welche er einst dem Heerdegen von Grin- 
dcia anf seinem hof zu GrossGartach anwies , ferner nicht einzufordern. Rcp. doe. in 
Stuttgart. 699 
tu riUer Bernhard Wurmbser mit dem leben zu Rordorf, welches Johann der söhn des 

Als. dip". 2,86. Spleth. 'Wochenbl. ^33* »eile 364* ^ ^ § "* P 600 

Ostern. 

verleiht der Elisabeth äbiissin von Zürich, nachdem solche ihm gehuldigt hat, die rcgalien. 

Neugart Cod. Alem. 2,366. Sololh. Wocbenbl. 1833 seile 369. 601 
An diesem tage kam abt Heinrich von St. Gallen und Ulrich von Klingenberg zu dem könige, 
der abends fastete, nnd bei dem sich herzog Ludwig von Baiern, bischof Johann von Strass- 
burg und Johann des königs bruderssobn befanden. Christian Küchenmeister in der Helv. 
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gegen rilt , stirb unweit seiner Stammburg auf der landspilze mischen Aar und Ren**, 
der stelle wo spater du k losler Königsfelden erbaut wurde, ermordet durch seilten neffen 
die mitversehworoen desselben Walter von Eschenbach, Ulrich von Palm und 
Rudolf von Wart. Ottocar 808. Joh. Vict. 344. Math. Nuwcnb. Joh. Vitod. Versus R. de 
Liebegge de motte Alberti bei Kopp Urkk. 79. — Sein leichnatu wurde erst in dem setzt 
vertrauerten kloster Wctlingen, dann <am 29 aug. 1309 zugleich mit demjenigen könig 
Adolfs in der kaisergruft zu Speier beigesetzt. Math. Noob. Als im iahr 1689 Ludwig XIV 
nach dem aussterben des Hauses PfalzSimmern unter dem vorwand seiner allodialcrbschafts- 
MMprücbe die Pfalz und die nachbarländer mordbrennerisch verwüsten liess, wurden nach 
der Zerstörung der Stadt Spcier (ans der damals auch meine mütterlichen vorfahren mit 
vertust all ihrer habe vertrieben flüchteten) von den Franzosen auch die kaisergraber und 
zwar gerade dasieoige Albrcchts raubgierig erbrochen , wie sich im ialir 1739 bei einer von 
dein letzten Habsburger veranlassten nachforschung ergab, bei welcher Lilzel den schadel 
Albrechts daran erkannte, das* er über dem linken ango durch die ganze Hirnschale dritt- 
halb zoll lang gespalten war Ueissel Der Kaiserdom in Speier 3,262. — Johann (fortan 
Parricida) war dor söhn von könig Albrechts iüngerem bruder Rudolf und von Agnes der 
tochter könig Ottocars von Böhmen. Ihre hochzeit hatte stattgefunden zu Iglau im nov. 
oder der. 1278, beide waren damals noch sehr iung. Ottocar 164. Rudolf starb am 8 mai 
1290. Julian» soll nach neuerrn erst nach seines valers tod geboren sein, doch vermochte 
ich dafür eine alte quelle nicht zu finden. Seine mutier war eine im höchsten grade ehr- 
geitzige frau , die da sagte: si totus mundus preter spalium unius palini esset meus proprium, 
totuni ipsum munduin ponderarem (vielleicht periclitarcr) aut perderem vcl istud residuom 
meo imperio et domiuio subiugarem. Cbron. Aulae regiac apud Dobner 4,111. In den 
iahren 1291, 1293 und 1294 hielt sie sich, wie urkk. die Kopp bekannt gemacht hat zeigen, 
zu Bruck oder sonst in den obern landen auf. Dann aber ist sie mit ihrem söhne nach 
Prag zurückgekehrt , wo sie am 17 mai 1200 starb. Im iahr 1304 Hess könig Albrecht sei- 
nen neffen von dort zu sich kommen (Ottocar 707) und hielt ihn nun gleich seinen eignen 
hindern (Johannen» ipsum sibi remissum cum Glitt suis, quoosqiic tandem ab ipso occisus 
est, enntrivit. Math. Ncob.) Damals als könig Rudolf am 1 iuni 1283 Oestreich und Steier 

ich zuwiess, setzte er fest, dass Johannes' vaicr mit 




verschafft werde. Dies zog sich doch in die 
linge, so dass könig Albrecht noch am 2 ian. 1299 durch den grafen Ludwig von Oetlin, 
gen die Schiedsrichter wieder ergänzen liess. Lichnowsky Rcgcstcn 1,294. Das weitere ist 
uns unbekannt. Vielleicht blieb alles deshalb beruhen, weil Albrecht dem Johann irgend 
ein unabhängige* fürstenthum, etwa Meissen, zu verschaffen gedachte. Johann halte nun 
auch noch anspräche an die alteren habsburgischen Besitzungen, in bezug auf die er am 
1 april 1294 jedenfalls sehr iung, und dann am 24 nov. 1307 unter den äugen seines oheitns 
urkk. ausstellte. Namentlich soll er die kibnrgischen bürgen verlangt haben, als welche von 
könig Rudolf einst seiner rauller zur morgengabe gegeben worden seien. Math. Neob. 
Wenn hiernach nun das nähere über die anspräche, welche Johann an seinen oheim machte 
und die ihn zu dessen ermordung verleiteten, in mehrfacher hinsieht (namentlich auch in 
Beziehung auf die fragen ob denn wirklich Albrecht direct selbst und seil wann er io inora 
war) immer noch nngewiss bleibt , so ist auf der andern seile sicher . dass sein oheim ihn 
mit grosser freundlichkeit behandelte, und wie ein mann guten bewusslscins gänzlich arglos 
(qui uimU credebat semet ipsnm hominibus. Chron- ClaustroNcob.) si< 
mitverschwornen hingab, aber auf eine höchst verräterische weise (n 
quam Caln Abel fratrem saun, neeaverat. Cbron. Salisb.) von ihne 
Albrecht» witwe Elisabeth und dessen söhne Lupolt und Friedrich übten nun an den 
die sich gleich nach der that zerstreut hallen, das ernste recht iener zeit, welche für den 
geschädigten mehr theilnahmc hegte als für den schuldigen. Sio brachen ihre bürgen, ver- 
wüsteten ihre besilzungen, und liesen dicienigen ihrer leute hinrichten, welche durch wider- 
stand gegen den Vollzug der strafe sich selbst zu mitgenossen des Verbrechens stempelten. 
Auch die bürg eines bruders des Rudolf von Wart wurde gebrochen, ob nach dem recht 
der blutrache welche auch die gerippten eines mörders traf, odes deshalb weil man ihn 
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(vielleicht irrig) für mitschul dig hielt, ist ungewiss. Ein förmliches ufthcil über die königs- 
mürdcT und solche die sie hauseten und holten sprach Heinrich VII am IS sepl. 1309. Her- 
zog Johann starb , nachdem der palst den reuevollen an den weltlichen richter zurückge- 
wiesen und er sieb dem ebcngeiiaimle-n könige entdeckt hatte, in der gefangenschaft zu Pisa 
am 13 dee. 1315 und ist in der kircho des heiligen .Nicolau» daselbst begraben. Rudolf 
von Wart und dessen knecht Rulassiogcn wurden ergriffen und gerädert. Ulrich von 
Palm »Urb in dem hauv der conversen in Basel au denen er sich geflüchtet halte. Waller 
von Eschcnlxach entkam ins Wirlenbergische , wurde vichhirt, und offenbarte nach 35 
iahren sterbend seinen namen. Ottocar 833. Joh. Vitod. apud Eccard 1,1770. Job. Yict. 
372. Chron Salisb. 405. Math. Ncob. — Lieber die frage ob es noch andere theilnehmer 
an Albrechts ermordung gegeben habe als die welche die strafe erreichte vorgf. Böhmer 
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Kölligswahl im dominicancrklostcr , ohne zwcifel deshalb weil die kirchc iura heiligen Bar- 
tholomäus damals baufällig oder schon im neubau begriffen war. Anwesende Wähler waren: 
Peter (Aspclt aus Trier) erzbischof von Mainz, Balduin (von Lülzclburg) erzbischof von 
Trier, Heinrich (von Virneburg) erzbisebof von Cöln, Rudoll pfalzgraf bei Rhein und herzog 
von Baiern, Rudolf herzog von Sachsen (diese beiden durch ihre mütter enkcl künig Ru- 
dolfs) alle für sich und im eigenen namen, dann noch Woldemar markgraf von Brandenburg 
für sich und für seinen oheira Otto markgrafen von Brandenburg, so wie auch in vollmacht 
von Johann und Erich gebrüdern herzogen von Sachsen, so lerne nämlich diese bei der 
wähl mitbercchligt sein sollten. Rudolf pfalzgraf bei Rhein verkündigte die cinmüthig ge- 
schehene wähl, wie einst srin vatcr dieienige Rudolfs von Habsburg. Dies alles ergiebt sich 
unzweifelhaft aus dem an pabst Clemens V gerichteten notiucationsschrcibcn. Mun. Germ. 
4,490. Heinrich herzog von kärnthen. damals thatsachlich im be*iu der böhmischen kröne, 
hatte absichtlich sich nicht einmal bemüht um einen antheil an der wähl. Joh. Yict. apud 
1,359. Dieser ehe,, genannte Schriftsteller ist haupfiuellc für die wahlgeschichle 
n unten bei den Reichssachen angelührten Urkunden und dem schreiben des pabslcs 
an den könig von Frankreich d. d. Cadillac 1 oct. 1309. 

Als mögliche candidaten der wähl werden in einem verlrage, den die bevollmächtigten 
der markgrafen Otto und Woldemar von Brandenburg zugleich für den herzog Rudolf von 
Sachsen am 25 oct. mit den herzogen Rudolf und Ludwig von Baiern schlössen, genannt: 
die eben erwähnten vier pacisccnlen ülto und Woldcmari Rudolf und Ludwig, sodann noch 
Friedrich herzog von Orslreich und Albrecht graf von Anhalt. Sonderbar ist es, dass wir 
sonst keine spuren haben dass sich diese fürsicn um die kröne bemüht hatten, mit ausnähme 
des pfalzgrafen Rudolf, der bei dem erzbisebof von Cöln und dem herzog Heinrich vou 
Kärnthen als könig von Böhmen deshalb vergebliche schritte (bat. Joh. Viel, apud Böhmer 
1,359. Herzog Friedrich von Oeslreich schloss zwar zu /.naira am 14 aug. einen frieden 
mit seinem oheim Heinrich von Kärnthen, und trat ihm gegen 45000 mark silber seine wold- 
begründclen anspräche auf Böhmen und Mähren ab, woraus man folgern könnte Friedrich 
habe dadurch freie band im reirh und des Karnthners Unterstützung gewinneu wollen. Aber 
in dem vertrage selbst ist von weiteren absiebten keine spur, auch bleibt Friedrich ruhig in 
, während sein bruder Lupolt in ÜberSchwaben mit der Verfolgung der mörder 
»«schliesslich beschäftigt erscheint , und die später erfolgende köni-swahl von 
dem unverkenubareu ciuvcrständuisse des habsburgisthen hauses unterstützt wird. Vcrgl. 
Kopp l'rkk. 103. Hatte könig Albrcchl sciue söhne vielleicht vor einer Krone gewarnt, die 
dem träger mehr lästig als förderlich zu sein schien f Nur durch diese annähme wäre eine 
sonst unbegreifliche aber gilt verbürgte nächricht des Jnh. Viel, apud Böhmer 1,358 einiger- 
■nassen erklärbar, dass Albreclit selbst den grafen Heinrich von Lülzclburg als empfehlens- 
werthen nacbfolgcr solle bezeichnet haben. — In den frühesten w-alilurkunden die nns lür 
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sind, verheissl Otto markgraf von Brandenburg am 29 iuli im 
mit erab. Heinrich von Cöln zu wählen, während einige läge später am 4 
»ug. Albret ht herzog von Sachsen und desseu bruder Johann unwiderruflich eben so wie der 
gedachte erzbischof zu stimmen versprechen. Ein Candida! der wähl wird iedoch nicht gc- 
nanul. Diese Verabredungen, in denen noch einmal der vorzugsweise ciitfluss des erzbischof- 
liehen Stuhles von Cöln auf die wählen erscheint, der dann auf den von Mainz überging, 
durften wirkungslos geblieben sein, indem herzog Alhrcchl noch vor der wähl starb, und 
markgraf Otto uns später in andern traclaten mit den herzogen von Raiern begegnet. — Ein 
bewerber um die kröne welcher bestimmter hervortritt war Karl graf von Vjlois und Anjou, 
bruder des königs Philipp von Frankreich. Schon im dritten monal nach Albrechts ermor- 
dung war Karl von Poitiers aus schriftlich durch den cardinaldiacon Kaimund, dann mündlich 
durch eine eigne gesandlschaft des königs von Frankreich dem erzbischof Heinrich von Cidn 
zur erwahlung empfohlen worden, wie denn auch der pabst auf vcrlangeu dieses königs 
fürsprachen (wenn auch vielleicht nicht ganz aufrichtig gemeinte) für ihn eintreten licss. 
Aber allem ansebrin nach ist auch nicht ein einziger deutscher fürst ernstlich aur ( 
Der erzbischof von Cöln soll zwar nach dem boricht der 
n: »uper clectionis eiusdem negotio liberaliler s 

Da man aber in Deutschland schon seit so langer zeit 
war solche Verpflichtungen mit brief und Siegel einzugehen, es auch wahrlich um das Ge- 
schäft hinauszuführen noch ganz anderer anslrengungen bedurft hätte, so kann ich in diesen 
höflichen Worten kein eingehen auf die sache erkennen. Eben so scheint mir die darstcllon^ 
wclcho Villani am ende seines achten buchen von diesem abschnitt des wahlgcsch&rtcs giebl. 
weniger den thatsachen als der auflassungsweise eines schlauen Sinnes zu entsprechen, wie er 
den Romanen vorzugsweise eigen ist, obwohl ich es leicht begreiflich finde, da» die päbsl- 
liehe curio eben so wenig damals durch die Franzosen als früher durch die Deutschen in die 
mitte gcoommcD sein mochte. 

Die Entscheidung der wahliingclrgcnhcit erfolgte anderswoher. Balduin erzbischof von 
Trier, welcher seine frühe erhebung vorzugsweise seinem alleren bruder Heinrich grafen von 
Eülzelburg zu verdanken halle, kehrte mit demselben eben als Albrecht ermordet wurde 
von Poitiers zurück, wo er vom pabst die weihen erhallen halle. Eifrig bedacht seinem 
bruder die kröne zu verschaffen , wendete er sich mit diesem anliegen an den erzbischof 



Peter von Mainz, 
(hü ambn in 
scheinlieh weil sie 
im Zwiespalt ihrer 
eonsequente* handeln waren 



g. Aber vorerst hielten sie ihre absichien geheim 
thron. Aulae regiac apud Dobnor 5,2ftV). Wahr- 
erfolg sich dann versprachen, wenn sie ihre mitwahlfürslcu 
sich gegenseitig ermüden liessen. Richtiges berechnen und 
überhaupt den weltlichen heim, zumal in Deutschland, we- 
niger eigen als den geistlichen. Den ganzen augusl brachte erzbischof Peter in Erfurt zu, 
vielleicht um Brandenburg und Sachsen mehr aus der nähe zu beobachten. Chron. Sampetr. 
Im sept, trat Heinrich etwas offener auf. Em diese zeit hat er den pabst um seine fürsprache, 
und am 20 sepi. gewann er sich den erzbischof von Culn. Doch ward er noch am 23 ocl. 
von Baicrn Brandenburg und Sachsen unter den möglichen oder von ihnen zu begünstigenden 
wahlcandidatcn nicht genannt. Seine wünsche waren wohl selbst damals nur erst seineu 
gönnern bewusst. Zu ende oetobers oder zu anfang novembers erfolgte nun die Wahlvorbe- 
reitung zu Rense (welches hier zum erstenmal als zu dergleichen bestimmter ort vorkommt), 
auf der bald alles eine andere und für Heinrich günstige gcsfalt nahm. Ciesta Trcv. und 
Joh. Viel. Von dem was Alb. Muss. lib. 1 rubr. 4 über die damaligen vorgango sägt, ist 
wohl so viel richtig, dass dio entscheidung bei der Uneinigkeit der weltlichen durch die 

wurde. — So bestieg denn wieder ein neues haus den 
vorübergehen des zuerst emporgehobenen in enkel und 
Anfangs mehr französisch, spater mehr böhmisch als 
.., „uru» unter ihm Prag eine Zeitlang die hauplsladt des königs der Deutschen. Thal- 
kraft bewährte nur noch Heinrichs söhn, aber ungeordnete. Dann folgte Karls friedensliebe, 
Wenzel» Lässigkeit. Sigmund glich zwar mehr wie der letzte seinem vater, aber ihm gab 
Böhmen nicht nachhält wie diesem. Wenn er mit recht klagte, dass der kröne das reich 
gleichsam abhanden gekommen sei (Sigmund am 13 dcc. 1414 zu den frankfurtischen ralhs- 
freundeo: cz habe dax riche nichtes dan die stede ab vil dersij, und die fürslen das uberige. 
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Aachbach Sign. 1,452), so trug davon »ein kam vornehmlich die schuld. Jene apathie des 
regimenls unter der Deutschland zerfiel brachte aber in Böhmen noch bittrere frucht Die 
Hnssiten konnten sich erbeben, dort zuerst begann glaobenskarapf, Deutschlands todeswunde. 

Ucinricb graf von Lütielburg und la Koche markgraf von Arlon war geboren zu Valen- 
eiennesam 12 iuli 1262 wie wir aus seiner urk. vom 6 min 1311 und aus dem von Alb. Mus. 
apuJ Muralori 10,568 bei dessen tod genau angegebenem alter wissen. 128» iuni & - 
seinen gleichnamigen vater, der ihn mit Beatrix von Avesnes erzeugt hatte, in i 
so verderblichen schlacht von Woringen. Heinrieb (damals damiseaux de Lncemburg) folgte nun 
unter der Vormundschaft seiner mutirr. Volliährig vermählte er sich 1292mai28 zuTervueren 
nüt Maria tochtcr des berzogs Jobann von Brabant des betiegera seines valers, und reichte da- 
mals de« riller der diesen in ehrlichem kämpfe erlegt hatte versühnt die band. Heinrich war 
hauptsächlich am französischen faofe erzogeu und dort auch von könig Philipp zum riller 
geschlagen worden (Philippus .... qnod sibi hunc Henricnm fidum mililem creatum educa- 
lumque dilexeril. Alb. Mus», lib. 16 rubr. 3). Dieses verhällniss setzte sich auch in sein 
späteres leben fort. 1294 im nov. zu Ponloise bekannte er gegen eine von könig Philipp 
erhaltene iahrlicbo rente von 500 pfund für sich und seine erben vasall der krune Frankreich 
geworden zu sein, und versprach zu gleicher zeit in einer zweiten urk. demselben für 6000 
pfund und ferneren seid mit 2O0 gehamischten wider den könig von England zu helfen, ge- 
rade damals als könig Adolf sich mit diesem im entgegengesetzten siune verband. Lünig Cod. 
Germ. 2,1617 und 1619. 1298 im nov. wohnte er zu Nürnberg dem grossen boftag könig 
Albrecbts bei, and erhielt von diesem ein messprivileg für die Stadt Lülzelburg. 1300 im 
iuU belagerte er Trier, weil die bürger dieser Stadt ihm seine oberhalb gelegene bürg Gre- 
veomachem, aus der die schiflTahrt auf der Mosel gehindert wurde, zerstört hatten; aber Un- 
einigkeit im eignen lager machte »ein bemühen fruchtlos. Gcsta Trev. Es folgte ein frieden 
und 1302 apr. 2 ein bündnisa, wodurch er für sich und seine erben gegen überlassang eines 
hause» und gegen einen iahrgehall bürger der Stadt und mit 50 geharnischten ihr zur hülfe 
verpflichtet wurde. Hontheim Hut Trev. 2,15. 1305 am tag nach neuiabr (f) finden wir 
ihn zu Lyon wie er dort dem anwesenden könig Philipp von Frankreich für sich selbst und 
seinen bruder Balduin, zu welchem stand dieser auch gelange, treu und hold zu sein und 
vasallenpflicht zu leisten verspricht bei strafe von 20000 pfund. Lünig Cod. Genn. 2,1621. In 
demselben iahr im nov. wohnte er ebendaselbst nebst dem französischen hofe der pabstweihe 
Clemens des fünften bei. Damals sab ihn der geschichtschrciber llocscmius als nugnificc se 
gerenlem. Chapeavillc 2.344. 1308 im märz finden wir ihn wieder am päbstlicben hofe zu 
Puiliers als sein unter seiner milwirkung zum erzhischof von Trier gewählter erst zweiund- 
zwanzigjähriger bruder Balduin die weihe empfing. Auf der heimkehr erreichte die nach- 
richt von Albrechl» (od die brüder, welche dann am 2 iuni zu Trier ihren einzng hielten. 
Gesta Trev. Petr. Zitlav. Alb. Muss. 

Die deutsche kröne war schon so gesunken das* es leichter zu sagen ist, was demjenigen 
der sie ansprechen wollto fehlen durfte, als welche eigenschaften er zu ihrer erwerbung mit- 
bruigen musste. Schon dreimal seit sechzig iahren waren deutsche grafen zur königlichen 
würde erhoben worden. Auch Wilhelm und Adolf waren Vasallen anderer lurslen gewesen, 
Richard sogar vasall eines fremden köoigs. Auch diesem war deutsche spräche, wenn er 
sie überhaupt verstand, nicht muttersprache. Deutschland welches alles versuchen sollte, 
erhielt nun hier einen berrn der halb oder mehr als halb Franzose war. Denn wenn Hein- 
rich auch vielleicht einiges von unserer spräche verstanden haben sollte (wie an den fran- 
zösischen gränzen hin die gebildeten noch heute den deutschen volksdialect verstehen aber 
Dnler sich französisch sprechen), so war doch, wie ausdrücklich bezeugt wird und sich auch 
schon aus »einem früheren leben und seinrn späteren Umgebungen erkennrn lasst, Heinrichs 
gewöhnliche spräche die französische, in ihr sind die prolocoll« seines geheimen rathes ge- 
führt, in ihr ist sogar der brief abgefasst durch den er sich als graf mit der deutschen sladt 
Trier verbündete. Deutsche Urkunden von Heinrich exisliren nicht, 
hat sich Heinrich durch persönliche ei: 
a, wobei ihm die kürze »einer regier« 
sagt von ihm: hic iuslu» et rcligiosus et in armis slrrnuus Uiit. Diesem lobe 
zeitgenössischen quellen mit warmem ausdmck der Überzeugung und mit : 
bei; eine freilich mit einem bedenklichen nachsatz: Hic etenim rex nosier 
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et omntara virtatum dives, peeunia et 
poaiti agere omnino valebat. Joh. de Ccrm. spnd Mur. 9,1239. Dm» er uuterweilen eigen- 
finnig und selbst hart gewesen sei , sagt Nicolaus von Botroul welcher ihn sonst innig ver- 
ehrte. Heinrich erbte die frurht von Albrechls ordnnng and strenge. Kr ist nun allerdings 
in die anspräche dieses Vorgängers auf Meissen und Böhmen eingetreten, hat aber sonst 
dessen regicrungsmaximen nicht fortgesetzt , sondern mit dem rcichsgut geschaltet wie einst 
Wilhelm und Adolf. Für eine gewisse zeit mochte das gut gehen, musste dann aber später 
als das capiral aufgezehrt war um so nachteiliger wirken. Zwei Unternehmungen hat Hein- 
rich hauptsächlich verfolgt: die erwerbong Böhmens für seinen söhn Johann, und den zug 
nach Italien an dessen spitze er sieb selbst stellte. Die erhebung Johanns auf den böhmischen 
thron wurde begünstigt durch den wankelntuth der Böhmen und die ganz geeigneten ge- 
schiftamanner, wie erzbischof Peter von Mainz früher Böhmens canzler, deren sich Heinrich 
dazu bedienen konnte. Um ; 

if die mit so vielen 




benehmen gegen das habsburgische haus den Stempel der Zweideutigkeit aufdrückte. Die 
anhanger diesea hsuses umgaben den neuen könig und widmeten ihm ihre Unterstützung; er 
aber zögerte mit der den herzogen zweimal versprochenen Bestätigung ihrer leben und rechte. 
Statt sie, wie er verheissen hatte, wider jedermann zu schirmen, bereitete er selbst ihnen 
Schwierigkeiten in den waldstudfen. Erst als sie aufs äusserste getrieben das sehwert zu 
ihrem recht in die wagschale zu legen gedachten, verhandelte er ihnen gleichsam die Wah- 
rung seines wortes und die verurtheilung der köiiigtmörder um das preisgeben ihres oheims 
in Böhmen und um geld. Vergl. Kopp Urkk. 103 folgg. 

Von allen vorgingern Heinrichs seit Friedrich II hatte Rudolf am ernstlichsten die ab- 
sieht gehegt des rcichs ansehen in Italien wieder herzustellen. Dieser aber, welcher das 
land in seiner iugend aus eigner anschautmg kennen gelernt halte , zögerte bis erst alles in 
Deutschland geordnet und eine bestimmte Stellung zu dem hause Anjou in Neapel genommen 
sei. Darüber, dann bei dem häufigen wechseln der päbstc, und bei seinem alter, kam er 

II 



nicht zum hsndeln. Nicht so der Lützclburger. ob ihn nun das b 
und ob er sich ienseiU der aliien die grundlagr seiner macht zu 



bei den Welschen verslandnits fand (idioma gallicum satis *e conferens in- 
telUgencie Latinorum. Alb. Muss.), oder ob ihn die Italiener selbst gelockt hatten, da ihn 
die Weifen wenn er schwach käme zu bemeistern, die Gibellinen ihn gegen die Weifen zu 
gebrauchen gedachten, oder ob die nun schon so lange von keinem mehr getragene kaiser- 
krone es war, was ihn reizte. Kaum dass er einen vertrag mit Frankreich hatte, aber noch 
ehe sein söhn Johann Böhmen besass, noch ehe Conrad von Weinsberg und die bürger Ess- 
lingens den grafen von Wirtenberg mit erfolg bekämpft hatten, trat er den bedenklichen 
zog an. Schon in Asti hatte er beweise des falschen Spiels welches man mit ihm zu treiben 
gedachte (Nie. Botr. apud Böhmer 1,T2). Er aber liest die spuren davon vernichten, weil er 
auch in einem so lief von den partheiea zerrissenen lande durch glcichmässige gerechligkeit 
zu herrschen, und durch rechtliches verfahren auch misstrauen und fcindscligkcit zu be- 
schwören gedachte, was aber die Italiener auch anders auslegten (cuiusquam cum subiectis 
pactionis impatiens, gibolrnge guelfeve partium meotiones abborrens, cuneta absolulo ara- 
plcctens imperio. Alb. Muss. lib. 1 rubr. 13). Wie ihm dies gegen das haus Anjou gelungen 
wenn er sich durch die bclagerung von Brescia nicht hätte aufhallen lassen, oder 
n sein tod die mit könig Friedrich von Sieilien verabrede! 

en hätte, ist um so schwerer zu sagen als Frankreich 
lands Schwächung bezielte, und am päbstlicben hofe verdeckt gegen Heinrich wirkte, während 
es in demselben iahr in welchem er die kaiserkrone empfing Lyon offen sich aneignete. 

Heinrichs persönliche erscheinung so wie die seiner gemahlin hat uns Alb. Muss. lib. I 
rubr. 13 aus häufiger anschauung aufs genaueste geschildert: Homo gracilis, stalura prope 
iusta, colore capilloque subruffis, eminentibus supcrciliis, sinistri ocult albuginem detegit plus 
eouo mobilitas, de planicie in acutum apteetn nasus sc porrigit, ore venusto, mento lerete, 
coma gallica, quanlum pollcx operiret conspicit oeeiput, cervix humeros a capitc congrua 
equalitate discritninat , nulla (ergornm obesitas, ventris et pectoris velut linealis equalitas. 
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se confercns intelligenlie 
balur et divini eultus inslans »cdiilila». Die haupislcllo 
Trev. apud llonllteira 817. Von seinen verwandten tritt, 
Balduin, nach »einem cinmarscb in Italien noch sein Schwager Amadeus graf von Savoi, der 
mit einer Schwester »einer gemahlin verchlicht war, in seiner geschiente auf, und blieb 
ihm treu zur seile. Die sonstige dauernde Umgebung Heinrichs bestand vorzugsweise 
aus Welschen. 

In der Zwischenzeit zwischen wähl und krünung nannte sich Heinrich rex cleelus, zahlte 
keine regicrungsiahre und siegelte noch mit seinem lützclburgischcn grafensiegel. Mit dem 
krönungstagc beginnt er sich schlechthin rex zu beissen , regferungsiahre zu zählen und mit 
dem maiestälssiegol zu siegeln. Die Chronologie seiner Urkunden, welche seit seiner wähl 
alle lateinisch sind, macht nirgend« schwierigkeilen. Das adiecliv imperiali» braucht er 
schon vor seiner kaiscrkröntiiig, z. b. am 25 nuv. 1310 impcrialis aulc canccllarius. Wah- 
rend in früheren kaiscrurkunden immer abt und consent oder rathmannen und bürger die 
suliicclc sind welchen etwas verliehen wird, erscheinen hier zuerst das kloster oder die i 
als solche. 7. b. Strasburg am 30 mai 1310. In Italien lies Heinrich oft nolariatsmslru 



über seine Verfügungen ausfertigen, wie denn überhaupt nolare und iuri- 
sten in seiuen letzten iahrcu vielfach vorkommen. Zeugen «erden genannt 130* nov. 23. 

1309 ian. 12. mai 31, aug. 21. 1310 n.ai 1. nuv. 25 und dann in Italien viel häufiger. 
Folgende canzleipersorici. habe ich mir aufgezeichnet: 1) Kanzler: Heinrich erst abt von 

Eussernlhal bei Landau, hierauf von VillcrsBcttnach fünf stunden nordöstlich von Metz, 
dann seit nov. 1310 bischof von Trienl; schon vor Heinrich» künigswahl war er dessen ge- 
schaftsmann und erscheint namentlich 1309 marz 12, mai 31, aug. 26, scpl. 2C nnd 29. 

1310 nov. 24 und 23 und dann in Italien sehr oft. Vergl. die ihm für sein kloster Villen 
am 10 nov. 1309 gegebene urk., dann Joh. Viel, apud Böhmer 1,315 und 372, so wie ver- 
schiedene undatirte briefe desselben an den bischof Johann von Sirassburg bei Chmel 
Handschr. in Wien 2,322 , 341 und sonst. Eiumal am 18 ian. 1309 kommt als prüfer einer 
alteren kaiserurk. auch Ebcrhardus cantor cedesie mogunlinensis canccllarius vor, doch wohl 
nicht als geschaftsführender canzler, sondeni nur so betitelt als ehemaliger des königs Al- 
brecht. 2) Prolhonotara: Simon van Marville Schatzmeister von Metz; er war des königs 
machlbolc beim pabst 1309 iunr 2, wird dessen clcricus genannt 1309 ian. 18, hofprothonotar 
1309 mai 31, und öfter. Heinrich von Ucldonia 1312 mai 18. 3) Notare: magistcr Nicolaus 
thesaurarius evstclensis 1310 aug. 7 und sonst. Bernardus de Mcrcalo der die von Donni- 
ges herausgegebenen gedenkbücher schrieb, dann noch auderc. 

Im april 1310 wird in einem uiulaur*clirciben das registrum regalc erwähnt , in welches 
ienes auf befehl des köuigs eingetragen war. Unterm 29 märz 1312 wird ein registrum 
curie angeführt , worin der betrag der rcicassteuem der Städte eingezeichnet war. Viel ge- 
nauere einsieht in die damalige biichlühmng der reichscanzlei gewahren die auf baumwollcn- 
papicr geschriebenen originalgedenkbücher, welche zuerst von Pertz bemerkt (Archiv der 
(Je». 5,333) und spater von Dönuigcs herausgegeben wurden. Ein glückliches geschieh hat 
nämlich vorzugsweise über die acten der reichscanzlei Heinrichs gewaltet. Ein theil der- 
selben ist zu Pisa im archiv Roncioni , ein anderer zu Turin im archiv von Savoi erhalten. 
Von dem ersten theile durfte ich im iahr 1837 zu Klorenz aus dem sorgfaltig gemachten re. 
perloriuin eines geschichtsliebcndcn Toscaitcn eine Vorstellung schöpfen. Es finden sich da 
briefe an Heinrich, Verhandlungen seiner machtboten mit den Städten, untcrwcrfiingsacten der 
letzteren, auch was wohl besonders anziehend sein mag: conti ossiano spese falle daGilc tetoriere 
di Enrico VII per i mesi di gennaio c febbraio 1312 in occasiunc della di luivenuU in lulia. 
Der vorralh zu Turin wurde durch Dönniges als Acta llcnrici septimi imperatoris Koma- 
norum (Bcrol. 1839. 4. 1— 2) bekannt gemacht. Gewiss eine sehr namhafte Bereicherung der 
quellen unserer kaiscrgeschiihle. Schade ist dass der herausgeber nicht eben so viel flciss 
aU auf die abschrift auch auf die annordnung seines Stoffes, auf dessen richtige interpnnction 
und auf eine genicssbaro vertheilung der grossen anfangsbuchslabcn gewendet liat. Ich 
uaiürlich nicht den ganzen reichen geball dieses quarlbandes in 
men können, sondeni nur eine auswahl der hauptsächlichsten actenstüche die in 
einhalten sind. 

Niehl minder begünstigt ist ein 
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ranchen- 
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zeichnete gcschichtschrciber. Seine beiden ersten iahre und überhaupt die deutschen Vor- 
gänge lassen zwar zu wütischeu übrig, zuniul die Schriftsteller vsie Gesla Trev. Mnnach. 
furstenf. Joh. Viel, dürftig in chronologischen angaben sind und die beiden 1309 und 1310 
zu Spcier gehaltenen rcichstagc nicht gehörig scheiden, auch der hier endende Oltocar die 
geheimeren Verhandlungen mit HabsburgOes>lreich nicht keimt, und endlich von dem krieg 
gegen Wirtcnbcrg nur die günstigen resullate nicht aber die Vorgänge selbst uns Überlieferl 
sind. Dagegen hat Peter von Zittau in der Chronica Aulae regiae nach eigner Wissenschaft 
die bezüge mit Böhmen grosscntheils aufs genauste und lehrreichste geschildert, und in be- 
treff der italienischen Vorgänge steht unt einr fülle der treulichsten naehrichlen zu ge- 
böte wie kaum in irgend einer andern periode unserer geschiente. Von den drei haupl- 
»erken verdanken wir das erste dem Nicolaus bisebof von Butrinto. Es ist ein zur ver- 
Iheidigung Heinrichs nach dessen tod an den pabst erstatteter berichl. Nicolaiis stammte 
aus dem diesseits der Alpen gelegenen romanischen thcile des reich*, er war theilnehmer 
an Heinrichs geheimem ralhe, oft von ihm zu Verschickungen gebraucht, einer der edelsten 
und wahrhaftesten miuncr die icmals über von ihnen selbst beobachtete thatsachen zeugniss 
gegeben haben. Seine rclatiim ist gedruckt bei Baluze Vitae Pap. Aveu. 2,1147—1230. bei 
Keubcr Script, ed. Joannis 795-832, bei Muralori Script. 9,887— »34 und eudlicb bei It.ihmcr 
Fontes rer. (ierui. 1,69—137. Das zweite hauptwerk verdanken wir dem Albcrtinos Mussa- 
lu» ans Padua, einem nachgebildeten Staatsmann, mohrmals gesandtem seiner stadt bei köuig 
Heinrich und diesem persönlich Werth (Mussatus quem re\ »ingulari amnre fovebal). Dieser 
schrieb : Hisloria Augusta sive de Geslis llcnrici seplimi Cesaris in sechzehn büchern die 
wieder in rubriken getheilt sind, gedruckt 1636 in dessen werken, dann bei Gracvius The», 
lt. C k ,l-198, bei Reubcr Script ed. Joannis 814 -952, bei Mnratori Script. 10.9-568. Da» 
dritte werk ist von Fertelns Viccntinus die Hisloria renn» in Iulia gesiarum 1250-1318, 
aus schlechter hs. (eine bessere Vat. 4941 empfiehlt Pertz im Archiv 5,177) nur einmal 
herausgegeben Muratori Script. 9,941 — 1182 hier einschlagend seile 1052. Fcrrelus, ein 
gleich Alb. Muss. als lateinischer dichter ausgezeichneter mann, schrieb erst nach dessen im 
iahr 1330 erfolgtem tode, doch fiel Heinrichs auftreten in «eine iünglingsialire. In seiner 
schönen vorrede nennt er als beweggnind, ausser der aufmuntcrung eines cdeln Vicenlincrs, 
der ihm über die friiheren zeiten mündliche (wie das werk zeigt sagenhaft entstellte) mil- 
llieilungen machte , insbesondere nc si steriles in otio (orpeamus . aacre virtutis opera desti- 
luisse videamur; quid enim valcl nisi sepius cxeriealur ingenium? Hierzu kommen nun 
noch ausser den schon erwähnten Gesla Trev., welche so lange er«b. Balduin bei Heinrich 
war durch ihre genauen zeit- und Ortsangaben sehr schätzbar sind, die andern italienischen 
localchrotiiken welche über Heinrich miltheilungen machen, als namentlich: Chronica Asten- 
sis von aufang der sladl bis 1457 bei Mur. 11.139— 288 besonders 229, in dein hior ein- 
schlagenden abschnitt von dem Zeitgenossen Guiliclmu* Ventura abgefasst. Joh. de Cermc- 
natc Hist. Mcd.ol. 1310-1314 apud Mur. 9.1125-1290 leider lückenhaft. Galvaneus Fiat«, 
ma Hist. Mediol von anfatig der sladt bis 1336 bei Mur. 11.537-740 besonders 719. Bonn.- 
eontro Morigi* Chron. Modocl. 1-1349 bei Mur. 12.1061-1184 bei. 1095. Corlusiorum 
Hist. Paduac 1256- 136* apud Mur. 12,767 - 954 bes. 779. Giovanni Villani Historie Fi., 
rentinc vom anfang der sladt bis 1348 unter andern bei Mur. 13.9 1002 bes. 436. Eine 
würdigling dieser verschiedenen geschichlsquellen ist versucht in Hönniges Gesch. des deut- 
schen Kaiserthums im vierzehnten Jahrh. 1'. Berlin. 1841. 8. Eine mit fleiss und liebe ge- 
arbeitete aber mehr breite als scharfe Zusammenstellung der geschickte Heinrichs, enthalt : 
Barlhold Der Römerzug König Heinrichs von l.ützelburg. Königsberg. 1630. 8. 1-2. 
genehmigt und bestätigt als in Komanorum regem cleclus mit ausdrücklicher cinwilligung der 
erzbischöfe von Mainz Cöln und Trier, Woldcmars markgrafen von Brandenburg und Rudolfs 
herzogs von Sachsen alle Privilegien rechte und Schenkungen, welche seine vorfahren am 
reich an Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Baicm gegeben haben. 
Sigilli noslri comitatns de Eutzemburg robore. Zeugen : Johann bischof von Strassburg, 
Heinrich abl von Fuld, Bertold graf vnn Heunenberg, Gerlarh graf von Nassau, Burchard 
graf von Hohenberg, Eberhard und Wilhelm grafen von Katzenelnbogen , Olto von Ochsen- 
slein. Conrad von Weinsberg, Rubin von Osoidingen, l lrich vom Stein. Oefele Script. 
2,125. Fischer Kl. Sehr, 2,524. Regierungsiahre sind in dieser urk. noch nicht gezählt. 
Die genannten wahlfürsten stellten auch noch besondere willebricfc über den inhall aas. 1 
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genehmigt wie vorher 4kil cinwilligung der wahlfiirstcn alle briefe welche könig- Adolf, »ein Vor- 
fahr am reich, wegen der aussteuer seiner to< liier Mec-htild an Rudolf pfal/grafcn tn-i Rhein 
und herzog von Baicm gegeben hat. Defeie Script. 2.125. Aetienkhc.ver 21<J es.tr. 2 
beurkundet den mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern eidlich verabredeten 
hrirathsvertrag zwischen de? köuigs ältester lachler Maria und des pf.ilzgr.ifen ältestem sohlte. 
Ludwig. Die aussteuer der lochier .->■•] I imMO roark betrafen . m» denen ItXXMl auf reichs- 
gütcr angewiesen , GOOO aber innerbalb drei iahren baar bezahlt werden «ollen. Die von 
dein pfalzgrifcn auf guter am Ithein zu versichernde w ldrilage butram ebenfalls 1GOO0 msrk. 
Fisher Kl. Sehr. 2,V'"> wo da» datnm lin kal. dcc. zu leisen ist. Oel'ele Script. 3.125 e.vtr. 
— Rudolfs iüugerer briider Ludwig, weh her überhaupt ein gegnir Heinrichs war und auch nie 
an dessen hof erschien, nahm es sehr übel das* in dieser weise guter, an denen auch er erbrethto 
hatte, von seinem bruder einseitig veräussert wurden, und es ward dies eine haiij.tursacbe ihres 
fortan niclu mehr erlöschenden /«isles, Monachus fürslenf. npud Böhmer l.J'J und 30. 3 
beurkundet das* er wegen der verdu nste des bischof* Johann von Strasburg und zur he-eitigung 
eine; alten slrcilgeteiislaiides mit cinwilligung dir wahllürMcn namens des reichs mit ge- 
gedachtem bischof Johann namens seiner hirchc einen lausch eingegangen sei. tu dessen gc- 
missheil er das sudtleui Mobheim und die dorfer Muizig Hermotsliciin und Woge in slrass- 
burger und die tiurg Niuibtirg in t nisian/.er dioces, um allein recht welche- das reich dort 
hatte, dem gedachten bischol' übertrafen, und dagegen von demselben das siadtlein .Mühl- 
hausen in basier und das hallte dorf Wassenheim in strassburger dunes hinwieder em- 
pfangen habe; lerner das* >r /um ersitz des Schadens welchen diese kirr he für das reich 
erlitten hat. derselben die Juden in Itbeinaii Molsheini Rtiffach und Sul/ geschenkt habe, in- 
dem er schliesslich noch vertuet dass die leutc und diciistiiiaiinen derselben kirebe in keiner 
Stadl oder bürg zu plalli'irgiru sollen angenommen »erden, /engen: die rrzbtschüfe Hein- 
rich von C-olu. I'cler von Main/, uml Italduin von Trier; Rudolf und Ludwig pfalzgrafen bei 
Rhein und herzöge von Raiern. WolJeniar inarkgraf von Brandenburg. Rudolf her/og von 
Sachsen, Heinrich abt von Fuld . tierlhold graf von ilcnncborg. .S. höpllin Als. dipl. 2,87. 
Wencker Cllecc. von Ausbürgern .So Lümg Reichsarchiv 6,16. 4 
versprü h! dem Friedrich herzog von Ocstreich und Stcier und dessen brödern alle leben welche 
sie oder deren vorfahren zur zeit der römischen könige Rudolf Adolf und Alhreihl besessen 
haben zu verleihen, und diese herzöge in dem ihnen daran zuslchenden rechte nicht zu be- 
schweren, sondern ihnen vielmehr gegen helcidiger mit kraft beizustehen Kurz Ocsircich 
unter Friedr. dem .Schönen II.',, 5 
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königskronung auf rpipbanie 
damals ebenfalls gekrönt. (• 

(in Culoiiia Agripiua in ]>alatio ■ 
fen Robert von Flandern bell 
welche sind zwischen der S< 
und ehren, welche dessen 



Iii 



Gemahlin wurde 



I : 



i erzbisrhof von Colli. Heinrichs 
J Hontheim 822. 
üepiscopi) verkündigt allen reiclisgetreuen . das« er den gra- 
fn habe nul Al»si, den vier ändern, und den mscln Seelands 
Ide und Hedine , und mit allen landen he.it/ungeii rechten 
rellcrn von «einen vortahren am reich trugen, uml dass er 



darum die huldigung von ihm empfangen habe. Waitz ex or. in Paris. Hier nennt sich 
nun der künig rex schlechthin, zahlt regierungsiahre und siegelt mit dem maiestätssiegel. — 
Vergl. aber diesen aufenlhall des konigs in Cüln. wo er den heil, drei können drei kostbare 
haldachine darbrachte, die Gesta Trev. 6 

wiederholt die am 30 nov. 130* dein herzog Friedrich von Oestrcich ausgestellte urk. nunmehr 
unter dem königlichen maieslatwiegel. Kurz Ocstr. und Friedr. I1G. 7 

wiederhol! dem Rudolf und dem Ludwig pfal/grafcn bei Rhein und herzogen von Raiern die 
urk. vom 2£ nov. 1309, bestätigung ihrer früheren privilegien betr., mit denselben zeugen 
aber nunmehr mit dem maiestäb-siegel . Fischer Kl. Sehr. 2.52*. Oefele Script. 2.126 note. S 

verpfändet demselben mit einwilligtiiig der wahllürsleu um tausend mark welche denselben künig 
Albrecht -sein Vorfahr am reich für bewairiieten auzug nach Böhmen, und um andere lausend 
die er selbst ihnen wegen Unkosten bei seiner krmiung schuldig geworden ist, die bargen 



AI. 



■Iii 



aber 



ehr schlecht« 



' i ' 1 



Floss und l'.trkslei 

transsumirl und bestätigt dem erzbischof Pcler von Mainz die eingerückte urk. künig AlbrerhU 
d. d. Ingelheim 1 sepL 1296, Verlegung des zoll» von Boppard nach Labnsfcin betr. Ab- 
schriftlich in raoincm besitz. Iii 
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Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn bei Khcin und herzogen von Baiern 
des reich* wo solche ihre marken berühren friedliche und ruhige be- 
, und sich mit ihren feinden nicht m verbinden. (Scheidt) Bit.], hist. 
(iolt. 222. 11 
wiederholt die urk. vom 28 nov. 1308 , lausch mit dem bisthutn Sirassburg betr. , unter dem 
maicstalssiegel. Laguille lli>l. dAlsacc 47. Wcncker Coli, von Ausbürgern 33. Lünig 
Reichsanhiv 17,877. 12 
beglaubigt die eingerückte absrhrift der von graf Ritbert von Flandern ihm vorgelegten Urkunde 
könig Albrechts d. d. Boppard 26 anril 1299, rechtsspruch in sieben des grafen Johann von 
llenncgau gegen grafen Guido von Flandern, Waitz ex or. in Pari». 13 
fordert alle reii hsgelreuc auf dem grafen Roberl von Flandern und dessen boten, wenn sie in 
ihre districle kommen , sicheres gcleit zu geben , indem er sie , die an seinen hof sich be- 
gehen wollen, im kommen weilen und geheu in seineu besondern schütz genommen habe. 
Gegenwärtige auHbrderung «oll icdoch nur ein ganzes iahr lang gültig sein. Waitz ex 
or. in Pari«. 14 
den erzbischof Balduin von Trier mit den königlichen lehen seines pricslerfürstcnthums 
und übergiebt demselben die Verwaltung der lemporalien desselben. Hontheim Hist. Trcv. 
2,37. Olenschlagrr Erläut. der Ann a Bulla 98. 15 
bestätigt die eingerückte urk. Albrechls d. d. Achen 25 aug. 1298, Übergabe der bürg Kochern 
an da» histhum Trier betr. Günther Cod. RhenoMos. 3«, 131. 16 
ibcstatigt dein nonnenkloster Burtscheid nach dem vorging der konige Rudolf und Albrecht seine 
I Privilegien. Unix Cod. Ai|. 1,187. 17 
bestätigt dem nonnenkloster xn Neuss das recht in dem bopparter rekhswald. Vurlnsin gc- 
heissen, wingertspfajilc zu seinem gebrauche schncidcu zu lassen. Or in Coblrtiz. IS 
bestätigt dem Johann herzog von Lolhringcn Brabant und Limbnrg die eingenickte urk. Philipps 
d. d. Coblenz 12 nov. 1204, belehnuug des herzog» Heinrich von Brabant betr., nachdem er 
Milche durch Kberhard sänger der mainzer kirchc ranzler und mjgisler Simon von Marvillr 
beide seine cleriker hat prüfen lassen. Butkcns Trophees 1,140. Lünig Cod. Germ. 2,1 Ili3, 19 
bestätigt den bürgern von Achen ihre Privilegien in der hergebrachten form. Zeugen: die erz- 
bischöfe Peter von Mainz. Heinrich von Cöln , Balduin von Trier: die bischöle Theobald 
von Lüttich, Johann von Strasburg und Knien hu von Worms; die übte Reiuard von Inden 
(Coroelismünsler) und Egid von Weissenburg: Rudolf pfalzgraf bei Rhein herzog von 
Baiern, Woldcmar markgraf von Brandenburg, Johann herzog von Brabant, diese 1'nMrn; 
dann die grafen Robert von Flandern, Gerhard von Jülich, Johann und Simon dessen bru- 
der von Sponheim. Georg von Veldenz. Ludwig von Kineck , Georg Raugraf, Friedrich 
Wildgraf. Quix Cod. Ao.uens. 1,177 und 193. 20 
bestätigt den bürgern von St. Truden die eingerückte Urkunde llngos bischofs von Lultich d. d. 

Waren« 26 iuni 1227, den dortigen schollensluhl betr. Or. in Brüssel. 21 
bekennt dem erzbischof Balduin von Trier für kosten die derselbe zu Cöln nach seiner achener 
krönung hatte 394 mark schuldig zu sein, und verweiset ibn damit auf die Juden zu Bop- 
pard und zu OberWesel. Günther Cod. RhenoMos. 3«, 130. 22 
verspricht den erzbischof Balduin von Trier ganzlich schadlos zn halten rücksichtlich der bürg- 
schaffen die derselbe für ibn gegen Woldemar markgraf von Brandenburg und Rudolf her- 
zog von Sachsen »o wie gegen Gersrd graf von Jülirli und andere, sei es nun wegen den 
Unkosten seiner achener kmnung oder derjenigen zu Cöln oder sonst , übernommen hat , so 
wie auch rücksichllich des Schutzes, den er dem Bartholomäus Lorabardus bürger von Achen 
gewahrt , welcher dermalen im bezog des neuerdings von ihm zur minderung seiner schul- 
den zu Ludenstnrp errichteten zolle» ist, indem er dem erzbischof zugleich gestattet, wenn 
er dennoch darum zu schaden käme, sich deshalb aus reichsgütern, wo er die findet, bezahlt 
zu machen. Aus dem Copialbuch des erzstifts Trier (klein quart pergament sec. 14 erste 
bilfte) zu Berlin. 23 
erneuert und bestätigt seinen leulen von (Kaiscrs)Wcrden alle Privilegien welche denselben kai- 
ser Heinrich VI (vcrgl. beim 19 april 1194) und dessen Vorgänger verliehen haben. Wil. 
mius Synopsis litt, gti Suiborti Iis. zu Giessen. 24 
bestätigt dem stillscapitcl zu Kaiserswerth die von kOnig Wilhelm erhaltenen Privilegien. Or. 

24 

34« 
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Cnlooie bestätigt demselben die zebntgcrcchtigkeit im Aapbusche. Or. in Düsseldorf. 2ß 

bestätig» demselben eine eingerückte Urkunde des erzbischofs Adolf von Cöln d. d. Colli 10 oiarz 

i 1200. Or. in Berlin. 27 
- bestätigt den bürgern von Erfurt ihre Privilegien. Or. in Magdeburg. 28 
Confluentie erlaubt dem erzbischof Balduin von Trier iu anbelrachl de* ganz verfallenen zustande: in welchem 
er sein erzstift vorgefundeu und der aufopfernde!) dienstc welche derselbe ihm und dem reiche 
geleistet hat. in seinem gebiet auf dem Rhein zwei gros»oj lurmien.scs von iedem fa*s wein 
und von anderer kaufmannschaft. nach gewöhnlicher Schätzung auf ewige »eilen zu erheben. 
Günther Cod. RI.em.Moi. .IM 32. 29 
erU*st dem abt Robert von St. Gislcn wegeu der schulden seines kinslers die persönliche em- 
.e der rcgalicn, und beauftragt den rittcr Thönse de hisula icnem dieselben in 
leistuug des huldcides zu erlheilen. Or. in Brüssel. 30 
on ('«In retchslehnbare besitzungen zu erwerben, und die er- 
worbenen vom reiche zu leben zu tragen . indem er zugleich verspricht ihm und der cöluer 
kirchc gegen belcidiger mit aller »einer macht beizustehen. F.* or. in Berlin. 31 
übertragt demselben seine ersten bitten in der diotes von Colli. Düsseldorf. 32 
verkündigt den reichssbidten KaiscrsEautcm Wcissrnburg Landau Scls llagenbach Germersbeim 
und Anuweilcr, dass er den grafen Georg von Veldenz zu ihrem landvugt 
»teilt habe, und gebietet ihnen demselben in dieser amlsitellung z 
Betrachtungen über das Klus* 27S. Crollius de Anvilla 40. 
bestätigt dem kloster Eberbach die freiheit vom zoll zu Boppard, Or, in Idstein. 34 
verleiht der Margaretha witwp des Conrad Slromcicr forstmeister» zu Nürnberg und dem »ohn 
derselben Conrad alle leben, welche deren chemarm resp. valer vom reiche trug. Reg. 
Boic. 5,147. 35 
verkündigt allen vögten schulthcissen und amtlcuten in t)ppenhcim und in der Wetterau, dass er 

Miordcns zu Mainz aaramt dem ihrigen in seinen besonder« 
habe, und gebietet ihnen solche zu sehirmen. Ex or. in Mainz. 3« 
Oppenheim alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
E< or. in Darmstadt. 37 
wiederholt dem abt und convent des klostcrs Otterberg das privileg Rudolfs d. d. Kaisers- 
lautern 10 sepl 1274, und bestätigt deren von könig Albrecht vermittelten vergleich mit 
den bürgern von Kaiserslautern in betreu" zweier fischteiche. K\ copiario Otterburg. 
I in Mainz. 

1 bestätigt und Iranssumirt dem cistcrcienserkloster Schönthal in «irzbitrgcr dioecs die nrk. Hein- 
j rieht (VII) d. d. Wir/bürg 7 *epl, 1225. wodurch derselbe das kloslpr von den königlichen 
beherbergungen und von der heersteucr befreit. Kremer Chron. Schönthal, hs. in Stuttgart 
seile 497. 39 
wiederholt dem meister und den brüdem des Deutschordens den in rhetorischer form abgefassten 
allgemeinen beslätigungsbncf Rudolfs vom 14 nov. 1273. Mulltfariain e)e. Brandenbnrgische 
U5urpationsgcsch. 107. (Feder) Unterricht von der Balley Hessen no. 13. 40 
dem grafen Theobald von Pfirt alle geldcr welche derselbe wahrend der rcichsvacanz von 
den Juden erhoben hat. Herrgott (ien. 3.591. 41 
den bürgern von Rotenburg an der Tauber ihre Privilegien. Chmel Reg. Rup. 
no. 2754. 42 
Nördlinge,, sein privileg könig Rudolfs. Dolp über Nördlingcn no.67. 43 
bestätigt den bnrgmaiinen zu Kricdbcrg alle von Rudolf Albrctbt und andern römischen königen 
erhaltene freiheilen Verleihungen und guaden. I.ünig Reichsarchiv 12.105 \ulTallend ist dass 
Adolfs naincn übergangen wird. 44 
bestätigt den bürgern von Halle das eingerückte privileg Rudolfs d. d. Nürnberg 26 ian. 1276. 
I freiheil von auswärtigen gerichten betr. Or. in Stuttgart. 45 
bestätigt dem kloster Comburg dessen von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
I Comburgcr Copialbuch ffol. pap. see. 16) in Stuttgart bl. 50. 46 
bestätigt den bürgern von Worms alle Privilegien rechte freibeiten und gnaden welche sie von 
seinen vorfahren erhielten. E* or. in Worms. 47 
bestätigt und Iranssumirt den bürgern von Rotenburg an der Tauber das privileg Albrecht» d. d. 
Nürnberg 1t» dec. 1298, privilcgienbesJätiguns betr. Lüni« Reicbsärchiv 14,336. 4g 
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befreit den dominicancrinncn zu St. Lambrecht ihren in der Hardt bei Neustadt gelegenen hol' 
von allen abgaben an da» reich. Ex copia Bodman»«. 40 
verleiht dem Wnlfrani söhn Heinrichs schuttheissen von Frankfurt alle reichslehen welche dessen 
verstorbener valer besessen hat. Böhmer Cod. Moenofr. 1,385. 50 
licslätigt den bürgern von lleilbronn ihre Privilegien. Jäger Gesch. von Ucilbronn 1,100 extr. 51 
dem abt und consent von Eussernthal in speirer diuees den eingerückten Brossen privi- 
Icgicnbricf Albrec hts d. d. Speier II ian. 1303. Ego frater Heiiiricus abbas vilaricnsis ord. 
cvst. dioc. meteiisi» imperialis (?) canccllarius vice dnmini l'etri etc. Würdlwcu» Nova 
Sub». 12,286. — Der canzlcr Heinrich war früher selbst abt von Eusscmthal. Job. Viel, 
apud Böhmer 1.3J5. 52 
befreit die äblissin und den consent des klosters Königsbrück bei Sets ab omni exaetione seu 
stura «ccasione expeditionis »cu reyse. Or. in Carlsruh nach Mone. 53 
bestätigt denselben die eingerückte urk. Heinrichs (VII) d. d. Hagenau 20 marz 1226. beschir- 
des kloslcrs betr. Ebenda», nach Motie. 54 
den Eberhard von Raudeck wc^cn seiner Irene gegen das reich zum burgmann in Oppen- 
heim an, wofür er von den ersten dort fälligen steuern 200 pfund heller empfangen und 
zum ankauf von gütern verwenden soll, die dann vom reiche zu Ichcn rühren werden: mit 
der näheren beslimmiing dass Eberhard gleich andern burgmannen den vierten theil des 
iahrcs in der besagten bürg persönliche residenz halten und daselbst zur erbauung eines hau- 
se» eine hofstattc angewiesen bekommen soll. Gudcn Cod. dipl. 3,53. — Die bürg Randeck 
liegt nordwestlich voni Donnorsberg an der Alsenz, 55 
wiederholt dem kloslcr Eussernthal das priv. Albrr-chrs vom 12 ian. 1303, die Schenkung der 
kirchc zu Anweiler durch konig Heinrich (VII) belr. Würdlwein Nov. Sub». 12,288. 56 
bestätigt dem preinonstratensorhospital zu Hagenau ein privileg Friedrichs II vom febr. 1218 
Copialbuch zu Strassburg. 57 
bestätigt den bürgern von Hagenau die von seinen vorfahren »m reich erhaltenen pnvilegien. 
Aus dem «r. ietzl in Heidelberg 5* 
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bestätigt den bürgern von Bern ihre freiheilcn, insbesondere die von Friedrich II erhaltenen. 

Suloth. Wochcnbl. 1828 seile 499. 59 
verleiht dem rath und der gemeinde zu Freiburg im Breisgau das recht, dass man sie nirgends 
wohin laden solle noch beklagen, noch dass sie zu recht sollen stehen am irgend eine sache 
ausser vor ihrem schulthclsscn zu Freiburg, es sei denn das» sie ietnand rechtlos lassen, der 
mag dann anderswo klagen Schreiber Irkkbuch 1,181. 60 
wiederholt den bürgeni von Rem ihr Privilegium wegen befreiung von auswärtigen geriebten. 

Suloth, Wochcnbl. 1*28 seile 490. 61 
bestätigt den bürgern von Zürich gleich seinen Vorgängern Rudolf und Adolf die freihcit von 
auswärtigen gern htm. Archiv für schw. Gesch. 1,102 extr. mit dem unpassenden ansslell- 
ort Thuregi der wohl auf einem Schreibfehler beruht. 62 
verkündigt dem vogt oder amtmann von Burgund und dessen dienern, das» er prior und con- 
sent des klosters l'ctcrlingcn in seinen besondern schütz genommen, 
dieselben und alles ihrige gegen beschwerden und ueuorungen zu 
.Wochcnbl. 1829 seile 624. 63 
bestätigt dem grafen Reinald von Geldern alle Privilegien welche derselbe von römischen köni- 
gen und kaisern erhalten hat. NyholT Gedenkw van Gelderland. 1,107. 64 
befreit das nonnenkloslrr zum heiligen Kreutz bei Esslingen von allen Stenern und zollen. 

Stuttgart. 65 
bestätigt dem abt und content des klosters Himmelspfort in constanzer dioces einen eingerückten 
brief der Stifter desselben Otto Mönchs ritters von Raset, Herthas der chefrau, und Annas 
der Schwester desselben an den abt von l*rcmontrc d d. Basel 14 sept. 1304. Hugo Ann. 
preinonstr. 2,394. fa> 
Ankunft Anno m.ccc.ix. in vigilia aposlolorum l'kilippi et Jacobi Keinricus rex Rumanumm 
quondam roines de l.utzelemburg venit ßernn cum mille cquis et ultra Et a Berneu-Mbu.« 
honorilicc est reeeptus. Fhunls Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,24- • 
beurkundet das» er den Johann von Waldcck marschall des erzbischofs Feier von Mainz sieb 
und seinen nachfolge™ in der grafsebaft Lützelburg zum 
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dichter Job«nn 
gemarkung von Drechtingshauscn 
erben wegen dieser vasallcnschaft 



zu geben, und bereuet zugleich diu ge- 
on bisher eignen Weingarten an dem Lindenberg in der 
resignirt und von ihm für sich nnd seine lebensfähige 
ils lehen zurückempfangen habe. Ex or. in Berlin. 67 



bestätigt der äbtisain und dem consent \oti Maigraugc (lat. Macra) bei Freiburg in lausanner 
dioces nach dem Vorgang könig Rudolfs den ort wo da» kloster steht nebst dessen be- 
sitiungcn. Zapf Mon. 1,195 wo die abkürzung des datums non. inaii mit nona unrichtig 
aufgelüset ist. 68 
ihut den bürgern von Laupen gleich künig Hildulf die gnade, das* sie recht und freiheit wie dir 
von Bern haben sollen. Gerhert Cr>pta 140. 6» 
bestätigt den reehtsspruch könig Albrechls, wodurch die sladt Seligenstadt und die grafschaft 
Bachgiu der mainzer kirchc zugesprochen wurden. Reg. litt, eccl Mog. hs. in Wirz- 
burg 1,104. 70 
bestätigt den briet, welchen Rudolf sub dato tV.ln 2 nov. 1273 für Zürich gab. Archiv für seh». 
Gesch. 1,103 extr. 71 



74 



id Adolf dass zu Zürich keiner 
reichsvogt sein solle. Archiv für schw. Gesch. 1.103 extr. 72 
giekt wie könig Adolf den bürgern von Zürich das recht bei rcichsvacauzen einen Umrichter zu 
bestellen. Ebenda«. 73 
Pfingsten. 

nimmt das kloster Odenbach bei Zürich in seinen schirm, und befreit 
von lieerwagen an das reich. Archiv für schw. Gesch. 1.103 extr. 
verspricht den bürgern von Landau dass er die dem reiche zustehende kaslvogtci daselbst nie 
veraussern wolle, und bestätigt demselben genannte rethle und freiheiten. Lindauer Copial- 
buih ffnl, pap. scc. 17) zu München blatt G. 75 
gebietet seinen vögteu scbulibeisscn und andern beamten die von ihm iu hesrhirmung genom- 
menen und von ahgaben und du listen befreiten ählisMii lind consent zu Keldbach im Thurgau 
weder selbst zu beschweren noch von audi rii beschweren zu lassen. Zapf Mon. 1,196. 76 
bekennt dem erzbischof l'eler von Maina schuldig zu sein 3950 pfund heller für Unkosten bei 
seiner wähl und kn.nnng. so wie 5*5 pfund heller wegen des durch ihn von den Juden zu 
Frankfurt Oppenheim Boppard u. *. w. erhobenen dem erzbischof gehörigen zehntens, und 
verspricht diese betrage zu bezahle« wann und wo es der erzbischof verlangt. Gudcn Cod. 
dipl. 3.55. 77 
gestattet den nonneu von Baindt sich in dem altdorfcr rcichswald mit hall zu verseilen und 300 
schweinc iu denselben zu treiben. KeperL in Stuttgart. 78 
bestätigt den bürgern von Schaifhauscq die befreiung von auswärtigen gerichten. Archiv zu 
Schaffkausen. 79 
bestätigt deu bürgern von Ucberliogcn die von könig Rudolf erhaltenen Privilegien. Monc An- 
zeiger IS3* seile 1%. 80 
nimmt bischof und capitcl von Eichstädt in seinen besondern schütz . und gebietet dem Conrad 
von llohcnloch, dem graten Ludwig von Ocltingcn und dem gralcn Conrad von Kirchberg 
und andern vögten und bcauitcn des rcichs um Nürnberg Nördlingcn und Augsburg solche 
zu schirmen. Reg. Boic. 5.I5J, 81 
empfiehlt dem Johann von Flandern gralen von Namur im vertrauen auf seine treue die graf- 
schaft Camrich, indem er ihm vollmacht isicbt selbst oder durch einen beauftragten die dor- 
tigen reichsrechto zu erforschen und wiederherzustellen, auch alles in besagter grafschaft 
was dem reich zu vorlheil und ehre kommen möge. Waitt ex copia in Paris. 82 
den Otto grafen von Strazberg landvogt voii Burgund und 
graf Amadeus von Savoi zur erlangung seines rechts und zur Verteidigung 
bereitwillig beizustehen und aus der ganzen vogtei wafleuhülfe zu leisten sobald der graf 
oder dessen amileute im ChabUis oder Genevois dies verlangen werden, auch schädliche leute 
aus dessen Und in der vogtei nicht zu dulden. Hönniges Acta 2,121. 83 
bestätigt dem klostcr Weingarton das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. l'eberlingcn 23 sept- 
1155. Or. in Slultgart 84 
bestätigt dem abt und cunvent des k loste rs St. Blasien im Schwarzwald ein eingerücktes privileg 
Heinrich» V d.d. Strasburg 8 ian. 1125. einen streit über die vogtei mit dem bislbum Basel 
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betr.. sowie Oberhan pt die Privilegien dieses klosters. Zeugen: Pelcr erzb. von Mainz; die 
bischöfe Gerhard von Constanz, Johann von Strasburg, Otto von Basel, Philipp von Eich- 
städt: Heinrich abt von Villcrs hofcanzler. Simon Schatzmeister von Metz hofprolonour, 
Walram von Lülzclbnrg des konigs bruder, Guido von Flandern graf von Nainur, Johann 
graf von Spanhenn, Johann von »runshorn hofuiei-sler, Diclhcgcnu von Kastel. Gorbert Hut, 
nigr. silv. .».2.i2. tsi 
bestätigt dem kloster Allerheiligen jtu Schaflliaascn das von Heinrich V am 4 st pt. Uli erhaltene 
privileg. Milgetheilt von Kirrhhofer. Hb' 
wiederholt und bestätigt dem kloster Petershausen bei Conslani seine privilegien. Mit zeugen. 

I.ünig Reichsarthiv 1H.4I4 extr. 87 
fordert die vorgesetzten und ralhe der sladte und örler auf. dem kloster St. Blasien an der er 
hebung des lodfalls und anderer wehte von denjenigen klo-li rl'iiten nicht binderlich zu sein 
welche bei ihnen bürgerrecht erworbon haben, Gerbert Mist. nigr. silv. 3,204. fiH 
verordnet dass abtissin und convent in Rothcnmüoster an dein recht genannt birssen und in bezug 
auf besteuerung von persunen und 
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I.ünig Reichsarchiv 18,298. 
pabst und beglaubigt bei 



seinen 
Marville 



die bischofe Otto, von Basel und Sifrid von 
Delphin grafen von Albon und 



heimlichen als »eine machtboien, mit 
vollmacht dem pabst seine kindliche ehrlarcht zu versichern, demselben namens 
treucid zu schworen, und die kaiserliche krönung bei ihm nachzusuchen. Kaynald $ 10 
Baluze Vitac pap. Aven. 2,265. Liinig Rcichsarchiv 19,184. I.eibnitz Maulissa 2.231. Ölen- 
Schlager Slaatsgcsch. 17. Mon. Germ. 4.45*2. I.ünig Cod. lt. 2.769. 90 
bestätigt den leuten im (hal Intcrwaldcn auf deren bitte alle freihritcn rechte und privilcgicu 
welche sie von »einen vorfahren am reich erhalten haben. Kopp Urkk. 102- Tsthudi 1,245. 
Ilusingcr Gesch. von Unterwaldeii 1.442. 91 
verstauet denselben dass sie vor kein weltliches geriebt mit ausnähme des königlichen 
richlcs wegen irgend einer anspräche ausserhalb der marken ihres (hals geladen 
sollen, so lange sie vor dem reichsJandvogt innerhalb derselben marken bereit sind zu 
zu stehen. Kopp l'rkk. 103. Tschudi 1,246. Kopp hat sehr gewichtige annierkungen xu 
dieser nrk. gemacht. Dazu kommt nun noch was herzog Friedrich im frühiahr 1310 an den 
bischof Johann von Strassburg schreibt: Dominus noster rex in quibusdam nos impedit super 
quibus ipsi«, patentes litcras oblincmos (ich denke die briefc vom 17 sept. 1309). Impedimiir 
enim in civitalibu* silvanis et plerisque alii* bonis et iuribu» nobis pertinentibus. Palacks 
Heber Formelbücher 1,330. Chmel Die Handschr. 2,332. Die ersten urkundlichen spuren 
feindseliger gesinnnng der waldstadle gegen llabsburg findco sich am 1 aug. 1309. Ycrgl. 
deshalb unten hei den Reichssachen. 92 
bestätigt dem Wilhelm von Ackers das burgleheo von sechs pfund heller iahrlich, wolür ihu 
küoig Albrecht zum burgmann in Wolfstcin angenmnmen hat. Or. in Coblcnz. 93 
befreit die leute des thnls L'ri von auswärtigen gerichten so lange sie vor dem rrichslandvogt 
laselbst zu recht zu stehen nicht verweigern. Schmid Gesch. von Uri 1,230. 94 
befreit dem kloster Salem sein haus in Biberach von der Steuer. Milgetheilt von Mone. 95 
bestätigt dem kloster Lowenthal das von konig Albrccht zu Nürnberg am 10 dcc. 1298 erhaltene 
privileg. Ex or. in Stuttgart. 96 
beurkundet nie er sich mit dem erzbisi hof Peter von Mainz dahin geeinigt habe, dass er dem- 
selben , stall des ihm als crzkaiuler zukommenden zehnten.» von den Juden in Deutschland, 
iahrlich ao lange es ihnen beiden beliebig ist 600 pfund heller auf die reichsmünze in Hall 
anweise, indem er zugleich in dessen gemässbeit seinen dortigen müuzern die nothigen be- 
fehle ertbe.lt. Guden Cod. dipl. 3.66. 97 
bestätigt dem kloster Salem die eingerückten Urkunden von Friedrich II d. d. apud Canusium 
feb. 1233. Philipp d. d. Ulm 29 marz ohne iabr, Heinrich (VII) d. d. I Im 23 ian. 1224 und 
üeberlingen 23 oct 1229, Conrad IV d. d. leberlingen 26 sept 1241. Copialbucl» zu Carlv 
ruh 4,419 und 432 nach Mone. 98 
erlaubt den rathmannen und bürgern in Üeberlingen eine zunfl in ihrer Stadt 
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bestätigt dein kloslrr Salem seine Privilegien. Copialhuch zu l'arlsruhc 4,416 nach Modo. 100 
transsumirt eine Urkunde könig Heinrichs (VII) von 1233, worin dieser beurkundet, da» er den 
ihm von Conrad von Nortenberg resignirten drillen theil der vogtei in Gebsaltcl der kirche 
zu Comburg übergeben habe. Comhurger Copialhuch (fol. pap. sec. 16) in Stuttgart 
l>latt W. 101 
erneuert den btirgern von Kaufheuern gleich seinem Vorgänger Albrecht cm von koni« Rudolf 
(waun und *o?) erhaltenes privilrs. Reg. Buk. 5.154 102 
wiederholt dein erzbischof l'ctcr von Maiu* wörtlich die demselben am » dieses monal* gege- 
bene anweisung auf die münze zu Hall. Abschrift ei Rcgisl lit. ecel. roog. 1.208 103 
bestätigt dem probst und eouvenl von Steingaden in augsburger dioc.s ein eingerücktes Privile- 
gium konig Heinrichs ohne nähere bczeiihiiung. Hund Melrop 3.365. IM 
bestätigt den bürgern vm Augsburg die von seinen vorfahren am reich erhaltenen rechte und 
Privilegien. .Stellen fiesch. 1,90 estr. Reg. Boic. 5.157 irrig zum 21 iuli. 105 
schreibt dem potesla den auciauen und dem volk von Mantua, meldet ihnen seine erhebung zur 
königlichen würde, bezeugt ihnen seinen wünsch ihnen und andern Stadien und Völkern 
Italiens die erwünschte ruhe zu bereiten, und beglaubigt bei denselben als seine raachtboten 
den magistcr Heinrich von (teldonia »einen clcriker. den rilter Hcitirich ven lleafort und 
den Heinrich vou Ruh eng o burger >on Asti In uugnientnin votive - adbibere. Au» dem 
or. in Mantua abgeschrieben den 7 mai 1H40. Die fur Padua bestimmte ausfertiguug ist ge- 
druckt doch ohne datum bei Verci Storia della marca trivig. 5.113. 106 
scrlcihl das forstamt in Nürnberg dem Ottu Coler gcuaiint Forstmeister und dessen lebensfähigen 
erben, mit Vorschriften für die hegiing des wildes und der bestin.mung nur vor dem butiglar 
zu Nürnberg zu recht zu stehe... (Wul.k.rn) Hisl. Nor 33*. Schwarz de Buligl. 76 107 
en bürgern von Nürnberg alle priulegiei. freiheiten gnaden und rechte welche sie 
von seinen vorfahren am reich erhalten haben. (Wnlchcrn) Hist. Nor. 220. Glafey 
Anecd. 57*. 1 Ort 

beslal.gt dem kloiler Scbönthal die eingenickte Urkunde Heinrichs (VII) d. d. Wimpfen 15 an. 
1235, dienst- und Steuerfreiheit der klösterlichen besitzungen betr. Kremer thron. Schi : tb. 
hs. in Stuttgart 498. Documenta varia Ils. in Gie»cn. 109 
bestätigt dem abl und convent des klosters Wilzburg was dasselbe seit seiner gründung erworben 
hat, und gebietet allen reichsgt-trrucn und insbesondere seinen amtleutcn und bürgern zu 
Weisjeuburg sie weder daran noch an ihren im wald Hasenau von alten Zeiten her »tt'ge- 
übten rechten zu beunruhigen. Schütz Corpus 4,172. HO 
bestätigt dein bisebof Philipp von Eichstädt die eingerückte Urkunde Gebhards grafen von Hirt. 
berg d d. Eichstädt 1296, Schenkung der bürgen Hirsberg und Sulzburg betr. Kalkcnstein 
CihI. Nordg. 144, wo iedoch im dalum quarto iulii ein irthum verborgen zu sein scheint. 111 
thnt den bürgern von Dünkclsbühl die gnade, das» »i« wegen bürgerlichen rechlislreiligkeitcn 
nicht vor auswärtige richler sollen geladen werden. I.unig Reichyarchiv 13,456. 112 
bestätigt einen vergleich zwischen dem abt von Heilsbronn und dein I Irich von Truhendingen 
welchem er verbietet das kl.islrr ferner zu belästigen. Hocker Supplem. 122. Iii 
bestätigt den bürgern von Regensburg alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien. 
Reg. Boic. 5,156. — An demselben tage gab der köuig den Ri geusbiirgern noch zwei an- 
dere Privilegien gegen ladungen vor auswärtige geriebte und gegen reprcsalischo pfandungen. 
Gemeiner Chron. von Reg. 1,471. III 
erlaubt den bürgern von Dünkclsbühl in ihrer Stadl ein ungelt zu erheben und zu deren befe- 
sligung zu verwenden. Reg. Boic. 5,156. 115 
nimmt das kloslcr Waldsachscn in seinen schütz indem er jedermann verbietet solches in seinen 
besitzungen zu belästigen oder ein vogteirecht in dessen dörlern Schönbach und Münchreut 
sich anzumas.scn. Reg. Boic. 5,156. 116 
verbietet allen reichsget reuen das von ihm mit personen und Sachen in besondern schütz ge- 
nommene kloster Maulbronn in speirer dioces nicht zu beunruhigen, ßcsold Doc. red. 2,503. 117 
d.is forstamt in Nürnberg dem Otto Forstmeister, «idam des Conrad Eseler Schultheisens 
zu Nürnberg, und dessen lebensfähigen erben , mit den von seinen Voreltern auf ihn gekom- 
meiieii novalfeldern. indem er zugleich Vorschriften 
und für den belehnten den butiglar zu Nürnberg als 

Ludewig Rel. 10.166. Vcrgl. vorher beim 2a .um eine kürzere fassiing dieser urk. 118 
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Riebt dem klostcr Salem Steuerfreiheit für dessen haus in l'lro. Mltgclheilt von Mono. 119 
bestätigt dem kloster Ebrach die von bischof Iring von Wirzburg erhaltene. Steuerfreiheit der 
von Hermann von Licbcsperg dem kloslcr geschenkten güter zu Hernheiiu. Reg. Boic. 5.157. 
Priv. des kl. Ebrach 9. 120 
ertfaeilt dem klostcr Maulbronn die befugnis.» die beweglichen und unbeweglichen guter der dor- 
tigen kloslerbnider anzusprechen lind zu empfangen. Reperlorium in Stuttgart. 121 
wiederhole dem abl llcinrii-h von Fuld die allgemeine privilegienl-rsUligiiug kömg Rudolfs vom 
16 april 12*9. Ego fratcr llcinr.cus abbas Villaricnsis imperial» aule rancellarius recognovi. 
Srhannat llisl. fuld. 224. 122 
beurkundet das» vor ihm abl und coiivcnt des Ulnsters llcilsbronn auf der einen, uud die brüder 
Hermann Gottfried und Hermann von Feslenbcrg auf der andern seile, bekannlen al» Schieds- 
richter ihre» Streites gewählt xu haben den bmder Lupolt von Weltingen (vergl. über diesen 
Job. Vict. apud Böhmer 1.3.V3), den Wiglin Reich bürger in Nürnberg and den schultheisscn 
daselbst. Juncea» Mise. 1.41. Gelier Von den Minist. Imp. 272. Beidemal mit xviiii kal. 
aug. worin ein kleiner irlhuin steckt. 123 
nimmt die bürger von Erfurt, weil sie ihm gegen Friedrich den söhn des landgrafcii von Thü- 
ringen, neben dem Hermann grafen von Urlainünde der hundert sehlarhtpferde (dextrarios) 
haben wird, mit 250 inanncrn auf schlachtpferdcn beizustehen versprochen haben, in seinen 
und des reich» besondern schirm, und verspricht ihnen bis tnarii geburt einen hatiptmann 
mit zwei hundert schlachtpferdcn nach Thüringen zu »enden, um den gedachten Friedrich 
gemeinschaftlich anzugreifen. Diesem hauptmann sollen dann die genannten bürger leben», 
mittel im Werth von 2000 pfund heller verabfolgen lassen. Dabei verspricht er noch be- 
sonders, die Privilegien rechte und freiheilen, deren die »ladt »ich seitens seiner vorfahren 
und der landgrafen von Thüringen erfreut . zu genehmigen und zu bestätigen sobald als er 
mit dem gedachten Friedrich eine einigung eingehen wird. Aus dem »r. in .Magdeburg. - 
Ohne Zweifel enthalt das archiv der Stadt Erfurt noch eine menge wichtiger Urkunden, aber 
leider ist gerade in Thüringen die kenntnis» der landcsgcschichtc und die ihciluahmc 
für dieselbe so gar erloschen, dass selbst Förslcmann dasienige wa» er mit vielem flciss für 
Nord hausen begonnen hatte, abkürzen mu.sstc. l ; i 

befreit die bürger und leutc welche in der Stadt Eichstadt und in dem stadtlein Merchingen woh- 
nen von auswärtigen geeichten. Reg. Boic. 5,157. 125 
immt das kloster Medingen in seinen und des reich) schütz und erklart es Irci von abgaben. 
Reg. Boic. 5,157. 126 
erlaubt dem cdeln mann Friedrich von Schleiden, seinem blutsverwandten, zur Verbesserung 
seiner reichlichen in seiner bürg Schleiden Juden aufzunehmen und zu halten. I.ünig 
Rcichsarchiv 22,617. 1*7 
nimmt die besilzungcn des kloster» llcilsbronn zu Westheini Urfersheim Kühlsheim uud Lenkcrs- 
heim in seinen schütz. Milgclbcilt von Ocstrciehcr. 12« 
Bm grafen Itcrthold von Henneberg das eingerückte privileg Friedrichs d. d. )Virzburg 
12 mai 1216, bergwerksregal betr. Schöppach Henneb. I rkb. 1.43. Schuhes Dipl. Gesch. 2,10. 
Mensel Geschichtsforscher 7,183 exlr. Hierzu gaben ihre Willebriefe: Rudolf pfalzgraf bei 
Rhein und herzog von Baiern zu Ingolstadt 27 apr. 1310: Peter erzb. von Mainz zu Speier 
29 mai 1310: Heinrich markgraf von Brandenburg zu Sangershausen 18 iuni 1310: Rudolf 
herzog von Sachsen zu Gotha 2G iuni 1310: Balduin erzb. von Trier und Woldemar mark- 
graf von Brandenburg beide zu Frankfurt 25 ioli 1310: Heinrich erzb. von C«ln zu Speier 
29 aug. 1310; Johann künig von Böhmen zu Brünn 22 mai 1311. Vergl. Schöppach am an- 
geführten ort. 129 
bestätigt demselben das eingerückte pnvileg Albrechts d. d. Eisenach 30 ian. 1308, stadtreehl 
von Wasungen betr. Schöppach Henneb. l'rkb. 1,46. Buderi Synim. 1,98. Meusel Geschichts- 
forscher 7,183. extr. — Hierzu gaben ebenfalls und ganz wie vorher die churiursCcn ihre 
willcbriefe. 130 
verordnet dass erzbischof Balduin von Trier , obgleich er denselben ermächtigt hat die vom 
reich verpfändete bürg Kochern samuil zugehör einzulösen, dennoch die guter welche 
grar Johann von Sponheim zu lehen tragt , nämlich trövo und Rv le , nicht einlösen , son- 
dern sie dem gedachten grafen lebenslänglich im geouss lassen solle. Ledebur Archiv 
14.210. 131 
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verleiht dem Philipp bisehof Ton Eichstädt and dessen nachfolge rn, da» die dortigen Juden ihm 
dienen sollen und nicht mehr dem reich, lieg. Boic. 5.159. 132 
thut den doniinicancrinuen zu Gemünd die gnade . das» sie von ihren Besitzungen und gutem 
keine abgaben und steuern weder dem reich noch »onst iemand leisten, auch namentlich 
von der Stellung von heerwagen befreit sein sollen. Zugleich gebietet er seinen bcainten 
und den bürgern in lleilbronn und Gemünd hiergegen nichts zu thun. Or. in Stuttgart. 133 
befreit das nonnenkloster Sarnau wiederholt von allen abgaben und dieusten. Milgolheill 
von Pfaff. 134 
bestätigt den k indem des bürgermeisters Marquard von Esslingen die reichlichen ihres valcrs. 

.Mitgelheilt von Pfaff. 135 
hebt die von dem Clarciiklostcr zu lleilbronn mit dem dortigen stadtralh geschlossenen vertrage 
auf, und erklärt alle dessen bedungen in und ausserhalb der Stadt für steuerfrei. Jager 
von lleilbronn 1,101 evtr. 13« 
bullheisscn den schiffen den rathmannen und den bürgern von Wezlar, dass sie 
den dortigen milbürger Conrad Wallsmit und dessen chefrau Hilla im besitz der guter nicht 
beschweren, welche dieselben vor dem königlichen hofgericht erstritten haben. Aus neuerer 
abschritt. — Die familie 'Waldschmidt blüht noch ietzt in Wezlar. Im ort. 1*38 und schon 
früher eröffnete mir der dortige bürgcrmci&tcr Waldschmidt mit vieler Zuvorkommenheit 
das Stadtarchiv. 137 
Hier im minoritenkloster und in gegenwart des crxbischofs Peter von Mainz und des bischofs 
Heinrich von Tricut (der aber damals noch abt von Villers war) gewahrte der konig heule 
dem abt Conrad von künigssaal. welcher nach rück spräche mit edcln und bürgern am 4 aug. 
Prag in begleiluiig »eines caplans Peters von Zittau des gcschichtsehreibcrs verlassen hatte, 
eine audienz. Der abt stellte zuerst den traurigen zustand Böhmen« unter Heinrich dem 
kärnthncr vor und die thcilaahmc auf welche die von dem königlichen geschlechl allein 
noch übrigen vier töchter, deren eine Elisabeth mannbare iungfrau sei, ansprueh hätten. Der 
könig erwiederte, dass durch das aussterben des manusttammes Böhmen dem römischen reiche 
lediglich beimgefallcn sei, dass der unberechtigte und unfähige kärntbner nur spe turpis Incri 
inigen berufen worden sei, non ut 
vellcnt (d. h. nicht damit er regiere 
giert »erde; das war also ganz genau der fall wio im römischen reiche auch!), und dass er 
rben verwandte und freunde habe, welchen er dies reich nach seinem belieben ver- 
werdc (der könig stellte also ganz dieselben richtigen grundsiitze auf wie sein vor- 
ganger Albrcchl, nur dass er der von demselben zuZnaim am 18ian. 1307 bereits getroffenen 
Vorkehrungen keine reebnung trug). Auf die cinwendungen und bitten des abtej, welche 
der erxbischof von Mainz unterstützte, sicherte der könig endlich zu, d&ss seine entscheidung 
so ausfallen solle, dass die prinecssin Elisabeth königin von Böhmen werde. — Am folgen- 
den tag wuhnte der könig der predigt in der minoritenkirche bei, nach deren Beendigung 
der prediger bruder Mathius vorkündigte , dass die machtbuteu di s königs vom päbttlichen 
hufe zurückgekehrt seien und die cinladung zur kaiserlichen krönung mitgebracht hatten. Chron. 
Aulac reg. apud Dobner 5,192. — Warcu dies nun die ersten Verhandlungen mit den Böhmen i 
nimmt auf bitte Heinrichs abts von Villers seines canzlers da» nonnenklosler FraucnZimmern 
ciMercicnser Ordens in wonnser dioces sammt leuten und gütern iu seinen besondeni Schulz. 
Iicfi. hlt seinen beamteii dasselbe nicht zu beschweren, um 
hec. wagen ausser im falle dass er selbst dergleichen durch königliche t 
Doc. red. 2,118. 138 
nimmt auf bitte bruder Heinrichs abts von Villers seines canzlers die äblissin und den convent 
des klosicr» Seligenthal in seinen besondern schätz, und befreit sie vou der Stellung von 
beerwagen. (iiideu Cod. dipl. 3,735. 139 
lloftag. Auf wclchcu bestimmten tag derselbe geboten war wissen wir nicht, vielleicht auf die 
netave von Maria himmclfahrt. — Die auf demselben behandelten hauptgesc hafte waren: 
1) Einigung mit Hibsburg-Ocslrcich, darüber das nähere unten beim 17 sept. — 2) Zcr- 
würfniss mit graf Eberhard von WirlenbcTg. Dieser war auf klage der slädtc und rcichs- 
angehörigen Schwabens vorgeladen worden, uud war zwar erschienen, kehrte aber als ihu 
der könig hart anliess ohne abschied wieder heim. Heinrich war nun der vierte römische 
konig mit dem Eberhard iu krieg kam, so dass es iu der nächst anzuführenden hauptquclle 
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mit rcckl beisat: eunclis vile sue dichus lamquani nalua ad rebellionem imperi» et regibus 
Gcrmanie semucr fuit contrarius. Er ward dann später geachtet uod vom folgende» iabre 
an durch Conrad von Weinsberg und die Madie mit solchem erfolg bekriegt, dass er uacli 
dem verlast fast aller seiner besitzungen bei seinein schwagcr markgraf Kudnlf von Baden 
eine Zuflucht suchen musstc. Ueber die geschiente des gegen ihn gerührten krieges haben 
wir leider nur ganz allgemeine nachrichten. Wahrend dessen daucr wurde auch die bürg 
Wirtenberg zerstört, deren leUte immerhin ehrwürdigen trümmor icdocfc erst in unsern lagen 
wegseräunH wurden, um einer russischen Capelle plalz zu machen! Chron. Wir«, apud 
Schannal Vind. 2.24. Moiueh. fursl. und Joh. Viel, apud Böhmer 1,32. 361 und 367. Math. 
.Ncob. apud Urst. 2,115. Gesla Trcv. apud Hontheim 823. Vcrgl. auch: l ebelen Eberhard 
der Erlauchte, (i rat' von Wirtenberg. Stuttg. 1339. 8. — 3) Korn fahrt auf den nächsten 
herbst in aussieht genommen in geroässheil des päbstlichen brifles d. d. Avignon 26 iuli 
1309. den der könig kurz zuvor in Heilkron» erhallen hatte. Die machtboieu den könig* 
welche seine ankanft in Italien vorverkündigten und von den italienischen rcichsslaudcn ent- 
gegensendung von abgeordneten nach Lausanne verlangten, erhielten am 10 inai ihre voll- 
machten (vcrgl. nachher), im iuli linden wir sie zu Padua Venedig und Florenz. Cortus. 
uod Villaiii bei Mur. 12,778 und 13,413. Die bis nach Speier entgegenkommenden Lombarden: 
Tebaldo de Bruasati und die boten des in Mailand herrschenden Guido dclla Torrc und die 
des von dort vertriebenen Mathaus Visconti (Glav. Flamm» apud Mur. 11.719. Math. Ncob. 
und Nie. Botr.) gehören also doch wohl erst ins nächste iahr. 
bestätigt dem abt Conrad von Walkcnricd, der deshalb vor ihn gekommen ist, die eingerückten 
Privilegien Friedrichs II d. d. Wirzburg 11 sept. 1215 und Heinrichs (VII) d. d. Nordhausen 
21 sept. 1223. Zeugen: Peter erzbischof von Mainz, Heinrich «rzbischof von Od». Philipp 
bischof von Eichstadt, Siboto bischof von Speier, Hciunch abt von Fulda, Henrich abt von 
Villers hofcanzler, die gralen Eberhard von Katzenelnbogen. Berthdd von Hcnneberg, Johann 
von Spanheim. Lünig Reichsarchiv 18,353. LoucLleld Am. Walkenr. 366. 140 
abt und convent des cistcrcicnserklostcrs Brombach in wirzburger dioecs in seinen beson- 
der» schütz, und gebietet seinen amtleufen nichts gegen diese seine schul/ Versicherung zu 
thun, insbesondere dem kloster das von pabst Benedict XI erwirkte privileg zu beobachten, 
wonach dessen milbrüder alle ihnen anfallende crbscbaflcn, gleich als wären sie welllich 
geblieben, erhalten sollen. Aus Kreoter Chron. Scbmitbal. hs. zu Stutlgan 499. Ein Copial- 
burg des kl. Brambach *ec. 17 welches ich eingesehen babe, gab diese urk. zum 22 sept. 141 
schreibt dem Johann von Flandern grafen von Namur, dass gewisse seil einiger zeit die gränzen 
und marken der zum reich gehörigen grafsebaft Camrich gewaltsam besetzt haben und zu- 
rückhalten zum schaden dea reich*, während die jeweiligen bischöfc nnd das capilcl von 
Camrich denen die grafsebaft wie sie behaupten gehört, weder deren gränzen vertheidigeu 
noch auch nur , wie es ihre pflicht erfordert hätte, ihm oder seiuen vorfahren am reich an- 
zeige machen, was alle» notorisch sei, — und empfiehlt nun dem Johann wiederholt die ge- 
dachte grafsebaft, ihn beauftragend selbst oder durch 

erheben, von den Vasallen sich huldigen zu lassen, 

tbige vorzukehren. Waitz e» copia sec. 14 zu Paris. 142 
gebietet dem l^iiher von Isenburg oder wer diesen als landvogt vertritt , so wie den burgem von 
Esslingen und Reutlingen, das von ihm in besonder» schütz genommene clareuklosler zu 
Pfullingen in der demselben zugestandenen Steuerfreiheit nicht zu beeinträchtigen. Bcsold 
Doc. red. 2.17. Ludewig Kel. 10,164. Glafey Anccd. 344. 143 
.tätigt der äbtisain und dem convent dea clarcnklosters zu Pfullingen auf deren bitte die guter 
welche dieselben durch tausch von den zinaleutcn der dortigen pfarrkirche zum heiligen 
Martin, gewöhnlich gnoz (genossen?) genannt, erworben haben, und gestattet ihnen auch be- 
sondere hirteu ihres viehs zu hallen. Besold Doc. red. 2,18. Glalcy Anccd. 344. 144 
bestätigt dem abt des klosters Wilzhurg auf dessen in seiner gegen« art vorgetragene bitte ein 
eingenicktes privileg Friedrichs II d. d Havcnna april 1226. beschirmung und bosuüigung 
betr. Schütz Corpus 4,173. 145 
beschenkt das krankenhospiul, welches seine gemahlin die köuigin Margaretha nebst einer kirche 

. mit vierzig maller waizen jährlicher etnkunfle von dem un- 
t Lux. 5.96. . 146 
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ic ratbmanncn und die burger zu Nürnberg nach deren antra«, den 
dortigen rekhswald auf beiden ufern der Pegnitz , der seit fünfzig iahren durch braiid und 
in anderer weise verwüstet und dann in acker verwandelt worden ist, wieder mit bäumen 
zu bepflanzen und wie früher zu wald anzulesen. (Wülckem) Iiis«. Nor. 224. Ludewig 
Rel. 10,165. 147 
hcsläti;:! der priorissin und dem cimvcnt de» düster» Stcinhcini in speirer dioecs das eingerückte 
privilcg Albrcchts d. d. Esslingen 19 aug. 1299, die vogtei im dorf Stcinhciui bclr. Besold 
Doc. red. 2,50. 1 I* 

verbietet dem ralh zu Weissenburg da«, klusler Wilzburg durch »teuer- »der dienstfordcrungcn 
v<m dessen leuten und besitzungin nicht zu beunruhigen wider die dem abt und consent 
gegebenen Privilegien, widrigenfalls der vogt zu Nürnberg mit deren beschirmung beauftragt 
sein soll. (Wölckcrn) Ilm. Nor. 222. Jung Arn. Wilzb. 33. 149 
überträgt dem landgralcu Johann von Messen die regierung über die reiclissiadtc (ioslar Mühl, 
hausen und Nordhaiiseii , und ernennt ihn zum anführer der bewaffneten welche er nach 
Thüringen zum schütz von Krfurt und der genannten Städte gegen Friedrich diu söhn des 
laiidgralin Albrecht von Thüringen sendet. Reiter Hess. Nachr. 3.1!). 150 
befiehlt dem grafed Dito von Slrassberg und den andern landvogien von Burgund die deutsch- 
Ordensbrüder zu Kunitz im besitz des waldzehulens zu Uupen zu schützen. Solothurn. 
Woebcnhl. IB27 seile 235. 151 
schenkt den deutschordrnsbrüdern die kirche zu NiederSaltza in mainzer dioecs. deren patrouat- 
recht bisher dem reiche gehörte. F.\ or. in Dresden. 152 
Beisetzung der leichname Adolfs und Albrechts in der kaisergruft. Oer lag ergiebt sich aus 
der grabschrift des lotzlcren - Anno doonini m.ccc.viii. kal. maii Albertus Romanorum res, 
quondam Kudolli Kuinanorum regis lilius, occissus: anno sc<|ucnti. mi kal, seplcmbris hie 
est »epullus. Geissei Der Kaiserdoni 3,264. Die beiden königlichen wit«en wohnlcn den 
feierlichen esequien bei. Ottocar 636 hat die erschütternde scenc vortrefflich beschrieben. 
Gola Trev. apud Hontheim 823 erzählen Heinrich, welcher der leichc des ihm verwandten 
Adolf noch besonders entgegenging, habe angestimmt: quomodo ceciderunt inclvli. Math. 
Neob. fugt bei Jus Albrecht in das grab der gemahlin und Adolf in das der tochler kaiser 
Friedrichs gelegt worden sei. 

eim die Urkunden Friedrichs II d. d. Hagenau 6 april 1219, Rudolf, 
d. d. .Speier 13 dec. 1273 und Albrechts d. d. Speicr 2 dec. 1305, dessen kaslvogtei betr. 
Mone Anzeiger 1>37 Seite 372. 153 
die stadtbeliördcn und das Volk von Mautu» denen von Ferrara, nachdem solche von den 
Vene'iancrn zum naclitheil und schaden des pabstes Clemens angegriffen worden sind, und 
das der sladt nahe Castrum Thealdi von denselben eingenommen worden ist, gegen diese 
ihre feinde beizustehen, und beglaubigt zugleich bei denselben magistrum llassyauum docto- 
rem legnm, Hugeljnum de Wiek et Johannen» de Kvl mililcs als seine machlbotcn. Or. 
in Manlua. 154 
bestätigt auf die persönlich vorgetragene bitte des erzbischofs Balduin von Trier den eingenick- 
ten rechtsspruch Rudolfs d. d. Boppard 29 märz 1276 wegen verwirkung der Ichcu so inner- 
halb iuhresl'risl nicht gemuthet werden. Günther Cod. Rbeno.Mos. 3»,126. 155 
errichtet auf bitte des erzbischofs Balduin von Trier in der Stadt Cublenz einen jährlichen markt 
von Maria geburt bis St. Kein ig. nnd nimmt dessen besticher in den reichsseliutz. Kbend. 
127. Vergl. Gest» Trev. Diese messe folgte unmittelbar der frankfurter welche damals 
noch zwischen den beiden marienfeslen aug 15 bis sept. 8 gehalten wurde. Da» 
coblcnzer messe ganz gleiches recht wie die frankfurter erhalten habe, sagen nur die 1 
wahrend es in der Urkunde nicht ausdrücklich steht. 156 
nklosters Kirschgarten bei Worms, wo sie auch gelegen sind, von 
allen steuern diensten abgaben und zollen, auch von der leistung der heerwagen, ausser 
wenn diese der kaiser selbst verlangt. F'lad Coli. dipl. hs. in Glessen. 157 
befreit auf bitte des bruders Heinrich abls von Villers seines canzlers das nonnenkloster Selnau 
bei Zürich von allen steuern an das reich so wie von der Stellung von heerwagen. Archiv 
für Schw. Gesch. 1.103 cslr. 158 
erlaubt dem erzbiachof Balduin von Trier alle verpfändeten cinkünfto der seinem erzstift von 
konig Albrecht (am 25 aug. 1298} unwiderruflich i'iberlaascucn bürg Kochern einzulösen 
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und gleich dieser bürg and deren nicht verpfändeten cinkünften zu besitzen. Hontheim Mist. 
Trtv. 2,40. I . i 

bestätigt demselben die eingerückte Urkunde Adolfs d. d. Bonn 7 tu I i 1292, ruhiges behalten 
allen dessen was die trierer kirchc seit dreissig iahren besessen hat, wicdereinlosuug der 
bürg Kochern, bcihülfc bei einziohung vcrlällncr leben u. s. w. betr. Günther Cod. Rhena- 
Mos. 3M2*. _ Die hier bestätigte urk. Adolfs ist oben 



OrMrei.li. - Ob nach 



tod herzog Friedrich, 



nigung mit den 
der zwar damals noch iuug i 

25 ort. 131« fvergl. bei den Rcichwachcn) als mißlicher candidal der Unigswahl 
wurde, sich wirklich gar nicht um die nachfolge bemüht habe, darüber fehlen uns bestimmte 
nachrichten. (iewiss ist, dass der Lützelburger zuletzt mit der einwilltgung HabsburgOrsl- 
reichs gewählt wurde, denn dessen nächste vettern und treuesten anhänger (Burcard graf 
von Hohenberg, Otto von Ochsenstein. Johann bischof von Strassburg) umgaben ihn zur 
zeit der wähl, und am dritten tage nach derselben, dann nochmals am siebenten nach der 
krönung, versprach Heinrich (ganz wie vorher beredete hedingting meiner thronbesteigung) 
den herzogen alle lohen und röchle zu leihen, die sie unter seinen drei letzten Vorgängern 
besessen halten, sie in deren besitz nicht zu sturen, wohl aber gegen andere slörcr zu ver- 
theidigen. Zu der verheissenen belohnung soll er ihnen denn auch (Ollocar 835) einen tag 
nach Nürnberg erst gesetzt, dann aber denselben wegen besorgnissen des erzb. Peter von 
Mainz widerbolen und auf den 15 aug. nach -Speier verlegt haben. Wirklich war könig 
Heinrich im iuli 1309 zu derselben zeit in Nürnberg als horzog Friedrich aus Oesircich 

geworden. Denn bereits im april und mai hielt er sich in den ob 
landen auf ohne dass eine belehnung derselben oder auch nur eine verurtheilung der morder 
ihres vaters Statt gefunden hätte. Wohl aber hatte der kf.nig am 3 mm von Constanz aus 
den Waldstadlen Privilegien crlheill, welche mit den habsburgischen an rechten sich nicht 
vereinigen Hessen. FZndlich im august (denn sie waren doch wohl gegenwärtig bei der bei- 
Setzung ihres vaters) finden wir die herzöge mit ansehnlichem grfnlge am königlichen hofe 
zu .Speier, aber in sehr gespannten Verhältnissen, Weshalb hat nun der könig sein ver- 
sprechen nicht gehalten, c* sogar Ihcilwcise gebrochen: »eiche anfordern ngen machto er an 
die herzöge? Dass der könig den allzu prunkhaOen aufzug derselben übel genommen habe, 
wovon Ollocar 835 spricht, wird der grund dieser Zerwürfnisse nicht gewesen sein. Man 
könnte leicht mit Kopp (Urkk. 103 folg.) dessen darslcllung ich sonst folge, an Heinrichs 
abstehlen auf Böhmen denken, auf welches die herzöge aus der urk. Alhrecbls d. d. 
iü ian. 1307 die gegründetsten Ansprüche hatten. Allein wir wissen Jetzt dass die 

ein iahr früher wieder zu Znaim am I I aug. 131« (Lichnnwskv Reg. 1,*0I) zu gun- 
es kamthncrischen Heinrichs, 
. und der daher in Böhmen fest zu 

Ueberhaupt halle der Lützelburger nur gerade eben die erslen günstigen cr- 
aus Böhmen und fast zugleich die eiuladung des pabttes zur romfahrt erhallen. 
Damals als er anfing widrige gesinnungen gci>cn HabsbnrgOeslreich zu bclhatigeu lag beides 
noch ganz im weilen. Ja selbst ietzt noch konnte er wählen wohin er sich wenden wollte. 
Und es fehlt nicht an einem glaubhaften zengniss. dass er gestachelt von den dem hause 
Habsburg feindseligen geainnungen des erzbtschofs Peter von Mainz und vielleicht gestützt 
auf die zu conliscirenden erbrechte des Johannes Parricida in die fussstapfen könig Adolfs 
zu treten und Oeslreich selbst an sich zu rcissen gedachte. Math. Neob. apud l'rst. 2,115 
erzählt die belchnung der herzöge sei erst erfolgt post plures Iractalu* el trntalioncs si pos- 
sent Alberti liberi ab Auslria separari. direnle consilin regis: quinque reges propter ducatum 
Auslrie oeeisos; ac Friderico respondente: F,t isle, si carere nnlucrit, polerit esse sexlus' 
Nach Ollocar 838 saas herzog Friedrich zur abreise bereit schon zu pferde, 
hann von Strassburg und pfalzgraf Rudolf, die folgen eines so furchtbaren 
bedenkend . noch zum letzten mal Vermittlung versuchten und erwirkten. Ob und wie ein 
in Oeslreich durch herzog Otto von NiedorBaicrn mit einigen landherrn angesponnener aber 
durch Ulrich von Walsec bald 
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nachfolgenden urkk. Heinrich» , den Versprechungen der herzog« d. d. Speier f7 M-pt. 1310. 
und dem vcrlobungsiraelat des herzog» Lupolt mil der nicble des könig». der lochler de» 
.1 ilui Amadeus von Savoi, d. d. Zürich 20 april 1310, beide stücke bei den Rcichssachen. 

Die, herzöge von Oestrcich haben alles treu gehalten. Friedrich blieb ruhig als man sei' 
uen «heim Heinrich aus Böhmen vertrieb, obgleich er alia traxil suspiria qu«d ei siicrnrrerr 
non valcbat proplcr Romanorum prineipem. Joh. Viel. 363. I.upidt stand zu Mailand am tage 
der gefahr und vor Rrescia dem künige (reu zur seile. Dieser selbst verlobte sich kurz vor 
wiiirm tode mil der Schwester der herzöge. Im so dunkler isl der schallen den sein mehr 
als zweideutiges benehmen gegen dieselben auf seine regicning wirft, 
nimmt die herzöge Friedrich und l.upoll von Ocsireich wegen deren reiner treue und nützlichem 
dienst nebst ihren brüdern und allen ihren gülern und leulen in seine besondere gunst Ver- 
teidigung und beschirmung. Kurz Ocslr. unter Fr. dem Schonen 416. 161 
belehnt die herzöge Friedrich Lupolt und Heinrich gebrüder mil Ocsireich Steier Krain Mark 
und l'ortenau. dann mit deren besilzungen in Schwaben und Elsas». Schrötter A||audl 
2,250. Vorl. Beantworte. 119. • M* 

beurkundet mit Friedrich Lupolt und Heinrich herzogen von Ocsireich und Sleier übereinge- 
kommen au sein, das» die reich.slehii baren Besitzungen aller iheilnehmer an der 
könig .Vlbrechts ihm und dein reich, die von den herzogen zu Ichcn rührenden 
herzogen zufallen und bleiben sollen. Kurz Ocsireich unter F'ricdr. -417. 163 
vcrspruhl soliald er kann und ohne gefährde die willcbricfc Peters erzbischofs von Mainz und 
der andern wahlfürslen des reicht zu verschaffen: 1) über die belehnung der herzöge von 
Oestrcich Friedrich Lupolt Heinrich und ihrer brüder. 1) uln-r die \ 1 1 /n Iii I. i-iun_ um! nl.i r 
tragun« seitens seiner auf die herzöge aller guter und reihte welche dem Johann könig 
Albree hl.» bruderssohn nach erbrecht zukommen niochteu, 3) über die Verpfändung der mark- 
grafschaft Mahren (um 50000 mark an die herzöge). Kurz Oestr. unter Fr. 418. — Diewille- 
briefe über die beiden ersten puncle wurden von den drei rheinischen erzbb. zu Speier am 
18 acpl. 1309, von Itudolf und Ludwig pfalzgrafeu bei Uhcin und herzogen von Baiern zu 
Gundelfingen am 10 und 2t» od. 1309 ausgestellt. Lichnowsky Reg. 1,329. 164 
verkündet dass er mit recht und mil gesammlcm urtheile vcrzell habe herzog .lohannsen von 
Ocsireich, Rudolfen von Wart, Rudolfen von der l'alme. Wallhem von I Achenbach die edeln 
leute, und Conraden von Tcgervell einen ritter: dass er ihnen che und recht genommen, ihr 
lehcu den leheusherrn ledig gesagt, ihre ehelichen Wirtinnen zu »itwen, ,l>re ehelichen Kin- 
der zu waisen erklart habe; dass er sie verbiete ihren freunden und erlaube ihren feinden: 
dass er ihnen nehme alle rechte die »endbare und unversprochenc leule haben , und ihnen 
ihres leben» gönne so lange sie es verschuldet haben (also dass er es ihnen nicht mehr 
gönne), alles am den mord den sie gethan haben an dem römischen könig Albrechl und aul 
klage des herzog» Friedrich von Oestrcich und Lupoltes seines hrudera. Verkündet ferner 
dass vor ihm geurtbeill sei nach der kaiser geschriebenem recht (nach dem römischen?) 
und mjl gesAinmlem urtheil , das» die vorgenannten verzalten leule ihre leute und guter 
nicht mehr veraussern konnten seit dem beginn ihrer Verschwörung, nnd da»» wer sie gc- 
hau»ct gebofet und bei sich behalten hat wissentlich »eil dem morde in gleiche schuld ge- 
fallen sei wie »ic selbst. Herrgott (Jen. t.Vi'i. hur/ Oe.tr. unter Kr HO Mmi. t.enn. 
4,497. — Vergl. Otloear »40. 165 
verzicblcl mit einwilliguug der wahllürslcn auf alle ansprüebe die er oder das reich aus dem 
von herzog Jobann begangenen mord an dessen erbgüter haben könnte, und »erleiht dieselben 
den herzogen Friedrich und Lupolt von Oestreicb. Oed. Vorl. Beanlw. 120. Samm- 
Staatschr. 3,787. Baisers Guntia 88. 166 
landgralen Johann herrn von Hessen alle Privilegien gnaden und 
welche seine vorfahren am reich dem gedachten Jobann uud dessen vorfahren 
haben. Wenck Irkkb. 2,265. 167 
icht dem erzbischof Heinrich von Cöln: 1) beslätigung seiner Zölle nach dem urlheil des 
abts Heinrich von Villers und des cölner decans Ernst; 2) rcslitution der bürg Zcllanch an der 
Mosel und des hofes Brakel hei Dortmund wenn solche wirklieb erbgüter des erzstifts sind; 
3) seine Verwendung dass jener die als erbgut seiner kirche angesprochene vogtei über die 
kirxhe zu rissen erhalle. Gelen Farr. 2,98. 168 
bestätigt dem»clbcn alle von römischen Kaisern und Königen ihm und seinen vorgangern und der 
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- 29 
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- 5 



- 30 



- 31 



v. 2 

H 




eingerückte privileg Heinrich VI 
Iis. Ludolf Obs. forens. 2,414. 177 
cinlich in Weilar und Friedberg 



kirche enheille Privilegien und freiheilen. Ego frater Hcinricus abbas 

ilc canccllarius elc. recognovi. Abschriftlich au* dem or. in Berlin. 169 
der bei «einer küuig*wahl gehabten auflagen den zoll zu Bonn auf 
vier iabre. Düsseldorf. 170 
bestätigt dem kloster Arnsburg in der Wetterau »eine Privilegien. Abschrift!, in meinem besitz. 171 
verkündigt den rätben und bürgern in OberWesel und in Boppard dass er in aobetraebt der Ver- 
dienste seines bruders Balduins erzbischofs von Trier diesem die rcgieruiig rgnbemationem) 
ihrer stadte übertragen habe, und gebietet ihnen demselben oder seinem Stellvertreter als 
ihrem regenten und vog( zu gehorchen. Günther Cud dipl. 3*,129. 172 
gestattet dem erzbischof Heinrich von Cöln reichslchnbare guter zu erwerben und dann nebs' 
seinen nachfolgern vom reiche zu lehen zu tragen, und verspricht ihn und sein erzMift 
gegen ieden angreifer zu vertbeidigen. Ez traiissunipto Ruperti regis de 7 ian. 1401 
zu Berlin. 173 
erlaubt demselben die dignitates seu personatus sanetc Marie Aauensis, sancti Servatii Traicc- 
Swiberti Werdensis ecclesiarum, wenn solche vacanl werden, einmal an einzelne 

174 

seines hofcanzlers, der äbtissin und dem conveni zu 

ihm oder sonst \ 

befehl an d< 
von ihm in hesondern schütz genommenen 
hindern zu lassei». Guden Cod. dipl. 3,58. 
gestattet den Reuerinnen zu Frankfurt sich aus den 

zu versehen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,386. 
estätigt den kloalerschwestern zu Altcnberg bei WczJar 
d. d. Gelnhausen 26 iuli 1392 nach dem Vorgang könig R 
gebietet den schultheissen den ralhen und den bürgern { 

das von ihm mit lculcn und gütern in schütz genommene nnnnenkloster Altenberg in trierer 
dioces vor belcidigern zu schirmen. Ludolf Obs. forens. 2,415. Histor. Nachrichten von 
■Wczlar 231. 17« 
widerruft in gemassheil seiner regentenpflicht (ex assumpti regiminis debito alienata iura imperii 
recuperarc et diminuta seu distracla ad slalum debitum reducerc) die durch den herzog .Jo- 
hann von Brabant oder dessen vorfahren ohne genehmigung des reich» und darum in nich- 
tiger »eise (non considerato provide nec proviso quod vasallus qui feudum domino inron- 

vindicare polest) bewirkte Verlegung des reichslehnbaren salz- und fisrhinarktes von Ant- 
werpen nach Brüssel, und restituirt den besagten markt wieder der sladt Antwerpen al* ein 
von dem reiche zu tragendes lehen des genannten herzogs, indem er zuglei&h den bürgern 
von Antwerpen aufgirbt die rückverlegung dieses markte» nach Mcchcln zum zweiten male 
nicht zu dulden. Butkens Trophees 1.141. Lünig Cod. Germ. 2,1163 Mon. Germ. 1,497. 
Senckenberg Corpus iuris fetid. 802. Das or. ist ielzt in Paris. 179 
erlaast in bezug auf vorstehende Verfügung ein befchtsebreiben an den herzog Johann von Bra- 
bant. Butkens Trnphccs 1.142. Lünig Cod. Germ. 2,1165. im» 
erthcilt dem Johann abt von Sels die königlichen lehen seines rcichsfürslcnthums und die Ver- 
waltung der temporalien. SchöpBin Als. dipl. 2,90. Würdtwein Mon. Pal 6,175. i-i 
giebt den bürgern zu Mühlhauscn im Sundgau folgende rechte: dass sie lehen haben mögen, 
dass der dortige rcichsschulthciss keinen bürger fangen soll ohne rechtes gericht; dass 
derselbe lichter ihnen keinen »mlmann geben soll als den der ralh selbst erkieset; dass 
ein auf der that crgriiTener mörder das haupt verlieren soll; dass wenn ein entronnen, r 

dessen gut dem reich , dessen leib den : 
(vom gute) der Stadt sei 
mit gewaffueter band dem richtcr zehn, dem klägcr ein, und der 
stadt auch ein pfund bessern, und ein iabr lang verbannt sein soll. Oefelc Script. 1.774. 
Vergl. Petri Gesch. von Mühlhausen 62. >- 
crtheilt den bürgern von Meglofs nach dem Vorbild könig Rudolfs gnaden freibeiten und rechte 
wie sich deren die von Lindau erfreuen. Abschriftlich von Hugo. 163 
im faospital zu 
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- 29 

- 29 
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(Wernburg 



in Pioguia 



I niss reicht aus dem Heiligenfnrst zu entnehmen, auch lährlich vierzig Schweine in denselben 
zu treiben. Copialbuch scc. 1» in Strasburg. 1S4 
Columbario freit auf bitte des Johann Truchscss von Walpurg das städtlein Isni nach dem Vorbild der kö> 
nige Rudolf und Albrcclit. indem er es mit denselben freiheiten und rechten bewidme! deren 
»ich Lindau erfreut. Hugo Die Mcdiafisiruiig 255. 186 
den abt Heinrich , seinen canzlcr. den convent und das klosler von VillersBetnach (fünf 
iiurd<«tlich von Metz) in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben die von 
seinen vorfahren am reich und von andern erhaltenen Privilegien. (TabouilloQ Hisf. de 
.Metz 4.297. - Vom abt Heinrich bei»« es hier: qui 
eonver.satH.ne et exhibitis cum integritate fidei gratis et utilibn« 
in minnribiis, ae modo preeipue postquam divina 

assumpti fuimus dilectuin et aeeeptum se prebuit. 18« 
schreibt dem schultheissen den schoflen und den bürgern in .Schweinfurt und verbietet ihnen die 
burger von Hammelburg und Oberhaupt die leute des abtes Heinrich von Fuld fernerhin vor 
ihr gericht zu laden, sondern vielmehr vor dem genannten abte nach dessen vom reich er- 
haltenen Privilegien recht wider sie zu suchen. Schannat Trad. fuld. 401. 187 
ach bestätigt und transsumirl dem klostcr Gengcnbacb einen frcihcilsbrief könig Rudolfs von 1275. 

I.ünig Reichsarchiv 18.294 c\tr. 188 
bestätigt dem Kberhard grafen von Katzenellcubogen die pfandscliaft des zolle» zu Boppard wie 
ihm solche seine Vorgänger Rudolf und Albrccht gegeben und bestätigt haben. Wenck 
L'rkkb. 1.78. 189 
übertriigt dem Johann von llraunshorn seinem hormeisler iu den dörfern Ellenz und Poltersdorf 
das gcricht über schädliche leulc und in andern sachen. Günther Cod. RhenoMos. 3M29 190 
bestätigt der »tiaskirche der hnl. Maria zu Athen das eingerückte privilcg Friedrichs II d. d. 
San Donino iuli 122«. Ouix Die k.migl. Capelle «0 mit iahr 1308. ind. 7, reg. 1 was nicht 
gauz passt, aber doch auch nicht auf 130s gehen kann, weil der könig damals noch keine 
regierunzsialire zählte. 191 
Hoftag. Heinricu» rc\ tma cum domino Baldcwino aliisque quamplnribus anno m.crc.viiii. ante 
festtnn natalis Christi Coloniam secunda vice remeavit. Et ibidem omnia sua feoda reqni- 
rere voleutes spectavit , presideus iudicio sententias contra rebelles sua feoda non requiren- 
tes servato iuris orHinc proinulgavit. Hie gaudia gaudüs cumulantur. hastiludia conti nua 
chorecque sollempnes cclcbrantur. Ibidem continue ipse res cum prineipibus et nobilibus 
totoque vulgo speciatiter in die natalis domini sollcmpnissimain Habens curiam couvivando 
ftstivaviL Ibi eciam rex a Coloniensibus huldas aeeeptavit eorumi|iic privilegia renovavit et 
confirmavit. Regem vero Colonicnses multis tnuneribus honorarunl. Gest* Trcv. apnd Hont- 
heim 822. Von diesem hoftag spricht auch Joh. Viel, apud Röhmer 1.359. 
verleiht dem zu diesem zwecke vor ihm erschienenen bischof Guido von l'trccht die königlichen 
Ichen seines rürstenthums und die Verwaltung der temporalien. Hethmann ex or. zu l treckt. 192 
whullheissen den raüimanncn und den bürgern in 



ordnet habe, um 
dominicanerklnster 



im 

dominicancrkloster wohne. Ex or. in Stuttgart. 193 
wiederholt dem decan und capitel zu Wimpfen den besläligungshrief könig Albrechts vom 1 oct. 

1299. Ex or. in Darmstadt. 194 
wiederholt könig Albrechts schreiben an die bürger zu Wimpfen vom 29 dec. 1299. rechlsschntz 
des dortigen stiftscapitcls betr.' Ex Copiario sec. 14 ineuntis in Dannstadt. 195 
wiederholt desselben schreiben an dieselben vom 9 ian. 130« ähnlichen Inhalts. Ex or. in 
Darmstadt. 196 
thut dem erzbischof Balduin von Trier die gnade das* die dienstmannen Vasallen ritter burg- 
mannen und leute desselben vor das königliche hofgericht nicht geladen werden sollen so 
lange den klagenden von besagtem erzbischof oder dessen amtleuten das recht nicht verweigert 
wird, (iuden Cod. RhenoMos. 3*, 134. 197 
bestätigt die von könig Rudolf der abtei Altenburg am 2 non. 1273 verliehenen Privilegien. Or. 
m Düsseldorf. 198 
der kirchc Achcns diese kirche wider recht zu belästigen. Or. in 

199 
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Heinrichs III d. 
CO 



Augsburg 18 
I d. 



personrn und etilem iu 
vorfahren erhaltene privi- 



d. d. 

203 
!, und 
Repert. 

204 



bestätigt der ablei Werden folgende eingerückte privil 
US. 1*40, Heinrichs IV d. d. COln 23 mai 1096, 
d. Werlaha 23 feb. 931. Or. in Düsseldorf, 
nimmt das cistercicnserklostcr Volkerode in mainxer dioees 
»einen besonder» schul» . und betätigt demselben alle vc 
legien. Schöttgen et Kreysig Dipl. 1.786. 
bestätigt der äblissin und dein convent zu Essen die von seinen vorfahren am reich 

Privilegien. Lünig Rcichsarrbiv 18,333 mit dem datum: v non. ia«. 
bestätigt den kloster Werden an der Ruhr das eingerückte privileg Karls 

Worms 26 april 802. Abschriftlich ex or. 
spricht die von Lysen (il popolo di Lyxen?) ledig wegen einer geleisteten atraf/ahlu 
verfugt zugleich wegen ausgaben die Heinrich von Rcgensbnrg für ihn gemacht hat. 
des archivs Rnncioni in Pisa 
errichtet in der reichsstadl Sintzig einen iährlich drei tage vor und drei tage nach dem nächsten 
sonntag der auf Maria himmclfahrt folgt zu haltenden iahnnarkt, nimmt die besuchenden 
in den rrichsschutz und gewahrt ihnen den genuss der marktfreihritcu. Kremer Akad. 
Beitr. 3,255. 204 
nimmt das klosler Hemmenrode in der Eifel in seinen besondern schütz, bestätigt demselben die 
von seinen vorfahren römischen königen und grafen von Lützelburg erhaltenen Privilegien, 
und insbesondere den von Wilhelm von Manderscheid erkauften Kammerforst. Or. 
Ii r. Cartul. Hemmrnr. zu Trier pars 2 (eigentlich 1) fol. 8. 
bcslati»t dem nonnenkloster Burtscheid bei Achen die 

Privilegien. Ouix Gesch. von Burtscheid 421. 207 
besttligt dem burggrafen Friedrich von Nürnberg alle von seinen vorfahren an reich erhaltene 
gnaden Schenkungen Verleihungen und Verpfändungen. Schütz Corpus 4,176. Diese plötz- 
liche ausbiegung nach Nürnberg war doch buch 
gclrgcnheitcn veranlasst. 

uftragt den bischof von Wirzbnrg die eichstädter kirche bei 
Königshofen zu schützen. Falckcnstein Cod. Nordg. 146. 209 
Besuch des grabes des neaerhobenen heiligen bischofs Gundakar. Job. Vict. apud Böhmer 1,365. 
Festen anhält für diesen besuch gewährt erst ein von erzb. Conrad von Salzburg an herzog 
Friedrich von Oestrcich gerichtetes schreiben, an dessen achlu&t es heisst: Pretcrca diclo 
rege causa spatiandi recedente a Nurenberth in ipsius comitiva aliquos feeimus cireuitas 
usqnc Kystet , ubi ineepimus aliqualiter distemperari. Propter idrm dominus nosler rex re- 
deundi domum nobis dedit licentiam. Palacky Ueber Fonnelbüchcr 1,329. In Verbindung 
hiermit bezeichnet den zcitpuncl des aufenlhalles genauer ein von dem gedachten erzb. zu 
am 11 feb. ausgestellter ablassbrief. Reg Boie. 5,170. Man ersieht aus dem 



die abordnung des erzb. Peter von 1 
Böhmen (nach Egcrt vergl nachher beim 29 april) zur folge halte: Vorgänge von 
Pet. Zilt. in der Chron. Aulae regiac nichts weiss. Die rückkehr »eines abgeordneten er- 
wartend machte der künig nun den ausflug nach Eichstädt nach Nördlingen und (wenn wir 
hier dem im übrigen confnsen Joh. Vict. trauen dürfen) nach Augsburg. Der brief des 
erzb. von Salzburg durch welchen herzog Friedrich die erste künde von dem heirathsproieel 
mit der böhmischen Elisabeth erhallen haben wird , zeigt übrigens das* die Verhältnisse da- 
mals mehrfach gespannt waren. Vcrgl. auch noch den bei Palacky gleich folgenden, auch bei 
Chmel Die Handschr. 2,332 abgedruckten briel herzog Friedrichs an den bischof Johann 
von Sirassburg, der vielleicht um dieselbe zeit geschrieben ist, worin es unter anderm heisst: 
In regno Bobcmie in quo faulores babemus potentes plurimos prosperari possemus si do- 
mini nostri regis Romanorum habertmus conseosum. 
erlaubt dem klostcr Kaisersheim die dessen hause zu Nördlingen benachbarten 

kaufen und dann, gleich haus und garten, steuerfrei zu besitzen. Ex 
gebietet dass keiner sich unterfange den bischof von Eichstädt dessen capiti 

widerrechtlich zu beschweren. Reg. Boic. 5.171. 211 
erlaubt dem bischof dem capitel und der kirche von Eichstädt ihre kUgsachen vor iedwedem 

i dürfen. Reg. Boic 5,172. 212 
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Nurcmbcrg eignet dem Conrad pfarrer ia Person dio von demselben zum bchuf einer kirchlichen Stiftung 
erkaufte wiese llütwis mit zugehöriger insel. Reg. Boic. 5,172. 213 
macht verschiedene Verordnungen in beziig auf die Juden zu Nürnberg: vir sollen das von ihnen 
geschlachtete fleisch nicht auf den llcischbänken der chri-lrn sondern abgesondert verkaufen : 
sie sollen bei darlehen eines pfunde* heller von bürgeni wöchentlich zwei und von auswär- 
tigen wöchentlich drei heller /ins nehmen: an festlagen sollen sie vormittags Leine fische 
kaufen dürfen. Reg. Boic. 5,172. Würfel Nachricht von der Judengcniciudc zu Nürnberg 
12« vollst, aber ohne lag. >M 
befreit dein klosler Hcilsbronn seinen hof zu Ahausen ( ielzt Simmerhausen ) am Main von abgaben 
tid sonstigen beschwcrnisson. Schütz Corpus 4,176. Hocker Suppl. 123. 21* 



Columbaric 
n 



- 27 



-2» 



Milgelheill von PfalT. 216 
befreit das klostcr Kbracli in bczng auf seinen hof Spiesheim von aller vogtei. Mitgclhcilt von 
Oestreichcr. 217 
wiederhol! dem Clarcnklosier in Alspach das Privilegium könig Rudolf» vom 21 »epl. I2»l. 

Hugo Mon. 2.W7. 21« 
wiederholt der reiebstadt Uuchhnrn (deren namen man ietzt. ich weiss nicht aus welcher ver- 
nünftigen Ursache, in Friedrichshafen umgeändert tut ) das umfassende privileg könig Al- 
brechts vom ls mirz 1299. Lünig Reichsarchiv 13,309 cvlr 
Ostern. 

Iicurkundcl als pfleger seines sobnes Johannes und für denselben vom erzliisrhof Balduin soll Trier 
durch Albrecht von Foucheriis 3333 mark, zu 36 gross, turon. it-de, aus den einkünften des 
Zolls zn Cuhli-ii* auf abscblag der 40000 pfund kleiner luntnsen erhalten zu haben, welche 
besagter erzbisebof besagtem grafeu schuldig ist. Ex or. in Berlin. 220 
bekennt gesehen und von ritter Robert von Lievrrghiem empfangen zu haben einen einserü« kien fran- 
zösischen an ihn gerichteten brief des grafen Robert von Plaudern d. d. I.escluse en Waise 26 man 
1310, dessen streit.gkeiten mit seinem voller von Hennegau betr. Wailz es or. tu Paris. 221 
bestätigt den bürgern von Ravensburg die eingerückte Urkunde Albrechls d. d. Constanz 16 
marz 1290, bcwiJmung mit ulincr recht bclr Lünig Reichsarchiv 14,212. 222 
ernennt den Johann von Flandern grafen von Naniur , den Simon von Marvillc professor der 
rechte und Schatzmeister von Metz, den meister Johann von Gcldon und den Albcricus de 
Foucheriis, seine cleriker, zu seinen machtboten, um alle ansprachen und strciligkciteu zwi- 
schen ihm und dem könig Philipp von Frankreich uud ihren beiderseitigen Vorgängern bei- 
zulegen, desgleichen um freundsebaft und verbündniss zu machen zwischen ihm und dem 
besagten konige und dessen nachfolgcm, und zu verhandeln über alle dinre welche die ge- 
genseitigen Verhältnisse der beiden reiche betreffe« , auch über die grafschaft Burgund we- 
gen Philipp dem sobne des königs und Johannen dessen gemahlin. Leibnitz Cod. iur. gent. 
1,59. Lünig Reichsarchiv 6,14. Dunum! Corp* dipl. \',X>9. 223 
giebt dem llriih von Thorberg nach dem Vorgang könig Albrechls (vcrgl. dessen urk. vom 25 
ian. 1299) das recht die pfarrei zu krauchthal wann sie ledig wird mit einer seeigneten 
person zu besetzen. Sololh. Wochcnbl. 1830 seile 599. 224 
schreibt den mcislern den rathmannen und dm bürgern gemeinlich zu Erfurt wie er bedaurc 
du» deren angelegeiibeiten mit Friedrich dem söhne des landgrafen son Thüringen durch 
seine nach rigor gesendeten fürslen und ratho nicht besser geordnet worden 
r.cbtigt sie dass er vierzehn tage nach kreulzerfindung (also am 17 mai) 
kommen gedenke um dort seine und des reichs gcschäfle zu verhandeln, r; 
ort und lag durch ihn- machtlmten zn beschicken, mit denen er dann gern was ihnen fromme 
überlegen wolle, und verspricht mit gedachtem Friedrich oder dessen boten keinen vertrag ein- 
zugehen ohne sie cinzuschliessen. Ex or. in Magdeburg. — Damals also hielt der könig 
immer noch den zuerst von Adolf mit recht angenommenen und dann von Albrccht fortge- 
setzten slandpunct gegen Friedrich den gebissenen, den er nur den söhn «eines vaters nennt, 
aufrecht. Zugleich lernen wir einen zu Eger in den augrlegcnheilcn Meissens und wohl 
auch Böhmens abgehaltenen tag kennen, der vielleicht mit der absenduug des cnbischofs 
Peter von Nürnberg aus im ian. oder feb dieses iahrs zusammenhängt. Der nach Speicr 
ausgeschriebene lag kam erst spater als beabsichtigt war zu stände. 225 
(in domo fralrum Minorum) restituirt dem ab! Heinrich von Sc. Hallen auf dessen ihm namens 



Digitized by Google 



Heinrich VII. 1310. Ind. 8. 



Reg. 



2. 



27b 



II.»! 3 

- 

- 5 

- 1 

- 7 

- 7 



12 
12 

r: 



■Spire 



seine« klosters vorgetragene bitte , in erwägung der grandsütze des rechts leonsideranics 
quod iuris preeepta &int hec: honeste vivrre, alterum non ledere, suiim ms unieuique tri- 
bucre) und nach dem ausspruch der nachbruannlen l'ürstcn hcmi und gctieucu. die Stadl 
AVvl im Thtirgau, welche könig Albrecht einige lahrc vor seinem lode unter dem vorgeben 
dass die vogtei dein reiche gehöre , an sich gezogen halle, Gegenwärtige: Gerhard bischuf 
von Constanz, Sifrid bi*chof von Chur , Gerhard bischof von Basel und Philipp bisehof von 
tu hsljji, Dieihelm abl von Reichenau, diese fürsten; dann die grafen Walrain von Lützel- 
bürg des köniijs liruder. Guido von Flandern, Kudull' von Hab>burg l.iudvogi, Weroher von 
Homberg. Hugo von Montfort , Hugo von Breden/, Hugo von \\ erdenberg, Otto von Strass- 
berg. ferner noch andere geiunnle geistliche und weltliche. Hcrruott (ien. .1.597. Tschndi 
1.253. Heller von den minist, imp. 0*6. Di« zahlreichen zeugen lassen keinen zwcifcl 
dass damals in Zürich ein holu« gehalten wurde. 226 
criheilt dem wegen kraukheit abwesenden bischof Wernhard von l'assau die Investitur. Mon 
Boic. 30*,4Ö. 227 
criheilt denjenigen einwohneni im thul SchwiU. welche sich von dem edeln mann Eberhard 
weiland graf von Habshurg losgekauft haben und dies erweisen können und demnach zum 
reiche gehören, gleiche treiben wie andere leule haben die in dem genannten und den benach- 
barten Ibalem gesessen sind. Herrgott (je». 3,59*. Tschudi 1,254. Roussct Suppl. I».79. 22» 
tran.vsumirt und bestätigt dem grafen Rudolf von llohemberg eine eingerückte urk. konig Rudolfs 
d. d. Consianz 1285. Or. in Stullgart. 229 
bestätigt dem kloster Kugelberg den eingerückten beslitigungsbrief Friedrichs II d. d Hagenau 
2 ian. 1213. Sololh. Wochenbl. IB33 seile 5.5. 230 
erlaubt den bürgern von Regensburg zur besserung der brücken wege und mauern ein ungeld 
vun wein melh tüchern und andern trockenen waareu in erheben. Reg. Boic 5.175. Ge- 
meiner Chronik von Reg. 1,474 e.vlr. 231 
denselben rauber und andere schädliche leutc in und ausserhalb ihrer Stadt, auch in den 
gcrichlsbczirkcn der herrn. zu fangen und zu richten, und überhaupt ihren (rinden wider- 
stand zu leisten. Reg. Boic 5,175. Gemeiner thron, von Reg. 1,471 cur. 232 
schreib! dem dogen Teler Gradonicu» und dem ralh von Venedig von seiner erhebung zur kö- 
von seinen wohlwollenden regicrtmgsabsichten, und beglaubigt bei dem- 
die bischöfo Gerhard von Colistin* und Sifrid von Chur, den riller Hugo von Vic 
und den bürger von Asti Heinrich als seine machtboten, ( elestis alliludo — honorem. Mod. 
Germ. 4,499. Ohne zweifei ein umlaufscbreibcn. - Ebendaselbst bcGndef sich die aus- 
nchlung der marhlhoien , welche seine ankunft ienscils der alpen bis ende Septembers an- 
zeigten und verlangten, dass Venedig den römischen konig als solchen empfangen, ihm be- 
waffnete beglcitong und Botschafter entgegen senden, keinen krieg beginnen, begonnenen 
stunden, und alles, was es im ganzen und einzelnen zu leisten habe, leisten möge. Am 
20 luli ertheille Venedig entsprechende antwort. 233 
bestätigt den bürgern von Regensburg die ihnen von seinen vorfahren zugestandene freiheit von 
auswärtigen gcrichlen. Reg. Boic. 5.175. Gemeiner Chronik 1.474 extr. 234 
bebt die über die regensburger bürger Wcrnher Sirubinger, Fricdrirh von Owe und Gumbert 
von Havd ausgesprochene acht wieder auf. Reg. Boic. 5,175. Gemeiner Chr. 1,474 extr. 235 
erla-sM den Deutsthordeiisbrüdem zu Beuggen eine jährliche gülte von sechs schweinen und he 
slaligt ihre Ilse berei rechte. Mone Anzeiger 1S39 seile 46ß. 236 

dass sie nirgends anderswo als vor 
Lünig Reichsarchiv 14,«13. 237 
int die Stadl Sirassburg und deren cinwohnor in seinen besondern schütz, indem er gestattet 
und auf immer verleiht, dass die guter der bürger, wo sie auch im ganzen Elsass liegen 
mögen, frei von diensten und abgaben sein sollen : dann bestätigt er mit einwilligung der 
fürsten das von seinen vorfahren Lothar und Philipp den bürgern gegebene recht, dass 
keiner von ihnen selbst oder wegen seinem eigen vor auswärtiges gcricht geladen werden 
solle: desgleichen verleiht er, dass deren kauflcutc, wo sie auch Schiffbruch leiden oder vor 
solchem ans land sich reiten, nirgends deshalb einen verlust leiden sollen (also freibeit von 
grundruhr). Schöpflin Als. dipl. 2,91. — Heber die Verhandlung mit den strassburger macht- 
boten hat Math. Neob. folgende geschiente: Venientibos aniem nunlits Argenlinensium ad 
us sc per donünos suus Argentioenses pro gratia regis el privilegio 
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nim innovaeione transmissos , nec Spirc nec Argentinc ab ipso habucre 
dente autcm versus Coliimbariam rege, edocti a quodam regts secretario discrunt regi: civcs 
vestri argenlincnscs hcc pctunt Ouos rcx, diccns so ante non intcllcxisse quorum fuissenl 
nuncü cum dominos argentinenses nomiuasset , favorabililcr exaudivit. 238 
Pfingsten. 

verspricht den edcln niännern Johann und Peter von Wjcnburg, welche ihn mit acht schlachl- 
pferden und zwei bogeuschützen nach Italien begleiten werden , als dicnstlohu eines iahrcs 
184 mark, und verpfändet ihnen für diesen betrug das rcichsthal Haslc. Gewöhnlichen Sold 
für die kosten sollen sie besonders bekommen- Sololh. W'ochenbl. 1828 »eitc 74. 239 
gl dem sliftscapitcl zu St. Didel das eingerückte privileg Heinrich VI d. d. Palermo 16 
iuli 1197. Livrc rougo hs. zu St. Die. 240 
wiederholt demselben den schulzbrirf könig Rudolfs vom 19 oct. 1181. Ebenda«. 241 

Zöllner« im reich den decan und das capilel des heil. Ser- 
ihrc Privilegien zu beschweren durch anl'orderung von ziil- 
if dem' Rhein. Waita ex copia zu Paris. 242 
bestätigt der kirche von Mainz per quam et nos in persona Petri arebiepiscopi ad rcgale fasti- 
gium promoti suuius, alle ihre Privilegien nnd freiheitsbriefe , namentlich wegen der Befrei- 
ung der mainzer geistlichkeit von weltlichem gerichl, wegen der gralschaft liachgau, wegen 
dem stadtlcin Seligenstadt u. s. w. Lünig Rcichsarchiv 16,46. 243 
bestätigt die eingerückte urk. Adolfs d. d. Oppenheim 7 iuli 1297, vrq>fändung des ongells und der 
Juden zu Frankfurt au den erzb. Gerhard von Mainz bclr. W'ürdtwe.in Dipl. Mog. 2,82. 244 
übertragt dem grafen Georg von Veldenz neuerdings die landvogtei im .Spcicrgau, mit der Be- 
dingung dass er innerhalb iahresfrist 1200 pfund heller auf den bau der reichsburgen Trifels 
und Nykastcl verwende, wegen welchem betrag er ihn auf die Judensteuer zu Laudau und 
den zoll von Gcrmershoiui anweiset, zugleich den ersatz offenbaren Schadens den gedachter 
graf um des rcichs leiden möchte versprechend. (Bachnvann) Betrachtungen über das Elsass 
27S. Crollius de Anvilla 40. 244 
An diesem tage kam zu Paris Heinrichs freundschaflsbündniss mit könig Philipp von Frankreich 
Vergl. unten bei den ReiehsAaclien. 



Frankenfurt 



Hist. Trcv. 2,87. 

freit aur bitte demselben und nach dem Vorgang könig Rudolfs das stadtlcin Montabaur (Mona 
Tabor) und giebt ihm Immunität, wie seine Vorgänger befestigte orte zu freien pflegten, 
doch unbeschadet der rechte der tricrer kirche. Ex Copiario trev. scc. 14 zu Berlin. 247 
benachrichtigt den grafen Diethcr von Katzenelnbogen, dass er den erzbischof Balduin von Trier 
ermächtigt habe den ihm vom reiche versetzten (heil der bürg Sternenberg von ihm einzu- 
lösen , was derselbe nun zuzulassen habe. Ex Copiario trev. sec. 14 in Berlin. 248 
verspricht dem grafen Philipp von Savoi beizustehen dass ihm, der Isabclla seiner gemah- 
lin. dem ritlcr Wilhelm von Montcbello , dem Gobcrt von Lucerna und dem Jacob von Ex- 
calcnciis (bei Guichenun: Scalcngis) darin genügt werde, .wozu könig Robert von Sicilien 
aus dem versprechen seine« vaters und fürst Philipp von Tarent wegen »einer (de« grafen) 
und seiner gcmahlin verziebtlcistung auf das fürstemhum Achaia gehalten ist. Sollte dies 
nicht erlangt werden, so verspricht er ihm ersatz aus eignen götorn Dönniges Acta 
2.122. Guichenou Uist. de Savoyo 104. 249 
giebt zum Seelenheil seiner vorfahren mit beistimmuns seines erstgebon 
en dominicancrinnen zu Val Sie Marie Uhrlieh fünf 



u Machra (GrovcnMachcra an der ober« Mosel). Waitz ex Chart, vallis stac 
Marue zu Lützclburg. 240 
Parlamenten generale. Die zahlreich anwesenden fürsten und herrn lernt man kennen 
aus den urkk. vom 24 und 24 iuli. Die den Städten gegebenen urkk. zeigen dav« auch dirsc, 
welche zur romfahrt mitwirken mussten (Math. Neob.), vertreten waren. Die Hauptgeschäfte 
waren folgende: I) Anordnung eines allgemeinen landfriedens. König Heinrich an den 
bischof Johann von Sirassburg: paceoi generalcm quam in Frankeiifurt nuper ordinavimus. 
Chmcl Die Handscbr. 2,336. — 2} Gesetz wegen der pfahlbürgcr. Der*, an dens. Mai- 
land 7 ian. 1311: constitutione™ de civibus qui pfalburgcr dicuntur vulgarilcr per nos apud 
Frankenfurt in pariamento generali cdilam et publicaiam, prescutibus pluribus prüicipibus 
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nobilibus et civilatibus imperii. Cbroel ebendas. — 3) Erhebung des grafen von Heonc- 
berg zur fürstlichen würde. — 4) Nichtigerklärung des von den böhmischen ständen 
dem Kärolhner geleisteten rides. — 5) Verlobung de» damals vierzebniährigen Johann von 
Lützelburg niit der zweiundzwanzigiährigen böhmischen princessin Elisabeth. — 6) Ernennung 
demselben zum reichsvicar diesseits der Alpen auf fünf iahre. — Am genausten sind wir 
durch den damals anwesenden Peter von Zittau über die böhmischen angelegcnhciteii unter- 
richtet. Cbroa. Aulac reg. apud Dobner 3,210—216 (wo zeile 6 deeimo septiroo gelesen 
werden moss). Am l iuli verliessen die böhmischen abgeordneten Prag. Es waren drei 
pralatcn, drei von adcl, sechs bürger. Am zwölften tag nachher trafen sie in Frankfurt ein. 
Am folgenden lag nahmen sie antheil an einem grossen gastmahl welches derkönig im domi- 
nicancrklostcr gab. Erst am tage nachher begannen die geschäftc. Der könig hatte damals 
um sich: die erzbiseböfc von Mainz und Cöln. die bischöfc von Strassburg .Lüttich Münster, 
den abt von Fuld , den pfalzgrafen Rudolf, die grafen von llcnneberg und von Oellingen. 
Die Verhandlungen bat Pcler von Zittau in erfreulicher Umständlichkeit geschildert. König 
Heinrich trat ganz in die von seinem Vorgänger Albrccht den Böhmen gegenüber aufge- 
stellten gmndsälzc ein, nur das* er den erbfolgerechlen des hauses Habsburg, die doch könig 
Albrecbt und die böhmischen stände verbrieft hatten, keine rechnting trug. Er hätte lieber 
seinen erwachsenen bruder Walram der böhmischen prinecssin zum genuhl und dem lande 
zum könig gegeben, doch gab er endlich am 26 august den abgeordneten nach, und ver- 
willigte seinen söhn unter dem beding, dass die prinecssin bis zum l sept. nach Speier zur 
Vermählung gebracht werde. Denn die romfahrt war ihm nnn schon hauptsache geworden. 
Am 28 aug. reiseten die böhmischen abgeordneten wieder von Frankfurt ab. 
.tigt auf bitte des erzbischofs Daldnin von Trier den städtlcin desselben Saarburg Billich 
Bemcastel Meien und Montabaur die freiheiten, mit denen könig Rudolf sie gefreit hat. Es 
Copiario trev. scc. 14 zu Berlin. 251 
ertheilt dem erzbischof Burcard von Magdeburg die regalicn seines crzstiflcs. 
Magd. sec. 15 in Berlin bl. 49. 



bestätigt den bürgern von Mainz alle ihre von 
heilen und rechte. Ex or. in Mainz. 



Privilegien gnaden frei- 
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bestätigt den bürgern von Lübeck ihre Privilegien. Dreyer Einicit. 55 extr. 255 
befreit die bürger von Wezlar wegen ihrer treuen dienste von nun bis martini und dann auf ein 
iahr von ieder Steuer und abgäbe. Ex or. zu Wezlar. 256 
(in domo fratrum saneti Antonii) Gerichtssitzung in welcher vor dem könig durch rechtsspruch 
der fürslen , nämlich der erzbischöfe Peter von Mainz und Heinrich von Cöln, der blschöfe 
Johann von Strassburg und Siboto von Speicr, des ables Heinrich von Fuld, der herzöge 
Rudolf von Baiern und Rudolf von Sachsen, der grafen Wolfram von Lützclbnrg, ftuido 
von Flandern, Bertold von Henneberg und Ccrlach von Nassau entschieden wird, dass die 
cdcln die bürger und die leute des künigreichs Böhmen, welche dem Heinrich, söhn weiland 
Meinhards herzogs von Kantinen , als er öffentlich der exeommunication unterlag als i 
könig von Böhmen den treu- und huldeid geschworen haben, 
nicht gebunden sind. So vom erzb. Peter vn 

Born Abhandl. einer Privatges. in Böhmen 3,89. V'crgl. Chron. Aulac reg. 
apud Dobner 5,212 wo der Vorgang beschrieben ist. 257 
verspricht auf bitte der bamne der cdeln der bürger und der leutc des künigreichs Böhmen 
seinen söhn Johann grafen von Lülzclnarg and keinen andern zum könig von Böhmen zu 
machen, und denselben dem (raulein Elisabeth tochler weiland Wenzels königs von Böhmen, 
sobald dieselbe vor ihm erscheinen wird, zu vermählen. Born Abhandl. einer Privatges. in 
Böhmen 3,83. — Hierzu gaben die wahlfürslen ihre willcbriefo; derienige des pfalzgrafen 
Rudolf von demselben lag und ort steht ebendas. 2-'>ä 
Ihut den bürgern von Wcissenburg die gnade, dass sie weder wegen ihren personeu noch wegen 
ihren güiern vor eiuem auswärtigen geriebl sollen belangt werden können. Schöpft™ Als. 
dipl. 2,92. 259 
erlaubt dem bischof Ludwig von Münster dio reichslchcn seines boebstiftes ein iahr lang ohne 
belehnung au besitzen. Niesert Beilr. 2*25. 280 
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crtbcilt dem Rcrchtold grafen von Heiineberg wegen seiner 

und nicht minder wegen dem adel seines geschlcchtes und seiner hohe« ein- 
der ehren des reichs, auf dessen bitte und mit ralli der fürsten, ihm 
selbst sowohl als M ine n erben, fürstliche rechte (omiua iura prineipum tarn in mgressu quam 
in egri'.ssu ad imperialem dclibcralioiiein, in scnicntiis convrnicndi» (inveniendis '.) dictandis 
pronuntiandis, in iure civili et plebiMilo quod vulgo dicitur l.tnlrecht J, und thut dem genannten 
grafen dessen kindern und Icnten noch die besondere gnade, das* sie nicht audeowo Millen 
belangt werden können , als wo andere lürslen des reichs und deren leulc hi langt werden. 
Scliöppaih Hcnneg. I rkb. 1.40. Lünig Rcichsarchiv H.179. Meibom Script. 8.20». — Hierzu 
gaben die churlürslcn ihre Willebriefe, nämlich l'eler erzb. von Main/, Mi inrich erzb. von 
Cöln. lialdiiiu erzb. von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Khcin und herzog \oa Baiorn. \Yoldemar 
markgraf von Brandenburg, saminllich zu Frankfurt am 25 iuli 1310, dann Johann könig von 
Böhmen zu Brünn am 22 mai 1311. 261 
bestätigt den schoflen rathinannen und burgern von Cöln alle von seinen vorfahren erlangte rechte 
Privilegien fmlieilen gnaden und guten gen ohuheitrn. Ej. or. in Cöln. 262 
erklärt die bürger von Consianz wegen der ihm dermalen geleisteten dienslc frei von rcichs- 
bis martmi und dann noch ein iahr lang Hugo Die Mediatisirun; 224. 2t« 
verleiht den bürgern von Brückenau dieselben Treiheileu deren die von Scbwcinfurl | 
5,179 

verleiht dem abt Heinrich von Fuld für Hünfeld dieselben freiheiten deren Gelnhausen 

Schannat Trad. fuld. 360. 
schenkt dem abt und convenl des klostcrs Hcilsbronn zur Vermehrung de» gotlcsdienslc» und 
Verbesserung der gasllichkeit das patronat der pfarrkirche zu Nordliiigen. Dolp Bericht von 
Nordl. tio. LS. - F.beuda>clbst befinden sich folgende willcbricl'c der wahlfürsten: Johanns 
köuigs von Böhmen d d. Nürnberg 23 iau. 1313, Kudnlfs pfalzgrafcn und herzogs von Baiern 
d. d. Nürnberg 2-1 iau. 1313, Heinrichs erzb. von Coln d. d. Nürnberg 27 ian. 1313 und 
Wolilcmars markgrafen von Brandenburg d. d. Frankfurt 21 oct. 13H. 266 
giebt »eine genehmigung zu den allen vertragen zwischen Woldemar und Johann markgrafen von 
Brandenburg auf der einen , und den Deutschordcusbrüdern auf der andern seile , über die 
festen des pommersthen laudes Danzig Dirschau und Schwcz. Lucas David l'rcuss. Chro- 
nik 6,7t. 267 
bestätigt und erneuert den bürgern von Frankfurt alle rechte freiheiten und gnaden , welche 
demselben von haiscr Friedrich seinem grossen vorfahren und andern vor 
worden sind. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,390. Priv. et Pacta von Flu«. 12 Lünig 
archiv 13,563. 26-* 
verleiht dem frankfurter schulthctssen Volrad drei mark jährlicher cinkünfte von dem rcichszoll 
am thor der brücke über den Main zu erblühen, mit vorbehält der wicdercinlösung um dreuv- 
sig mark. Böhmer Cod. Moeuof. 1,390. 269 
bestätigt den bürgern von Gelnhausen ihre Privilegien wörtlich wie am tage vorher denen von 
Frankfurt. Kcichsarchiv 13,788. 270 
bestätigt den bürgern von F'riedberg ihre Privilegien wörtlich wie vorher denen von Gelnhausen. 

Liinig Reichsarchiv 13.731. 271 
benachrichtigte die bürger von Lübeck , dass er den markgrafen Waldemar und Johann von 
Brandenburg für die sieben folgenden iahrc das rectorat über sie übertragen habe, und ge- 
bietet ihnen denselben die iahrliihen steuern zu zahlen. Mitgelheilt von herrn Bchn. 272 
wiederholt deu burgmanncti zu Friedberg das priwleg könig Albrecht» vom 5 feb. 1301, diegral- 
schaft Raichen betr. Lünig Reichsarchiv 12,lu6. 273 
niimut die bamberger kirckc in seinen besondern schütz, und fordert alle reichsgetreue auf sie 
sich empfohlen sein zu lassen. Hevbergcr Cod. prob, zur Dcd. de 1774 wegen Fürth no. 
31. Her austellort ist Höchst am Main. 274 



dieselben an ihn weisen, »eiche er dann an die 
sich vorbehaltend dann selbst zu richten wen 
sollten. Reg. litt. ecel. Mog. 7,22. 275 
belehnt den grafen Albrerhi von Lüwcnslein statt mit sechzig mark in Ingelheim mit dem reichs- 
dort' Böcktogen. Jäger Gesch. von Heilbronn 1.103 evtr. 276 
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erklärt auf das eidliche zcugniis von grafen cdcln und andern das» das sudtli in Herrieden und 
das dorf Ohrnbau der cichstädter kirche gehöre, <Ia»> diese genannten orte dtir<h den von 
ihm gegen Conrad weiland grafen von Oellingen auf ansuchen des grafen Conrad von Klügel- 
au gegebenen rechtsspruch derselben kirchc lcdig hcimgcfallen seien. Falckenstcin Cod 
Nordg. 147. 277 
verleiht dem magister Nicolaus richslädtischem Schatzmeister, seinem nolarius, da» dorf Hetlingen 
bei Wirzburg auf lebzeit. Reg. Iloic. 5,160. 278 
macht allen laudvügtcn . den Stellvertretern derselben und den übrigen rcichsgctrcucn bekannt, 
da» die bürger von Strassburg welche mit wein frucht oder anderer »aar«' auf dem Rhein 
fahren hei Schiffbrüchen wegen grundruhr nichts zu entrichten haben, auch allenthalben zoll- 
frei sein sollen ausser an den reichszöllen. Schöpfliu Als. dipl. 2.92. 279 
erlheilt der meistcrin und dem consent zu Biblishcim bencdictitierordcn? in strassburger dioces 
weide- und bcholziguugsrechl iut Hciligvnforst , und bestätigt deren Privilegien. Schöpflin 
Als. dipl. 2,93. 280 
bestätigt die eingerückte urk. Rudolfs d. d, Colmar 29 »epl. 1289, Verpfandung der olfenburger 
rcichsslcurr betr. Glafev Anecd. 610. 281 
beurkundet das» er mit den bischöfen von Strasburg und Basel, mit den landgrafen in Obcr- 

und Basel überein sei kommen eines 
landfriedens, den die vorgenannten geschworen haben zu hallen von der Seist- 
bis an die Birsc und von dem Rheine bis an den Wasichen also das bisthum Basel geht, 
uud auch icnseits Rheins also das bisthum Strassburg geht von nnn an bis sancl mar- 
tinsmess und dann über fünf iahre nach einander, unter näheren hedingungen. Heber 
diesen landfriedcn setzt der könig: Heinrich den burggrafen von Duroltzhcim, Maihiscii von 
Hcriiighriin und Johanascn von Kckerich rilter. Wcnckor Collect, von Ausbürgern 39. I.üjiig 
Rcichsarchiv 6,10. Dumnnt Corps dipl. 1»,355. Ueber das dalutn : mittwoch nach unser 
fraucn mess der ersten, welches hier durchaus nicht auf den 2 feb. gehen kann, vcrgl. Halt- 
aus Jahrzeiibuch 127. 282 
weiset dem erzhischof Peter von Mainz wegen dessen treuen und nützlichen diensten (servitia 
quo nobis et imperio prestitit proficiscendo versus Bohcmiam cum illustri Johanne romiie 
lutzclcnburgcnsi filio nostro sub magnis laboribus periculis et cvpcnsis) den zoll in Khrcu- 
fcls dergestalt an, dass wenn er daraus den betrag gezogen haben werde welchen demselben 
könig Albrecltl schuldig blieb, er ihn noch ferner so laug nutzen möge bis er sich wegen 
den kosten brzahlt gemacht haben wird, die ihm die reise nach Böhmen und der aufenthalt 
Guden Cod. 3,63. 283 

he, 



Pegnitz bei verlusi der ihnen zustehenden rechte und amter zwischen ielzt und dem nächsten 
allerheiligenlag vor Schultheis* und rathmannen in Nürnberg zugleich und persönlich zu er- 
scheinen und eidlich anzugeloben den seit fünfzig iahren durch brand und rodungen in ab- 
ging gekommenen reichsforst kraft königlichen auftragt zu wald wieder anzulegen . nicht 
duldend dass fremde unbefugten gr-nus« daraus ziehen und nötigenfalls rath und that der 
bürger Nürnberg* dazu ansprechend. (Wü)ckem) Hist. Nur. 224. (ilafey Anecd. 579. — 
Ohne Zweifel ist gegenwärtige Verfügung auf ansuchen des stadtraths zu Nürnberg ergangen, 
wie dies in dem früheren briefe vom 26 aug. 1309 ausdrücklich gesagt wird. Per ausstell- 
en war eine Johaniiiterseomihnrei südüsüich von .Speier. Vergl. das trefWiche aber nicht 
nach Verdiensten bekannte werk: Reinling Geschichte der Abteien und Klöster in Rhoinhaiern 
(Neustadt. 1838. 8) 2^03. 284 
verordnet auf bitte grafen Friedrichs von Leiningen de* alten, dass die i 

lentr nicht aufnehmen sollen. Lünig Reichsarchiv 22,383. 
Ankunft uud empfang der böhmischen prinerssin Elisabeth. Der mit derselben gekommene 
Peter von Zittau hat dies und das folgende gar umständlich und schön besehrieben in der 
Chron. Aulae regiae apud Dnbner 5.222. 

Be lehnung des Johann könig Heinrichs söhn mit dem künigreleh Böhmen und hier- 
auf erst trauung desselben mit der Elisabeth durch den erzbischof von Cöln. Dann am an- 
dern tag kirchgang der neuvermählten und grosses fest auf dem Doinplatz. Chron. Aulao 
regiae apud Dnbner 5,227. — Auf dem hier gehaltenen hoftag erschienen denn auch ent- 
, vergl. v orher beim 21 aug. 130». Den Tebaldo de ; 
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schlug der könig hier zum riltcr (Math. Ncob ) ohne zu ahnen dass er ihn neun monate 
spater werde viertheilen lassen. — Die hier gegebenen Urkunden sind fast lauter veräus- 
scningcn des rcichsguts. Um ieden preis» suchte sieh der künig ruhe in seinem rücken zu 
verschaffen. Bei der erfolglosigkcit seines zuges nach Italien blieb dann zuletzt dem reich 
nicht* als der schaden. 

verspricht dem graten Ludwig von Oellingen t*00 pfund heller auf die rcichsMadle anzuweisen 
für die dicustc welche er seinem sohlt dem könig Johann in Rohmen inselbslperson und 



all« 



6,265 extr. 



Ebend. 6565. 



könig 



die er ihm 
geleistet hat und noch leisten wird. 

287 



bestätigt dem erzbischof Heinrich von Cöln die von seinen vorfahren erhaltenen zölle, namentlich 
zu Andernach Bonn und Neuis, und stellt auch die zölle auf welche erzbischui Wichbald 
aus furcht gegen den könig Albrecht verzichtete um su mehr wieder her, weil pabst Cle- 
mens V den erzbischof und die cölner kirchc mit aufhebung dieses Verzichtes bereits wieder 
in den gedarhlen besitz gesetzt hat. Gelen. Farr. Iis. zu Coln 2,95. - Da war denn auch 
in bezug auf den NicdcrKhein alles wieder verloren, was könig Albrecht dem reich und der 
nation zurückgewonnen hatte! 2S8 
ersucht den markgraf Waldemar von Brandenburg gleich den andern Pürsten seinen willcbricf 
dazu zu geben, dass er (der könig) dem erzbischof Heinrich von Cölu die von seinen vor- 
fahren erlangten zölle bestätigt, ihn zum vogt des kl.islcrs Essen ernannt und ihm den hof 
Brakel rcsliluirt hat. fielen Farr. 2,95. 289 
und bürgern von Eisen, und gebietet ihnen dem erzbischof Heinrich von 
Coln fortan als vogt gehorsam zu sein, indem er, mit aufhebung der Privilegien welche ab- 
tissin und convent zu Essen bisher von ihm über die vogtswahl halten, diesen und dessen 
nachfolger ihnen zu ewigen vögten gegeben habe.. Ex copia in Berlin. 290 
schreibt der äbtissin und dem convent zu Essen, dass er die von seinen vorfahren am reich ihnen 
verliehenen und von ihm bestätigten Privilegien über die wähl ihres vogtes aus gewissen 
Ursachen aufgehoben, und den erzbischof Heinrich von Cöln and dessen amlsnachfolger ihnen 
zu ewigen vögten gesetzt habe, und gebietet ihnen demnach dem genannten erzbischof als ihrem 
vogt gehorsam zu sein. Joannis Spie. 31. 291 
ermächtigt den erzbischof Heinrich von Cöln die sladt Dortmund mit schullheisseuatnt undJudcn 
daselbst, liebst den Iiiifen Westhofen und Elmenhorst, von dem grafen Eberhard von Mark, 
dem sie verpfändet sind, auszulösen, und um die auslösangssuramc als reichspfandscbafl zu 
besitzen. Joannis Spie. 23. 292 
schreibt dem grafen Engelbert von Mark, dass er den hof Brakel, der ihm als rcichsgut versetzt 
ist, dem erzbischof Heinrich von Cöln als nunmehr erwiesenes eigenthum der cölner kirche 

auf in dessen gemässheit den gedachten hof dem ge- 




Spic. 29. 293 

erklärt in einer umfassenden Urkunde wie er nach berathung mit den fürsten und reichsgetreuen 
das von seinen vurfahren am reich der Äbtissin und dem convent der weltlichen kirche zu 
Essen wegen der freien abtswahl crthcillc und von ihm bestätigte privileg deshalb aufge- 
hoben habe, weil es derselben kirchc eher zum schaden als zum nutzen gereichte und sich 
kriege dadurch entzündet haben in welchen mehrere erzbischöfe von Cöln getödtet und ge- 
fangen wurden, dass er dann ferner den erzbischof Heinrich von Cöln und dessen amtsnach- 
fulger zu ewigen vögten der gedachten kirche ernannt habe, und gebietet demgrmass der 
äbtissin und dem convent so wie den cinwohnern in Essen dem erzbischof als ihrem vogt 
zu gehorchen, indem er noch schliesslich demselben erzbischof Heinrich deu von könig 
Philipp »einem Vorgänger Adolf geschenkten , nun aber irriger weise als angebliches reichs- 
gut dem grafen Eberhard von der Mark verplandcten hof Brakel rcslituirt. Joannis 
Spie. 33. 29« 
dem Conrad Eseler den brief könig Albrechts d. d. Nürnberg 20 märz 1304. Reg. 
. 5.181. 295 

bis zu eine» iabrlichen 
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erttag von .MX) mark .m/nkaiili Ii. vieh he dann cr| und seine anilMiarhr'olgcr vom reklir zu Mich 
IM«*« sollen. Kx U<-,*l. tili. eccl. Mog. hs. /U >\ ir/burg 4.IM7. 2Wi 
gcstatioi dem*« Iben und de-« ii »mi.Mijelif..licrii dm null /.u MiUt-nbct«. um welchen die kauf. 
Inno und andere reisend« d«.r«n v,.r r.inluTn gesthiir/.t werden, wie er zur zeit dir reichs- 
\»<-Mit weyen dmi nul/rii der rci-ciukn erhöht und >citl, er crboticn worden, huitur in c« igen 
/eilen zu erheben Kt.cnd :dirr 1.11)7 ÄI7 
1 n-MuitiTt «ud erneneit dein d..m< »pitcl zn .Mainz die ur<r.rüiidi<.h von Ii »Iiis «Hielt» sc« ■achte, 
d um vi.n den kiiiiigeu Richard und Adidf betätigte Schenkung der pfarrkirrhe /n K.hciiheim 
in Mras«l>urgi r «Ii. .eise. \\ urdtuciii Dipl. Mo«. 1,3.1. 2U* 
iic*laligl demse II» ii die.*c[ric sr linik niii: Hut Verwerfung der durch die abtisiiiii von Hohenberg 
dagegen cr«< hlii hciu n tWI«. Und. 36. 2W 
verspricht dem er/iisi li»t IVtcr Mm Main/ hinreichende cnlsi hadiguug für den lall d.r*> wah- 
rend f.t mit dem ki'iiig Johann von Böhmen in Itöhtncit sich an I halt eine lote oder ein 
»lailikiti seiner kirche von deren feinden zerstört oder eingenommen werden sollte Schunk 

«cur. i.iii:! 300 

[lull den leuli.n des graten Id Huld um Geldern auf dessen bitte die gnade, da» sie nur dann 
v«t Ja* königliche «Vilsscritht g' -laden «erden dürfen, wenn der itral' oder dc>*cn Hehler 
dem klagenden die iustiz verweigerten, l'oniantl« Iiis«, lielr. 6.2^, llelouw llaiidve-ten 
tau \M.icgiu 23 und Vervidg derselbe« III. I.umg f: ( .d. Germ- 2,1762 .«II 
Vurkuiidc« den durch die er/bischok von Cöln und Main/, den bischol von Spei'-' • den herzog 
Theobald um I...ihringen. den graten Gerhard v..n Jülich und andere edle am gestrigen 
Iii?« vor ihm ergangene,, r u i Ii « *s |> r m h , das, hciu lurst »der herr einer Midi In iK. ■ teil 
«»iler Privilegien erll.eilen könne nhue ausdrückliche «.Tlaubniis de» kimig< in dessen reich 
seine herrschaft isekßcn ist, und erklärt in drvim gctuasshcit die von Reinald graie« von 
lieldern und dessen vorfahren ihren Stadien ertheilten lrcihcilcn inr tiiclili^. Njboff Ge- 
denkw. 1,114 .Mm», lierin 4,yK» Mtl 
beurkundet den dun li die idieiii-enannleii furhlen und edeln »in «e>lriicn 1ai;c \ fi ihm cr^anpe 
neu r ce h t5 s |i r u c ii , dass die von dein »Trafen Reinald von lieldern und dc^en vorfahren 
mehreren slädteii und he5»nders der »ladt /ül|dien au dem «oll ju Lubbede. den der graf 
vom reiche tT.i^t . erlhetlte /»llfreihrit . weil v»kbc dem bc,ai;leii n irhsli heu zur min- 
dcritnp gereicht, für nichtig, kremer Akad. lieur. .l.2if>. Nihutl liedenk«. 1.116. Mon 
Genn. 4..WKJ, 303 
erinathligt den grafeu Reinald von Geldern ven den durth das fnt.-len;eritht beule i.i^iticn 
sladtrechleu s» Meie wieder zu erlheikn uder amdi vorzuenihalien a)> er «.die. Nvlmir 
Gedenk«. I.IIS. 301 
dem erzbisehof Heinrich von (oln. da derselbe ihm nach Italien «ich« fo^en kann und 
!.ii Ii liwlkilli enisihuldct bat. einen andern zu ernennen der olatt «einer die »ic^el bewahte 
und da* er/eanzl. r^ml in Italien bfsnrge. Gel«« I irr. 2,72. 3üi 
rj? die dem k«i< li«iit«Hii.vli:r Heinrich von Nnrlenheri; vom reith ver- 
M-l/.Cf vogtei zu Gebsatlel an sieb /u lOsen l omburscr 4 o jj ial t>ue Ii ffid. [.an, see. I6| in 
.Stuttgart blatl .W. 306 
ver«|irichl dein edeln mann L'lrieh von Hanau iur den dienst den er seuu tn »ohne Johann künis 
von liöhnicn iet/t mit mait/ii; sehlaelii^iicrdeii naeh liöhnien ieisiin will. 600 pfuiid heller, 
und MT-etzi ihm dafür alle in de^-e.n bürgen sich aufhaltenden Juden Ucschr. der Hanau 
Min/, laude anb. 3 wo ich da» dattini imuii* m*[»i. lese. -lifi 
bestätigt dem Heinrich erwahlleiu und bestätigtem vuu llildcsbeim den ankauf der Grafschaft 
Hassel durch seinen Vorgänger weiland bisebof Sifrid von Simon graten von Hassel , und 
Kotattel dass die liildesln uiii,i hen Msihöfe diese grafsthalt furian von dem reiche tu leben 
trafen. I.auetislein Dipl. Hui. von Hildcsh, i,4J. 30S 
schenkt dem abt Hcinnrh von luld, »einem liirsleu und heimlichen rath , wegen bisheriger und 
künftiger diunstc und kosten, ihm seinen amlsnachfolgein und der fulder kirche, alle in 
Kühl und Andern Städten und bürgen dieser kirche »ich aufhallenden JudeD. >*chaniiat Trad. 
luld. 27si , 3lW 

Albrecbt von Hnhenloch die reirhsguter am gebirp mit de 
ii. s. « um 2000 pfund heller. Re*. Hole. 5,1?2. 
benug v ou Lothringen iur Vermehrung seiner r. itbskhe 
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de» römischen königs der Äbtissin von Kcmiremont die regalien ihres fürstenthuins io vor- 
kommenden fallen zu crtheilen. Ex copia soc 17 in Nanzig. 311 
verleiht demselben gubcrnalionem advocaaiam scu prefecluram der Stadl Toul, and gebietet den 
bürgern dieser «ladt demselben in dieser cigeuschafl gehorsam zu leisten. Waitz ex copia 
do 13*4 in Paris. 312 
igt der kirche Bambergs alle ron seinen vorfahren am reich erhaltenen Freiheiten 
gnaden und Privilegien. IleybergcrsCod. prob. z. Dcd. de 1774 wegen Fürth no.32. 313 
schreibt den behörden und dem volk Manluas das» er »einen cr*lgeborneii Johanu (am 30 aug.) 

. nach ralh und willen der fürslcn und getreuen, 
und Arelat ernannt, und mit ; 
Diese geschafft- hütet» 
c zeit aufgehalten; nun aber sei 
Demn 



Äieii 



von wo er über die 

Alpen zu gehen gedenke. Demnach fordert er sie auf, ihm mit ihren freunden, sobald er in 
Italien angekommen »ein werde, entgegen zu kommen. Kx or. in Matitu*. 314 
t dem Otto von Granson seiner eifrigen diensle wegen 1500 mark silber und verpfaadet ihm 
bis zu deren Zahlung bürg und Stadt Laupen sammt allen dortigen rcichsgcfallcn. Soloth. 
Wochonbl. 1W29 seile 103. Wallhcr Gesch. des berner Sladtrechts 63 alle übers. 315 
gest&ltet den bürgern von Hagenau in ihrer Stadt eine messe zu halten , die iihrlich auf ercutz- 
erhöhung anfangen und vierzehn tage wahren soll , indem or zugleich derer besuchcr in den 
reichsschulz nimmt. Ungenauer Copialbuch. auf deutsch. 316 
giebt dem erzbischof l*eter von Mainz und dem grafen Berthold von Henneberg volle allgemeine 
freie gewalt namens seiner mit den edeln den bürgern und den eiuwohnern Böhmens 

Würdtwem Subs. 1,409. Schuhes Dipl. Gesch. 2,U. 
Privatges. in Böhmen her. von Born 3.93. 317 
die königliche huld wieder zu geben, dergestalt 
Lützelburg mit sechs »ehlachlpferdcn über die 
Würdtwcin Subs. 1,410 wo vor dem dal um kal. oct. eine zahl fehlt. 318 
grafen Berthold von Henneberg in Schweinfurt eine bürg auzulegeu. Schuhes Dipl. 
Gesch. 2,1t. 319 
verspricht dem abt Heiarieb von Fulda ersatz des Schadens, den er und dessen diener zur zeit 
erleiden könnte, in welcher er im diensle seines sohnes des königs Johann von Böhmen in 
Böhmen steh befindet. Ex or. in Fulda durch Ilauck. 320 
bestaunt den bürgern von Hagenau alle von seinen vorfahren am reich erhaltene Privilegien 
rechte freiheilen und gnaden. Ex copia de 1311 ielzt in Heidelberg. 321 
gestattet denselben Lahrlich zwei messen zu halten auf kreulzerfindting und auf kreulzerhöhung, 
iedc während vierzehn tagen. Schöpftin Als. dipl 2,94 lateinisch. Vergl. vorher beim 15 
dieses taonats. 322 
erlaubt dem abt und convetit des klostcrs St. Walpurgis im Heiligenforst 120 Schweine in dem- 
selben forst zur weide zu treiben. Schöpllin Als. dipl. 2.94. 323 
erlaubt dem grafen Reinald von Geldern eine landslrasse und 

und 



daneben laufenden canal auf 



NvhotT Gedenkward. 1.120. . 324 
landvogt des Elsasses Gottfried von Leitungen 600 pfund fur fünfzig -vagen 
wein, welche er seinem söhn dem könig Johann von Böhmen geliefert hat, 30 mark für die 
fracht dieses weius bis Mainz, und 180 mark baar geliehenen geldes schuldig zu sein, und 
verpfändet ihm für dies»- schuld von zusammen 600 mark den Heiligenforst. Wencker App. 
arch. 187. Lünig Reichsarchiv 22,383. 325 
Abschied des königs und der köoigin von ihrem söhn« Johann der nun mit seiner gemahlin 
Elisabeth nach Böhmen ging Chron. Aulac regne apud Dnbner hS3ü. Damals zogen also 
drei heero aus einander wie das loco citato 234 umständlich erzählt wird: Johann nach 
Böhmen um rieh in den besitz dieses reiches zu setzen, Conrad von Weinsberg nach Schwa- 
ben um au der spitze der dortigen städlc den grafen Eberhard von Wirteuberg zu bekriegen, 
seihst nach Italien um die kaiserliche kröne zu erlangen. 

erzbischof Balduin van Trier, als dem executor der ihm vom päbstlichen stuhl 

u dürfen, 
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den mag'tster Johann Tretneleyt aas Trier, einen arzt, zu einen) canonicat in Worms. NVürdt- 
wein Subs. 12,106. 326 
gestattet dem cistercienserklostcr Paris gerichtliche beweise durch das zeugniss eines Ordens- 
bruders fahren, und seine reehtssircitc , namentlich gegen die bürger von Colmar, vor geist- 
liches spricht bringen zu dürfen. Hugo .Mon. 2.292. 327 
gebietet dem Gerhard (soll wohl heissen Gottfried) \on I.einingen latidvogt im Elsass und dem 
schultheisseo zu Colmar das kloster Paris in freiheilen rechten und besitzungen zu schützen. 
Hugo M«.n. 2,293. 328 
gebietet den reichsstadten Scblcttsladl Breisach Kaisersberg und Munster im Gcorgenlhal den abt 
und couvent des klosters l'aris zu mithürgern aufzunehmen. Hugo Mon. 2,290. 329 
Ankunft nachdem kurz zuvor zu Solotharn der graf von Savoi zum königlichen beer geflossen 
(Jesu Trcv. Anno iii.ccc.v. circa fe-lum beati Michahelis Heinricus Romanoruin rex 
in Bcrno per decem dies conliuuos ibidem mansurus, volcns . . . ire ultra mon- 
le» . . . secum domina Elizabeth sua nobilissima coniuge comitantc. Pbunts Chronik im 
.Seh». Geschichtsforscher 2,25. Hier starb am 5 oct- der graf von .Saarwerden. Gest» Trev. 
erlaubt dem Conrad von Clingenberg probst von Constanz, seinein caplan, fünfzig mark iährlicbcr 
einkünfte vom königlichen vogteirechte zu Kempten, die dem Heinrich von Hattcmbcrg ver- 
pfändet sind, um 400 mark Silber an sich zu lösen, und als rcicbspfandschaft zu besitzen. 
Reg. Boic. 5,183. 330 
genehmigt dass das kloster Cappel von Johann von Affoltro den hof in Musen kaufe den der- 
selbe ehemals von denen von Eschenbach zu lehen trug. Kopp l.rkk. 124 ezlr. Archiv 
für Schw. Gesch. 1,104 cur, 331 
verspricht dem paust Clemens V eidlich folgendes: die katholische kirche und religion zu er- 
halten zu ehren und zu vertheidigeu und alle ketzereien zu vertilgen; desgleichen den 
pabst und seine nachfolgcr zu schirmen, alle von seinen vorfahren am reich der römischen 
kirche utid den übrigen kirrhen verliehenen Privilegien zu erhalten und zu handhaben: 
desgleichen das »elllicht' gebiet der romischen kirche nach den von seinen vorfahren am 
reich darüber gegebenen privilegieu und nach dessen hier genanntem umfang zu erhalten, 
wie er denn auch zum überfluss dasselbe neu anerkenn« und verleiht: schliesslich die ro- 
kirche und die übrigen kirthen bei ihren gütern und rechten zu vertheidigen und zu 
Ravnald S 3. Mon. Germ. 4,501. Hönniges Acta Heinr. 2,123. Lünig Reichs- 
archiv 19,135. Olenschlager Slaalsgcsch. 31. Lünig C«d. It. 2.759. 332 
in Gebeniiis bestätigt den Deutschordensbrüdern alles was der landvogt graf Otto von Strausberg auf konig. 

i liehen befehl in bezug auf den waldzchntcn von Könitz durch Untersuchung ermittelt hat. 
Sol. Wochen bl. 1828 seite 256. Her ausstellort ist Genf. 333 

[verleiht dem erzbisehof Hugo von Bisanz die rcgalien. Archivalnotiz in Besancon. 334 

schenkt den Deutschordeosbrüdern zu Beuggen das patronatreebt der kirche zu Herten in con- 
slanzer dioces. Mone Anzeiger 1839 seile 466 exlr. Der austellort ist Cbaniberi. 335 
Alpenübcrgang über den Moni Cents, maxituo cum labore et periculo, aliquo tarnen sine 
dampno. Gcsta Trev. Vcrgl. auch den folgenden brief an den bischof Johann von Stras- 
burg. - Die läge Italiens, wie er sie bei seinem eintritt gefunden und wie er sie zu 
verbessern bemüht gewesen, hat der konig selbst geschildert in der urk. vom 16 mai 1313 
bei Hönniges Acta 2,202. Die slädte halten .sich allenthalben der reichsrcchtc bemächtigt, 
waren aber nicht allein eine gegen die andere in mannichfaltige kriege verwickelt, sondern 
auch in ihrem innern zerfallen. Die stärkere parlhci hatte dann immer die schwächere ver- 



inCauberiac 




irrten die 

als lüoruscili oder banditi in den übrigen Städten 
Im ganzen theiltc sich dann alles wieder in Guclfcn die bei den sechzig iahrc früheren 
Streitigkeiten der kirche, und in Ghibcllinen die damals dem kaiser angehangen hatten. Alle 
waren durch die Unsicherheit dieser zustande gedrückt: am meisten ersehnten natürlich die 
Ghibcllinen die zukunft des kaisers: Dante hat diesen wünschen in der edelsten weise worte 
gegeben. Das haus Anjou, welches begünstigt von dem päbstlichen stuhle sich in Neapel 
festgesetzt und die macht der letzten Staufen vernichtet hatte, würde vielleicht diese zustände 
Tuscicns und der Lombardei mehr zu seinem vortheil benutzt haben, wenn nicht seit 1282 
die hcldrnmüthigc erhebung der Sicilianer. welche eine cnkclin des letzten glorreichen 

»« • 
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Friedrich ä»iT den thron Trinacriens zurückführte , ihm 
wahrt halte. Ycrgl. Amari In pcrit.do dcllc istoric sicilianc dcl secolo xiii. Auf den < 
erwerbor Karl war 1285 dessen damals in Sirilien gefangener Sohn Karl II, und auf diesen 
hinwieder seil 1309 dessen zweiter söhn Robert gefolgt , nachdem der ältere Karl Marleil, 
der gemahl der habsburgisclien Clcmcutia, schon früher verstorben, und dessen söhn Karl 
Robert könig von l'ngarn seinem nhcim nachgesetzt worden war. Robert hatte im angust 
1309 in Aviation vom pahste die kröne empfangen, war dann Verbindungen mit den (itielfen 
anknüpfend durch Italien heimserei-et , und unterhielt ielzl mit dem einrückenden könig 
Heinrich trügerische Unterhandlungen bis er diesem bei dessen weiterem vorschreiten offener 
entgegentrat. — Koni; Heinrich gedachte nun eine Stellung über den parlhcicn einzunehmen. 
Cuiusquam cum suhiceti* paclionis imp.itiens, gibnlenge guclfevc partium incntiones abhorrens. 
cunrta absolutn amplectcns imperin. Alb. Muss. Nee partem vellel tenere in Lombardia, nec 
pro parle vcncral, sed pro tolo. Nie. Botr. Er führte die vertriebenen überall in ihre hei- 
■nat zurück, machte scheinbaren frieden linier drn vicliahrigcn gegnera, lies» »ich allent- 
halben die regirnwgsgewall zurückstellen, und ernannle neue oberamtleute. Aber die par- 
vcrtilgt; zudem war der könig gcldbcdürflig: er mussle druck 
önnen. In Mailand erfolgte eine emporung. Sie wurde zwar 
überwältigt, aber doch treten nun die Kneifen kühner wider ihn auf, wahrend die Ghibcllinen 
ihn unterstützen. So wurde er in den kämpf der partheieu hineingezogen, den er bei der 
Unzulänglichkeit der mitgebrachten deutschon Streitkräfte, hier zeilweise hingehalten, dort 
dauerndem widerstand begegnend, nicht beherrschen konnte, und in dem er endlich sterbend 
erlag. — Das einzelne der damaligen italienischen zulande findet man bei Muratori und 
bei Barthold zusammengestellt. Kiuc urkundliche geschichtc des loinbardisriien blindes fehlt 
noch. Reiches matcrial enthält unter anderm das archiv zu .VJantua, aus dem einschlagende 
Urkunden gedruckt sind in Roussel Suppl. 
Ankunft icnseils der Alpen. Dominus lleinricu* et Balde« inus eiertitu cum maximo sxiiii die 
octobris Suvain Italie eivitatem primam honorilicc inlravcrunl et per sex dies ihi quiescenles 
moram pertraicrunt. Gcsta Trcv. Die hauptsächlichsten beglciter des königs sind aufge- 
zählt und das ganze gefolgt wird auf 5000 mann geschätzt bei Fcrrctus Vicent. apud 
Mur. 9.1057. 

schreibt dem bischof Johann von Slrassbnrg ganz kurz, dass er sich 
freitag (23 oct.) glücklieh die alpen 
Die Handschr. zu Wien 2.337 wo auch ein brief der I 
Ankunft. Hier achttägiger »ufenlhall. (iesta Trcv. Hierher ka 

herr von l'avia. Simon de Advocatis herr von Vercelli und Antonias von Fuiraga herr von 
Lodi, die drei mächtigsten hauplcr der Guelfcn nach Guido della Torre, alle mit bedeu- 
lenden rcitcrhaulcn zum künige. Eben so die markgrafen von Saluuo und von Montferrat. 
Nie. Botr. 

Der könig führt hier die vertriebenen Ghibcllinen zurück, und setzt zum ersten mal einen vicar. 

den llugolinus de Vicco. Nie. [lotr. 
Ankunft. Der könig führt auch hier die seit iahren verbannt gewesenen Ghibcllinen zurück, 
lixst sieh huldigen und sich die bavlia (die regiernngsgewalt) über Stadt und district resig- 
niren, setzt dann den Sicneser Nicolaiis de ßonsignorio zum vicar, und irifTt Vorsehung wegen 
der besetzung dor festen puncto. Guilielmi Vcnturac Omni. Ast. apud Mur. 11,230. Er 
empfangt wieder die bolschaften vieler herrn und Städte der Lombardei und Tusciens. Alb. 
Muss- lib. 1 rnbr. 10. Wahrend Guido della Torre in Mailand noch immer zögert, 
sieh Malhaus Visconti . seil 1302 aus Mailand vertrieben , dem konig der ihn gütig ; 
zu fussen, und bcgrüssl ihn als den wiederbringer des friodens. Morigia Chron. 
Mur. 12,1097. 
gebietet dein pnte»la in Chieri dass er Heu 
kommliche almosen fürs verga-igene und 
laurin. 25. 337 
belehnt den grafen Amadeus von Sasoi mit dem zu diesem bebufc von demselben aufgegebenen 
land Savoi als fürMenlchcn . utid erhebt ihn zum fürsten. Zeugen: Amold cardinaldiacon 
von Sta Maria in Porticu päbsllichcr legal. Gaston erzb. von Mailand, Heinrich bischof von 
Tricnl königlicher caiutler, Theobald bischof s-on I.üttich, Gerhard bischof von Basel, Aimo 



fürs gegenwärtige iah r anweise. PasinusCod. 
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bischot von Genf, Walram bruder des könig* , Manfred markgraf von Saluzzo, Hugo und 
Guido Delphin«. Lupolt herzog von Ocstrcich. Philipp fürst von Achaia und andere genannte. 
Hönniges Ada 1,3. 

belehnt den markgrafen Theodor von Montferral mit der markgrafschaft diese* namens. Gegen- 
wärtige: Arnald cardinaldiacon von Sta Maria in Porticu , (iaston erzb. von Maitand, Aimo 
bitchnf von Genf, Heinrich bischof von Trient, Philipp von Savoi fürst von Achaia, Hugo 
und Guido Delphine, Aimar von Poliers, Philipp von Langusco graf von Lomello. Opecinus 
de l-oculn de .Spinul. . Simon Advocatus von Vcrcclli. Anton va 
andere genannte. Dönniges Acta 1,4. Muralori Script. 43,426. - An 
orte so wie vor denselben »engen versprach der markgraf deni könig mit 
auf eigne kosten ein Uhr lang zn dienen. Donniges Acta 1,5. 339 
widerruft und cassirl die syndiker der Stadt und gemeinde von Asti, die anilmannschaftcn (bal- 
lias), so nie die schulthrüscreien (poteslatcs) der zugehörigen orte, indem er zugleich das- 
jenige bestätigt was vordem öffentlich verfügt worden war. Hönniges Acta 1.6. 340 
empfängt vor genannten zeugen die cidesleisfung der ralhmaniicn von Asti Dönniges Acta 1,6. 341 
empfängt die huldigungen der slädlc Verona Modcna und Mantua laut den darüber aufgenommenen 
abgesonderten notariatsacten. Dönniges Acta 1,7 folg. 342 
macht einen frieden zwischen den Guclfcn (denen de Solario) und den von ihm wieder zurück- 
geführten Ghibrllinen (denen de CaMellis) zu Asti. Dönniges Acta 1,12. 343 
Aufbruch Aber Casalc Vcrcclli und Novara nach Mailand. Ventura apud Mur. 11,231. 
lassl sich von denen von Vcrcclli die amtmannschaft und das verfügungsrecht über ihre sladt 
roigniren, und empfangt ihre huldigung. Dönniges Acta 1.15 und 17. 344 
bestätigt dem kloiler Locedium in der dioces von Vercelli ein eingerücktes privileg Friedrichs II 
d. d. Turin niarz 1038. Iric. Res patriae 31. 345 
tage vorher die von Novara ihm die amtmanuscbafl und die regierungsge- 
hatten) einen frieden zwischen den partheien der stadt Novara, den Itru- 
sili und Toniielh, dergcMalt dass die vertriebenen bürger wieder zurückkehren tollen u. s.w. 
Dönniges Acta 1,18. — Hier erlangten könig und königin von dem erzb. von Mailand, dass 
er dem bischof von Vcrcclli die bisher verweigerte weihe crthcilte, und feierten dies er- 
cigniss, wofür ihnen spater arger undank zum lohne ward, mit grosser festlicbkrit. 
Nie. Botr. 316 
Einzug. Geste Trev. Job. de Cerem. apud Muratori 9.1236. Erst stieg der kunig im erzbi- 
schöflichen hofe ab bis sich dann nach mehreren lagen Guido dellaTorre, der ihm nnr kaum 
vor die Stadt entgegen gekommen war, herbeiliess ihm den getneindepalast einzuräumen. 
Der könig brachte nun vor allen dingen eine wenigstens scheinbare Versöhnung zwischen 
dem erzbischof, dessen brüdern, dem Mathäus Visconti und dem Guido dclla Torre zu stände. 
Nie Botr. 

erzpriester und dem capitel in Monza, dass der erstgenannte mit dreien der älteren 
cn künde von der eisernen krnne haben, vor ihm erscheine, und 
die ritler Alard de Robaes (RombaU) und Clccumphcr de Ge- 
(?). Muratori Script. 12,1096. Frisi Mein, di Monza 2.150. - Schon früher halte 
der könig den magister Gulassus mit einem vorschreiben des eardinaldiaconen Aniald d. d. 
Asti 25 nov. 1310 nach Monza geschickt um sich nach der eisernen krnne zu erkundigen. 
Diese war aber damals nicht zur stelle, sondern von den della Torre verpfändet, und wurde 
erst 1319 nach 46iährigcr enlfrcmdung mit andern kleinodien von Mathäus Visconti ausge- 
löset und wieder auf den altar zu Monza gelegt. König Heinrich Hess nun durch den gold- 
schmidt l,andn von Siena eine neue krmic machen, und dieselbe am 19 april 1311 in -S, 
Ambrogio zu Mailand deponirrn. Muratori de Corona ferrca caji. 13 in Gracvii Thcs. 4*,35. 
Diese neue kröne war ad instar Lauri, margaritis pretiosis perornata. de chalybe tarnen 
facta. Gcsta Trev. 317' 
schreibt dem bischof Johann von Strassburg dass er in den slädlen Oberltaliens durch welche 
er bis ieUl gekommen, als Asti Ovale Novara. die vertriebenen zurückgeführt und friede 
unter den partheien gemacht habe, dass er eben in diesen wcihnachtslagen in Mailand «einen 
. von den bürgern den huldcid empfangen und den bevorstehenden 6 ian. 



werfen, wie oanwntlich Como und 



(am 25 und 26 dcc.) durch 
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huldigten, und da*s er demnach ohne Schwierigkeit die kaiserliche kröne bald zu empfangen 
hofle. Muliifariam multisque — oblinemns. Chmel Die llaodschr. in Wien 2,394. 349 
Mediolani (in aula domus communis) Prolocoll über das was der könig vermöge seiner königlichen gc- 
walt und in geaiassheit de» comprnmisses der partheien zwischen den bürgern von Mailand 
! deren die einen denen della Torrc (Guelfen), die andern den Viscontis (Ghibcllinen) an- 
hingen, zur beseiligung ihrer Streitigkeiten and feindseligkeitcn gesprochen und geordnet hat. 
was dann von den hier genannten häoptern der partheien angenommen und beschworen 
norden ist. I'rac.senles : Balduin erzbischof von Trier, die hisrhöfe Theobald von I.üUich. 
Pampwianus von l'arma, Aimo von Genf; Walram bruder des königs, Amadeus gral' vou 
Savui, Guido und Heinrich gebrüder von Flandern , Theodor markgraf von Montferral . tgo 
und Guido Delphine, Manfred markgraf von Saluzzo und andere genannte. Ego Bcrnardu» 
de Mercato de Janua »acrosanete romane ecclemc •« sacri imperii auetontalibus publicus m>- 
tanus etc. et eg» Johannes de Disch diclui de Cntcc clericns leodiensis diocesis publicus 
imperial; aucluritale notarins etc. Mnratori Antiq. lt. 4.631. Lünig Cod. It. 3.207. Du- 
moiit Corps dipl. 1«,300 aus den archives royales du chateau de Milan , registre R. ß. Wo 
ist das ietzt f Vcrgl. Dooniges Acta 1.21. 34» 
(in palatio communis in eamera regis) erklärt für nichtig und aufgehoben alle represalien welche 
die behürden von Mailand gegen die bürger von Bergamo und umgekehrt die bebörden von 

(in palatio veteri) NoUriatsinstrumcnt wie der könig einen »rtikel des am 27 dec. vorher gc- 
macklen frieden« zwischen den (iuelfcn und Ghibcllinen dahin dcclarirt . das« keine par- 
thei die guter oder rechte der andern occupire, dass ieder occupirtes zurück gebe, und 
dass in Streitfällen die klage vor dem vicar der Stadl angebracht werden solle. Mit bc- 
nennimg derjenigen vor denen dies publicirt wurde. Muratori Antiq. It. 4,033. Dönoigcs 
Acta 1.24 351 
(— ) NoUriatsinslromcnl über die Wiederholung dieser dectaration am folgenden tage vor andern 
anwesenden. Ibid. 1,034. 352 
(in domo episcopali) empfängt die anerkcnnlmss und Unterwerfung der sladl Crcmona. Dünni 
ges Acta 1,25 woselbst die ähnlichen heurkundigungrn vom 5 wegen l'avia und Como, vom 7 
wegen l'arma, Brescia u. s. w. insbesondere auch einzelner au> ifiren Madien vertriebener 
partheien, dereu einzelne angäbe hier zu weit führen würde. 353 
Kon igs k r ü n u ug des königs und der königin in der kirchc des heiligen Ambrosius durch den 
erzbischof Gaston von Mailand mit der eisernen kröne, welche der könig in ennanglung 
der alten zu diesem zwecke hatte machen lasten. Gesta Trev. Vergl. auch die folgende 
beurkundung. 

(in ecclesia sancli Ambrosii) Notarialsinstrument über den bei der heuligen krönung zwischen 
den biicholen von Vercelli und von Brescia über den vortritt entstandenen streit, und über 
des königs eutacheidong zu gunslen des erslercn. Als gegenwärtig werden genannt: die 
crzbischofe von Mailand Genua und Trier, die bischöfe von Lüttich Genf Asti Turin Ver- 
celli Novara l'arma Como Brescia l.odi und Trient. dann die herzöge (Lupoll) von Ocst- 
reich und von Baiern, Walram graf von Lützelburg und andere deulsche graf™ (darunter 
der in den Gest. Trev. genannte graf Diethcr *on kalzenelnbogcn). (iuido graf 
Amadeas graf von Savoi . Hugo Delphin . Theodor markgraf vou Montferral 
und andere herrn. Igbclli llalia sacra. Ed. II von Coleli. 4.S01. - Welcher herzog von 
Baiern war anwesend? Rudolf der im folgenden iahre mit nach Rom zog kann es nicht 
gewesen sein, weil er damals mit könig Jobann nach Böhmen war und noch das ganze iahr 
durch in Deutschland urkk. ausstellte- 354 
meldet dem bisebof Johann von Slrassbiirg seine gestern vollzogene mailamler krönung, und w ill 
dass derselbe mit den benachbarten edeln und Stadien einen allgemeinen tandfrieden schwüre. 
.Specialis vobis - iuraatentis. Cbmel Die llandschr. in Wien 2,322. Ohne zweifei ein um- 
taufschreiben. — Dasselbe nochmals mit einem Schlüsse, der sich auf den Vollzug des im 
frankfurter parlamcnt (luli 1310) in bezug auf die pfahlbiirgcr ergangenen rcicbsgcsctzes be- 
zieht. Specialis (nicht Episcopalis) libUfaciendum. Ebendaselbst 335. 355 
_ p gebietet dem Rainald von Bonacolsis hauplmann von Mantua. dass er dem bischof Heinrich von 

in ihm gewaltsam entrissene castel Num binnen acht tage wieder zu. 
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rückstellc, oder wenn er sich dazu nicht gehalten glaube binnen zehn tagen am königlichen 
hodagor au erscheinen und »ich de-sshalb zu rechlferligen. E\ or. in Mantua. 356 
fordert de» virjir den rata und die gemeinde in Mantua auf. das: sie auf den 3 leb. einige niacfat- 
botrn zu ihm schicken, um die ccldhül/e beralhcn zu helfen . welche dem auf den ralh der 
loinbardischen stände au ernennenden und mit der gehörigen mannsebaft zu versehenden gc- 
ncralvicar der Lombardei nunmehr auszuwerfen ist. ür. in Mantua. 35" 
dem bischof von Valence in der Dauphin« auf klage des Avmar von Poilou grafen von 
Valence . und ermahnt ihn sich ferner nicht auf münzen und gcldstücken , wie er begonnen 
hat, einen grafen zu nennen, da doch die grafschaft seit mcnschcngcdcnken dem Avmar und 
seinen vorfahren gehurt habe. lioflmaun Nt.va Skript. Coli. 1,316. 358 
restituirt die vertriebenen Cecmoneser. Archiv Koneioni 359 
bestätigt de« kloslcr de Tilieto die eingerückte urk. Ottos IV d. d. Torlona 20 iuni 1210, niil 
dem znsatz dass dessen Colonen frei von allen abgaben sein sollen, und das» alle christ- 
gläubige dem Muster vermachtnis.se machen dürfen. Moriondi Mon. Aquens. 1,275 . 360 
bestätigt den bürgern von Brescia daa privileg Heinrich VI vom 26 iuli 1192. Archiv der Ges. 

4,177 extr. 361 
bestätigt dem bisebof und der kirche von Acqui alle von seinen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien. Moriondi Mon. Aquens. 1,277. 362 
bischof Philipp von Eichstädt, der «ich durch seine dem reiche geleisteten dienste 
schon früher und ietzt wieder in itühmen zu gunsten konig Johanns ausgezeichnet hat, das 
der eichstädter kirche von altera zugehörige städtlcin (iredingen von neuem, zugleich in der 

und ihrer kinder iabrgedächtniss um so andächtiger 
: Balduin erzb. von Trier, die bischöfe Theobald von Lul- 
lten Heinrich von Tricnt und Aimo von (ienf, uiagisler Heinricus de Gcldonia canonicus 
cänieracenaU, clericu» notier, et ruagislcr Nicolaus thesanrarius eichstelensis, uolarius noster 
lalckcnstein Cod. Nord«. 148. 363 
bestätigt den leuten von Triviglio ihre allen rechte. Giulini Mem. di Milano 8,620 c\tr. 364 
antwortet dem erzbischof Peter von Mainz dass er auf dessen Vortrag dem bischof Philipp von 
Eichstädt und dessen kirche das städtlcin üredingen restifuirc, weshalb darüber von seinem 
söhne Johann köuig von Böhmen (als mebsvicar ) auf verlangen briefe gegeben »erden 
könnten VVürdtwcin Suis. 1,410. Vergl. vorher beim 23 ian. 365 
(in archiepiscopali palatio) bestätigt dem bischof Leo von Como was ieder seiner Vorgänger am 
reich seit Karl dem grossen diesem bisthum geschenkt bat, wie das hier namentlich aufge- 
führt wird (darunter auch: Adolfus rex inai Leoni episcop» Cumano insulam que sita est in 
lacu Cumano etc.) mit beifügung der umfassendsten besläligiiugsfornicln. Mit zeugen 
aber entstellt sind. Ughelli llalia sacra. Ed. I. 5,301-307. 
lern erzbischof Balduin von Trier mm dessen verarmtem erzstift aufzuhelfen 
zn Cubtenz oder in der nachbarachaft zu erheben. 




Ex Copiario Trcv. in Berlin. 367 
schreibt dem vicar dem ratb und der gemeinde von Mailand , und gebietet ihnen die leulc von 
Triviglio nicht mehr zu belästigen mit abgaben oder dienslen, auch nicht zu gc-tatten das» 
andere sie mit dergleichen belästigen. Giulini Mem. tt.620 extr. 36* 
übertragt und verleiht dem abt und convent des klosler* Kossernthal das hi»her drin reich zu- 
ständige patronatrecht zu Ottershörn! in apeirer dioces. Würdtwciu Nova Subs. 12.291. 369 
Aufstand in Mailand. Ann. Mrdiol. apud Muratori 16.692. Die an sich schwierige läge des 
kTmigs war in dieser Stadl noch dadurch »erschlitnmcrt. da« er hintereinander in dem Fran- 
zosen Johann Calcia und dem Sienesen Nicolo Bonsignorc ungeeignete manner zu Statthaltern 
gesetzt hatte. Als nun vom Volke der betrag einer nach zweideutiger diseussion des gc- 
meinderathes auf 100000 goldguldcn bestimmten ehrengabe für den könig erhoben wurde 
und die häupter der beiden partheicu bezeichnet waren um ihn gleichsam als gciseln und 
auch auf kosten der Stadl auf dem «eiteren zuge zu begleiten, halte die Unzufriedenheit 
einen hühepuact erreicht, der zu einem aulstand benutzt «erden konnte. Diesen sollen die 
söhne des Guido dclla Torrc und des Matbco Visconti gemeinschaftlich verabredet haben, 
wie man denn auch den ruf erschallen hörte: Moriantur Thculouici omnes, pax est inier do 
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Malhaus nickt nur keinen antheil , sondern erschien unbewaffnet beim könige. Ob deshalb, 
«eil er die sache der aufständischen schon für verloren hielt, oder »eil er den Tnrrianern 
nur eine falle hatte »teilen wollen, oder «eil er wirklich unschuldig war: das ist auch beute 
noch ungewis«. so genaue nachriehlen wir anch über die vorginge selbst haben. Die Deut- 
schen irupcn mit rnlschlo&sencr tapl'crkfit bei diesem unerwarteten kämpfe den sieg davon 
und plünderten die häuser der entfliehenden Torrianer. Herzog Lupolt von Oestreich etil- 
faltete hier /um erilen mal seine kriegerischen cigenschafteu ; ia nach zwei gan« verschie- 
denen i|ticlleu (Ge.Ma Trev. apud llontheim *25 und Chrou. Salisb. apud l'ez 1,407} war er 
der rettende entdecker des vcrralhs. Joh. de Cerm. apud Mur. 0,1242 ist hauptqucllc unter 
den Italienern, welche natürlich sämnitlieh der saihe gedenken. — Nun aber ging da* ge- 
nullt von dem Vorfall durch das land, und es rebellirten l.odi Crcma Cremooa und lirescia. 
Die beiden ersten stadle empfanden bald reue und erhielten Verzeihung, nicht so mild nahm 
der künig die Unterwerfung Cremonas an. da lies es denn lirescia auf ein 



»ckreibl dein erzbisehof von Trier und den bischöfen von Vicenza und Trienl in betreff der er- 
wahlung de» Suflredus zum canonicus in Lucca. Aus dem repert. des archivs Roncioni 
in Pisa. 370 
I beurkundet dass er schon früher das von seinem grnssvalcr erworbene und dann von seiner 
multcr Bcatriv besessene haus in der pfarrci St. Nicolaus zu Valcnciennes , mansio in qua 
nativilalis originem sumpsiinus, so weit es ihn betrifft seiner mutier überlassen habe, um 
daraus ein klusler für doiniuiranerinnen (Beauiuonl) zu gründen , dem er nun 2O0 pfund 
schwarze larnosen iahrlicher cinkünfte auf seine walder Kaiines und Vicogne anweiset 
Miracus Opera dipl. 2,1012. Bcrtholct Hist. de l.ux 5101. 371 
jertheilt dem llrandahxius comes condam Bartholocti comitis palatini de Venerosis de ripa 
Suezatie' et Bardinc die belehnung mit den rcichslcben seiner familio. Ex copia aulh. 
14 zu Klorenz. - Aus dieser achten urk. sind wohl die verdächtigen Karls des 
lleinnchs VI de 29 mal 1196 und Friedrichs II de 13 mirz 1245 geflossen. 372 
überschirkl auf fürbitle seiner mutier Beatrix dem abt Ph. von St. Gislcn in der dioces von Ca- 
uierik , um ihm die kosten der reise zu sparen, die regalicn, und beauftragt die cdcln män- 
ncr Nicolaus von Barbenchun ritter heim von Villers und Johann dessen neffen namens sei- 
ner des abtes huldeid zu empfangen Or. in Brüssel. 373 
bestätigt dein abl und convenl von St. Salvator bei Pavia alle von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien. Margarini Bull. Cass. 2,279. 374 
(in aula picia palatii) ertheilt den machtbolen der l'isaner nachdem ihm dieselben gehuldigt 
haben die iuvestilur mit allen ihren hergebrachten leben Privilegien und ehren mittelst Über- 
reichung eines Mosen Schwertes. Hönniges Acta 2,4. 37 j 
bestätigt den bürgern und der gemeinde von .Mailand auf deren bitte und in ansehung deren 
Ireue alle Privilegien rechte freiheiien und guten gewohnheiten die ihnen von seinen vor- 
fahren am reich verliehen worden sind. F-go frater Hcnricus etc. I.ünig Cod. lt. 3,207. 
Dumoiil Corps dipl. 1» 363 aus den archives rovales du chateau do Milan, ex registro IC R. 
ßarnabonis Vicecomilis in papiro scriplo. 376 
die gemeinde und die leulc von Triviglio in »einen und des reichs besonder» sehulz, sie 
vorbehaltend, dergestalt dass sie keinem als dem römischen reiche untertban 
I noch näheren beslimiuungen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, Theobald 
bisebof von l-ütlich, Aimo bisebof von Genf. Gerhard bischof von Basel. Walram von 
Lüliclbnrg des konigs bruder. Giulini Mein, di Mil. «,700. 377 
nimmt die gemeinheil und die leutc von Monza und deren rechte besitzungen und guter in sei- 
nen und des reichs besonder™ schütz, verordnet dass sie fortan unmittelbar unter dem reich 
stehen, und frei van allen abgaben an andere als an das reich sein sollen. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Theobald bischof Lüttich , Gerhard bisebof von Basel, Amadeus graf von 
Savoi, Walram von Lülzelburg. Frist Mein, di Monza 2,150. 378 
ertheilt dem Guidatius von Sparovaria und dem Malheus von Nicorvo pfalzgrafcn von Lntncllo 
fiir sie und die andern ihres hauses die bclcbnung mit deren hier genannten reiclialehen. 
Copia aulh. de 1640 zu Pavia. 379 
bestätigt dem bischof Guido von Asli das eingerückte privileg Heinrichs III d. d. Achen 7 feb. 
1041, und weiter genannte guter. Ugbelli Italia sacra. Ed. 11. 4,384. 380 
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bestätigt dem rath und der gemeinde von Albcnga alle von »einen vorfahren am reich erhaltene 
Privilegien rechte freiheiten und gnaden. Memoire; touchant Genes et St. Remo (Ratisb. 
1763) 37. 381 
bestätigt den edeln mannen Rofin de Meile und Guido de Sparovaria und den andern aas dem 
der pfalzgralen von Lomello die eingerückten Privilegien Friedrichs I d. d. iuxta 
25 iuli 1164 und Friedrichs II d. d. Speicr 19 lob. 1219. Copia anth. de 1640 
zu Paria. 382 
Ostern. Der könig hielt hof bei den dominieanem , schlug einige zu rillcrn, und kehrte dann 

nach Mailand aurück. Nie. ßolr. apud Böhmer 1,81. 
fordert die von Bergamo wiederholt auf, in der ocUve von himmclfahrt (inai 27) bei Triviglin 
mit ihrem zuxug wider die meineidigen Crcmoncscr und andere rcbcllcn des reich* sich cin- 
zu6nden, oiit bewaffneten mit »chlachtpferden und mit lebrnsmiltcln und andern kric|{s- 
bedürfnissen. Quemadmodom alias -premiasis. Dönnigcs Acta 2,143. Wohl ein umlauft- 
schreiben. 383 
transsumirt dem nonncnkloster des heil. Christopherus bei Pavia die urk. Friedrichs II d. d. 

Hagenau 10 man 1220. Or. in Mailand, doch ist das datum nicht ganz deutlich. 3*4 
An diesem tage wurde xu Viccnza, welches seit fünfzig iahren der inmiltclst immer mächtiger 
gewordenen Stadt Padua unterworfen war, durch den bischof Aimo von Genf und den Can 
della Scala von Verona im einverständniss mit den büri 
fallen und vertrieben. Alb. Muss. Fcir. Viccnt. Cnrtus. 
(in palacio veteri in -amera ipsius domini regis) NolariatsinstrumcM über die in 
eines briefcs des pabstes und mit i 
und des maglster Hugo ' 

sten (n.ai 30) auf Maria himmelfahrt Caug. 15). Dünniges Acta 2,6. 
(in eeclesia beati Ambrosii) Nolartatsprolokoll über die annähme des hinausgesetzten krOnungs- 
termins durch die machtbolcn des pabstes. Mit zeugen. Hönniges Acta 2,3. 386 
fordert den bischof Jobann von Sirassburg auf, ihm gleich andern fürsten herrn und vasallen 
des reiebs zur kaiserlichen krönung nach Rom zu folgen , nachdem der pabst in diesen ta- 
gen (nämlich am 17 april) durch seine botsebaft den früher gesetzten tennin nach seiner 
bitte aufgehoben und dafür den nächsten 15 aug. angesetzt hat. Cum sanctissinius-fidcm. 
Chmel Die Handschr. in Wien 2,323. — Natürlich ein uinlaufsschrciben , von dem es am 
Schlüsse beisst: liiere... quas de verbo ad verbuni in nostro regali registro registrari 
fecinius. 387 
Ankunft von Mailand am lag nach der oslernoctave. Der könig verzeiht den bürgern , welche 
auf kluges einreden des Antonius del Acqua dem mit ihrer bexwinguog bcaultragten mar- 
schall Heinrich von Flandern freiwillig die thorc geöffnet hatten, ihren abfall. Tunc oinncs 
et antiquorum exulum natorum nali quorum plerique ncsciebant do- 
die Cremonesen reunuithig die Schlüssel ihrer sladt dem kö- 





fallen waren. Nie. Botr. und Joh. de Ccrm. 
verordnet auf Vortrag der boten des abtes Heinrich von St. Gallen und in gemässheit der 
durch könig Adolf bewirkten Verpfandung der vogtei über die Stadl St. Gallen und die leulc 
in Appenzell und Huntwiler, dass ienes kloster zu seiner enlschädigung dreizehn iahre 
lang iedes iahr hundert mark aus den abgaben beziehen soll, welche in iencr vogtei her- 
kömmlich namens seiner Jährlich erhoben werden. Neugart Cod. Alem. 2,374. Zellwcgcr 
Urkkb. 1*,106. 3SS 
Vach diese Stadt erhielt Verzeihung ihres Abfalls ohne bestrafting. Nie. Botr. 
Der könig lässt eine anzabl der ihm (dienstags am 26 april nach Joh. de Bazano bei Mur. 
15,570 was aber nicht zutrifft) in hemden und mit stricken um den hals entgegenkommenden 
bürger an verschiedenen orten gefangen setzen , und verurtheilt die Stadt zu 60000 flnrenen 
strafe, zum vertust der grafschafl und zum niederreissen der thorc; nicht ohne härte, denn 
iene gefangenen waren nicht die urbeber der empörung, sondern gcrado die besseren bür- 
ger, welche den könig zur Versöhnung bewegen wollten. Joh. de Ccrm., Alb. Muss. und 
besonders Nie. Botr. Vergl. auch nachher beim 10 mai. - Von hier aus wendete sich der 
könig nun gegen Brescia. 389 
(in monaslcrio sti Laurent«) Notariatsinstrumcnt über die genehmignng eine 
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machlbotrn des königs Johann von Flandern graf von Namur und Simon Ton Marville einer 
und denen den königs Philipp von Frankreich andrer Seite abgeschlossenen frcundsehafls- 
vertrages, und über die beschwörung desselben durch magister Heinrich von Gcldonia na- 
mens des königs Heinrich und über die annähme dieses eides durch den notarius Berard für 
den könig Philipp. Alles mit vorbehält dessen «ras könig Heinrich wegen wicdervcratuüfun£ 
und crhaltnng der rechte des reichs bei seiner krünung beschworen, so wie auch einer ähn- 
lichen ratilication von seilen könig Philipps. Mit einigen zeugen. Dönniges Acta 2,9. 389 
schreibt dem vicar dem rath und der gemeinde von Triviglio, dass ihm die von Brescia hoch- 
niüthig den eintritt in ihre Stadl verweigert bitten , worauf er mit rath der fürslcn barone 
städtc der Lombardei eine heerfahrt wider sie beschlossen habe , und gebietet 
deshalb mit hundert bewaffneten fussgängern zuzug zu leisten, und ausserdem 
belagerungs« 




ante Brixiam 



- 30 
tun. 0 



di Milano 8,640. - Ohne zwcifcl , 
inuutis mutandis ähnliche schreiben. 390 
ernennt den Rizardns de Camino auf lebenszeit zu seinem vicar in der Stadt Treviso und deren 
bezirk gegen einen Jold wegen dem er mit den dortigen einwohncni sich verstehen wird, 
giebt ihm die iurisdiclion, und cmpliehlt ihm gerechtes gericht, indem er ihm zugleich die 
von ihm empfangenen 16000 goldgulden zurück zu zahlen verspricht , wenn er ihn bei Ich- 
zeiten von demselben amlc abrufen sollte. Vcrci Storia dclla marca Tri». 5,138. Eins der 
mittel wodurch Heinrich sich geld verschaffte. 391 
verkündet dem rath und der gemeinde von Treu»» die vorstehende ernennung, and gebietet ih- 
nen dem Rizardus als seinem vicar gehorsam zu sein. Ibid. 5,139. 392 
verkündigt das urthvil über viele genannte Cremonescr. welche die Stadt gegen ihn in empörung 
versetzt und den reichsrebellen (iuido «Julia Torrc aufgenommen haben, wonach sie nun aller 
Privilegien lür verlustig, ihre personen für ehr- und rechtlos, und ihre Besitzungen für con- 
flscirt erklärt worden; indem er zugleich das von seinem mailänder vicar gegen Guido dclla 
Torre so wie gegen dessen söhne Frauiesehino und Simonino und deren anhänger gespro- 
, und aie zu denselben strafen verdammt wie die vorgenannt™ Cre- 
n: Walram bruder des könig», Amadeus graf von Savoi, und die könig- 
lichen richter Johann Jacebi aus Rom und Palmcrius de Altovitis aus Florenz. Dönniges 
Acta 2,148. 393 
erklärt dass er durch die dem dotncapitel xu Mainz gegebene Bestätigung der Schenkung der 
kirche zu Ehenhcim den rechtlichen ansprächen welche äbti.tsin und eonvent zu Hohenburg 
an das patronatrecht dieser kirche haben nicht zu nahe getreten haben wolle. Schöpften 
Als. dipl. 2,97. Das war nun ein seit könig Wilhelms erster verschenkung d. d. Frankfurt 
16 marz 1256 streitig gebliebener gegenständ. 394 
verleiht dem abt und eonvent des kloslcrs Engelbcrg benediclinerordcns in constancer dioces das 
I bisher dem reiche angehörige patrou.il zu Ulfkirch. Neugart Cod. Alcm. 2,375. 395 
Belagerung begonnen am tag vor himraelfahrt. Jac. Malvecius Chron. Brix. apud Mur. 14,967. 
Als der könig in Italien ankam war Brescia ghibrllinisch. Er seibat batto im ianuar den da- 
maligen gebiet igern die wiederaufnähme des vertriebenen Guelfen ThcUaldus de Bruxalis 
(der »chon im sept. vorigen iahres zu ihm nach Speicr gekommen und dort von 
ritlcr geschlagen worden war. Math. Ncob.) aufgedruugen. Nach dem mailänder 
war es am 24 feb. in Brescia zn einem kämpf gekommen , in dessen folge die (iuelfen die 
überhand gewannen und Tcbaldo an die spitze trat. Noch schwankte die Stadt in ihrer nun 
gegen das reich einzunehmenden Stellung, als dir harte bcbandlung Crcmonas sie zum hart- 
näckigsten widerstand trieb. Der könig, welcher wohl sicher nicht dachte, dass ihn die Be- 
lagerung, die er einmal begonnen nicht wohl aufgeben konnte, so lange aufhalten würde, 
balle ausser seiner über die alpen mitgebrachten brgleitung die aufgebotenen Streitkräfte der 
Lombardei und der nacbbarschafl bis nach Genna bei sich. Anfangs wurde die an das gc- 
birge sich anlehnende Stadt nur in der ebne ganz umschlossen , während sie mit einigen 
rückwärts liegenden thalem über die höhe hin in Verbindung blieb. — Weitläufig über die 
belagcrung sind ausser dem eben angelührten Malv. besonders Joh. de Ccrro. nnd Alb. Muss. 
Ich führe vorzugsweise diejenigen stellen mit Seitenzahl an, welche Zeitangaben enthalten. 
Pfingsten. 

C>n castris) ertheilt dem Antonius Uberti de Zucarello als bevollmächtigtem der 
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genMnten Cazulint die belehnung mit d< 

Cod. It. 1,2215. 

castris) Notariatsinstramont über die von 
leistete huldi^uit^ mit zeugen. Dönnigca 



r bürg Rivcmata und genanntem zugehor. Lünig 

396 

den machlboton der Stadt Padua dem kunige ge- 
\cta 2,10. 397 




) gestattet dem rata und der gemeinde xu Padua vorerst auf sechs iahrc, dasn sie alle sechs 
monate vier rechtliche männer vorschlagen dürfen, aus denen dann er, oder bei seiner ab- 
Wesenheit sein über die Lombardei gesetzter viear, den vicar und rretor ihrer Stadt er- 
wählen wird. Muratori Script. 10,368. Reuber Script, cd. Joannis S61. Lünig Cod. It. 
1,1967. Vcrci Storia dclla marca Triv. 5,140. 3&> 
(— ) verordnet dass alle Paduancr, welche am letzten 15 april, damals aN \ kein* der 
, an gütern rechten und besilzungen durch die Yiccnlincr 

ingesetzt werden sollen. Muratori Script. 10,371. 
Reuber Script, ed. Joannis 661. Lünig Cod. IU Z.1967. Vcrci Storia della marca 
Triv. 5,141. 399 
(— ) (iefangennchmung des Tcbaldo Brusciati des hauptes der Brcsriancr, als er cbeu auf den 
hüheu hinter der Stadt mit weniger begleitung einen neu begonnenen bergfrird (der viel- 
leicht die kurz zuvor auf dem monte della Maddalena verlorne frsle ersetzen sollte) besich- 
tigte, aber durch einen unversehens zwischentretenden deutschen häufen abgeschnitten wor- 
den war. Der künig licss den verrätber einige tage später viertbeilcn, worauf die in der 
Stadt ihre gefangenen ermordeten und überhaupt der kämpf erbitterter wurde. Joh. de Ba- 
zano Chron. Mulin. apud Mur. 15,570. Alb. Muss. Malvecius. 
(— ) genehmigt den zwischen Johann könig von Böhmen seinem söhn und Friedrich herzog von 
Uestrcich wegen der markgrafschaft Nähren zu Eger (resp. Passau im leUtcn man) ge- 
schlossenen vertrag, mit dem zusatz dass wenn es sich durch die in aussieht gestellte schieds- 
richterliche eutacheidong ergeben sollte, dass von den 30000 mark, um welche Mahren von 

, etwas abgehe, er sich dirscrhalb der . 



Lupoll zu diesem zweck erwählt hat, unterwerfe. Kurz Oeslr. 
Fr. 423. 400 
(— ) restituirt dem abt Egid von Weisaenburg und dem klosier desselben die vogleien in Alt- 
stau Slcvestbal Warenspach u. s. w. welche seine vorfahren am reich einige zeit dem klostcr 
entzogen halten, und verbietet zugleich des kloslers dicnslmauncn und leulc in den reicbs 
städten zu pfahlbürgcrn anzunehmen. Schüpflm Als. dipl. 1,96. 401 
(— ) schenkt Conrad dem alten und Conrad dem oheim desselben grafen von Kirchberg, welche 
in der bürg Kircbberg burgmannen sind, 300 pfund heller, die sie auf den ihnen schon von 
künig Adolf eingeräumten pfandern haben sollen. Reg. Boic. 5,193. 402 
( — ) schreibt dem erzbischof Peter von Mainz dass die boten des herzogs Friedrich von Ocst- 
rcich Eberhard von Waise und Dietrich von Pillichdorf den vertrag (vcrgl. vorher beim 15 
iuni) zwischen seinem Sohn Jobaua kimig von Böhmen und ilirein herzog wegen der 30000 
mark welche der herzog von der markgraf-chaft Mahren verlangt gern widerrufen halten, 

sei, und ihm darum die bnefe des herzogs 




den, was der erzbischof nuu auch zum vollzog 
doch bei seinem söhne bleiben müge was er ihm und der 
dienst mit dank erkennen werde, indem er gewisslich 
von seiner (des kOnigs) seile demselben vor; 
sprechen werde. Würdtweia Subs. 1,412. 



kirche als den besten 
in , auf die 
des concils frei- 
403 



f— ) gestattet dem Philipp Sohn des konigs Philipp von Frankreich, der ihm, in gcraässhcit des 
zwischen ihm und dem gedachten könige durch beiderseitige bevollmächtigte (zu Paris am 
26 iuni 1310) geschlossenen freundschaftsbündiiisses, wegen der grafschaft Burgund (iure 
s>0 comitatus Burgundie de rebus romitalus eiusdein pro ouibu* predecestorcs eiusdem pre- 
decessonbus nostris homagium prestasse noscunlur) huldigung leisten sollte, dass dies erst 
geschehe, wann er aus Italien wieder über die alpen zurückgekehrt sein «erde. Che- 
»ist. de Poligny 1,398. 404 
) ermächtigt seine rathe heimliche und machtboten an den päbstlichen stuhl die biaehofe 
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»einer zugleich mit drei andern 
von könig Philipp von Krankreich ernannten personen alle gegenseiligeu slreitpuncle in ge- 
mässigt des zwischen Johann von Flandern grafen von Namur und magister Simon von 
Marville seinen, and Ludwig do CUromonte und magister Peter von Latilly de* königs von 
Frankreich bevollmächtigten (zu Paris am 26 iuni 1310) geschlossenen vertrag» untersuchen und 
entscheiden sollen. Waitz ex nr. in Paris. — Vergleiche die in dessen folge apud Castrum 
Boss! am 20 iuli 1311 stattgclundenc ernennung nntcu bei den Reichssachen. 405 
(in castris) gebietet dem rath und der gemeinde von Vicenza, dasa sie dem castellan der dortigen 
bürg den verordneten sold zahlen, und sich der besseren Herstellung dieser bürg ferner nicht 
widcr-elzcn sollen. Verci Stnria dclla marca Triv. 5,142. 406 
(— ) genehmigt alle Schenkungen welche der rcichsdienstmann Burcard vonTriberg dem Dculscb- 
orden schon gemacht hat oder noch machen wird, auch wenn sie aus reichalehubaren gutem 
bestehen sollten. Gr. in Stullgart. 407 
(-) genehmigt die vom landvogt Conrad von Weiiuberg 
(bei 



grafen Hermann von Baden für 800 and 1000 pfund. Schöpft« Hist. Zar. Bad. 4,335. 408 
(— ) bestätigt dem Dcutscbordcn wegen der diensto welche bruder Conrad von Gundelfingen 
landcointur in Franken und einige andere von dessen Ordensbrüdern ietzt in lulien ihm 
leisten, alle guter und rechte welche derselbe orden in Pommern erworben hat oder noch 
enterben wird, und crlhcilt den brüdern das recht der iurisdiclion des ausmünzen* und des 
berglau*. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, dio bischöfc Theobald von Lüttich, Philipp von 
Eichstädt, Gerhard von Coostaiiz, Lupnlt herzog von Oestreieh, Amadeus graf von Savoi, 
diese bisherigen fürsten; dann die grafen Walram von Lützelburg des königs bruder, Wem- 
her von Homberg, Rudolf von Nidowe und Diethcr von Katzenelnbogen ; ferner Anselm und 
Heinrich von Rappoltslein, Hugo von Geroltseck. Ego fratcr Uenricus tridontinus episenpus 
etc. recognovi. Lünig Reichsarchiv 7,5. Roussct SuppL l',80. Dogiel Cod. Polon. 4,38. 
Vcrgl. Barthold Der Römerzug Heinrichs 2,70. 409 
( — ) ernennt den Matbäus Visconti zum vicar in Mailand, wofür dieser ihm sogleich 40000 gold- 
gulden uud seiner gcmahlin 10000, ausserdem jährlich für die bezichung der einkünfte 25000 
zahlen soll. Waitz extr. ex copia zu Paris J 611,34. 410 

auf der einen, und Mathäus Visconti und 

Dönnigcs Acta 2,12. 411 
(— ) bestätigt dem Walter von Castcl dio demselben von könig Albrccht um fünfzig mark ver- 
pfändete vogtei zu Reichenbach und Helfetsweiler bei Constanz, und verbietet dem grafen 
Rudolf von Habsburg und seinen andern landvügtcn denselben daran zu irren. Herrgott Gen. 
3,602. Tschudi 1,258. 412 
(— ) giebt dem grafen Uictogeu von Caslel 800 mark als burglchen der rcichsburg Ravensburg, 
und verpfändet ihm bis zur zaldung dieser summe die von dem grafen Rudolf von Monifort 
erkaufte grafschaft Zeil. Raisers Guntia 88 exlr. 413 
f— ) gebietet denen von Piacenza, welche dem grafen Amadeus von Savoi seinem generalvicar 
in der Lombardei den verlangten sold bisher verweigert haben, Vertreter zu ihm zu senden, 
um mit diesen wegen der gehaltenen mannschaft abzurechnen und von denselben Sicherheit 
wegen dem zu empfangen was sie zu zahlen noch schuldig sind. Hönniges Acta 2,157. 414 
(— ) Verwundung Walrams von Lützelburg des bruders des köulgs. Den belagerten war es ge- 
hölzcrncn tburo (baslilla) anzuzünden, der von den belagcrern an dio Stadt 
rerden sollte um aus ebener höhe angreifen zu können. Da stürzte Wal- 
ischt und unbehclmt herbei, und erhielt so einen pfcilschuss in die kehle, an 
dem er wenige tage später starb. Sein leichnam wurde nach feierlichen exequien zu Ve- 
rona in der kirebe Sia Anastasia erhöht eingemauert. Als man im iahr 1560 das grabmal 
zerstörte, erkannte man noch sein blondes haar. Job. de Bazano Chroo. Mutin. apud Mur. 
15^571. Alb. Maas, nebst note dazu apud Mur. 10,382. Malvet. 
(— ) schreibt dem adiultheiss den rathmannen und den bürgern in Schlcttstadt, diss er seinen 
landricbtcrn im Elsass aufgegeben habe , nichts gegen ihr herkommen in bezug auf besitz- 
cinsetzungen (anleiten) vorzunehmen. ScaöpOin Als. dipl. 2,98. 415 
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(in eastris) Ankunft der eardin.Me Amald bischof von Sabina und Leonard bischof von Al- 
bino, welche nebst noch einigen andern spater k mmenden den auftrag hatten den künig in 
Ron zu krönen, nachdem der dazu früher bestimmte tennin auf den Vortrag de» von demselben 
zu diesem zweck nach Avignon geschickten bischof Gerhard von Basel vom pabst hinaus- 
gesetzt worden war. Die cardinalc begeben sich in die belagerte Stadt und machen einen 
aühoevcrsucli. Da er vergeblich ist, ziehen sie sich aus der nahe des lagen zurück. Malv. 
apud Mur. 14,972. Alb. Muss. — Im gefolge der heissen iahreszeit entwickelt sich nun im 
lager eine senche, die sich auch auf die Stadt ausdehnt. Nach Ventura Chron. Ast. sollen 
10000 mann, der dritte theil des ganzen heercs, daran gestorben sein. Nach Ferr. Vic. 
starben 70 anführcr, über 7000 lanzenträger, unzählbare der leichtbewaffneten. Villani sagt 
ei von seinen eignen leuten , die natürlich im behgerungsheer die miudcrzahl 
, nicht der vierte theil geblieben. Viele erkrankte edle welche sich h.nweg- 
sUrbcn unterwegs. So z. b. der bischof Aimo von Genf welcher zu Ivrea 
der herzog Lupolt von Ocslrcich zu denen gclwrte die gerettet wurden. 
Alb. Muss. lib. 4 rubr. 4 und 5. Unterdessen dauerte der kämpf um die Stadt fort. 
(— ) gebietet dem vicar dein rath und der gemeinde von Viccnza genannte persouen, welche we- 
gen einem todtschlag verbannt worden waren, nun aber von ihm deshalb begnadigt sind, 
wieder bei sich aufzunehmen und in ihren früheren stand wieder einzusetzen. Verr.i Storia 
dclla marca Triv. 5,146. 418 
(— ) Sturm auf die uberhalb der Stadt ostwärts bis Sumcastcllum und nach dem berg St. Flo- 
rian hin angelegten befestigungen besonders durch die .Mailänder Genuesen und Vcronescn, 
von den belagerten zurückgeschlagen. Malv. apud Mur. 14.973. 
( — ) restituirt dem bischof Philipp von Eichstädt das dorf Zell bei Dielfurt und die bürg Altenburg, 
nachdem vor ihm erwiesen worden, dass solche vordem dem grafen Gebhard von llirschbcrg 
eigen gewesen sind und zu dessen bürg llirschbcrg gehört haben. Zeugen: Ottobonus pairiarth 
von Aglc, die erzbiseböfe Balduin von Trier, Ysnard von Theben, Gaston von Mailand; die 
biseböfe Theobald von Lüllich und Aimo von Genf: Luitpolt herzog von Ocslreich und Ama- 
deus graf von Savoi, diese bisherigen furslen; dann GuiJo und Heinrich sein Marschall gc- 
brüder von Flandern; Ludwig der iungo graf von Oellingen, Friedrieh burggraf von Nürn- 

(— ) eignet dem klostcr Heilsbronn die demselben von seinem notar I lad mar gegebene hofstätte 
zu Windsheim, und erklärt sie frei von abgaben. Reg. Boic. 5,202. 4is 
(— ) giebt den bürgern von Esslingen wegen dem krieg mit dem grafen Eberhard von Wirtcn- 
berg in bezug auf ihre den Juden schuldigen gelder ein zweijähriges moratorium. Milge- 
Iheilt von Pfad'. 419 
(— ) überlässt denselben wegen ihren Auslagen im krieg gegen den grafen Eberhard von Wirten- 
berg das halbe ungelt auf zehn iahrc. Mitgctheilt von Pfaff. 420 
(— ) Ausfälle der belagerten gegen das lager der Mailander und die auf dem berg Cavcrcllo 
zur bcobachtuog dos Suincaslclls stehende hccresablheilnng. Beide nicht ohne erfolg. .Malv. 
apud Mur. 14,974. 

(-) gestattet dem grafen Amadeus von Savoi, den er nach dem rath der lombardiscbcn stände 

ot haue, und welcher nach einer von 

zu pferd und zu fuss, un 
pfaugen sollte, nachdem mehrere dieser stände, als städtc und örler der 
hardei markgrafeu grafen und einzelne personen, in der ihnen ange.sonneuen cntrichlung 
sich säumig finden lassen, sich auf dem wege der pfändung für diese sciue anspräche sanitnt 
schaden und Zinsen bezahlt zu machen , indem er allen seinen beamten gebietet dem grafen 
dabei hülfreich zu sein. Dünniges Acta 2,159. 421 
(— ) gebietet denen von Asli wiederholt dem grafen Amadeus von Savoi generalvicar der Lom- 
bardei wegen demjenigen genüge zu leisten, was sie ihm in bezug auf das gencralvicariat 
schuldig sind , widrigenfalls aber gewärtig zu sein dass sie derselbe nach der ihm erthcilten 
berechtigung durch pfändung ihrer guter, wo er dergleichen finden mag. dazu anhalte. 
Donniges AcU 2,160. 429 
(-) Ankunft des cardinals Lucas dal Fiesco, dem es nach zehntägigen Verhandlungen gelingt dio 
Brescianer zur Übergabe ihrer ausgehungerten Stadl zu bewejeii. Malv. apud Mur. 14,978. 
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Or. 
424 



(in castris) nimmt das capitel der collegiatkirebe in Spalt in 
Reg. Boic. 5,204. 

(-) schreibt dem vicar von Mantua und gebietet ihm an den Estlatc (sie) 
dessen genossen den reit der seinetwegen versprochenen 
in Mantua. 

(— ) bedroht die von Triviglio ernstlich so fern sie nie ht'alsbald die i! 

mittel liefern. Giulini Mcm. di Mil. 8,642. extr. 
(— J schreibt dem eratbisehof l'eter von .Main», und überlast! ihm und seinem Sohn Johai 
gen der freilassung des beiahrlen prager bürgert, für welche die teil gekommen se 
nülhigo zu verfügen. Schunk Bcitr. 3,265. 
Lebergabe der Stadt. Der könig schrieb darüber drei tage später an seinen söhn: Proxima 
die sahbati festum beali Mathei apostoli precedenti, ad DOMra et imperü mandata, funes te- 
nenies in colli«, coacti venere, rcatum suum palara tarn coram nobis quam rcvercndU patri- 
bus dominis sabinensi, apostolice sedis legato, albancnai et ostieosi episcopis , ae Luca de 
Flisco sanetc Marie in via lata diacono cardinalc profilentes, ipsamque civilatem personal 
ipsius ac bona in nostris manibus libero , omni conditione cessante, posucruot , veniam de 

Quibus tantummodo ob apostolico sedis et ad corum cardi- 



426 
we- 
das 
426 




, iv»>tu «uicm lmpicri Ci 

civitatis ipsius in quibus habebant 

die Stadl 70000 goldguldcn zahlen. Sicbonzig der angesehensten Guelfen welche der künig 
aus derselben mitnahm, entwischten in Genua. Vergl. auch noch zwei entwürfe zu capitu- 
lalionen mit der Stadl, welche iedoch wie es scheint nicht ausgefertigt wurden, bei Dünniges 
Acta 1,16. Die bürger behaupteten spiilcr, dass der könig sie nicht ganz mil der milde be- 
handelt habe, auf die ihnen der cardinal Lucas Ficseo hoflhung gemacht hatte. Härteres 
als ihnen widerfuhr Fitten sie ledenfalls verdient wegen ihrer grausamen hiorichtung der 
gefangenen , wegen ihrem den belageren! so verderblich gewordenen widerstand und den 
nachteiligen politische» folgen die sich daran knüpften. Denn wäre der künig im raai un- 
aufgehalten vorangcschritlcn, so würden ihm, wie Vitlani lib. 9 cap. 15 mit angäbe von 
gründen ausdrücklich versichert, Toscana Rom und Apulicn ohne widerstand zugefallen 
Nun war all« anders, und zu spät entschloß sich der künig zur eile. Rex, 
cognoscen» moram nusquam , preeipue in Lombardia, utilem fuisse, subilum iler versus Ja- 
cepil. Job de Cerni. 

des Ihorcs St. Johann durch die grafen Amadeus von Savoi und Guido von Flandern. 
Malv. apud Mur. 14.975. 

erslgebonicn Johann könig von Böhmen von seinen erfolgen in der Lombardei, 
wie er über die trculosigkcit des Guido della Torre und der Crcinoneser herr geworden, 
und w ie die bclagerung Brcscias , nach manchem angri(T und dem Untergang des arifühtcrs, 
bei eingetretener hungersnoth am 18 September dadurch geendigt habe, dass die cinwohner 
mit stricken um den hals sich ihm unterworfen, und wie er nun unverzüglich nach Rom 
ziehe um die kaiserliche kröne zu empfangen. In omnem terram-draconem. Dobner Mon. 
5.292. Natürlich ein umlaufschreiben. 427 
schreibt dem Marinas Georg dogen von Venedig und ersucht ihn bei den ratbmannen und der 
gemeinde dieser sladt sich zu verwenden dass Malheus Pettcnarius deren gunst wieder er- 
halle. Pcrlx ex Commemoriali 1,396 zu Wien. 428 
genehmigt und bestätigt den eingerückten von seinen genannten bevollmächtigten mil denen des 
künig» Philipp von Frankreich zu Paris am 26 iuni 1310 abgeschlossenen vertrag (vergl. 
unten bei den Rcichssachcn), lasst solchen in 
von Savoi namens seiner beschwüren, und 
erlangung der kaiserlichen kroue nochmals zu bestätigen, was alles Bernard de Mercalo de 
Yeima bellic. dioc. für den künig von Frankreich aeeeptirt. Zeugen : Heinrieb bisebof von 
Trient canzler . Guido von Flandern, Alard herr von Rombait, magistcr Albcricus de Fou- 
cberiis clcricus und Schatzmeister des künigs. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,64. Lünig 6,560. 
Duinonl Corps dipl. 1*,357. Rousset Suppl. l k ,7*. Mon. Germ. 4,515. — Das dalum dieser 
Urkunde: in castris ante Brixiain in loco liabitaüoais nostre, während doch die bclagerung 
schon aufgehört halle, und der könig andere Urkunden in der Stadl ausstellte, rührt viel- 
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leicht daher, das» du coneept schon einige tage früher entworfen wurde ehe die darin be- 
urkundete handlang vorgenommen werdru konnte. Vcrgl. auch vorher beim 8 mai. 429 
Einzug des königs über den ausgefüllten graben und die niedergerissene maucr, indem er zu- 

vertriebenen zurückführt Malv. apud Mur. 14,975. 
gebietet dem Albrecht von Hohcnloch landvogt in Nürnberg, dass er dem bischof von Eichstädt 
fegen graf Conrad von Oellingen zur wiedercroberung der bürg Wartberg bei llcrricden be- 
holfen sei. Falkenatein Cod. Nordg. 150. (Wölckern) llist. Nor. 226. Ich lese das datum 
viii kal. oct. 430 
Ankunft. Postca recessil dominus imper&tor (potius rex) et mt Cremonam. et duxit secum 
ali«|uos nobiles brixienses die saneli Francisci quarta «ctobris. Et pust tres dies ivit Placen- 
tiam, ot postmodum ivit Papiam et ibi fuit parlamentum. Job. de Baz. apud Mur. 15,571. 
schreibt dem Marinus Georg dogen von Venedig, wie er vorhabe unverzüglich nach Kom zu 
ziehen um dort die kaiserliche kröne zu empfangen, und fordert ihn auf ihm zu diesem 
ziele eine anstandige Begleitung zuzusenden, die auf donnersug nach Lucas (<>cL 21") in 
Genua bei ihm eintreffen möge. Quia deo-constiluta. Mim. Genn. 4,517. — Achnlkhe 
schreiben ergingen damals auch an alle Städte der Lombardei. Alb. Muss. Iib. 4 rubr. 8. 431 
Ankunft und am folgende» tage wiederabreise. Cbron. Plac. apud Mur. 16,4**. Alb. Mu«. I,b. 
4 rubr. 9. 

Pari amen t der Lombardei nachdem der allzufrüh gekommene könig : 
der sUdtebolen gewartet halte. Er Hess sich die wünsche 

gab aber zuletzt, nun eben so rücksichtslos wcilcrcilcnd als er früher unbedacht ge- 
naue, nur allgemein gehaltenen bescheid der niemanden befriedigte. All). Muss. Üb. 4 
rubr. 10. Fcrret. Vic. apud Mur. 9,10*5. Damals hatte der künig nur wenig zuverlässige 
leute um sich und hatte schon Veranlassung dem Philipp fürst von Achaia zu mistraucn, den 
er zum vicar von Pavia Vcrcelli Novara und Picmrmt ernannt halte. Von liier aus schickte 
er den bischnf .Nicolaus von Butrinto und den Pandulphus de Saheiiis nach Toscana, um die 
huldigungen der Städte und cdeln vorläufig zu empfangen. Hier auch starb damals Gaido 
von Nainnr graf von Flandern der acht iahrc früher in der sporcnschlacht bei Corlrjk über 
die F'ranzoscn so glorreich gesiegt hatte. Weil Pavia dem interdict unterlag wurde sein 
leichnam in Tortoua beigesetzt. Joh. de Cerm. Nie. Botr. 
fordert den Mathaus Visconti vicar von Mailand nnd die übrigen bcamten daselbst auf, diese ge- 
meinde zu bestimmen, dass sie den dortigen predigermüneben für die iährlich von ihnen ge- 
lieferten seidenen tüeher und Wachskerzen die versprochene Zahlung leiste, denselben zum 
vermäehtniss des Johann de Torre zu verhelfen, auch sie von der salzstcuer zu befreien. 
Ex or. welches als zngehür i 

kam, und sich seit nov. 1839 in Frankfurt befindet. 432 
wie er mit seinen geschwornen arbeiten! 
oud münzera sowohl über schlagschau und arbeit als über 
neuerdings von ihm in Italien zu schlagen verfugten i 

Oe monetis Italiac 2,263. Mon. Germ. 4,517. 433 
erlässt ein bcfchlschrcibcn an alle seiue beamlen zur ausfühning der vorstehenden Verordnung 
und wegen Unterstützung des Richard Hugueti aus Florenz des ineisters nnd ordners seiner 
münzen, namentlich auch das* ausschlieslich auf den königlichen münzen gemünzt werden solle, 
dass die münzen von Ivrea und andere nicht mehr gellen sollen u. s. w. Hönniges 
Acta 2,164. 434 
Ankunft und feierlicher empfang. Der könig hatte damals nach Villani nur noch COO deutsche 
reiter bei sich. Die Genuesen, welche zuletzt dem slauuschen hause so feindlich gewesen waren, 
resignirten ihm bereitwillig die regierungsgcwalt auf zwanzig iahrc. Durch den grafeu von 
Savoi und den c ordinal von Ostia brachte der könig eine Versöhnung der sudtischen par- 
Ibeien zu sUnde. Georgius Stell» Ann. Genuens. apud Mur. 17,1005. Fcrr. Vic. ibid. 
9,1088, - Hier erschien Ricardus Gambatesa nebst einem gefahrten als gesandte könig Ro- 
berts mit dessen briefen, in quibus conlinebatur magna dilectio voluntas et 
niendi Romam ad ipaum honorandum in sua coronatiooe. Da sie aber über die I 
der von ihrem herrn bis nach Toscana vorgeschobenen heerhaufen keine befriedigende aus- 
kunft zu geben vermochten, kamen die zwischen beiden tbcilen schon vor Brescia begon- 
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(iaJvagiuu Lances erschien mit geroige ils gesandter könig Friedrichs von Trinacrien, «loch 
verlautete nichts bestimmtes üher die auftrage desselben. Alb. Mus», üb. 5 rubr. 6 nnd 8. 
Nie. Botr. — Hier vernahm denn aach der künig den bald nach seiner abreise erfolgten 
abDill der Guelfcn in der Lombardei, wodurch sich erfüllte was ihm die boten Paduas zu 
Pavia vorausgesagt hallen, er aber bestimmt wurde am 13 feb. 1311 den grafen Wernher 
von Homburg zum lianptmann der liga der lombardischen reiebsgetreucn (also eigentlich der 
Ghibcllincn deren namen man aber zu vermeiden suchte) zu ernennen. Alb. Muss, 
verspricht dem grafen Gui von Flandern 11315 goldgulden zu bezahlen, die er ihm schuldig ist 
für kriegsrüstung und eine jährliche rentc von 500 pfund heller. Invcntairc des chartes de 
Natnur zu Brüssel, wo iedoch der ausstellort Guanyc heisst. 435 



schreibt dem Mathäus Visconti vicar von Mailand, und beauftragt ihn die innerlich zerrüttete Stadt 
Alexandria auf friedlichen wegen zur cintracht im innern und zum gehorsam gegen ihn zu- 
rückzuführen. Moriondi Mon. Aqucns. 1,276 436 
schlagt den edcln mknncm Johann und Peter von Wysscnburg auf das ihnen wegen der von 
ihnen in Italien zu leistenden dienste (am 7 iunl 1310) um 184 mark verpfändete reichsthal 
Haslc, um den schaden den sie seitdem erlitten haben weitere 160 mark. Sololh. Wocheubl. 
ISM seile 76. 437 
spricht in sacben der bürger von Ucbcrlingen auf der einen und des Conrad Vcser auf der an- 
dern seit*', nachdem der letztere durch den cdeln mann Friedrich von Friedberg landrichler 
in der Birs bei Fischerhausen die ichtung der bürger erlangt, dann aber, als diese achtong 
der Privilegien der Ucberlingcr wieder aufgehoben worden war, 
an dem königlichen hofgericht frei, indem er allen 
zu belästigen. (Wegeün) Bericht von der Rcichs- 
landvoglci in Schwaben 190. 438 
erlaubt dem markgrafett Theodor von Montferrat vier bürgen seiner rcichslchnbaren markgraf- 
Schaft für höchstens 20000 florene unter gewissen Bedingungen zu versetzen um dann ihn 
(den k<>nig) mit hundert retlern zur krönuug nach Rom zu begleiten. Zeugen: der erzb. 
Balduin von Trier, Hugo de vico Baxiano, Petrus de Tudorto, Gottfried graf von Leitungen. 
Hönniges Acta 2,23. 439 
verkündigt allen reichsgetreuen dass wenn er dem markgraf cn Francesco von Clavesana ein 
Privileg sollte gegeben haben, was gegen die von ihm früher (am 5 april) bestätigten Pri- 
vilegien der Stadt Albenga gehe, sein wille nicht sei, dass diese Privilegien dadurch gemin- 
dert worden, indem sie vielmehr in gebührender kraft besteben sollen. Memoire« touchant 
Genes et S. Remo 39. 440 
besonders aber den beamten der grafschafl Lülzclbnrg, das von 
in schütz genommene kloster Hoinmcnrodc in tricrer dioces. Ex or. in Trier. 441 
von Münster um ihn wegen der ihm in Italien , 
seinem bnrgmann in der bürg Nuwcmbcrg ■ 
, und weiset ihm bis zu deren Zahlung iährlich 
mühlo die zum amt Kaufbeuern gehört an. Ex or. in München. 442 
Todestag der kötiigin Margaretha. Sie wurde bei den Minoriten begraben und von allen beklagt. 
Gcsta Trcv. apud Hontheim 826. Alb. Muss. Üb. 5 rubr. 4. Der letztere hat im eingange 
seines Werkes lib. 1 rubr. 13 ihr bild gezeichnet Die königin soll an der vor Brescia ent- 
standenen seuche gestorben sein , welche die dort gewesenen mit sich führten und auch in 
Genua verbreiteten. — Im folgenden iahre verlobte sich der könig, der mittlerweile die 
herzöge von Oestreich besser hatte würdigen lernen , mit deren Schwester Katbarina, 
was der bischof Heinrich von Gurk hin- und herreisend 
Böhmer 1,373. 

erklärt nach umständlicher erzablung der von den Florentinern begangenen verbrechen, nament- 
lich ihrer nichlachtung seiner machtboten (zuletzt des Pandolfus de Sabellis und des Nico- 
laus von Botront, vcrgl. Nie. Botr. apud Böhmer 1,99) und der von ihnen den rebellischen 




Job. Vict. apud 



ihre 

dem fiscus heimgcfallcn , ihre Privilegien und freiheiten für cassirt , sie in eine 
strafe \on 5000 pfund gold verfallen, ihre Stadtbehörden für ehrlos und auf ewig gebannt, 
desgleichen alle bürger und cinwohner in den bann 
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vpn Trier, Theobald bischof von l.ünich, Amadeus graf von Savoi, Robert von Flandern. 
Hugo Delphin, riltcr Balduin von Muiifomrto. Ludwig graf von Oeningen und andere ge- 
nannte. Laim Deliciae 8,207. Mon. Germ. 4,521. 443 
m hrt ibt dem erzbischof Peter son Mainz und dem grafen Bertold von Henneberg, und beauftragt 
nie »einen söhn den künig Johann von Böhmen zur bc.sutigung der Privilegien der kloslcr 
Zedlitz und Königssaal zu bewegen. Schunck Cod. dipl. 187. J44 



gebiete! den stadtrilhen von Neuburg Breisach Colmar und Sehlellsladl in ihren Midien das 
einreiten von gciscln au gnnsleo des grafen Eberhard von Wirlenberg nicht U gehalten, 
weil dieser die ihm von graf Ulrich von Pfirl für »eine schwester angebotene mitgift nntfr 
nichtigen verwinden anzunehmen weigerte, und «Uber nicht im recht sondern im unrecht 
»ei. Herrgott Geu. 3,601. Sattler Gesch. von Wir«. 2,95. 445 
erlasse eine umfassende und »ehr merkwürdige Verordnung über dir zu schlagenden »über- und 
Goldmünzen, über ihre cüitheilting und bcnctinung, ihr gewicht und ihren fi-ingchalt u. s. w. 
Liünnige» Acta 2,29. 4 tß 

schenkt dem klostcr llongartcn cistercienserordens in strassbtirgcr dioecs das patronatreeht zu 
llrunner bei Schlcttstadt. Ex or. in Sirassburg. 447 
restituirt dem edeln mann Philipp dem allen von Falkcnstcin auf dessen ihm persönlich vorge- 
tragene lulle die grafschaft Nurings , welche Eberhard von Breuberg der landvogl der Wet 
trrau in seinem und des reich» nawen iu besitz genommen halle, und erlassl an den ge- 
dachten landvogl dcsfallsigen bcfehl. Gndcn Cod. dipl. 3.69. Bernhard Anliq. Well. 1.263. 
Schneider Erbach. Ilist 572. 41> 
herzog Rudolf «011 Baiern, der ihm dermal (aber erst seit kurzem) in Italien löblich 
regen dessen bei »einer wähl und kronung gehabten kosten den zoll zu Caub auf drei 
iahre lang an. Reg. Boic. 5,216. 449 
verspricht dem entbischof Peler von Mainz hülfe wider die fürsten Thüringens und Sachsens, 
welche die dortigen besiuungen der mainzer kirebe angreifen. Reg. Boic. 5,216. Buchner 
Gesch. von Baiern 5,251 extr. 450 
ernennt den Bastian«» de Guaziis prol'essor der rechte und den Johann von Caslione audiloren 
seines palatiums zu bevollmächtigten comniissarien um die schon lange anhaugigen Strei- 
tigkeiten zwischen den Paduanern und Vincentincrn zu uniersuchen und summarisch zu 
entscheiden. Muratori Script. 10,412. Lümg Cod. lt. 2,1971. Verci Sloria della marca 
Triv. 5,157. 451 
schreit'! dem vicar dem rath und der gemeinde von Tresiso, das» er den Rimbaldiit de Colalto 
grafen von Trcviso mit den bürgen San Salvatore und Colalto nebst zugeliör belieben und 
ihm eigne Jurisdiction verstallet habe, wogegon sie ihn nun nicht beschweren sollen. Vcrei 
Sloria della marca Triv. 5,15« extr. 452 
erlaubt dem Opicinus Spinula de l.uculo au» Genua den zoll den er bisher in seinen bisitzungen 
Seravallis und Arnualc mit 22 denaren von ieder last kaufmannswaaren erhob, zu mehrerer 
Sicherheit der Strassen um achl denare xu erhöhen. I.unig Cod. Ii. 2.553. 453 
iner muller der grafin Beatrix von Lülzclburg die castellanie Revrncs den wald 
Vicoignc und alles andere was aus der erbschaft seines bruders Walram ihm angefallen 
und in der grafschaft llinnegau gelegen ist, indem er zugleich den grafen Wilhelm 
von llinnegau ersucht derselben darüber die inveslilur zu ertheilcn. Beiliniami c\ or. 
in Lille. 454 
ernennt den grafen Wernher von Homberg zum allgemeinen hanptmann des bündnis.es welche« 
zwischen den Stadien bürgen dörfern und oiiem der I.omliardei gemacht ist oder noch ge- 
macht wird, das» er die reichsgetreuen und die rechte und ehren des reich? handhabe ver- 
iheidige erhalle und regierr wider alle gegner, giebt ihm gcwall dieieuigen welche der liga 
noch nicht beigetreten sind nach dem rath des Johann von Castiglioue vorzuladen und bei 
strafe zum beitritt zu nöthigeu, indem er schliesslich alle reichsgelrciie in der Lombardei 
auffordert demselben haoptmanii als solchem gehorsam zu »ein. Muratori Script 12,1106. 
I.ünig CchI. Ii. 1.33. Frisi Mein, di Monza 2,152. Barthold Heinrichs Römerzug 2,1%. — 
Die bürg Homburg von welcher graf Wernher den nanien führt liegt südöstlich von Hasel 
ob Uulelfmgen. Von seiner lapferkeit sagt Math. Neob. : Wcrnhcrus aulem comes de Hon- 
berg, rclietus in Lombardia a rege quo! et quantas incredibiles habucril viclorias et 
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quam feluiter nomine imperatoris triutnpharit, integra bisluria jion capcrcl. Die 
Sammlung bewahrt einige lieder die ihm zugeschrieben werdeu. Vergl. von der Hagen 
Minnclicdcr 4.-*. 456 
bekennt dein Heinrich von Sponheim für die «licnslc die ihm derselbe in Italien leistet 4000 flo- 
rene schuldig zu sein, und verpfändet ihm dafür die bürg Wöllstein (nordwestlich von 
Kaiserslautern) and das dorf kcvrlbcrg. Aus dem trieriseben Copialbuch zu Berlin. 456 
L i nsc Ii i f fu n g weil der landweg nach Pisa durch die gegner besot*t war. Villani. Die be- 
gleitung des königs bestand nur noch aus achthundert iiiann. An lurslcn und herrn befanden 
sich darunter: lt.ilduin erzbischof von Trier, Theobald bischof von Lüttich , Rudolf herzog 
von Kaicm (welcher den könig Johann nach Böhmen begleitet hatte und dann nach einigem 
verweilen in Deutschland hier zum könig Heinrich gestossen war), Amadeus graf vun Savoi, 
Heinrich von Flandern marschall und Joffrid von I.ciningcii. Aussordcm schifften sich auch 
die cardiuale mit ein. Ferr. Vic. apud Mur. 9,1095. 
.Stilllicgcn wahrend achtzehn tagen wegen schlechtem weiter. Villani. 

gebietet seinen genannten Zöllnern in Ludenstorf (worunter auch ein Thumasius de Flurentia) 
dem abt Heinrich von F.tld für die diensto welche er ihm (dem könige) in Thüringen und 
Meissen leisten »oll 3000 pfuud heller zu zahlen. Schannat Hisl. fuld. 2». 457 
verbittet dem bischof Andreas von Wirzburg die dienstmannen und burgmannen der Tuldcr kirchc 
wider deren pnvilegien in den bann zu lliun. Schannat Fuldischer Lchnhof 362. 458 
belehnt den Heinrich von Rapullstcin mit dein von demselben zu diesem behuf resignirten früher 
freieigneu dorl'o Berkheim, und erlaubt ihm daselbst eine befestigte Stadl anzulegen, ihm zu- 
gleich verzeihend dass er berrits vordem eine städtische anläge daselbst begonnen hat. 
Zeugen: Heinrich bischof von Tricnl hofcati'lcr, Heinrich abt von Fuld, Joflnd von Lei- 
tungen l.indvogt des KLsasses, Diether gral von Katzenelnbogen, Hildulf graf von Nsdowc 
und Conrad von Thcngeii u. s. w. (Uachmann) lletrachlungcn über das KUass 279. 459 
Einzug und freudigster empfang durch dio getreuen Pisauer, welche ihm die regicrungsgewalt 
überirugcn und gross« geldsumincn zur Verfügung stellten. Hier strömten denn alle vertrie- 
benen aus Tuseicn beim könig« zusammen. Villani. Ferr. Vic. — Hier warf sich auch 
der fluchtige und verzweileludo Johann parricida dem könig zu füs >cn , sagend so a papa 
qui magu hoc facinus iudicandum iuvta leges civücs quam secundum sanclioncs 
ifinivit. Der könig liess ihn dort einsperren, worauf er denn am 13 dec. 
1315 starb und bei den augusiinerercroiten zu St. Nicolaus begraben wurde. Joh. Viel, apud 
Böhmer 1,372 und 137. Math. Ncoh. Franc. I'ip. Chroti. apud Mur. 9,746. Ferr. Vic. apud Mur. 
9,1093 wo die scenc iedoch irrig nach Genua versetzt ist. Morrona Pisa illustrala 3.150. 
ernennt bevollmächtigte um eine Vermahlung zwischen seiner tochter Beatrix und' dem ältesten 
söhne des königs Robert von Sicilicn zu unterhandeln. Archiv Roncioni in Pisa. Vergl. 
Nie. Botr. apud Ii ihiner 1,106. 460 
belehnt den abt Heinrich von F'uld mit dein dorfe Zcllingcn, welches er dem reiche zu diesem 
zwecke resignirt hat, erlaubt ihm daraus eine befestigte Stadt' zu machen, und giebt deren 
cinwohnern rechte und freiheilcn wie sich deren die reichsstadt Schwcinfurl erfreut. Schan- 
nat Tr.nl. Fuld 431 461 
erlaubt den leulcn in Türkheim wegen deren dem reiche geleisteten treuen diensten aus ihrem 
dorfe eine befestigte Stadl zu machen, die er dann mit gleichen rechten freit wie Colmar 
hat, und mit einem wochenmarkt begnadigt; alles unbeschadet der rechte des abtes von 
Mün-ter. Schüpllin Als. dipl. 2.99. 462 
Nolariatsinstrument über die von dem könig den Pisanem gesetzten neuen ancianen, and die 
von der gemeinde demselben geleistete huldigung. Dünniges Acta 2,33. 463 
gebietet dem zeitigen l.indvogt der Wcttcrau, auf die von dem abt Heinrich von Fulda ange- 
brachte klage, nicht zu dulden dass edle dicnslmanncn und Vasallen zum narhtheil uud 
gegen die Privilegien der fulder kirchc bargen und bcfesligungen anlegen. Schannat Fuldi- 
scher I.ehnhof 362. Bernhard Anliq. Welt. 1.261. Schneider Erbach. Hist. 572. 464 
bestätigt die Verpfändung der Stadt Weinsberg für 32000 pfund heller seitens des königs Albrccht an 
den eileln mann Conrad von Weinsberg, lügt noch 10000 pfund heller hinzu, und erlässt 
dem ("onrad die schulden an Juden damit er gegen graf Eberhard von Wirtenberg um so 
besser handeln könne. Mitgelhcilt von Oeehslc. 465 
gebietet der sladt Manlua die arrcslirten waaren gewisser kaufleute von Brcscia alsbald frei zu 
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gesen die vmi Brescia vielmehr vor dem < 
vicar oder dem königlichen Imfgericht im wege rechten* gellend zu marhon. E* ur. in 
Mantua. 466 
verpfändet den herrn von Weinberg um 400 mark Reichen*tein und Netkargemünd. Mitgclbcilt 
von Oecbslc 467 
Ostern. 

bestätigt dem landvogt Conrad von Weiitsbcrg dem alten und dcni Sohn denselben Conrad und 
deren erben, wegen der reinen treue und der thatigen dieusle die sie dem reiche widmen, 
alle von seinen vorfahren am reich erlangte Privilegien und besitzungen. verordnet dass sie 
selbst nur vor den königlichen hnfrichtern zu recht sieben und dass deren leule nicht vor 
fremde richter geladen werden sollen. Ilanselmann Landeshoheit 2.130. 464 
gebietet den Städten Friedberg und Weilar ihre rcichssteuer, die sich proiit in registris curio 
noslre invenimus jährlich aur 2600 pfund heller belauft, nach ab*ug der für die witwe könis 
Adolfs bereits früher angewiesenen 600 pfund, unfehlbar an die burger von Esslingen in 
zahlen, damit diese dem grafen Eberhard von Wirtenberg um so besser widerstehen können, 
(iuden Sj.II. isi. Saltler (ieseh. von Wirlcnb. 2.67. 469 
Albrcchl von Rechberg die rcichspfandsebaft über Meilenstein und Bömcnkirch, 
welche orte ihm könig Albrecht zur Sicherheit angewiesen hatte als er die dem von Rech- 
berg um 800 mark verpfändete bürg Herbontcin an sich zog um daraus ein ciMercieuser- 
kloster zu machen, vorausgesetzt das* sich alles wirklich so verhalt, indem der von Rcchbcrg 
die darüber empfangene Urkunde bei seiner gelangcunehinung in der bürg Scharfenberg ver- 
loren zu haben behauptet. Abschriftlich mitgctheilt von Stalin. 470 
verordnet wegen der Verdienste des ables Heinrich von Fuld, dass kein diciiMinann höriger oder 
sonst mit dieser kircho verbundener mann ausserhalb des fulder landes in Städten oder hur* 
gen zum bürger oder burgininn aufgenommen werden soll. Schannat Trad. fuld. 332. 471 
weiset den bürgern von Esslingen als hülfsgclder zum krieg gegen grafen Eberhard von Wirten- 
berg 3000 pfund heller auf die reichssteuern der Städte Frankfurt Friedberg und Wczlar an, 
nämlich von den steuern zu Frankfurt 913 pfund, von den Juden daselbst 200 pfund, von 
den steuern der beider, letzten studio 1900 pfund. Mitgelhoilt von Pfair. 472 
beraubt in einem notariatsinslniracut nach umständlicher gcschichlaerzählung dessen was er seit 
seiner thronbesteigung gethan hat und was namentlich in Italien geschehen ist , die grmein- 
heiten und leule der städte Lutea Siena Parma und Reggio ihrer iurisdiclions- und regie- 
rte, erklart alle deren auswärtige besiuungen tu wie alle eiiikünfte derselben dem 
hcimgcfallcn, entzieht ihnen alle s'on seinen vorfahren ain reich crhalleuc Privilegien, 
und vemrtheilt sie noch insbesondere als erklärte hochverräther zur erlcgung von strafen, 
nämlich Lutea und Siena zu ic 3000, Parin» zu 2000 und Reggio zu 1000 pfund gold: ent- 
zieht hoch ausserdem dem Ghibcrto von Corrcggio »eine lehen, und erklart ihn mit dem 
Johann Chirici und dem Oporinus do Auxola für rebellen und verrälher des reichs. Gegen- 
wärtige: Heinrich von Flandern des königs marschall, Robert von Flandern, Gottfried graf 
von Lciningcn, Nicolaus do Bonsignoribus u. s. w. Hönniges Acta 2,171. Murätori Ant. 
It. 4,623. Mon. denn. 4,514. 47J 
bcsliiligt dem bischof Friedrich von -Seckau das eingerückte Privilegium herzog Friedrichs von 
Oestrcich d. d. Wien 2« dcc. 1238. Pusch et Froclich Hipl. Styriao 1,317. - Wenn der 
bischof von Scckao damals am königlichen hoflagcr sollte gewesen »ein, so war das doch 
wahrscheinlich mit auftragen der herzöge von Ocslreieh , vielleicht wegen der Vermählung 
des königs mit deren Schwester. 474 
verleiht den bürgern von Biberaeh dieselben guten gewohuheiten freiheiten rechte und gnaden, 
welche den bürgern in Um von seinen vorfahren am reich gegeben wurden sind. Lünig 
Reichsarchiv 13.181 wo gleich darauf ein sehr merkwürdiges von der Stadt Ulm über ibro 
rechte im Uhr 1312 für Biberaeh gegebenes weislhum folgt. -175 
thut dem ainnann den ralhniaiincn und den bürgern von l.ciitkircb auf deren bitte die gnade, 
dass sie für ihren pfandherrn Hietegen von Caslcl nicht pfandbar sein sollen. I.ünig Reichs- 
archiv 13,1490 fast unverständliche Übersetzung. 476 
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irobst und consent der eremitenbrüder zu St. Nicolaus in Pisa augu- 



stinerordens einen platz oder theil der Strasse bei St. .Nicolaus in Pisa mit dem recht ihn 
Archiv Roncioni in Pisa. 477 
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Notariatsinsfrumrnt über die in domo Girardi et Bonarursii GuambacurU fratrum quam rex in- 
habitat, vom küuige auf verlangen der ancianen von Pisa über die rechte and iurisdicliaus- 
befugnissc seines marscballs gegebene crkläruug. Dieselben waren im allgemeinen anf das 
c demselben folgenden personen beschränkt. Von den ochsen und kühen die 
wurden erhielt der Marschall die zunge, von iedem sxhwein einen vorderfuM 
n. s. w. Hönniges Acta 2,177. 478 
nimmt einige genannt« personen von der am 11 dieses monats gegen Parma gesprochenen Sen- 
tenz aus. Dünniges Acta 2,178. 479 
beruft auf bitte des pfalzgrafen und herzog* von Baicm Kudolf, wegen den zwischen diesen 
und seinem bruder Ludwig streitigen gegenständen, welche durch den erzbischof Conrad 
von Salzburg den herzog Friedrich von Oesireieh und Heinrich den söhn des herzog* Hein- 
rich von kärnthrn. in genussheit der zu Kreisingen (am 3, 4 und 5 august 1310J vermittel- 
ten sühne zu seiner entscheidung gebracht sind , die beiden partheien vor sich auf den ort 
genannt zu dem hupte wo der Main in den Rhein fliessl. Für den fall aber das» er am be- 
sagten orte oder zu der in betneldeter sühne festgesetzten zeit sich nicht einlinden könne, 
ernennt er den erzbischof Balduin von Trier und im fall von dessen Verhinderung den erz- 
bUchof Heinrich von Cöln um namens seiner nach auhörung der partheien die rechtliche 
entscheidung zu fallen. Fischer Kl. Schriften 2..'»69. 480 
Aufbruch nach Koin mit 2000 and mehr reitern. Villani. Die Costa Trev. geben den 24, 
Ferret. Vicent. den 26 april als lag des aufbruchs an. Der zug Ring anlangs an der mee- 
Bibbona Campiglia Castiglione, dann bei Grosscto ohno wider- 
, „..d durch Admesia und Monlabor, welche orte ich nicht zu deu- 
ten weiss, auf Vitcrbo. fiesla Trev. - Das» »ich der könig von (irosseto au» links gesen- 
det babc und bis in die nähe Sienas auf anrathen des Nicolaus de Btmsignnribus verwüstend 
vorgedrungen sei, wie Fcrrct. Vicent apud Muralori 9,1098 erzählt, ist wohl sicher unbe- 
gründet. 

Ankunft Albert Mussai. Dann über die felder von Bracriauo nach Rom bin. Gcsta Trev. Am 
6 mai, ehe der könig das Castel d'lsola (auf den trüinmern des alten Veji etwa zwei stun- 
den nordwestlich von Rom gauz nahe bei der poststaliuu la Storla) erreichte, kamen ihm 
seine rückkchrcndcn machtboten l'andulphus de Sabellis und Nicolaus von Botronl mit der 
unerwarteten nacliricht entgegen, daas ihm zu Rom von seilen des Johann bruders des kö- 
nigs Robert und der fiuelfen widerstand bevorstehe. Der könig übernachtete nun im fcldc. 
Nico). Buir, apud Böhmer 1,110. 
Ankunft. Ferr. Vic. Villani. GcsU Trev. Rom war gelhcilt in die partheien der Orsini und 
Jene feindlich gesinnt und seil dem IG april mit . 




verstärkt, hatten Trastevere (den auf dem rechten ufer gelegenen westlichen stadltbeil) alle 
in der Stadt befindlichen brücken über die Tiber und die anslossenden iheile des eigentlichen 
Roms bis zum Capitol hin innc. Die Cnloncsen hatten das übrige, namentlich den Lateran, 
Sta Maria maggiurc , das C'olisseum, Sta Maria rotonda, die Milizien auf der südscilc des 
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befindlichen thuni 
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i Aventin. Durch barricaden waren die beiden partheien 
c Molle (der brücke nördlich von Rom) standen sie sich 
Colooesen die brücke , die Orsini aber einen nahe dabei 
ul. aus dem die brücke beschossen werden konnte, besetzt 
über Ponte Molle, und zog nun in die Stadt ein. 
(in palalio latcrancnsi) Nolarialsinslrumeiil über das von dem könig vur genanutcu zeugen an 
die abgeordneten ordinale gerichtete ersuchen, daas sie entweder die hindemisso. welche 
dermalen seiner kaiserlichen krönung in der St. Peterskirche entgegenstehen , entfernen, 
oder aber, wenu dies nicht alsbald geschehen könne, ihn in der kirche des Laterans krönen 
möchten. Hönniges Acta 2,35 -- In dessen folge richteten die cardinale am 31 mai an den 
Johann bruder des könig» Hubert und die vom hause der l'rsini ein vergebliches ersnehungs- 
schrciben die krönung in der Pelerskircbc zulassen zu wollen. Dönniges Acta 2,183. 481 
Angriff und einnähme des bei Ponte Molle gelegenen thurmes Tripizon. Alb.*Muss. lib 8 rabr. 3. 
Pfingsten. (Rex) ipso die pcnlecoslcs cum Iribus cardinallbua archiepiseopis episcopis dueibus 
comilibus el universis ioeedens et comedens coronalus in palalio Ncroniano sollempuissime 
feslivavit. Gesta Trev. apud 
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(in palalio latcrancnsi) Notariatsinstrumeut darüber dass die machtboien. welche Unig Hein- 
rich an deu künig Robert von Sicilien geschickt haue, nämlich der 
de Lucidomonte und der professor beider rechte Johajin vc 

Koben d. d. Neapel 12 mai 1312. 
Zettel die von gedachtem künig verlangten artikcl überreicht haben. Diese ar- 
likel enthalten 1) das» die tochtcr des künigs Heinrich im sepumber übergeben werden möge, 
2) dass di« von ihr mit dem Iterxog von Calabrirn zu erzeugenden »>dtnc im königreich 
Sicilien nachfolgen sollen, 3) da» der erstgeborne Roberts vom Künig Heinrich zum vicar 
von Tuscicn auf seine lebzeit ernannt werden soll u. s. w. Gegenwärtige : Balduin erzb. 
von Trier, Heinrich bischof von Tricnl, Amadeus graf von Savoi, Diclhcr graf von Katzen« 
einbogen , Thomas von Septfonlaine und magislcr Heinrich von Grldunia prulhonolar de 
künigs. Waitz ex copia scc. 14 in Paris. 482 
Barricadcngofcchtc an diesem und dem folgenden tag. yuo et die (xii kal. iunii) ad subar- 
ra» cancellarii (wohl die barricaden des canzlers der Stadt Rom), qui Lrsinoruat partes tenc- 
bat, per gentes ccsaris decerutom est. In quo plurrs ulrobique cesi caplique, quos inier 
Petrus Malabranca ipsius cancellarii nepos a ducis Bavarie satcllitibus. 
maiori certaminc acta est prope d»mos et subarras Kiciardi l'ctri de Annibaldis 
eedc ac vulneribus, procedenlibus Ursinis usque in vicinas domo* Columncosium , captusque 
ea die coraes de Biscrno (vielleicht Pipemo) cum plerisque consoeiis. Flagravcrcque rui- 
na domus eedem cum turri funditus maudato cesaris. Alb. Mus. Hb. 8 rubr. 4. 
Einnahme des Capitols als folge derienigen des MinoritcnkloMers. Die zwei rilter welchen 
der Senator von Rom Ludwig von Savoi das Capitol anvertraut halte, hallen dasselbe ci>t 
zweidculig behauptet und dann gegen geld au den Johann, kunig Roberts bruder, überlassen. 
Alb. Mus*, lib. 8 rubr. 4 sagt die einnähme habe staltgefunden: vigesimo maii die viii scili- 
cet kal. iunii, doch ergiebl der Zusammenhang dass das letztere datum richtig ist. Ptol. 
Luc. apud Mur. 11,1237 hat den 15 mai. — Im diese zeit wurden auch die bi-fcstigungrn 
über der Mcrralanzia und die thürmc von San .Marco eingenommen. Villani. 
Treffen in der Stadl. Das datum wird verschieden angegeben. Ich folge dem Fcrr. Vie. apud 
Mur. 9,1101 und dem Villani lib. 9 cap. 43, wahrend Alb. Mass. lib. 7 rubr. 5 den 25 inni 
und Juli. Vict. 374 den 29 iuni haben. Die leute des künigs hallen nach Villani (der hier 
in der kürze am deutlichsten ist) die barricaden durchbrochen und waren bis in die nahe 
der Engelsbrückc vorgedrungen als ihnen die feinde, verstärkt durch kürzlich eingetroffene 
florentinische hülfslruppen vom Canipo di Höre her in die (linke) flanke fielen. Nun gab es 
ein erbittertes gefecht in den engen und unbekannten Strassen, in welchem die 
empfindliche Verluste erlitten. Gefangen und dann erst tödllich verwundet »urd« 
(aus dem hause der grafen von Bar) bischof von Lüttich- Ausserdem blieben t..dl der abt 
Egid von Weisscoburg, Peter von Savoi bruder des Senators von Rom und vielo andere. - 
Der künig hatte unterdessen auch das (nicht zu entschuldigende) mittel durch freundliche eiu- 
ladnng und dann gefangenhaliung halb noch neutraler Römer sich den besitz ihrer borgen 
zu verschaffen, abgenutzl , und rausste endlich die hoffnung nach der Peterskirche durch- 
dringen zu können ganzlich aufgeben. Er wendete sich nun mit dem antrag anderwärts ge- 
krönt zu werden, an die cardinälc, welche zwar erst deshalb bei dem pabsto aufragten, dann 
aber doch, gedrängt durch einen gegen sie gerichteten aufstand der Römer, vor dem ein- 
treffen einer antwort zur krönung schrillen, 
(apud milicios) gebietet dem Otto graf von Strassberg landvogt oder dessen Statthalter, so wie 
dem schullhei.»» den rathmaniien und bürgern in Solothurn und den übrigen amllculcn und 
bürgern in Olto's voglct dass sie den amllculcn des grafen Amadeus von Savoi auf deren 
verlangen bewaffnete hülfe leisten sollen. Dünniges Acta 2.134. Der ausstcllort geht «»hl 
auf den noch ietzt bedeulcndcn lorrc delle milizie, welcher zur zeit pabst Innocenz des 
dritten von der familic Conti gebaut sein soll und in dem hof des nonncnkloslcrs S. Dome- 
nico e Sisto am südlichen abhänge des Uoirinals nach dem Forum hin steht 4S3 
(— ) empfangt von dem Senator Roms Ludwig von Savoi die Übertragung der demselben in 
Rom zustehenden gcrichlsbarkcit. Mit zeugen. In palalio vocalo les mililes. Düniiigrs 
Acta 2,41. 4a 1 

(— ) erlaubt dem Heinrich von Rapoltstein zur belohnnng seiner unermüdlichen dicnslc das 

um vierzig inaik 
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) Notariatsinstrumcnl über da» neuerdings von dem künig an die abgeordneten cardinälc ge- 
richtete ersuchen, ihn «regen der feindlichen oecu|>irung der Pelerskirche in der kirebe des 
Lateran» krünen zu wollen, über die von den cardinälen hierzu gegebene cinwilligung, und 
über die nach längerer Verhandlung getroffene abkunft. das* die cardinäle die krünung In 
einem dem künig beliebigen tage auf oder nach dem I iuli vollziehen »ollen, wenn bis dahin 
vom pabstc keine abändernde Verfügung eingetroffen sein sollte. Mit zeugen. 
Acta 2,43. 

(-) schenkt dem abt und ennvent des kloslei 
dioecs, woselbst ein nltar neuerbaut ist an 

gcmahlin Margarethe gehalten wird, auf deren bitten den in der nähe de» klosters gelegenen 
bisher dem reiche zuständigen berg Eicbclberg. 437 
Kaiserkrönung auf den tag der apusiel Petrus und Paulas im Lateran durch die von pabat 
Clemens V hiermit beauftragten Arn.il J cardinalbischof von Sabina päbsllichcr legal, Nico- 
laus cArdinalbischof von Ostinm und Vcllelri und Lucas tardinaldiacon von Sta Maria in via 

Dünniges Acta 2,61 

erlässt eine Verordnung gegen die ketzer ieder art , welche er auf ewig verdammt und achtet, 
indem er die dcsfallsigcu Verfügungen seiner vorganger am reich bestätigt und allen welt- 
lichen behnrden gebietet die von den päbsten gegen dieselben erlassenen gesetze in Vollzug 
zu setzen. Keddentes honorem — Et hanc nnstre screnilalis Constitutionen! in corpore iuri» 
sub debita rubrica volumus inseri et mandamus. Dobncr Mon. 5,311. Mon. Germ. 4,535. 

Acta 2.51 lateinisch uud ibid. 2.225 französisch. - Zwar ohne datum, aber ohne 
.i krünungstag erlassen, wie ähnliches auch Friedneb II that. 498 
(Latcrani) erklärt i» Übereinstimmung mit der eingerückten bulle des pabsle» Clemens V d.d. in 
prioratu de (irauscllo dioecs von Vaüloii 19 iuni Uli. worin dieser genannten cardinälen da» 
cerentoniale der von ihnen vorzunehmenden kaiserlichen krünung vorschreibt, dass die durch die 
abwesrnheit des pabslcs gcbo ( cnc wcglassung einiger sonst gewöhnlichen feierlichkellen der 
römischen kirclie zu keinem nachtheil gereichen solle. Raynald $ 36. Würdtwcin Subs. 11,133. 
I Mon. (jcrm. 4,529. 489 
erlässt ein nolinValionsschreiben über seine kaiserliche krünung, über die gültliche cinrichtung der 
| kaiserlichen würde, deren anknüpfung an Rom, deren lange erlcdigung, die schwierigkeilen 
welche er überwunden um dazu zu gelangen , und die weihe wie er sie nun erhalten hat. 
Magnus dominus — evidenciam cognosceli». Ist mehrfach erhalten: an den künig von Cypern 
bei Doenniges Acta 2,52; an den künig von England bei Rymer; an den bischof Johann von 
Strassburg bei Cbmcl üie Handschr. in Wien 2.327: an den abt von Waldsasscn sehr ab- 
gekürzt bei Ursrisius Script. 2.73. Lünig Reichsarchiv 18,262. Mon. Germ. 4,535. 490 
(apud sanetam Sabinain) erneuert dem abt und convenl des kloster» Bauingarten , cistercienscr- 
orden» in slraxburger diocc», nunmehr als kaiser die demselben kurz vorher als künig ge- 

klosler sammt dessen leutcn und gütern in seinen besondern schütz nimmt. Zeugen: 
erzb. von Trier, Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Amadeus graf von 
Savoi, Heinrich von Flandern hofmarschall und JolTrid von Leitungen hofmeittcr. Ego fraler 
llenricus etc. recognovi. Ex or. in Strassburg. — Die aufcnthallsbczcichnung geht wahr- 
scheinlich auf die basilica Sta Sabina auf dem Avcniin und das dabei befindliche domini- 
cancrkloster. 491 
(— ) gebietet dem landvogt de» Elsasses oder dem Stellvertreter desselben das kloster Baum- 
garten in den besitz de» patronatrechts zu Brunncr und des Eichelbergs einzusetzen. Schöpf- 
lin Als. dipl. 2,102. 492 
(— ) belehnt Waltern von Geroltscck den iüngern auf dessen bitte and wegen der dienste die er 
ihm ielzl in Italien leistet mit der von dessen vaier dem reickslandvogl Walter von Gerolts- 
cck zu diesem bebufe resignirten bürg Malberg iu der Mortenau, (Reinhard) Gesch. de» 
Hauses Gcrollseck 50. 493 
C-J crthe.lt dem Gallard erzbisebof von Arles die investier mit den rcgalien 

: Heinrich bischof von Trienl, 
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von ßaiern, Ludwig von Savoi Senator von Rom, Rotiert aolm des grafen Roberl von Flan- 
dern, Heinrich vou Flandern kaiserlicher inanchall, Amadeus graf von Savui, Manfred prüfeet 
von Rom und andere. Döunige* Acta 2,186. 494 
(— ) belehnt dep Manfred de CUromonte grafen Mohac, scncschall des königs Friedrich von 
Triuacricn (.fiicilien) mit 20O mark ailber iahrlichcr cinkünl'tc aus seiner kammer. und em- 
pfängt dagegen dessen huldcid. Mit zeugen. Düniiigcs Acta 2,1*5. f 495 
(— ) Eheverlöbniss zwischen Pelcr dem Sohn des könig* Friedrich von Trinacrien und Beatrix 
der lochter des kaisers, verhandeil durch den vorhorgcnanitten Manfred von Claramonte als 
bevollmächtigten des königs Friedrich und heute festlich begangen. Fcrr. Viccnt. apud 
Mur. 9,1105. Vergl. wegen den andern damals gctrolfciu-n Verabredungen Nie. Botr. apud 
Böhmer 1,115. 

) erneuert dem pabil Clement V als kaiser das bereiu als künig zu Lausanne am 11 oct. 
1310 gegebene und hier eingerückte cidlicho versprechen wegen crhallung der Privilegien 
und beschinuung der Besitzungen der römischen kirchc. Raynald $ 40. Mon. Genn. 4,536. 496 
) verspricht dem grafen Hugo von Bucheck fiir den ihm in Italien ein iahr lang mit fünf 
pferden zu leistenden dienst ausser dem gewöhnlichen solde uoch 120 mark, und verpfändet 
ihm dafür den zoll in Berit und die cavcrschiu daselbst. Sol. \>Wbenbl. I>r27 »rite 183. 497 
(apud militias) giebt dem Heinrich von Rapollslcin eine urk. gleichen inlults nie die vom 20 
iuni dieses iahr*. Luck a. a. o. 49s 
(Tybur) giebt dem frankfurter srhuttheiasen Wigand von Buches, den er zum fnrslmeistcr des 
dortigen Künigsforstos ernannt hat, den Jungo vou Üycpurg zum untcrforstmcislcr und forst- 
ltühnicr Cod. Mocnufr. 1,401. Im datum dieser Urkunde ist ein kleiner fehler ver- 
indem der künig erst einige tage später nach Tivoli sich 1.13.1b. 199 
Cin nrililiis) giebt dem Balduin erzbisehof von Trier wegen der arbeiten gefahren und «nkuslcn 
die er für ihu und das reich in Deutschland und Italien übernommen hat und noch täglich 
übernimmt 12000 pfund heller, und versetzt dafür ihm und seinen nachfolge™ die dem reiche 
gehörigen Städte und bürgen Boppard und OberWcsel, dergestalt dass sie diese orle besitzen, 
vögle und andere beamle daselbst anstellen, und die gewöhnlichen rekhsslcuem daselbst er- 
heben mögen, wahrend die regalien und die dienstmannen dem reiche vorbehalten bleiben. 
Günther Cod. RhenoMos. 3",148. 500 
(— ) giebt wegen der diensto welche ihm graf Dicther vou Katzenelnbogen in Italien leistet an 
dessen orte Katzenelnbogen Lichtenberg und Bieberau freiheiten wie deren die stadt Oppen- 
heim geniesst, und gestaltet ihm zu Katzenelnbogen und zu Lichtenberg ie zwölf Juden zu 
halten. Wenck Urkbuch 1,80. 501 
Ankunft. Die Ursache des herkommen« war um sich der hitzc in Rom zu entziehen und die 
Römer auf den gänzlichen abmarsch vorzubereiten. Von hier aus kehrten nach einigen lagen 
in ihre heimalh zurück: Rudolf herzog von Baiern, Ludwig von -Savoi, die Delphine von 
Vienne, der graf von Aydone (wohl Nydovc) Alb. Muss. Iil>. 8 rubr. 8. Ferr. Yicenl. apud 
Mur. 9,1108. Nie. Botr. apud Böhmer 1,117. Die Gesta Trcv. haben den 21 iuli. 

1) proteslirl in einem nolarialsinsirurocnl vor gcnanntei 
, nach dessen in gegenwart de» 



Arnald von Sabina und des cardinaldiacon Lucas von Sta Maria in via lala vor ihm ver- 
lesenen briefen , zwischen ihm und künig Robert verordnet hat aus naher angegebenen 
gründen. Zeugen: Balduin erzb. vou Trier, bruder Johann de Liicidomonte inagislcr der 
theologic, Amadeus graf von Savoi, Johann comes Foresii, Robert von Flandern, Stefan von 
Colonna, JolTrcd de Aspromoute u. s. w. Dünniges Acta 2,54. 502 
(in eccJesia fratrum minorenn) Memorandum über die vom könige gegen dio cardinale wegen 
dem vom pabst zwischen ihm und dein könig Robert verordneten wall'cnstillstand ausge- 
sprochene prolcstalion, namentlich deshalb weil er nicht \ ordersamst gehört worden, weil 
er gegen künig Robert gar keinen krieg führo, weil jeder weltliche herr selbständige iuris- 
diclion über seine Vasallen habe, wie er denn auch dem pabsl mit keinem treueid verbunden 
sei, wohl aber iederzeil der vertheidiger der römischen kirrhe sein wolle. Gegenwärtig 
waren: Nicolaiis bischof von Bolront, Amadeus graf von Savoi und andere genannte. Dön- 
niges Acta 2,55. - Ebendaselbst folgt noch eine wcilläufligoro beantwortung aller einzelnen 
punete und ein rethtsgulachten über die frago ob der pabsl dem fürsten Roms w.iüenslill- 
Vcrgl. Nico). Botr. apud Böhmer 1,118. 503 
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Rückkunft nach Rom auf kurze zeit. Pu»t festniu beali Dominici (aug. 4) reveräus est Romain 
propter ea que fiebant Rome per gcntcni domini Joannis. Nie. Itot. apud Bothmer 1,119. 

Rückmarsch nach Toscana über Sa tri wo er übernachtete. Fcrret. Vic. apud Muralori 9,1108. 

Ankunft und fünftägiger aufetilhalt in der ihm günstig gesinnten Stadt. Am 24 aug. stiess hier 
erzb. Balduin (wohl von Tivoli kommend) zum kaiser. Fcrret. Vicent. und Gcsta Trcv. 

Aufenthalt vou drei tagen in der ihm geneigten Stadt Todi, obgleich den Deutschen, die nach 
Pisa wollten , dieser umweg missficl. bann verwüstender cinfall in die grafschafl von Pe- 
rugia . einnähme und Verbrennung van Mareiam» und Casiiglionc. Villani. Fcrret. Vic. Nie. 
Botr. Ge»ta Trev. 

Der kaiser wird von den einwohnen» mit grossen ehren aufgenommen und empfängt doron hul- 
digungseid, doch nur mit vorbehält der rechte des bisebofs von Arezzo. Nie. Botr. Hier- 
über soll es auch eine am 6 sept. zu Cortona ausgestellte urk. des kaiser» geben bei Guz- 
zesi dell - antico dominio dcl vescovo di Arezzo 176. 
Ankunft. Giov. Lelm, in Laroi Dcl. 8,%. Die burger empfangen den kaiscr mit fremde und 

huldigen ihm. Nie. Butr. 
Notarialsinstrument über die cröffnung des päbsllichen Ansinnens, dass der kaiscr seine in Rom 
gelassene bcsalzung binnen gewisser zeit zurückrufe, und Versicherung gebe dass deraufent- 
halt des kaisers in Rom den rechten der kirchc unnachtheilig gewesen sein solle, und die 
vom kaiscr darauf crllicillc entsprechende anlwurt. Dönniges Acta 2,67. 504 
citirt den künig Robert, söhn weiland künig Karls, binnen drei monalcn vor ihm zu erscheinen 
und sich wegen der anklage des hoehverraths zu verantworten, weil derselbe die reichsre- 
bellen in der Lombardei und in Tuscicn zum widerstand gegen das reich angereitzt, weil er 
mit denselben eine Verschwörung gegon ihn angezettelt, weil er sie insbesondere ermuntert 
habe ihn am empfang der kaiserlichen hrönung zu verhindern u. s. w. Dünniges Ac- 
ta 2,137. 505 
Einnahme von Monlo Varchi am Arno. Fcrret. Vic. apad Muralori 9,1109. Den lag hat Giov. 

Lelm, apud Lamii Dclic. 8,96. 
Einnahme vun San Giovanni am Arno , und gefangennehmung der caialonischen auldncr welche 

die besatzung bildeten. Villani Ferret. Vic. Nie. Botr. 
I ebernachtung in Figlinc. Am andern tag versäumt der kaiscr die unwiederbringliche gclcgcnhcit 
bei Incisa die bauplmachl der Florentiner zu schlagen oder cinzuschliessen , und eilt lieber 
vor Florenz, welches er doch in diesem anlauf nicht einnehmen kann. Nie. Botr. Villani. 
Lagerung bei der abtei .San Salvi, etwa tausend schritte vor dem thor Sta Croce (damals wie 
es scheint Sant Ambrogio) an der ostscite der sladt, nachdem der kaiser oberhalb dersel- 
ben über den Arno gegangen war. Es wird iedoch kein versuch gemacht sofort einzu- 
dringen. Obgleich sich der kaiser hier aus Tuscicn und der Mark verstärkte, waren ihm die 
Florentiner, welche ebenfalls ztizug erhalten hatten, fortwahrend mehrfach an zahl überlegen. 
Dazu kam noch da«» er selbst »ehr bald in solchem grade lieberkrank wurde, dass die irzle 
an seinem aufkommen verzweifelten (mrdici desperabant de imperatore). Dennoch blieb er 
hier, wo kein erfolg zu hoffen war, so lange liegen bis ihn der mangcl an lebensmitteln in 
der verwüsteten unigcgcnd zum abzug m.thigle. Villani Itb. 9 cap. 47. Nie. Botr. apud 
Böhmer 1,105. Alb. Mus», lib. 9 rubr. 2. Ferr. Vicent. apud Nur. 9,1111. Job. de Cerm. 
apud Mur. 9,1270. 

(in caslrüO bestätigt dem klostcr Beiershausen bei Conslanz seine Privilegien. Zeugen: Balduin 
erzb. von Trier, Gerhard bischof von Conslanz, Nicolau» bischof von Botront, Amadeus 
graf von Savoi , Heinrich der marsrhall und Robert von Flandern , JolTrid von Leiningen 
hofmeister, Eberhard von Burgolon, Heinrich von Drusen. Lünig Rcicbsarchiv 18,414 eitr. 
■ Die kirche diese» klostcrs war dem neueren besitzer hinderlich und wurde daher in un- 
sern tagen abgerissen , doch ist da» aus dem zwölften iahrhundert stammende durch seine 
sculpturen sehr merkwürdige portal gerettet worden und auf Ebersteinburg im Mürel hat 
wieder aufgestellt. 506 
(- ) bestätigt dein abt Diethelm und dem convent von Reichenau alle deren von seinen vor- 
fahren am reich erhaltene Privilegien. Reg. Boic. 5,237. 507 
Aulhebung des lagcrs. Der kaiscr geht wieder oberhalb der Stadt über den Arno zurück , und 
zieht zunächst durch das Ihal der Erna (das Aussehen welche» bei Galnzzo in den Greve 
mündet) in oslwutlicher richtun; südlich vou der sladt vorbei. Villani lib. 9 cap. 48. 
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allerheiligenfesl gefeiert habe, dann »ber am folgenden tage (dem hru- 
wieder aufgebrochen und tun. iihernaHilen u»i|iie vallem Sirale. v„n 



v. 2 in vallcStratr sclirvibl dem vicar den atteianen dem rath und der gemeinde von Pisa, das* er am 31 oft. 

Ilager vor Florenz aufgehoben, mit dem beer über den Arno zurückgegangen, im ihal der 
Em» gelagert 
Ilgen 2 imv.) lim 

wo er schreibt, gekommen sei, indem er ihnen den «hon aus «lern ihal der Erna durch den 
Tizone de (olle überschickleli befehl wiederholt, unverzüglich mit ihrer ganzen macht und 
mit Miensmitlclii versehen zu ihm zu stovsen. Donniges Acta 2. 190. 50H 

- 3 ainid sluiu (m ca»tri>) schreibt denselben wiederholrtid wie er am 31 oct. die belageruug von Florenz auf- 
(a»iianum gehoben, nach dem Übergang üher den Arno in dem ihal der Erna bei St. Peter übernachtet. 

dort das atlcrhciligenlest gefeiert und dann seinen marsch nach Strala Madii wo er wieder 
übernachtete, fortgesetzt habe: meldet ihnen dann ferner wie er von da am 3 nov. (dem 
heutigen tage) weitergezogen und nun bei .San Casciano (auf einem berge der östlich vcim 
(■revc, westlich von der l'esa bespült wird) sein lager »tilgest Magen habe, und gebietet ihnen 
nun zum dritten male mil ihrer ganzen macht und mit Ichensiuitteln versehen zu ihm zu 
sinken. Dünnige» Acta 2.I91. - Leber den aufenthalt hier vergl. Villaui. Alb. Mus». Nie. 
Bolr. Job. de Cerm. 509 
J,. ( 4 ( — ) bekennt nach geschehener abrcchnutig dem Heinrich von Ra|Kill9.lein für die ganze zeit die 

derselbe bis anfang letzten uovembers in seinen diensten war 1440 
bleiben. Schöpflin Als. dipl. 2,103 wo jedoch der 

- 
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- 12 
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(.--) macht den Stadien Boppard und Wesel die am ls tuli dieses ialirs »tatlgcfundene Ver- 
pfandung derselben an das erzslilt Trier bekannt, (iüuther Cod. KhennMos 3M50cMr. 511 
C — ) serleiht dem Kigo und dem Ghino markgrafen von tolle ihre genannten leben Soldam 
llisl. monasl. sti Michaelis H7. , 512 

( ') erlassi eine Vorladung an die Florentiner. Man. licrni. 4.524 wo iedoch der ausstellort 
apud saucluin ('ascianum in castris ante Florenciam zu ergänzen .»ein wird. 513 
( — ) beruft den bischof Johann von Sirassburg das] er sich mit augeiiiesienem gefolgt bewaff- 
neter am 1 mai bei ihm einfinden möge, um an dem dann abzuhaltenden rciihsuue antheil 
zu nehmen. I<evante» in circuitu— plenam fidcm. Chmcl Die Handschriften m VA icn 2,325. 
Natürlich ein iimlaufschreiben ! — Ebenda». 326 ist noch ein zweite» schreiben wegen der- 
selben reichsvcrsammlung: Eicct per alias • diceutis, ««eiche» den kaiscrliihen not.tr ma- 
gister Her. zu mündlichen mitheilungen beglaubigt behufs der darstellung der driuglichkeil. 514 
(. — ) empfangt von der »ladt Pisa das versprechen ihm als lireiwilligcs geschenk 200000 goldgiildcn in 
gewissen lerminen zur bezahlung des Söldes »einer leute und anderer noldurfl entrichten zu 
wollen. Mit zeugen. Donniges Acta 2,191. 515 



- 21 



( ) beauftragt den Joffrid von Leiningen landvogt im Elsass die in • 

belegenen reichspfandschaflen an »ich zu lüsen und selbst als reichspfandsrbaflen zn besitzen. 
Lünig Reichsarchiv 22,3S4. — Solcher befehle, die ganz zu gunsten des darin beauftragten 
waren und welche öfter vorkommen, bedurfte es gegeuüber der pfandinhaber, und doch führten 
sie nach vorliegenden beispielcn manchmal nur zu abhudungen. 516 
~- Aufbruch au» dem bisherigen lagcr. in dossen umgehend alles verwüstet war und in welchem 
ansteckende krankheiten um »ich griffen. Der kaiser zieht südwärts nach Poggibonsi. Vil- 
Uni. Nach Alb. Mus», lib. 11 rnbr. 3 erfolgte der aufbruch am 13 ian. 
apud.Monlciu (iriiudting einer neuen Stadt. Kaisersberg genannt, auf den trümmem des gibcllinisch gewesenen 
Imperialem un j darum von den Guelfen zerstörten Poggibonsi, recht im millclpunctc Toscanas . wo die 
Strassen von Florenz Pisa und Siena zusammentreffen. Abhinc domini imperator et Bai- 
dnitius Pugebon devenerunt, ubi imperator eodem anno «uintodeeiino die ianuarii libertatem 
»iluavil, eivitatem iniliavit. et primnm ponendo lapidem Montem 
Gest» Trcv. apud Hontheim 82«. Joh. de Cerm. apud Mur. 9.1272. 
(in castri» supra Florenciam) verspricht dem grafen Wernher von Homberg 

hauplmann der Lombardei geleisteten ausgezeichnet laplem dienstc (»am vir nobilis.scd 
virtule et armorum strenuitate riobil.on und der dabei gehabten kosten als reichslchcn tau- 
send mark silber, und w eiset demselben bis zur Zahlung hundert mark etokünfte vom reichs- 
zoll iii Flüelcn am Vierwaldsladlcrsco an. Endewig Rcl 10.21 1. (ilafey Aiiccd. 291. Der 
Gcschichtsfrcund der fünf Orte 1.14. 517 

I 
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a|iud Mnntein Od castris supra Florenciam) schreibt dem ab| Conrad von Königssnal in Böhmen, und fordert 
ihn auf mit raih und that dazu mitzuwirken, dass »ein ersigcborucr Johann könig von Böh- 
men den er saraml andern lurslcn und herrn auf nächsten 1 mai zu einem parlameni zu 
«ich eingeladen hat, au dem gedachten läge und zwar zugleich mit einem bewaffneten Zu- 
züge erscheine. Dublier M<m. 5,2117. 518 
( — ) verleiht auf bitte des abtes von Keitbenati dein diesem klosler gehörigen städllein Sleckbnrn 
einen Wochenmarkt. Pupikofcr Gesch. des Tliurgaus 2,25. 519 
) verdankt den ibten Heinrich von Sccdlicz und Cnnrad von Kötiigssaal in Rohmen den bei- 
stand welchen sie, wie er von Johann von Ossa vernommen hal . »einem crslgcbomcn Jo- 
hann könig von Böhmen leisten, ergeht sie auch zu der bevorstehenden reise desselben an» 
kaiserliche hollagcr hüllrcich und günstig zu »ein , und »ich überhaupt «-inen söhn auch 
ferner empfohlen »ein zu lassen. Dobner Mon. 5,29s*. 520 
(-) erklärt in einem auf »ein gebeiss abgefallen nntariatsinstrument dem recht gemäss . das» 
der vcmlh des könig Koben notorisch und dass gegen denselben nunmehr als gegen einen 
reiebsfeind vorzusc breiten »ei, indem derselbe zwar anfänglich huldigung wegen seiner reich»- 
leben versprochen, dann aber die reiclisrehellen in Italien heimlich unlcrMürzt , mit oflen- 
barer genall durch seinen bruder Johann die kaiserkrönung zu verhindern gesucht, und 
seitdem sogar Stadl c und bürgen, wie Asti und andere, welche dem reich schon gehuldigt 
halten, durch seine leute besetzt habe. Gegenwärtige: Balduin erzb. von Trier, Heinrich 
bLsrhof von Trient kaiserlicher canzler, Amadeus graf von Savoi, Nicolai!» bischof von 
Bulrinto, Heinrich von Flandern Marschall, und andere genannte Hönnige» Acta 2.193. Das 
in eastris fehlt diesmal im dalum. 521 
(— ) belehnt den grafen Amadeus von Savoi. rpii lamquam sidu» prelulgidu» circa illustre imperii 
solium absque inlermissione a dcxiris nostris assistens, und dessen eheliche männliche leibes- 
erben von Maria seiner gemablin, seiner (des kaisers) »ehwester, mit sladt und grafscliafl 
r einlösun» um 200000 goldnc florc 
Ichngegcnslandes zu verwenden sind, und mit 
erbfolge und lehensleislungen. Zeugen: Balduin erzb. von Trier, Nicolaus bischof von Bn- 
Irint, Johann comes Forejii, Friedrich graf von Monlfcrrat, Heinrich von Flandern hofmar- 
schall, Thomas von Scptfontaiuc. Napolco de Mangnne, Hugguccio graf von Fabiola, Hugo 
graf von Bucheck. Gotfrid von llnhenlocb, Tantred gral von Muliiiana und Hinriuciu» graf 
von Santa Finre. Mit goldbulle welche während der französischen revolution von der Ur- 
kunde entfremdet wurde. Hönniges Acta 2.194. (iuirhenon Hist. de Savoyc 130. Humont 
Corp» dipl. I*,362. 522 
(--) erklärt in einem sehr weitläufigen rechlsspruch die »tädlc l'istoja, Vnlterra. Grossem, 
Chiusi. und die castcllc l'rato, San Minialo, Geminiano, Colle, Monte Puhiano, und Castro 
de Plebe, »o wie viele genannte einzelne persnnen aus Florenz, Lucca, Pisa. Siena, Gubbio, 
Puggibonsi und anderwärts her, als rcbellcn aller freiheilen verlustig, und thut sie in den 
bann. Mit zeugen. Ijmi Monum. 1.123. Lami Hcliciac 8.216. Mon. Germ. 4.537 523 
(-) gebietet dem Jnffrid von Urningen laudvogl im Elsass, sowie dem Friedrich von Wangen 
und dem »chultheissen in Colmar die älilissin und den consent von Andlau und die rilter 
von Andlau wieder in den besitz der almende zu setzet 
reehlsverfabren entzogen wurde. Schöpflin Als. dipl. 2,106. 
Abzug nachdem es hier an Icbeiisinillelii fehlte über Peccioli und San Savino nach Pisa. Gcsta 

Trev. Nie. Botr. Villani. i,elm. 
Ankunlt. Glov. Lelm, in Lami Del. 8,101. Am 21 märz reiste von hier au» lalduin 

nach DeuUcbland beim in der absieht bald wieder zurück zu kehren, fiesta Trev. 
bereit die reiehssländc der I/Onibardei am 1 mal zn dem von ihm ausgeschriebenen parlameni mit 
ziemlicher beglcitung bcwaflneler bei ihm zu erscheinen. Cum super nonnullis arduis— plenam 
Odern. Ist zweimal erhallen, einmal an den bischof von Verona, und einmal au den von 
Modena gerichtet. Hönniges Acta 1,140 und 156. 525 
beglaubigt bei den crzbiscliofen bischufen abten prallten und andern reiclisgetreucn der Lom- 
bardei den rilter Johann Kubeiis de Gualandi* von l>isa und den Vermillius de Alfanis von 
Florenz wegen gewisser reic hsgesc hafte. Hönniges Acta 1.127 und 153. - Diese geschälte 
bestanden, wie sich aus der letztem »teile ergiebt, darin , dass die 
1 iuni mit möglichst starkem zuzu 6 zum krieg in Tuscien erscheinen «..Uten. 
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verordne! als ewig gellendes and zugleich rückwirkendes gesetz, Dt in qiiocunquc lese maiesuiis 
criminc, et maxinic ubi cunlra Romanoruin imporatores vel reges aliquid «und dictum crimen 
laiig.it. asseratur cominissum, possit procedi per accusationem inquisitionem seu deiiunlialioiicm 
sumuiario et de piano, sine strepitu et figura indicii, prout illi qui iurisdictioni preist vidc- 
bitur expedire: ferner dass gegen eine gemeinheit oder gegen eine einzelne person, 
sie wegen gedachten verbrechen durch boten brief oder öffentliches edict citirt 
auch dann wenn sie nicht erscheint , bis zur schlussscntenz Und deren Vollzug proerdirt 
werden könne. Ad reprimeuda mullorum— dveemimus oblincre. Mon. Germ. 4,541. Dobner 
Mon. 5,312. Hönniges Acta 2,226 französisch. Im Corpus iuris civilis am Schlüsse. Dieses 
gcselz ist seiner zeit gegen Albrecht von \Yallenslein in anwendung gebracht worden. 527 
entscheidet einen in der Lombardei und sonst in Italien entstandenen Zweifel, ob nämlich iemand 
fiir einen reichsrchellen gehalten werden dürfe , der nicht vordersamst durch kaiserlichen 
als solcher verdammt worden sei . dahin: quod Uli omnes ei siuguli sunt re- 
ct infidcles nostri et iniperii, qui quaudoeuuque publice vel occulte contra nostruni 
honorem infidelitalis vel rcbcllionis opera factum et in nosiram seu imperii pruspcritateni 
aliquid inachiuanlur sive eoulra ofncialcs noslros in iis que ad commissum eis officium per- 
tineni, rebellando. Ouoniam uuper— incursurtim. Mon. Germ. 4,545. Dobner Mon. 5,313. 
Dönnigcs Acta 2,128 mit einem Zusatz und ibid. 2,226 französisch Würdtwein Nova Subs. 

Oslcm. 

beurkundet dass bei einer schlicsslichen Abrechnung mit Amadeus graten von Savoi wegeu allem, 
namentlich wegen sold und ersatz von pferden, und für die ganze zeit seitdem er über die 
alpen gekommen bis zu anfang letzvcrgangeneu ianuars, ( 
schuldig geblieben sei. Dönuigcs Acta 2.209. 
erzahlt wie Robert, der »ohn Karls, welcher sich einen könig von Sicilicn nennt, sich . 

als seinen vasallcn erkannt und zu ieder schuldigen chrenbezengung bereit erklärt, dann 
aber mit den rebollen des reich» sich verbunden, seinen» vors. -breiten Schwierigkeiten in den 
r rcbcllion gcreilzt, andere durch sc.ne leule besetzt , und zu- 
n Rom ihm zum hindemiss der kaiserlichen krönuog entgegen- 
hat, dann aber der an ihn gerichteten Vorladung nicht gefolgt, sondern fortwährend 
in seinen verbrechen verharrt ist, und erklärt denselben darum als hochverrälber aller »ei- 
ner würden ehren Privilegien lande und rechte verlustig, verbannt ihn als einen verrufner 
und feind des reich» aus demselben, und vcrurtheill ihn, wenn er in die gcwalt des rcichs 
fallen sollte, durch cnthauplung vom leben /um tode gebracht zu werden, nebst noch nahe, 
ren bcslinimuugen. So geschehen zn Pisa auf öffentlicher Strasse vor der behausung des 
grafen Raioer von Donoratico in welcher der kaiscr wohnt, vor einer unzählbaren zum Par- 
lament berufenen menge, und namentlich in gegenwart folgender: Heinrich von Flandern 
kaiserlicher inarschall . Manfred de Claromnnle grxf Moac , Gottfried graf de Olloco und an- 
derer genannten Italiener. Deus iudex iu.vtus — derogamus. Dömiiges Acta 2,l9rJ. — Zum 
25 april und ohne zeugen : Mon. Germ. 4,545. Dobner Mon. 5,316. Lünig Rcichsarchiv 
6,15. Lünig Cod. It. 2,1075. Olcnschlager Staatsgesch. 43. Froher Script 1,602. Marlene 
Thes. 3,62. Muralori Script. 10,865. Rosarius Urogoriua Bibl. Script. Sic. 2.186. - Als 
antwort hierauf crliess könig Robert ein eignes manifest. Donnigcs AcU 2,235. Der pab^t 
erklärte diese senteiu für nichli*. Ibid. 2,241. 530 
l'en Manfred von Saluzzo mit der markgrafschaft Saluzzo und mit allem 
was er seit zehn iahren inno hat. Moriondi Mon. Aqucns. 2,452. Muletti Storia di Sa- 
luzzo 3.107. .1 
belehnt denselben und dessen eheliche Icibcserben mit der Stadt Alba. Mulelli Sioria di Sa- 
luzzo 3,107. 532 
befreit auf bitte des ritten Albrecht von Bevenrode schultheissen zu Windsheim die bürger die- 
ser sladt von auswärtigen gerächten. Lünig Reichsarchiv 14,660 Übersetzung. 533 
nimmt aht und convent von Orval in Iricrer dioecs mit personen und besitzungen in seinen be- 
sondern schütz, und bestätigt deren besitzungen. Bartholet Mist, de Luxrinhoorg 5,108. 534 
erzahlt den zustand der lombardischen Städte zur zeit seiner ihronbesteigung, wie sie der kö- 
niglichen rechte sich bemächtigt halten, wie sie in innerliche pattheien gespalten waren und 
wie heftig sich diese gegenseitig verfolgten, wie dann er bemüht war die ruhe, wieder hcr- 

3!»* 
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■ml auch die Stadl Padua damals ihm freiwillig gehuldigt, dauu aber sich 
das reich empört habe, wcahilben fr nun diese »ladt und genannte einwohncr derselben 
(darunter auch Alberlinus diclus Mus.kIiis di-r geschirhlsrhreiher I als rchcllcn und verrnther 
de« reich* aller iiirisdiction, der universilat. de* rechts dortoren zu erriren . und aller Privi- 
legien verlustig erklärt , sie in alle strafen der lex iulia lese maie«lali*, »um Verlust ihrer 
mauern und befestigungen . und in eine strafe von 101)00 pfuud g' Id veruribeilt. Acta l'isi« 
in aiila inaion hospilii Ravncrii comitis de Honoralicho in quo dominus imprrafor habitat, vor 
einer zahlreichen /um parlaiuenl berufenen tuende, und in gegcnw;>rt lullender: Aimo graf vmi 
Savni, Manfred de ('lammoute graf Moac , Rainer graf von Houorntiro und andere genannte 
Italiener Postquam rcipuhlirc- nppotii, Hönniges Ada 2.202. W eniger vollständig Mura- 
tori Script- 10.539. Lüuig Cod. Ii. 11.1971. Verci Slori» della niarra Triv 5.J00. Reul.er 
Script, ed. Joannis Sij. 535 
bestallst dem erzbixhol Odn von l»i*a eingerückte Privilegien von Heinrich III , Heinrich IV. 
Conrad II, von lierzog un I markürai' G. uud von dessen gen.ahlii. Ilealm Zeugen: llischof 
Nicolaus von Hulrinl. bisrhnf IJ..nifa». Amadeus graf von Savoi. Manfred gral von Claro- 
monie graf von Moach. Weniher graf von Homberg. Heinrich von Flandern tiofniarschalt. 
Ego frater He.nricus etc. l'ghelli Italia «am. Cd. II. 3.440 538 
schenkt dem Hugo graten von Huchcck wegen dessen reiner treue und der von demselben in 
Italien geleisteten standhalten dictisle hundert mark Silber, wofür er und seine ehelichen 
Icibcscrbon Icdiglcule de» reich'« sein .sollen, und versetzt ihnen bis zur Zahlung des geuanu- 
ten betrüg* , der dann in reifhslclmh.irem Grundbesitz anzulegen ist. das schiilllieis>> naiiit zu 
.Solofhurn. Hafl'ncr .Sololh. Schauplatz 2,112. S^loth. W'ochenbl. seile 4-17. — Vergl. 

über die thcilu.ihmc des grafen Hugo an könig Heiurirhs roinlVilirt Wiirslembergers vor- 
trefliiehe alihandlung über die herrsch»!'! llurhegg im Schweiz, Geschichtsforscher 11,73. 537 
gebietet allen rcirhsgel reuen dein Dnmiuicus de Dugneio und andern geiuuuten executnren der 
(»jii 16. dieses monals) gegen Padua und genannte Paduaiver ausgesprochenen botbverralhs- 
sentenz in bezug auf diese» geschalt zu gehorchen und nach verlangen hülfe zu leisten. 
Mon. Germ. 4,549. 538 
den bischof Heinrich von Trient, seinen canzlcr. und dessen hochstifl in seinen hesondern 
schütz, und bestätig! demselben die Privilegien und («.Sitzungen des letztem. Rmiclli Nn- 
tizic 2.G42. 53!» 

klosler Werschweiler bei Zweibruckei« seine Privilegien. < hmel Reg. Rup. 
no. 1485. 540 



l'fingsten. . 

schreibt allen reichsgetreuen in der l.ombardei , das» er dem grafen Amadeus von Savoi «ladt 
und grafsebaft Asti geschenkt habe, und gebietet denselben demselben zu deren besitzuahme 
behülflich zu sein, N'ofum vobis— optatum. Hönniges Acta 2.211. Gleichlautende schrei- 
ben ergingen an demselben und folgenden tagen an dreizehn einzelne herin und Städte. 
Ibid. 2.212. 511 
gebietet den leulrn von Cuncum in geinässheit der Schenkung von «ladt und grafsi haft Asti an 
den grafcti Amadeus von Savoi. demselben als ihrem herrn gehorsam zu sein. Cum no* 
altcndcnles— commendari. Hönniges Acta 2,209. — An demselben und am folgenden tage 
ergingen gleichlautende schreiben an noch vierzehn andere orte welche ebendaselbst gc- 

542 

u. s. w. wie vorher dem grafen Amadeus 

543 
die bürg 
der bürg 
,11 

grafschaft 



*. W. W'i 

an Wilhelm Vaccha 



gebietet dem Philipp von Savoi in 
Savoi genannte zi 
IVonniges Acta 2,210. 

cm Raimundinus von Ancisa in 
Caneil zu übergeben. Ibid. 2,211. - 
Neun. Ibid. 
verkündigt das» er dem gTafen Amadeus vi 

Asti zu lehen gegeben habe, und gebietet demnach allen cinwuhnern derselben dem gedacfi 
len grafen als ihrem herrn und dessen amllviilen zu gehortheu. und mit vorbehält des dem 
reiche geleisteten ersten eides zu huldigen. Nolum facunus quod — observari. Hönniges 
Ana 2,212. 545 
erneuert dem grafen Amadeus von Savqi auf dessen bitte als Itaiscr die bclchnungen welche er 



savoi wegen seiner Verdienste Stadt und 
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demselben vordem ab könig ertlicilt hat. nämlich erstens dir (im nov. ndrr de«. 1310) tu 
Vsü \or geuanuten zeugen geschehene bclehnuiig mit Savoi als fürstcnlehen und die darnil 
verbundene erhehung des Amadeus tu einem reichslürstcn . dann die bclchuung desselben 
mit allen andern Irhen und rechten welche er vutn reiche besitzt. Zeugen : Odo erzb. von 
Pisa, Piirchctiis erzb. von (irnua. Nicolaus bi«chn|" von Dutrint. Heinrich von Spauheim. 
magistcr Johann von Vinslingcu doctor beidrr rechte, und andere genannte. Mit goldbulle. 
Düunigcs Ada 2.213. (iuiclienon llist. de Savose 137. I.unig Cod. lt. 1,617 l.ünig Reichs- 

archiv 10.10 Do: U Corps diul. lM«4i. 54ti 

nimmt ahi und consent von Heilshronn bei Nürnberg mit allen deren lenteu und heMUungcn in 
»einen besondern schütz, und bestätigt deren Privilegien rechte und Verleihungen, von denen 
einiges einzeln angaben ist. Mit /engen -Schütz Corpus 4.179. 447 
verschiedene. Verordnungen zum Indien der bürger von Nürnberg, nnmlich dass der zei- 
tige Schultheis« die reit hs-slrassen daselbst schirme» und die reisenden auf denselben sicher 
geleiten voll, dass Schultheis* und bürger ieden zum bürger aufnehmen dürfen dir es ver- 
langt . dass der Schultheis!, einmal im iahr vor den ralhmauncn .schwüren soll niänuiglich 



recht zu rithicn nach dem Ausspruch der schliffen, dass der .Schultheis« ieden gefangenen bür- 
ger gegeu bürg»<haft freigeben soll mit vorbehält von ausnahmst. illen . dxss niemand aus 
Nürnberg vor auswärtiges geruht geladen werden soll , dass bürger und gaste die Verord- 
nungen der rathmanuen und schöllen in liandclsangclegrnheiien beachten sollen, dass dir 
inhaber der bürg und des thurmes in deren mitte den bürgern bürgschal'l stellen soll sulche 
bei reichsvacanzen den bürgern zur Verfügung zu stellen, dass der Schreiber des landgc- 
rkhls in Nürnberg wohnen und auch dem schullheissen dienen soll, dass beim l.mdgericlit 
keiner recht sprechen soll als nur rittcr und ehrbare bürger. dass die bürger und deren gu- 
ter in allen sladten zollfrei »ein sollen die in Nürnberg der znllfreiheif gemessen (Wülckern) 
Mist. Nor. 227. Lünig Reichsarchiv 14.S7. 54s 
Jen bürgern von Nürnberg den eingerückten grossen freiheitsbrief Fried- 
richs II d. d. Nürnberg M nov. 121», Infi strafe von tausend pfund gold »er denselben ver- 
letzt. Mit goldbulle. (Wülckern) »ist Nor. Einleilg. 22. jl t 
Notariatsiitslrunieut über die Überreichung der bulle des pabsfe.s Clemens V d. d. Chateauneul 
12 iuni 1313. wodurch ieder welcher das künigreich Sicilien diesseits des Farns angreifen 
mochte cvcommunicirt wird. seilen* der damit beauftragten beiden domiuicaner an den kai- 
ser und dessen dagegen ausgesprochene Verwahrung als sei die bulle auf den betrieb seiner 
feinde und auf unrichtige Information erlassen. Gegenwärtige: Lucas cardinaldiaron von 
Sta Maria, Odilo erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Trient, Nicolaus bisrhof von liutrinto. 
fUyncr abt des kloslcrs kaiscrsbcrg, Amadeus graf von Savoi, Heinrich von Flandern mar- 
schall und andere. Dünniges Acta 2,87 wo leider wegen uulcscrlichkcit des Originals das 
datnm fehlt, welches mit Wahrscheinlichkeit in den anfang des letzten drittcls des munat* 
darf. — Da somit das vcrhältuiss zum pabste auf die spitze der entscheiduug 
schloss sich der kaiser eine feierliche gesandist haft an den pabst zu senden. 
Sie bestand nach Juli, de Cenn. apud Mnr. 9,1277 au» den bisrhüfen von Trient und Bu- 
irinto und dem grafen von .Savoi (!f) Vcrgl. auch Alb. Muss. lib. IG rubr. 4 der zum ihcil 
andere namen hat. Wir besitzen seit kurzem die merkwürdige Instruction dieser gesandt- 
schalt und das Verzeichnis! der derselben mitgegebenen actenstücke. Dünniges Acta 2,-sl. 
Am 12 iuli war der bischof von Butriulo noch beim kaiser Dönniges 1,1*3. Die gesandt- 
schafl wird daher in der zweiten hallte dieses monais oder zu anfang des folgenden von 
Pisa abgegangen sein. 550 
gebietet dein schullheissen in Nürnberg dieser sladt darin beizustehen, dass deren bürger in bür- 
gerlichen rechisstrcitigkcitcn nicht ungerechter weise vur bamberger geistliches gcricht ge- 
zogen werden. Reg. B«ic. 5,258. 551 
giebt dem sihullheissen in Nürnberg den anftrag den dortigen Juden gegen deren Unterdrücker 
beizustehen, und sie nicht widerrechtlich belistigen zu lassen. Ausserdem erlaubt er ihm 
noch andere Juden dort aufzunehmen ohne nieksich) auf den w idrr»pru<h derjenigen welche 
schon dort sind. Reg. Boic. 5,258. 552 
gebietet dem Johann Delphin von Vienne von der bekriegnng der besitzun.cn des grafen Ama- 
deus von Sav.i alsbald abzustehen bei strafe des Verlustes aller seiner lehen und pr.vi- 
har. Dünnige» Acta 2515. 55.1 
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beauftragt den markgrafen Heinrich von Landsberg die bürger der sladl Nordhausen zu be- 
schützen welche von mehreren gcnannlen edeln au» der nachbarschaft landfriedenshnichig 
angefallen worden sind. Ayrmann Svll. 309. (Lcsser) .Nachr. von Nordh. 459. Förstemann 
(ievh. von Nordh. Nachcr. 3». 554 
verleiht dem Lucas de Flisco (Fiesro) cardinaldiacon von Sia Maria in via lata und dein Carl 
und Ottnbou do Plisco grafen von Lavagna die iurisdirtion in ihren hesitxongcn Cjlcslauo 
Marzolara Alpicclle und Vigolono. Affo Storia dt l'arnta 4.35t. 555 
bestätigt dem edeln mann Opirinus Spinula de Luculo die genannten borgen und besitzungen 
welche derselbe erkauft und sonst erworben hat, und crllieill ihm damit die bcleliiiung. 
I. ünis Cod. It. 2,553. 556 
benachrichtigt den Philipp von Savoi fürsten von Achaia , dass er dem grafen Amadeus von Sa- 
voi Stadt und grafschaft Asli verliehen habe, und gebietet demselben deshalb alle» dasienigc 
was er dav..n besitzt an den gedachten grafen oder dessen macluboten unverzüglich ausau- 
Dönniges Acta 2.211. Vergl. oben beim 3 iuni. 557 
dem hurggralen und den burgmannen die jeweilig in der reichsbnrg zn Nürnberg sind, 
den dortigen bürgern nach dem laut ihrer privilegiert mit der gedachten feste, wenn die 
bürger dies verlangen, auf alle weise dienstbereit zu sein, indem ihm deren Wohlfahrt sehr 
am herzen liege, und er nicht wolle da&s icmalcn die feste von der Stadt entfremdet werde. 
(Wölckcrn) llisl. Nor. 2^S. 558 
schreibt dem Johann Delphin von Vienne, dass er den Robert söhn Karls II Königs von Siethen 
wegen seinem hoihverralh und seinen andern verbrechen aller seiner würden lande und 
rechte entsetzt und alle seine Vasallen der gegen ihn getragenen pflichten entlassen habe. 
Da nun auch er (Johann Delphin) in dessen gemässheit der Ircupflichtcn welche er wegen 
der von Robert getragenen lehen gehabt habe, entledigt, und damit nunmehr ihm undMem 
römischen reich als oberherrn verbunden sei. so fordere er ihn auf. von den ehemals von 
Robert gehabteu leheu den kaiserlichen machtbnten. nämlich seinem catuler Heinrich bischof 
von Trienl nnd dein Nicolaus bischuf von llutrint, »der einem von ihnen huldiguug zu lei- 
sten, bei verlost »einer lehen im reich. Waitz e.\ copia de 1357 in Paris. 559 
schreibt demselben und gebietet ihm von der befeindung de» ietzt bei ihm beBndlichcn und ihm 
unentbehrlichen Amadeus grafen vou Savoi abzustehen bei 
lehen. Dünniges Acta 2,215. 
erklärt auf den Vortrag des bischofs Johann vonMassa die von dessen Vorgängern vorgenommenen vor- 
Äusserungen von zugehörden seiner kirche, weil ohne einwilligung des reich? als Ichcnshcrru 
gemacht, für nichtig. Ughelli Italia Sacra. Ed. II. 3,719. Lünig Cod. lt. 2.395. 561 
Beurkundung wie Ardengus de Ardengis von Parma rillcr, Seravallus de Camino und Guccelo 
de Camino graf von Ccncda durch gehörig bevollmächtigte vor dem kaiscr wegen ihrem un- 
gehorsam und ihrer rcbcllion um Verzeihung gebeten und die eidliche Versicherung Ihres 
gehorsam«, dargebracht haben , worauf denn der kaiscr die gegen sie ausgesprochene verur- 
tlirilung suspcndirl, und sie in erwartung dass sie ihren Versprechungen nachkommen wer- 
den, wieder in ihre würden rechte und guter eingesetzt hat. Geschehen in der dominicancr- 
kirclie in gegenwart von Odo er/bischof vou Pisa , Francesehino mark graf von Malaspina 
und anderer. Döunigea Acta 2,89. 562 
Ausmarsch. Cronica sanesc apud Mur. 15.IS. Giov. Lclmi in Lami Dclic. 8 (von 1740), 
106 und bei Barthold 2,436 Villani lib. 9 cap. 51. letzterer hat gegen die beiden andern 
und wohl gewiss irrig den 5 aug. als lag des ausmarsehes. — In der Lombardei hatte der 
künig auch nicht eine einzelne empörte Stadt hinter sich lassen wollen ; nachdem er dann 
zur kaiserkrönung geeilt war, hatte er über ein iahr lang so mitten zwischen den feinden 
gehalten . dass immer nur einzelne befreundete slädtc oder die punete wo seine waflenmacht 
stand ihm angehörten. Diese läge, in welcher er zwar einen theil der besitzungen seiner 
gegner verwüsten nicht aber diese überwältigen konnte, suchte er von zwei seilen her zu 
verbessern. Einmal von Deutschland aus , wo die rcichsstandc auf dem im ianuar zu Nürn- 
berg von seinem söhne als reichsvienr gehaltenen tage nach seinem verlangen die absendung 
eines heeres beschlossen hatte», welches sich ledoch erst im august nach ObcrSchwaben iu 
beweguug setzte. Dann von Sicilien aus. Nachdem könig Roberts auf tanschung berech- 
netes benehmen ihm klar geworden war, halle er die einst diesem angetragene und auf die 
Verlobung ihrer kinder zu gründende Verbindung mit Friedrich dem könig von Trinacricn 
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wirklich abgeschlossen, haue von diesem hülfsgelder empfangen, und war mit ihm über Jen 
lag einig geworden, an welchem beide zugleich ausziehen sollten, um »ich im Neapolita- 
nischen xu vereinigen und dort durch vrrlreibun:: des hauses Anjou den widerstand der 
tiuelfm in seiner wnrzel zu besiegen. König Heinrich wartete den größeren zuzug aus 
Deutschland nichl ab nachdem es ihm in Pisa gelungen war eine ziemlich ansehnliche mache 
zu vereinigen, uämlich mich Villaiii VjOO ultramonlanc , meist deutsche, und 1S00 italie- 
nische rcitcr. Wahrend nun auch die genuesische flotte der] sicilianischen zur Vereinigung cnl- 
gegenruhr, zog «Irr kaiser zu lande au» Pisa, nicht ohne hofTnung im vorbeigehen sich 
Sienas bemachiijcn zu können. — Das einzelne was die drei oben genannten t<ncanischen 
berichte über den zug mittheilen ist nicht ganz leicht aneinanderzureihen, in der haiiptsachc 
sind sie aber deutlich und übereinstimmend. Der kaiser zog nämlich erst den Arno auf- 
wärts bis in die gegend von San Miniato, dann die Elsa aufwärts bis in die gegend von 
Poggilionsi: dann blieb er mehrere tage in der nahe Sicnas, die sladt bis an die thore be- 
rennend, die umgegend verwüstend: dann zog er weiter die Arbia aufwärts und kam schon 
krank nach Buonconvento, wo ihn sein Schicksal ereilte. 
Todestag. Der leirhnam wurde später nach Pisa gebracht und nebst kröne seepter und reichs- 
apfcl von vergoldetem »über im dorne in einem von der neu erstehenden kunst nach dem mu- 
ster der antiken aus marmnr gehauenen sarcophage beigesetzt, dc*sen sichtbare seilen mit er- 
ten heiligenbildcrn geziert sind, und auf dessen deckel das bild des kaisers 
ruht. Die inschrift lautet: Hoc in sarcophago non quidem spcmemlu Hen- 
rici olim luceinburgensi» comitis et post hec seplimi huius Hominis Romanorum imperaloris 
ossa conlincutur, <[tte seenndo post eins fatum anno, videlicet m.cccx.v. die vero w.v. seni- 
lis Pisas translala, summo cum honorc et funerc hoc in phann ad hune usque dietn collo- 
cala permanserc. Etwas weiter unten steht noch: Quidquid faeimns venit c» alto. Vergl. 
Dal Borgo Raccolta di diplomi pisani 2. Als ich 1819 zum erstenmal in Pisa war, sah ich 
diesen sarcophag Doch im dorne an einer seitenwand in der höhe eingemauert, 1840 fand 
ich ihn in dem zu einem kunstrauseum umgcscluflenen Camposanto zur erde gesetzt. Des 
kaisers Ibaten soll erzbischof Balduin in der bischöflichen pfalz zu Trier haben mahlen lassen. 
Noch ietil bewahrt das trierisebe landesarehiv zu Coblenz einen codex in welchem sie mit 
fcdcrzcirhnungcn dargestellt sind «eiche herausgegeben zu werden verdienten. — Es war 
ienen zeiten eigen plötzliche oder auch nur plötzlich scheinende kranVhcils- und todesfällc 
von Vergiftungen herzuleiten. So verbreitete sich denn auch gleich damals unter den 
sehen reilcrn das gerächt, der kaiser sei bei dem empfang des abcndmahles von 
minicanennönchc vergiftet worden. Diese todesart ist denn auch gegenständ einei 
ligen reimerei geworden bei Kroher Script. 1,647 und Bartbold 2 anh. 67, und spielt bis auf 
den heutigen tag eine hasserregende rjlle in den meisten unserer geschichtshürher. Aber 
einsichtige Zeitgenossen haben sie schon damals bezweifelt (Joh. Viel.: difficilc vcl nullate- 
nus est credendum. Math. Neob. : dicitur), unterrichtete haben sie anders gewusst. Der 
kaiser war allerdings vor Brescia und in Genua der Seuche entgangen, aber in Rom war 
ihm die sommerheisse luft lästig geworden und das war ein gnind weshalb er im iuli 1.112 
nach Tivoli ging. Wenige wochen später vor Florenz angekommen erkrankte er so heftig 
am lieber dass der anwesende Nie. Rolr. 12- f > dies die zeit nennt quando medici despera- 
bant de imperalore. Aber als der erfrischende wintcr kam , erholte er sich noch einmal, 
obgleich gegen erwarten. Insperata scinlilla vigoris iam ferc perditos infirmi corporis mira- 
biliter sensus reddens. Joh. de Cerm. apud Mur. 9,1270. Nun aber halte der geschwächte, 
den ausserdem so viele sorgen drückten, doch wieder einen theil der heissen iahrszeit in 
in Pisas niederungen. and nun die heissesten wochen auf dem erschöpfenden zuge hinge- 
bracht: darf es da wundern, dass die krankbeit zurückkehrte und ihm tödtlich wardf Ich 
sammle hier zum Überflüsse einige Zeugnisse, deren erstes allein schon genügen würde: Nie. 
Botr. 104: frater predicator qui nunc aecusatur false de infoxieationc imperatoris. Johannes 
canonicus sti Vicloris parisiensis apud Baluzo Vilac pap. Avcn. 1,21: tactus dulcrc cordis 
intrinsecus lecto prostcruitur ... El quia . . . laboraverat ultra vires aposlcnva quod laiehat 
in corpore, ex inordinatis armorum laborihus getieratuin. ipsum üi brevi suOocavit. Mulli 
tarnen dixemnt quod confessor saus ... ei potum in calicc ministravit vcnenatuin . . . liccl 
medici dixerint coram papa ipsum veneno exlinetum non faisse. Zeugnis* des patriarchen 
von Aglci um ienc zeit auditor causarum sacri palatii zu Avignon bei Job. Viel. 
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37fi: quod nimii doloris acerbitas sie cum pervascril m mortis evadere periculum iion vale- 
ret ci. quod vindiclam in adversarios habere iion potuit. Vöde corpore aperlo et evisterato 
cur eins scis>um in duas partes est imentum. I'tolcm. Luc. oder ein zeitgenössischer fort- 
setzer de-selbeu apud Mur. 1 1 ,1244): Morilur autem xviiii. angusli mortc natnrali, quam 
<|<iam alinui malevoli dlxcnint quod fuit dalum silii veiienuni in ein harislia. Infirmilas au- 
teni ipsa ince|>i( ab aposkmatc in co.va , iiidc venit ad febrem . de qua dccima die moritur. 
Mtut a lidc dignts am-pi iioi fuemm presentes. Aehnliches bezeugen Alb. Muss. lib. |h 
rtibr. M. Fcrr. Vic. und Job. de Cerm. apnd Mur. I1 1 S und 12*2. Ventura apud Mnr 
und »ncli andre. — Da zcrstrcuieu sich die treuen die so tapfer bei ihrem herrn aus- 
gehaltcn und gegen ungcz.ab.lln ubermacht so grosse Ihaten verrichtet hatten, wovon die Ge- 
schichtsbücher der Italiener, die nun ihrem Schicksal überlassen blieben, voll sind. Die au* 
Deutschland heranziehenden: Beatrix de-> kai»ers muller, kallurinn dessen braut, Johann 
dessen söhn, I'etcr crzbisihof von Mainz und andere freunde seine* hau>cs und da> von 
gesammelte beer wurden in ObcrSchwabcn von der Irauerbotsrhaft erreicht. F.r- 
:kt eilten alle wieder in ihre hcitiiat zurück. I'clr. Zitt. apud Dobncr 5.275. — Nun 
war es an den churfiirslen dem reiche ein neue.» und würdig-s haupl zu geben. Aber frü- 
her«' auf unberufene gefallene wählen im schlimmen not h überbietend , zweiten »ich die 
»elbsisüchtigeii. und durch deu kämpf zw eier cnkcl Kudulls von Hahshurg wurde utin die macht 
der kröne und die ciuhcit der nalton so ganz untergrabe» , dar.s fortan keine kraft zur Wie- 
derherstellung mehr vorhanden war. und das* an Deutschland die Weissagung in crlüllung 
ging: Oniuc regnum in sc divisum desolabitur. 
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Päbslc. Innoccnz IV. 1245. Pont. 2. 

Ciu releclorio religiosorum saneti Jusli) Pabsi Innoccnz (früher Sinibald Fiesco graf von La- 
vagua aus (ieuua cardin&l von S. I.orenzo, grosser rechtsgclehrter und theolnge und als car- 
dinal kein feind des kaisers, gewählt den 24 und geweiht den 29 iuni 124$) eröffnet das 
unterm 3 ianuar hierher ausgeschriebene concil. Ausser den cardinalen und zwei oder drei 
Patriarchen waren 110 erzbischöfc uud bischöfc erschienen, aus Deutschland iedoch nur we- 
nige. Kaiser Friedrich II war vertreten durch Thaddäus von Suessa und Malhau* von Oer». 
Mathaus Paris ist baupUchriflsteller. 

IX exeommunteirteu kaiser Friedrich in einer nioti- 
virten bulle aller ehre und würde, löset dieienigeu von dem treueid welche ihm dcnsclbtui 
geleistet haben . verbietet ihm fortan als kaiser oder könig gehorsam zu sein bei strafe der 
exeommunicatiou. fordert die wahlförslen (illi ad quos in codem imperio imperaloris special 
electio) auf einen andern ihm zum nachfolger zu erwählen, und behält sich selbst vor mit 
dem ralh der cardinälo über das königreich Sicilicti zu verfügen. Ad apostulicc— viderimus 
cvpedire. Ravnald § 33. — Als die väter des concil» nun ihre lichter zum zeichen der Ver- 
dammnis umwendeten und auslöschten, da seufzte Thaddäus uud rief aus: Dies illa. die> 
ire calamilaii* et miserie. I 

ermahnt iwd bittet die erzbischöfc und die audern fursten Deutschlands welche das recht haben 
einen römischen könig und künftigen kaiser zu erwählen, das* sie unverzüglich uud ein- 
nnithig den zur annähme der regicrurig bereiten laiidgrafen von Thüringen erwählen mögen. 
Ouia luter promovere. Raynald * 2 und besser Mon. (ierm- 4,361. 2 
könig von Böhmen zu erwägen mit wie harter Verfolgung kaiser Friedrich die 
kirche heimgesucht und welchen Unfrieden er in die Christenheit gebracht habe, so wie dass 
wenn ein frommer kaiser dem reiche vorgesetzt sei dem christlichen volkc ruhe nnd frieden 
zurück kehren werde. Darum möge er aber auch dazu mitwirken, dass ein römischer könig 
bald uud einstimmig gewählt werde. Sercnilalem tuam consequi mercaris. Ravnald § 3. 
Mon. (ierm. 4.3C2. - Ausser dem könig von Böhmen wollten auch die herzöge von Raiten 
lirabant Braunschweig und Sachsen, so wie die markgrafen von Meissen und Brandenburg 

der pabsl in gleicher weise ermahnte. • 3 
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beauftragt den als legalen nach Deutschland bestimmten erwählten von Ferrara , <lass er daselbst 
geistliche and weltliche, iene durch androhang der Suspension, diese durch andere strafen, 
zur anerkennung des neu tu erwählenden römischen königs anhalte. Cupientes — procedemus. 
Ravnald § 7. Mmi. Uerm. 4,362. 4 
beauftragt die Dominicaner und die Ninoriteo dahin mitzuwirken , dass die Deutschen den neu 
zu erwählenden römischen könig anerkennen. Raynald } 7. 5 
die ralhmannen und das volk von Lübeck den landgrafen von Thüringen, qui ad bono- 
*lci et ecclcsic et 




intcr ceteros— lenignos. Cod. I.ubcc. 1,1,110. 6 
verdankt dem erzbischof von Mainz die ihm gegebene nachricht von der wähl des landgrafen 
von Thüringen zum römischen künig, verspricht denselben auf alle weise befördern zu wol- 
len, fordert den erzbischof auf ihm mit ralh und that beizustehen und demselben die übrigen 
deutschen (urslen zu gewinnen. An de» von ihm versprochenen hülfsgeldcrn (subsidia) 
solle es nichi fehlen. Vor allen dingen erwarte er eine bolschaft des neuen köoigs. Literis 
anectuose— plenaric disponaiuus. Kaynald §5. — Nach der angäbe des Nicolans de Cnrbio 
hat Heinrich Raspe vom pabst 15000 mark silber erhalten. 7 
crtheilt allen rhristglänbigcn welche den Dominicanern zu Frankfurt zur Vollendung ihrer klo- 
stergebaude und zu ihrem unterhalt mit almosen behülflich sind vierzig tage ablass. Böh- 
mer Cod. Mocnol'r. 1,77. 8 
ernennt den erwählten von Ferrara zu^ seinem legalen in Deutschland und giebt ihm unum- 
schränkte vollmacht. Nos tibi - espedirc. Ravnald $ 6. 9 



thatig für den erwählten römischen k..nig Heinrich Raspe erkläre. Palackv Reise 30. 

und das volk von Lübeck den zum römischen könige er! 
landgrafen von Thüringen als solchen anzuerkennen und zu unterstützen, widrigenfalls er 
seinen legalen den erwählten von Ferrara beauftragt habe sie mit geistlichen strafen dazu 
anzuhalten, (luia honorem—cutupcllat. Cod. Lubec. 1,1,111. 11 
spricht den künig von Ungarn frei von dem an Friedrich 11 geleisteten huldigungscid, da solcher 
nur unter der unerfüllt gebliebenen bedingung geleistet worden, dass Friedrich II oder des- 
sen söhn das reich Ungarn persönlich gegen die Tartaren vertheidigen würden. I'alacky 
Reise 29. 12 
ermahnt den könig (Erich IV) von Dänemark den Lübeckern bei der Unterstützung des römi- 
schen königs Heinrich nicht hinderlich zu sein. Quanto plcniorem— perlinerc. Cod. Lu- 
bec. 1.1,115. 13 
gebietet dem capilel zu Olinülz dass e.> dem Bruno (aus dem hause der grafen von Holstein 
und Schaumburg) bisher probst zu Lübeck gehorsam sei, da er denselben dnreh päbstliche 

habe. Palackv Reise 30. Zur selben zeit er- 




den künig von 

len von Ferrara. den erzbischnf von Mainz u. s w. — Männer von edlem Charakter und 
grossem lalent wie dieser Bruno vermögen es einem gönner den sie achten sich unterzu- 
ordnen und werden dann wohl von ihm erkannt und gehoben. Bei der menge werden sie 
nicht so leicht gunst erlangen, denn sie sind von anderm stoff als dic*c, und da es ihr ziel 
nicht ist allen zu srfallen, so «erden sie es auch nicht über sich gewinnen der nnittel- 
mässigkeit zu schmeicheln. Hierin liegt ein Vorzug der aristokratien so lange sie noch nicht 
morsch und faul geworden sind. Auch in England wurden bisher talentc hauptsächlich 
durch das patronat der grossen gehoben. 14 

ermächtigt den bischof Heinrich von Strasburg nach dessen antrag die bürger Strasburgs von 
dem Vorwurf des meineides loszusprechen, den sie dadurch begangen zu haben besorgen, 
Friedrichs II ohne rücksicht auf den abgeschlossenen and beschwor- 



sieb wahrscheinlich auf die 
beim 13 aug. 1246. 
künig dazu mitzuwirken, dass künig 



der bürg Weikeraheim. Vergl. 



Bela von Ungarn, mit vorbehält der 
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rechte des reich» und des königs Ton Böhmen. Ueslreich besetze, damit es dem Verfolger 
der kircho nicht in die bände falle. Cum ad favoretn. Koczek Cod. M«r. 3,66. Am 
15 iuni 1*46 war Oestreich durch den in der ich lacht an der Lcitha erfolgten lod herzog 
Friedrich des streitbaren erdelos geworden. 16 
belobt die bürger von Sirassbnrg wegen ihrer treue sieben den apostolischen stuhl ilfe sie werk- 
thalig bewiesen haben, und ermahnt sie auch ferner dadei zu beharren. S.höpflin AU. 
dipl. 1,396. H 
ermächtigt den bischof Heinrich von Slras»burg alle diejenigen Velche ihn an der einnähme der 
durs Kaisersberg als er sie belagerte gehindert haben, wenn sie ihm solche nicht sogleich 
übergeben, mit der etcommiiniratioii und ihr laud mit dem iulordiel zu belegen. Schnpflin 
AI*, dipl. 1,396. I« 
und weltlichen forsten in Deutschland das» er den Petrus G-ipnriut rar- 
dinaldiacon von St. (Jorg ad velum aureum als seinen legalen mit unbeschrankter vollmacht 
Deutschland abgeordnet habe, and fordert sie auf 



empfangen ie werther ihm selbst derselbe sei. Dilcctum filium-adimplendo. Raynald § 2. 
— Diese absendung erfolgte offenbar auf die nachmhl von dem lüde Heinrich Raspes der 
am 17 feb. gestorben war. 19 
schreibt dem bischof und dem capilel von C.~>ln und giebt allen denen welche nach rcumüthiger 
beichte die kirche der drei könige daselbst au deren festlag besuchen vierzig tage ablass- 
Lünig Reiihanhiv 16,313 20 
räth der Margaretha lochtcr des verstorbenen herzog» von Oestreich zur ehe mit Hermann gr» 
fen von Henneberg. Palacky Reise 31. 21 
warnt den markgrafen von Meissen vor einer ehe mit dem hause Friedrichs II. Palacky 
Roisc 31. 12 
beauftragt seinen legalen in Deutschland dass er an orten wo grössere Volksmengen zusammen- 
kommen dio anhänger Friedrichs und Conrads ovroinmuiiicirrn , sie von allen rechtlichen 
handlungen wie zeugniss ablegen u. a. w. ausschliefen , und alle diejenigen mit dem banne 
bedrohen lasse welch« verkehr mit ihnen Unterhalten. Multum expediret— nuncientur. Ray- 
nald § 3 mit dem irgendwie irrigen dal um xi mm. iunii. 23 
cc<in zu Mainz, weil er treu und furchtlos dir den apostolischen stuhl sich be- 
müht hat, für sich und seine nachlölgcr das recht in der mainzer kirche sich an hauplfeslen 
einer mitra zu bedienen wie der probst und canlor daselbst. .Nostrara et— indulgcinus. 
Jaannis Res Mog. 1.600. — Der ausgezeichnete decan war Conrad von Dürkheim der bald 
darauf bischof von Worms wurde. 24 
schreibt dem probst zu Oelsberg wie ihm Rudolf der alte graf von Habsburg (der oheim des 
nachherigen rümischeu königs) angezeigt habe , dass die von Schw itz und von Sarnen (also 
die (Jiucrwaldncr), dio ihm nach erbrecht zustehen (qui ad ipsum hcredilario iure speclant), 
von treue und gehorsam gegen ihn sich wiederholt abgewendet haben und dem gebannten 
Friedrich anhängen, weshalb der probst, wenn es sich so verhält, und diese leule binnen 
einer gewissen frisi nicht wieder zur einhoil der kirche zurückkehren und dem grafen sich 
wieder unterwerfen, sie gleich den Luccrncra. wenn diese es mit ienen halten und dem 
Friedrich anhangen, exeommuniciren nnd den ort Lucern selbst mit dein iuterdiet belegen 
solle. Üilecto-cxpedire. Schöpflin Als. dipl. 1.4S4 aus der hs. Vat.71S3. Businger Gesch. 
von l'ntcrwalden 1.437. Ist bisher von allen schweitzerischen historikern (auch sogar von 
Kopp | irrig zu 124* gerechnet worden. 24 
beauftragt den bischof von Passau, dass er die Deutschordensbrüder zu Starkenberg anhalte, 
den witwen Margaretha und Gertrud iene privilesien herauszugeben, auf denen ihr erbfolge- 
recht im herzogthum Oestreich beruht. Palacky Reise 31. 26 
beauftragt »einen legalen in Deutschland dahin zu wirken das» der bischof von Bamberg, wel- 
cher bei Heinrich Raspe canzlcr gewesen, auch von dessen nachfolgcr als solcher angenom- 
men werden möge. Raynald § 3. 27 
schreibt dorn rector von Sta Maria in Cosnicdin (zu Rom) mit dem auf [rag der weilerverkün- 
digung, Jass am 3 oct. auf dem bei Gdn gehaltenen feierlichen hoflag Wilhelm graf von 
Holland communi voto prioeipum qui in electione cesaris (?) ius habere noscuntur in Ro- 
manorum regem ecleris prineipibus applaudentibus (?) gewählt worden sei. Dieser konig 
jm bericht des cardiaaldiacon Pcler mit den vorzüglichsten eigenschaften (sogar 
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exporientia modernus?') ausgestattet , und lasse sich daher hoffen, dass er die gegner der 
kirebe bald überwinden und den frirden wieder herstellen werde. Confirere nobiscum— ga- 
visuros. Beka ed. Buehclius 78. Mieris Charterbork 1.245. - Offenbar mü«le dieser brief 
naehricht von Wilhelms crwahlung gesch rieben sein, aber ich bezweifle dea- 

M 

beauftragt seinen legalen in Deutschland, das» er den erzbisehof von Magdeburg und die biseböfe 
Von Passau und Freisinnen, welche dem exrommunicirlcn Friedrich mit ralh und thal bei- 
Melven, und von denen der erstere sogar eine ehe zwischen demselben und der lochter des 
herzngs von Snrhsen unterhandelt, auf bestimmten tag mm persönlichen erscheinen vor dem 
römischen stuhle vorzuladen; desgleichen auch den markgrafen von Meissen, die herzöge 
von Baiero und Sachsen, sn wie die edvln von Oestreich und Sleicr und den Fl. von Evur- 
stein (es sollte heissen: Otto graf von Kherslein. Chron. ClauslroNeob. apud Rauch 1,88) 
qui pro ipsnrum nobilium capitaneo nomine dirti Kridcrici se grrit, welche alle mit macht 
dem Friedrich beistehen, durch androhung von kirchlichen strafen von demselben abzu- 
wenden. Holet et— expedirc. Boczek Cod. M«r. 3,78. Raynald § 8. Lambacher Oestr. 
lntcrr. 22 exlr 29 
schreibt dem römischen könig Wilhelm dass er den bijchnf von Bamherg von der bürgscbaA er- 
ledigen möge, welche derselbe aof ersuchen des königs Heinrich Rispe gegen den herzog von 
Mahren und einige andere übernommen hat. Cum sieul -disnis. Mcerman Geschied VIS. 30 
der cardinaldiaron von St. Georg den vorstehenden wünsch seiner- 
seil!, zu tmlerslüt/en. Ebend. 5.11. 31 
schreibt dem erzbisebof von Preussen dass er nach dem von dem römischen könige Wilhelm 
ausgedrückten Wunsche verfügen solle, dass die Friesen ans der graf-« b.nfl Holland welche 
«las kreulz genommen, dieses dem gedachten könig zu hülfe «mindern mö^en mit gleichem 
abla*s als waren sie übers incer gezogen. E\ parle — dispnnas. Meerm.iun Geschied. 6,15. 
— Desgleichen an die Dominicaner in Friesland wegen demselben gegenständ. F.bcnd. 17. 32 
schreibt dem römischen könig dass er auf dessen vorslellung den caplanen notarien und clcrikcrn 
desselben verwilligt habe, so lange sie sich in seinen diensten befinden, ihre pfründen be- 
ziehen zn dürfen gleich als waren sie in den kirchen, von welchen sie selbe haben, an- 
wesend . doch mit ausnähme der (»glichen auslheiltingen. Celsiludinis lue-mentionein. 
Kbend. 16. 33 
beauftragt seinen legalen Peler cardinaldiacou von St. Georg dass er gegen den ehemaligen kai- 
ser Friedrich, ietzt knecht des aalans und Vorbote des anlichrisls. in Deutschland das kreulz 
predige und predigen lasse. Nemo sane-ezpedire. Meerman Geschied. 5,18. 34 
beauftragt denselben dass er zwischen dem erzbiscliuf von Cöln und d 

u vermitteln suche nach dem rathe des römischen königes, da bei 
es der einigkeil unter den rcichsgclreucn bedürfe Cum 
Ebend. 19. 35 
beauftragt denselben gleichlautend in bezog auf einen zwischen dem entbischnf von Cöln nnd 
Walram dem brilller des grafen von Jülich zu vermittelnden frieden. Ebend. 20. 36 
ermächligt denselben getübde welche zu gnnsien des kreulzzuges gclhan sind dergestalt abändern 
zu dürfen . dass sie dem römischen könig gegen Friedrich zum vortheil gereichen. Cum 
| in — faculta(cm. Kbend. 20. 37 
crmnnlcrl die bürger vo» Mainz, derrn erprobte treue gegen den päbsllichen sluhl er belobt, 
dem römischen könig ergeben und behülflirh .u ein. A noslra-furtinres. Ebend. 21. 38 
ermahnt den erzbisclmf von Mainz in bezog auf seine Streitigkeiten mit dem herzog von Brabanl 
den raihschlagrn des canlinallcgalen zu folgen. Com inlcr tc— parte. Ebend. 21. 39 
verdankt demselben und dessen suffraganen die mühe, welche sie sich zur erhebung des römi- 
schen königs Wilhelm gegeben , und fordert sie auf für das begon 
thatig zu bleiben. Studium el-consueta. Rasnald $ 5. Meennan (ieschied. 23. 
Germ. 4.364. - Eben so an die erzbischöfe von Cöln Trier und B 
gane. an die bischöfe von Wirzburg Sirassburg Münster und Speier, au den herzog von 
Brahani, und an die grafen von Geldern und Eos. 40 
dankt der Stadt Cöln Icttlonicnsis civilas adeo famosa et relebris et cruodammodo in Tbcutonie 
partibns singnlaris, prout sui magnitudinc nobililate cl polentia prrcellit alias civitates) für 

; 




Digitized by Google 



316 



Päbste. Innocenz IV. 1247. Pont. 5. 



nnv. 20 

- 20 

- 10 



ins 

".an. 21 



- 43 



- in 

- iS 

- 28 



leb. 20 



man & 



sie zugleich zur bcstandigkrit in der treue gegen diesen könig. Sicut a — commendari. Ray- 
mld § 6. Mon. Germ. 4,3*4. - Ein Ähnlicher brief erging an die Stadl Mainz. Mon. 
Genn. I. c. 41 
beauftragt seinen legalen in Deutschland die dortigen prälaten, welche dem herzog von Brabant 
und Lothringen in der »che der kirche Regen Friedrieh und dessen belfer ihren beistand 
mit ihren offenen briefen versprochen halten , zn der leistung dieses beistände« anzuhalten. 
Cum »icut— compellas. Raynald $ 7. Meerman Geschied. 5,24. 12 
dep erzbischof von Mainz die im kaiserreich zum gehorsam gegen den römischen kü- 
nig mittelst geistlichen strafen anzuhalten. Volcntes carUsimo-poslponas. Mccrman Ge- 
schied. 5,26. 43 
gen markgrafen und den machtboten auderer fiirstcn die sich zu Achcn 
auf nächstem hoftag vereinigen werden , es werde ihnen bekannt sein dass der höchst wür- 
dige römische könig nicht durch mensihenwerk sondern unerwartet und vielmehr durch 
göttliche fügung zum haupte des kaiserreichs sei erhöht worden , weshalb ihm die glaubigen 
um so freudiger beistehen müsslcn, und crmahnt sie aufs dringendste solches mit rath und 
thal zu thun. Scirc vus — honorcs. Ebend. 5,26. 44 
schreibt ähnlich an die bürger von Achen, wünscht ihnen weiseren rath, und ermahnt sie, da 
der neue könig sie durch sich und die scinigen von denen sie ietzl eingeschlossen sind bei 
ihren freiheiten erhalten werdo, von dem gehorsam gegen den abgesetzten und verdammten 
Friedrich abzulassen . und sich dem neuen könig anzuschließen. Scirc vos— graliarum. 

5,23. 45 

t 

seinem legalen Peter cardinaldiacon u. s. w., dass er der herzogin von Ostreich, die 
wegen eingehung einer ehe sich an ihn gewendet habe, zu einer solchen 
möge, sei es mit dem römischen könig oder einem andern geeigneten gemahl. 
«fRcaccm. Meerman Gesehied. 5,29. 4« 
beauftragt den pfleger der salzburgrr kirche dass er der herzogin von Oesireich, dir mit mann- 
lichem geistc den feinden der kirche sich entgegen stellen wolle, beistehen möge, und dass 
er die bewohner der bürgen und orte seiner provitu. »eiche sich eidlich mit Friedrich 
gegen die kirche verbunden haben, mit dem intcrdicl belegen solle. Cum sicut— proecssurus. 
Meerman Gesehied. 5,29. - Gleichlautende schreiben ergingen au die bischöfe von Olmütz 
und von Sclsowcn (?). 47 
schreibt der herzogin von Oesireich und bestätigt derselben was derselben der herzog von Gest- 
reich, ihr oheim, mit kaiserlicher erlaubniss an ehren rechten und gütern hinterlassen hat. 
Ouia personam— potcstalis. Meerman Gesehied. 5,31. 48 
beauftragt seinen cardinallegatcn Peter, dass er den mristcr und die brüder des Peutsehordcns 
in Oesireich anhalten solle, der herzogin von Oesireich die bürgen den schätz und die an- 
dern guter . welche sie derselben vorenthalten , herauszugeben. Nüthigenfalls »olle er um 
sie zu zwingen die mitwirkong des königs von Böhmen in ansprach nehmen. Cum sicut— 
rate Ebend. 5.32. 49 
capitcl von Neuburg und gebietet ihnen die ihrer kirthe gehörige bürg Obalcn- 
berch, in welcher sich wegen ihrer rrsligkeit die herzogin von Oesireich aulhall, an nie- 
l überlassen als etwa an die herzogin, welche bereit ist ein äquivalent 
Cum sicut — presumaliv Ebend. 5,33. 40 
«■(•sucht den könig von Ungarn der herzogin von Oesireich gegen ihre feinde beizustehen. Cum 
sicut -commendemus. Meerman Gesehied. 5,34. Dubner Mon. 2,366. — Gleichlautend auch 
an den könig von Böhmen. 41 
verdankt dem grafen Conrad von Handclr (?1 den bisher der hcr/ogin von Oesireich gewährten 
beistand und fordert denselben auch ferner dazu auf. Gratum gerimns— eommendeums. 
Meerman Gesehied. 5,34. 52 
beauftragt den bischof von Curland nach der von seinem cardinallrgateu Peler zu erhaltenden 
anweisnng zur hülfe des römischen königs im ganzen kaiserrciche das kreutz predigen zu 
lassen, indem dessen »ache die sachc aller Christen »ei. Licet lerre-sanetc. Meerman 
Gesehied. 5,39. , 53 

den bischof von Sillen dass er den grafen von Kiburg, welcher dem könig 
Conrad den söhn Friedrichs mit Waffengewalt beistehen will, kräftig 
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causa— commeTtdari. Mon. bist patr. taurinensia. Chart. 1,1390. — Achnlichc schreiben er- 
fingen an den bischof von Lausanne nn<l den abt von Murbach. 54 
ermächtigt auf biltc des römischen königs seinen cardinallcgatcn Peter, dass er die gelübde der 
Friesen dergestalt verändern möge, das« sie statt einen kreutzzug ins heilige Und zu thun 
eine bestimmte zeit dem könig Wilhelm dienen, and dafür gleiche indulgenz wie für innen 
erhalten. Carissimus in— indulgctar. Meerman (ieschied. 5,45. 55 

gegen Friedrich und Conrad das kreutz predigen zu lassen, im 
diese ziehen gleichen ablass zu ertiteilen wie denen welche in d 

apnsloliea— possitis. Raynald $ 7. 56 
beanftragt die biseböfe von Kegensburg und Meissen dass sie gewisse böhmische barone, die 
wie ifim deren k<Kiig gemeldet zwar das kreutz genommen haben, nun aber doch dem 
Friedrich beistehen, hiervon abnahmen, oder nöthigenfalla mit öffentlicher exeommunicalion 
und dem über ihre lande auszusprechenden inlerdiet bestrafen sollen. Significante carissimo 
— compescendo. Boczck Cod. Mor. 3,87. r>7 
beauftragt den bischof von Regensburg diese Stadt, welche exeommunicirte auf dem kirchhof be- 
graben und die anhinger der kirchc verfolgt, auch mit dem kreutze bezeichnet zu erscheinen 
verboten hat, zu eacommuniciren und mit dem inlerdiet zu belegen, wenn sie nicht bis ma- 
ria himmcUahri zum gehorsam der kirche zurückgekehrt ist und wegen der begangenen un- 
thaten genugthuung geleistet hat. Tarn tu— firmitatis. Raynald § 10. 58 
beauftragt den abt von St. Martin zu Trier die gegner des Richard zu vernehmen, welchen der 
pabsllicbe legat und cardinaldiacon Peter an die stelle de* probates Conrad von Worms, 
dessen durch das capitel geschehener wähl, zur 

bestätigt dem markgrafen Hermann von Baden auf dessen bitte das 

mahlin der herzogin von < testreich Gertraud geschenkte berxogthum Ocstreich wie 
derselben nach erbrecht zugestanden hat. Illa quam— ineursurum. Boczck Cod. Mor. 3,94. 
Baluze Mise. 7,410. Lambacher Oestr. Interr. 23. 60 
schreibt dem Philipp procurator der salzburger kirche, und verbietet die durch anbeerbten 
abrang des herzog» von Oestreich und Sleier und des pfalzgrafen von Baiern (?) der salz- 
burgrr kirche heimgefallcncn und von derselben Ihcilweise wieder in besitz genommenen 
lehcngüler ohne päbstliche erlaubniss von neuem nicht wieder zu verleihen. Cum sicut 
Constitution«. Baluze Mise. 7,424. 61 
beauftragt den erzbischof von Mainz die von dem grafen von Swilemberg und einigen andern 
beabsichtigte neue geistliche ordensstiftung zu untersuchen und darüber zu berichten. Etsi 
periculosa- staluaraus. Baluze Mise. 7,411. 62 
schreibt dem dominicaner Heinrich, seinem ponitenliar, dass er durch ihn die 
des bischofs von Chnr empfangen, hierauf den abt von St. Gallen zum 
nannt und demselben zugleich ausnahmsweise 

per-mentionem. Baluze Mise 7.423. 63 
ermächtigt seinen legalen 0. cardinaldiacon von Sia .Maria in via lala zur che zwischen Lirich 
dem söhne des Herzogs von Kärnlben und Agnes der wilwe des herzogs von Oestreich dis- 
pens zu ertheilen , nachdem die betreffenden personen vorher versprochen haben werden 
der römischen kirche gegen Friedrich beizustehen. Com sicut- obstante. Boczck Cod. 
Mor. 3,100. 64 
schreibt den bürgern von Acbcn dass er sie seit ihrer rückkehr zum gehorsam gegen die kirche 
nach dem mass ihrer Sündhaftigkeit und glaubensreinbeit zu den der kirchc besonders er. 
gebenen rechne, und ermahn! sie immer in solcher treue zu verharren. Elsi pro eo — aslrin- 
gsmur. Qojx Cod. Aqucns. 1.119. 65 
ermächtigt den erwählten von Lüuich die bei der belagerung von Achen zerstörten kirchen. wie 
solches könig Wilhelm gebeten, an benachbarte orte zu verlegen, damit ähnliches nicht 
Ex parle-compesccndo. Ouix Cod. Aqnens. 1,118. 66 
von Achen ihre Privilegien rechte und freiheilcn wie sie ihnen von Karl 
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Lugduni beauftragt den bischof Albrecht vun Regensburg da» er den herzog Ton Baiem. welcher seines 
| eides ungeachtet als Statthalter Friedrichs in Ocslrcich wider die kirche handelt, der von 
pabst Gregor, seinem vorganxer, erhaltenen indulgenzen für verlustig erkläre, sodann ihn 
mit dem kirchenbann und de-ien Und mit dem interdict belege. Cum tibi — conecssa. Länig 
Reiehsarchiv 19.686. Boczck Cod. Mar. 3.104. Baluzc Mise. 7.45«. 69 
ermahnt den römischen könig dass er, wenn der markgraf Ton Baden nach seinem versprechen 
wider Friedrich und dessen söhn Conrad das kreutz nimmt, dagegen auch der gemahli« des- 
selben, der nichte des verstorbenen berzogs von Oestreicn, die na 
lehen gestatten möge, gleichwie von römischen kaisem den 

Privilegium sei nachgelassen worden: w si iidem duecs absque liberis masculis 
tain in ducatu quam feudi» »liisque boni» omnibus possint iure succedere 
mascnlorum. Elsi cunetos-commendemus. Baluze Mise. 7,455. Lambacher Oestr. Interr. 24. 
— In dein allein achten Privilegium minus von 1156 lautet die betreffende stelle: ut ipsi et 
liberi enruin post eus, indifferenter diu et die, cundem Auslrie ducatnm hcrcdilario iure a 
regnu teneant et pn&aidcant. 70 
schreibt dem erzbischof von Cöln (Conrad von Hochsladen) dass er ihn zom pabstlichen legalen 
in Deutschland ernannt habe: cce* tibi de cuius probilalc et industria plenam in domino 
fiduciam nblinrmus in prefalis partibns ut cvcllas et destruas, dissipes et disprrdas, edifiecs 
et plante« (das ihat er, denn er war der erbauer des cölner doins) sient expedire videris. 
plenc lrgationis oflicium duxinius committendnni. Baluzc Mise. 7.495. 71 
bcaullragl den probst von Sta Maria in Metz, das» er den durch provision des cardin.illegaten 
l'eler von St. Georg ad velum aoreum zum bischof von Worms ernannten Richard, welchen 
er auf Vorstellung des \\ iri.h von Düna königlichen hofmarschalls, desset 
würdig achte, bis zur Beendigung des über diese provision 

durch recht oder gnade die wormser kirche erlangt haben werde, einstw eilen 
in den genuss der bischöflichen einkünfte setze. Nolentes ut-difTerri. Baluze. Mise. 7,475. 72 
schreibt dem decan und eapilcl von Cameryk über die bestrittene walil des Nicolaus de Fontanis 
zum dortigen bischof. Vacante olini^inlcndendo. Baluzc Mise. 7,490. 73 
schreibt dem bischof von Cameryk über einen zwischen den mit dem kreutz bezeichneten und 
den nicht mit dem kreutz bezeichneten caiionikcrii von Lüuich entstandenen streit Inier ca- 
nonicos - obstante. Ibid. 7,482. 74 
schreibt dem erzb. von Cöln dass er in betracht der Irene der brüder C- und 11. grafen von r'rcihurg 
und ihrer vorfahren, so wie im andenken an deren oheim den C. bischof von Porto, deren 
bnider Gebhard, seinen caplan, durch eine gunat ehren wolle, und beauftragt ihn in seinem 
namen demselben die Provision irgend eines deutschen bislhums zu ertheilcn. In tantum— 
diel«. Baluze Mise. 7.491. 75 
schreibt dem erzbischof von Cöln da.vs wenn sein caplan Gebhard, der bruder der grafen C. and 
H. von Freiburg, das deutsche bisthum, womit der erzbischof namens des pabstes ihm die 
Provision geben werde, nicht annehmen wolle, die demselben deshalb crlhcilte vollmacht 
doch nicht erloschen, sondern zur provision mit einem audeni gültig »«in «olle. Pro 
dilccto-evaiieseat. Ibid. 7,4hm. 76 
beauftragt den bischof von Meissen, dass er den söhn des königs von Böhmen, welcher verführt 
von einigen baronen seinen valcr feindlich verfolgt, and mit Conrad IV so wie mit dem 
herzog von Baiern und andern feinden der kirche einen freundschaftsbund nicht ohne mil- 
wirkung des bischofs von Prag und einiger andern geistlichen eingegangen ist. abmahne 
und nötigenfalls mit dem kirchenbann, sein land aber mit dem inlerdict belege. Pa- 
lerne benediclionis — contradiclorc». I.üuig Roichsarchiv 19,836. lioczck Cod. Mor. 3.106. 
Baluze Mise. 7,489. 77 
;t denselben das« er den könig von Böhmen von dem cjdc losspreche, welchen derselbe 
seinem söhne wegen niederlegung der kröne gezwungen geleistet hat. Cum earissimus— 
competentcr. Roczek Cod. Mor. 3,106. 78 
ermahnt die geistlichen die ralhminnen und das volk Lübecks, sich von Friedrich II 
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zum gehorsam gegen die kirche zurückzukehren, und «lern Klinischen könige \\ ilhclm beizu- 
| Heben und zu gehorchen. Aninurum vestraruni - mtlural. Cud. Lubec. |, 1,134. 7f> 
'schreibt dem ralh und der gemeinde von Lübeck, dass er ihre personen welche in der (reue 
gegen den römischen künig Wilhelm beluirren mit allen ihren gutem in des heiligen Pe- 
lms und in seinen schul* nehme. Sincera devotio— incursuruni. Cod. Luhe«. 1,1.136. 80 
giebl den Lübeckern, welche neuerdings unter den schütz des pabstlichen Stuhls zurückgekehrt 

ausserhalb des lübeckischen spreugcls nicht vor ein geisi- 
Circ» vos-ineursurum. Ibid. I. 1,137. 81 
don könig (Erich) von Dänemark von der belästigung der Lübecker, wodurch die fort- 

mit denselben zu halten. Tua srmpcr-compcnscmus. Ibid. I, 1,W0. - An demselben uge 
ergingen an den erzb. von Bremen and an den erwählten von Schwerin auftrage zu dem. 



gebietet dem abt von 8t Traden dass er den künig Wilhelm in der ausübung der vom ap 

tischen stuhle ihm verliehenen gnaden weder belästige noch belästigen lasse. Cum carissino 
— menlioncm. Quiz Cod. Aqaens. 1,119. 83 
bestätigt die durch den von ihm mit diesem gegenstände beauftragten bi schuf Peter von Albane 
ausgesprochene absetzungssentenz wider den Rudcger ehemals bischof von Passau. Alberti 
Bohemi Collcctanc« hs. zu München bl. 77. &l 
dem grafen Otto von Geldern <l*»s er die zehuten, welche seine vorfahren und er seit 
unvordenklichen Zeiten empfangen haben, wegen deren er aber dermalen j 
pßndel. auch ferner beziehe, doch mit dem beding da» er sie oder einen th.nl 
verwende um den römischen könig Wilhelm in der sachc der kirebv zu unterstützen. Vt 
super— indulgeinus. Meerraan Gc»thied. 5,62. «5 
beauftragt den bischof von Spcier alle orte mit dem inteajict zn belegen, deren herrn oder ein- 
wohncr dem abgesetzten kauer Friedrich und dessen söhn Conrad zum narbthril der kirche 
und des reiebs unter irgend einein vorwand anhängen, indem er ihn zugleich ermächtigt sie 
von allen denselben geleisteten eiden und Versprechungen loszusagen. N'c perturbalore* de- 
Geschied. 5,67. 86 




schreibt den äblen von Ebrach und Bildhauern in wirxbnrger dioces und ermahnt sio den möoeheu 
und conversen ihrer klöster, welche kürzlich mit könig Wilhelm und dessen belfern den be- 
lagerungcn der rebellischen orte Oppenheim Gelnhausen and Breghclc (ob Boppard Y) bei- 
gewohnt, und bei dieser gelegenheit aus mangcl anderer nahrangsmitlcl gegen ihre reget 
fleisch gegessen haben, deshalb keine strafe oder busse aufzulegen, weil es aus noth nnd 
geschehen sei, der dort ihr vorgesetzter war. Ad nostram-influjalis. 
5,71. 87 
beantragt den dominicancr von Eyka in ganz Deutschland das kreuts wider Conrad IV zu pre- 
digen. Predicationem-potesttlc. Raynald $ 11. 88 
schreibt dem römischen könig Wilhelm dass ihm die erhebung seiner um so mehr angelegen sei 
ie günstigere aassichten (darch den tod Friedrichs II) sich geöffnet hallen, muntert ihn auf 
zu thätigem und klugem regiment, damit er um so glorreicher zur kaiserlichen kröne mit 
der er ihn zu zieren wünsche gelange-, zugleich crmahnt er ihn dass er wider die kirche 

Raynald § 9. PI g, 

räth der herzogin von Oestrcich durch den Überbringer magister Jacob archidiacon von Laon 
sich mit Floren* dem brnder des römischen königa Wilhelm zu verniahlrn. Progeuitorum — 
salatare. Meerraan Geschied. 5,74. 90 
ermahnt den herzog von Sachsen dass er seine locbler gehörig ausgestattet dem römischen konige 
Wilhelm znr gemahlin geben möge. Optant» toto— profectum. Ebend. 5,74. 91 
räth demselben dass er dio tochter des verstorbenen könig» von Dänemark, seine verwandtin. mit dem 

Ebend. 5.75 - Oftrn- 
9-2 

dem erzbischof von Cöln den besonders in diesem iahr bewiesenen eifer lür die sachc 
könig, 
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tod des ehemaligen kaisers Friedrich II erleichtert worden, nicht abzulassen, sondern so zo 
wirken, da»» könig Wilhelm in ihm seinen vorzüglichsten belordcrer erkenne, und fordert 
den erzbischof auf vor allen dingen persönlich zu ihm zu kommen um über vorstehendes 
and anderes mit ihm zu berathen. N'ou est— tractaturu*. Ebend. 5.76. WS 
belobt den magister Jacob archidiacon von Laim wegen seiner klugbeit und thätigkeit, und b<- 
auftragt ihn den dculschmeistcr Tbeoderich, der die deutsche spräche versteht, zu sich zu 
nehmen, und mit ihm die berzogo markgrafen und grafen des reiebs besuchend, sie zu be- 
wegen dass sie dem römischen könig Wilhelm huldigen. Cum vencrabilia-gcncmsum. 
Ebcnd. 5,77. 94 
beglaubigt denselben bei den deutschen bisehöfen und erzbischöfen , und beauftragt sie ihn und 
die seinigen mit dem nöthigen zu versehen. Com dil.-commendomus. Kbend. 5,79. 95 



wo auch er durch die Verlobung seiner tochter mit demselben nicht 
gegen die kirehe und zur Anerkennung des römischen 
königs Wilhelm ohne rücksicht aur Conrad, indem er zugleich den Jacob archidiacon von 
Laon und den Terricus deulschordenspraceptor in Preusscn bei ihm beglaubigt. Corde nostro 
— reddemus. Mccrman Geschied. 5,79. 96 
ermahnt den markgrafen von Meissen auf die seile der kirchc zu treten, indem er ihn mit per- 
sönlichem lob überhäuft, und sein bisheriges benehmen mit der beabsichtigten ehe zwi- 
schen seinem söhne und der tochter Friedrichs entschuldigt Dudum liabuit— perfundatur. 
Ebend. 5,82. 97 
ermahnt den herzog von Baiern auf die seile der kirchc zu treten und den könig Wilhelm zu unter- 
stützen weil er sich ietzt nicht mehr vor Friedrich zu fürchten brauche, und beglaubigt bei dem- 
selben den dominicancr Heinrich seinen pönitentiar. Dudum— conlinctur. Ebend. 5,84. , 9tt 
ersucht die herzogin von Baiern dahin zu wirken dass ihr gemabl zur sache der kirebe 

kehre und^em könig Wilhelm huldige. Credimus quod-desistat. Ebend. 5,86. 
fordert den herzog von Brabant auf, da er ietzt durch Friedrichs tod freie hand habe, 
dem könig Wilhelm, in dessen erbebung er von anfang an gewilligt, nun auch den 

bend. 5,88. 100 
in gleicher weise auf, wie vorher. Ebend. 5,88. 101 
in der anhanglichkeit an die kirchc 
zu bewegen. Multa corda — premissis 

Ii« 

volk von Worms, da nun Friedrich, dem sie aus irthum oder 



Fidolium 
markgrafen von 
herzogin von 
zu erhallen, und ihre 
etc. Ebend. 5,89. 
ermahnt die rathmannen und daj 

furcht trotz seiner absetzung angehangen haben, gestorben sei, zur anhanglichkeit an die 
kirche zurück zu kehren, welche sie gütig wieder aufnehmen werde, wozn auch könig 
Wilhelm bereit sei. Durch die rücksicht auf Conrad sollen sie sich nicht abhalten lassen, 
weil dieser nie wirklicher könig gewesen sei. Fidelium et— auditum. Meerman Ge-, 
schied. 5,91. — Eben so an Spcier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen und andere stadte 
Deutschlands. 103 
ermahnt die ralhmannen der deutschen slädtc dahin zu wirken , dass ihre bürger zur kirebe zu- 
rückkehren und dem könig Wilhelm den treoeid leisten. Noslri cordis-alicnos. Ebend. 
6,93. - So insbesondere au Speier Oppenheim Frankfurt Gelnhausen Friedberg. 104 
giebt dem bischof von Constanz vollmacht die edeln und Städte seiner diocese, die zum gebor- 
sam der kirchc zurückkehren wollen, anzunehmen und zu absolvirtti. De purilatc— assistanl. 
Ebcnd. 6,95. 105 
ermahnt den (iodfrit von Hobenloch, dessen frömsoigkeit und reebtlichkeit er belobt, nunmehr 
nach Friedrichs tod zur kirchc zurückzukehren, wie er dies schon langst gewünscht habe 
wenn er es nur bei dessen leben ohne trealosigkeit gekonnt hätte. Frequcnti relatu— per- 
fundatur etc. Ebend. 5,96. 106 
beauftragt den bischof von Schwerin namens des römischen Stuhls die resignation des bischofs 
von Camin anzunehmen, das capitcl daselbst zu einer neuen wähl zu veranlassen, und wenn 
diese binnen gesetzlicher zeit nicht erfolge einen neuen bischof zu setzen. Zugleich solle 
capitcl zur wähl Hermanns eines netten des herzoga von Rraunschweig rathen, re- 
ernennen . sofern könig Wilhelm »ich mit demselben einverstanden erklare. 
Ebend. 5,97. 107 
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nach Deutschland abgeordneten caplan den meiiter Jacob archidiacon von Laon. 
■ Städte welche in den schooss der kirehc nicht zurückkehren wollen rechts, 
»leite oder einleiten lasse, diejenigen edeln and stadte aber welche sich ualer- 



beauftragt sei 
dass er i 
verfahret 

werfen absolvirc. Experieotia— asaistant. Mcennan Gcschicd. 5.99. — Eben so für den pö- 
niientiar Heinrich. 108 
ermahnt den Philipp von Falkenstein zur kirche zurückzukehren nnd dem könig Wilhelm zu 
huldigen ohne rücksiebt auf Conrad , und beglaubigt bei demselben seinen pönilenliar llcü»- 
Voridico relatu-reddemus. Ebend. 6,101. - 



graf Ucfari* und 

i» abt von St. Gallen clcnker und Uten welche dem könig Wilhelm 
von der exeommunication zu absolviren in welche sie wegen anhänglichkeit an 
kaiser Friedrich verfallen waren. O/uia romana — exeauaris. Meerman Geschied. 5,104. 110 
hrcibl den edeln Schwabens am ihren standhalten mulh zur Verschaffung der katholischen und 
ihrer eignen frciheit zu stärken, wie der päbstlichc stuhl mit willen nie zugeben werde dass 
die wegen ihrer valer verdächtige nachkummenschaft Friedrichs II zum römischen reiche 
oder zum kaiserthnm oder zur herrschst! Schwabens gelange. Merode sublato— coneeden- 
das. Raynald $ 11. 111 
belobt die edeln Schwabens wegen ihrer anhänglichkeit an die kirche wie ihm solche deren 
Botschafter der graf von Wirtenberg geschildert hat, meldet ihnen dass er den römischen 
könig Wilhelm aufgefordert habe sich mit seiner macht ihnen zur hülle nach Schwaben zu 
begeben . beglaubigt bis zur absendung eines eignen legalen den dominicancr Heinrich der 
dort das kreulz gegen Conrad predigen soll bei ihnen , beruhigt sie indem das vipernge- 
schlecht der Staufen nie mehr das römische reich oder das fürslentbuin Schwaben erlangen 
ind ermahnt sie zur Sündhaftigkeit. Vcuicnlcru ad_confovcndi. 



112 



nimmt die bürger von Lyon wegen der unvergeßlichen chrfurtbt mit der sie ihn und die 
gen aufgenommen und bei sich gehegt haben in des heiligen Petrus und seine 
schirm. Mulla— communimus. Raynald $ 15 113 

üstem. Besuch seitens des römischen königs Wilhelm , der vom erzbischof Arnold von Trier 
nnd sechzig rittrrn begleitet war. Gest» Trev. 

Abreise auf ostertniitwoch. Raynald § 30. 

Ankunft aar der ruekreise nach Italien. Von hier geht der pabst über Mailand und Lodi nach 
Perugia. Raynald $ 30. 

schreibt dem römischen könig Wilhelm, der ihm aiitgetheilt hatte, wie sowohl sein Vorgänger 
könig Heinrich Raspe als ietzt auch er auf dem allgemeinen bei Frankfurt gehaltenen hoflag 
den Conrad kaiser Friedrichs söhn nicht allein des herzogthums Schwaben , sondern auch 
aller seiner in Deutschland gelegenen guter mit cinwilligung der reichsfürsten entsetzt habe. 



ang. wirklich richtig sein? Andere 
rst am 2 und 3 dec. 




nald | 17. - Sollte daa da« um ziii 
selben im iuli zu Frankfurt 

in bezog genommen. 114 
ermächtigt den cardinalpriester Heinrich von Sta Sabina zur ertheilung des chedispenses wegen 
zu naher Verwandtschaft zwischen graf Hartmann von Grüningen und Hedwig der lochler 
des grafen von Veringen, um dadurch den schädlichen zwispalt zwischen diesen beiden hau- 
sem.zu beseitigen. Eshibila nobis — remanere- Mcennan Geschied. 5,126. 115 
schreibt dem römischen könig Wilhelm der ihm gemeldet hatte, wie er auf dem allgemeinen vor 
kurzem bei Frankfurt nach alter sitte des reichs gehaltenen hoflag durch rechtssprach mit 
einwilligung der reichsfürsten alle diejenigen ihrer reichslehne entsetzt habe, welche solche 
innerhalb iahr und lag nach seiner krönung in Achen nicht gemulhcl ballen , dass er diesen 
rechtasprueh seinerseits genehmige and bestätige. Dignom est— communimus. Raynald $ 17. 
Meerman (ieschied. 5,129. 116 
beauftragt den abl von Faid dass er den von ihm bestätigten vorerwähnten frankfurter rechls- 
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1,277 woselbst auch der weitere von dem aht H. von Fuld an die äble von St. Lorenz in 
tätlicher und von Lobbes in caniericher dioces weiter gegebene auflrag dir grafin Marga- 
retha zur folgeteistung au ermahnen und im cntstehungsfalle nach sechs wochen zu eveom- 
municiren d. d. Fuld 4 iuli 1253. 117 
beauftragt seinen legalen Hugo cardinalpricMcr von Sia Sabina den erzbischof von Trier, auf 
dessen Veranlassung der Schultheis« die riller und die Irute von Collen« über den römischen 
k»nig so wie über die mit dein kreutz bezeichneten und andere vom hecre des küuigs her- 
fielen . einige verwundeten , andere lödteten gefangen nahmen oder in den Rhein stürzten, 
dicscrhalb zur Verantwortung «u ziehen, und wenn er nicht genugthuung leisten wolle, zur 

Ad 
US 



Kaynald § |H. 



ihrer seit sie den könig Wilhelm anerkannt haben 
bewahrten treue, die gnade dass sie durch den apostolischen stuhl und dessen legalen nicht 
aiisserhalb ihrer Stadl »ollen belangt werden können. 0/uia post — menlionem. Meennan 
(icschied. 5.136 Ouix Cod. Aqueus. 1,122. 119 
ermahnt den herzog Heinrich von Lothringen und Itrabanl standhaft bei könig Wilhelm auszu- 
i harren, indem der päbstliche stuhl, ob nun Wilhelm lebe oder sterbe, ihn und seine 



erben in dieser Sache niemals verlassen werde, Copiciilcs-siipradiitis Meennan Ge- 
schied. .V136. tili 
ermahnt denselben dass er mit standhaftigkeit für die kirchc kämpfe, nimmt ihn und die seinigen 
in besondern schütz, versichert ihn dass die kirchc es nie zulassen werde, dass Conrad der 
söhn Friedrichs in Deutschland könig bleibe. .Nnbilitatciu tuain— dccoralus. Kaynald tj 6. 121 
beauftragt den bischof von Cimerik die dem erzbischof von Liedand F.hstland und t'missen in 
genuss gegebene kirche Lübecks (lubicensis ccclcsia) wieder zurück 
noriten Johann von Dies» zu deren bischof zu setzen. Olim 

man Geschied. 5.142. 122 
schreibt dem Carl von Anjou und Provence, bruder des könig* von Frankreich, dass er mit 
beirath der (ardinaJe ihn zum könig des der römischen kirchc durch Friedrichs absetzung 
ledig gewordenen rcichs Sicilien ersehen, und seinem legalen Albert vollmacht gegoben 
habe ihn mit ausnähme von Bcncvcnt und unter gewissen bedingungen mit diesem könig- 
rciche zu belehnen. Dum adversilates -facultalcm. Kaynald § 2. Daselbst folgen auch die 
bedingungen dieser Übertragung. 123 
ermahnt den köuig von Böhmen den zwischen ihm und seinem söhn l'rimislaus herzog von 
Ocstrcich eiuer und dem könig von Ungarn andrerseits ausgebrochrnen verheerenden krieg 
zu beendigen , und beglaubigt den bruder Vehucus seineu ponitenOar um frieden zwischen 
ihnen zu stiften. t>i euusiderarent — promulgari. Kaynald § 29. Dubner Mon. 2,3ti4>. Lam- 
bacher Ocstr. Intcrr. 33. 124 
beauftragt seinen legalen zu der che zwischen Frzetnysl ( Ottocar) herzog von Oestrcich, dem 
des königs von Böhmen, und Margaretha der herzogin von Oestrcich die nöthige dis- 
erf heilen, bevor besagter könig von Böhmen und dessen »ohn ihm 
briefe mit eidlicher Versicherung gegeben haben, das» sie dem römischen könig Wil- 
getreulich beistehen, und auf dessen vorlangen, der könig allenfalls durch machlbolen, 
der herzog aber persönlich, huldigung leisten, und ihre rcgalien von demselben empfangen 
wollen. Cum dilcclus— presturi. Baibin Mi*c. App. «5. — Die hier verlangte Versicherung 
wurde von Ottocar zu Krems am 17 »cpt. 1253 ausgestellt., Boczek Cod. Mor. 3(173. 125 
Au diascm tage starb die heilige Clara, Schwester des heiligen Fraiiciscus von Assisi. Der pabsl 

hatte sie noch vor ihrem lüde besucht. Kaynald § 13. 
schreibt dem bischof von Wirzburg dass er die senlcnz seines cardinallcgatcn II. von Sta Sa- 
bina, wodurch dieser den Ludolf von Sladein, welcher sich nach der resignation des M. als 
bischof von llalbersladl eingeschlichen hat , absetzt und mit der cacommunication belegt, 
hierdurch bestätigt habe , und beauftragt denselben dieser »cuteuz geltung zu verschallen. 
Dilccti— generetor. Meennan (ieschied. 5,151. 126 
stellt es dem bischof von Sabina minoritenordens anbeim zur che zwischen M. der witwe des 
pfalzgrafen C. von Tübingen mit R. horm von Durnc die ■öthige i 
solches der kirchc und dem könig Wilhelm nützlich sei. 
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bestätigt dem raih und der gemeinde Lübecks das von früheren römischen kaisern erhaltene 
Privileg nicht vom reiche veräussert oder zu lehen oder »u pfand gegeben werden zu dür- 
fen eonsuevil-ineursurum. Tod. I.ubec 1,1.190. 128 



Geschied 5.155. — Solche chedispense im vierten grade der Verwandtschaft mit der beige- 
lor in mehrzahl vor. 127 



iahren vacant werden zur abzahlung der schulden zn verwenden in die er 
»nsennehiming gekommen als er zu Unig Wilhelm rcisclc um von diesem die re- 
galieti seiner kirche in erlwüten. Yd faciendani— indullum. Meerman Geschied. 5.161. 129 
ermächtigt den bisrhof von Unland in Ucnlschland das kreuti zu predigen, und allen denen 
welche dem könig Wilhelm gegen Conrad beistehen gleichen ablass zu ertheilcn wie die 
krcufzlahrer nach dem heiligen land erhalten. Ad promoeionem— relaxamus. Meerman 
Gcsrhied. 5.168. 130 
erlaubt demselben denienigen welche in turnieren umkommen, gegen die bestehenden gesetze 
christliches begräbniss zu gestatten wenn sie oder die ihrigen mit bezeugung von reumulh 
etwas für die sachc könig Wilhelms gegen Conrad beitragen. Cum sacris— triennium etc. 
Meerman Geschied. 5,164. 131 
ermächtigt denselben fünf personen in Deutschland, die für könig Wilhelm das kreulz genommen, 
auf dieses köoigs verlangen, heiratheu mit Weibspersonen die ihnen im vierten grade ver- 
wandt sind zu gestatten. Ad hoc facultatem. Meerman Geschied. 5.166. 132 
bischnl von Utrecht einen iahresertrag der pfründen die binnen drei iahren 
u dem dienst der kirebe und könig Wilhelm» 
Ehend. 5,167. 133 
beauftragt den archidiacon von Doornik da» von dem abt von Fuld in seinem auftrag gegen die 
gratin Margaretha von Flandern und einige ihrer vasallen ausgesprochene interdict zu sus- 
pendiren, indem er demnächst einen seiner brüder dorthin senden wolle um den streit zwi- 
schen der Margaretha und dem könig Wilhelm beizulegen. Cum ad— prnsequadir. Marlene 
Thej. 1,1057: MierU Cbartcrboek ■ 1,281 . 134 
beauftragt den bisrhof von .... und den probst von Folkenmarkt in salzburger dioces den leich- 
iiam des grafen vou Tirol, welcher nach der klage des bischnfs von Freising wegen dem 
dieser kirche zugefügten schaden eacommunicirt gestorben aber dennoch kirchlich begraben 
worden ist. ausgraben und aus dem todtenhof der chrisieu wegschaffen zu lassen, so wie 
dessen erbinneu die gräfinnen von Görtz und Mirschberg zur ersaulcistuitg an gedai hie kirche 
anzuhalten. Ex parte -indullum. Wiener Jahrb. 39 Anzbl. 25. . 135 

erwählten von Neapel dass er den durch II cardinalpriester von Sta Sabina c\- 
erzbischof von Mainz nach geleisteter genogthunng absolvire, damit derselbe 




W olle der erzbischof diese genuglhuung nicht leisten , so »olle er 
krönnng durch einen seiner auSragane vorgenommen werde. Cum ka 
Ravnald $ 31. Guden Cod. dipl. 1.638. 136 
ermahnt den erzbischof von Mainz unter bezeugung seiner besondern Vorliebe für die mainzrr 
kirche, da*s er den von ihm als pflanze seiner hande (ulpote planlam imstram uostrisuue 
manibua cousium) besonders begünstigten römischen konig Wilhelm, weil er ein öffentlicher 
Vorkämpfer der kirche und vertheidiger ihrer freiheit sei , ganz besonders ehren und ihm 
gleich seinem Vorgänger auf dem mainzer stuhl in allen seinen Unternehmungen offen und 
mächtig beistehen möge. Novit ille — anleccllas. Guden Cod. dipl. 1,644. 137 
bittet und ermahnt den römischen könig Wilhelm dass er aus ehrerbictung vor dem pibstltchen 
stuhle »ein misslieben gegen den erzbischof von Mainz möge fallen lassen, indem er ihn zu- 
gleich aufmerksam macht wie wichtig es für ihn sei mit einem so vorzüglichen reichsstand 
in eioigkeit zu leben. De reniitlentis— aspiramus. tinden Cod. dipl. 1,643. 138 
beauftragt den bisebof von Hasel dass er den Rudolf grafen von Habsburg (nachherigen 
sehen könig). den Gerhard von GÖsingen. den Heinrich von Palm und andere, 
sammtlich anhänger Friedrichs und Conrads, das pöntfentenkloster zu Basel 
angegriffen und mit brand beschädigt haben, bis zu geleisteter genuglhuuni 

nigr. «ilv. 3.160. 

»f 



« 
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1251 
sept. 12 



Im. 7 



- Ii 



- n 

Un'23 



»apoli 



benachrichtigt den römischen könig Wilhelm das* er den markgrafen too Homburg , den Man- 
fred der sich nennt fürst von Tarenc, den Friedrich von Antiochien und andere Deutsche, 
weil sie sich der römischen kirche, der das von ihnen besetzte königreieh Sicilicn angehört, 
nicht unterwerfen wollen, in den bann gethan und aller rechte beraubt habe, indem er ihn 
zugleich einladt dieselben der lehengüler. welche sie in Deutschland besitzen möchten, ent- 
setzen zu lassen. Kxcellenlie tue - procurelur. Raynald $ 52. MO 
Todestag nach angabo der encyclica seines nachfolgcrs. Er wurde in der erzbischöflieben kirebe 



Alexander IV. 



aas dem hause der grafen von Signia, vorher bischof von Ostia und Ve- 



: vir satis benignus et beut 
, sed sibilis adulantium seducibilis et pravis 
inclinativus. Plol. Lue.: Hic ponlifex hanc famam habuit quo« 
et piclati*. 

erlässt ein umlaufschrciben an die Christenheit, worin er den tod 
erwählung verkündet. Quia fragilis valeamus. Raynald § 2. 



und 



DSM 7 



od. 



dee. 8 



- 19 



1256 



schreibt der Agnes pfalzgraGn bei Rhein und berzogin von Baiern, der mutier von Elisabeth 
königin von Jerusalem und herzogin von Schwaben, er beabsichtige nicht nur die rechte 
Conradins königs von Jerusalem wo er sie hat zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem 
wohlwollen noch mehr zu erhöhen. Kr sende nun auf bitte des markgrafen B. von Hohen- 
burg den bischof von Chiemsee au sie und ihre tochter, damit er mit ihnen und den her- 
zogen von Raiern Ludwig und Heinrich eine von ihnen wegen dem gedachten knaben an 
den apostolischen stuhl abzusendende gesandtschaft bespreche. Zu diesem /weck beglaubigt 
er den gedachten bischof. und setzt noch hinzu das* er das wohl des knaben mit dem mark- 
grafen, der sich zu de**eo förderung der kirche zugewendet habe, bcrallien, auch sich den. 
selben in die*™ geschalten als Vermittler gefallen lassen wolle. Ea circa-mrdialor. Wiener 
Jahrb. 40.151. III 
ermächtigt den abt von I^chnin die dispenz zu ertheilen zur ehe zwischen dem markgrafen Jo- 



h um 



Kr 



idcnbi 



it de 



fcb. 4 



ben im drillen grade verwandten tochter des herzog« 
von Sachsen, und zwar wegen der dienste welche beide der sache der kirche und des könig 
Wilhelm geleistet haben. Kx parle— expedirc. Hccrman Geschied. 5,217. 143 
Anagnie beauftragt den cantor der osnabrücker kirche mit geistlichen strafen dahin zu wirken dass die 
guter des bischofs Simon von Paderborn (der damals vom erzbischof Conrad von Cöln ge- 
fangen gehalten wurde) und der dortigen kirche durch rauber und eitidringlinge ferner 
nicht schaden leiden. Nach drei iahren »oll dieser auftrag erloschen sein. Schalen 
Ann. 2,79. 144 
erstreckt dem erwählten von Speier die frist binnen welcher er sich weihen zu lassen hat bis 
nächsten michelstag aus rücksiebt auf die arbeilen die ihm als canzler könig Wilhelms ob- 
liegen. Moerman üeschied. 5,223. 145 
ermächtigt den bischof von Brandenburg die ehe zwischen Conrad dem söhne des markgrafen J. 
von Brandenburg mit dor ihm im drillen grade 
P. von Polen dispensirend zu gestatten, wenn feindscligkcilen 

und könig Wilhelm damit zufrieden ist. Mcerman Geschied. 5,223. 146 

schreibt dem capitcl von Wirzburg dass der streit zwischen Iring bischof von Wirzburg und 
Heinrich dem erwählten von Speier, wie hier näher erzählt wird, dahin entschieden sei, 
dass dem ersten das bisthum Wirzburg zugesprochen , dem zweiten aber in bezug auf das- 
selbe ewiges stillschweigen auferlegt worden, und fordert das capilel auf, gedachten Iring 
mit freude und gehorsam als bischof zu empfangen. Orta olim— gaudeatis. Mcerman Ge- 
schied. 5,229. — Uebcr dieselbe angclegenhcit ergingen mutalis mulandis gleichlautende 
schreiben an Wirzburgs clerus Stadt und Vasallen, an den könig Wilhelm, und als executor 
au den abt von Fuld. 147 
crthcilt dem bischof Robert voo Verdun bei gegenwärtiger rcicnsvaeani statt des königs die re- 
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1256 



hl. l 



- 28 



»257 

märz 16 



galten «einer kirche (regalia huiusmodi cum imperinm vacat ad prescns vice regia auclori- 
(ale presentium tibi duximus concedeiida), doch mit der aufläge dass er für dieselben dem 
künftigen römischen könige, nachdem dessen wähl durch den apostolischen stahl bestätigt 
worden (cum per sedem aposiolicam sua fuerll eleelio confirraata) , alles herkömmliche so 
erweisen habe. Inicr »lia*— exhiberi. Mecrnun Gcsehied. 5.132. — lieber dergleichen bat 
nun sich achtzig iahre später Bestritten, üais der römische Muhl, aufsein arebiv gestützt, 
sieh im regelmässigen besitz solcher rechte glauben durfte ist aber dem 



abkunft zwischen dem bischof von Worms und Eberhard dem 



Uhrlich ISO pfund 
schied. 5.234. 



gewicht« als 



Ge- 
14» 



I,ater.tni 



Vilerbii 



schreibt dem erzbischof von Mainz über die Wichtigkeit der neuen königswahl, macht ihn auf- 
merksam auf das undankbare betragen Friedrichs II und seines Geschlechts gegen die kirche. 
behauptet dass Cnnradin schon wegen seiner minderiahrigkeit nicht gewählt werden könne, 
und erklärt den erzbischof und dessen andere mitwählcr, welche diesen wählen oder in »eine 
wähl einwilligen würden, für exeommnnicirt. Inlcllcximus quod— astriclum. Raynald }3. — 
Eben solche schreiben ergingen an die erzbischöfe von Trier und von Cöln. IM 

schreibt dem bischof Simon mid dem eapilel von Paderborn, und erklärt die von 
lasten ihrer kirche in folge der von dem erzbischof Conrad von Cöln und 
in oflensam ordinis clcricalis et ponlifiealis dignitatis obprobrium an 




»ept. 5 
dec. 4 



J258_ 
apr. 5 



1259 

apr. 30 



Schaten Ann. Päd. 2,90. 151 
erlaubt dem bischof und dem eapilel von Paderborn auf dem boden Ihrer kirche befestigungen 
anzulegen ohne rücksicht auf den Widerspruch des erzbischofs von Cöln oder auf die von 
dem bischof oder dessen geiaseln wegen seiner gefangennehmung eingegangenen verplich- 
tungen. Vestra devotio- ineursurum. Schalen Ann. Päd. 2,91. 162 
bestätigt die wähl und poslulirung des bischofs Alexander von Scckau zum erzbischof von Salz- 
burg und die ahsclzung des bisherigen erzbischofs Philipp (herzogs von Kärntheo) welcher 
die weihen nicht halle annehmen wollen. Olim ecclesiarum— pnslularunt. Raynald §10. IM 
beauftragt den bischof von Chiemsee dass er den abgesetzten Philipp erwählten von Salzburg, 
welcher noch immer einige zu dieser kirche gehörigen bargen und guter in besitz hat zu 
deren herausgäbe an den erzbischof von Salzburg mittelst geistlicher ccnsnrrn und allenfalls 
mit gewalt anhalte. In contemptum— coartando. Canis. Letl. anl. Ed. I. 1.278. 164 

ermächtigt den bischof von Slrassburg dieienigen Strassburger , welche das benedirlinerkloater 
zu Sels, als sich deren feinde darin festgesetzt hatte 
aber dafür ersatz geleistet haben , von der dadurch 
Signifieanint iniungendum. Wencker App. arch. 177. 



Anagme 



absolviren. 
186 



ml 30 

oct. 11 
nov. 2 



schreibt dem römischen König Richard unter vielen lobeserhebungen über dessen anbänglichkeit, 
dass er dessen machlbolcn magislrum Arnoldum prothonnlarium et fratrem Wilielmum or- 
dinis sanetc Trinitatis empfangen, auch alles vernommen habe was archidiaconus Rofensis et 
Robertus de Bart» ihm von seilen des königs öffentlich und geheim milgetheill haben, ent- 
schuldigt das lange ausbleiben dieser ietzt zurückkehrenden sendbolen , und beglaubigt bei 
dem könig fratrem Walfemm de Rogat, familiärem et penilcntiarium nostram , den er zu 
dessen Unterstützung ielzt nach Deutschland sendet. Grande noatri - conürraandum. Ann. 
Barion. apud (Fell) Script, rcr. Angl. 426. Rymer. 156 
verleiht allen denen welche die kirche der Dominicaner zu Frankfurt jährlich an genannten fest- 
tagen besuchen einen ablas« von hundert tagen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,122. IST 
beauftragt den bischof von Prag und den abt von Pias den 
gensburg qui episcopatu suo propter odia, 



Palacky Reis« 37. 
den rath und die 



148 



Digitized by Google 



326 

dec. 3 
1260 



Päbstc. Alexander IV. 1259. Pont. 5. 



ihren mauern laden dürfe ohne ausdrückliche apostolische Bestattung so lange sio vor ihrem 
archidiacoa an recht zu stehen nicht verweigern. Or. in Worms. 159 
Anagnic [bestätigt dem rath und der gemeinde von Worms ihre Privilegien und freiheiten wie sie solche 

Or. in Worm». 160 



.un 20 

oct. 6 



- 6 
nai 25 



aug 29 



Sept. 00 

nov, 5 



Vilcrbii 



vergünstigt den bürgern von Worms auf deren bitte, das.« sie vor kein gericht ausserhalb ihrer 
Stadt geladen werden sollen, so lange sie vor ihrem ordentlichen riebter an recht au stehen 
bereit sind. Schannat Hut. W.,rm. 128. Ludewig Hol. 2,229 zu 1*5« was mir weniger 
richtig scheint. 161 
ernennt den abt de* kloMers Schönau tum coniersator der Privilegien der Stadt Worms. Or. 
in Worms. 162 
on Böhmen die bischOfo von l*rag und Olmütz denselben für 
der erwählte erzbischof von Mainz, dem dies 
lieben hole noch nicht bestätigt ist. doch mit vorbehält der rechte der < 
Ouoniain ad-transinissuri. Raynald § 18. 163 
legitimirt den Nicolaus unehlichen «obn des künigs von Böhmen, l'alacky Reise 37. — Am folgenden 

tage legitimirtc der pabst zwei unehliche töchter 
Todestag. Raynald § 7. 



12«2 



apr. 6 



- 6 



- 17 



Urban IV. 

PabMwahl. Hugo gebürtig aus Troyes, cr»l bischof von Verdun, dann 

hielt sich damals gerade am pabsllicheu hofe auf und wurde gewählt da sich die 
über einen aus ihrer millo nicht halten vereinigen können. Raynald § 7. 

crlässt seine encyclica. O altiludo— procurare. Raynald § 10. 

beauftragt den Heinrich von Boland archidiacon von Trier dem erwählten von Trier tu 

dass er die von seinem vorfahren pabsl Alexander demselben erthcilte vollmacht kirchco- 
pfründen seiner diocese, deren Besetzung wegen allzulanger vacanx nach dem Uteranensischeo 
concil dem päbstlichen stuhle anheim gefallen war, an geeignete personen tu verleiben, 
wegen des damit geüblen misbrauchs widerrufen habe. Felicia rccordalionis — mentionem. 
Hontheim Mist. Trev. 1,740. ' 166 

ftragt die bisclmle von Worms und Speier und den abt von Rodenkirchen, den erwählten 
Heinrich von Trier, wenn es wahr ist dass er selbstmächtig einen neuen zoll am Rhein an- 
gelegt hat, öffentlich zu extoiumuiiiriren . denselben an den päbstlichen hof vorzuladen, und 
wegen den demselben vorgeworfenen verbrechen und Verschleuderungen nachforschung tu 
hallen. Ad audientiam-committuntur. Hontheim Hist. Trev. 1.74t. 167 



beauftragt die minnriten Wilhelm von Wallmanshauscn in OberWesel und Rorico von Wa 
berch in Trier den am 22 nov. \nrigen ial.res i-mannlen päbstlichen 
den erwählten Heinrich von Trier, der sie iumillelM zu gewinnen wusste, 
miuonum abzunehmen, und gegen den gedachten erwählten wegen der ihm .< 
verbrechen und Verschleuderungen zu inquiriren. gleichwie dem plärrer zu St, 
Cnblenz dies in bezug auf den von demselben erzbisrhof eigenmächtig errichteten rheinzoll 
aufgetragen ist. Ycnerabilibus -cadrm Hontheim Hut. Trev. 1,743. 168 
beauftragt den pfarrer von St. Maria in Koblenz gegen den erwählten Heinrich von Trier wegen 
des von demselben sich angcmasslcn rheinzolles zu inquiriren. Ad audicnliam— obtenta. 
Ibid. 1,745. 169 
antwortet dem Alfons könig von Castilicn und Leon auf dessen ansuchen ihn zur kaiserlichen 
würde und zum empfang der kröne zu berufen, das» er. weil Richard graf von Comwall 
gleiches an-innen »teile, keinem »«fort nachgrben . sondern nur nach der Gerechtigkeit twi- 
schen ihnen entscheiden könne, besonders da ihre beiderseitigen faolschaftcn erklärt hatten 
sich hierin dem urtheil des apostolischen Stuhls nicht unterwerfen zu wollen (wenn nämlich 
uss statt nolle). Zusleich recreditirt er den von Alfons an ihn 
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apr. 20 



Vi.erbii 



11 



iun. 3 



giebt dem könig Ollocar von Böhmen, 
hat. 



nov. 3« 

«263 

fcb. 13 



män 2» 
,,)>r 17 



- 31 



- 31 



l'alacky Heise 3H. 171 
des kouigs Kri.h von Da- 
sowie auch des bischofs von Schleswig und anderer 
ans der gefangenschaft der grafen (ierhard und Johann von Holstein so wie zum schütze 
des dänischen reiches gegen gedachte grafen mitzuwirken. Nun sine— commeudari. Cod. 
Lnbec. I. 1,241. 172 
schreibt dem könig von Böhmen dass dessen machlbotc magislcr Peter bei ihm eingetroffen und 
ihm dessen briefe überleben, und dass er daraus entnommen habe dass der erzbischof von 
Mainz ihm (dem könig von Böhmen) und andern wabllursten einen gewissen lag und ort 
gesetzt habe um zusammen zu kommen und über dio wähl eines künftigen römischen königs 
sich zu besprechen, so wie dass nach umlaufenden gerächten einige der »ahlfürslen den 
Conradin an die spitze des römischen rcichs zu stellen gedächten. Diese niittheilung besten* 
verdankend antwortet er nun, dass von dem gcschlcchle der Staufen nur die Unterdrückung 
der kirche zu erwarten wäre, und dass er daher um den gefahren zuvorzukommen die aus 
der wähl Conradtns hervorgehen würden, den gedachten erzbischof uud dessen andere geist- 
liche milwahler (et alios ecclcsiaslicos prineipes coelcctorcs ipsius) ermahnt und ihnen ver- 
boten habe den Conradin nie zum römischen könige zu erwählen bei strafe der evenmmuni- 
caüon der sie dann gleich unterliegen sollen, mit gleicher bedrohung gegen die andern wahl- 
lürslcn wenn sie ähnliches unternehmen wurden. Dilectum filium— favorem. Raynald $ ö 
Die betreflenden bricl'e an die geistlichen wahllürsten ergingen an Mainz Trier und Cöln. 
Der neue Wahltag muss wohl ,m april ausgeschrieben worden sein weil Richard ani 11 mai 
ohne zwcifcl deshalb schleunigst nach Deutschland zurückzukehren sich entschloss. 173 
lirbem erneuert seinen am 6 april den beiden ininorilen gegebenen auftrag zur Inquisition wider den 
erwählten von Trier. Hontheim llist. Trev. 1,747. Der äusatellort ist Orvieto. 174 

übertragt dem Albertus (Magnus) ehemals (1260—1262) bischof von Regeiisburg in Deutschland 
Böhmen und anderwärts so weit die deutsche zunge reicht das kreutz zur iiiili-rslülzung des 
heiligen lande? zu predigen. l'alacky Reise 38. 175 
ermuntert die beiden minoriten die ihnen am 6 april vorigen iahrs aufgetragene inqnisiiinri gegen 
den erwählten Heinrich von Trier z« ende zu führen. Hontheim llist. Trev. 1,74S. 176 
erneuert drn beiden minoriten den ihnen am fl april des vorigen iahrs gegebenen auftrag zur 
Inquisition wider den erwählten Heinrich von Trier, und ermahnt sie, sich 
hafte gerücht als werde diese Untersuchung niedergeschlagen werde 

seine schulden am römischen hofe, wozu er nun das geld bereit halte, bezahlt haben werde, 
nicht irre machen zu lassen. Hontheim llist. Trev. 1.750. 177 
letzt die beweggrflnde auseinander, weshalb er fortan, ohne iedoch dem rechte des einen oder 
de* andern theils damit etwas vergeben zu wollen, sowohl den Alfons als den Richard er- 
wählte römische könige nennen werde. Bis dahin war nämlich Richard beiläufig so genannt 
worden, was nun auch Alfons verlangte, namentlich auch aus dein grund : cum plures de 
prineipibus clectoribus Vota sua direxenint in regem cundcni (nämlich C-aMellc). Ordinalo 
miper-electum. Raynald § 49. 17* 
dem erwählten könig Richard welcher sich beschwert hatte, dass er ihm den von seinen 
Vorgängern auf dem päbstlichcn stuhle ihm zugestandenen titel eines erwählten römischen 
königs verweigre, in welcher seinen ansprächen unvorgreiflichen weise dies geschehen: 
beirath der cardinäle ihm und dem Alfons Solchen titel beigelegt habe, 
er niissdciiliingeti dieses benchmens sein ohr verscl.lie>sen möge , in- 
dem der römische stuhl mit reiner absiebt unparteiisch zu handeln wünsche. Itinam fili— 
patcbit. Ravnald $ 4.1. 17'j 
schreibt demselben über die streitige mmischc königswahl mit auseinajiderselzung des standpunc- 
tes den dabei der päbstliche stuhl einnimmt, der beiderseitigen rechtsansprüche und der von 
den machtboten Richards in betreu" einer päbstlichen enlscheidung abgegebenen erklärung, 
erklärt boten an beide Prätendenten abzusdhden um sie zum frieden zu ermahnen , und lädt 
beide ein am nächsten 2 mai durch gcvollraächtigte zu weiterer Verhandlung vor ihm tu 



erscheinen. Oui celum— expedire. 
an Alfons. 



Raynald § 46. — Ohne zwcifel erging ein ähnliches 

ISO 
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1263 I 

31 



sept. 13 
- 24 

1264 



apud Urhem 



marz 8 



tun. 4 



oct. 2 



1265 



Perusii 



feb. 5 



- 22 
MV. 10 



- 24 



12«6 

wo. 6 



schreib! wie vorsteht an denselben, doch mit genauerer ausfuhrung der 

reehtsgründe. Qai relum-ezpedirc. Ravnald § 53. Olcnschlagcr Erl. der Aurea Bulla 
46. - Dies ist das höchst wichtige aetenstück. in welchem zuerst der sieben churfursten 
gedacht wird , und xwar in der rclation des Vortrag» der machtboten Richards: principe! 
vocem huiusmodi in clecliono habentes., qui sunt Septem numero. Der treffliche 
Gemeiner hielt in seinem goldnen büchlcin: Berichtigungen im deutschen Staatsrecht seile 99 
diese letzten wortc für ein „offenbares cinsrhiebsel.'' Doch irriger weise. Denn in dem 
actenstücke selbst werden sueecssiv die sieben wahlfürtlcn genannt . auch findet sieb die 
stelle in der h*. Vit. 3977 (Toi. perg. sec. II ineunt.) Diclamina magistri Rcrardi de Nea- 
poli, wie ich im frühiahr 1840 zu Rom selbst gesehen habe. 181 
ermahnt den clcrus der trierer diocese die gegen den erwählten Heinrich wegen seiner execsse 
gegen die ablci von St. Mathias und Sta Maria ad martvres ausgesprochene oxcommuoication 
zu beachten. Hontheim Hist. Trcv. 1,751. 182 
cassirt die beslätigung und weihe welche der erwählte Heinrich von Trier dem zwiespaltig er- 
wählten Philipp Schatzmeister der metzer kirche als bischof von Metz zu einer zeit crthcilt 
hat, als dessen ansclcgcuhcit vor dem päbsllichen stuhle verhandelt wurde. Hontheim Hist. 
Trev. 1,754. Martcne Coli. 4,473 183 



erklärt die eidliche 

ligen bürgern, wahrend sie ihn gefangen hielten, geleistet bat. Nos qui-exequari. Rav- 
nald § 41. 184 
setzt die eutscheidung zwischen Alfons und Richard aus bis auf den 30 nov. 1265 nachdem der 
crslcrc, welcher sich anfangs dem päbsllichen ausspruch nicht halle unterwerfen wollen, auf 
den gesetzten tennin (2 inai) bevollmächtigte gesendet, Richard aber, welcher sich hätte un- 
terwerfen wollen, keine gesendet, sondern sich nur mit den uuruhen in England entschuldigt 
halte. Inter charissimos— procedemus. Ravnald § 37. — Dieser termin wurde nachher auf 
den 6 Lau. 1266 erstreckt, an welchem aber auch nichts zu stände kam. Vcrgl. Ravnald 
1266 <j 36. 185 
fordert den köoig von Böhmen auf die schismatischen Rossen und die Lilhaucr welche im bund 
mit den Tartaren häufige einfalle in Polen machen zu bekriegen , und ernennt ihn zum erb- 
herrn der von ihm zu erobernden lande. Agimus deo— permanens. Ravnald $ 44. Lam- 
bacher Oestr. lnterr. 47. Baibin Dcc. prim. 8,16. 186 
Todestag wie die cncyclica seines nachfolgen aogiebt. Er wurde in der kircho S. Loretuo be- 



Clemens IV. 

Pabstwahl. Den Ug giebt so an Plol. Lue. Dagegen bat den 3 feb. Herrn. Allah. Guido Ful- 
codii war gebürtig aus Saint Gilles an der Rhone , ein Provence. Er war zuerst rechts- 
gelehrter am hofe Ludwig des heiligen , trat dann nach dem todo seiner frau von der er 
zwei töchter hatte , in den geistlichen stand , wurde bischof von Puy und dann erzbischof 
von Narbonne. Urban IV ernannte ihn zum cardinal von Sabina und schickte ihn als legal 
nach England. Als dio wähl auf ihn fiel , war er in Frankreich. Seine weihe erfolgte am 
22 feb. nach Ravnald 1268 $ 54. 
erlässt seine cncyclica. Iiis diebus-clucescat. Ravnald $ 4. 187 
ernennt den Welodizlaus probst von Wischend ohne rücksicht auf dessen mangel an weihen und 
an alter zum erzbischof von Salzburg, nachdem der bisherige erzbischof Ulrich auf i 
altersschwache verzichtet, und er es zu »einer eigne 
Canis. Lect. ant. Ed. I. 1,291. 
cos zu Breslau, dass er ihn zum bischof von i 
vom dortigen capilel postulirle Welodizlaus probst von Wischend von 
ihm an die stelle des resignirenden Ulrich zum erzbischof von Salzburg erhoben worden 
ist. In aupreme speetfatiouis— ünpertirL Canisiua Lect. Ant. Ed. I. 1,295. 18V 



An diesem tage wurde zu Rom Carl von Anjoo durch sechs vom pabste damit beauftragt« car- 

Raynald f 1. 
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J2M_ 

mai 8 

1267 

Un. 5 
mai 9 



Vilerbi 



iun. 27 
sepl. 30 
dcc. 19 

I26S 
,»n. 20 

mai 18 



scpt. 7 
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beauftragt den päbstlichen cardinallrgatcn in England Ottobonus den erwählten römischen künig 
Richard vor ihn 7« eiliren . nam expedit modis omnibus imperii negotium lerminari cum 
multi laborent ad lonradinum preficiendum eidem. Raynald § 36. 190 



verhürt den vor ihm gegenwärtigen erwählten Heinrich von Trier wegen den vergehen 

derselbe beschuldigt ist. Hontheim Hist. Trcv. 1.765. Marlene Coli. 4.476. — Ad beiden 
orten folgt auch noch dessen weitere schriftliche verlbeidigung und deren Widerlegung. 191 
schreibt dem künig Alfons von Castilien wie viel ihm daran gelegen sei dass der streit über du 
kaiserlhum beigelegt werde ; nun seien zwar kürzlich auf dem von ihm gesetzten lermüi 
namens Richard.« dessen erslgcborocr Heinrich mit andern marhlbolrn, für ihn Alfons aber 
magistcr Radulf von l'oggibohsi erschienen, und hätten mehreres angeführt was von 
Richards Seite mit verschiedenen beweismitteln, von seiner aber nur mit blossen bchaup- 
tungen unterstützt worden sei ; wenn nun letzteres bei einer schon so lange verhandelten 
saehc billigem tadel unterliegen müsse , so wolle er doch noch einen letzten und perempto- 
rischen tennin auf den 26 marz 1268, wo dann iedcnfalls eine entscheidung erfolgen werde, 
verstauen, und setze Frankfurt Paris Burgos und Bologna als orte wo bis zum nächsten 
1 nov. die erforderlichen zeugen abgehört werden könnten. Licet nos— comparerc. Ray. 
nald § 22. — Mutatis mutandis erging ein ähnliches schreiben an Richard. 192 
bestätigt auf bitte des frankfurter stiftseapitcls die anordnung einer von dem vicar der heiligen 
Katharina nach den matutinen zu lesenden messe. Böhmer Cod. Moenofr. 1,143. 193 
dankt dem könig von Böhmen für die tbätige hülfe zur befreiung des patriarchen von Aglei aus 
der gefangenschaft. Palacky Geseb. vmi Böhmen 2* ,200. 1 1 1 i 

suspendirt den erwählten Heinrich von Trier aus wcilläuftig angegebenen gründen ab officio et 
benelicio. Via reetitudinis- deneganda. Hontheim Hist. Trcv. 1,784. Lünig Reichsarchiv 
20,89. — Im Lahr 1272 hob Gregor diese Suspension wieder auf und gab dem Heinrich die 
Verwaltung des crzstilts zurück. Die desfallsigc umständliche beurkunduug ohne dalum bei 
Hontheim 1,796. Marlene. Co». 4,324. 195 



belobt den könig Ottocar von 



dem von 



In tui-generari. Lambacher Oeslr. Interr. 48. Baibin Dec. prim. 8,16. 196 
schreibt dem könig Alfons von Castilien dass auf den gesetzten lag (26 raärz) magistcr Guillel- 
inu5 namens Richards erschienen sei und die entscheidung des Streites verlangt habe , da 
aber von seinen (Alfonsens) niachtbolcn der eiue , maglsler Radulfus, er»t durch krankheit 
dann durch die bclagcrung von l'oggibonsi, zurück gehalten, und der andere, episcopus Sil - 
vensis, auf der reise an den päbstlichen hol' in Tuscien erschlagen worden sei, wobei zu- 
gleich die in seinen bänden gewesenen schriftlichen bewcismittel verloren worden , so habe 
er mit rath der cardinäle einen neuen peremptorischen tennin auf den 1 itini 1269 gesetzt, 
und zur abhör der zeugen bis acht tage vor Weihnachten frist gegeben. Magister Guillel- 
mus -procedemus. Raynald § 42. 197 
bestätigt dein sliflscapitcl zu Frankfurt alle seine freihcilcn und Immunitäten. Böhmer Cod. 

1,149. 19$ 
antwortet dem könig Ottocar von Böhmen, welcher genannte machtboten mit der iwchrieht das« 
einige deutsche wabllürsten, unzufrieden über Alfnns uud Riebard so wie über die 
schiedenheit der kirche, einen tag zur wähl eines dritten angesetzt und ihn 

, an den päbstlichen hof abgesendet und denselben unter diesen umständen um rath 
latto, dass den apostolischen stuhl au* angegebenen Ursachen kein Vorwurf treffe, 
dass ein solcher vielmehr auf die wahllürsten wegen ihrer doppeltnahl Talle, wie 
denn er (Ottocar) selbst erst diesem, dann dem andern der beiden bewerber seine stimme 
gegeben habe , ferner dass beim dermaligcn stände der sache keine Veranlassung zu einer 
neuen wähl vorliege, und er eine solche den betreuenden fürsten um so mehr verbiete, als 
die kirche fortwährend bedacht sei die sache der entscheidung zuzuführen. Dilecli 6lii — 
absünrndum etc. Raynald § 43. 199 
Todestag. Er wurde bei den dominicanern begraben. Bern. Guido apnd Raynald § 54. 

»2 
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Ermordung des Heinrich de Alemannia, eines söhne« de» römischen künigs Richards zur 
in einer kirche unter dem gottesdienst durch Simon und Ouido von Montiert 
könige Philipp Ton Frankreich und Carl von Sicilicn anwesend waren um bei 
lange dauernden conelave die unter »ich diverglrcndcn cardinäle zu 
mögen. Raynald § 3. Die acten darüber hat (wohl in der irrigen 
ginac einen bezng auf Deutschland hätten) Schannat in Ilum abgeschrieben 
in den .Nova Subs. 1,64-96 drucken lassen. 



Gregor X. 

Pahslwahl durch die sechs cardinälo auf welche die übrigen endlich compromitürt hatten. 
Raynald §8. Es war Theald von Piaccnza, archidiacon zu Lüttich, damals abwesend in hei- 
ligen Und, weshalb denu auch seine weihe erst am 27 mint 1272 zu Kom erfolgen konnte. 



apr. 13 
mai S 



.ul. 12 



Ji?i 

n.ai 7 



Floren tic 



bestätigt auf bitte der könige Stefan von Ungarn und Ollocar von lähmen den (nach urk. Ste- 
fan» d. d; Prcsburg 3 iuli 1271 und Oltocars d. d. Prag 14 iuli 1271) zwischen ihnen ge- 
schlossenen frieden, und beauftragt die bjschüfc von Prag und Olmütz diejenigen welch* den. 
selben nicht hallen, nach dessen inha.lt mit kirchenstrafen zu belegen. Uta nobis-nuntiari. 
Würdtwciii Nova .Subs. 1.62 201 
Schiedsspruch durch zwei cardinäle zwischen Heinrich erwähltem von Trier und Theoderich abt 
von St. .Maximin. welche beide anwesend waren. Hontheim Hisl. Trev. dipl. 1,794. — In 
folge dieses Schiedsspruch» hob der pabst die Suspension Heinrichs auf uod verlieh ihm die 
Verwaltung des errstifts durch eine undatirte bulle: Felicia recordationis — sicut prius. Hont- 
heim I. c. 1.796. Vcrgl. üesta Trcv. apud Hontheim Prodr. HOS. 202 

■reibt an verschiedene prälaten in der ganzen Christenheit und beauftragt sie über die mittel 
zur Verbesserung der sitten an das bevorstehende cvncil zu berichten, l'alacky Keisc 42. 
— Dieser auSorderung entsprach insbesondere Kruno bischof von Olmütz durch einen sehr 
wichtigen bericht, von welchem aber bis letzt nur bruchstücke gedruckt sind. Raynald § 6. 
Palacky bemerkt in seiner Reise 43 dass das original in Rom nicht tu finden sei , aber Pia- 
tinas drei abschriften Winde, worin nach Raynald auch dieses stück enthalten ist, werden 
doch noch da sein. 203 
schreibt den königen lürslen und Städten der Christenheit und ladt sie ein das nach Lyon aus- 
geschriebene concil zu besuchen. Palacky Reise 43. 204 
beauftragt den erzbischof von Trier den Otto probst von St. Wido zu Spcier und den bruder 
Bartholomäus ininoritenordens. das« sie den Ludwig pfalzgrafen bei Rhciu und herzog von 
Raiern , nach der von demselben angebrachten bitte von der exeommunication lossprechen 
mögen, welche sein Vorgänger pabst Clemens IV und er darum über ihn verhängten, weil 
er dein Conradin mit rath und that beigestanden und denselben bis Verona geleitet hat. Ex 
parte— saliliiri». Acta Pal. 6,324. — In dessen gemassheit hat erzbisehof Heinrich den pfalz- 
prafen sub dato Zell an der Mosel 13 iuli 1273 wirklich absolvirt. 205 
(supra liius Ami iuxta ponicra qui vul^aritcr dicilur Robacunli) macht einen frieden zwischen 
den Guclfcn und den Ohibellincn in Florenz. Bonum paeis— venire. Würdtwcin Nova Subs. 
1.106. ex cod. Yat. 1272. Vergl. Raynald § 28. 206 



(in ecclesia saneli Johannis) Ockumcnisches concil vom pabst eröffnet, 
welche verhandelt wurde, waren: die angelegenhciten des heiligen lande«, 
der griechischen kirr he, die Ordnung bei der pabstwchl. Raynald § 1 folg Die 
wosenden deutschen bischöfc und herm lernt man aus den von ihnen am 6 iuni ; 
urkk. (vergl. hernach) und aus den iiidiilgenzbriefcn für den abgebn 
burgs bei Ried (Cod. Rat. 1.S30) kennen. Die gesandten Alfonsens als römischen künigs 
wurden abgewiesen, dieienigen Rudolfs angenommen. In demselben iahr erlicss der pabst 
schreiben und bolschaft an Alfons mit der ermahnung, zum frieden der Christenheit, da er 
ia schon hoheii genug besitze . von seinen ansprücheu auf das römische reich abzustehen. 
Raynald § 5 und 4i. 
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Au diesem tage und ort beurkundet Otto probst von St. Guido in Speier als 
bevollmächtigter des römischen küuigs Rudolf, da« er in gegenwart 

(in folgender urk. vorkommender) deutschen fürslen, die eingerückten von OUo IV und Frie- 
drich 11 dem römischen stuhle ausgestellten eide und Privilegien gelesen und im namen kö- 
nig Rudolfs nebst uoch näheren Versicherungen für die rOrnische*Virche eidlich beschworen 
habe. Raynald § 7. Mon. Germ. 4,395. Lünig ('od. It. 2,719. 207 
An diesem tage und ort gaben die erzhischöfe Heinrich von Trier, Wmiher von Mainz, Engel- 
berl von Cöln, Conrad von Magdeburg, Giselbert von Bremen, und die blschöfc Conrad von 
Strassburg, 1-eo von Kcgcnsburg, Bruno von Brixcn, Otto von Minden. Friedrich von Merse- 
burg , Widcgo von Meissen, Johann von Chiemsee, llildebrand vou Eichstädt, dann Friedrich 
burggral von Nürnberg und (iotfrid graf vou Sain gleichfalls beglaubigte abschrift vorstehen- 
der eide und Privilegien, baurkuuden wie der tanzler sie beschwuren, und beschwören selbst 
für deren Beobachtung sorge tragen au wollen. Raynald $ 6. Mon. Germ. 4,396. Lünig 
Cod. lt. 2,723. 20« 
An diesem tage und ort gaben dieselben, wie vorsieht, beglaubfc absclirift der Urkunde der 
deutschen reichsiursten d. d. Frankfurt 23april 1220, besuti^ung dessen betrcfTcnd was Unis 
Friedrich II versprochen hat. Raynald $ 11. Mon. Germ. 4,397. Lünig Cod. lt. 2,726. 209 
schreibt dem römischen könig Rudolf da» dessen heimkehrende machtbolen , der erwählte von 
Tricnt und bruder Heinrich minoritenordens, ihm auseinandersetzen würden weshalb bei der 
Wichtigkeit der sachc die 



ihn aber nun nach vorgängiger beralhung mit den cardinälrn einen römischen könig (tc re- 
gem Ronunoruin noiniuautu«), und ermahnt ihn seine gesrhafke so einzurichten dass er er- 
scheinen könne wenn er ihn demnächst zum empfang der kaiserlichen kröne berufen werde. 
Soleut ardua— mitlas. Raynald $ 55. Lambacher Ocstr. Interr. 67. Campi Hist. di Piaccnza 
2,457. Gerbert Cod. ep. 34 etwas abweichend und ohne daturo. Bodmans Cod. cp. 25 
ebenfalls ohne datum. 210 
verkündet den zum theil genannten erzbischöfen bischüfen lürsleti hrrrn und Stadien in Deutsch- 
Land, dass er den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, und fordert sie auf, demselben 
als solchem beisländig zu sein. Palacky Reise 43. 211 
schreibt dem könig Utlocar von Böhmen aus welchen gründen er nach berathting mit den car- 
dinalcn den Rudolf als römischen könig anerkannt habe, ermahnt den könig hierbei nicht 
blos seine wünscho sondern auch seine pflichten, nicht blos den anfing sondern auch das endo 

auf den Ungewissen erfolg aber auf die gewissen Übel 
;end zum besten des reichs und der Christenheit mit 
könig Rudolf sich gütlich zu einigen, damit dieser im vertrauen auf ihn nach empfang der 
ihm obliegenden pflichten um so mehr 
lUynald $ 57. Larobacher Ocstr. Interr. 69. - Es war 
möglich weiser und väterlicher zu ralhcn. Schon dieser brief müsslc hinreiel 
pabst die achtung aller zeiten zu sichern. 212 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich wie er glaubhaft vernommen habe, dass derselbe 
ein beer ausrüsten lasse um damit das kaiserreich (Deutschland) anzugreifen, und ermahnt 
ihn dringend, zumal ietzt wo es vor allem dem dienslc gottes (im heiligen lande nämlich) 
gelte, davon abzustehen, indem er auch bereits den könig Rudolf habe auffordern lassen es 
zu bessern , wenn Frankreich irgendwie von »einer seile verletzt worden sei. Perlulit ad 
nos-arTerrc. Raynald § 61. 213 
fordert den Kimischen könig Rudolf auf sich zur beförderung des gegenseitigen Verkehrs bald- 
möglichst in einen näher an Lyon gelegenen (heil Deutschlands zu begeben , ausserdem aber 
eine gesandlschafl ta ihm zu schicken welche sowohl wegen des für seine kaiserliche 
knmung zu bestimmenden zoitpunetes als auch über seine Verhältnisse zum könig von Frank- 
reich und dem grafen von Savoi instruirt sei. Proptrr multa -transmissurus. Gerbcrt Cod. 
cp. 81. Raynald $ 56. Das datum aus Palacky Reise 44. 214 
ermahnt den könig Ottocar von Böhmen dass er mit dem römische 
und dass er weder ein kriegsheer nach Italien senden noch 
wider den könig Rudolf eingehen möge. Palacky Reise 44. 
schreibt dem könig Alfons von Castilicn und ermahnt denselben v 

römische reich abzustehen weil solche nicht rechtlich begründet seien, indem er zugleich 

42» 



215 

hen au das 
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den bischof von Valcncc bei ihm beglaubigt. O quam bonus— exaudirc. Raynald § 40. 
Bodmann Cod. cp. 19. Dm datum aus Palacky Reise 44. — Wie mild and «reu, wie ernst 
und weise pflegte dieser pabst seines heiligen »mies! 216 
schreibt dem küni« Rudolf wie es notwendige Vorbedingung «einer kaiserlichen krönung sei, 
dass er alles dasienific vollständig erfülle was weiland Otto probst von St. Guido zu Speier 
sein caniler, hierzu von ihm bevollmächtigt, auf dem concil au Lyon in 
einwilligung der dort anwesenden fürslen pralalcn und grossen 
rang der von seinen vorfahren dem römischen sluhl crthciltcn 

Nosli fili— requisitus. Raynald $ 2. Das datum aus Palacky Heise 41. 217 
bezeichnet dem römischen könig Rudolf das nächslkninmcnde fest aller heiligen zum empfang 
der kaiserlichen kröne in der Peterskirche zu Hont. Palacky Reise 44. 218 
schreibt dem erzbischuf von Salzburg (und ebenso allen erzbiseböfen bischöfen und fürsten des 
reichs) umständlich, wie er den von allen dazu berechtigten fürsten, nur mit ausschlug*, des 
königs von Böhmen , einmülhig gowahltcn Rudolf als römische» könig anerkannt, und nun- 
mehr auf den antrag von dessen botschaft um von seiner band das kaiserliche diadent in der 
Pelcrskirehc zu Rum zu empfangen das närhstkommende fest allcrheiligcn als zeitpunrt be- 
slimtnt habe, indem er schliesslich den erzbischof zur persönlichen begleilung des königs bei 
dessen romfahrt auffordert. Saccrdotium et imperium— promptiorem. Ravnald irrig in 1274 
f 5« Vergl. wegen dem datum Palacky Reise 44. 21» 
hc dcfi fti 11114c lion Wollig ftutl o I f ijdi f Jiii f au ffiic?r lt s^ro * d&&9 sein ^oi^nor * 
et honoris emulus, worunter Ravnald den Alfons, Palacky den Ottocar versteht) in der 
bardei nicht schlafe sondern auf alle weise ihm die dortigen einwohner 
daher es für ihn von der grösslen Wichtigkeit sei diesem entgegen zu treten und < 
häufen unter einem bewahrten anfuhrer dergestalt dorthin zu senden dass er spätestens ende 
mai eintreffe, wie ihm hierüber seine heimkehrenden machlboten bruder II. minoritenordens 
lector zu Mainz und B. iohauniterordensmeister durch Deutschland zugleich mit dem pabst- 
lieben auntius magister A. noch näheres eröffnen werden. Ne cclsitudioem — prosequatur. 
Raynald $ 3. Ks kann kaum ein zweifei seiu dass auch dieser undatirte brief welcher in 
den päbstlicbcn regestonbüchern unmittelbar auf die vorhergehenden folgt (Palacky Reise 44) 
ebenfalls am 15 fcb. zu Lyon gegeben sei. 220 
schreibt demselben wie viel daran liege dass er sich seine armuth ietzt nicht merken lasse (quod 
non rcvelct paupertatem) und wie übel es sei wenn er die seinigen nicht unterstütze wäh- 
rend sie von seinem gegner (Alfons oder Ottocar) durch gesebenke verlockt werden, indem 
er dadurch leicht um die Lombardei und somit um dio hofinung kommen dürfte durch er- 
langung der kaiserlichen krune seine erhebutig zu vollenden ; fordert ihn daher 
aufs dringendste auf eine kriegsmachl in die Lombardei zu i 
it der cardinäle und der kaufleute ihn 

da es höchst wichtig »ei , dass der ihm schon so nahe könig von Ca- 
stilien von dieser seiner geldnotb nichts erfahre. Altcnde fili— panderetur. Raynald § 4. 
Vergl. wegen dem datum Palacky Reise 45. — Wahrscheinlich ist dieser brief zu Orange 
vier stunden nördlich von Avignun gegeben, wo sich der pabst am 3 mai aufhielt. 
Zusammenkunft mit könig Alfons von Castilien zu Bcaucaire an der untern Rhone. Der pabst 
bemüht sich den könig zur Verzichtleistung auf das römische reich zu vermögen. Dieser 
scheint endlich nachzugeben, nimmt aber nach, seiner rückkunft nach Spanien tilcl und sie- 
ge! dennoch wieder an. Raynald tj 13—15. 221 
schreibt dein römischen könig Rudolf er möge sich über seinen langen hiesigen Aufenthalt nicht 
wandern sondern zur krönung eilen. Palacky Reise 45. 222 
ermahnt denselben sieb gegen die anspräche des königs von Castilien auf das ihm angeblich aus 
dessen mütterlicher erbschaft angefallene berzogthum .Schwaben so gerecht zu bezeigen, 
dass jedermann erkenne wie er keiuen der fürsten beleidigen noch fremdes gut sich aneignen 
wolle, wodurch dann auch der frieden zwischen ihm und Alfons werde angebahnt werden. 
Instantium ncgotiorum-rcfcrcmus. Gerbert Cod. ep. 73. Da» datum aus Palackv Reise 45. 
- Rudolfs anlwon steht bei Gerbert Cod. ep. 76. 223 
macht dem köuig Ottocar von Böhmen vorwürfe dass derselbe in seiner Streitsache mit könig 
misstrauen gegen den päbstlichen stuhl bezeigt und in auffallendem widersprach mit 
früheren Zusicherungen übclbcrathcn von demselben appellirt habe, und ermahnt ihn 
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zur Vernunft and mässigung. yutd 
73. Campi HisC di l'iac. 2,471. 

tod Sevilla dass er 

Siegel wieder angenommen und au die deutschen forsten und an die italienischen »tadle ge- 
schrieben hat, dass er seine rechte auf das reich nicht aufgegeben habe, sondern ferner ver- 
folgen wolle. Ob dandum-procurcs. Raynald { 15. Campi Hist. di l'iac. 2,477. — Alfons 
gab endlich doch nach, als ihm der erzbischof mit der escommunication drohte und seine 
angelegcnlieilen gegen die Mauren eine ihm ungünstige wendang nahmen. 226 
Ankunft zur Zusammenkunft mit könig Rudolf welcher am 18 oct. eintraf. Hier empfingen der 
könig und die königin , der graf und die graBn von Pfirt und fast alle anwesende cdcln vom 
p..hste das kre-utz. Die goistlichkcit sollte zum kreutzzug den zehnten geben, welchen der 
eben vom pabstc geweihte bischof Heinrich von Basel einsammeln und woraus der kiinig so* 
bald er über die alpen gehe 12000 mark erhalten sollte. Ann. Golm, 
schreibt den machtboten könig Rudolfs, dem canzlcr Rudolf und dem bruder Berengar, dass er 
was sie in Romaiüola gethan haben. Palacky Reise 46. 226 



Aretii 



vorbereitet, was nun wegen seines todes erfolglos blieb. Er ist in Arezzo 
begraben. Üen todeslag giebt Kaynald $ 12 nach dem dortigon nccrolog. Vcrgl, auch einen 
von ihm schon krank an könig Rudolf geschriebenen sehr schönen brief, und Rudolfs brief 
über seinen tod an die eardiuale, beide bei Gerbert Cod. ep. 97 und 102. Rudolf war da- 
mals iu ipso 



Innocenz V. 

Pabstwahl. Peter gebürtig aus Taranlaise war vorher erzbischof von Lyon und bischof von 
Ostia. Rajnald , 15- 

könig Rudolf und ersucht ihn baldmöglichst einige vertraute rainner au 
um mit diesen alle die auf seine ankunft in Italien bezüglichen gegenstände 
u bringen , worüber er mit seinem Vorgänger Gregor noch nicht übercinge- 
war, da es nüthig sei dass der könig nicht eher nach Italien komme bis alles ausge- 
macht worden. Selbst im falle er schon aufgebrochen sei, möge er lieber stille sielten. Zu- 
gleich beglaubigt er bei demselben den Bernard von Caslcneto erwählten von Albi. Novit 
cxccllrnlia— adimpleri. Gerbert Cod. ep. 107 note. Vergl. wegen dem datain Palacky Reise 
46. — Rudolf beglaubigte nachdem er Innocenzens wähl erfahren hatte, bei demselben den 
bischof Heinrich von Basel. Gerbort Cod. ep. 106. 227 
ermahnt denselben dass er seinen machtboten befehle sich besserer vorsieht zu gebrauchen, 
und sich in dem exarchat Ravcnna der Pcntapolis und Romaniola nichts anzumaasen, wie 
solche gegen den von dem römischen könige geleisteten eid schon gethan haben. Palacky 
Reise 46. 

Er starb als gerade könig Carl aus Neapel anwesend war. Raynald $ 25. 218 



Adrian V. 

iul. 12 .Pabstwahl. Oltobonos gebürtig aus Genua war vorher cardinaldiacon von S4. Adrian. Ray- 

| nald S- 26 



a»S lö Viterbii 
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Todestag. Raynald § 27. 
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Viterbii 



widerruft die schon von pabst Adrian V suspcndirtc Constitution Gregor» X über die p»bsrw»lil. 

Licet fclicis-provenire. Raynald $ 19. 219 
verlangt vom römischen könig Rudolf das» er über das was dessen machtboten in Homaniola and 
sonst unbefugt sich angemasst haben einen förmlich™ widerrufabrief ausstellen möge. Pa- 
lacky Reise 4«. 230 

" "sen^r früher abc" nichl"^ Italien kommen möge. Palacky Reise 4«. 231 

Todestag. Rayoald $ 19. 



Die cardinälc schreiben sedc vacante dem römischen könig Rudolf und ermahnen ihn gleich den 
kurz vorher hintereinander gestorbenen päbstc» noch vor seinem eintritt in Italien mit könig 
Carl von Sicilien ein gütliches abkommen zu treffen, wiederholen die wegen den Über- 
schreitungen der königlichen machtbolen im exarchat Ravenna und der Pcntapolis von den 
letzten pulsten gestellten ansuchen, und beglaubigen bei dem könig den bruder Martin von 
Tuscan. Uuamquam-exponat. Raynald $ 4». Vergl wegen dem datum Palacky Reite 46. 232 



INicolaus III. 



Pabstwahl. Johannes CajcUni de l'rsinU ein Römer, vorher cardinaldiacon von St Nicolaus in 
carcerc Tulliaao. Die italienischen und die französischen cardiiiälc hallen lange gestritten, 
da iede parthei einen pabst ihrer nation wählen wollte. Des 
die bürger von Vitcrbo die dort anwesenden acht cardinalo i 
diese wal.1 und am 26 dec. die weihe. Raynald $ 53 und 58. 
(apud sauetum Pctrum) schreibt als erwählter pabst dem römischen könig Rudolf von seinem 
dringenden wünsch dass zwischen ihm und könig Carl von Sicilien ein frieden zu stände 
gebracht werde, früher möge er mit einem heerc nicht nach Italien kommen, wohl aber bal- 
dig seine machtboteu zum verhandeln senden. Zugleich erinnert er ihn an die schon früher 
von der kirche verlangte herausgäbe des exarchats Ravenna und der Pcntapolis. Solet nota— 
Raynald $ 54. 233 



Der pabst empfangt von dem Kimischen könig Rudolf «durch dessen machtboten den minorilen- 
ordcnsmclstcr in OberDculschlaud Conrad die bestätigung der früher dem päbstlichen stuhle 
gemachten Zusicherungen. Raynald $ 47. Lünig Cod. lt. 2,734. ~>4 
überschickt dem römischen könig Rudolf um ihn von dem rechte der kirche auf Ravenna Ae- 
milia Bobbio Ceseua u. s. w. vollständig zu überzeugen wörtliche abschrift der darauf lau- 
tenden Privilegien Ludwigs des rrommeu OUos 1 und 11 und Heinrichs II , deren originale 
dem königlichen machtbolen Conrad vorgelegen haben. Raynald $ 57. - Die ächllieil dieser 



An diesem läge widerrief vor dem pabst in magno eonsistorio und vor vielen 

der von könig Rudolf hierzu bevollmächtigte (iotfrid probst von Maria-Saal in salzburgcr 
dioces und königlicher prothonotar die huldcidc welche der königliche canzlcr Rudolf von 
deu bürgern von Bologna Imola Kacnza und andern empfangen hatte. Laut urk. bei Ray- 
nald S 53. Lünig Cod. It. 2,739. — Derselbe erliess auch in dessen folge ein entsprechendes 
schreiben an die genannten Städte. Raynald $ 54. Lünig Cod. It. 2,741. 
schreibt demselben in beztig auf die bisher durch den minorilenordensmcistcr Conrad und den 
probst von MariaSaal (iotfrid als drssen machtbolen geführten Verhandlungen, beglaubigt bei 
demselben den Gifl'rid von Anagni decan von St. Omer, den er ihm mit dein rückkehrenden 
probst (iotfrid zuschickt um die ergänz« ng noch einiger mangelnden lömilichkeiten in bezug 
auf die dem römischen stuhl ausgestellten Privilegien xu erhalten , und meldet ihm dass er 
den minoritenordensmeister Conrad an seinem hofe zurückbehalten habe, um i 
die Verhandlungen mit könig Carl von Sicilien fortzusetzen. Clarct in 
Cod. II. 2,741. Raynald § 44 hat hiervon nur ein sei 



könig Rudolfs, dass in 



der im pabstlichen 
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TOT 



iun. 3 



I2S0 



Un. 23 



iul 6 



a«g. n 



12S1 



Suriani 



feb. 22 



21 



1? 



— 30 



Mj 7 



Yiterbii 



apnd l'rbctn 
Veiercra 



bis Ceperlnn. die mark Ancona. das herzogthum Spolclo u. s. w. ihm 
und der römischen kirche gehöre. Staluil in terris - requirit. Lünig Cod. 1«. 2.7+5. — 
Gleichlautende auflnrderungen ergingen an die drri rheinischen erzhischöfe, an Ludwig pfalz- 
graf bei Rhein und herzog von ßaiern, an Albrecht und Johann herzöge von Sachsen. 
Worauf denn diese alle nebst noch Friedrich und Otto markgrafen von Brandenburg sowohl 
in einer gemeinschaftlichen Urkunde als auch noch einzeln alle von künig Rudolf der römi- 
schen kirche gegebenen anerkenntnisse und gemachleii Verleihungen sowohl überhaupt als 
auch namentlich in bezug auf den linderbesitz der kirche genehm hielten. Lünig Cod. It. 
2,753 folg. 237 

(apud sanclum Petrum) schreibt deni römischen könig Rudolf dass er fortwährend bemüht sei 
zwischen ihm und könig Carl von Sicilien gutes einvernehmen zu schalten, und dass er zu 
dessen festigung auch ein chebündniss in aussieht genommen habe. Indcfessis — conio 
Raynald J. 10. — Die strcilpuncle waren besonders das von Carl in Toscana sich 
roasste ansehen, und dessen besitz von Provence und Forralquier, welche linder Rudolf als 
durch den tod de» Raimund Berengar dem reiche heimgefallcn betrachtete. 
(-) nimmt das kloster Nonnenmünstcr bei Worms nebst dessen besil/iingcn i 

Vom pabstc und neun cardinalcn unterschrieben. Schannat llist. Won», 140. 239 

f— ) schreibt dem römischen könig Rudolf, beglaubigt bei ihm den bischof von Tripoli, und cr- 
ersucht ihn dasjenige zu genehmigen was ihm dieser in bezug auf eine gütliche Überein- 
kunft mit könig Carl von Sicilien vorschlagen wird. Scrcnitatcm — coneurratis. Raynald 
$1. — Dieser bischof Paul von Tripoli findet sich unter den zeugen einer von Rudolf zu 
Wien. am 31 aug. 1280 ausgestellten urk. 240 
giebt den Carl (Martell) cnkel des königs Carl von Sicilien nnd der dementia tochter des rö- 
mischen königs Rudolf zu ihrer heirath dispens in bezug auf die ehemals zwischen Andreas 
dem bruder des königs von Ungar» und derselben dementia bestandene verlöbniss. Gerbert 
Cod. ep. 213. — Soriano ist ein kleiner ort unfern Vitcrbo. 241 
Todestag. Kr wurde zu Rom in der Peterskirche in der von ihm erbauten Nicolauscapcllc bei- 
Ein anderer todeslag den man angegeben findet ist unrichtig. Raynald § 23. 



Martin IV. 

Pabstwahl. Simon aus Brie in Tourrainc ein Franzose, vorher cardiual von St. Cecilia, unter 
Urban IV und Gregor X legat in Frankreich. Wahrend der sedisvacanz wurden zwei car- 
dinile aus der familic der Ursini durch die bürger von Vitcrbo, aber wie behauptet wird 
auf betrieb des königs Carl von Sicilien eingesperrt! Raynald § 3. Martinus papa Theutu- 
niconim inimicus. thron. Austr. apud Rauch 2,279. Seine weihe erfolgte am 23 mir* zu 
Orvieto. Raynald «j 6. 

erlässt seine encyclica. Raynald $ 7. 212 
fordert die herrn und Midie in Tnscien auf die von könig Rudolf ernannten und zu ihnen abge- 
ordneten generalvicarc den bischof von Gurk und den hofcanzler Rudolf als solche zu em- 
pfangen und ihnen gehorsam zu sein. Elsi romanum-ezcquatur. Raynald $ 17. — In Tus- 
cien sollte also könig Carl nichts mehr zu gebieten haben, obgleich ihn der pabst in , 
heil der ihm vom römischen volk übertragenen gewalt zum s 

Raynald f 15. 243 

überlässt dem Carl konig von Sicilien zum hchufc des von demselben beabsichtigten kreulzzuges 
wahrend sechs iahren den zehnten der geistlichen cinkünflc in der ganzen insel 
Sardinien und sofern der könig Ladislaus einwilligt auch in Ungarn. Cum sicut— aupra- 
diclam. Raynald S 5. 244 
Sicilianische vesper. Die von Carl von Anjon in die insel gelegte französische besatzung welche 
das volk misshandcltc wird von diesem ermordet. Peter könig von Aragonien < 
der eukelin Friedrichs II Constantia wird in Sicilien als könig anerkannt, 
belegt alle die welche »ich in Sicilien dem könige (Carl von Anjouj 
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Päbste. Martin IV. 12S2. Pont. 2. 



12N2 



apud Urbcm 



J285 

min 29 



apr. I 



l'cruaii 



Tiburc 



dcc. 15 



12S6_ 
mai 15 



- 15 

- 15 

- 25 

- 31 

- 31 



- 31 



. «um ge- 

die kircbe und den von ihr gesetzten könig zurück zu kehren. Cogit nos— 
Ravnald * »3. Cani>iu» Lcct. am. Ed. I. 1.316. 245 
erklärt den Michael Palcologus der »ich einen kaiscr der Griechen nennt für einen bcgünsligcr 
der Schismatiker und heretiker, und ezeommunicirt ihn als solchen. Dudmn apud- iimova- 
rous. Ravnald $ 8. Canisius l.ect. ant. Ed. 1. 1,309 cxlr. 246 

Todestag nach der glaubhaften angäbe seines nachfolgen. Ravnald % 13. 



Honorius IV. 

s abstwahl. Jacob de Sabello ein Körner war vorher cardinaldtacon von Sla Maria in 
Ravnald $ 14. 

(apud sanetura Pelnim) erlasat seine encveliea. Ravnald $ 17. Wahrscheinlich erfolgte auch an 

snn die briefe vom 15 mai mit pont. 1 gehören , wie wir gewiss 

247 

aeigt dem könig Rudolf den empfang von dessen durch seinen protonolar Heinrich 

schreiben an, dankt ihm für seinen glückwunsch, belobt seine giilcu absiebten für die < 
kOnig Carls von Sicilien, zeigt ihm an dass die mainzer doppcltwahl noch beim römischen 
stuhle in Untersuchung stehe, verspricht ihm wenn es zu einer päbstlichen provision komme 
eine ihm angenehme person zu ernennen, lehnt es ab die von seinein Vorgänger an den könig 
von Frankreich für dessen krieg gegen den könig Peter von Arragonien überwiesenen zehn- 
ten in den dioecsen von Lüllich Metz Vcrdun Basel (worüber sich Radolf aufs lebhafteste 
beschwert halle) au widerrufen, und bittet ihn aus achtang vor dem päbstlichen stuhle diese 
anwetsung mit gcduld zuzulassen. Regie celsiludinis— quaiititatem. Ravnald $ 23. 24S 
(apud sanetam Sabinam) gestattet den dominicanern zu Frankfurt zur zeit eines allgemeinen in- 
terdicts bei verschlossenen thüren dennoch messe zu lesen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,222. — 
Auf dem Avenlin bei Sta Sabin» hatte sich dieser pahst einen neuen palast erbauen lassen, 
in welchem 27 iahrc spater auch kaiser Heinrich VII wohnte. 249 



(-) ernennt den bischof Heinrich von Basel zum 
domcapilcl in zwiespältiger wähl seinen eignen 

den Iricrer archidiacon Gerhard von Eppstein gewählt hatte, und die 
an den päbstlichen stuhl gelang« war. Romaiii ponlificis— augeatur. Gerbcrl Hist. nigr. ailv. 
3.210. .Schunck Cod. dipl. 66. 250 
(-) erlässt ein dessfalUigos befchlschrcibcn an das dotncapitel zu Mainz. Schunck Cod. 

dipl. 75. 251 
( — ) benachrichtigt davon den könig Rudolf und bittet ihn dass er dem neuen erzbUehof seinen 
schütz verleihe. Ib. 71. 252 
(_) ernennt den Eberhard von Isni neHcn des erzbischofs Heinrich von Mainz zum canonicus 
in Mainz und giebl ihm die präbende, welche Arnold der erwählte von Bamberg vor seiner 
erhiihung zur bischöflichen würde besass, ohne riicksichl darauf das* Eberhard schon srho- 
lasler in Basel und pfarrrr in Kilhoven ist. Schunck Cod. dipl. 78. — An demselben tag« 
ernannte der pabet drei excculoren dieser Verfügung. Ibid. 253 
(-) ernennt den Johann bischof von Tusculum zu seinem legalen in Deutschland hauptsachlich 
zu dem zweck dass er den könig Rudolf in bezug auf dessen bevorstehende romfahrt be- 
rathe. Subit assiduc-observari. Rasnald t 4. 254 
(— ) setzt dem könig Rudolf, auf dessen durch den zu diesem zwecke an ihn abgeordneten Hein- 
rich erzbischaf von Mainz, damals bischof von Basel, vorgetragene bitte, nach beratbung 
mit den cardinalen, den luchslen 2 feb. zum empfang der kaiserlichen kröne: sollte er aber 
durch umstände genölhigt werden mit raih des päbstlichen legalen Johann bischofs von Tus- 
ciilum einen andern tag dazu atiszuersehen , so möge er drn päbstlichen hof zeitig davon in 
kennlniss setzen. Sacerdotium et imperium— conseqnaris. Schunck Cod. dipl. 86. Ravnald 
$ 1 nhnc den einsang. 255 
(-) benachrichtig den erzbischof (Heinrich) von Mainz dass er dem römischen könig Rudolf 
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128« 



- 5 

1287 
apr. 3 

1288 

feb. 22 



- 23 
.289 

man 21 

apr. 4 



— 13 



Lalerani 



Roroc 



auf dessen ansuchen den nächstkommenden 2 frb. zum empfang der kaiserlichen krünung in 
Rom gesell und iu dessen begleituug den bischor Johann von Tusculum an denselben ab- 
geordnet habe, zugleich fordert er den erzbischof auf zu diesem unternehmen mit ralb und 
that förderlich und den Vorschriften des genannten legalen folgsam zu sein. Saccrdotium — 
merealur. Schunck Cod. dipl. 90. — Aehnliehe schreiben ergingen an den könig von Rüh- 
men , den erzbischof von Salzburg, die beringe von BaJcrn und von Kärnlhen u. s. w. 256 
von Basel die veräusserten tafclgoter des erzslifls Mainz wieder zu- 
leni erzbischof einzuhändigen. Sigaifieavit revoeare. Schunck Cod. 
dipl. 94. 257 
beauftragt den Peter erwählten von Basel die belästiger des neuen efzbischofs von Mainz mit 
zu strafen. Gilt nur auf drei iabre. Ibid. 96. 253 

Todestag. Raynald $ 9. 



1290 

iul. 3 



apud l'rbcm 



sept. 9 



Nicolaus IV. 

Hieronymus aus dem hause der inarkgrafen von Ascoli war vorher minoritengencral 
und cardinalbischof von Palestrina. Die sedisvacana dauerte so lange weil die cardinale 
zwar gleich nach dem tode des Honorius bei Sta Sabina zusammen traten , aber als ciuige 

sich neuerdings vereinigten. Raynald f, 1- 

yclice. Raynald f 3. 259 

(apud sanetam Mariam maiorem) verleiht dem Emercho von .Schöneck ein canonicat und die 
probstei an der frankfurter Stiftskirche. Böhmer Cod. Mueuofr. 1,242. 2C0 
(— ) erlaubt dem magister Peter genannt von Aspel! domprobst von Trier, arzt und hofgoinde 
des römischen königs Rudolf, aus rücksicht auf seine Wissenschaft und ehrbarkeit und auf 
rmpfehlung des cardinaldiaconen Jacobus von Sla Maria in via lata, ausnahmsweise mehrere 
pfründen zugleich zu besitzen, nämlich die ihm vom päbsllichen stuhl verliehene probstei 
zu Trier , die probstei zu Bingen, canonicate zu Trier Mainz und Speier, die scholasterei 
von St. Simeon in Trier u s. w. Würdtwein Subs. 1,377. 261 
(— ) antwortet dem könig Rudolf dass er dessen machtboteu den deutschordensineistcr Burcard 
und den magister Heinrich königlichen prothonotar empfangen und von 
habe dass der könig, wenn der pabstliche hof einverstanden sei, im nächsten 
zu anfing des nächsten w inters zur kaiserlichen krönung nach Rom za 

Da nun aber der (vom pahstlichen stuhle?) gesetzte lermin wegen Hindernissen erfolglos 
verflossen, und es grralhen sein werde keinen allzukurzrii zu setzen, so habe er nach bc 
ratbung mit den cardinäleu den bisebof Benvenulo von (iubbio, den er hiermit beglaubigt, 
wegen dieser angelegcnheii an ihn abgeordnet. Nupcr od— explicauda. Ravnald $ 46. 262 
beauftragt den erzbischof von Trier dass er den herzog Johann von Brabant und die grafen 
Heinrich von Julien und Adolf von Berg durch androhung geistlicher strafen zur freilassun.fi. 
des am 5 iuni 1288 in der schlicht von Woringcn von ihnen gefangenen erzbischofs Sifrid 
von Cöln nöthige. Nefande ■ poslponant. Ray nald $ 43- 263 

antwortet dem könig Rudolf auf dessen wiederholte Beschwerden dass die dem könig von Krank- 
reich in gewissen Stadien und dioceseo des Kaiserreichs vom päbsllichen stuhle angewicsc- 
(vergleiche vorher das breve vom 1 aug. 1283) nicht »»wohl zu dieses königs 
als zur hülfe der kirche gegen deren feinde (könig Philipp von Frankreich sollte 
den könig Alfons von A rragonien bekriegen um diesen dadurch von hülfe- 




solche den 
.. plcnas- derogetur. Ras nald $ 22. — 
von dem Franzosen Martin IUI angestifteten 
Rudolf reclamirte statt zu widerstehen, 
dem könig Rudolf dass er de 



handel in argem 



der pabstliche stuhl bei die- 
unrecht. Auffallend Ist nur 
264 

ns(h Cngarn 

vi 
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J29JL 

dcc. 28 



1291 

ian. 1 



- 31 



mal 23 



- 23 



ersuche ihn anl' dessen verlangen diesem reiche gegen die dasselbe bedrohenden Tartaren Sa- 
raecnen und andere ungläubige beizustehen. Cousiderantes— attollamus. Raynald § 42. 266 
apud Urbem schreibt dem köoig Rudolf wie ihm dessen anzeige, das« er nach dem tode des künigs Ladislaus 



Veterem 



- I 



sept. 22 



1292 



13 



1291 

u;l. . 



l'crusii 



aug. 29 
icc ! i 



Aquilc 



seinen söhn den herzog Albrechl mit Ungarn belehnt habo , zugekommen sei, da aber die- 
ses reich der römischen kirche gehüre, so sende er den bischof Johann von Jesi deshalb 
mit ihm au unierhandeln. Lilcras-respondcmus. Dobner Mon. 2,371. 2«6 



beauftragt den bischof Johann Ton Jesi, den er wegen der in Ungarn seit dem tode des königs tjtdi->laus 
entstandenen Unordnungen absendet, vor dem könig Rudoll und vor dessen söhn zu erklär™, das* 
das besagte königreich ihm und der römischen kirchc aus mehrfachen Ursachen zustehe und sichgc- 
gen dessen occupation durch irgend wen iui ernähren. Nuperad-prucidemu». Raynald, 47- 267 
nahm den könig Rudolf das« er das königreich Ungarn nicht zum nacblheil des apostolischen 
Stuhles, welcher rechte darauf habe, oecupiren möge. Licet fili-altollamus. Raynald $ 48. 
Dobner, Mon. 2.371. — In ähnlicher weiso erging ein schreiben an herzog AlbrccJit von 
Ocstreich. 268 
fordert den könig Rudolf auf dass er dem dotntapitel zu Mainz gegen die amllcule ralhmanncn 
und bürger daselbst beistehe, welche icnes hindern Wullen den porticum ipsius eeclesie <jui 
vulgariter paradisiis dicilur in fundo proprio ciusdem eeclesie aliauatcnus ampltare. (iudeu 
Cod. dipl. 2^58. 2t» 
fordert denselben auf der kirche grgeu den Meinhard herzog von Karnlhcn und grafen von Ti- 
rol beizustehen, weither sich frecher bcraubuug des bislhums Briven schuldig gemacht hat. 
Fili— intimari. Raynald tj 66 mit pont, 3 was, wenn der hrief wirklich hierher gehörig, ein 
druckfcblcr ist statt pont. t. 270 
schreibt an alle chrislgläubigrn . schildert ihnen den tranrigeu zustand des heiligen landos, for- 
dert sie auf da* kreulz zu nehmen und sich gleich dem könig Eduard, der seine Bereit- 
willigkeit erklärt hat, anf Johannis 1293 »um aufbrach bereit zu halten, zu welchem zwecke 
er noch verschiedene Vorschriften anfügt. Illuminet superbos— facullatem. Canisius l-cct. 
am. Ed. I. 1,344. Froher Script. 1,586. 271 
beauftragt den erzbischof von Salzburg und dessen »uflraganc behuf des auf iohannia 1293 in 
aussiebt genommenen aufbrach» das kreulz zu predigen. Tcrrc sauete— sufTulli. Canisius 
Lee», am. Ed. I. 1,332. V reher Script. 1,589. Ohne zweifcl cucyclisch. 272 
tadelt die dienstlcute und gemeinden der salzburgcr kirche dass sie sich gegen die ihrem erz- 
bischof schuldige pflichl mit herzog Otto von Baiern in verbotene bündnissc eingelassen ha- 
ben, erklärt diese bündnissc für nichtig, verbietet ihnen dieselben zu beobachten, und er- 
mahnt sie zur Unterwürfigkeit gegen ihren rechten herrn zurückzukehren. Circa curam — 
nenlionem. Ravnald § 65. 273 



(apud sanetam Mariam majorem) 

dem frankfurter »liftscapitel zum 
bis dahin verweigerte pfründc zu 



beauftragt den scholastcr 



von St. Johann zu Mainz dem von 
magister Bentheim von Grevcnrol die 
Böhmer Cod. Mocnolr. 1,262. 274 



Cölcsiin V. 

Pabslwahl. Sie erfolgte auf Vorschlag des cardinalt Lasinus von Ostia einmüthig durch die eilf 
vereinigten cardinale , welche , so lange her im conclavc , bis ietzt keine wähl hatten zn 
stand briogeu köuucn, obgleich könig Carl aus der Provence nach Neapel reisend mit harter 
rede sie dazu aufgefordert hatte. Petrus de Murrune war von niedrer Herkunft aus der graf- 
schaft Molisc und lebte damals als cinsicdlcr bei Sulmona in den Abruzzen. Nur mit gros- 
ser mühe konnte man den bescheidenen zur annähme bewegen. Raynald § 6. 
Pabstweihe. Der pabst hatte nicht nach Perugia gewollt, sondern die cardinale hierher 
lassen. Er ernannte dann auf Veranlassung des königs Carl 
und nur fünf Italiener zu 
Vcrzichtleistung auf die päbstlichc 
•r, 
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war, dass ein 
ist 



gleite« dieser würde »einer seele seha- 
ereigniss sagt. Ravnald § 19 folg. 



dec. 24 



1295 

ian. II 
man 30 

mai 23 



Ncapoli 



La tc ruii 



Vclotri 



Inn. 22 



- 27 



\nagme 



Bonifaz VIII. 

Pabstwahl. Benediclus Caictanus aus Anagni war bis dahin cardinalpricsler von St. Silvester 
und Martin. Er war tief erfahren im recht C v " n '" m i*t der Liber seslus Dcerctalium), 
lang bewahrt in den geschahen der curie daheim sowohl als auf gcsandtscbaltcn in mehr 
Raynald $ 23. Die weihe erfolgte dann im ianuar zu Rom. 

crlasst seine eneyclica. Raynald § 7, 275 
mahnt den künig Eduard von England ab von dem gegen den könig Philipp von Frankreich 
beabsichtigten kriege. Nuper ad— nostras. Rymer. 276 
ermahnt den romischen könig Adolf den krieg mit Frankreich zu unterlassen, dagegen seüie be- 
schwerten den an ihn abgeordneten pabsllichen legalen, nämlich dem erzbischof von 
Reggio und dem bischof von Siena zu eröffnen , worauf er (der pabst) 
regeln ergreifen wolle nm die rechte des reichs und die ehre di 
hallen. Raynald $ 44. - Aus einem briefo des pabstes an den könig Philipp von Frank- 
reich d. d. Anagni 25 »ept. 129« ersieht man dass die grafschaft Burgund der hauptstreit, 
punet war. 277 
beauftragt seine maehlboten den erzhiscliof von Reggio und den bischof von Siena, den kürz- 
lich von ihm zwischen dem römische» königo Adolf, dem künig von Frankreich Philipp und 
dem König von England Eduard von bevorstehendem iohanoistag bis über ein iahr gebote- 
nen Waffenstillstand mittelst geistlicher strafen gegen die Übertreter aufrecht zu erhalten. 
Cum nuper— facultatciu. Ravnald $ 46. 279 
schreibt dein römischen könig Adolf dass er dessen maehlboten H. bischof von Brixcn, magister 
L. (Laudnlfus) probst von Worms und den cdcln mann Gerlach vob Isenburg empfangen 
und von ihnen die Versicherung seiner ergebenheit vernommen habe, welche er seinerseits 
durch alle mögliche förderung erwiedern wolle. IVbrigens sende er ihm den gedachten 
probst oiligst zurück mit dem wünsche dass er bald mit entsprechender antwort wieder- 

eignen maehlboten den erzbischof von Reggio und 



- 27 



129«_ 

leb. V, 



märz 31 



wie dringend es sei , dass dermalen zwischen ihm und könig Philipp von Frankreich 
eindliche angriff unterbleibe. Serenilalis tue -qoiescant. Raynald » 44. 279 
schreibt demselben noch vertraulich und macht ihm. vorwürfe , dass er statt den seinen maehl- 
boten gegebenen Versicherungen zn entsprechen und nach seinem amte den frieden der 
Christenheit zu schirmen sich zum krieg gegen christliche Völker bereite und zur schmach 
seiner macht und würde sich gleich einem gemeinen rittersmann um sold zum kriege dingen 
lasse (numquid deeet tantum ol tarn potentem principe»! ul tainquam simple« miles sub co- 
lore mercedis euiuslibet ad actus bcllicos inducaris ?), und schlicsst damit indem er ihn väter- 
lich und dringend ermahnt alles und iedes kriegsunternchmen gegen Philipp könig von Frank- 
reich zu unterlassen. Palemis tc— mercaris. Ray nald $ 45. — Diese Verwendung hat spater 
der Franzos dem pabste schön vergolten t Entsprechende schreiben ergingen an könig Adolfs 
bruder den dominicaner Diether und an den erzbischof von Mainz. 23Ü 



Capud 



Pelnim) verbietet mit rath der cardinäle allen 



bischöfen clcrikern 
nun als 



keine 
unter- 



Stuhles an wellliche fürsten zu entrichten , indem er diejenigen esconimunicirt welche der- 
gleichen geben oder verlangen. Clericis laicos infestos opido — ineursurum. Rühmer Cod. 
Moenofr. 1,293 wo allein das darnm. Dupuy Hisl. du diff. 14. Raynaldi $ 22 extr. — Nun 
fürchtete der künig von Frankreich die geistlichen hülfsgrlder zu verlieren! 2dl 
( — ) ermahnt den erzbischof von Mainz insgeheim so viel er nur vermöge den römischen könig 

von Frankreich abzuhalten. Cum apud-ag 

43* 
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Raynald jj 20. — GlcichUulcod an die erzbischöfe von Cölo und Trier und an den bischof 
von Meli. 

(apud sanclum Pelrum) verlängert den zwischen den königen Adolf von Rom und Eduard von 
England einer, und dem König Philipp von Frankreich andrerseits gebotenen aber nur dem 
könig Adolf publieirtcn Waffenstillstand von nächstem Johannistag an auf welchen et ab- 
lauft am zwei iahre. Crebris inlelleetis-pron.ulgan.iu. Raynald $ 18. 283 
alen die bischöle von Albano und von Paleslrina die neulich gegebene ver- 
in Frankreich und England iu publiciren und gellend au machen. Raynald 
S 22 extr. 284 
schreibt dem könig Philipp von Frankreich . er habe durch dio cardinalbisehöfe B. von Alban» 
und S. von Paleslrina über die bisherige» Verhandlungen zwischen ihm und dem könig 
Eduard von England nachrichl erhallen, so wie dass beide einwilligen würden friedens- 
unlerhäodlcr an den päbstlichen hof zu »enden, weshalb er, obgleich über kräfle mit ge- 
sthaften belastet, ihn nun ermahnt durch ihre persönlichen cigenschaften geeignete inacht- 
bolcn zu diesem zweck an ihn abzuordnen. Lilleras vencrabilium — detrimcnlum. Ryn.er. 285 
bittet und crmahnt den römischen könig Adolf aufs allerdringendstc von einem kriegsangrilF ge- 
gen Frankreich abzustehen. Nnclcs insompnes- christiani*. Raynald § 21. 286 
schreibt sehr weitläufig an köuig Philipp von Frankreich, und beschwert sich über dessen in • 
edict (dass kein gcld keine rdeUleinc und keine pferde aus Frankreich ausgeführt wer 
sollen) wrnn auch nicht ausdrücklich ausgesprochenen doch implicite enthaltene 
der kirchlichen freiheit (es konnte nämlich nun auch kein gcld mehr an de 

l werden). IncBabilis amoris-laccrcmus. Rayiuild § 25. - Hierin wird auch der 
Deutschlands gegen Frankreich gedacht. Nnnne reu Romanorum fuisso occu- 
patio a le luis<[uc predecessoribus seu »ceupatas leueri civilales et terra» seu limilct ad Im- 
perium pertinenles cum instantia cemqueritur, et speciiliter Rurgundie comilalum, quod nolum 
est foro feudum deseeodens ab imperio et recognoscendum ab ipso ? 287 



apud t'rbera 
Vetcrem 




Rome 



1300 

feb. 22 



Ijlcrani 



(apud sanetum Pelrum) erlaubt dem bischof Peler von Basel die früher von ihm besessenen und 
nun durch seine ernennung zt.m bischof dein heilige« stuhle ledig gewordenen pfründen, 
nämlich die probsteien von Wisserad Bingen Prag und Mainz und die canonicale zu Prag 
Utrecht und l.ütlich noch fünf iahre lang beizubehalten. Würdtwein Subs. 1,379. 288 
schreibt dem könig Eduard von England dass beide von ihm (dem pabst) zur Vermittlung zwi- 
schen ihm (dem könige) und dem römischen könige Adolf einer- und dem könig Philipp 
rerseits abgeordnete cardinäle in folge der bei diesem geschäft gehabten 
dass er iedoch deren schriftliche aufzeiebnungen über den 
. den könig auf bevollmächtigte zur friedensverhandlung an 
den päbstlichen hof zu senden, und beglaubigt bei demselben den moislcr der prediget und 
den der minoriteu. Nostri fili— explicabunt. Rymer. 289 

(apud sanetum Pclrum) spricht als gewählter Schiedsrichter zwischen Philipp könig von 
Frankreich auf der einen und Eduard könig von England auf der andern seile. Raynald 
$ 2. Rymer. 200 

(— ) verfügt dass sowohl könig Adolf von Rom als könig Philipp von Frankreich ieder mit 
den rechtmässigen gränzen seines reichs zufrieden sein, und was etwa einer gegen den 
andern »ich angemaaset habe »ieder herausgeben »olle. Quictem cl pacem— ordinandum. 
Raynald $ 10. 291 

crlanbt dem bischof Peler von Basel weil dessen kirche noch immer verschulde! ist, die ihm 
am 1 april 1297 auf füi.r iahre beizubehalten gestalteten pfründen 
zeit noch drei iahre zu behalten. Wiirdlwcin Subs. 1.381. 



(apud 



iubile 



Pelrum) bestätigt die von »einen vorfahren der Peterskirche v< 
verleiht alle» welche in diesem 
jedem hundertsten Uhr 
ablas». Antiquorum-frequentabil. Raynald § 4. _ Das ist 
H wa» Raynald noch 
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sieb ersieht dass auch dies« sachc (wie so manches andere in der kirche) sich nicht vor 
zugsweise von oben her, sondern von unten her und gleichsam von selbst gebildet Int. 29:) 
ernennt den crzbUchof von Cöln zum einsammlet de» zehntens für» heilige land iu Deutschland 
Ungarn Böhmen und Polen, wie das schon seit Gregor X verschiedenen aurgetragen war, 
aber von ihnen zum theil oder ganz vernachlässigt worden ist, indem er ihn zugleich be- 
auftragt das gesammelte geld an genannte kaufleute aus Florenz und Pisa auszuliefern. 
Palacky Reise SO. 294 



hung mit dem zu diesem zweck abgeordneten bischof von Ancoua den herzog Al- 
brecht von Oestrcich zur restitulion Tusciens an die kirche vermöge. Mur. Ant. It 6.93 
extr. Allerdings soll nun auch Albrccht Tuscien «irllich der ruinischen kirche geschenkt 
haben (Licbnowsky Heg. 1,271), aber ich zweifle doch ob iener brief gerade hierher gehört. 295 

beauftragt die erzbischöfe von Mainz Cöln und Trier an orten von wo die künde an Albrecht 
den herzog von Oestreich knmmcn möge, bekannt machen zu lassen, dass wofern gedach- 
ter Albrecht, welcher sich für einen römischen könig ausgiebf., nicht binnen sechs monaten 
durch bevollmächtigte boten vor dem päbstlichen hofe erscheine um sich wegen dem an kö- 
nig Adolf begangenen hochverrath zu reinigen, er (der pabst) geistlichen und weltlichen 
' lürstco und rcichsgetreuen gebieten werde, d.tss keiner ihm ferner als römischem künige ge- 
horche, und dass er zugleich alle von dem ihm geleisteten eide freisprechen, gegen ihn 
selbst aber und seine helfer nach dein mass ihrer schuld weiter verfahren werde. Romano 
pontifici-iu premissis. Kaynald S 2- Olenschlagcr Staalsgcscb. 3. Muratori Ant. lt. 6,93 
extr. — In ähnlicher wei<c ergingen schreiben auch an die anderen wahlfürsten. Zu mch- 

von Ncpi als 




beauftragt seinen legalen .Nicolaus bischof von Ostia und Vclletri dass er den erzbischof von 
Kolotza , der sich herausgenommen hat unbefugter weise den Wenzel söhn des böhmischen 
königs Wenzel za einem könige von Ungarn zu krönen, da doch Carl Martell der enkol 
köuig Carla von Sicilien schon rechtmässig gekrönter könig ist, vorladen solle binnen vier 
monaten vor dem päbstlichen stuhle zu erscheinen. Romanus pontifex— procures. Ray- 
nald $ 7. 297 
schreibt dem könig von Frankreich dass derselbe nicht glauben möge keinen obern zu haben, 
wirft ihm vor die geistlichen zu bedrücken und namentlich auch die kirche von Lyon, 
quam constat non esse infra limitea regni tui, beschuldigt ihn die cinkünfte erledigter kirchen 
unter dem naraen von rcgalien masslos an sich zu reissen u. s. w , benachrichtigt ihn dass er 
dcsshalb um das wohl des landes zu beratben auf den nächsten ersten november die franzö- 
zu sich berufen habe, und dass er diese vcrsainmlun 

, und fordert ihn auf besserer Ordnung zu pflege 

den könne. AusculU fili-gloriam merearis. Üupuy HM. du dif- 
ferend 48. Raynald § 31 nur theilweise. — Von diesem schreiben giebt es eine ganz kurze 
(nur sechs Zeilen betragende) zasammenziehung: Stire tc volumus— hrrelicos reputamas, mit 
einer noch kürzeren antwort Philipps: Sciat lua maiiraa fatuitas— fatuos et dementes repu- 
tamns. Dalum Paristus etc. (ohne Zeitbestimmung) bei Dupuy 44. Diese letztere antwort. 



stand handeln eine rolle 



eil. 



st -Ii In r 



welche in allen net 

eine erflndung vielleicht erst aus der refonuationszeit. Wie konnte ein so rohes machwerk 
täuschen T 298 
schreibt der französischen geisllichkcit und fordert sie auf am nächsten ersten november sich bei 
ihm einzufinden um den bedrückten zustand der französischen kirche zu bcralhcn. Ante 
lern— commendari. Dopny Mist, du dilT. 53. 290 



An diesem tage 



leren an 
ligkeiten 
Concil in 




berufene v 
die 

mit ihrem könige 
stehen Dupuy Uist. du diff. 60 
so viele deren wirklich der 
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waren. Vergl. Raynald $ 12 zu ende. Ein Verzeichnis» der anwesenden prälalcn (4 erz- 
kisehiife und 35 bischöfe) girbt Dupuy H6. 
erklärt da&s der satz subessc romano punlifici omnem humanam creaturam zur ntilhwendigkeit 
des heils gehöre, denn es gebe nnr eine heilige katholische kirchc wie im hohen lied nur 
von einer taube gesprochen werde, wie Noah nur eine arche gehabt, wie der prüfet auch 
nur für eine einzige gebetet habe, wie das gewand des herrn nathlos gewesen sei; dieser 
einzigen haupt sei Christus, und Petrus sei berufen alle dessen schafe zu weiden; so sei 
nur ein schafstall und nur ein hirte, tu dessen gewalt aber zwei Schwerter: eins das geist- 
liche für die kirchc, das andere wellliche von der kirchc, jenes in der hand des priesters, 
diese» in der hand des weltlichen herrn aber nach den willen des priesters; es sei aber 
nolhig dass das weltliche Schwert dem geistlichen nachstehe, weil iede von Gott kommende 
sei; darum sage Jeremias: ich habe dich gesetzt über die völker 
sei die weltliche gewalt von der geistlichen zu richten, die min- 
dere geistliche gewalt von der höheren , die höchsto geistliche gewalt von Gott , wie der 
apostel sage: der geistliche mensch richtet allci . wird aber von niemand gerichtet: diese 
gewalt wenn auch durch menschen geübt, sei doch eine göttliche, denn Christus sage: wen 
ihr bindet u. s. w. liiairi sanetam ecclesiain catholicam — de necessitate salutis. Raynald 
$ 13. Olenschlagcr Staalsgesch. 1. — Das ist die berühmte Constitution l'ium sanetam, 
welche später Clemens V dahin beschränkte dass dadurch 'dcm'künig von Frankreich an 
seinen hergebrachten rechten nichts solle entzöge« sein. Dupuy II ist. du diu*. 54. 301 

An diesem tage erschien zu Paris vor dem könige in gegenwart mehrerer erzbischöfe bischüfe 
grafen und herrn Guilliclmus de Nogarcto iniles legum professor vcncrabilis, 
den pabst als unrechtmässig ins pabsllbum eingedrungen, als mit ketzerei sin 
ärgsten lästern befleckt, weshalb er den könig aufforderte ein concil zu 
welches der pabst gerichtet und ein anderer pabst gewählt werden möge. Dupuy Hist. 
du diff. 56. 302 
könig, welcher sich wegen der ihm gemachten vorwürfe zum be- 
erbolrn, im übrigen aber der gnade der kirchc sich unterworfen (vergl. 
bei I.ichnowsky Reg. 1,291) und derselben die von seinem valer ge- 
eidlichen Versprechungen eben so erneuert hat, zum söhne an, erkennt ihn als rö- 
mischen künig künftigen kaiser, und ermahnt ihn zor treue gegen seine muttrr die kirehe. 
Patris elerni- extollatur. Kavnald tj 2. Olcnschlager Staatsgesch. 5. — Ob eine allcgalio 
domini pape Bonifacii pro ennfirroando rege Rnmanorum Alberto: Affuit — consuetum bei 
Marca de concordia sacerdolii et imperii lib. 2 cap. 3 (in der frankfurter ausgäbe de 1709 
seile 103) welche hierher gehören würde, acht ist, lasse ich dabin gestellt.' Von Albrechu 
valer hrisst es darin: L'ndo vulgariter dicebatur in tota terra illa qtundo aliquis deeipiebatur 
in proniis«»: non habet veritatem dictum istius sicut dictum Rudolfi coniitis. 303 
ermahnt alle reichsgetreue dem Albrecht als dem rechtmässigen römischen künig zukünftigen 
kaiser zu gehorchen. Raynald $ 7. 304 
rnnahnt die wahlfürsten durch anerkennung des Albrecbt als römischen könig sich dem pibst- 

zeugen und dessen gunst zu verdienen. Ibid. 305 
erklärt alle bündnisse welche der römische könig Albrecht vordem mit königen und fürsien ein- 
gegangen ist l'.ir unverbindlich. Ibid. - Dies geschah damit Albrecht durch sein bündniss 
mit dem künig von Frankreich nicht gehindert sei dem pabst gegen denselben beizustehen, 
worüber damals (gleichwie über die ungarischen angclcgenhciten) wahrscheinlich geheime 
Verabredungen getroffen waren. 306 
mahnt den römischen könig Albrecht die Beschädigungen wieder gut zu machen welche er vor- 
dem den geistlichen wahlfürsten zngefügt hat. und empfiehlt zugleich diesen mit ienem des- 
halb ein billiges abkommen zu treffen. Ibid. 307 
entscheidet den streit über die (durch den am 14 ian. 1301 erfolgten lud des küniga Andreas) 
erledigte ungarische kröne, welche Wenzel könig von Böhmen für seinen gleichnamigen 
söhn vermöge der auf diesen gefallenen wähl, Maria königm von .Sicilien aber als Schwester 
de» vorletzten königs Ladislaus vermöge erbrecht.» für ihren rnkel Carl Robert in 
nimmt, obgleich könig Wenzel und dessen snhn 
eine ausweichende botschaft gesendet haben , i 
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Jcm erbrecht zur seile stein: , da»-- '-itic entgegengesetzte* gevv dinln-ii nicht er« ic-eu :ri, il , ^ 
auch Marien« -ohn Girl Martell »< hon gemeinhin und befindet« durch dir römische birciie 
für einen konig von Ungarn ^rli.Jtot «i>rden ^ei, /u guii-l.-n des ei brec Iiis und der _;e. 
dar kirn k. angin Maria sn wie ihre» enkcls, mJi in er /u&ttiu-li den 1 ujarn gebietet «Im selben 
gehorsam zu leisten und den söhn des kmi^-s \kh It. . ri n •<? ik [erncr nicht als ihren herrn ,m. 
zuerkennen. Specialer ..im.i.in. - Mat>da|..rum. K.iyrr.ld i> IT 31 W 

beauflm-l die äbte von Writii.g.-ii und b.iHseiiilh.il de.. ..om-i heu Unit; Vlbrerkt und de»« u 
In-Iler vi... Jen iliiie.i auferlegten -eislli bei. ttnsiirrn freizusprech. ti . »'im die geistlichen 
per-i.ncn welche durch dieselben schaden gelitten haben . «deben den urhehcin freiwillig 
nachsehen. Ksynild >t 7. ^O't 
b.tlet und ermahnt den r.n.iiM b. n Ulug Allirerhl aufs drin:;. ml-*e ila«» er il.-ni k-nxf Carl -...n 
I iiian. und der hi'.nigiu da» reich lugain verthridi^eu nud erhalten In Ii. . und «b in ho.iig 
vmi B-..hii.cn tun! dessen s>.hn keinen beistand ;i:i:ii die i'l'ii n leiste .uler leisten lass.- 
| Kaynald jj 11. Lichnonsky lieg. I,34°f und Pal.xkv l eb. - r\.Tiu<-|hiu-hcr i»i enthalten 
niisz.ige dieses hru-fes /.um 3 miii. ;|.) 
An diesem und au. folgenden tage l'and zu Paris im Loa vre in gegen« art de» k..i.<g» dir ver- 
' Sammlung v.m crzbischölen bischülcii ..bleu und prioren so «ie von graten baroum und an 
dem personen statt, vor welcher L.mi» gr;if von Kvrcuv diu graf um >i l'n| Jean ;r..l 
von Drcuv und (■uillaiiu.c du Pl.vsis den .raunten zusiand der kiri In unter dem im! v.-r- 
lireehen bedeckten pahst lloiiifa* behl ifilcn , und vor «cd eher namentlich der leUjin-tn-iti- 
denselben nahst der ärgsten verbrechen und ketzeteien t insLi s-indi re aurli d.»»» er .i'-ii C.<i- 
Iiis von Deutschland b.*-l,iligi . und ..flentlii h gesagt lialie : dies geschehe utu den i-.-oU der 
Franzosen zu dampfen n. >. «) b.*«chul.l.gie. worauf denn «chlie-vlich der h»iii*- ::u-l 
die pralaten an einen knüllten pabst und au ein knolliges cncil apprll.rfeu. Dupuv ilisl 
du ditr. 101. III 
Der pabst wird von \\ illu Im von Ni.jwr.-I und den (. uluiniicscii hier uherfdlci, und seiner «rh.it/.- 
beraubt, was er mit grosser wurde duldete. N»eh drei lagen wurde er durch da» v.di. -an - 
der beireit. V.-rgl. die evconi.nuiii.alii.n gegen die (haier von pahsl Benedict XI d. d 
Perugia 7 luin 1304 bei Kaynald 1301 t, 13. 
Todestag. Kr starb aus schmerz über das «as er halte erdulden 



l.alcrani 



Deiiedict XI. 



r.ihstwahl. Kr war aus Treviso ; arm und von niedrer lirrkunfl irat er in den dciniinn inerot.len und 

slieg in diesem immer höher In* ihn Boinia/ V|11 /um ear.linalbi.si h..l von Oslia eni.innte. 
erlassl ».ine encyclica. Baynabl 17. II.' 

den ri.ii.isehrn kern: Albrcch« das» er den erzhisebof Gerhard von Mainz, den er dem 
ach zu einem ihm und der inamier kirche »ehr i.achlheiligen vertrag | \ergl 
Reg. Alb. 377) gezwun-en habe, günstiger behandle, und die verletzten rechte Jn-ser 
k.rebe wiedrr herstelle, (iratie tibi— benigims. RjMiald % 7. 313 
Todestag. Er soll vergiftet worden sein. Er wurde in der doniinicanrrkirche daselbst begraben. 
Die eardinale gingen nun ms eoticlave. Aber es duuenc bald ein lahr bis eine wähl er- 
folgte, weil die ilalienisrhe parlhci welche einen pabsl im »iui.e Knniü/ VIII. und die fem- 
«nsische parlbei welche einrn dem kiini« von Frankreich angenehmen wählen wollte, ein 
gleich stark gegenüberstanden. Kaynald % 1. 



1305 

inn. & 



Clemens V. 



Pabslwahl 



Berlraild del (int 
Durch 

erzbischof von llordraua, bis dahin ein 
ihm (wie behauptet wurde) durch 



ritler» und geboren zu Vclandran in der diueej. 
Bonifaz VIII erst bisehof von Coming", dum 
des kunigt Philipp von I renkreich nun aber 
der ntheber der mehr als 
<\ Avignuii. Vei-nl. 
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Lugduoi 



die «ehr merkwürdige- geschieht« der wähl bei Rzviuld § 2 and das von den cardinälen an 
den erwählten pabst gerichtete berufungsschreiben. Recordatus est — venite ergo . . . suplicamus. 
Dünniges Acta 2,229. Hocscm sagt von diesem pabst: llic totus simoniaeus omne* digita- 
les et benefieia per proxenetas vendvbat et quod hoc esset aibi liciluoi asserebat. 
Ankunft am freitag nach marlin. Hocscm, 

Patntwcihc, nachdem er die cardinäle gegen ihren willen hierher berufen hatte. Gegenwärtig 
Philipp konig von Frankreich und (wie es arbeint in dessen gefolg) Heinrich graf von 
der nachherige n'unische konig, wie der ebenfalls anwesende llocsem apud Cha- 
peaville 2.344 bezeugt. - Der pabst ernannte nun die durch Bunifaz VIII abgesetzten 




Burdegali* ernennt den Peter bi schuf von Basel »um cribischof von Mainz, indem schon sein verfahr Bo- 
nität VIII bei lebzeit des cribischofs Gerhard von Mainz diese kirche für den fall der vacanx 
seiner provision vorbehalten habe, und daher die wähl des dortigen capitcls, welche zwie- 
spältig eiueslheils auf den scholaster Einich und anderntbeiU auf den canoaicus Emich von 
Spanheim gefallen war, nichtig sei. Romana— consequaris. Würdtwein Subs. 1,397. 314 
beauftragt den erzbischof von COln und äbte zu Fuld Wirzburg und Trier, dass sie die grafen 
Rudolf von Wcrdcnbcrg genannt von Sangans und Wilhelm von Montfort mit ihren genann- 
ten hclfcrn , welche den Peter erzbischof von Mainz , damals noch bischof von Basel , ge- 
fangen genommen, ihn »einer Sachen beraubt und zur ausstellung gewisser briefe | 
haben, mit geistlichen strafen zur schadla.shaltung an den erzbischof und zur 
Rom, um dort absolution zu empfangen, anhalten sollen. Ad audienliam -enequantur. 
Würdtwein Dipl. Mog 2.5. 315 
not den erzbischof von COln, den probst von Neuhausen bei Wo 
von Tholei 

den seiner kirche überlassenen einkünfte des ersten iahrs von allen in den nächsten fünf 
iahren ledig werdenden pfarreien und sonstigen geistlichen pfründen. Circa— compescendo. 
Ibid. 2,7. 316 

Pirlavis beauftragt die äbte von Eptemach und von Lützclburg und den probst von Lütlicb daas sie den 
erzbischof Dielher von Trier bei strafe der exeommttnication an dem päbstlichen hof binnen 
drei monaten persönlich zu erscheinen vorladen sollen, um sich dort wegen der Vertreibung 
des rechtmässigen abtes von St. Maximiii und der cinselzung eines andern zu verantworten. 
Rajnald § 26. 317 

Der pabst »eiht den vom tricrer domrapitel am 7 dec. v. i. poslulirten damals zweiundzwanzig- 

, nachdem er ihm wegen mangel an alter und weihen dis- 
von Trier, wobei auch Balduins : 
Heinrich VII, anwesend war. Gest» Trev. 
Circa pentecosten Philippus re* Francie ivil Pictavim ad 
contraxit. Joh. Paris, apud Baluze Vitae Pap. Av. 1,6. 
schreibt dem Rudolf herzog von Baiern dass er noch ganz schracrzertullt sei über die schreck- 
liche weise auf welche könig Albrecht das leben verloren, zählt die lugenden auf mit wel- 
chen dessen zu wählender nachfolger begabt sein müsse, fordert den herzog als wahlfürst 
auf dieses mit allrr vorsieht zu erwägen, eine geeignete person auszudenken, und ihn vor 
der wähl das ergebniss uutzuthcilen , wie denn auch er dies noch weiter in bctrachtnng zie- 
hen und hinwieder auch ihm seine auskitten eröffnen werde. De acerbe— consequaris. 
Tolnrr Ihsl. Pal. 82. — Die von Rudolf erhaltene anlwort erwähnt der pabst in einem 
briefe an den küiii* von Frankreich d. d. 22 oct. d. i. indem er sio ihm schickt. 318 
Raimund cardinaldiacon von Sta Maria nova schreibt (wahrscheinlich mit wissen und willen des 
pabstes) dem erzbischof Heinrich von COln »ein beileid über den tod könig Albrechts, fuhrt 
an wie wichtig die wähl eines deutschen königs für die kirche und wie nothig es sei einen 




illicqne et in via diu 



landes beitrage, bemerkt dass Carl graf von Valois und Anjou bruder des königs von 
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reich alle zu diesem posten nüthige eigcnschaflcn besitze, und billcC endlich den erzbischof 
nach kräflen zu dessen crwählung beizutragen. Baluze Vilae pap. Aven. 0,119. Olcu- 
schlagcr Slaatsgesch. 12. 319 
beauftragt einige geistliche der mainzer dioces die von dem frankfurter pfarrer Sifrid gegen 
die Dominicaucr und Minorilen in dieser Stadt wegen Umgehung seiner rechte bei beer- 
digungeu in den k lüstern erhobene klage au untersuchen und au entscheiden. Böhmer 
lud. Moeiuifr. 1,384. 320 
Abreise nach einer mit dem könig von Frankreich gehabten Zusammenkunft. Joh. Parisien», 
apud Balozc Vitae pap. Av. 1,13. 
apud Cadcl- '(burdegalis diocesis) schreibt dem Philipp künig von Frankreich: 1) dass dessen genannte macht- 
buten ihm persönlich gcroeldtt hätten, wie sie mit seinen und dessen briefen wegen der 
wähl eines römischen königa in Deutschland gewesen, und dem erzbischof von Cöln von 
Seiten des künigs dessen bruder Carl grafen von Anjou zur erwählung bezeichnet, und von 
ihm das. versprechen erhallen hätten, dass er in der wahUache gern thun werde was ihm 
möglich sei: 2") das« er schon vor der ankunft dieser machtboten in derselben angelrgcnhcit 
an die deutschen wahlfliraten mit ausdrücklicher bcncnnuug des grafen von Anjou geschrie- 
ben habe, daher vor empfang einer anrwort nicht schicklich nochmals schreiben 
3) dass er jedoch weil der erzbischof von Cöln den n.achlboien gütlich geantwortet 

' itten und ermahnuogen, wovon eine abschrift beiliege, an ihn gerichtet habe: 
er bereit sei auf den wahllag selbst mit dem könige eine geeignete person abzn- 
und deshalb des königs Vorschlag erwarte: 5) da?» weil der erzbischof von Trier 
und dessen bruder Heinrich sich wrgen des letztem erhebung biltlich an ihn gewendet 
halten, es ihm passender scheine, dass der könig, dessen vasall der graf sei, sich selbst an 
denselben wegen der fraglichen wähl wende; 6) dass es ihm, dor allen gleiches recht 
schuldig sei, beim mangel einer klage nicht gezieme den erzbischof von Mainz von der krü- 
nung des h'erzogs von Kämthcn als königs von Böhmen vor der Kitnischen königswahl ab- 
zuhalten; 7) dass er ihm hierbei abschrift eines von herzog Johann von Sachsen erhaltenen 
hriefes sende, (»ui» sicut pro— intucri. Leibnitz Mantissa 2,241. Olenschlager Staatswesen. 
13. — Oer ansstcllort ist Cadillac an der Caroline. 321 
Verhallung des trmplcrmcisters und aller Templer in Paris und Frankreich und sequestrirung 
ihrer guter. Wilhelm vmi Nogaret und Reginald von R«ye waren die eseculoren dieser 
von dem könig von Frankreich mit der pAbsllichon curie vereinbarten massregel. Joh. Pa- 
risien». Bern, (iuido. 

(prope Burdcgalas) schreibt dem könig von Frankreich über die Verhandlungen zwischen Vene- 
dig und dessen bruder Carl gratin von Anjou in betreff des griechischen kaiserthums, und 
überschickl ihm die antwort welche er von Rudoir herzog von Baiern wegen der bevor- 
stehenden wähl eines römischen königs erhalten hat. Du dum prout— dcstinaiaus. Leitalb 
Mantissa 2.243. 322 

Avinionc 'quittirt dem erzbischof Prier von Mainz dass er die wegen dessen erhebung versprochenen tau- 
l send mark Silber und 4M goldguldcn gezahlt habe, und befreit ihn von der durch die zu 
spate Zahlung verdienten excominunicalion. Würdlwcin Subs. 1,403. 323 
;Nolariatsprolocoll über die von dem pabstc vor den cardinälen und andern geistlichen und welt- 
lichen personen den bevollmächtigten künig Heinrichs, nämlich dem Sifrid bischof von Chur, 
Amadeus grafen von Savoi , Johann Delphin grafen von Viennc und Albooä, Guido grafen 
von Flandern, Johann grafen von Saarbrück und magistcr Simon von Marvillc Schatzmeister 
zu Metz, gewährte audienz , worin deren vollmacht vordersamst vorgelesen, hierauf von 
denselben in deren gemissheit der eid könig Heinrichs für die kirchc abgeschworen, 
und dann dieser vom pabst als solcher und als zukünftiger kaiser anerkannt worden ist. 
Rasnald » 11. Leibnilz Mantissa 2.25G. Olenschlager Siaatsgeseh. 22. Mon. üerm. 

324 



schreibt dem römischen könig Heinrich dass dessen genannte botschaftcr vor ihn geko 

und seine anerkennung verlangt hätten. Kr habe darauf mit den cardinälen das überbrachte 
wahldecret sorgfältig geprüft, sich von der Matlgcfundrucn wähl volle Überzeugung ver- 
schärft und seine person tüchtig befunden, weshalb er ihn nun als erwählten röcaischon kö- 
nig nenne und anerkenne und ihn zur kaiserlichen krönung auf den 2 fcb. 1312 nach 
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in die Peterj.lt irtbe einlade. Divine 

de» Hoben von Anjou als könig von Sicilico 
Carl II gestorben war. I'tol. Luc. apud Baluze 1.34. Im 

Robert da» reich .Sicilico vom pibstliclicn stuhle zu tragen, verzichtet dass nie ein 
köiiig von Sicilicn zugleich kai-ver sein solle, und verspricht uhrlich 8000 goldunzen und ein 
weisses pferd zu entrichten. Ravnald J 16. Lünig Cod. lt. 4,467. Robert kehrte nun durch 
die Lombardei und Toscana, unterwegs z. b. in Asli nähere Verbindungen mit den Guclfcn 



beauftragt den Balduin erzbischof von Trier und den Johann von Molans scholastcr von Toul 
von dem römischen könig Heinrich neue Zusicherungen für die römische kirche zu ver- 
langen, deren foroiular er übcrsehlckl. It inter-lransmitlerent. Ravnald § 4. — Vergl. 
Reg. Heinr. beim 11 oct. 1310. 327 
(in prioratu de Grausello prope Malausanam vasionensis diocesis) überträgt dem Robert küoig 
von Sicilicn das regiment über die provinz Romaniola und die grafschaft Briltcnorium bis 
auf widerruf. Ravnald S 19- 328 
( -) ermahnt die (ienucsen zum bereitwilligen empfang des nach Italien ziehenden römischen 
könig* Heinrich. Ravnald § 10. - Aehnliche briefe ergingen an die Mailänder, an die Flo- 



schreibt dem Philipp könig von Frankreich wie »ehr ihm daran gelegen sei das» zwischen ihm 
und dein römischen könig Heinrich ciu dauernder frieden bestehe, und dass er, damit der- 
selbe ungestört bleibe, seine cinwilligung nicht geben werde, dass gedachter könig Heinrich 
die zum römischen reiche gehörigen reiche Arelat und Vienue an einen dritten übertrage, 

LcibniU Hantissa 2,244. 330 
(wie oben) giebt den cardinalbiscböfen Arnald von Sahina, seinem legalen, Leonard von Albano 
und Nicolaiis von Ostia, und den cardinaldiaconen Francisco^ von Sla Lucia in Silicc und 
I.ncas von Sta Maria in via lata umfassende Instructionen über die ihnen aufgetragene kai- 
serliche krönung des römischen königs Heinrich. Rex regum— assignetis. Ravnald $ 7-20. 
Olcnschlager Siaatsgcsch. 34. Dobncr Mon. 5,300. Würdtwcin Subs. 2,134. Dönnigej 
Acta 2,42. 331 
könig Heinrich ihm 



Ravnald § 1». 

befreit auf bitie des königs Heinrich den erzbischof von Mainz von dem persönlichen besuch de» 
ausgeschriebenen concils, fordert ihn aber auf abgeordneto zu schicken die auch über die 
dem erzbischof aufgetragene Angelegenheit der Templer hinreichend instruirt seien. Kartssimi— 
predicentur. Würdlwein Subs. 1,408. 333 
Concil unter dem vorsitz des pabsles eröffnet, lieber 300 bischöfe sollen anwesend gewesen 
sein. Hauptgegenstande der berathung waren: die anklage der Templer, der kreutzzag in» 
heilige Und und die Verbesserung der kirchenzucht, wozu dann noch kam die bcorlheilung 
der handlungen Bonifaz de» achten. Ravnald $ 54. 

beauftragt den scholastcr von Sla Maria in Mainz die Juden zn Frankfurt zur enlrichtung des 
dem dortigen pfarrcr Sifrid 
Cod. Mocnnlr. 1.399. 

(im aprilj in 
et impediveruot litleras 
Ptol. Luc. 

n erzbischof von Mainz und die bischöfe von Prag und Olraütz , das» sie die Jo- 
in dem besitz der guter des aofgehobnen templerordcns einsetzen sollen. Ad pro- 
vidam— oporlunum. Würdtwcin Dipl. Mog. 2,24—32. 335 
die aufhebung des Templerordcns wegen dessen in folge der allenthalben angealell- 

nidit 



334 

filii regi» Franeie et fralres opponunt sc regi Ala- 

predicto regt. 
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urtheil, sondern auf dem wege pahstlicher provision und Verordnung. Considerantcs dudum— 
reservantes etc. Ravnald § 3. 336 
(Valentine diocesis) übertragt mit genchmigung des versammelten concils die guter des aufge- 
hobenen Templerordens dem orden des hospilals zu $1. Jubaun in Jerusalem mit ausnähme 
iedoch der guter in Castilieo Aragonicn Portugal und Maivrca. Nupcr in— transfundant. 
Ravnald $ 6. — Da iedoch die guter der Templer von andern schon oecupirt waren, 
so hielt es deu Johannitern schwer in deren besitz zu gelangen. Namentlich mujstcn sie an 
könig Philipp von Frankreich eine so grosse summe zahlen, das? sie dadurch, wie St. An. 
igt, eher ärmer als reicher 
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könig Robert in Neapel. Das deshalb erlassene schreiben ist noch ungedruckt, dessen inhalt 
ergiebt sich aber sehr deutlich aus den am 1 und G august 1312 zu Tivoli dagegen gerich- 
teten Verwahrungen des kaUers und der erklarung des königs dass er demungeaebtet die 
toscanischen Guelfcn glaube unterstützen zu dürfen. Dönniges Acta 2,54-66 und 231. 33S 
verlangt (zu ende augosts) von dem kalter Heinrich dass er binnen 21 tagen seine in Rom ge- 
lassenen Streitkräfte zurückziehe, und eine erklarung ausstelle dass nichts von dem was der- 
selbe zu Rom vorgenommen habe der römischen kirche zu einem rechtsnachtheil gereichen 
solle. Der inhalt dieses ungedruckten Schreibens ergiebt sich aus des kaUers nachgebenden 
Acta 2,67. 339 



einem solchen angriff bebülllich zu sein, indem er alle die sich 
dennoch unterfangen mit der exeonununication belegt, inier cetera — publicatur. 
Dünniges Acta 2,87. Ravnald $ 21. — Zu solcher massregel gegen den kaiscr hatte den 
pabst aufgefordert könig Philipp von Frankreich in einem brief d. d. Paris 12 mai 1313. 
Ibid. $ 20. Beide stücke auch bei Alb. Muss. lib. 16 nibr. 3. Vergl. über die gewalt- 
thätigkeit mit welcher diese massregeln angeblich vom pabste erpresst worden sein sollen, 
den wohl jedenfalls sehr übertriebenen bericht des Joh. de Ccrm. apud Mur. 9,1276. 340 

I 

Montilirz (carpentoractcnsU diocesis) ernennt den Robert könig von Sicilicn zum rcichsviear in Italien. 

I Nos ad— perdurare. Rainald § 2. 341 
• • ■ • erklärt und bestimmt im Widerspruch gegen die von kaiser Heinrich (am 6 aug. 1312) ausge- 
sprochene Verneinung, dass die von demselben und andern römischen königen und kaisern 
der römischen kirche goschworoe cide allerdings treueide (iuranenta fidclitatis) seien. Ro- 
mani principcs-preslilUsc. Dönigcs Acta 2,237. Clcm. lib. 2 tit. 9 im Corpus iuris ca- 



imperaloria veniunt ad curiam pro ralifiealionc coronationis quam imperator in urfae re- 
eeperat. Ptol. Luc. 

canonisirt den l"etrus de Murrone der als pabst Cölestin V abdicirt halle. Ravnald $ 40. 
(avenionensis dioceais) verbietet, nachdem er vernommen hat dass eine gegen das reich des könig 

flotte vorbereitet werde, jedermann welcher würden, i 



apudRocham 
Mauram 



soper flumen 



erklart die von kaiser Heinrich (am 26 oder 25 april 1313 zu Pisa) gegen den könig Robert 
von Sicilien gefällte Sentenz für nichtig, nachdem er die mäogel des derselben vorausgegan- 
genen Verfahrens erörtert hat. Pastoralis enra— revocamus. Dünniges Acta 2,241. Clem. 
lib. 2 tit. 11 cap. 2 im Corpus iuris canonici. — Nach Plol. Luc. apud Mur. 11,1241 wäre 
diese und eben so die vorhergehende dccretalc am 14 märi 1314 publicirt worden. 343 

Todestag. Er wurde in der kirche Sta .Maria de Uzesta diocesis vasatensis in einem prächtigen 
grabmal beigesetzt, welches die calvinisten im iahr 1577 zertrümmerten. Ein gar nicht gün- 
stiges urlheil über die regierung dieses pabstes hat der cardiual Napoleon Crsini in einem 
an den köuig Philipp von Frankreich gerichteten briefe gefällt, fialuze Vitae pap. Av. 2489. 



Reichssachen. 1246. 



an derLeilba zwischen Friedrich 
steglfWird aber, ob von de 



in der schlacht 



Digitized by Google 



348 



Reichssaclteii. 1247. 



sepc 3 



- 7 



- 25 



- 00 



od. 4 



ipud Ander- 
nacum 



Mit ihm erlosch der mannsstainm der Babenberger «nd ward nun Ocstreich erbc- 
n. Salisb. apiid Pcz 1,359. Job. Viel, apud Böhmer 1,182. Clrich von Liehlcn- 
von Lachmann Md. Herrn. Allah. I 
diacon von Sl. Georg ad vclum aurenm recredilirt bei den Lübeckern den subprior 
;cn dominicancr bruder llcnnann , versprich! sie bei ihren rechten erhalten zu 
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los. Chr 
stein her 
Peter cardinal 
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«ollen, ermahnt sie zur treue gegen die kirchc und fordert sie auf mit dem hünig von 
Dänemark Waffenstillstand oder frieden zu schliesscn. Cod. Lubec, 1, 1,124. 2 
Der päbstlichc legal weiht hier den erwählten bischof von Worms Conrad von Türkheim vorher 
domdecan zu Mainz der dann heimkehrend 31 tage spater, nämlich am 7 od., zu Lorch 
stirbt. Ann. Worm. incdili. 3 

von Paderborn verkauft dem klostcr Hcrisvart die bischöflichen Ii 
Dasberg, um die kosten des hoflagcs bestreiten zu können, zu dem er pro 
versalis ecrlesie von erzbischof Sifrid von Mainz und dem cardinaldiacon Peter auf pabst- 
lichen befehl nach Cöln berufen ist. Von dem einwilligenden capitcl und dem gerade an- 
wesenden erzbisrhof Gerbard von Bremen mitbcsicgell. Schalen Ann. 2,57. 4 
prope Colo- Coocil gehalten um michaelis durch den vom pabst nach Deutschland geschickten cardinaldiacon 
niam Peter Caputius evocalis archiepisropis et episcopis i|uos potuit. Alb. Stad. — Der cardinal 

bewirkte damals auch am 20 sepL die wähl des Heinrich, bruders des grafen Otto von Gel- 
dern, zum bischof von Lüttich. K^id. Aureacvall. npud Chapeaville 2,269. 5 
apnd Worioc Die erzbiseböfe Sifrid von Mainz, Arnold von Trier und Gerhard von Bremen, dann die bischöfo 
Engelbert vou Osnabrück, Kuiger von Toul, die erwählten Hermann von Hillesheim , Hein- 
rich von Lütlich, Otto von Münster, Simon von Paderborn und Johann von Verdun geben 
auf bitte des erzbischofs Conrad von Cöln , der die neuerbaute kirchc des heiligen Cunibert 
in Cöln einweihte, eine genaonlc indulgcnz. krenser Cülncr Dombriefe 370. Diese erst im 
laufenden iahr (in einem abschreckend breiten buche) gedruckte urk. belehrt uns nun end- 
lich über den ort des concils und die anwesenden kirchenlürslen. Mit dem angenommenen 
wahlort könig W.lhclms zu Neuss kann es deshalb doch »ein bewenden behalten. 6 
Regensburg und Arnold bischof von Semgallen geben in zwei glcichlau- 
urkk. der kirche St. Cunibert in COln eine indulgcnz. Kreuser COlner Dom- 
briere 37«. 7 
Argentine Peter cardinaldiacon von St. Georg päbstlicher legal beurkundet wie in seiner und des erwählten 
von Speicr königlichen canzlers gegen« art Mathäus herzog von Lothringen geschworen habe, 
dass er von nun an der römischen kirchc und dem könig Wilhelm beistehen wolle gegen 
Friedrich und Conrad und deren anhanger; dass er, wohin ihn der köuig und der legal dies- 
seits des Rheins berufen, kommen wullo auf eigne kosten und bleiben auf die ihrigen: dass 
er alle kaufleute durch sein land frei und sicher reisen lassen wolle ausser die von Speier 
und von Worms: dass er überhaupt den anhängen) Friedrichs den durchging durch sein 
land nicht gestalten wolle. Würde er das nicht lullen, so ist er verpflichtet die dafür von 
der kirche und dem könig empfangenen 4000 mark wieder hcrauszu/ahlen. Im gegenfall 
aber ist er frei vom gelübdc des krculzzuges, von den steuern dazu, und von allen andern 
mit dem bischof von Metz eingegangenen bedingungen. Huldigung leistet er dem könig 
gleidi seinen vorfahren und hat auch beschworen die bürg Kassesbergh (?) , die des reiches 
ist, in guten treuen fünf iahre lang zu bewahren. Calmet Hisl. de Lorrainc Ed. I 2,466. 8 
vor Thuron Arnold erzbischof von Trier beurkundet die zwischen ihm und dem erzbisrhof von Cöln (den 
kirchlich gesinnten) auf der einen, und dem (kaiserlich gesinnten) pfalzgrafen vom Rhein 
auf der andern »eile gemachte sühne. Die erzbischöfe werden in alle die gewer gesetzt 
wie zur zeit des pfalzgrafen Heinrich. Aller schaden seil Zorno pflrgcr von Thuron ward 
und die belagcrutigsk outen werden dem erzbischof von Trier ersetzt. Wenn alles erfüllt 
ist, antwortet der graf Heinrich von Lützelburg das haus zu Thuron dem pfalzgrafen, wenn 
dieser aber nicht erfüllt dem erzbischof von Trier. Hontheim Hist. Trcv. 1,733. Günther 
Cod. RhenoMos. 2.229. Höfer Deutsche Urk. 3. — Das dal um dieser auch durch die deut- 
sche spräche merkwürdigen urk. ist von den herausgeben! irrig berechnet. Vergl. übrigens 
die Gesla Trcv. apud Hontheim Prodr. 601 wonach der erzbischof von Trier die bürg zwei 
iahre lang belagert hatte. 9 
Walsbcrghc Heinrich erwählter von Lüttich, Heinrich herzog von Rrabant, Otto graf von Geldern und Ar- 
nold graf von Los versprechen in gegenwart und mit cinwitligung ihrer 



Digitized by Google 



Reichssachen. 1249. 



349 



i. 2 



— 9 
1250 



Aquis 



1251 

■Oft 26 

fiov. 10 

1252 



Colon ie 



iol. M 
aug. 10 

1253 
iul. 17 



Tullii 



getreuen sich gegenseitig wider jedermann beizustehen. Mit zeugen. Jan Brabanlsche 
Yeeslen 1,649. 10 
Peter cardinaldiacon von Sl. Georg pabstlicher legal schenkt und verleiht dem decan und dem 
capitcl zu Acben den sonst mons latronura nun aber mons cardinalis genannten berg (den 
Salvatorsberg) vor Achcn , auf dem er während der bclagcrung sich aufhielt und den der 
hönig Wilhelm mit allem zugehör als freies eigemhum ihm verliehen hat. <Juu Die kö- 
nigl. Cap. 85. 11 
für die kirche Lüttieha. llartzhcim Conc. 3.5T9. 12 



sept. 3 



Die bürger zu Breisach bekennen dass die veste und der borg den sie bewohnen der basirr 
kirche eigen sei, und versprechen dem bisehof Herlhold von Kasel und seiner kirche als 
ihrem herrn getreu zu sein im falle es sich ereigne, dass kaiscr Friedrich, der nun diese veste 
von der kirche Basels zu leben tragt, so weil gcdemüihigl werde, dass die irlzl mit ihnen 

herrn als besagten Friedrich und 
von Kopp. — Der hierdurch be- 
klier als der berühmte rheinische !) war also zu B unslen der 
Staufen, denen auch die Breisacher anhingen, welche aber nun, nachdem konig Wilhelm 
zum zweitenmal bis Mainz heraufgekommen war, versprachen, nie diesen, sondern in cr- 
manglung der Slanfen nur die bischöfe von Basel als herrn anerkennen zu wollen. Vergl. 
Reg. Rieh, zum & nov. 1262. U 

Hugo cardinalpricster von Sta Sabina pabslJicher legat giebl denjenigen welche zum bau dos 
klostcrs Marsberg beitragen einen ablasa. Schalen Ann. 2,70. ll 

Derselbe giebl der kirche des heil. Cunibert zu Cöln einen ablass. Kreuser GJncr Dom- 
briefe 377. 13 

Albrecht erzbischof von Liefland und Preussen als administrator des bislhums Lübeck, Rudolf 
bisehof von Schwerin und Friedrich bisehof von Razeburg beklagen »ich bei universis prin- 

in curia constilulis, da&s sie, die doch sonst 
,uii dem könige ohne ihre einwilligung dem herzog 
und bitten die fürslcn dahin zu wirken dass der 
konig dies widerrufe, und sie wieder befreie. Or. Cuclf. 4,248 ex seien dipl. mslo, also 
aus dem noch immer so wenig gekannten hannoverschen archive. — Dieselben wendeten sich 
mit derselben klage an die cardinale. Lisch Mckl. Urkk. 3,100. — Also drei (ürstenlhunicr 
auf einmal vom reiche veriussert! Vergl. über das ungesetzliche solcher handlungsnei.se, 
ausser dem krönungseid, auch den rcchlsspruch Friedrichs II d.d. Wirzbiirg 15 mai 1216 16 
Hugo cardinalpricster von Sta Sabina päksllicher legal empfiehlt dem bisehof zu Lübeck die 
vom rathe beabsichtigte erbanung neuer schulen an der marklkirchc daselbst zu gestatten. 
Cod. Lubec. I, 1,175. 17 
(in campo) Simon bisehof von Paderborn schinncr der kireben Bremens und Corvcis und Alb- 
recht herzog von Braunschweig vereinigen sieh zu schiedsrichterlicher beilegung ihrer ietzigen 
und künftigen streitigkeilen. Zeugen: Johann und Gerhard graten von Holstein, Heinrich 
und Jobann graien von Oldenburg, Adolf von Dannenberg, Heinrich von Lnoghove, Conrad 

Ludwig und Conrad von Ebersirin 
Ann. 2,93. 18 

Dio schöllen rathmannen und ganze gemeinde der bürger von Münster Dortmund Soest und Lippe 
schliessen einen ewigen bund zum schütz gegen pfandungen und beraubungen ihrer bürger. 
Namentlich wollen sie denen, welche sie solcher gestall verletzen, kein darlchn mehr geben, 
wegen raub geachtete zur genugthuung anhalten nnd den verkauf geraubten gutes nicht ge- 
stalten. Haberlin Anal. 231. Seiberla Geschichte von Westfalen 2,313. Vergl. unten beim 
i 22 aug. 1256. 19 
Ottocar söhn des königs von Böhmen schreibt dem palst Innocenz dass er auf verlangen vnn 
dessen nunlius Velascus in gegenwart der bischöfe Conrad von Freitingen , Albrecht von 
Regentburg und Berthold von Passan, geschworen habe der römischen kirche beizustehen, 
so wie dem könig Wilhelm so lange dieser in deren gunst verbleibt, und von diesem könige 
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ond den holdeid ihm zu schwören. 

zu Prag am 8 nov. 



Wonnalie 
Leodii 

Colonie 



auf 

zeck Cod. Mor. 3,173. 
Ibid 176. 



Die grafen Gotfrid von Arnsberg, Otto von Altena, Engelbert von Mark und 

edle und grosse Westfalens so wie genannte vitsallen nnd diensimannen der cölner kirche 
berichten dem pabst über die ihrerseits in offner fetdschlacht bewirkte gefangennchtnung des 
bischnf* Simon von Paderborn nachdem derselbe durch unbefugte befrstigang der Stadt 
Salzkotten den landfrieden gestört halle. Wigand Archiv für Westfalen 0,220. — Offenbar 
ist dieser brief zur cnlschuldigung des erzb. Cunrad von Cöln geschrieben , welcher den bi- 
sehof Simon erst im auguM 1256 wieder frciliess. 21 
Die dienstmannen ralhmaniien lichter schönen and bürger gemeinlich von Worms beurkunden 
das» sie den alten bund ihrer Stadt mit Mainz erneuert haben. Sie wollen getreue helfer 
der bürger dieser Stadl sein und ihnen in ihrer 9tadt gleiches recht gewahren und ihnen 
keine andere abgaben zumuthen als den eignen bürgern. Und so gegenseitig. Allfällige 
Streitigkeiten zwischen beiden theilen entscheiden acht Schiedsrichter, deren iede stadt vier 
wählt. Böhmer Cod. Moenofr. 1.100. - Wahrscheinlich wurde dio urk. in der ersten balftc 
des mai ausgestellt. Dies ist der anfang des grossen rheinischen Städtebundes , dem bald 
auch Mainz beitrat weshalb Alb. Stad. in dessen spaterem Vorsteher und erweiterer den er- 
sten Stifter sucht: (Juidatn validus civi« in Magunlia cepit hortari coneives suos ut pro pace 
restauranda iuramento se invicem conatringerent. Conscnserunt ei et alie civitalcs planne. 
Vocarunt cum Walbodoncm. Non placuit res prineipibus nec inililibu», sed neejue predo- 
Urkbd zu Schaabs Gesch. des rheiiuschen Städtebundes. 22 
'büuden sich dem vorstehenden int wesentlichen gleichlautend. 

23 

dem vorstehenden im wesentlichen gleichlautend. Ibid. 1,102. 

14 

Mainz Cola Worms Speier Strasbourg Basel und andere sladfe verkünden den vom nächsten 13 
iuli an auf zehn iabre geschlossenen frieden. Lcibnilz Mantissa 2,93. Böhmer Cod. Moenofr. 
1,103. Mon. Germ. 4,368. — Leibnitzens quelle war die von dem abt Hermann von N'iedcr- 
Altaiih angelegte Sammlung merkwürdiger Urkunden seiner zeit welche sich ietzt auf dem 
hofarchiv zu Wien befindet. 2* 
Conrad erzbischof v.,n Cöln verbändet sich aus dankbarkeit gegen weiland grafw Johanna und 
deren Schwester Margaretha, die ihn aus dem gefäognisa befreiten, mit Carl grafen von An- 
jou Provence und llcnncgan , diesem und der grafin Margaretha so wie deren söhn Guido 
zu helfen wider Johann und Balduin von Avcsnes; insbesondere ihnen aur verlangen in 
Flandern oder llcnuegau mit bevresmacht beizustehen, wogegen sie ihm wieder helfen nnd 
den grafen von Jülich oder Walram dessen broder, wenn sie solche fangen, ohne seine ein- 
willigung nicht freilassen sollen. Ausserdem sollen acht genannte personen von ieder seile 
der andern seile versprechen dazu rathen zu wollen daas dies also geballcu werde. St. 
Genois Monumens anciens 570. — Damit trat denn natürlich der erzbischof Conrad dem kü- 
nig Wilhelm geradezu entgegen. 26 
Slädlctag. Der abschied steht: Leibnitz Manliisa 2,94. Böhmer Cod. Moenofr. 1,104. Mon. 

Germ. 4,369. 27 
Peter cardinaldiacon und päbstlichcr legat nimmt das kloster Scaken in paderborner dioces in 

Schalen Ann. 2,78. M 



bus. Vergl. überhaupt 
Mainz Worms und Oppenhein 

Ibid. 1,101. 
Mainz und Bingen verbündem 
Schunk Cod. dipl 19. 



Die richtcr schönen rathmannen und bürger von Cöln 

«eichen die erzbischöfe von Mainz und Cöln. die bischöfe von Worms und Basel, die wild- 
grafen. Gerlach herr von Limburg, Ulrich herr von Minzer.berg und andre edle, neunzehn 
genannte und andre ungenannte Städte von vergangenem 13 iuli an auf zehn iahre gemacht 
haben. Ausgenommen sind könig Wilhelm und der erzb. von C«ln, doch nur so lange sie 
selbst den landfrieden halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,93. 29 

Ostern. Theilung des herzoglhuns Baiern. Ludwicus et lleinricus duecs Bavaric circa pascha 
sun» inier sc dividunt principalus. Et lleinrico ec&sit nomen ducis cum maiori parte Bava- 
ric, videlicet Ratispona Chambia Cbelheim Erding cum Lantshut Oeling Purchhusen et 
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Moguntie 



Wortnalic 



Wormacie 



Hille, et miicquid Ost inlcr loca predictt et IcrrM Anstric et Boemie (also NicdcrHaieni). 

pars Bavarie com palalio Rheni et i 
et Castrum in Regenslauf in Legenvclde Chalnmntz et alia que ad 

dag gar nickt crblos geworden war! Die gesetzt- des reichs gestatteten dies 

(man enmac mit rehte dehein lürMen aropt »wein mannen gclihcn, geschüietcx 
aber irc deweder mac da von ein fürsle geheiien nuh gesiu n. s. w. Schwab. Landrecbl 
her. von Wackernagcl § 101) aber es war niemand mehr da, der ihren Vollzug bewachte! 
Noch in dem dcc. dieses iahrcs folgten die grafen von Nassau dem beispiel. 30 
Adolf graf von Waldeck als sacri imperii procurator generalis per (iermaniam conslitutus 
schreibt dem grafen Peter von Savoi , und fordert ihn veranlasst durch die Herner auf, 
die rechte des reichs in Bern Murten Basel und überhaupt im reich Burgund gegen die 

Savoia 2,96. 31 
Schultheiss ralhmannen und gemeinde von Murten empfangen ans dringender nolh den Peter von 
Savoi und dessen erben zu schulzhcrrn auf so lange bis ins EUass oder nach Basel ein künig 
oder ein kaiser mächtiglicb kommen werde. Cibrario Storia di Savoia 2,100. — Basel war 
wie Frankfurt Nürnberg und einige andere städte einer der ccotralpuncte wohin die umlie- 

privilcgicnbcstätigungen empfingen. 32 
Slidtetag in anwesenheit des graten Adolf von Waldeck als hofiostitiars. Der abschied steht: 
Leibnitz Nantissa 2,95. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mon. Genn. 4,372. 33 
Die ralhmannen nnd richtcr von mehr als siebenzig Stadien des obern Deutschlands (also der 
rheinische .Mad(cbnnd) schreiben dem künig Wilhelm, dass auf ihrem gestern abgehaltenen 
tage nnter Vermittlung des reichsiustitiars Adolf von Waldcck friede nnd stillstand aller 
kriege und feindseligkciten gemacht wordeu sei, weshalb sie den künig bitten und ihm rathen 
diesen glücklich begonnenen landtriedcu zu bestätigen. Beka ed. Buchelius 80. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,9». Mon. Germ. 4,373. 34 
Stadtetag. Jeder einwohner einer verbündeten Stadt welcher fünf pfund und mehr im verniügen 
hat soll jährlich zur faatenzeit eineu denar in die friedenscassc zahlen. Der abschied bei: 
Leibnitz Manti.ua 2,98. Böhmer Cod. Moenofr. 1,107. Mun. Germ. 4.373. 35 
Graf Emich von Leiningen nimmt hier die auf den nach Strassburg angesagten stadtetag reisenden 
Städtebeten Arnold cämmrer nnd Friedrich Schultheis* von Mainz, Wolfram ritter, Heinrich 
und Richard von Worms gefangen, und führt sie auf seine bürg Landeck. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,107. 3« 
Stadtetag. Bcschlnss dass jährlich vier städtetage gehalten wxrden sollen, nämlich auf epifanic 
in Cüln, auf oslernoclav in Mainz, anf Peter und Paul in Worms, auf Man» gehurt in 
Strasabnrg (die auttheilung war also so gemacht das» der stadtetag meist mit dem fest des 
Schutzheiligen der Stadt wo derselbe gehalten wurde zusammenfiel). Verzeichnis der ver- 
bündeten herrn nnd »tadle. Leibnitz Manlissa 2,96. Bühmer Cod. Moenofr. 1,108. 37 
Si.üätciag in gegenwart des künig* Wilhelm der hier den band bestätigt. Bcschlusa dass ieder 
welcher die slädteboten verletzt sogleich angegriffen «erden soll. Leibnilz Mantissa 2,97. 
Frcybcrg Samml. bist. Sehr. 1,514. Bühmer Cod. Moenofr. 1,106. Mon. Genn. 4,375. 38 
Walram und Otto grafen von Nassau beurkunden die durch beiderseitig gewählte Schiedsrichter 
bewirkte theilnng ihres landes, wonach der ersterc den südlich, der zweile den nördlich 
von der Lahn gelegenen theil erhielt. Krcmcr Or. Na». 2,296. Vergl. Mennes Gesch. der 
Ed. II. 1,217. 39 



Slädtctag. Der abschied bei: Böhmer Cod. Moenofr. 1.109. Mon. Germ. 4.376. 40 
Gefangennehmung des erzbischofs Gerhard von Mainz auf einem gute des klosters Volkerodo 
im Grubenhagenschen als er mit (Traf Conrad von Ebcrstcin und andern gegen den herzog 
von Braunschweig krieg führte. Der herzog liess den von Eberstein aufhängen, den erzbi- 
achof aber nach Branoschwcig abführen. Chron. Sainpetr. apud Mencken 3,266. Add. ad 
Larabcrtum. Braunschwcigcr Reimchronik ed. Schellcr 261—264. Chron. rylhm. lat. apud 
Rauch 1.153. — Dieses ereignl» war deshalb so verhängnissvoll weil nun bei den wahl- 
(wie 1198) der . 
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war ..handsalbc" zu nehmen, weil er mit derselben seine frcibeit erkaufen konnte, wie im 
nächsten iahre wirklich geschah. 41 
in raslro Ludwig herzog von Baiern ermordet auf einen falschen verdacht seine gemahlin Maria von 
\Nerd Brabanl. Herrn. Allah. Zur sühne stiftete er dann am 22 feb. 1266 das kloater Fürstenfeld 

bei München. Hund Mctrop. 2,32». Noch im iabr 1309 machte sein söhn Rudolf gelob- 
nisse wegen diesem von seinem valer begangenen homicidiitm. Tolner Hist. Pal. Add. 106. 42 
Slidtelag. Da lein künig mehr ist , »oll iede Stadt »ich nach krifien in waffe» rüsten und söld- 
I bugenschützen annehmen. Das reichsgut soll geschirmt und nur dann ein von den 
(prineipes ad quos spectat rcgis electio) gewählter könig als ; 
den, wenn die wähl einmülhig war. Der abschied ist im auszug u 
halten. Böhmer Cod. Moenofr. 1,109 und 97. Mon. Germ, 4,376. 43 
Beurkundung über die erwählung des Alfons königs von Castilien zum röraiichen köuig und 
kaiscr seitens der Stadt Pisa durch ihren machtbolen den cdeln mann Bandinu* Lance*, 
über die annähme dieser wähl von seilen des könig* Alfons und über die hierauf durch den 
genannten machtbnti'ii statt gefundene huldigung Ughelli lulia Sacra. Ed. II. 3,435. Lünig 
Cod. Ii. 1,1061. Vergl. Dal Borgo Diss. sopra l'istoria IHs. 1*,305. — Die wähl geschah 
in aubetracht imperium minis vacassc et ab emulis dilaniatum, und weil die Pisaner den 
Alfons erkennen als natuin de progenic domus dueum Suevie (er war söhn einer tochter 
könig Philipps) ad quam de privilrgio prineipum et de concessione romaive cedesie ponti- 
ficum imperium iustc et digue dignoscitur pertincre, zugleich auch in holTnung dass er als 
ein abkömraling des (byzantinischen) kaisrra Manuel das missbräuchlich gespaltene Walser- 
reich wieder in eins vereinigen möge «ie zur zeit Casars. Die form der crwählung war: 
vos dominum Alphonsum pro lolo imperio Romanorum et eiusdem imperü nomine et lotius 
de imperio, cius negotium ulililer gcrendo, in Romanorum regem et imperatorem ro- 
mperii uunc vaeantis cligo et assumo , promoveo atque voco. Die urk. ist dalirt 
der folgenden: anno ni.ce.Lvi. «ecundum cursum Pisanorum (welcher am 25 märz vor 
dem ietzigen iahresaufang beginnt, am 18 miirz also mit unserer Zeitrechnung übereinstimmt. 
Idelcr Handbuch der Cbronol. 2329), ind. xiiii, xv kal. apr. in villa de Soria in Ilispania 
regni Castclle in palatio regali. Alfons nennt sich darin in Romannram regem et imperato- 
rem elcclus. — Hierdurch enthüllt sich die veranlassung der künioswahl Alfonsens. Sie 
kam aus Italien von den Pisanern , welche als Seefahrer und durch ihren inselbesitz nach- 
kam Spaniens von dorther icnen schütz erwarteten, welchen 26 iahre nachher Sicilicn wirklich 
fand. Die crwählung Alfonsens in Deutschland war spater, und ohne Zweifel nur folge sei- 
\ ucr eigucn durch die pisanische wähl aufgerufenen bemühungen. Alfons nannte sich nach- 
her mit wcglassnng des Wortes elcclus geradezu einen römischen künig. Sein Siegel ist ab- 
gebildet Oeller Wappenbelusl. 1*,50. 44 
Beurkundung über die seitens des erwählten römischen königs Alfons dem Bandinus Lancca als 
machtbolen der Pisaner erthcille belehnung und den dagegen empfangenen vasallcncid. 
Ughelli llalia sacra. Ed. I. 3,436. Lünig Cod. It. 1,1065. 45 
Arnold der cämmerer. Friedrich der schullheiss, die Hehler, der rath u 

von Mainz beurkunden dass sie die DeuUehordensbnider in den schirm 
aufgenommen haben, und ersuchen männiglich denselben beistandig zu 
in meinem besitz. 46 
Städtetag. Es wird beschlossen wie die Städte den von den fürsten auf den 23 iuni zu Frankfurt 
angesetzten Wahltag beschicken »ollen. Der abschied: Böhmer Cod. Moenofr 1,110. Mon. 
i Gertn. 4,378. 47 
apud Weslm Heinrich III könig von England beglaubigt den Richard von Cläre grafen von Gloccster und den 
Robert Walcrand bei den deutschen fürstm. Rymcr. Gebauer 96. — Um dieselbe zeit 
sendete der könig an den pabsl den Wilhelm Bonquer in dessen instruetion es heisst: es 
sei des könig» wünsch, ut talis in regem Alcniannic cligalur, qui nobis dilectus existat , et 
maiime cum Gallici in preiudiciuro nostri ad hoc aspirent , wudurch seine absiebten auf Si- 
cilieu vereitelt werden könnten, weshalb der gesandte den pabst veranlassen möge einen 
der drei eardinäle J. von St. Lorenz, Hugo von Sta Sabina oder Ottobonus von St. Andreas 
nach Deutschland zu schicken um dies geschärt wohl zu ordnen. Rymer. 48 
Frankcnlurl Warum der hierher ausgeschriebene wahllag keinen erfolg hatte, ist unbekannt. Vielleicht 
beschlof sen die kröne dem könig Ottocar von Böhmen anzubieten. Vergl. nachher. 49 
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Trage Erzbischof Conrad voa Cöln ist von heule bis 10 aus. hier anwesend, um dem künig Ottocar die 
i römische krune Anzutraben. Dieser aber antwortet ablehnend: sc data sibi divinilus gluria 
I conlcntari. Im gefolgc des erzbischofs waren: Heinrich probst von Selfliea ('?), Philipp von 
j F'alckcuslein (damals als reichscannncrer an die stelle der eben ausgestorbenen Minzetibergc 
getreten), Heinrich von Wirrenbuc (Y), Wcrnher von Uolant, (die:« drei- heissen grafeu), 
( Dietrich von .Mrilenduok, Gotfrid der Schreiber des erzbischofi (am ende gar Gotfrid Ha- 
gen, der Verfasser der cülner reimehronik). Conl. Cosinae apud Pelzel et Dohr. 1.389 der 
aber dabei keiner elcttores oder dergleichen gedenkt. Joh. Vict. apud Böhmer 1,289 wo 
l zugleich sehr wahre bclrachtnngcn über die läse der dinge. 50 
Wolmcrsledc Fürstcnvorsammlung. Als anwesend kennen wir mit gcwissbeit: Albreoht herzog von Sachsen 
Engern und Westfalen, Johann und Otto markgrafe-n von Brandenburg Albreeht herzog 
künftigen könig wurde hier ausersehen roarkgral Otto, wie wir 

an den in Wirzburg bevorstehen- 
Freybcrg Samml. hist. Schriften 1,516. Böhmer Cod. Moenofr. 1.110. 
Moo. Germ. 1.379. 51 
Sladletag. Durch bruder Walter von Solcc empfangen die stadtc die briefe der zu Wolmirstadt 
bei Magdeburg am 5 aug. versammelt gewesenen lürsten , und beschliesscn nach deren ein- 
ladung (rogarnus ut ad curiam in Frankcnfurt in festo beatc virginis celebrandam ita def cutcr 
ventatis. ut si iuter aliquos ibidem discordia qiftid absit oriatur, pars <ui inferlur iniuria 
vcslro possit auxilio roborarij den am 8 sepl. bevorstehenden Wahltag zu beschicken. Der 
abschied: Freiberg Samml. hist. Schriften 1.510. Böhmer Cod. Moenofr. 1,110. Man. 
Germ. 4.373. 52 
Beurkundung einer zwischen Conrad erzbischof von Cöln und Simon bischof von Paderborn und 
ihren kirchen mit rath ihrer dicnslmannen und getreuen geschlossenen abkunft, worfach 
Salzkotten und Gsseke gemeinschaftlich sein »ollen. Zeugen: die bischöfe Otto von Münster 
und Bruno von Osnabrück und andere geistliche, die grafcn Adolf von Berg, Theodcrich 
von Isenburg. Ollo von Altena, Engelbert von Mark und andere genannte edle hcmi. Scha- 
len Ann. Päd. 2,82. - Also eine sehr besuchte Versammlung, auf welcher auch noch bünd- 
nisse zwischen den bisehöfen geschlossen wurden, worüber daselbst wenigsten» eine neben- 
nrkm.de. 53 
SladtPtag des westfälischen slädtebundes. Derselbe ist uns durch eine Urkunde über ein Privat- 
geschäft bekannt, welches iurati civitatum tremoniensis sitsalcusis monasteriensis lippensis 
et aliarum civitatum seu oppidorum Wcstvalic apud oppidum Lippe congregati ausstellen. 
Scibcrtz Gesch. von Weatf. 2,368. 54 
j Frankcnfurt Warum der hierher ausgeschriebene wahllag erfolglos blieb ist unbekannt. 55 
Argentinc Städtetag. Dass dieser tag gehalten werden sollte und auch wirklich gehalten werden ist, er- 
geben die beschlösse des wirzburger städtetages vom 15 aug. und der brief Wirzburg* vom 
<J oct. beide bei Böhmer Cod. Moenofr. 1,112 und 113. Von den beschlössen wessen wir 
nichts, doch wurde damals Rcgensbnrg in den hund aufgenommen. 56 
Die »ladt Mainz nimmt die Stadt Ucgensburg in den rheinischen städtebund auf. Gemeiner vom 
Ursprung Rcgensburgs 75. Böhmer Cod. Moenofr. 1,113. Mon. Genn. 4,381. — Ebendaselbst 
sich noch zwei briefe der stadle Wirzburg und Nürnberg au die Stadt Regeusburg 
eren aufnähme in den sladtebund. 57 
ISicolaus biachof von Camerik und Johann von Avcsnes machen als bevollmächtigte des grafcn 
Richard von Cornwall wegen dessen königs» ahl dem erzbischof Conrad von Cöln folgende 
Versprechungen: 1) der cölnor kirche ihre besilzungcn gegen manniglich zn schirmin: 
2) allen groll welchen der cardinal Peter Caputios oder der römische hol gegen den erz- 



Maguncie 



Cudendorp 



bischof 



bUchof (wegen seiner handel mit 
abzuthun oder 2000 mark dalür zu zahlen: 
und Dortmund nnr mit rath und willen des er 
gcr sich nicht anders anzuwerben, als mit raili 
5) dem erabischof wegen arbeit und kosten K 
tave in Cöln 8000 mark stcrlingc zu zahlen: 6) 1000 mark bis weibnachten in Cöln zu de- 
poniren und lür 2000 gcisscln zu stellen, welche gelder dem erzbischof verfallen, si ipse 
Richardns mfra oelavam epiphaoie regni reeeplionem renucrit, vel si ipsc horura Irium vi- 
delicct Magunlineiisis Coloiiicnsis et Palatini Rem non fiH-rii clectione conlenius. oder abet 



Simon von Paderborn) hegen bis pfin^sten 
bsamtleutc zwischen der Mosel Achen 
f» anzustellen: 4) edle rittcr und hör- 
rzbischofs und des Johann von Avesncs: 
ihlgeschaft bis zur nächsten epifanieoc- 



Digitized by Google 



354 



Rcichssachen. 1256. 



.au. 15 



apud Bach« 



»uf abschlag der 8000 mark gerechnet werden, wenn er »ich de» reiches annimmt; 7) den 
rathen de» erzbisehufs 400 mark zu zahlen, kiudlinger Samml. 1. Meyer und Erhard 
Zeitschrift 5,121). 58 
Riebard graf von Comwall verspricht alles das zu halten, was wegen seiner römischen königs- 
wahl Johann >on Avesnes (zn Cudenlorp am 15 dieses monats) dem erzbischof Conrad von 
Cd« versprochen hat, nur dass das ziel binnen welchem er es übernimmt eine sühne zwi- 
schen dem erzbischof uud dem cardinal Peter Capotios au beschaffen bis auf man* himmel- 
fahrt verlängert »ein soll, was Walram der bruder de* grafen von Jülich, Friedrich von 
Sleida und raagirter Theuderich schuldster von Bonn auf ihre Verantwortung zugestanden 
haben. Mitbcsiegelt vom könig Heinrich III von England. Kindlingcr Samml. 8. Meyer 
und Erhard Zeilschrift 5,132. — Ans dieser Urkunde lernt man also die machlbolen des 
erzbischofs Conrad kennen, welche da* wahlseschäft mit Richard onterhandellcn. Mainaus 
Paris hatte hiervon künde und hat auch die gründe für and gegen die annähme der wähl 
geschickt einander gegenüber gestellt seile 910 der Züricher ausgäbe. 59 

Richard graf von Gloecster und Johann von Avesnes beschwören als machtboten des erwählten 
römischen könig* Richard, das* dieser gleich nach seiner krünnng den Conrad könig von 
Jerusalem mit dem herzogt huru Schwaben belehnen wolle, auch sollen alle übrigen erb- und 
lehengüter, die* von dessen vater und grossvalcr auf ihn gefallen sind, von den reichsgütem 
i, und er in deren besitz gesetzt «eTden. Wiener Jahrb. 44 Anzbl. 15. Mon. 
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Richard graf von (iloceslcr und 

»ic noch nichts von der vulpin* eletlio des Alfons. Kaum war 
der erzbischof von Cöln mit mehreren bischnfen nnd einem her- 
zog (f) aus Deutschland erschien um den Richard, dem sie hier schon huldigten, einzuholen. 
Richard beschenkte den erzbischof von Cöln mit einer kunstreichen bischofsmülze , worauf der- 
selbe sagte: Milravit nie et ego euin coronabo. Math. Paris ed. tigur. 917 und 918. 61 
Gefecht zwischen dem erzbischof von Mainz und dem erzbisrhuf von Trier. Letzterer belagerte: 
die königliche pfalz die nun von icnem seinem (eben mit dem gelde Richards aus der ge- 
lanscnschaft befreiten') gegner siegreich entsetzt worden sein soll. So Richard in Minen am 
18 mai nach England geschriebenen briefen. Es mnss sich aber doch nicht ganz so ver- 
halten «der es muss »ich das Verhältnis* bald darauf wieder geändert haben , denn als im 
iuli Richard heranzog konnte er nicht in die stadt sondern blieb im lager vor ihr. Wie 
verhielten sich die königspfalz und die stadt zu einander? 62 

Albert herm von Turm aus dem reich Arelat und Viennc, 
ird, das amt als truebsess (dapifer qui vulgariter dicitnr 
Jeus) ihn zu bedienen. (Valbonnais) Hist. de Daaphine 1,121 mit dem dalum er» 
1295 die dominica nona scptcuibris. Die spanische aera beginnt 38 volle uhre vor der 
unserigen. 63 
Derselbe bestätigt seinem lieben lürsten und canzler Heinrich erwähltem von Speier die Ver- 
pfandung der dürfer Bühl und Haslach an die speirer kirebe um tausend mark silber, näm- 
lich seitens seines grossvaicrs des römischen künigs Philipp um 500 mark wegen dem durch 
diesen geschehenen versalz einiger speirer omatc, und seitens könig Wilhelm* um weitere 
500 mark wegen der in seinem dienst erlittenen schaden. Ex librn priv. spirens. (Toi. pap. 
see. 15) zu Carlsruh. — Damals war der erwählte von Spcier nebst Conrad probst von St. 
Wido daselbst bei könig Alfons in Spanien. Ann. Spir. inediti. 64 
Derselbe bestätigt demselben genehmigend die restilulion und vergabung der bargen Wachenbcüu 
und Kislau und der grafschaft l.iutramsfnrst seitens der könige Heinrich und Wilhelm seiner 
vorfahren am reich. Abschriftlich eben daher. 65 
Derselbe schreibt dem herzog Heinrich von Brabant und überträgt ihm die obhut und verthei- 
digung des landes von Brabant bis an den Rhein und von den 
ganz Westfalen. Jan Brabantsche Ye 
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er geschworen hat, des reiehs'sich annclimen will : im entgegengesetzten Talle aber hinsicht- 
lich der anerkennung eines andern köuigs gemeinschaftlich bandeln 211 wollen. Annales 
Wormat. inediti. 67 
Gerhard erzbischof Ton Mainz beurkundet dass er dem erzbischof Conrad von Cüln versprochen 
habe ihn gegen alle bclcidiger seiner kirebe mit aller macht auf verlangen beizustehen. Die- 
ser beiderseitige bund soll lebenslänglich sein. Kindlinger Samml. 166. .68 
Alfons Kim iseber könig belehnt den anwesenden Friedrich herzog von Lothringen (sedentibus 
nobi* in publica curia nostra et Ic diclo duce et comitc flexis genibus ante sedes maiestatis 
noslre existcutc) mit fünf lahncnlchen , nämlich 1) als obersencsckall diesseits des Bheins. 
2) quod debes reaeeipero a nobis duella (leuda?) nobilinm eommorantium inier Rhenum et 
Mosan, 3) wegen der grafschaft Kcniiremont, 4) wegen der bewachung der Strassen ia der. 
selben, 5) wegen der regalien der klüster St. Peter und St. Martin zu Meli und der cu- 
-Modie der übrigen klösler in seinem herzoglhum. Wenn iedoch Alfons binnen zwei iahren 
nicht nach Denlschland kommt, so »oll der herzog durch diesen huldcid »eiler nicht ge- 
bunden sein. Mit zeuge», erst die aus Spanien, dann de Alcmania: Hajnaldus cumes de 
Caslris , . . comes de Leunstcyn, Girardus de Fontenay, Elias de Bobardia caslellanus castri 
de Cognie (Cochem T). Aus einem gleichzeitigen copialbuch im Irtsor des cbartes a Nancy. 
Leibnitz Cod. iur. gent. 1,18. Lünig Reichsarchiv 10,297. (Wölkern) llisl. Nor. Hl. 69 
Arnold probst von Weilar prolbonotar und bevollmächtigter des römischen künigs Richard tritt 
in dessen namen genehmigend dem zwischen den künigen von Frankreich und England ge- 
schlossenen frieden bei. Waitz aus der originalbcst. könig Richards d. d. Oppenheim 8 
inni 1248. TO 
Johann hischof von Lübeck schreibt dem vogt dem rath und der gemeinde daselbst , dass er auf 
die in der bürg Werden von dem päbstlichen legalen erhaltene milthcilungen , und weil er 
den könig Richard allenthalben am Rhein, ausser in den beiden Stadien Worms und Speier. 
mit denen er eben in Unterhandlung stehe (die übereinkunA kam am 24 iuli zu Stande) an- 
erkannt sehe, auch derselbe im besitz der bürg Trifels und der kaiserlichen Zierden sich 
befinde, demselben als könig gehuldigt habe, nnd ermahnt sie den dominicanerbruder Bar- 
tholomäus , wenn er von »eilen des köiiig» zn ihnen kommt , wohl zu empfangen , und sich 
durch den entfernten Alfons nicht irre machen zu lassen, da den Richard der pitUlliche 
stuhl schirme und derselbe in Achen gekrönt sei. Cod. Lubec. 1,1,233. (iehört also in die 
mitte oder in die erste bälfte des iuli. 71 
Beurkundung dass der römische könig Alfons den Hugo herzog von Burgund zum Vasallen an- 
genommen und ihm and seinen erben dafür jährlich 10000 maravedis als lehengut geschenkt, 
aach persönlich die belchnung gegeben und des herzog* treueid empfangen habe. Perard 
Rccuril de pieecs curieuses 491. 72 
Alfons römischer könig verspricht dem Hugo herzog von Burgund wegen der von diesem em- 
pfangenen und in andern briefen genauer enthaltenen huldigung 4000 mark silber zu Paris 
am nächsten 8 sept. zu zahlen. Im falle der nichtzahlong ist der herzog frei von dem ge- 
leisteten treueid. Gegenwärtig : episcopus Grnnii und Guido vicecoraes von Lünogcs. 
Ibid. 492. 73 
Alfons römischer könig verspricht den genannten maebtboten des herxogs Heinrich von Brabant 
in Paris 10000 pfund für ihn selbst zu zahlen, wie er ihm das durch andere briefe 
, desgleichen andere 10000 pfund um gewisse edle für ihn anzuwerben, 
r dem herzog noch mehr zu zahlen, wenn der von demselben gegen 
den grafen Richard, der sich freventlich für einen römischen könig ausgiebt, 
helfcr zu unternehmende krieg mehr kosten sollte. Auch verspricht er dem 
mals bei seinem leben auf das römische reich zu verzichten, ohne denselben keinen frieden 
zu schliessen und baldmöglichst selbst ins reich zu kommen. Bulkens Trophees 1,95. Lünig 
Cod. Germ. 2,1111. 74 
apud Sego- Guido graf von Flandern erkennt den Alfons könig der Römer, von Castilicn Toledo I/eon u. s. w. 

als seinen wahren und rechten heim, und huldigt ihm als solchem, wogegen ihm gedachter 
Alfons 500 mark silber jährlicher einkünfte in Spanien oder Deutschland zahlbar anzuweisen 
verspricht. Waitz ex or. in Paris. 75 
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wogegen dieser uacli castilischem 'recht sei» vasall «ein und ihm mit hundert bewaffneten 
auf erfordern zuziehen soll. Cilmot llist. de Lorr. Kd. I. 2,196. 78 
Derselbe meldet dem Albert herrn de la Tour dass er beschlossen habe noch im Sommer ins 
(Valbonnais) »Iis«- de Danph. 1,194. 77 
Derselbe dankt dem rath von Bisanz für die ihm bezeugte treue , verspricht ins reich au kora- 
und macht ihm bekannt dass er wegen dessen angclcgenheitcn an den hentog von Bur- 
ChiOlct Vrsontio 222. 78 



Heinrich könig von Kugland verspricht auf bitte des römischen kütiigs Richard die deutschen 
kaullculc welche in der Stadt London das hau» genannt Gildehalla Thcutonicorum besitzen 
bei ihren in seinem reich hergebrachten freiheilc» zu erhalten. Kyiucr. Ilaeberlin Anal. 7 
w o ieduch anuo regni <|uadragesimo quarto zu lesen ist. Scibcrtz Gesch. von Westf, 2,377. 79 
Sieg Otlocars Königs von Böhmen über die Ungarn. Vcrgl. Oltocars desfallsigc* schreiben an 
den pabit. Quia pium— communiri. Ludewig Rel. 11,300. Lambachcr Ocstr. Int Orr. 38. 
Boczek Cod. Mor. 3,285. 80 
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maguntinum auetoriute sedis apostolicc contra Tartaros specialilcr convocatum. Als 
anwesend kennt man: Wernhcr erzbischnf von Mainz und dessen suflragane Eberhard bi- 
»chof von Worms. Heinrich von Speier, Wallher von Strasburg nnd Iring von Wirzburg. 
Auf diesem concil wiederholte am 4 iuui der erzbisehof di 

i von Brabant und deren »ohn Heinrich der sich 
n hcissl. Giidcn Cod. dipl. 1,6*0T. Hartzheim Cone. Germ. 4,617. 81 
Heinrich von Neuenbürg d«mpr»b»t von Basel, Rudolf graf von Habsburg und landgraf im Elsas* 
(nachheriger römischer könig), Conrad graf von Freibarg und Golfrid graf von Habsburg 
verbünden sich mit dem rath und der gemeinde von Strasburg wider den bischuf Walther 
von Strasshurg, dessen valcr den von Geroldseck nnd dessen kinder, dann wider inännig- 
lich zwischen Basel dem llciligenforst und dem gebirge. Schöpflin Als. dipl. 1.432 wo das 
datum irrig auf den feb. bezogen wird. 82 
Krönung des königs Oliocar von Böhmen durch den erzbisehof Wcrnher von Mainz. Anwesend 
waren dabei: drr bischuf Johann von Prag, der von Mähren, der von Passau und zwei ans 
l'rcussen , der markgraf von Brandenburg mit gemahlin und kindern, herzöge von Polen 
und viele andere herrn und edle. Cosmas. — Den erzbisehof von Mainz , welchen dsjr kö- 
nig von Erfurt her und zurück frei hielt, begleiteten: Golfrid von Eppstein, Friedrich von 
Beichlingen, Heinrich von Weitnau, Dielher von Katzenelnbogen, Günther von Schwarz- 
burg gralen und Wernher von Boland reichseämmrer. Gudcn Cod. dipl. 1,693. 83 

Schlacht zwischen den bürgern von Strasshurg nnd deren bischof Walter von Gcroltscck. Die 
igt» kraft, denn von ihren belfern waren damals mir die herrn von 
der herr von Girbaden anwesend. Closencr 65. Gotfr. de Ennmingcn 
Rclalio de conflictu in Husbergcn her. von Strobel. Strasshurg bei Schnler 1841. 8. 84 
Wcrnher (vnn Eppstein) erzbisehof von Mainz (seit 1259 und daher an Richards künigswahl 
nnbelhciligi) seilt tag und ort einer neuen künigswahl an; bei welcher C«nradin gewählt 
werden sollte. Dies ereigutss welches wir nur aus dem schreiben de<> pabstea trban IV an 
könig Oltooar d. d. Viterbo 3 iuni 1262 kennen, fällt wohl in den april, und w«r ohne 
zwcilrl die Ursache, weshalb sich Richard am 11 mai zur schleunigen rückkehr nach 
Deutschland enlsrhloss. 85 

Alfons könig der Römer, von Castilien Toledo taon u. s. w. ernennt Martinuni legionensem ei 
Garciam silvcnscut episeopns et tnagistrum Johanncm Alfonsi et magistrum Rodulfum de 
Pudin UunUi zu seinen machlbolen alle zusammen und jeden einzeln um 
den cardinälen die ihm gebührende kaiserliche kröne zu v 

das kaiserlhum zu verteidigen. Ravnald § 38. - Mit dem iafar 1263 und auch von Ray- 
nald dazu gerechnet. Allein es scheint mir dass dies« vollmacht dennoch zu 1262 gehöre, 
und dass der pabstliche brief d. d. Viterbo 17 april 1262 eine antwort auf das von dem 
llmächligtcn einzeln vorgebrachte ansuchen ist. 86 
am tag vor Simon und Judas bei Wctiin an der untern Saale 
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Albrccht herzog von Bratinschwrig , der die anspräche Sophien» der loclilcr des laudgrafen 
von Thüringen Ludwig de* heilige» und ihr» mit dem herzog Heinrich von Brabaot er- 
zeugten »ohnes Heinrich de* laude« verlheidigte auf der einen, und Adalbert and Theaderich 
markgrafen von Meissen für die anspräche ihres valers Heinrich de« erlauchten, schwcsicr- 
sohnes Ludwig des heiligen, auf der andern seile. Herzog Albrechl wird gänzlich geschla- 
gen nnd mit seinen heifern den grafen von Anhalt Eborslcin und Schwerin gefangen. So 
endigte 3er crbfolgestroit nm das durch Heinrich Maspes tod crblos gewordene land. Hes- 
sen ward nun von Thüringen getrennt, und dieses kam an das haus Heinrichs des erlauch- 
ten. Add. ad Lanib. apud Pist. 1,432. Chron. Sampctr. apud Mencken 3.270. Iiis* de 
landgr. Thür, apud Pist. 1,1331. Vergl. Gallettt (iesch. von Thüringen 3,29. — Keift rT.nii- 
i scher köoig trat bei diesen handeln auf! S7 
Wrruber erxbischof von Mainz, Gotfrid von Eppstein der alte, Heinrich gr^f von Weitnau. 
Keiuhard von Hanau, l'hilipp von Falkens'cin, l'hilipp und Wcrnber dessen söhne, Gerhard 
der iüngere von Eppstein, dann die schuliheissen amtlcute schölTen und gemeinden der 
Städte Frankfurt Friedberg Weilar und Gelnhausen beurkunden dass sie einen landlricden 
beschworen waren von nun bis Johann Baptist und dann auf drei iabre, innerhalb naher an- 
gegebener granzen , auf genannte bediugungen, und verbunden mit einem für die deckun; 
der gemeinschaftlichen ausgaben bestimmten wasscr- und landzoll. Schliesslich tritt nnch 
noch Eberhard graf von Katzcncllenbogen diesem frieden bei. ßuhmer Cod. Moem.fr. 1,134 
4M dem original au WetUr. 

Wcrnhcr erzbischof von Maiuz und Engelbert erzbisebof von Cüln versprechen sich eidlich ihren 
früher zu Coblenz geschlossenen bund treulich fcsUuhalton , grossere fehden und geschaflc 
nicht ohne vorgangige abspräche au beginnen, sodann das» ihre amtlcnlo sich gegenseitig 
unterstützen, und dass genannte Schiedsrichter ihre und der ihrigen Streitigkeiten schlichten 
sollen. Kindlinger Samn I. 157. ä9 
Schlacht auf evriaestag zwischeu denen von Hohenlnch und den bürgern von Wirzburg auf der 
einen, und Hermann graf von Hcnucbcrg mit Heinrich graf von Kastel und ihren heifern 
auf der andern seile. Die enteren siegen in ihrem gerechten kämpf. Das banncr des heili- 
gen Kilian unter welchem der sieg erstritten wurde, verwahrt ietzt der historische verein zu 
Wirzburg. Michael Uerbip. apud Böhmer 1,460. Sifrid presb. apud Pist. 1,1046. Herrn. 
Allah. 90 
Concit gehalten vom pibstlicher legalen Wido cardinalpricster in Lucina. UarUbeim Conc. 

4,579. 91 
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Heinrich III köoig von England befreit auf ansuchen des herzog» Albrccht von Brannschwrig 
die Lübecker von arrestation ihrer persouen und guter wegen schulden und vergehen ihrer 
diener, so wie von dem königlichen prisenrecht , und gewährt ihnen eine hansa wie die < öl- 
ner bürger sie von altersher haheii. Cod. Lubec 1,1,279. 92 
Coneil gehalten durch Guido cardinalprirslcr von St. Laurenz in I.ncina. Anwesend waren: 
Conrad bischof von Freising, l'eler von Passau, Leo von Regensburg, Bruno von Brüten, Anial- 
rich von Lavant, Juhann von Prag. Herrn. Altah. Die beseblüssu dieses eoncil* stehen bei 
Harlzlteioi Conc. Germ. 3,632. 93 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein and herzog von Baiern belehnt nomine iinperii, weil vacante im- 
perio rontano omitcs fendorum collationes sive ordiuatinnes uiro dignitatis officii nostri 
quod ab imperio lencmus ad nos pcrtiiicant indifferenter, auf bitte des burggrafrn Friedrich 
von Nürnberg, wenn dieser ohno männliche erben sterben sollte, die tochtcr desselben 
Maria, eheliche frau des grafen Ludwig von Dettingen des iüngern und deren erben mit 
der bnrggrafschaft und allen andern lehen die ihr Vater vom reiche tragt, mit ausnähme der 
stadt Svranle. Mit zeugen , worunter Conrad in. Oeltcr Geich, der Burggr 2,475 mit faesi- 
mite. Knolzschker Gesch. der Reiclisvie. 106. — Merkwürdiger weise stellte auch Conradin 
dieselbe urk. aus, doch mit wcglassung des salzes dass und warum er dabei nomine iin- 
perii handle. 94 
rampo apud Dislide) Engelberl erzbischof von COln und Simon bi*chof von Paderborn bctir- 
kunden wie die Zwietracht zwischen ihnen und ihren freunden auf der einen . und A. graf 
von Waldeck und dessen freunden auf der andern seile, gesühnt sei. Milbcsitgclt von 
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E. crzb. von Cüln, S. bischof von Paderborn, O. bischof von Münster, W. erwähltem 
von Osnabrück, den grafcn 0. von Mark, V. von Retberg und andern. Senaten Ann. 
Päd. 2,114. 96 
Ulrich herzog von Kärnthcn ernennt auf den fall «eines unbeerbten äblebens den könig 
Ottocar von Böhmen zu seinein nachfolgcr in allen seinen besilzangen. Lainbacber Oestr. 
lnterr. 50. • 98 

(in tastris) Heinrich nnd Heinrich bischöfc von Strasburg und Speicr, E. und F. gnfen von 
I.cininge«, Wemher von Boland und Friedrich vou Fleckenstein beurkunden mit den bür- 
gern vou Strasburg übereingekommen zu sein, das städtlcin Sei», welches sie ietxt I 
im fall der einnähme von grund aus zu zerstören. Scböpuin Als. dipl. 1,460. 



Präge 



Wemher erzbischof von Mainz schreibt der sudt Coblenz von dem landfrieden welchen könig 
Riebard auf dem kürzlich Idneh schon im april) zu Worms gehaltenen tag verordnet hat, 
und fordert sie in dessen vollmacht auf ein kriegsschiff gegen die friedbreeber auszurüsten, 
meldet ihr die aufbebung des Verbotes der getraideaa&l'ubr, and ladt sie ein auf <k-n 16 aug. 
nach Oppenheim zu der Zusammenkunft der fürsten cdeln und Städte ihre boten zu senden. 
Günther Cod. Rlicno.Mos. 2462. 98 
Ludwig und Heinrich herzöge von Baiern beurkunden wie genannte Schiedsrichter mit Zuziehung 
der grafen Gebhard von Hirschberg und KrieJrich von Truhendingen den nachlass Conra- 

von Baiern 174. ü t 

(in castris) .Stefan konig von Ungarn beurkundet den zwischen ihm und Ottour künig von 
Böhmen durch beiderseitig damit beauftragte zu stände gekommenen frieden. Würdtwein 
Nova Subs. 11,48 ex cod. Vat. 7183. 100 

Ottocar könig von Böhmen beurkundet denselben frieden. Ravnald § 21. 101 
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Die wahlfürstcn tragen dem könig Ottocar von Böhmen die römische kröne an: missus est 
(Eiigclkertus) coloniensis archiepiscopns et alii cum co plures nobiles ad regem Ojtokarum, 
rogantes ipsuni ex parte eloctorum qui habebaat polestatem et ius cligendi in imperatoriam 
dignilatcm, qualiuus dignaretur assumere apices imperatoric dignitatis. Nun berathung mit 
den grossen, deren Wortführer antwortet : der könig sei mächtig genug, keiner vermöge ihm 
zu widerstehen, er solle damit zufrieden sich nicht auf unsicheres einlassen, werde auch 
ein anderer gewählt, so werde derselbe ihm dienen müssen und nicht umgekehrt. Dießem 
rath folgt Ottocar, reich beschenkt entlässt er die gesandtsebaft , nicht umgestimmt durch 
deren wiedcrhnlte bitten. Cont. Cosm. apud Pclzi-I et Dohr. 1,417 irrig zum Uhr 1271 wie 

102 

Wernhor erzbischof von Mainz und Ludwig pfaligraf bei Rhe-in und herzog von Baiern versprechen 
sich zu noch mehrerer befesligung ihrer schon verbrieften freundschaft lebenslänglich beistand 
gegen ihre beiderseitigen feinde, hierbei die bischöfe von Worms und Speicr nnd andere 
ihnen getreue und verwandte cinschiiossend. Alles was noch nicht zwischen ihnen zum 
völligen abschlug gekommen ist, Sollen Friedrich borggraf von Nürnberg und Reinhard von 
Hagenau, denen hiermit dazu vollmacht gegeben wird, beendigen. Auch überlasst der pfalx- 
gral Ludwig dem erzbischof Wemher alle zwischen ihm und den erzbischöfen von Cöln und 
Trier noch obschwebendc fragen nach rec ht oder minnc zu entscheiden. Acta Pal. 6,322. 103 
Die sudle Mainz Wurms Oppenheim Frankfurt Friedberg Wezlar und Gelnhausen verbünden 
sich auf ewige zeiten, in fallen wenn das reich wie dermalen erledigt ist, keinen andern als 
könig anzuerkennen , als welchen die wahlfürstcn nach einmüthiger wähl ihnen vorstellen 
werden. Zwiespältig gewählte könige wollen sie weder in ihre städlc aufnehmen noch .sonst 
unterstützen. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.161 bester abdruek. Gnden Cod. dipl. 1.744. Mon. 
Germ. 4,362. , 104 

Dieselben städlc verbünden sich bis zum 8 sept. 1273 und von da auf zwei iahre zu gegensei- 
tigem Schulz, auch wollen sie nicht dulden dasa in ihrer nach barst haft neue festen angelegt 
werden. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,162. 105 
(snper Moscllam) Heinrich erzbischof von Trier befreit in gemäsaheif des von pabst Gregor X 
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sab dato Civita Vecehia 5 mai 1273 erhaltenen auftrags de« pfalzgra/en Ludwig von der c\- 
communication und dessen land von dem interdicl. Ada Pal. 6,324. 106 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein belehn! den grafen Gotfrid von Sain mit der grafschaft Sain, und 
empfängt darüber von demselben an demselben tag und ort einen reeognitionsbrief, unter 
dessen zeugen vorkommen : Otto probst von St. Wido und Friedrich burggraf von Nürn- 
berg (beide wie wir sonst wissen bei den Wahlverhandlungen betheiligt). Toluer llist. 
Pal. 71. 107 
Wernher erabisrhof von Mainz kommt mit Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog in Baiern 
eidlich überein, bei der nächsten königswahl zugleich mit den erzbischöfen von Trier und 
Cüln mit allem fleiss dahin zu arbeiten, dass man in der person Ludwigs übereinkomme. 
Sollte dies nicht zu erreichen stehen, so verspricht der pfalzgraf Lodwig mit diesen auf 
Sifrid graf von Anhalt oder Rudolf graf von Habsburg sich zu einigen. Sollten sie aber auf 
keinen dieser beiden sich einigen können, so wollen sie ihre stimmen dann auf den wenden 
der die roehrheit hat. Die geöff. Archive Baiems iahr 1 heft 10 seile 106. Ilurmavr Archiv 
1828 seile 124. 108 
Engelbert erzbischof von Cöln beurkundet den mit den erzbischöfen von Mainz und Trier und 
dem pfalzgrafen Ludwig eingegangenen vertrag, dass wenn drei von ihnen über einen rö- 
mischen köaig einig würden, der vierte beistimmen solle. Die geölt Archive Baierns iahr 
1 heft 10 seile 107. Hormavr Archiv 1828 seile 124. 109 
Rudolf graf von Habsburg und Kiburg landgraf zu Klsass beurkundet dass er und sein oheim 
graf Heinrich von Freiburg ihre missbellungcn gegen den bisch«f von Basel an den burg- 
• grafen von Nürnberg ihrcthalbcsftund den markgrafen II. von Harhberg des kisebofs halbeu 
gelassen haben, sie zu schlichten bis st. gaJIentag nach minne oder nach recht, und soll bis 
dahin Waffenstillstand sein. Herrgott Gen. 3,136. 1 10 

Wernher erzbischof von Mainz beurkundet dass nach seinem und seiner mitchnrfürsten willen, 
wenn der erwählte künig Rudolf vorzeitig sterbe, die borgen, welche er für die grldauf- 
nahmen gesetzt hat aus denen die churfürsten für die wähl- und die bevorstehenden kru- 
nungskoslcn entschädigt werden, aus reichsgülern schadlos gehalten werden sollen. Gcrbcrt 
llist. nigr. silvae 3,189. Wardtwein Nova Subs. *,\w. Schunk Bcitr. 2,324. — Erzb. Hein- 
rich von Trier stellte eine ähnliche verschreibung aus. • m 
Engelbert erzbischof von Cöln meldet dem pabst die wähl und die auf den dies apostolorum 
(wäre 28 oet. ist aber irrig statt 24 oft.) durch ihn vollzogene krünung und sal bung Rudolfs 
von Habsburg. Luiit-illocescat. Gerbe« Cod. ep. 5. Moo. Germ. 4,393. Lambacber 
Oestr. Interr. et. ßodmann Cod. ep. 6 sehr verkürzter auszug. 112 



Heinrieh pfalzgraf bei Rhein und herzog von 

Ludwig und ihm Friedrich graf von Truhendingen, Golfrid von Bruneck, Volkmar von 
Chemnaten und andere eine sühne gemacht haben. Fischer Erbfolggesch. 241. 113 
Bruno bischof von Olmülz berichtet dem pabst Gregor dass er in gemässheit des von demselben 
erhaltenen auftragt mit künig Oltocar von Böhmen unterhandelt habe, diesen aber nicht zu 
einer völligen Unterwerfung, sondern nur zu der erklärung habe bewegen können, dass der- 
selbe bereit sei nach vier iahren, die er zur Vorbereitung bedürfe, persönlich und mit einem 
beer einen kreutzzug ins heilige land zu thun , dass er aber nach seiner rüekkunft vom 
pabst anerkenntniss seiner rechte secundum deum et honcstatein erwarte. Obedicntie— 
profieisci. Wailz ex copia des vat. or. in Paris. Palacky Reise 43 nicht ganz richtiger 
aussog. • 114 

Provinziaiconcil. Anwesend waren: Friedrich rrzbisehof von Salzburg nnd die bischöfe Leo von 
;, Peter von Passau. Bruno von BrUen, Wernhard von Seckau, und Johann von 
apod Pez 1,374. Harlzheim Concilia Germ. 3,639. IIS 



Ottocar könig von Böhmen beschwert sich beim pabst dass ungeachtet der pabstlichen 
lung durch bischof Bruno von Olmütz als iudex delegatus der erwählte könig 
dem zu Nürnberg (im oov. 1274) gehaltenen boflage offenbar feindlich gegen ihn vorge- 
schritten sei, da doch keiner zugleich riebter und klager sein könne, zumal in eigner Sache, 
noch einen andern richlcr substiluiren könne der ebenfalls verdachtig sei , uipoie Ludwkus 
«t purchravius nurembergensis et quidam alii 
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nuens nos gravare nititor. Palacky Gesch. Von Böhmen 2*,241. Vergl. iedoch vorher beim 
12 inli 1274. 116 
unterwirft wiederholt die entseheidong seines Streites mit dem von einigen fürsten erwilhiten 
Rudolf von Habsburg der ciitschcidarjg des pabstes , and bezeugt seilte bcreitwilligkeit za 
einem kreutzzug wenn nur mittlerweile nichts gegen ihn unternommen werde. Palacky Reise 
45. Ob der exlract richtig ist? 117 
Eduard I könig von England antwortet dem römischen künig Alfons dass er dessen briefe an- 
habe, und Tcrspricht ihm in der das römische reich betreffenden angelegenbeit bei- 
de Alemannia und ein desfalkigcs vorschreiben an den 

IM 

Die 

den grafen Heinrich von Förstenbcrg huldigt dem könig Rudolf, doch mit vorbehält der 
rechte der kirthe und ihrer vertrage mit könig Carl von Sieilien. Poggiali Memorie di 
I'iac. 5,364. Lünig Cod. lt. 2,1437. 119 

Sifrid erzbischof vonCöln bekennt an könig Rudolf, der ihm auf die raichsbnrg Werde 300 mark le- 
benslänglich angewiesen hat, nichts mehr zu fordern zn haben. Lichnowsky Rrg. 1,41. 120 
Xutariatsinsirument über die belcbnung der markgrafen von Este dnreb den kaiserlichen kanzler. 

Muratori Ant. Est. 2MI. 121 
Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Baiern beurkunden die durch ge- 
nannte Schiedsrichter zwischen ihnen gemachte sühne. Fischer Erbfolggcscb. 252 fast un- 
verbindliche deutsche übersclz#g. • 122 
(in monasteriu 11. M. V.) Ulrich graf von Homberg, Heinrich graf von l'fannberg, Friedrich 
von Peltau, Wuhf. von Stubenberg, Herrand von Wildonia, Heinrich von Sudecken, Otto 

ärnthen versprechen nach reillicher beralhang freiwillig und eidlich in ge- 
der ihnen als rr.ichsvasallen obliegenden [.flicht dem römiacben könig Rudolf zu 
dienen und sich nur durch den tod von einander zu trennen. Wer dies übertritt hat sein 
leben verwirkt. Gcrbcrt Cod. ep. 190. 123 
(in castris) Genannte Schiedsrichter entscheiden zwischen könig Rudolf von Rom und könig Ot- 
tocar von Böhmen. Vcrgl. Rrg. Rud. n». 297. 124 
L. bischof von Regensburg, L. pfalzgraf bei Rhein und H. landgraf von Hessen geben ein zeug 
niss, dass in ihrer gegenwart der Schiedsspruch zwischen könig Rudolf und künig Ottocar 
so ausgefallen sei, dass letzterer dem enteren Ocst reich u. s. w. herauszugeben, er- 
slcrcr aber den letzteren mit Böhmen zu belehnen habe. Gerberl Cod. ep. 201. Mon. 
Germ. 4,409. Iii 

Die genannten marhlbolcn des königs Ladislaus von Ungarn versprechen dass ihr Vollmachtgeber 
mit seinen herrn und baronen einen dem heute von könig Rudolf empfangenen cinigung»- 
und verlobungsbrief gleichlautenden austeilen werde. Gerbert Cod. ep. 206. 
4.417. • 126 

Friedrich graf von Inningen als von könig Rudolf gesetzter landrichtcr fordert den rath und 
die bürger von Strassbnrg auf ihre machtboten zu dem von dem erzbischof von Mainz und 
den übrigen Stadien gesetzten tage, nimlich mittwoch nach mari* himmelfahrt (aug. 18) nach 
Mainz zu senden um dort zur befesligung des allgemeinen heiligen friedet» mitzuwirken. 
Wenckcr App. arch. 186 wo collocatant statt ceJIalam und ctvibus statt communibus zu lesen 
t>ein wird. H7 
Oltocar könig von Böhmen verspricht den näher angegebenen Inhalt des zwischen könig Rndolf 
und ihm durch bischof Bruno von Olmülz, Zmilo burjgraf von Velnw, magister Ulrich seinem 
prolhonotar und Friedrich burggrafen von Nürnberg vermittelten frieden* zn halten. Mon. 
Genn. 4,419. Vergl. Reg. Rod. no. 405. 128 

Heinrich bischof von Basel und Andreas probst von Werden beschwören nameus des römischen 
königs Rudolf den vcrlöbnissvcrtrag zwischen dessen »ohn Hartmann und Johannen der toch- 
ler des königs Eduard von England, und dass w o möglich die Vermählung auf nächsten 8 sepl. 
Matt finden solle. Ryntrr. 129 



Digitized by Google 



Rcichssachcn. 1278. 



361 



1278 
marz 16 



iun. 24 



oct. 23 



1279 



apr. 11 



1280 

apr. IC 



Mi 10 



1281 

feb. IS 



Vilshoven 



Aquis Wilhelm graf von Jülich wird mit zwei sühnen und 350 rittcm und knechten, roil denen er 
heimlich in die Stadt Achen eingedrungen war, von den dortigen bürgern erschlagen. Joh. 
de Thielrode 47. I-evold N'orllmf apud Meibom 1.39T. Ann. Colin, ad 12*8. Cbron. Sam- 
pelr. apud Mcnckcii 3,291. Oltocar 231. Rndmanu C»d. ep. 78. Daher auch die verse : 
Elises granenses senscre iuliacrines Gentes clatc Gerirudis noclc beale M cum trecentis quatcr 
sex hine modo dcmlis. 130 
Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baieru, die grafen Albrecht von Hohenberg, Eberhard 

, dann die bürger von Mainz Slrasiburg Bast i 
Weisac-nburg Oppenheim Hingen OberWesel 
Boppard Frankfurt Gelnhausen Friedberg und Wczlar 

zwei iahro. besonders gegen di 

wollcu f 

kuslen die erhebung eines zolle» zu Mainz und Boppard verordnen. Wencker App. arch. 
186. Böhmer Cod. Moenofr. 1,185. 131 
Ludwig und Heinrich pfalzgrafcn bei Rhein und herzöge von liaicro kommen eidlich uberein 
das* die wegen ihren eAfürslenlhüincrn zwischen ihnen bestehenden streitigkeilen 22 iahre 
lang, ohne dass dadurch etwas veriahren möge, ruhen sollen. Fischer Erbfnlggesch. 265. 
Von könig Rudolf und sieben bischüfen milbcsiegelt. 132 
apiidWcstm.' Eduard k önig von England ladt den bischof vnn Verduu ein ^er demnächst bevorstehenden ver 
mahlung de» snhns des römischen königs Hartmann mit seiner tochtcr beizuwohnen, sinte- 
mal er es ia sei, der dieses ehebündnias von anfang an unterhandelt habe. Rjmer. 133 

Eduard könig von England aehreibt dem römischen könig Rudolf, dankt ihm für die günstigen 
iiachriehten von seinen zustanden die er ihm durch ritlcr Conrad Wernbcr (von Hadstatl 
bei Colmar, vergl. Ann. und Chron. Colm.) sein hofgesinde übermittelt hat, erkennt die von 
überbrachte enttchnldigungcn weshalb er seinen söhn Hartmann nicht absenden 
(pro co preeipue quod |h>s| casum quondam regia Ruhemic grandia salis vobis et 
vestris innuebat immiuere pericula, propter quod fristet incautum quod filium cum cnmiliva 
militic mis»issctis, qae vobis tunc temporta magis neecssaria videbalur) gern als hinreichend 
an, erwartet den Hartmann nunmehr in der vorgeschlagenen weise, und verspricht ihm vier- 
zehn tage vor iohanu hapt. in Holland zu Oordrecbl, wo ein guter hafeu ist, durch seine 
flotte abholen zu lassen. Rymer. 131 
deutschen wahltürstcn geben einen gemeinschaftlichen willcbricf zu allem was könig Rudolf 
dem papsl Nirolaus III und der römischen k irr Ivo (durch bevollmächtigte zu Rom am 4 
mai und zu Yiterbo am 30 iuni 1273, und selbst zu Wien am 14 fcb. 1279) an rechten und 
genannten besilzongen zugestanden und bestätigt hat. Cotnplectens ab olira — roboratum. 
l.ünig Cod. It. 2,753. Mon. Germ. 4,421. — Mit ind. 7 also vor dem 24 sept. 
und besiegelt von den erzbischöfen Wemher von Mainz, Heinrich von Trier, 
Chi, dann von Ludwig herzog von Baiem, Johann und Albreeht herzogen von Sachsen, 
Fm-drich Otto und 
auch 

. von Otto markgraf vou 

Wieniw 



'Die 



Neapoli 



IM 



am 12 sept u. *. w. 



135 



Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein nnd herzöge von Baiera versprechen auf verlangen 
des Mimischen könig* in dessen hand ihre bisherige sühnverträge aufrecht zu erhallen und 
alle ihre Streitigkeiten, mit ausnähme der über die fürslenthümer , der cntscheidiing genann- 
ter Schiedsrichter zu überlassen , wahrend unterdessen die bürg Pochsberg in der hand de« 
königs »equestrirt sein solle. Von könig Rudolf milbcsiegelt Fischer Erbfolggcsch. 270. 
Wahrscheinlich einerlei mit Reg. Rud. no. 636. 136 
Karl (von Anjoti) könig von Jerusalem Sicilicn u. s. w. beurkundet wie er die ihm von könig 
Rudolf bezeugte gunst (die belehnung mit Provence und ForcaJquier, vergl. Reg. Rud. /um 
28 märz 1280) verdanken wolle, nämlich gedachten könig nicht zu beleidigen, das kaiaer- 
reich nicht anzugreifen oder angreifen zu lassen u. ». w. Ravnald § 3 Lüuig Cod. Ii. 
2,9*3. Mon. Germ. 4,424. 137 

Eduard könig von England schreibt den 
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1287 




leb. 25 
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Vermittlung eines frieden* zwischen ihm ond Philipp graf von Savoi beauftragt habe. 
Rvmcr. 13» 
ßarlold bischof von Wirzbnrg verkauft mit einwilligung seines eapilel* dein könig Rudolf und 
dem reich um 10000 pfnnd heller, die er bei hüchstnöthigem bedarf seiner kirchc von des 
künigs Juden zu Wiriburg erhoben, und um 1300 pfund heller, die er von demselben baar 
empfangen hat. alles recht seiner kirchc an der vogtei von Murhart nebst den borgen Löwen- 
stein und Wolfesseiden, indem er währschaft verspricht iuxta iua terre Fraoconie que Osler- 
Franken nunenpatur. Acta Pal. 1,354. — Mit Löwenstein belieh der künig in gemassheit 
der willcbriefe der wähl fürst cn (die von Maina Trier und Pfala waren d. d. Boppard 22 
sept. 118», der von Sachsen d. d. Znaim 15 man) am 11 nov. 1287 
söhn Albrecht von 

der | 

Cod. Lobec. 1,1,381. 




140 



Rudolfus ioiperialis aule cancellarius et in i'uscia pro Rudolfo Romanorom rege vicarius gene- 
ralis hebt alle processe und klagen geg>n die (ladt PUlnja auf, welche bei gelegenhett des 
von ihm für das reich geforderten trencid* angestellt wurden, und verspricht zugleich nicht 
früher von Pistoja eine huldigung zu verlangen bis Florenz gehuldigt habe oder der kaiser 
nach Toscien komme. Fioravanli Memorie di Pistoia 46. 141 
Concitram. Aus einigen indnlgenzbriefen sind nur folgende anwesende bekannt: llartmann bi- 
schof von Angsburg, Friedrich von Speier, Retniboto von Eichstadt. HarUhttm Conc. 
Germ. 3,671. 142 

Beurkundung das» zwischen Heinrich bischof von Basel als machthoten könig Rudolfs und der 
Stadt Como ein vertrag eingegangen worden , wonach die vun Conio dem künig die ihm zu- 
regalien zu überlassen und alle schuldige hülfe zu leisten versprechen, dagegen 
bei ihren priv.legicn erhallen werden sollen. RovcJJi Sloria di Como 2.3«. 143 
bischof vonBascl und Wilhelm bischof von Rellai machen einen frieden zwischen dem 
künig Rudolf und Philipp grafen von Savoi. Vergl. Reg. Rod. no. 762. 144 

Seeschlacht zwischen der calalonisch-sidlianiscben flotte nnd der französisch-neapolitanischen, 
und grosser sieg der enteren. Carl prinz von Salerno aohn des Carl von Anjou wird ge- 
fangen genommen. Beatrix Manfreds lochtcr wird aas dem gelaugniss befreit. Vergl. Mu- 
ni 



Volrad der Schultheis* die ritler schoflen und bürger Frankfurts erklären mit den slädlen Wcz- 
lar nnd Friedberg von heute an auf zehn Lahr* zu gegenseitigem schätze verbunden zu sein. 
Böhmer Cod. Mocnofr. 1,218. — Einen gleichlautenden brief von demselben tage des burg- 
grafen de* schnliheiasen der Schöffen rathmaniten und bürger gemeinlkh von Friedberg für 
Frankfurt und Weilar besitze ich abschriftlich. Dies wurde also am die zeit gehandelt da 
der falsche Friedrich immer mehr auban« pewann. Vergl. über die damaligen 
in den 

bei Gotfr. de 




146 

, und übrigen bürger von Frankfurt Friedberg Wezlar 
ihnen vom nächsten 6 dec. an auf zehn 
iahre zu gegenseitigem Scholz geschlossene enge übercinknnfl , in welche iedoch der 
römische könig nicht eingeschlossen sein soll (in qua promissione Romanorum regem 
non inclndimus ullo modo, was heisst das t). Böhmer Cod. Moenofr. 1,221. Guden 
Syll. 490. 147 

Heinrich herzog von NiedcrBaiern «juiltirl über den empfang der heimsleuer der gcmahlin seines 
Otto, könig Rndolfs tochter. Rauch Oestr. Gesch. 3 Anh. 63. 148 



Bruno bischof von Naumburg, Heinrich bischof von Merseburg, Friedrich markgraf vo 

berg versprechen eidlich den von Heinrich erzbischof von Mainz als Hauptmann und vicar 
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in Thüringen und üttcrUnd verordneten frieden bis 1 ■ 
Schu'nck Cod. dipl. 134. 

berufen dnreh den päb»tlichen legalen Johann blschof vc 
heim Conc. Genn. 3,744 - 737. • 150 

Guido graf von Flandern und markgraf von Namur ernennt den Arnulf von Hühl und den Ge- 
rard von Audcuardc au seinen procuraloren am hole könig Rudolf«, um dort gegen alle* 
was ihn beschweren könnte an den pabst au appelliren. Waitz ex copia in Paris. 151 
Ludwig und Heinrich pfalzgrafen bei Rhein und herzöge von Haiern beurkunden was genannte 

haben. Fischer Krbrolggesch. 275-286. 152 
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Unerhörte fluth in allen niedern landen , der dritte theil von Holland geht unter mit menschen 
vich and allem. Ann. Bland, an 1267 nach dortiger Zeitrechnung. 153 
Schlacht um die erfafolge in Limburg zwischen Johann herzog von Brabant unterstützt von den 
grafen von Jülich und Berg so wie von den bürgern von Cöln anf der einen, und Heinrich 
graf von Lützelburg und Rainald graf von Geldern nebat Sifrid erzbischof von Cöln und dem 
grafen von Berg auf der andern »eile. Die enteren tragen den glänzendsten sieg davon. 
Drei grafen von Lüuelburg bleiben todt, der erzbischof von Cöln und der graf von Geldern 



diensie des erzbisehofs mitfocht, traf dies Schicksal. Ernst Iiis), du Limbotirg 4,486-516. 154 

Friedrich markgraf von Meissen und der Ostmark , fürst und erbe der Lausitz , jüngerer söhn 
weiland Heinrichs markgrafen von Meissen und der Ostmark, übcrlasst tauschweise dem 
konig Wenzel von Böhmen sein markgraftbum Meissen und sein f&rstenlhum Lausitz, wie 
ihm solche von seinem vatcr mit cinwilligung seiner brüder Albrecht und weiland Theode- 
rich gegeben worden sind, und empfangt dagegen iahrlicb 4500 mark Silber und genannte zu 
einem fürstenlhum zn erhebende orte in Böhmen, als Fürstenberg Pölitz Land«kron u. s. w. 
PeJzel in den Abhandl. der böhm. Ges. auf 1767 seile 68. Baibin Mise. dcc. prini. 8,274 
ist ein viel schlechterer abdruck. 155 
Treffen auf vitalisabend an der Scfaosshalde über dem rechten ufer der Aar zwischen Rudolf 
herzog von Oestreich und den Bernern. Der erste fiel aus einem hinterbalt über die letz- 
tem her, welche als sie feinde in der nahe gemerkt hatten, ungeordnet au» der sladt her- 
Sie wurden geschlagen , viele getödtet , ihr banner kaum n 
ein stück herausgeriaseo war. Habsburgiacher scita fiel graf Ludwig von I 
Phunts Chronik im Schw. Geschichtsforscher 2,23. Justinger 46. Math. Neob. Es giebt 
auch noch einen ungedruckten brief über diesen Vorgang von C. von Diewenhofcii an den 
könig Rudolf, worin der Schreiber um Verzeihung für die überwundenen bittet. Aus der 
hs. des Peter von Vinea sec. 15 in Lucern. — Es erfolgte nun bald eiu frieden . welcher 
noch uiebt gedruckt ist. Die Berner mussten in dessen gemässheit dem grafen von Hom- 
berg im klosler Wettingen ein iahrgrdächtniss stiften, worüber der versieherung>bricf d. d. 
Baden 14 mai 1289 im Sol. Wochenbl. 1826 ». 409. 156 
Otlo pfalzgraf von Burgund herr von Salin« und Gibauz (Theobald ?) graf von Pfirt verbünden 
»ich gegen könig Rudolf, und versprechen denselben auf alle weiso zu bekriegen, und ihre 
Itute auf verlangen dea einen oder des andern wechselseitig in ihre stadle und festungen 
aufzunehmen. Strafe von tausend mark für den Übertreter. Waitx extr. cx or. zu Paris. 157 



Wenzel könig von Böhmen und markgraf von Mahren giebt vermöge der ihm zu 

sobald als derselbe das kaiserliche 
söhn herzog Rudolf von Oestreich zu 
könig zu erwählen, sollte iedoch könig Rodolf vor erlangnng der kaiserlichen würde 
so bevollmächtigt er den herzog Albrecht von Sachsen namens seiner denselben 
Rudolf zum römischen konig zu erwählen. Abschriftlich aus der hs. des Peter de 
sec. 15 in Lucern. 

Albrecht herzog von Oestreich verspricht im fall dass er zur regierung de» römischen 
Ludwig von Baiern alle seine Privilegien zu bestätigen. Reg. ßoic. 
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volkeran; indem nur wenige auf schifTcn entfliehen konnten. Vergl. Wilcken Gesch.^lcr 
Kreotzxüge. l'i'.J 
Die leute des thals Uri , die gemeinde des thals Schwill und die der leute von Unlerwaldcn 
verbinden siefe zu gegenseitiger hülfe mit raih und that gegen alle, welche sie und ihre 
sachen beleidigen und beschädig™, indem sie ihre alle cidgenossenschaft erneuern und mit 
einigen besondern Verabredungen, welche namentlich crimiualfällc betreffen vermehren. Samml. 
der cid?. Absch. bis 1420 seile 3. Kopp L'rkk. 32. . 161 

Beiderseitige bevollmächtige beurkunden den zwischen Andreas könig von l : ii£am , und Alb- 
recht herzog von Ocstreich abgeschlossenen frieden*- und granzvertrag. Lichnowsky Reg. 
1,277 vollst. . 161 

Gerhard erzbischof von Mainz beruft den könig Wenzel von Böhmen zur wähl eines neuen rö- 
mischen königs auf den J mai Iii« als ersten zweiten und dritten lermin nach Frankfurt, 
wie ihm (dem erzbischof) das nach seinem erzcanzleramt zukommt. Lünig Rcichsarchiv 
6,133. Sommersberg Script. 1,947 mit datum apud Noricum vü id. nov. — Dieses stück ist 
zuerst von Goldast bekannt gemacht und daher verdachtig. 163 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Otto markgraf von Brandenburg (der ihn früher 
als Vormund so schlecht behandelt halle) bei bevorstehender wähl eine» rümisclicu königs 
gemeinschaftlich zu handeln. Palacky Gesch. von Böhmen 2 , ,369 — Wann und wo ? 164 
Derselbe verbünde! sich mit Lud« i^; pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiem zu gegenseitigem 
beistand gegen jedermann. I'alacky Gesch. von Böhmen 2*,369 exlr. aus einem or. zu Mün- 
chen. — Beide aussteiler nebst einigen andern (welchen?) reichsfürsten sollen damals da- 
selbst eilte Zusammenkunft gehabt haben. Woher diese nachricht? 105 
Albrccht herzog von Sachsen verspricht zur bevorstehenden königswahl in gesellschafi auf kosten 
mit geleil des könig« Weitzel von Böhmen zu kommen und seine wahlstimme ganz 
deasen Wohlgefallen abzugeben , weil ihm dieser kOnis und Oito der lange markgraf 
von Brandenburg versprochen haben che sie einen zum römischen köuige wählen, von dem- 
selben zu erwirken : 1) dass er ihm (dem herzog) 4500 mark Silber pragi 
zahle; 2) dass er ihm Sicherheit steile um 800 mark wegen deren er bei landgraf ' 
in Altenburg lür könig Rudolf gul gesagt; 3) dass er ihm beistehe dasjenige zu 
was ihm durch königlichen sprach gegen den erzbischof und die kirchc von Magdeburg zu- 
erkannt worden. Bochholtz Gesch. von Brandenburg 4,125. Ludewig Rel. 5,436. Lünig 
Cod. Genn. 1,973. — Der auslellort ist Zittau. 166 
Ludwig pfalzgraf bei Rheiu und herzog von Baiern beruft den Wenzel könig von Böhmen (quia 
candem vocalionem a prineipatus noslri officio non est dubium dependere) nach Frankfurt 
aul den 25 april 1292 als ersten zweiten und dritten teraitn zur wähl eines neuen königs. 
Goldast de regno Boh. 2,194. Lilni 6 Cod. Germ. 1,871. Summersberg Script. 1,946. Gold- 
asliscbcs fabricat ! 167 



Albrecht herzog von Ocstreich verspricht dem Hartrad von Merenberg, ijuod si divina faventc 
dementia in regem cleeli fuerimns Hoinanorara , er ihm das von seinen vorfahren ererbte 
recht auf erbebung des drillen tbeils der bede in Wezlar genehmigen und bestätigen werde. 
Ludolf Obs. forens. 2 app. 246. 168 
Derselbe bestätigt dem hcrzoglhum Slcier dessen von könig Rudolf zugestandene freiheiten. Zeu- 
gen: Meinhard herzog von Kärnlhen. Heinrich von Klingenberg, Eberhard graf von Katzen- 
elnbogen, Albrccht graf von Hohenberg und andere genannte aus dortigen Luden. Schfüticr 
Abhandl. aus dem östr. Slaatsr. 3.26. - Ohne zweifei fanden damals bcralhungcn über her- 
zog Albrechts nachfolge im reich statt, wie die zeugen der gegenwärtigen und der inhalt 
der nachfolgenden Urkunde ergeben. Der graf von Katzenelnbogen soll vom erzbischof von 
.Mainz gesendet geweseu sein. Joh. Viel. 330. 169 
ap. slum Vi- Derselbe verspricht lür den fall dass er zum römischen könig gewählt werde dem Ludwig pfalz- 
grafen bei Rhein und herzog von Baiern seino recht!» auf die von ihm erkaufte bürg Stolzen- 
eck und die vom reich zu Ichen rührende bürg Rcicbcnslein anzuerkennen, desgleichen ihm 
die bürg Chamerslcin sammt den vom klosler Ebrach erkauften güteru und der bürg Dils- 
berg zu lehen zu geben und die Schenkung Conradiris zu bestätigen. (Scheidt) Bibl. bist. 
Göll. 217. • 170 

Ludwig pfalzgraf bei Rhein herzog von Baiern verspricht eidlich allen fleiss anzuwenden, dass 
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die weltlichen fürsten, welche cid recht zur wähl eines römischen königs haben, zugleich 
mit ihm dem herzog Albrecht von Ocatrcich ihr« stimmen geben, welchen er selbst, «lies 
wohlerwogen, für den geeignetsten dazu hält. Würde er seine mitfürsten vor oder bei der 
wähl nicht hierzu bewegen können, so will und »oll er doch für sein theil den herzog von 
Oestrcich und keinen andern zum römischen könige wählen. Kurz Ocstr. unter ÜUo- 
c»r 1,209. 171 
Albrecht herzog von Oejtreich zieht von hier nciter. Du\ Austrie post pasclta venit ad terram 
istam et a civitate Groningen die Vitalis martyris versus Frankinfurt ad cnriani ad eligeudum 
regem ivit cum magno comiutu. Cunradi Ann. Sind. Albrecht ging aber nicht nach Frank- 
fürt, sondern ins Elsass. Vigilia asecnsionis (14 mai) Albertus dux cum nulle quit 
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von Mainz beurkundet, dass nachdem er auf frcilag nach Philipp und Jacob 
(2 mai) 1292 nach Frankfurt seilten mitfürsten (crmin zur wähl ciues neuen römischen kö- 
tiigs gesetzt habe , der dann bis zum moutag danach (5 mai) verschoben worden, in der 
doniinicancrkirche zu Frankfurt die machtboten des königs von Höhnten, »amlich Bornard 
probst von Meissen und andere genannte ihren herrn wegen seiner abwesenheit entschuldigt 
und die stimme desselben (vocem quam tanqusm prineeps imperü et pincema in electionc 
regis Romanoruni noscitur obtincre) ihm übertragen haben, worauf dann er, nach cinwillignng 
seiner mitfürsten, sowohl im eignen als im namen des königs von Böhmen den Adolf grafen 
von .Nassau zu einem römischen könig erwählt habe. Lüntg Rcichsarchiv 10,453. Sommers- 
berg Script. 1,946» 173 

Grosser friedenscongress auf p6ngslcn. Bischof Heinrich zu Kcgcnsburg und pfalzgraf Ludwig 
bei Rhein wurden Schiedsrichter zwischen den herzogen Albrecht von Oestrcich und Mein- 
hard von Karolhen einer, und dem erzbischof Conrad von Salzburg und dem herzog Otto 
von Baiern andrer seile. Die darauf bezüglichen urkk. sind theils im ansauge theils voll- 
bei Lichnowsky Reg. 1.197 und 282. Kurz Ocsircich unter Oltocar 2.210. - Nun 

mit seinem sthwagcr könig Wenzel von Böli- 
ine«. Doch brach zwei iahre spater der krieg zwischen Salzburg und üestreich von 
neuem aus. 174 
Der rath die richler und die bürger genicinlich der sladlc Mainz Worms und 
sich neuerdings einander zu helfen und nicht von einander zu lassen, in 
weise auf ewige. Zeilen. Setickenberg Sei. 2,122. 175 

apud West- Eduard könig von England ermächtigt den bischof von Uurhain eine Vermahlung zwischen seinein 
söhn Eduard und der Philippe tuchtcr des grafen von Flandern zu unterhandeln. Byrne r. — 
Da könig Ednard in Guieiuie gegen die Franzosen im nachlheil war, hatte er sich nun ent- 
schlossen den krieg nach Flandern zu versetzen, daher die heutigen beiden vollmachten. 
Philippe wird nun an den französischen hof gelockt und dort bis zu ihrem tode festgehalten, 
weshalb der schwer beleidigte vatcr nun um so entschiedener auf die englische seitc tritt. ITC 
Derselbe beglaubigt bei dem römischen könig Adolf den Johann erzbischof von Dublin, den An- 
ton bischof von Diarham, den Hugo lc Despenser und den Nicolans Segrave als seine macht- 
Rymer. - Math. West™, ad 1294 sagt von diesen gesandten: Quibus illut trans- 
et a rege bonoriflee susccpiis ancillantc, immo principianie, summa centum millia Ii. 
de stcrlingis, omni diflicultalis obice profugato, prosficralura est opus in manibus eorum pro 
quo venerant satis bene. Auch Golfr. de Ensm. sagt dass Adolf von England 100000 mark 
erhalten habe und fahrt dann fort: et cum diitribuere deberet predictum argentum inter prin- 
eipes et nobilcs Alemanie usurpavit sibi tolutn argentum, et sie non venit tempore debito 
in auxiltum regia Anglio propter defectum adiutorii quod habere non potuit a nobilibus terrc. 
Et confudit sie seipsum primo et per consequens impcriuiu. 177 
npodDordra- Johann erzbischof von Dublin, Anton bischof von Durham, Florenz gral* von Holland und Hugo 
Despenser schlicasen einen bund zwischen könig Adolf und könig Eduard von England gegen 
köuig Philipp von Frankreich. Düsseldorf. 178 
Eduard könig von England genehmigt was Johann erzbischof von Dublin, Anton bischof von 
Durham, Floris graf von Holtand und Hugo le Depcnser als seine bevollmächtigte bei könig 
Adolf (am 10 aug. zu DordrechlrJ versprochen haben: 1) gegenseitiger beistand gegen 
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künig Philipp too Frankreich bu dieser die länd?r zurückgiebt welche er beiden vorenthält : 
2) verzichllcislung auf irden einseitigen fricdcosabschlusa ; 3) gleiche lltcilung de» zu er- 
obcrnJcn Landes surern es nicht schon früher einem der beiden (beilo gehörte; 4) Vertrei- 
bung und vermügcnsconfiscation gegen die leute in England welche den Franzosen gegen 
einen der beiden theile beistehen; 5) der künig von England lässt den vertrag durch bevoll- 
mächtigte beschwüren uud doppelt ausfertigen : 6) derselbe stüsst bald möglich*! mit heercs- 
macht zum römischen künig worauf beide vereinigt bleiben bis das ziel erreicht ist ; 7) den 
künigen ist vorbehalten diesen vertrag zu bessern; 8) der künig von England unterstützt 
den römischen künig beini pabst damit derselbe die kaiserliche kröne erhalte. Kymer. 
I.iinig KeicJisarchiv 4,187. " 17» 

Eduard künig von England schreibt dem erzbiachof Sifrid von Cüln die Überzeugung von seiner 
anhängliehkcit und der von ihm empfangene treucid seien ihm angenehm gewesen, und 
meldet ihm wio magistcr Gerlach eanonicus von Achen und ritter Eustachius de Pomcrio 
beauftragt seien ihm vertraulich zu melden wann und wo der römische künig und er mit 

Rvnicr. — Eine urk. vom 11 nov. 1294 ergiebl dass 
, worunter 350 ritter, ein halb Uhr laug ; 
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Derselbe dankt dem magistcr Wicbold domdecan in Cülu (und spater erzbisebof daselbst) für 
den eifer und die treue welche derselbe in bezug auf den freundschaftsbund zwischen dem 
römischen künig einer, uud ihm und seinen erben andrer seilt bewahrte, lebrigeus ha*c 
er dessen angelegcnheit nach dem Vorschlag des bischofs von Durham erledigt. Rymcr. — 
An demselben lag ernannte derselbe denselben zu seinem hofgesindc und heimlichen. 181 
Derselbe ermächtigt den ritter Eustachius dt Pomcrio von dem grafen Eberhard von Katzen- 
elnbogen den vasallcncid wegen der bürgen Homburg und Steinheini zu empfangen. Ky- 
mer. Wrack Urkb. 1,61 woselbst noch zwei andere auf dies geschalt bezügliche urkk. 182 
Derselbe schreibt dem römischen künig Adolf dass er von dem bisebof von Durham vernommen 
wie er dasienige vollzogen habe was ihre beiderseitigen bevollmächtigten (am 10 aug. ?) 
verabredet hatten, dankt ihm dafür, meldet ihm dass er dies bündniss zu hallen dem ritter 
de Pomcrio handlreulich angelobt, auch es in dessen und seines bruders O'erlach 

beschwüren lassen, ersucht 
diese deshalb von ihm millbcilcn werden glauben beizumessen. 
Rymcr. 183 

de Butccurte , den er 

mit gcld für den römischen künig und für andere nach Deutschland schickt, mit ralh und 
(hat beistehen möge. Rymcr. 184 
Derselbe dankt dem Hartrad herm von Merenberg für dessen mitwirknng zum bündniss mit 
köiiig Adolf, und beglaubigt bei ihm den Gcrlacus eanonicus aquensis und den Eustachius 
de Pomcrio dessen bruder. Rymcr. Ifi 

Albrecht herzog von OcMrcich und Steier ernennt bevollmächtigte um einen vcrlobangsvcrtrag 
zwischen seinem liau.se und dem des künigs von Frankreich abzuschlicssen. Waitz extr. ex 
or. J408.7 in Paris. — Von da an knüpften sich nun freundschaftliche Verhältnisse zwischen 
HabsburgOestrcich nnd Frankreich, welche bis ins iahr 1303 dauerten. 186 
künig von Frankreich schreibt dem römischen künig Adolf dass er den iohanniter Simon 
von Rossemalle und den templer tialcher von Reims zu ihm sende um zu erlahren, ob sein 
fehdebrief d. d. Nürnberg 31 aug. 12W acht sei, in welchem falle er sich von ihm als be- 
fehdet ansehen wolle. Leibnitz Cod. iur. grnl. 1,32 mit dem Uhr 1294 nach französischer 
Zeitrechnung. 187 
Genannte machlboten des grafen Reinald von Geldern versprechen dem künig Eduard von Eng- 
land dass ihr herr für 100000 schwarze turnosen, welche der künig dem grafen Guido von 
Flandern für denselben schon bezahlt hat, mit lausend rcitern ein halbes iahr lang gegen 
ieden ausser gegen den römischen künig, den erzbisebof von Cöln und den grafen von Flan- 
dern zu dienen sich verpflichtet. Rymcr. — Ohne zweifei gingen damals bedeutende gcld- 
summen aus England nach Deutschland. Vielleicht wurde auch zum thcil mit wolle bezahlt, 
worauf dann die nachricht gehen künntc: hoc cciam anno laue a finibus Anglic in Alc- 
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(in Anglesey) Eduard künig von Enzland dankt dem erzbischnf SifnJ von Cüln lür die nmbc 
die er .sieh gegeben bat dass der zu seiner Zusammenkunft mil dein römischen künige bc- 
s-tiin nile 24 iimi eingehalten werde, beglaubigt den Gcrlacus de Gardinis wegen »einer ani- 
wort auf die geheimen crüflniingcn des erzbisclmfs , und ersucht ihn, einen dem Gerlach 
mitgegebenen brief an den römischen künig dann aushändigen zu lauen, wenn es ihm die 
rechte zeit scheint. Rymer. 189 
) Memorandum über einen zwischen dem koiiig Eduard von England und dem herzog Johann 
von Brahant geschlossenen vertraz. , wonach dieser icnem um 1G00OO schwarze turnosen 
2000 reifer mit eisenrüslong ein halb iahr lang gegen den künig von Frankreich stellen soll. 
Rymer. 190 
(— ) Eduard künig von England schreibt dem römischen künig Adolf wie er von dessen macht- 
boten dem rittcr Robin von Covern vernommen, dass ihm dor zur beiderseitigen Zusammen- 
kunft angesetzte 24 iuni wegen verschiedener Ursachen zu nahe scheine, worauf. er selbst 
»ich auch mit mitte oder ende aogust zufrieden erklärt labe , und beglaubigt nun. heim rü- 
künig den meistcr Gcrlacus de Gardinis canomeus von Acbcn zum behuf näherer 

191 

dass die mil beschlag belegten guter lübeckischer bürger freige- 
werden sollen , sobald gewisse deutsche schiiricute Sicherheit gestellt haben werden, 
aus den englischen hafen, in welchen sie sich ietzt befinden, nicht nach Frankreich zu fah- 
ren. Rymer. 192 
Derselbe schreibt dem römischen künig Adolf dass der von demselben bei ihm beglaubigte bru- 
der Gotfrid von Clingenfcld grossmeistcr des Johanniicrordcns seine bolschaft ausgerichtet 
habe, und beglaubigt nun bei demselben den rilter Wilhelm von Ormesby und den meistcr 
Gerlach canonicus von Achcn wegen seiner anlwori. Rymer. — Die am« ort wird sich 
wohl mit auf den Waffenstillstand bezogen haben, welchen künig Eduard an demselben tage 
anf ansuchen der cardinalc B. von Albano und S. von Palestrina den Franzosen bis näch- 
sten 1 nov. zugestand. 193 
Derselbe schreibt demselben und dankt ihm aufs verbindlichste dass er »ich seiner -angelegen- 
heilen aufs äußerste annimmt und ohne allen vorbehält seinen wünschen zu entsprechen be- 
reit ist, zeigt ihm an dass er durch seino rückkehrenden machtboten den rittcr Wilhelm 
von Ormcsby und den clcriker Gerlach de Gardinis am 23 M-pl. dessen an ihn gerichtetes 

er (könig Adolf) versprach innerhalb der oetave des be- 
nach ( amerik zu senden um 
liehen stillstand mit dem künig von Frankreich zu verabreden, bittet 
abordnung zu unterlassen , weil die vom pabst zur Vermittlung geschickten cardinale die 
weiferfuhruns der Verhandlungen übernommen haben. Rymer. — Ein spaterer undalirter 
brief zeigt day» drei woihen nach Weihnachten in Camerik vor den ordinalen ein congress 
statt finden sollte , zu dessen Beschickung Adolf auch eingeladen wurde , aber am 12 mai 
1296 war noch so wenig geschehen dass damals erst neue bcvollmachtigiingcn zum congrej» 
erfolgten. 194 
Derselbe schreibt demselben dass Heinrich graf von f.ützelburg (naihhcrigcr kaiscr) dessen va- 
sall 12000 plund turnosen, welche aus England ihrem gemeinschaftlichen verbündeten Hein- 
rich graf von Bar als hülfsgelder gfgen Frankreich überschickt wurden . in seiner dem rö- 
mischen reiche unterworfenen grafschaft arrestirt habe in veslrc maiestatis vituperium et 
contemptum, und fordert denselben zugleich auf eine solche anmassung exemplarisch zu 
bestrafen. Rymer. 195 
Derselbe beglaubigt bei demselben den rittcr Lncas von Tudcrco um ihm über einiges mitthei- 
lungen zu machen, was sich seit seinem letzten hriefe begeben hat. Rymer. 196 
Albrecht herzog von Oestreich ist um martini gefährlich krank und wird schon für tod gehalten. 
Dies veranlasst dass nicht nur der erzb. von Salzburg von neuem gegen ihn losbricht, son- 
dern auch dass der über Albrechts schwäbische rathgeber und feste regicrung unzufriedene 
adel Oeslrcichs (darunter namentlich der landschenk Leulold vonCbunring) gegen denselben 
sich auflehnt. Die landherrn versammelten sich deshalb erst zu Slockcrau dann zu Trieben- 
see. Ihre anforderungen vernahm AI brecht anfangs mit nachgiebigkeit- Als sie aber seine 
missigung verkannten, trat er mit cntschlossenhcit auf, worauf sich die aufständischen, da 
die Wiener dem herzog treu blieben und künig Wenzel von Bühmcn ihnen die mit künig 
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Adolfs wissen und willen verbriefte hülTc nicht leistete, bis gegen die mitte des nächsten 
iabrs allmählich wieder unterwarfen. Nur Chuurad von Summerau versöhnte sich nicht, 
ward daher auf immer aus Ocstrcich vertrieben und flüchtete sich nun zn könig Adolf wo 
er im elend starb. Chron. ClaustroNcob. apud Rauch 1,117 und apud Pcz 1,173. Oltoear 
572-51«. Chmn. Aulae regiae apud Dobner 5,97. i c 

Eduard könig von England ernennt machtboten om zu Camerik vor den pabstlichen cnmmis- 
sarien B. eardinalbischof von Albano und S. von Palestrina einen stillstand mit Frankreich 
zu unterhandeln. Rymer. - In einem undatirten brief bittet Eduard den Adolf diesen 
drei wnchen nach Weihnachten (des Ulm 1295J abzuhaltenden congress ebcnfallj zu bc- 
schicken. 198 
Derselbe ersucht auf veranlassung des pabstes und des cardinalbischofs von Alba den römischen 
küuig Adolf dazu einzuwilligen und mitzuwirken dass der stillstand mit dem kirn ig von 
Frankreich bis Weihnachten daure. Rymer. 199 
Um diese frühiahrszeit schickte könig Adolf den Johann von Chalon* (Job. d'Agabifo, Job. de 
Gabillionc) als seinen vicar nach Tuscicn. Derselbe wurde von pabst BoniJaz anerkannt, 
dann aber wurde er durch eine gcldgabe zar rückkehr bewogen indem der pabst zugleich 
dessen bruder Hugo zum bischof von Lütlich (spater zum erzb. von Bisanz) rrnannlc. Ptol. 
I.uc. Hist. eccl. und Eiusd. Ann. apud Mur. 11,1218 und 1301. Hugo kam ah bischof in 
Lüttich an zu ende aug. 129«. Fisen Hist. Leod. 200 
Lcutold von Chunring schenke in Oestreich verbindet »ich dein herzog Albrech l von Ocstrcich 
ein mit aller s*iner macht wider niAnniglich, besonders wider den küuig von 
Ocslr. unter Oltoear 2,220. - Dies letztere ausdrückliche versprechen schein» 
davon herzurühren, dass die aufständischen in Ocstrcich, zu denen der Chunringer gehörte, 
von künig Adolf anfgercitzt waren oder doch auf ihn hofften. 201 
(super Twedam) Eduard könig von England beglaubigt bei dem römischen künig Adolf den Otto 
von Grandison. Rymer. 202 
Derselbe beglaubigt bei demselben den erwählten von Covenlry und Lychfeld, A. grafen Mm 
Savoi, Otto vou Grandison, Hugo le Dcspenser und Johann von Bcrewyk als seiue macht- 
bolen in gewissen wichtigen geschäflcn. Rymer zn 1295 nnd zu 1296, doch ist wohl letz- 
teres richtig. Den neuen lieransgcbcm hätte es angestanden solche versehen nicht zu wie- 
derholen sondern zu verbessern. 203 
beglaubigt dieselben wie in vorstehendem briefe bei den machtboten künig Adolfs welche vor 
den cardinälen B. von Albano und S. von Palcstrina einen stillstand oder frieden zwischen 
küuig Adolf und ihm einer und dem könig Philipp von Frankreich andrerseits verhandeln 
Rymer. 204 
der gegen Frankreich verbündeten nach angäbe der Schriftsteller seil dem fünf- 
zehnten Jahrhundert Budt (starb 14*8) Chron. Flandr. apud Desmet Recoeil 1,305. Le 
Glay Hist. des Comics de Flandre 2,172. Aber nicht begründet durch gleichzeitige uach- 
richten oder mir bekannte urkk. Dieser gegenständ bedarf daher noch genauerer Un- 
tersuchung. 205 
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und dem könig von Frankreich andrrer seits einen Waffenstillstand zu verhandeln. 
Rymer. 207 
Derselbe schreibt dem erzbischof Sifrid von Cöln dass er dessen meidungen durch brudrr Her- 
mann hospitalordeus erhallen habe, bedauert dass die ihm schuldige Zahlung nicht zur rech- 
ten zeit geleistet worden, und theilt mit dass er seine genannte bevollmächtigte zu deren 
bcschlennigung und zur freundschaftlichen Vermittlung zwischen ihm und dem herzog von 
Brabanl und dem herrn von Cuk wegen rückgabc de» von den leuten des herzog» ihm weg- 
genommenen seldes angewiesen habe. Rymer. 208 
Grosser sieg der Holländer über die Friesen deren 4000 geblieben sein sollen. Beka 101. 209 
leidet dem römischen könig Adolf dass der graf von Flandern mit einem eiofall des 
könig* von Frankreich ernstlich bedroht sei, dass er selbst sein beer im 7 inli zu London 
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vereinigen und dann überschiffeo werde , und fordert den könig auf dem gedachten grafen 
ebenfalls schleunigst zu hülfe zu kommen. Rymer. Z10 
Grosse fürsleuversamtnlung auf pfingslen bei gclcgcitbcit der krönung könig Wenzels von Böh- 
men. Vier wahlfursten: Mainz, Böhmen, .Sachsen, Brandenberg waren nebst dein herzqg 
Albrecbl von Oeslreich anwesend. Hier fand die erste bcralhung statt wie das römische 
reich besser zu bestellen sei. Eine zweite Versammlung wurde nathEgcr verabredet «od 
soll wirklich später in Kaden Matt gefnnden haben. Chron. Salisb. apud Pez 1,394. Chron. 
aulae reg. apud Dobner 5,110. Otlocar 596. Chron. Sampetr. - Nach Chron. aulae reg. 
apud Dobner 5,111 ist dem könig Wenzel Cgeb. 1271 geit. 1305) auch einmal die römische 
kröne angeboten worden. Das müsstc damals gewesen* sein, oder aber vier iahre spater zur 
zeit als köuig Albrecbt mit den rheinischen wahlfursten zerfallen war. 211 
Eduard könig von England antwortet dem römischen künig Adolf auf dessen vorgestern em- 
pfangenen brief, dass er die ihm vorgeschlagene alsbaldige Zusammenkunft in Holland nicht 
zweckmässig linde, und fordert denselben wiederholt und dringend auf zugleich mit ihm in 
Flandern einzutreten. Rymer. 212 
Derselbe bittet denselben dem graten von Bar, welcher am raschesten zum krieg mit Frankreich 
war und nun am meisten gedrängt ist, schleunige hülfe zu leisten. Rymer. 213 
Belagerung von Lille teil mitte iunl durch könig Philipp von Frankreich im krieg gegen grafen 
Uui von Flandern. In der Stadt war Robert (iui's crslgeborncr mit deutschen hülfstruppen 
(namentlich aus dem Elsass vergl. Chron. Colin.). Zu anfing Septembers erhalten die Fran- 
zosen die Stadl durch verralh und breiten sich dann weiter in Flandern aus. Monathos 
Gand. apud Dcsmet Recueil 1,374. Le Glay Hast, dea Comte» de Flandre 2,180. ^14 
obiidione) Philipp könig von Frankreich ermächtigt den grafen Guido von St. Paul undlen 
Gotfrid von Brabanc/ wie nicht minder den grafen Galeran von Jülich und den probst von 
Cöln zwischen ihm und dem römischen könig Adolf einen frieden zu vermitteln, die beider- 
seitig behaupteten granzüberschreitangen und die in dem Und des andern sich angemassten 
Sachen und rechte, wegen deren der streit entzünden ist, zu untersuchen, nnd altes streitige 
nach recht und billigkcit wieder in Ordnung zu bringen. Sollte einer seiner beiden genann- 
ten bevollmächtigten Guido oder Gotfrid verhindert sein, so behält er sich vor an dessen 
stelle eiuen andern zu ernennen. Wailz ez copia coaeva in Paris. Es war also ein cnm- 
promias auf welches sich Adolf schon durch seinerseits ernannte Schiedsrichter eingelas- 
sen halte. 215 
Eduard könig von England entschuldigt bei dein römischen könig Adolf den verzog seiner ein- 
«chiffung, meldet ihm dass er seit dem 9 dieses monats in diesem hafen eingetroffen sei und 
selbige auf alle weise betreibe, und fordert ihn auf nunmehr auch seinerseits sieb zu be- 
eilen. Rymer. 216 
Derselbe entschuldigt bei dem grafen von Flandern sein aussenblciben , und vertröstet ihn dass 
demselben nun baldigst zu hülfe kommen werde. Rvroer. 217 
Ibei Veurne zwischen Dünkirchen und Ostende) zwischen Philipp grafen vonArtois 



fin 




seiia. Letzterer besiegt und gefangen stirbt bald darauf in St. Omer an s 
ein graf von Katzenelnbogen (welcher?) soll mit andern tapfem Deutseben damals geblieben 
sein. Chron. corailum Flandr. und Monach. Gand. bei Dcsmet Recueil 1,163 und 374. 218 
König Ednard von England schifft sich ein und landet dann am 29 ang. bei Sluis (in portu Bru- 
genli) doch nur mit einem kleinen beer. Rymer. Monach. Gand. Ann. Colm. Math. Weslm. 219 
Albrecht herzog von Oeslreich bekennt mit dem erzbischof Chunrad von Salzborg dergestalt 
versühnt zu sein dass er von den ansprachen gegen dessen gotleshans um Rastadt und die 
vogtei auf des klosters Admont gut ob der Mannlich in Baiern absieht, und dagegen von 
Salzburg empfingt 264 hüben zu l.ütenwerd und den Marichdicnst auf dessen gut auf der 
Marich, auch bekennt er für sich und seine nachl'ulgcr von dem salzsicden in der Gösau ab- 
zustehen, wogegen er von dem erzbischof 3000 mark silber erhalten soll. Licbnowsky 
Reg. 1,289 vollst. — Der gegenbrief des erzb. bei Kurz Ocstr. und Otlocar 2.222. Vergl. 
noch einige andere damals ausgestellte urkk., wodurch beide sich weefa 
und der erzb. dem römischeu könig den durchmarsch nach Oeslreich zu 
Licbnowsky Reg. 203 und Kurz a. a. o. 2,221 und 224. 220 
(st. Banoun sur le Lys niederdeutsch St. Baasvyfe) Ednard könig von England beurkundet dass 
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er für sieb und »eine genannte verWndcte mit dem könig von Frankreich einen waffenstill- 
stand geschlossen habo, und iwar in Guienne bis zum 6 ian. 1290 anderwärts hü «um 7 
dec. 1297, mit vorbehält das* der künig von Deutschland diesen Waffenstillstand widerrufen 
kann, in welchem falle er vierzahn tage nach der den bisehof von Dornik deafaUs zu ma- 
chenden eröffnung aufhört Rymer. — Ebcnd. findet sich der gegenbrief des künigs von 
Frankreich. Englands verbündete sind: der könig von Deutschland, die grafen von Flandern 
Savoi und Bar, der borzog von Bitbant, die grafen von Holland und Mümpelgard und andere 
genannte: diejenigen Frankreichs die grafen von Lätxdburg und Hennegau, der Delphin von 
Vienne, Gotfrid von ßrabant. j 221 
(abbaie pres dfe Curtrai en Flandrc) Englische und französische bevollmächtigte verlängern 
am 9 oct. geschlossenen Waffenstillstand bis auf die fasten 1298. Rymer. - Spater 

221 





herzog Albrechts vor 

Schwäger Andreas könig von Ungarn und Wenzel könig von Böhmen, die hier ihre kinder 
verlobten, dann die herzöge von Sachsen und von Kärntheo, die markgrafen von Branden- 
burg und viele bisebüfe. Post octavam purificationis couvenenint in Wieuna tuulti prineipes 
ad ducem Austrie Albertum, censpirantcs qualiter sc Romanorum rcgi Adolfo opponcrcnL 
Chron. ClauslroNeob. apud Pea 1,473. Chron. Austr. apud Rauch 2,294. Chron. Zwell. apud 
Pez 1,533. Hist. Ausir. apud Freher 1,484. 222 
Albrecht herzog von Oestreich verspricht Sobald als er zum römischen könige werde gewählt 
sein dem könig Wenzel von Böhmen sowohl Eger und Pleissnerland , als die slädtc Altcn- 
burg Chemnitz und Zwickau , die bürgen Flosa und Parkstein und die »ladt Weiden iri 
Baiern um 40000 mark silber zu versetzen 'und darüber seine briefe zu geben, wie deren 
form hierin eingerückt ist. Ludewig Kel. 5,442. Lünig Cod. (ierm. 1,975. 223 
Derselbe verspricht auf denselben fall demselben eine Urkunde nach hier eingerückter form aus- 
, wodurch er denselben und dessen erben von allen vasallitischeu leistungen gepen 
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9 märz sUnd Albrecht schon zu Wels. 224 
Wenzel könig van Böhmen herzog von Cracau und Sandomcricn und markpraf von Mähren des 
heiligen römischen reich* fürst und schenke giebt dem Gerhard erzbischof von Mainz für 
diesmal vollmacht in seinem namen den Albrecht herzog von Oestreich mit den andern wähl- 
fürslen zu einem römischen könig zu erwählen. Würdtwein Dipl. Mog. 1,82. 225 
König Eduard kehrt nach' England zurück nachdem er den winler in Gent zugebracht hat. 

Monach. Gand, 226 
Albrecht herzog von Oestreich marschirt zu anfang des monats aus Wien, siebt nach urkk. am 
7 und 9 bei Wels, laut dann den könig Adolf*, der ihm bei Ulm entgegen treten wollte, 
rechts stehen, indem er sich mehr südwärts nach dem Bodcusee wendet. Am 2 april war 
er nach einer urk. in Diesscnbofen am Rhein. 227 
Albrecht feiert beute hier das Osterfest , ist am 10 apr. nach einer urk noch anwesend , wendet 
sich hierauf, ans seinen »tammlanden und durch den grafen von Wirtenberg verstärkt, nach 
Freiburg im Breisgau, wo der bischof und die bürger von Strasburg sich mit ihm verei- 
nigen, und steht dann in «der zweiten hälfle des monats auf dem rechten ofer der Elz dem 
Adolf, der unterdessen die elsassischen reichsstädle aufgeboten hatte, gegenüber. Nachdem 
Adolf durch kauf den Übergang über den Ousa in seine gewalt bekommen hatte , zieht sieh 
Albrccbt, noch immer eine schlacbt vermeidend, aber nun im besitz der kürzeren Ii nie zum 
ziel, über Rheinau und Sirassburg rbeinabwärts. 22S 
Treffen bei Oberndorf am obem Neckar etwa fünf stunden südwestlich von Haigerloch zwischen 
herzog Otto von N'iederBaiern der dem könig Adolf zu hülfe zieht und dem grafen Albrccbt 
von Hohenberg und Haigerloch , der ihm den weg verlegen will , aber im ersten anlauf 
bleibt Der graf war ein berühmter held und dichter , vir mirifiens et famosus, dem herzog 
Albrecht verwandt und sehr werlh. Ueinr. Rebdorf. Chron. Colm. Job. Viel. Vergl. Hägen 
4,83.. 229 
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Auf diesen lag nnd nach Frankfurt war zuerst das colloquium gesetzt zu dem die wahlfiirslen 
den könig Adolf und den herzog Albrecht berufen halten, welches aber spater verschoben 
wurde. Chron. Colm. Yergl. folgenden brief. 230. 

Der erzbischof von Mainz beruft die principe* qui ins oblinent cligendi regem Romano nim auf 
den Ii iuni nach Mainz traclaluri et ordinaturi de turbafionibus et defectibus regni. Pa- 
lacky Ucber Forniclbücher 1,136. 231 

(in castris) AI brecht herzog Ton Oestrcich versprich! dem grafen Eberhard von WiÄcnbcrg für 
dessen diensle 1200 mark silber in terminen zu zahlen, nnd stellt ihm zu bürgen: Heinrich 
hjschof von Conslanz und die grafen Burcard von Hohenberg und Hugo von Werdeoberg. 
Heu. Mon. Guelf. 2fifl. 232 

(zu der Riulachen) Derselbe gelobt den bürgern von Sirassburg allen schaden , der ihnen von 
ihm nnd seinen heifern geschehen ist, zu gellen nach dem ausspruch dreier genannten per- 
sonen. SchöpAin AU. dipl. 2.68. 233. 

Albrccht siebt hier bei Kurzcuhausen östlich von Krampt eine zeillang im lager, zieht sich dann 
aber beim herannahen des nach Mainz gesetzten tages rheinabwärts su dass er zur zeit sei- 
ner ersten erwahlong vor Alzei lagert Golfr. de Knsm. Ann. Worm. 234 

Absetzung Adolfs nnd erste erwahlung Albrechts. In vigllia beati Johannis Bapl. Gerhardus 
arehiepiscopus mogunlinus du Saxonie et marchio brandenburgensis Moguncie in orto fera- 
rum (ein noch heute bekannter Thiergarten) deposuerunl de facto regem Adulfutn et substi- 
tucrunt Albertum ducem Austrie. Ann. Mog. apud Schöttgeu cl kroysig 1.53. Vergl. die 
folg. urk. 235 

Gerhard erzbischof von Mainz beurkundet wie auf dem zu Mainz (zuletzt auf den Ii iuni) ge- 
setzten tage Albrecht herzog von Sachsen für sich nnd den pfalzgrafcn bei Rhein Ludwig 
(den nachherigen kaiser), herzog Otto mit dem Pfeile , IL nnd IL markgrafen von Branden- 
burg und andere fürsten grafen und herrn mit ihm', der zugleich im uamen des erzbischof« 
Wichbold von Cöln und des königs Wenzel von Böhmen handelt, den herrn Adolf de« 
rcichs unwürdig befunden und deshalb ihm dasselbe entzogen haben. Ex copia sec. Ii aut 
der bibl. zu Lucern. Eine andere abschritt findet sich in Wien. Palacky Ucber Fornicl- 
bücher 23fL Vergl. oben seile 158 wo die beschuldigungen gegen Adolf genauer an- 
gegeben sind. ' 23fi 

Judenverfolgung von iacobi bis matheus wegen eines gegen den leib des herrn begangenen Ver- 
brechens. Ein edler Frankens namens Rintfleisch stand an der Spitze der Verfolger. Na- 
mentlich wurden sie in Wiriburg and Nürnberg getüdtet. Gotfr. de Ensra. 53. Chron. 
Sampelr. apud M dicken 3.309. Chron. Salisb. apud Pez 1.396, 232. 

Die erzbischüfe Boemnnd von Trier, Gerhard von Mainz und Wicbold von Cöln , dann Rudolf 
pfalzgraf, Albrecht herzog von Sachsen und Otto markgraf von Brandenburg durch recht 
und alle gewohnbeit wihler eines römischen königs melden dem pabst Bonifaz VIII dass sie 
nach dem (am 2 iuli)'erfolgten tode des königs Adolf zuerst za Mainz zusammengekommen 
seien und den 21 inli festgesetzt halten um in Frankfurt einen neuen römischen könig zu 
wählen, wo dann ihre einmütbige wähl auf den herzog Albrecht von Oestreich gefallen und 
von diesem angenommen worden sei, weshalb sie ihn nun dem pabst zu günstiger aufnähme 
empfehlen und denselben bitte* ihn zu gelegener zeit zur kaiserlichen krönung zu berufen. 
Mon. Germ. 4,<67. Kurz Oestr. unter Oltocar 2.233. 23d 

Dieselben verkünden allen reichsgotrenen dass sie den Albrecht herzog von Oestreich zu einem 
römischen könig gewählt haben. Mon. Germ. 4,470. Kurz a. a. o. 2.130. 230 

Hermann markgraf von Brandenborg und herr von Henncberch schreibt dem pabst nuitatis mu- 
tandis gleichlautend wie vorsteht. Mon. Germ. 4,467. 240 

Wenzel könig von Böhmen meldet dem pabst die von seinen mitwahlfürsten iedoch in «einer 
Abwesenheit vorgenommene, von ihm aber nun gebilligte kunigswahl des herzogs Albrecht 
von Oestreich , bittend denselben huldvoll zu empfangen und seiner zeit zur kaiserlichen 
krönung zu berufen (nuitatis mnlandis wie die wahlfOrsten am lä. iuli 1298). Mon. Germ. 
4,467. Kurz Oeatr. unter Ottoear 2,236. 241 

Amadeus graf von Savoi und markgraf in Italien erlaset allen schaden welchen könig Rudolf so 
wie dessen söhne Rudolf nnd Albrccht, letalerer ietzt könig, durch sich und ihre helfer dem 
Peler und dem Philipp weiland grafen von Savoi, seinen obeiraen, und ihm zugefügt haben. 
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so wie allen deshalb getragenen Widerwillen. Zugleich verspricht er den könig Feterlingen 
mit zngehör auszuhändigen, woranf vier beiderseitig ernannte Schiedsrichter zwischen ihnen 
wegen den Midien Petcrlingcn und Murien und dem thurm von Bmji , welche särnmtlich 
unterdessen in des königs gewalt bleiben, entscheiden sollen. Lichnowsky Reg. 1,295 vollst. 242 
Guido graf von Flandern und mark graf von Namur verleiht dem magister Eurardus de Lapidc 
canzler des römischen königs Albrecht eine jährliche rente von fünfzig pfund auf so lange 
bis er ihm eine entsprechende kirchenpfründe verschafft haben wird, wofür der gedachte ma- 
gister E. ihm und seinen hindern rath gu M t und hülfe versprochen hat. besonders in 
geschaften am königlichen hof. Waitz aus dem entsprechend«! originalrcvcrs d< 
de 26 fcb. 1299 worin dies eingerückt ist, in Paris. 243 

Ulrich von Klingenberg vogi in Sigmaringen and in Mengen, rilter des rümischen königs Albrechl, 
beurkundet da» er auf dessen beJehl dem conversen Philipp und dem cleriker Peter von 
Monciato als bevollmächtigten der Bianca, Schwester des königs Philipp von Frankreich, die 
edeln und unedeln der grafsebafk Veringen habe schwüren lassen, nämlich der Stadt Verta- 
gen mit beiliegenden dörfern der sladt Katolfazell mit beiliegenden dörfern und der »ladt Aha. 
Waitz ex or. in Paris. 244 
Ulrich von Ramcscho canonicus der constanier kirche und Nicolaus von Wartenfels ritler und 
hofmeister des römischen königs Albrecht beurkunden dass sie in dessen auftrag den in der 
urk. do 14 feb. genannten bevollmächtigten haben schwören lassen von edeln und unedeln 
in den herrsch» ften Walleshout und Chrcnchiugcn in constanzer dioecs, in den hrrrschaften 
Frciburgs in lausanncr dioces und in der grafschaft Elsas», da«) sie der Bianca so lauge sin 
lebt als ihrer Trau gehorchen sollen, wenn sie den herzog Rudolf, mit dem ab vermählt 
werden wird . überleben sollte. Waitz ez or. in Paris. 24,1 
Guido graf von Flandern, verlassen von allen, ergiebt sich mit seinen söhnen Robert und Wil- 
helm an Carl von Valois bruder des königs von Frankreich. Sie werden nach Frankreich 
abgeführt. Die Franzosen unter Jacob graf von St. Panl sind nun herm in Flandern. 
Monaco. Gand. 246 
Dicther erzbischof von Trier (bruder des königs Adolf) beurkundet dass er mit Wichbold erz- 
hisebof von Cöln mit Gerbard erzbischof von Mainz und mit Rudolf pfalzgraf bei Rhein 
herzog von Baiern zu gegenseitiger crhaltnng einen freundschafUbund abgeschlossen habe, 
insbesondere dahin dass er diesen contra raagniAcum virum Albertum ducem Auslrie <]iii 
nunc rex dicilur Teutonic, ond diese hinwieder ihm gegen seine beleidigcr beistehen sollen 
lebenslänglich und mit ganzer macht, was er eidlich zu halten verspricht. (Scheidt) Bibl. 
bist Gott. 222. — Heimbach liegt am Rhein zwischen Bacheracb und Bingen. 247 
Die drei rheinischen crzbUchufe geben heute erst (ohne zweifei als nebenbedingung des mit einander 
bundos) ihre Willebriefe zu könig Rudolfs bestätigung der von Conmdin an die her- 
d. Ilagenau 27 fcb. 1274. Reg. Boic. 3.424. 248 



feh. 10 




felixtag starb Andreas der Venetianer könig von Ungarn, der letzte des ar- 
nd hinterlies könig Albrecht» toehtcr Agnes als kinderlose witwe. 
Es wurden nun in Ungarn als prälendeaten erhoben : Wenzel söhn des königs Wenzel von 
Böhmen' gekrönt 27 aug. 1301, wieder vertriebe« 1304; Otto , herzog von NirderBaiern ge- 
krönt 6 dec. 1305, gefangen 1307, entkommt 1308 ; Carl Robert (enkel der an könig Carl 
in Neapel vermählten Schwester des im iahr 1290 ermordeten königs Ladislaus) gekrönt 27 
aug. 1310. Dieser regierte dann glücklich nnd lange. Eine urkundliche geschiente Ungarns 
nach den jetzigen anforderungen der Wissenschaft fehlt noch Das wäre eine verdienstliche 
arbeit, die aber ohne Kenntnisse und ernste muhe nicht geleistet werden kann. 249 
Schultheis* rilter Schöffen und bürger von Andernach beurkunden sich mit vorbehält der rechte 
ihres Herrn v<m Cöln mit denen von Coblcnz zu guter nachbarschaft und wechselseitiger 
hülfe verbunden zu Itaben. Günther Cod. RhenoMos. 3*,94. — Achnlichc aber noch nicht 
gedmekte bündnisse schlössen mit Coblenz in .demselben iahr Wesel Boppard und Bonn. 
Dcu bund zwischen Wesel Boppard und Coblenz bestätigte könig Albrechl am 31 dec. 1301. 250 
Philipp der schöne könig von Frankreich bereiset von ende mai an Flandern nnter grossen 
restlichkeilen, gleichsam als sei es ein neuerworbenes land, dessen einwol.ner übrigens unier 
sich in pariheien gelheilt waren. Monaeh. Gand. 251 
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Cin rasfris) Die bischöfe Friedrich von Strassbnrg, Cunrad von Eichstädt, Lirich von Socka..,' 
alt Heinrich von Fuld, die .grafen Eberhard von Kalzcnctnbp S cn , Theobald von I'6rt und 

■ben heglaubto abschritt einer Urkunde des grafen Johann 
s.w. d.d. Nimwcgen 17 aug. 1300 schiedsrichterliche eotscheiduns 
und könig Albrecht über die von ihnen beiden angesprochenen lande Holland 
Seeland und FriesUnd betr. Wailz extr. ex or. In Paris J 611,04. — Hiernach ist oben 
seile 223 zu ergänzen. 252 
Vogt schöllen ralhmannen und bürge r gemeinlich von Seligenstadt treten als rcichsstadter (cum 
nos sacro romano imperio astricti siinus prout Frankinvord etc.) dein zwischen deo Stadien 
Frankfurt Friedberg Weilar und Gelnhausen bestehenden gegenseitigen bünduisse zu ralh 
und diat bei. Abschriftlich in meinem besitz. — Das grosse runde Siegel stellt den kauer 
vor wie er mit seepter und rcichs^pfel auf dem throne sitzt. Die reidisfreiheit Seligenstadts 
..dauerte aber nur sechs iabre, indem Heinrich VII die sladt wieder an den erzbischof von 
Mainz zunickgab 263 
Schultheiss ritler schoflen rath und bürger von OberWesel verbünden sich mit denen von Bop- 
pard zu guter naebbarschaft gegenseitiger hülfe und schiedsrichterlicher entschoidung all- 
falliger streitigkeilen. Uöfer Urkk. 64. - Man erkennt leicht in 
die folgen des zwischen dem köoig und de 

24* 



Vertreibung der Franzosen. Die ans Brügge ausgewanderten kehren vereinigt mit noch 
andern Flandrem zurück und fallen mit den übrigen cinwohnern «eiche ihnen beistimmten, 
über die von, Jacob von Chatillon und l'cler F'lota geführte französische besalzung her, alle 
niederschlagend welche die worle »seilt en vriend« nicht aussprechen können. Es liatle 
sich nämlich die natioaalparthri (die bürgerliche, im gegenaatz der französisch gesinnicn 
vornehmen I.ilianen) in Flandern allmählig wieder verstärkt. Johann graf von Namnr nud 
dessen bruder üuido, frei gebliebene söhno des allen in Frankreich gefangenen grafen Gui. 
und Wilhelm graf von Jülich, ihr tapfrer netto, standen an ihrer spitze. Ausserdem hatte 
sich aus dem volke selbst in Peter König, dem Vorsteher der wollen» eber in Brügge, ein 
miithiger anführer erhoben. Aber in Gent behielt die französische parthei fürs erste noch 
die oberhand. Monach. Gand. apud Dearoet Recueil 1^386 wo dies sehr schön erzahlt ist. 
Nach dem Chron. com. Fland. apud Desmet 1,166 hallen die eindringenden gerufen: Seilt 
vrient, wal walsch es valsch evst, »lach al doot! 255 

walker und übrigen Handwerker, bei denen nur 
graf von Namnr und Wilhelm von Jülich schlagen 
aufs hanpt, welches Robert graf von Arlois zum entsalz 
der bürg von Cortryk und zur räche an Flandern heranführte, (legen 7000 feindliche spuren 
Hess Wilhelm von Jülich als Iropbäcn an die kirebe in Mastriebt senden, daher der namrn. 
Also sieg des fussvolks über die reiler. Jetzt erklärt sich auch Gent, und die bürg von 
Cortryk ergiebt sich, so wie später Douai Rysscl (Lille) und Cassel. Nun erkennen die Flandn-r 
während der gefangenschaft des graten Gui dessen söhn Johann grafen von Namur als ihren 
herrn. Im aug. und aept. lagerto köoig Philipp mit einem neuen heer ohne erfolg mehrere 
wochen bei Vitry. Monach. Gand. nnd Chron. com. Flandr. apud Desmet 1,390 und 168. 25« 
Wenzel könig von Böhmen verbündet sich mit Philipp künig von Frankreich gegen iedrrmann 
and insbesondere gegen den römischen könig Albrecbt, beide verbündete sollen diesen von 
nun an sofort als offnen feind behandeln, und ieder soll gegen denselben neben .«einer eignen 
mach« noch für 100000 mark ailber pragor gewichls deutsche söldner werben und aufstellen. 
Sollte auch der pabst mit dem könig Philipp nicht freundschaft hallen wollen, so soll konis 
Wenzel nebst seinem söhn Wenzel könig von Ungarn ihm in seiner Verteidigung gegen 
den pabst mit aller macht beistehen, und umgekehrt eben so. Palacky lieber Formclbüchcr 
1,322. Vergl. Ollocar 686. - Das dalum dieses Vertrags darfdjkit Wahrscheinlichkeit zwi- 
sehen den 26 aug. an welchem Wenzel zum könig von Ungarn gekrönt wurde, und den 11 
oct. an welchem pabst Bonifai VIH starb, gesetzt werden. Man sieht übrigens wie feil die 
Deutschen geworden waren! 257 

Eberhard graf von W'irlenberg verpöichlet sich gegen die herzöge Rudolf Friedrich und Leopold 
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> von Of streich keinen ihrer Angehörigen zum diener oder bärger aufzunehmen , in dem tbal 
Top Kirchheint oichu zu kanten, und in der mark von Büren keine Befestigung anzulegen. 
Lichnowsky Reg. 1,250. 256 
Oerselke spricht den römischen könig Alkrecht der für geleistete dienste ihm schuldigen 2000 
mark silber ledig, and stellt zu Schlichtung allenfallsiger misahelligkeitcn ab Schiedsrichter auf: 
graf Burchard toii Hohenberg und die ritler Marquard von Scbellenberg und Wolfram vom 
Stein. Reg. Boic. 5,70. 249 
Seeschlacht in der OslerScheldc bei Zierikzcc, welches graf Guido von Flandern belagerte zwi- 
Flandrcrn einer und den von einem italienischen admiral (Grimaldi) 
ndrer seite. Letalere siegen. Monaeh. Gand. apudDcsmel 1,409. 260 
Ryssel und Douai) Unentschiedene Schlacht iwlschen könig Philipp von Frankreich 
m Flandrern geröhrt von ihren grafeo Robert and Philipp und von Wilhelm von Ju- 

bemöht sind die FUndror zu überlisten. Monaeh. Gand. apud Desmct 1,414. 261 

Philipp könig von Frankreich beurkundet mit seinem lieben and getreuen Thomas bischof von 
Verdun übereingekommen zu sein . quod idem episcopus subditi et terra ipsius crunt in 
marchiis suis defensioncs et barro ihm seinen unterthanen und seinem Und gegen alle ausser 
^egen den pabst und den könig von Deutschland, in der art dass wenn dieser dem Franken- 
reich schaden bringen will, der bischof ihn auf alle weise so weit es seine lebcnstreue ge- 
stattet davon abhalten und dem Frankenreich den wenigst möglichen schaden thun, wogegen 
denn der bischof auch umgekehrt von Frankreich geschirmt werden soll. Calmct Uist de 
Lorr. Ed. I. 2,557. Mit dem iahr 1304 was iu reduciren war. . 262 

Wenzel könig von Böhmen Polen und Ungarn verspricht den markgrafen Otto Hermann und 
Waldemar von Brandenburg, sobald als sie seinen beauftragten das ihnen von seinem Tater 
verpfändete Und Meissen mit den atadten Meissen Freiborg Doblin Hagen Ossicz i 

recht wie *ie iene» hatten Pom 
er usque ad diera compositionis inter nos et 
domini m.ccc.v. quipta feru post vineula Petri (aug. 5) 
in Praga celebrale in dem letzlern Und zu leheu oder zu eigen gegeben haben, gültig bleibe. 
Mit dem Siegel als könig von Ungarn besiegelt, da er als könig von Böhmen noch keins 
hat Gercken Cod. Brand. 7,118. Lucas üavid Preuss. Chronik 6,70. 2(\3 

Heinrich erzbisebof von Cöln verspricht dem könig von Frankreich treue and hälfe. Ei taut 
lieinrici archiepiscopi coloniensis l((erae in regio Franciae cbartophylacio pamiensi, quibus 
anno 1306 Philippo regi et ipsius heredibus fidei iurantentom Lagdani prostat, ciqoe obse- 
quium iurat adversus onutes exceptis Romanorum intperalore et ecclesia coloniensi. Sam- 
inarlh. Gallia Christ. 3,006. — Hieraus erklart sich weshalb könig Philipp zwei iahrc späicr 
die boten welche die römische künigswahl «eines bruders betreiben sollten, vorzugsweise 
nach Cöln schickte. 264 
Gerlach graf von Nassau erklärt dass er in rucksicht der von köoig Albrecht durch seine vor- 
der sohnstochler des Undgrafen Heinrich von Hessen, and durch die 



i gegen den gedachten könig aufgebe und ihm Ic 
iedermaan ausser gegen Rudolf and Ludwig 
bei Rhein aud herzöge von Baiera. Lichnowsky Reg. 1,305 vollst. 

Friedrich der gebissene und Dietrich dessen b rüder, denen der herzog von Braunschweig 
geschickt halte, schlagen am tage der heiligen Petronilla bei Lucka vier stunden nordwe 
von Allcnburg die abtbeilung oberdeutscher kriegsvölker, welche könig Albrecht unter 
^burggrafen Friedrich von Nürnberg nach dem Osterland entsendet hatte. Ann. Vet. 
apud Menckcn 2,411. Hist. de landgr. Thür, apud Piat. 1,1337. Job. Viel, apud Bö 
1,352. Vergl. Wildil Ticem. 170. 
Heinrich könig von Böhmen und Polen, herzog von Kaminen, graf von Tirol und Görtz 
spricht dem Eberhard grafeo von Wirtenberg, wenn er mit einem zuzog ihm zur hülfe 
Muhmen kutumt, vom tage an welchem er die "gränze überschreitet die gewöhnlichen 
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len für »ein« leute und eesatz seines Schadens gewahren zu wollen. Sanier Gesch. von 
Wirt. 1,64. 267 
Derselbe verspricht demselben dafür dass er mi# so vielen »einer leule als er haben kann ihm 
gegen seine gegner au hülfe komme 4000 mark prager denare in tcrniineu zu zahlen, deren 
erster vierzehn tage nach seinem eintritt in Böhmen, and stellt dafür genannte bürgen. 



Philipp bischof von Eichstädt und das domcapitel 
in Baiern 



Da» 




mit Rudolf und Ludwig her- 
genommen das reich ob es 
für einen könig bat. Reg. Boie. 5,135. M) 
statt und der i 

könig Albrechls tod die lande in 

Ludwig aur ein iahr einen bund zur Währung von recht und Ordnung sich gegenseitig behol- 
fen zu sein. Reg. Boic. 5,136. 270 
Otto markgraf von Brandenburg und von Landsberg verspricht wegen bevorstehender cüimüthi- 
ger wähl eines römischen könig» mit Heinrich erzbischof von Cüln in cinvcrstämlniss han- 
deln zu wollen. Kindlioger Sanunl. 82. Bodmann Cod. ep. 320. 271 
Albrcchl herzog von Sachsen Engern und Westfalen verspricht für sich und seinen bruder Jo- 
hann, der ihn hierzu bevollmächtigt hat, bei bevorstehender römischer königswabl demjeni- 
gen seine stimme geben zu wollen, «eichen erzbischof Heinrich von Cüln erwählen wird. 
Kindlinger Samml. 35. Bodmann Cod. ep. 320. 272 
künig von Böhmen und Polen herzog von Kirnt hen nnd graf von Tirol beurkundet 
der krieg zwischen ihm und herzog Friedrich von Ocstrcich um das künigreich Böb- 
tinil das land Mähren ganzlich verrichtet ist, und dass er deui genannten herzog für die 
.ur BOhmen und Mahren 45000 mark grosser prager pf., 56 pf. auf die mark 
n solle, wolür demselben dasienige zu pfand geseut Ut, was er in kram und 
Mark bezwungen bat. dann Iglau Aychhorn und Iwanlschitz. Von neun herm 
aus Böhmen und Nähren n>itbe*iegeli. Lichnowsky Reg. 1,531 vollst. Vergl. Joh.Vict. 393. 273 
lleinrich graf von Lützelburg verspricht wenn er durch den erzbischof Heinrich von Cüln und 
dessen mltcliurfürsteo (coelectorcs) zum römischen könig erwählt werden sollte, wegen 
ersalz der wahlkosten nad der beslätigang des besilzes von reiebsgütorn es gegen diese 
churfürsten nach beslimmung des gedachten erzbisebofs halten zu wollen. Kindlinger Samml. 
31. Bodmann Cod. ep. 319. 274 
Berthold graf von Uennebcrg und Conrad riltcr von Riede als bevollmächtigte der markgrafen 
Otto und Waldemar von Brandenburg, zugleich auch im namen herzog Rudolfs von Sach- 
sen, der seine chur auf markgraf Otto übertragen V» versprechen den pfalzgrafcn Rudolf 
und Ludwig eidlich, mit ihnen bei bevorstehender kmigswahl in so fern einträchtig zu han- 
deln, dass derienige unter folgenden: Otto und Waldemar markgrafen von Brandenburg. 
Albreehl graf von Anhalt, Rudolf und Ludwig pfalzgrafcn und Friedrich herzog vonOestreich, 




sie keinen .wählen, es sei < 

pfalzgrafen in 

md an den 
nach dem crmes- 
sen des bisebofs Johann von Sirassburg und des graten Bertold von Henneberg. Auch wurde 
beschworen, dass wenn einer der gedadtan markgrafen erwählt werden sollte, er niemals 
mit Otto und Stefan herzogen von NiedwBaiem noch mit Eberhard graf von Wirtenberg 
in Verbindung treten, dagegen aber den herzog Friedrich von Oesireicb und dessen brüder 
bei denselben herrschaften erhalten werde, die sie zar zeit ihres vater» könig Albrechta 
besassen. Leibnitz Cod. iur. gent. 1,50. Lünig Reichsarchiv 4,194 und 9,3. Olenschlagcr 
Staalsgesch. 15. Dumont Corps dipl. 1«, 349. Buchholz Ucsch. von Brandciib. 4,163. 
Oercken Fragm. March. 1,46. Sattler Gesch. von Wirtenberg 2,65. Vergl. über den rich- 
tigen sinn des Schlusses Ucbelen Eberh. graf von Wirt. 52. — Dass dieser vertrag mit wis- 
sen und willen des hauses HabshurgOestreieh abgeschlossen worden, wird nicht allein 
mitwirkung des bisthofs Jobann von Straasbur) 

r, der gegen die feinde desselben und auf die 
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lies besitze» gerichtet ist. AU nun dennoch keiner der bezeichneten candidaten bei der 
wähl dnrchgeselzt werden konnte, scheint der Lützelburger sieh dadurch die 
auch dieser wahllurst» verschafft zu haben, dass er die erßllung der hier 
Bedingungen übernahm. Daher denn seine ersten urkk. namentlich die von i 
und 13 ian. 1309. Nur den pfalzgrafen Ludwig (nachberigen kaiscr) der von da an a 
mit seinem bruder xerßel, vermochte der neue könig nicht tu gewinnen. 
Vorwahl zu ende oetobers in dem bauitigsrtcn (ponterio) bei Reose und Verständigung 
wahlfürslcn auf Heinrich grafen von Lützelbnrg. Üics ist das erstemal dass Kensc in 
art vorkommt, was sich dann im lauf des iahrhunderts öfter wiederholte. Job. Viel, apud 
Böhmer 1,359. Gesta Trev. • 276 
Heinrich graf von Lützelbarg verspricht dem cribischof Peter von Mainz wegen dessen fleissiger 
bemübung um seine erbebung, sobald er zur römiscbküniglichcn würde erhöht sein werde, 
das folgende zu halten und ihm mit königlichem Siegel zu verbriefen: 1) die mainzer 
kirebe im geistlichen und welllichen treulich zu schirmen, ihre Privilegien au bestätigen nnd 
dem erzb. gegen bcleidiger, namentlich gegen die bürger von Mainz und Erfurt, auf ver- 
; 2) geistliche sachen nur vor geistlichem gericht verhandeln und 
l lasse«; 3) der mainzer kirche den zoll in 
und die grafschalt 

4) derselben dl 

vor dem erzbischof verklagt werden müssen ; 5) derselben das erzcanzleramt mit sei- 
nen zugehörden zu erhalten: 6) der mainzer kirebe den derselben von könig Albrecht zuge- 
fügten und 100000 mark Silber übersteigenden schaden zu vergüten; 7) dem erzb. Peter die 
kosten bei dieser künigswahl zu ersetzen; 8) demselben den zoll bei der bürg Ehrenfels so 
laiu;e xu überlassen bis er daher empfangen habe: 10000 pi'und heller die ihm könig AU 
brecht für seinen dienst nach Böhmen versprochen, 2000 mark die derselbe ihm als schuld 
verbrieft, so wie 1000 mark am welche ihn derselbe am ungcld und den Juden xu Mainz 
geschädigt hat; 9) demselben beizustehen wider den grafen von Moni/ort genannt von Sar- 
gans und dessen belfcr die ihn freventlich gefangen und um 8000 mark geschadigt haben; 
10) denselben zu schirmen dass ihn oder dessen kirche niemand pfände wegen schulden sei- 
ner vorfahren ausser nach gerichtlicher Überführung; 11) desgleichen allen Unwillen des 
pabstlichen Stahls abzuwenden der etwa wegen dieser köuigswahi auf den erzb. fallen 
möge a. s. w. Bodmann Cod. ep 315. Würdtwein Subs. 4,353 und 12,348. 277 
domo fratrum prcdicalorunu Balduin erzbischof von Trier, Rudolf pfalzgraf bei 
herzog von Baiern, Budolf herzog von Sachsen und Waldemar 

denen gerne uuam mit den erzbischöfen von Mainz nnd Trier das recht der röniiscbea kü. 
nipwahl nflit, berichten dem pabst Clemens V. wie sie, nachdem das reich am l inai 
durch den tftd des künigs Albrecht erledigt worden, am 27 nov. als dem angesetzten Wahl- 
tage zusammengekommen seien, und nach Verwarnung gegen alle welche zur milwahl nicht 
berechtigt sind, insgesaramt, und zwar ieder, so wie auch die erzbischöfe Peter von Mainz 
und Heinrich von Cöln, für sich, ausserdem aber auch markgraf Woldeinar noch für Oll» 
Markgrafen von Brandenbarg, so wie auch für Johann und Erich herzöge von Sachsen 
sofern diesen letzten ein Wahlrecht zustehe, auf den Heinrich grafen von Lülzclburg einig 
geworden, und wie dann nach ihrem willen und in ihrem auftrag pf»Ugr*f Rudolf denselben 
feierlich gewihlt habe, worauf der gewählte, nachdem er die wähl angenommen, in die pre- 
digerkirche geführt und daselbst Öffentlich als solcher proclamirt worden sei. WeshaJbeo 
sie nun den pabst bittazvdcnsclbcn günstig aufzunehmen und ihm am rechten ort und zur 
die kaisemche krönung zu ertbeilen. Zeugeu des darüber aufgenommenen 
Johann bischof von Sirassburg, Heinrich abl von Fuld, Ernst dec&n von Cöln, 
Simon von Marvillc Schatzmeister von Metz, Peter von Esch cleriker. Baluzc vitao pap. Av. 
2,206. Loibnitz Cod. iur. gent. 1,252. Olenschlager SUatsgcsch. 18. Desselben Erl. der 
Aurea Bulla 61. Mon. Germ. 4 490. - Ebenso von pfalzgraf Rudolf allein Baluze 
1,2**. Tolner Hist. Pal. Add. 104. - Warum die erzbiseböfe von Mainz und Cöln 
brief nicht mitschrieben, weiss ich nicht. Von Böhmens Wahlrecht konnte keine rede sein, 
weil Heinrich von Kaminen durch das reich nicht als könig anerkannt war. Merkwürdig 
sind die hier erscheinenden spuren von bezweifelter wahlbefugnis«. Der bischof Johann von 
das babtburgöstreichisebe 
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Stranbinga | Hochzeit Odos herzog« von NicderBaiern mit seiner aus Glogau herbeigeholten braut auf pfing- 
slen. Anwesend waren: erzb. Conrad von Salzburg, die bischöfc von Ucgcnsburg und Chiemsee, 
pfalzgraf Rudolf nebst noch vielen grafen und mächtigen. Chron. Salis. apud Pcz. 1,404. 279 
• Friedrich und Lupolt hoizogo von Oestreich versprechen den bürgern von Zürich allen schaden 
iu ersetzen, welchen diesen die von ihnen be.ibsic hii-ie bclagcrung der (escheubachiscbcn) 
bürg Sehnabelburg verursachen mochte, wogegen aber auch diese bärger ihnen und ihrem 

während »io dasselbe dem grafeu Wcrnhcr 
)llen. wenn diese aus muthwillen die Be- 
rt, es sei denn das* könig Heinrich ihnen (den Zürichern) ein andc- 
res gebiete. Würden iedoch die herzöge die Waldstatto unmittelbar oder von. l.ucern aus 
angreifen, so mögen die bürger denselben kauf und speise geben. Tschudi 1,248 nut dem 
datum : am ersten tag nach eingebendem aug. — Erste urkundliche spur von damaliger feind- 
seligkeit zwischen Habsburg und den Waldsladien. 2*0 
Friedrich und Lupolt herzöge von Oestreich beurknnden dats der römische küuig Heinrich 
30000 mark, zu 86 pragcr groschen iede, ihnen und ihren b rüdem versprochen habe, wofür 
sie demselben helfen und beistehen sollen mit aller ihrer macht auf eigne kosten bis zur 
vollendeten erwerbung des königreiehs Böhmen, zugleich versprechen sie gedachtem künig 
Heinrieb in baarem geld zu leihen 20000 mark and diese in genannten terminen bis iacobs- 
tag 1311 zu Rrgcnsburg aaszuzahlen, wofür ihnen bis zur geschehenen rückzahlung das 
herzogthum Mähren von reich versetzt sein soll. Ferner versprechen sie dem könige wider 
landgraf Friedrich von Thüringen mit 200 ritlern einen Sommer zu dienen, desgleichen ' 
er nach Italien geht ihn mit 100 rittern and 100 

lang zu begleiten. Ludewig Rcl. 6,532. Lünig Cod. Germ. 1,376. Vergl. Oltocar 840. Job. 
Vlct. 361 und 363. - 
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Philipp küoig von Frankreich bevollmächtigt den Ludwig von Clermont und den Peter von 
Latilly zu vcrhandlangen mit dem römischen könig Heinrich. Leibnitz Cod. iar. genl. 1,62. 
Mon. Germ. 4,613. Mit dem iahr 1310 was nach französischer Zeitrechnung uns 1311 sein 
würde, aber doch (wenn nicht etwa im angegebenen monat ein irrthum steckt) hierher gehö- 
rig wie der am folgenden 26 iuni abgeschlossene vertrag zeigt. 282 
Amadeus graf von Savoi and Lupolt herzog von Oestrcich beurkunden den wegen der Vermäh- 
lung des letzteren mit Catherinen der tochter dca enteren eingegangenen veriobongsvertrag. 
Die ehe soll vollzogen werden von nun bis miehebtag über ein iahr. Mitgift sind 8000 mark, 
wofür hundert bürgen gestellt werden; wiederiage eben so viel. Dafür wcissl der herzog 
»einer braut 1600 mark iahrlicher einkaufte auf Willisau Sembach Sursee Arau Lenzburg 
und Bremgarten an. Er verschafft die einwillignng seiner mutier and brüder. Maria von 
Brabant grifin von Savoi (Schwester der gemahlia könig Heinrichs) giebt diese sogleich. 

de Sav. 168. Damont Corps dipl. 1«,356. 283 
R vön Clermont und Peter von Latilly archidiacon von Cbalons als 
bevollmächtigte des königs Philipp, von Frankreich einerseits, und Johann von Flandern graf 
von Namur und Simon von Marville Schatzmeister von Metz als bevollmächtigte des römi- 
schen königs Heinrich (laut dessen urk. d. d. Zürich 26 april 1310) andrerseits, «chliessen 
ein gegenseitiges ewiges freondschaflsbündniss. Namentlich sollen alle bisher statt gefun- 
dene oder künftige übergriffe von einem reich in das andere dnreh sechs Schiedsrichter, 
deren ieder theil die halftc ernennt und welche nötigenfalls einen obmann hinzunehmen, 
untersucht und entschieden werden. Sie wollen gegenseitige freunde sein und sich bei- 
stehen gegen all« andere ausser gegen die kirche von Rom. Wenn Heinrich kaiser gewor- 
den ist und für gat findet einen römischen könig zu setzen, so soll dieser schwören den 
gegenwärtigen bund ebenfalls zu halten. Der römische könig wird den Philipp söhn des 
königs von Frankreich als graf von Burgund zur haldigung annehmen, gleichwie dessen vor- 
fahren grafen von Burgund den römischen königen gelhan haben, auch soll die von diesem 
grafen zur fahrt über das gebirg zu leistende hülfe festgestellt werden. Wailz ex or. in 
Paris. Lcibnitz Cod. iur. genl. 1,64. Lünig Reichsarchiv 6,661. ülenschlager Staatsgesch. 
28. Mon. Germ. 4,515. - Die bisherigen abdrücke dieses Vertrags, welchen könig Heinrich 
am 23 sept. 1311 genehmigte, sind nicht ganz vollständig. 294 
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Dieselben erläutern das» unter der in vorstehendem bündniM gegenseitig versprochenen hülle 
gegen ieden ausser gegen die kirche von Rom, keine hülfe mit bewaffneter mannschaft oder 
mit geld verstanden werde. Wailz ex or. in Paris. 285 
Die von ki'wig Heinrich unterin 10 mai abgeordneten machlhoten erscheinen in diesem monat 
io Italien, wo sie ihres herrn ankunft verkünden und entgegenkommen verlangen. Man findet 
sie in Venedig Mon. Germ. 4.499: dann auch in Padua Modena und Floren« Cortus. Job. 
de Baa. und Villani bei Muralori Scr.pt. 12,778. 15,569. 13,443. 2i* 
Die bischöflichen richter zu Speier beurkunden einen zwischen dem ralh daselbst auf der einen 
nnd Albrecht Summer und Jacob Schlafer rittern von Dietesheim und acht genannten edel- 
kncchlrn abgeschlossenen vertrag , wonach diese zehn , ieder mit einem grossen ross von 
fünfzig pfund wcrlh, von der Stadt Speier wegen mit dem könig gen Laniparten fahren sol- 
len. Dafür sollen Albrecht der Summer als hauptmann 30, Jacob Schläfer 25 und ieder 
cdclknccht 30 mark silber sich au berossen und zu rüsten, dann aber ieder der riller monatlich 
4, ieder der edelknechtc 3 mark als seid erhalten. Lehmann Speir. Chron. 646. 287 



Heinrich von Sevelt und andere genannte tbeilcn zwischi 



Parisiis 



pfalzgrafcn bei Rhein und her- 



zogen von Itaiern Rudolf und Ludwig das vitztumamt München nnd du gut zu Schwaben 
nnd zu Oestrcich das noch ungelhrill ist, Fischer KL Sehr. 2,530. 288 
Derselbe und dieselben theilen zwischen denselben die schulden. Ebeud. 2,642. 289 
Die genannten herzöge beurkunden wie nach der gemachten thrilung die looje unter ihnen ge- 
fallen sind, nämlich so dass Rudolf München Vohbnrg Burg u. s. w., Ludwig aber Ingolstadt 
Keschingcn Gannershan n. s. w, erhielt. Ebenda*. 2,546. 

n heeres nach Böhmen. Bei demselben 
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Ludwig von 
5,259. Vergl. 
181 und 293. 
Philipp könig von 
Ed. I. 2.561. 

Peter erzbischof von Mainz und Berthold graf von llennrberg kommen in gemässheit der ihnen 
von könig tleinrich ertkcilten special vollmacht mit Friedrich (dem gebissenen) dein söhne 
des landgrafen Albrecht von Thüringen wegen der landgrafschaft Thüringen und der mark- 
graftebaft Meissen dahin überein, dasa gedachter könig wegen der ihm von gedachtem Fried- 
rich versprochenen dienstleistungcn denselben mit Thüringen und Meissen, wie sie an solchen 
nach erbrecht gekommen sind, belehnen, und auf alle anspräche an diese lande verzichten 
»olle. Wilke Ticcmanus 208. — Da hatte nun zwar könig Johann von Böhmeo einen 6ün- 
, aber dem römischen reiche war mit einmal alles wieder verloren, warum seit 



Johann könig von 
giebt der 



als reichsvicar seine 



I 



Beratbung der lombardiscbcn stände über die Besoldung des generalvicars Amadeus graf von 
Savoi, der reiter der armbrustschützen und sonstigen fnasganger und der richter, welche der 
könig mit beiratb der stände zur anfrechlkaitung der Ordnung und des frieden« in der Lom- 
bardei bestellt hat, so wie über die matrikel nach welcher diese gemeinschaftlichen ausgaben 
aufgebracht werden sollen. Der gcncralvicar erhält täglich sechzig goldgulden, von 1500 
rritern erhalten die mit goldsporn vier und die übrigen drei mark silber den monat, von COO 
armbrnstschülzen und andern fussginge rn ieder täglich zwei solidi imperiales und von sieben 
richtern ieder fünfzig goldgulden iährlich. Dönniges Acta 2,139. 295 
Fontein Philipp kunig von Frankreich rrnennt den bischof von Bayeux, den erwählten von Euvreux und 



Bliaud. 



Eger 



andere genannte zu seinem bevollmächtigten um mit dem römischen könig Heinrich Streitig- 
keiten zu schlichten, freundschaft zu schliessen und die von seinen früheren machtboten mit 
den bevollmächtigten desselben geschlossenen tractate tu ratifieiren. Leibnilx Cod. iur. gent. 
1,63. Mon. Germ. 4.514. 296 



mit ralb und that 



des reich», 



Digitized by Google 



- 



Keiclissachen. 1311. 



379 



TJTT 



apr. 3 



- 7 



- 17 



- 21 



14 



- 20 



Kgcr 



Parsau 



- I 



I 3 1 2 



apr. 22 



apud Castrum 
Bussi 



prtipe Lugdu 



derer mit denen er früher verbunden war, seiner sufTragane nnd des herzog* Rudolf vou 
Baiem. Kurz Oestr. unter Fr. 422. . 29" 

Kriedrirh herzog von Oestreich beurkundet dass er das was durch seine räthe Ulrich von Clingen- 
berg nnd Dietrich von Pillichdorf zwischen könig Johann v«u Böhmen einer, und ihm und 
seinen brüdera andrer seile verhandelt worden genehm haltend, das ihm vom römischen 
könig Heinrich verpfändete markgrafthum Mahren freilasse, und die Pfandbriefe dem könig 
von Böhmen aushändige Ludewig Rel. 5,527. Somtnerabcrg Script. 3,63. Lünig Cod. 
«er». 2,1. 298 
Peter erzbischof von Maina verspricht dem Rudolf herzog von Raiern seiner geinahlin und seinen 
k indem fünf iahre lang gegen ieden bchülllich zu sein ausser gegen das reich gegen seine 
surVragMC und gegen die herzöge von Oestreich. Insbesondere will er demselben im näch- 
sten »oinmer in Baiern gegen seinen bruder Ludwig mit dreissig rossen und zugehörigen 
leulcn unterstützen, wofür ihm Rudolf 5000 pfund heller zu geben und bis zur Zahlung die 
bürg Lindenfcls oder Weinheim einzuantworten bat Mon. Bnic. 5.101. 299 
Ludwig herzog von Bdiern entscheidet schiedsrichterlich über die zwischen dem (titular-) küuig 
von Ungarn und herzog von NicdcrBaiern Otto nebst den erben herzog Stilans von Baiem 
einer-, und herzog Friedrich von Oestreich nebst dessen b rüdem andrerseits obwaltenden 
irrungen. Vorl. ßeantw. 121. 300 
Friedrich herzog von Ocslreich versöhnt sich mit Heinrich (lilolar-) könig von Böhmen und 
herzog von Kaminen dergestalt dass der im krieg verübte schaden ab sein, der im frieden 
zugefügte aber ersetzt werden »oll. Wegen der 45000 mark ans der ziiaimcrihcidignng (som 
14 aug. 1308) sollen Schiedsrichter sein: die verwitwete köuigin Klisabelh, erzbischof Con- 
rad von Salzburg und herzog Rudolf von Baiem. Lichnowsky Reg. 1,335. 301 
Ludwig herzog von Baiern beurkundet einen zwischen ihm und seinem bruder Rudolf durch 
herzog Friedrich von Oestrrich vermittelten waflensl iiistand bis 6 iuni. Fischer Kl. Sehr. 
2.560. 302 
Elisabeth verwitwete römische köuigin macht frieden zwischen ihrem bruder Heinrich herzog 
von Kämlhen und ihrem söhne Friedrich herzog von Oestreich. Die 45000 mark welche 
ersterer (aus dem vertrag d. d. Zuaim 14 aug. 1308) schuldet Sollen gelöscht sein. Letzlerer 
giebt Kärnthcu zurück , behalt aber Feislrilz und das Santhal. Die pfamhchafl auf Krain 
und Mark ist auch gelöscht bis auf 6000 mark silber, wofür herzog Heinrich diese lande 
inne hat. Kurz Oestr. unter Fr. 428. 303 
(vasconensis diocesi») Die mai htboten des römischen königü Heinrich nämlich die kischöfe Ger- 
hard von Basel und llugutin von Novara und der niagister der thcolngie Johann de Lucido- 
monle ernennen in gemässheit der ihnen von könig Heinrich (sub dato vor ßrescia 18 iuni 
1311) erlheilten specialvollmacht zu dem gemeinschaftlich mit dem könig von Frankreich 
Schiedsgericht den erzbischof Heinrich von Cöln den Guido von Flandern 
ritter Ollo von Grandisono. Waitz es or. in Paris. MU 
Ludwig plalzgrafen bei Rhein und herzöge von Baiern beurkunden wie sie nach 
könig Ottos von Ungarn, erzbisebof Conrads von Salzburg und herzog Friedrichs von Oest- 
reich rath und heissen über die ausantnortung ihrer verpfändeten gefalle übereingekom- 
men sind. Fischer Kl. Sehr. 2.558. 305 
Dieselben beurkunden wie Conrad erzbischof von Salzburg und Friedrich herzog von Oestreich 
sie um allen krieg seit der Iheilung ihrer lande verrichtet haben. Fischer Kl. Sehr. 
2,56t- 306 

fapud sanetum Justum) Peter von Savoi erzbischof von Lyon beurkundet dass er zur beseiti- 
gung der Streitigkeiten welche zwischen ihm und srinen vorfahren einer- , und dem capitel 
zu Lyon andrerseits, sodann zwischen ihm und diesem vereint und den bürgern daselbst, 
so wie auch mit den leulen des königs von Frankreich und der vorfahren desselben über 
die wellliche geriihtsbarkcit in der sladt Lyon und Umgebung stall gefunden haben, diese 
gerichtsbarkeit (welche was hier verschwie G cn wird deutsches rcichslehen war) an den kö- 
nig Philipp von Frankreich tauschweise gegen andere ihm zur enlschadigung überlassen 
habe. Menestrier Bist civile de Lyon 51. - Vergl. Guil. de Nangis 
Guid. bei Raynald $ 29. Sismondi Hist. des Franc. 9,267. So kam Lyon, 
erzbischof 1310 schon einmal von den Franzoscu war gefangen goelzt worden (Joh. 
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Paris, apud ilaluze 2,17), vom reiche ab, und wurde nun von den Franzosen mililairisch 
besetzt. 307 

Robert künig von Jerusalem und Sicilien recreditirt bei dem römischen künig Heinrich dessen 
maclitbolen den doclor der Ideologie Jacob de Lncidomonte und den prufessor beider rechte 
Johann von Vinstingen, welche ihm des künigs antwort auf die croffnungeo gebracht hatten, 
die er demselben zu Genua durch den scneschall von Provence und den archidiacon von 
Aix Itatie machen lassen, und bittet den konig Heinrich demienigen glauben beizumessen 
was sie ihm von seiner scitc mündlich und schriftlich ausrichten. Wailz ex copia auth. de 
13 mai 1312 in Paris. 308 

Heinrich erzbischof von Ciln lädt in gemässheit des ihn vom rö mischen kaiser Heinrich Sub 
dato Pisa 20 april 1312 ertheilten auftrags die brüder Rudolf und Ludwig herzöge von 
ßaiern ein , auf künftigen 3 fcb. am ort zu dem Hubte wo der Main in den Rhein fliesst 
vor ihm zu erscheinen , um dasjenige entscheiden zu lassen waa im vergleich d. d. Freising 
(4aug. 1311) auf königliche cnlscheidung verstellt worden ist Fischer Kl. Sehr. 2,569 309 

Reichstag von könig Johann von Böhmen als reichsvicar gehalten. Einladungsschreiben dazu : 
Inter diversas— veniatis und nochmals Sien» alias— provenirc. Chmcl Die Handschr. 2,319; 
Fast alle fürslen und grafen wohnten demselben bei. Es wird beschlossen dem kaiser der 
damals vor Florenz lagerte Verstärkung zuzusenden. Pelr. Zill, apud Dobucr 5,274. 310 

Rudolf pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baicrn beurkundet wie er nebst seiner bausfrau 
Mechtild mit seinem bruder Ludwig nebst dessen hausfran Beatrix einen zuwurf gethan 
habe an dem Rhein zu Baiern Oestreich und Schwaben, und wo sie erbe haben an leulen 
gutem und herrachaften. Fischer Kl. Sehr. 2.575. 311 



